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Die  Materialsammlung  von  Berichten  und  Fragebogen  über  fremde 
Häfen  bei  der  Seewarte  enthält  von  deutschen  Konsuln  71  Fragebogen, 
von  deutschen  Kapitänen  120  Fragebogen  über  die  wichtigsten  Häfen 
der  Ostküste  Südamerikas;  der  ausserordentlich  emsigen  Mitarbeit  der 
Kapitäne  der  Hamburg- Südamerikanischen  Üampfschifffahrtsgesellschaft 
sind  dabei  besonders  werthvolle  Beiträge  von  insgesammt  83  Fragebogen 
und  Berichten  in  danken.  In  der  auf  Seite  Vll  und  VIII  gegebenen 
Liste  der  Älitarbeiter  zur  See  sind  die  Kamen  der  Kapitäne  angeführt, 
die  sich  an  der  freiwilligen  Bearbeitung  von  Fragebogen  und  Berichten 
betheiligt  haben.  Mit  Rücksicht  auf  dieses  werthvolle  Material  hielt 
sich  die  Direktion  für  verpflichtet , zur  Unterstützung  des  lebhaften 
deutschen  Seeverkehrs  nach  der  Ostküste  von  Südamerika  das  vorliegende 
Handbuch  zu  bearbeiten. 

Verschiedene  werthvolle  Beiträge  zu  diesem  Küstenhandbuche  sind 
den  Berichten  Seiner  Majestät  Schiffe  zu  danken,  insbesondere  den 
Kommandos  S.  M.  S.  „Albatross“  (1873  und  1883),  „Vineta“  (1877), 
„Victoria“  (1884),  „Ale.vandrine“  (1893),  „Gneisenau“  (1897),  „Sophie“ 
(1898),  „Nixe“  (1898),  „Geier“  (1899)  und  „Vineta“  (1901).  Ausser- 
dem sammelte  der  Gesandtschafts- Attache  Freiherr  von  Flöckher  für 
die  Direktion  eine  Fülle  werth vollen  Materials.  Von  fremdländischer 
Litteratur  wurden  neben  den  amtlichen  französischen,  nordamerikanischen 
und  britischen  Küstenhandbüchern  noch  die  ausgezeichneten  Werke  von 
Alexander  Dorn,  Die  Seehäfen  des  Weltverkehrs,  P.  Christophersen, 
River  Plate  Navigation  and  Shipping,  Julio  B.  Figueroa,  Estudios 
sobre  Puertos  en  la  Provincia  de  Buenos  Aires  für  verschiedene  An- 
gaben benutzt. 

Die  Form  der  Darstellung  ist  so  gewählt,  dass  das  Küstenhandbuch 
nicht  nur  vollwerthigen  Ersatz  für  die  fremdländischen  Küstenbeschrei- 
bungen dieses  Gebiets  bietet,  sondern  auch  die  Bedürfnisse  der  deutschen 
Rhedereien,  Schiffsmakler  und  anderer  Schifffahrts- Interessenten  nach 
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Gebühr  berücksichtigt,  wie  schon  verschiedene  Abschnitte  der  Einleitung 
erkennen  lassen;  insbesondere  sind  aber  alle  für  den  deutschen  Schiffs- 
verkehr irgendwie  in  Betracht  kommenden  Seehäfen  Brasiliens  südlich 
vom  Kap  San  Roque,  sowie  der  La  Plata-Staaten  entsprechend  eingehend 
und  ausführlich  behandelt  worden. 

Das  Werk  ist  mit  102  Küstenansichten  und  17  Ilafenplänen  iin 
Text  und  22  besonderen  Tafeln  ausgestattet. 

Allen  Mitarbeitern  der  Seewarte,  die  durch  Bearbeitung  von  Frage- 
bogen und  Berichten  die  vorliegende  Arbeit  unterstützt  haben,  spricht 
die  Direktion  auch  an  dieser  Stelle  verbindlichsten  Dank  aus. 

Alle  deutschen  Seeleute  werden  ersucht , Angaben , die  zur  Be- 
richtigung oder  Vervollständigung  dieses  Küstenbandbuches  dienen 
können,  der  Direktion  der  Seewarte  zukommen  zu  lassen. 

Hamburg,  im  April  1 902 

Die  Direktion  der  Seewarte 

Dr.  von  Neumayer 
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* sind  Kapitäne  der  Hamburg-Südamerikanischen  Dampfschifffahrtsgesellschaft 


Kapitän 

Schiffsart  und  Name 

Bendrat 

Brigg  „Betty“ 

C.  T.  W.  Bielenberg . 

D.  „Ramses“ 

F.  Bode* 

D.  „Buenos  Aires“ 

J.  P.  Breckwoldt 

D.  „Karthago“ 

J.  Bruhn* 

D.  „Asuncion“ 

S.  Bucka  * • . 

D.  „Paraguassu“ 

H.  Burosse 

D.  „Stollberg“  ‘ 

A,  Buuck  * * .•  . 

D.  „Itaparica“ 

B.  Danielssen • . . 

D.  „Ammon“ 

M.  von  der  Decken 

D.  „Trier“ 

A.  Deeken 

Sch.  „Sagterland“ 

A.  von  Ehren  * i 

D.  „Paraguassu“ 

II.  Evers* • . 

D.  „Taquary“ 

E.  Feldmann  * . . • . j 

D.  „Petropolis“ 

A.  Frantz * . . 

B.  „Victoria“ 

H.  von  Freeden .'  . 

D.  „Kauenthaler“ 

.1.  Göttsche  * 

D.  „Rosario“ 

Gruber  

B.  „Atlantic“ 

W.  Häveker  * 

D.  „Cintra“ 

J.  Hansen 

S,  „Melete“ 

II.  Haussen  * 

D.  „Tucuman“ 

C.  Hufenhäuser 

B.  „Wandrahm“ 

0.  Kampehl 

Brigg  „Adolph“ 

H.  Köhler* 

D.  „Babitonga“ 

K.  Kopp 

D.  „Karnak“ 

E.  Kraefft 

B.  „Karl“ 

11.  Langerhannsz  * 

D.  „San  Nicolas“ 
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Kapitän 

Schiffsart  und  Name 

C.  H.  Meyer 

Brigg  „Superb“ 

N.  Meyer  * 

D.  „Corrientes“ 

11.  Meyer 

D.  „Willehad“ 

Le  Moult 

B.  „Oscar“ 

Fr.  Müller 

B.  „Adonis“ 

H,  A.  Nilmer 

Sch.  „Hedwig“ 

F.  Niejalir 

B.  „J.  F.  Pust“ 

11.  F.  Niejahr 

B.  „Justizrath  von  Paepke“ 

H.  Niemann 

B.  „Emma  Bauer“ 

P.  Ohlerich  * 

D.  „Guahvba“ 

R.  Paetzelt  * 

D.  „Maceiö“ 

P.  Paulsen 

S.  „Klio“ 

P.  Petersen 

S.  „Occident“ 

J.  Poschmann  * 

D.  „Pernambuco“ 

E.  Raetz 

D.  „Halle“ 

H,  Schecker 

B.  „Oldenburg“ 

C.  Schoemaker 

B.  „Pacitic“ 

J.  Schreiner 

D.  „Belgrano“ 

R.  Schuhmacher 

B.  „Irene“ 

H.  Scliütterow 

D.  „Desterro“ 

^V.  Schweer 

I).  „Rio“ 

A.  Siep^rraann 

D.  „Sao  Paulo“ 

R.  G.  Sniit 

B.  „Gertrude  Ileuriquez“ 

G.  W.  Thomsen 

D.  „Hectos“ 

C.  Toosbuv 

D.  „Babitonga“ 
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Yerzeichniss  einiger  portugiesischen  Wörter 


accidentado  uneben,  holperig 

adri^a  Fall,  Flaggleine 

afastar  entfernen,  abhalten 

agua  abcrta  Leck 

aguada  VVasserplatz 

aguas  raortas  Niptide 

aguas  vivas  Springtide 

agulha  de  marear  Kompassnadel 

alagadi^o  sumpfig 

alagado  überschwemmt 

alcance  Sichtweite 

aldcia,  aldea  Dorf,  Weiler 

alfandega  Zollamt,  Zollhaus 

alga  Seegras,  Seetang 

alliviar  leichtern 

alternativo  (pharol)  Wechsel  (Feuer) 

altura  Höhe 

amarello  gelb 

arnarra  Kabellänge 

amaraeao  Vertäuen 

anmra  Halsen 

arnurar  an  den  Wind  holen 

ancoradoura  Ankerplatz 

ancorote  Warpanker,  kleine  Tonne 

andar  assim  recht  so  I 

angra  (kleine)  Bucht 

apagar  löschen 

apparelho  (Leuchtfeuer-)Apparat 

area,  areia  Sand 

areado  1 

/ sandig 
arenoso  J 

argila,  argilla  Thon 
aimazem  Lager,  Niederlage,  Magazin 
arrebentacuo  Brandung 
arvore  Baum 

atalaiador  Ausgucksmann  (eines  Wacht- 
azul  blau  [thurmes) 

Oatk.  äUdam. 


azulado  bläulich 
babordo  Backbord 
babia  Bucht 

bairro  (barro)  Stadtviertel 
baixa  mar  Niedrigwasser 
baixio,  baixo  Untiefe 
baliio  Ball,  Ballon 
balisa  Bake  (Stangenbake) 
bali.samento  Betonnung 
banco  Bank 
bandeira  Flagge 
bandcira  de  gurupes  Gösch 
barca  pharol  Feuerschiff 
barlavento  Luv 
barra  Barre 

barrciras  Grenze,  Abhinge 
barril  Fass 
barro  Thon,  Lehm 
beira  mar  Seeküste 
boea,  bocca  Mündung,  Einfahrt 
boia  Tonne,  Boje 
boia  com  balisa  Bakentonne 
bola  de  amarra^üo  Festmachetonne 
boia  do  espera  Wartetonne 
boia  de  luz 
boia  illuminativa 
boia  de  sino  Glockcntonne 
bombordo  (B.  B.)  Backbord 
bordejar  kreuzen 
boreste  (B.  E.)  Steuerbord 
borla  do  mastro  Flaggenknopf 
branco  weiss 
cabe9a  Kopf,  Gipfel 
cabo  Kap,  Tau 
cabo  de  reboque  Schlepptrosse 
cacbopo  Klippe,  Felsen 
cadaste  Steven 

1 


Leuchttonne 
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calhao  dicker  Kiesel,  Felsstück 
calheta  Bucht,  Schlupfhafen 
calmaria  Windstille 
caminho  Weg,  Gang,  Reise 
caminho  de  ferro  Eisenbahn 
canal  Kanal,  Fahrwasser 
capella  Kapelle 
carreiro  Weg 

carta  de  saude  Gesundheitspass 
carväo  Kohle 
casa  flaus 
cascalho  grober  Kies 
casco  Schiffsrumpf,  Wrack 
castello  Fort,  Schloss 
catraia  Boot,  kleines  Fahrzeug 
cerracHO  Dunkelheit  bei  Nebel 
chaminö  Schornstein 

Boden,  Ebene,  Fläche 
eben,  flach,  glatt 
chaperoens  Klippen  (die  ein  Riff  um- 
chuva  Regen  [geben) 

ciar  rückwärts  rudern 
cima  Gipfel 
cinzento  aschgrau 
clarao  Schein,  Glanz 
colina  Hügel 
colorido  gefärbt 

comprimento  Länge,  Ausdehnung 
concerto  Ausbesserung,  Reparatur 
concha  Muschel 
cor  Farbe 

coroa  Krone,  Sandinselchen 
corrente  Strom 

correntc  de  baixa-mar  Ebbstrom 

corrente  de  preamar  Fluthstrom 

costa  Küste 

cruzar  kreuzen 

dar  fundo  ankern 

dar  n’um  banco  stranden 

declina^ao  magnctico  Missweisung 

demorar  peilen 

despachar  abfertigen,  absenden 

dique  Deich,  Dock 

direccSo  Richtung 

direito  recht 

doca  Dock 

doca  secca  Trockendock 
dri^a  Fall,  Flaggleine 
duro  hart 


eclipse  Verdunkelung 

cmbandeirar  flaggen 

enc^lhar  festkommen,  stranden 

encamado  fleischfarben,  roth 

enchente  Fluth 

enbamento  Peilung 

enfiamento  de  travez  Querpeilung 

enseada  Bucht 

entrar  a cspia  einwarpen 

enxurrada  Anschwellung,  Regenfluth 

crmida  Klause,  Kapelle 

escarpado  steil,  schroff 

escolho  Klippe 

escuro  dunkel 

esparcellado  eben,  flach 

espigiio  scharfe  Huk  (ohne  Bäume) 

esqucrdo  links 

este,  leste  Ost 

esteio  de  roaca  Schraubenpfeilcr 

estibordo  Steuerbord 

estrcito  Meerenge , eng 

farol  fpbarol)  Leuchtfeuer,  Leuchtthurm 

farolira  (pharolim)  kleiner  Leuchtthurm 

ferro  Eisen,  Anker 

filame  Durchmesser,  Ankerkette 

florcar  glänzen,  in  die  Wasserlinie  kommen 

ductuantc  schwankend,  wogend 

fogo  Feuer 

föra  draussen,  ausserhalb 

foz  Flussmündung 

fundear  ankern 

fundoadouro  Ankerplatz 

garrar  den  Anker  schleppen,  treiben 

girar  drehen 

golfo  Golf 

grota,  gruta  Grotte,  Höhle 

grosseiro,  grosso  grob 

guinar  steuern,  drehen 

hora  Stunde,  Zeit 

igreja  Kirche 

ilha  Insel 

ilhota  Inselchen 

laga-mar  Hafen,  Ankerplatz 

läge  Stein,  Klippe 

lago,  lagoa  See,  Lagune 

lagosta  Hummer,  Seekrebs 

lama  Schlick,  Schlamm 

lamarito  grosser  Sumpf,  trocken  fallendes 

lampejo  Blitzen,  Funkeln  [Ufer 
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lerne  Steuer 

levantar  vermessen 

levantamente  sob  vela  flüchtige  Ver- 

local  Ort,  örtlich  [messung 

logar,  lugar  Ort,  Platz 

lombada  Bergrücken 

luz  Licht,  Feuer 

luz  fixa  festes  Feuer 

luz  fluctuante  Blinkfeuer 

luz  girante  Drehfeuer 

mala  Postsack,  Post 

madeira  Holz 

mangrulho  Bake 

marcar  peilen 

mar^  Tide 

mareta  Seegang,  Brandung 
marisco  Schaltbiere,  Muscheln 
margem  Ufer,  Rand 
masti'ca^ao  Takelung 
mastro  do  traquete  Fockmast 
meridional  südlich 
moinho  Mühle 
molhe  Hafendamm 
molle  weich 
montanha,  monte  Berg 
mosteiro  Kloster 
musgOBO  bemoost,  moosig 
nado  schwimmend,  flott 
nascentc  Quelle 
negro  schwarz 
norte  Norden 
occidente,  oeste  Westen 
orientacao  Richtung 
Oriente  Osten 

oscilla^uo  Schwingung,  Schwankung 

ostra  Auster 

pairar  beidrehen 

panno  Segel 

pantano  Morast,  Sumpf 

pao  da  bandeira  Flaggenstock 

parar  anhalten,  stoppen 

parcel  Untiefe 

pardo  dunkelgrau,  bräunlich 

passaro  Vogel 

pasBo  Pass 

patacho  Wachtschiff,  Zollschiff 
pedra  Fels,  Stein 
penedo  Felsen 

perau  tiefes  Wasserloch,  Brunnen 


pharol  siehe  farol 
pharoleiro  Leuchtthurmwärter 
pico  spitzer  Berg,  Spitze 
pilar  Pfeiler 

plano  inclinado  Patenthelling 

pontÄ,  puuta  Huk 

ponte  Brücke 

porto  Hafen 

posifao  Stellung,  Lage 

povoa^Äo  Flecken,  Dorf,  Ort 

praia  Strand 

praticante  Lootsenanwärter 
pratico  Lootse 

pratico*mör  Lootsenkommandeur 
proamar  Hochwasser 
preto  schwarz 
pruraar  lothen 
prumo  Loth 

j quadratura  Quadratur,  Niptide 

i quarta  Strich 
quebrainar  Wellenbrecher 
quinta  Landhaus 
raso  flach,  eben 
rebocador  Schlepper 
reboque  Schleppen 
rccanto  Winkel 
recife  Riff 

repetidor  de  signaes  Signalmann 
rossaca,  resaca  rückläufige  Brandung 
rcBtinga  Riff 
riacho  Flüsschen 
rio  Fluss 

rocha,  roca  Felsen,  Klippe 
rochedo  Felsen,  Klippe 
rocher  Klippe,  felsige  Stelle 
rodamoinho  Wirbel 
rumo  Kompassstrich 
ruino  magnetico  missweisender  Kurs 
nimo  verdadeiro  rechtweisender  Kurs 
sahir  auslaufen 

I saibro  Kies 

j salva-vidas  Rettungsapparat 
saude  Gesundheit 
aeixo  Kieselstein 
aeptentrional  nördlich 
serra  Gebirgskette 
sizygia  Sizygie,  Springtide 
sonda  Loth,  Lothung 
sossobrar  kentern,  untergehen 
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Spanisches  Wörterverzeichnis^ 


sotavento  Leeseite 
sujo  unrein 
sul  Süden 

surto  vor  Anker  liegend 
tempo  Wetter 
terral  Lindwind 
terreiro  freier  Platz 
toque  adeante  vorwärts 
toque  atras  rückwärts 
torre  Thurm 
tosco  grob 


traquete  Fock 

variacAo  Veränderung 

variacao  da  agulha  Missweisung 

vasantc  Ebbe 

vela  Segel 

V’elejar  segeln 

vento  Wind 

verde  grün 

vermelho  roth 

vigia  Wache,  Wächter 

virar  de  bordo  wenden 


Yerzeichiiiss  einiger  spanischen  Wörter 


adelante  vor,  vorwärts 
adiiana  Zollhaus 
agua  Wasser 
aguas  muertas  Niptide 
aguas  vivas  Springtide 
aguja  Magnetnadel 
alcancc  Sichtweite 
aldea  Dorf,  Weiler 
almacen  Speicher,  Magazin 
alto  Höhe 

alumbrado  Beleuchtung 
amarillo  gelb 
amarra  Tau,  Kabellänge 
amarrar  vertäuen 
ancla  Anker 
aplacerado  seicht 
arcilla  Thon 
arena  Sand 
arenisco  sandhaltig 
arrecife  Riff 
arroyo  Flüsschen 
astillcro  Schiffswerft 
atajador  Küstenwächter 
atalaya  Wachtthurm,  W’ache,  Wächter 
atracar  dem  Lande  oder  Schiffe  näher 
bringen,  anlegen 

babor  Backbord 
bahia  Bucht 
baja,  bajo  Untiefe 
baja  de  mar  Ebbe 


bajamar  Niedrigwasser 

balisa,  baliza  Bake,  Tonne,  Boje 

banoo  Bank 

bandera  Flagge 

barlovento  Luv 

barra  Barre 

barranca  Schlucht 

barrio  Stadtviertel,  Vorstadt 

barro  Lehm,  Thon 

blanco  weiss 

I botc  salvavidas  Rettungsboot 
boya  Boje,  Tonne 
j braza  Faden 
I bnijula  Kompass 
I bnima  Nebel 
I buquo  de  vela  Segelschiff 
I cabo  Kap,  Tau 

I cabos  corrientes  laufendes  Tauwerk 
cabos  firmes  stehendes  Tauwerk 
cala  Schiffsraum,  kleine  Bucht 
calado  Tiefgang 
caleta  kleine  Bucht,  Rhede 
cainino  de  hierro  Eisenbahn 
campanario  Kirchthurm 
canal  Kanal 
capilla  Kapelle 
i carbon  de  piedra  Steinkohle 
i carena  Kiel 
carenar  kielholen 
^ carga,  cargazon  Ladung 
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carta  de  cambio  Wechsel 

carta  de  flete  i 

carta  de  fletamento  > Chartepartie 

carta  partida  J 

carta  de  sauidad  Gesundheitspass 

carta  llana  platte  Seekarte 

casa  Haus 

cascajo  Kies 

casco  Schiffsrumpf,  Wrack 

caseta  kleines  Haus 

castillo  Schloss,  Burg 

caudal  Wassermenge  (eines  Flusses) 

cerro  Hügel 

chico  klein 

choque  Stoss,  Kollision 
concha,  conchilla  Muschelschale 

i plötzliches  Umspringen  des 
Windes,  Stromkabbelung, 
Kabbelsee 

cuarta  Kompassstrich 
cubierta  Deck 
cuenca  Flussbett 
cuenta  Rechnung,  Betrag 
darsena  Dock,  Hafenbecken 
demora  Aufenthalt,  Verzögerung 
demorar  auf  halten,  peilen 
deposito  Niederlage,  Niederschlag 
derecho  Recht,  Abgabe 
descmbarcadcro  Landungsplatz 
dias  de  demora  Liegeuge 
dique  Deich,  Dock 
dique  de  carena  Dock 
dique  seco  Trockendock 
embocadero  Mündung,  Oeffnung 
embocadura  Mündung 
ensenada  Bucht 
ermita  Einsiedelei,  Klause 
escollo  Klippe 
escotadura  Einbuchtung 
espiga  scharfe  kahle  Huk 
espigon  Masttopp 
este  Osten 

estero  Schlupfhafen,  Lagune 
estrecho  Meerenge,  Engpass 
estribor  Steuerbord 
estuario  Watt,  weite  Flussmündung 
faual  Leuchttburm 
fango  Schlick 

faro  Leuchtthurm,  Leuchtfeuer 


ferro  carril  Eisenbahn 
filar  heren,  Reeling 
flujo  Fluth 

I fondcadero  Ankerplatz 
fondear  lothen,  ankern 
fondo  Grund 
freo  Meerenge 
fuente  Quelle 
gaato  Ausgabe,  Unkosten 
glutinoso  klebrig,  schleimig 
grande  gross 
I gris  grau 
[ grua  Krahn 
gruesa  Dünung,  hohle  See 
hondo,  hondura  Tiefe 
hora  Stunde 

I 

l iglesia  Kirche 
isla  Insel 
isleta  Inselchen 
izquierdo  link 
lado  Seite 
lago  See 
laja  flache  Klippe 
limo  Schlamm,  Schlick 
lodo  Schlamm,  Schlick 
lugar  Ort,  Flecken 
luz  Licht,  Leuchtfeuer 
lluvia  Regen 
madero  Holz 


madreporico  aus  Stemkorallen  bestehend 
marea  Tide 

marea  alta  Hochfluth,  Hochwasser 
marea  creciente  Fluth 

marea  maxima  1 Springfluth 
marea  viva  J 
marea  minima  Nipfluth 
marea  muerta  Stauwasser 
marea  vaciante  I 
marea  menguante  / 
mareada  hohle  See 
meridional  südlich 
mesa  Hochebene,  Tafelland 
molino  Mühle 
monte  Berg 

mnelle  Hafendamm,  Landungsbrücke 

nave,  navio  Schiff 

negro  schwarz 

niebla  Nebel 

norte  Norden 
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oeste  Westen 

ola,  onde  Welle,  Woge 

oro  sellado  gemünztes  Gold 

pardo  grau 

paso  Gang,  Passireu 

pedregoso  felsig 

pelado  kahl 

peligToso  gefShrlich 

peha  Klippe,  Fels 

penodo  Fels 

pefion  Felsberg 

pescante  a mano  Handwinde 

pico  Spitze,  spitzer  Berg 

piedra  Stein,  Klippe 

piloto  Steuermann,  Lootze 

pleamar  Hochwasser 

pozo  Brunnen,  Tümpel,  Tief 

piloto  practico  \ Lootse 

practico  J 

praya  Strand 

pueblo  Sudt,  Dorf 

puente  Brücke,  Deck 

puerto  Hafen 

punta  Huk 

quinta  Landhaus 

rada  Rhede 

rama  Zweig,  Arm 

recalada  Sichten 

reflujo  Ebbe 

remolcador  Schlepper 

remolcamiento  Schleppen,  Bugsieren 

remolque  Schlepptau,  Schleppen 

restinga  Riff 

ria  Flussmündung,  Meeresarm 
riachuelo  Flüsschen 
ribera  Ufer,  Strand 
rio  Fluss 
roca  Klippe 

t 


rojo  roth 
rota  Kompassstrich 
rotnra  Riss,  Spalt,  Oeffnung 
rumbo  Kompassstrich 
saco  Sack,  Bucht 
salida  Auslaufen 
saliente  Vorsprung 
salina  Salzwerk 
' salir  auslaufen 
i salvavidaa  Rettungsapparat 
I sanidad  Gesundheit 
I seno  Busen,  Bucht 
sentido  Richtung 
I aeptentrional  nördlich 
' Sierra  Gebirgskette 
somero  seicht 
sotav'cnto  Lee 
Bur  Süden 
temporal  Sturm 
terral  Landwind 
tiempo  Zeit,  Wetter 
I torre  Thurm 
valiza  Bake 
vapor  Dampfer 
; varada  Strandung 
varar  stranden 
; varga  abschüssige  Küste 
variacion  Veränderung,  Missweisung 
vela  Segel 

yendaval  Südwestwind 
verde  grün 
vermejo  roth 
viento  Wind 

vigia  Wächter,  Warte,  Klippe 
' villa  Stadt 
I yirazon  Seewind 
' yiscoso  zähe,  schleimig 
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deutsch 

spanisch 

portugiesisch 

N 

Norte 

Norte 

NzO 

Norte  cuarta  al  Nordeste 

Norte  quarta  a Nordeste 

NNO 

Nornordeste 

Nornordeste 

NOzN 

Nordeste  cuarta  al  Norte 

Nordeste  quarta  a Norte 

NO 

Nordeste 

Nordeste 

NOzO 

Nordeste  cuarta.  al  Este 

Nordeste  quarta  a T^este 

ONO 

Esnordeste 

Lesuordeste 

OzN 

Este  cuarta  al  Nordeste 

Este  quarta  a Nordeste 

0 

Este 

Este  (Leste) 

OzS 

Este  cuarta  al  Sudeste 

Este  quarta  a Sudeste 

OSO 

Estesueste 

Lessueste 

SOzO 

Sudeste  cuarta  al  Este 

Sudeste  quarta  a Leste 

SO 

Sudeste  (Sueste) 

Sudeste  (Sueste) 

SOzS 

Sudeste  cuarta  al  Sud 

Sudeste  quarta  a Siil 

SSO 

Sudsudeste 

Susueste 

SzO 

Sud  cuarta  al  Sudeste 

Sul  quarta  a Sueste 

s 

Sud  (Sur) 

Sul 

SzW 

Sud  cuarta  al  Sudoeste 

Sul  quarta  a Sudoeste 

SSW 

Sudsudoeste 

Susudoeatfe 

SWzS 

Sudoeste  cuarta  al  Sud. 

Sudoeste  quarta  a Sul 

SW 

Sudoeste  (Sudueste) 

Sudoeste  (Sudueste) 

SWzW 

Sudoeste  cuarta  al  Oeste 

Sudoeste  quarta  a Oeste 

WSW 

Oessudoeste 

Oessudoeste 

WzS 

Oeste  cuarta  al  Sudoeste 

Oeste  quarta  a Sudoeste 

w 

Oeste  (Ueste) 

Oeste  (Ueste) 

WzN 

Oeste  cuarta  al  Noroeste 

Oeste  quarta  a Noroeste 

WNW 

Oesnoroeste 

Oesnoroeste 

NWzW 

Noroeste  cuarta  al  Oeste 

Noroeste  quarta  al  Oeste 

NW 

Noroeste  (Norueste) 

Noroeste  (Norueste) 

NWzN 

Noroeste  cuarta  al  Norte 

Noroeste  quarta  al  Norte 

NNW 

Nomoroeste 

Nomoroeste 

NzW 

Norte  cuarta  al  Noroeste 

Norte  quarta  al  Noroeste 

Bemerkung;  Das  spanische  cuarta  wird  abgekürzt  c.  oder  ’/<, 

das  portugiesische  quarta  „ „ 9-  n oder  4. 
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brasilianisch 

1 deutsch 

brasilianisch 

, deutsch 

N 

N 

S 

S 

N>/«NE 

N>sO 

SV'aSO 

S'/sW 

N4NE 

NzO 

S4S0 

SzW 

N4V2NE 

NzO’/aO 

S4’.2S0 

SzW’/sW 

NNE 

NNO 

SSO 

SSW 

NE4Va\' 

NNOVaO 

S04V8.S 

SSW**N\- 

NE4N 

NOzN 

S04S 

. SWzS 

NE»/2N 

NO'/aN 

SO'/aS 

SW>  aS 

NE 

NO 

SO 

SW 

NE'/aE 

NO’/aO 

SOV2O 

SW','*W 

NE4E 

NOzO 

S040 

SWzW 

NE4«sE 

NOzOV'aO 

S04'  aO 

SWzW’aW 

ENE 

ONO 

OSO 

WSW 

E4*  *NE 

ONOVaO 
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Zur  Beachtung! 


Die  Angaben  dieses  Handbuches  sollen  den  Seefahrern  als  Anhalt 
dienen,  sind  aber  nicht  als  unbedingt  richtig  anzunehnien,  da  sie  Aen- 
derungen  unterworfen  sind,  ln  allen  Fällen,  in  denen  die  Bücher  mit 
den  Angaben  der  neuesten  Karten  nicht  übereinstimmen,  sind  die  Karten 
als  richtig  anzunehnien,  Aenderungen  der  Angaben  werden  gewöhnlich 
durch  die  „Nachrichten  für  Seefahrer“  bekannt  gegeben  und  erscheinen 
nach  Bedarf  in  Nachträgen,  die  den  Büchern  beizufügen  sind. 

Wegen  der  Angaben  über  Leuchtfeuer  ist  stets  die  neueste  Ausgabe  der 
vom  Reichs- Marine-Amt  veröffentlichten  Lenchtfener-Yerzeichnisse  auf  etwa 
eingetretene  Veränderungen  zu  prüfen. 

Die  Karten,  die  in  den  Anmerkungen  genannt  sind,  sind  die  bei 
der  Ausgabe  des  Handbuchs  gültigen  der  englischen  Admiralität.  Es 
kann  Vorkommen,  dass  einzelne  dieser  Karten  durch  neue  ersetzt  werden, 
weshalb  die  Bekanntmachungen  über  das  Erscheinen  dieser  Karten  zu 
verfolgen  sind. 


Wegen  der  Ungenauigkeit  mancher  Seekarten  betrachte  man  Jede  Küste 
als  gefährlich,  von  der  nicht  unzweifelhaft  erwiesen  ist,  dass  sie  frei  von 
Gefahren  ist. 

Die  Richtung  des  Windes  ist  rechtweisend  nach  dem  Kompassstriche 
bezeichnet,  woher  der  Wind  kommt ; die  Richtung  des  Stromes  dagegen 
rechtweisend  nach  dem  Kompassstriche,  wohin  der  Strom  setzt.  Die 
Angaben  über  die  Stärke  des  Stromes  gelten  für  seine  Durchschnitts- 
Geschwindigkeit  während  einer  Stunde,  sofern  sie  nicht  ausdrücklich  auf 
einen  anderen  Zeitraum  bezogen  sind. 


Alle  Kurse  und  Peilungen  in  diesem  Handbnche  sind  zugleich  recht- 
weisend in  Graden  und  dahinter  eingeklammert  missweisend  in  Strichen  ge- 
geben. Die  Missweisung  für  die  einzelnen  Orte  ist  für  das  Jahr  1902 
gegeben. 
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Alle  bei  den  Leuchtfeuern  angegebenen  Kompassrichtungen  sind 
Peilungen  nach  dem  Feuer  zu , sofern  nicht  ausdrücklich  anderes 
bemerkt  ist. 

Die  Entfernungen  sind  in  Seemeilen  ausgedrückt: 

1 Sm=  10  Kblg  = 1852  m;  1 Kblg=  185  m. 

Nullmeridian  ist  der  Meridian  der  Steniwarte  zu  Greenwich. 

Die  Tiefenangaben  beziehen  sich  auf  das  mittlere  Springtide- 
Niedrigwasser,  die  Höhenangaben  auf  das  mittlere  Springtide-Hoch- 
wasser, sofern  nicht  ausdrücklich  andere  Angaben  gemacht  sind. 
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Abkürzungen 


Adm-Krt.  = Admiralitätskarte 
N.  f.  S.  “=  „Nachrichten  für  Seefahrer“ 
Ann.  d.  Hydr.  etc.  — „Annalen  der 
Hydrographie  und  mari- 
timen Meteorologie“ 

St  = Sankt 
B-B.  ==  Backbord 
St-B.  ==  Steuerbord 
N-Br.  = Nordbreite 
W-Lg.  = Westlänge  von  Greenwich 
mw.  = missweisend 
rw.  — rechtweisend 
V — Vormittag 
N = Nachmittag 
= Stunde,  Uhrzeit 
min  = Minute,  „ 


«ek  = Sekunde,  Uhrzeit 
Sin  = Seemeile 
Kblg  ==  Kabellänge 
m *=  Meter 
km  = Kilometer 
kg  = Kilogramm 
t ==  Tonne  (Gewicht  zu  KXK)  kg) 
p t = für  jede  Tonne 
R-T.  = Registertonne 
R-T.  brutto  Registertonne  Brutto- 
raum 

R-T.  netto  «=  Registertonne  Nettoraum 
M = Mark;  Pf  = Pfennig 

= Pfund  Sterling;  sh  = Schilling; 
d = Pence;  $ = Dollar 
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Tafel  I 


Verwandlung  von  englischem  Maass  in  Metermaass 


a.  Zoll  in  Meter 
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b.  Fo88  ln  Meter 
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c.  Faden  in  Meter 
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Tafel  II 


Verwandlung  von  Metermaass  in  englisches  Maass 


a.  Zehntel  Meter  In  Fass  nnd  Zoll 
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b.  Meter  in  Fass  nnd  Zoll 
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C>  Meter  in  Faden 
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Einleitung 


Magnetische  Verhältnisse 

In  dem  hier  in  Betrachtung  gezogenen  Gebiete  des  westlichen 
Theiles  des  Südatlantischen  Ozeans  sind  nur  wenige  Untersuchungen  in  _ 
neuester  Zeit  über  die  ^Verthe  der  magnetischen  Elemente  angestellt 
worden.  Die  ganz  vereinzelten  Beobachtungen  genügen  nicht  zur  Bil- 
dung eines  vollständig  zutreflfenden  Urtheils  über  den  Werth  der  ein-  . 
zelncn  Elemente  und  deren  Säkularveränderung.  Ein  besonders  er- 
schwerender Umstand  für  die  Zuverlässigkeit  der  Reduktion  der 
Beobachtungen  auf  eine  Normal-Epoche,  welche  in  neuerer  Zeit  hervor- 
getreten sind,  bestehen  darin,  dass  namentlich  die  Horizontal  - Kom- 
ponente des  Erdmagnetismus  über  dem  Nordende  von  Südamerika  einen 
so  hohen  Betrag  eingenommen  hat,  so  dass  dadurch  die  Reduktion  zum 
mindesten  dieses  Elementes  auf  eine  Normal-Epoche  bedeutende  Schwierig- 
keiten bereitet.  Bezeichnend  ist  in  dieser  Hinsicht  die  Nothwendigkeit 
der  Vertagung  jeder  Entscheidung  über  den  genauen  Werth  der  Säkular- 
änderungen, bis  weiteres  und  unanfechtbares  Material  vorliegen  wird. 
Unterdessen  sind  die  von  Dr.  van  Rykevorsell  längs  der  brasilianischen 
Küste  ausgeführten  Beobachtungen  die  Grundlage  geworden  für  alle 
Arbeiten  in  jenen  Gegenden  des  Südatlantischen  Ozeans.  Der  ausser- 
ordentlich hohe  Werth  der  Veränderung  der  Horizontal- Komponente 
mahnt  jedenfalls  zu  einer  ganz  besonderen  Vorsicht.  Im  Vertrauen  auf 
die  Zuverlässigkeit  hinsichtlich  magnetischer  Beobachtungen  begeht  man 
gar  häufig  den  Irrthum,  dass  man  in  Beziehung  auf  die  Wahl  grösserer 
Werthe  der  Säkularänderung  nicht  mit  der  genügenden  Kritik  ver- 
fährt. ln  dem  Segelhandbuch  für  den  Atlantischen  Ozean,  II.  Auflage, 
ist  eine  Tabelle  der  Säkularänderungen  für  die  magnetischen  Elemente 
Seite  323  gegeben,  der  numerische  Werthe  bei  der  Reduktion  der 
einzelnen  magnetischen  Elemente  von  der  Epoche  1895  auf  1902  ent- 
lehnt worden  sind. 

Die  hier  unten  folgenden  Tabellen  für  die  Werthe  der  magnetischen 
Elemente  sind  auf  Grund  der  vorstehenden  Erläuterungen  zur  Genüge  in 
Bezug  auf  ihre  Genauigkeit  gekennzeichnet. 
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Die  magnetische  Deklination  ist  durch  die  neueren  Untersuchungen 
für  das  Gebiet  von  5®  Nord  bis  zu  56®  Süd  längs  der  Küste  Süd- 
amerikas durch  vorstehende  Bemerkungen  genügend  gekennzeichnet;  ein 
Gleiches  kann  von  der  magnetischen  Inklination  und  der  Horizontal- 
Komponente  gesagt  werden. 

Wir  geben  daher  anliegend  die  Werthe  der  magnetischen  Elemente 
für  1902  nur  innerhalb  solcher  Grenzen , wie  sie  für  die  Praxis  der 
Navigation  genügen. 

Die  ausgeglichenen  Kurven  der  magnetischen  Elemente  sind  in  den 
beiliegenden  Karten  nicdergelcgt,  wobei  gewöhnlich  in  Werken,  die  für 
die  praktische  Navigirung  bestimmt  sind,  die  Werthe  der  magnetischen 
Inklination  durch  deren  Tangenten  und  die  Werthe  der  Horizontal- 
Komponente  in  deren  Reciprocen  angegeben  werden.  Hier  folgt  zunächst 
die  Tafel  der  Säkularänderungen: 


Die  Sfikularftnderung'  der  mag-netischen  Elemente 

(ungefähre  Epoche  1895 — 1902) 
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Diese  Werthe  Mreichen  von  jenen,  die  im  Segelhandbuch  für  den  Atlan- 
tischen Ozean  gegeben  sind  (Seite  32:3,  II.  Autl.),  etwas  ab,  weil  in  letzterem 
Falle  die  Werthe  für  die  Epoche  1890 — 1895,  in  dem  vorliegenden  Falle  für 
die  Epoche  1895 — 1902  gegeben  sind.  Für  Deklination  und  Inklination  gelten 
die  algebraischen  Zeichen  für  die  betrefleriden  Elemente,  d.  h.  sie  werden, 
ebenso  wie  die  Werthe  der  liorizontal-Intensität , einfach  addirt  (+)  oder 
subtrahirt  ( — ),  je  nach  dem  Zeichen. 
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Mittels  der  in  vorstehender  Tafel  gegebenen  Werthe  wurden  die 
einzelnen  Elemente  auf  die  Epoche  1902.0  reduzirt.  Es  mag  schon 
hier  konstatirt  werden,  dass  an  der  ganzen  Erstreckung  der  Südameri- 
kanischen Küste  die  Zuverlässigkeit  des  Kompass  gefährdende  Einflüsse 
nicht  beobachtet  worden  sind.  Wenn  auch  an  einzelnen  Punkten  vul- 
kanische Gesteinsmassen  auftreten,  die  ja  allerwärts  als  von  stbrendem 
Einflüsse  für  den  Verlauf  der  magnetischen  Kurven  erkannt  worden 
sind,  so  ist  der  Einfluss  auf  den  Kompass  bei  genügender,  durch  die 
Sicherheit  der  Navigirung  gebotenen  Entfernung  von  der  Küste  nirgends 
an  derselben  so  bedeutend , dass  dadurch  Gefahren  für  die  richtige 
Funktionirung  des  Kompasses  entständen.  Die  Inseln,  deren  magnetische 
Eigenschaften  zum  Theil  eingehend  untei*sucht  worden  sind , erweisen 
sich  zwar  als  wenig  geeignet  für  brauchbare  Beobachtungen  der  mag- 
netischen Elemente;  allein,  wie  oben  bemerkt,  hei  genügender  Entfernung 
von  denselben  bringen  sie  für  das  Steuern  nach  dem  Kompasse  keine 
ernste  Gefahren. 

Die  Linie  ohne  Abweichung  der  Magnetnadel  vom  astronomischen 
Meridian  durchschneidet  gegenwärtig,  wie  ein  Blick  auf  die  nachfolgende 
Tafel  oder  auf  die  Magnetische  Karte  (der  Isogonen)  zeigt,  das  Gebiet, 
durch  welche  die  Navigirung  nach  oder  von  der  Küste  von  Südamerika 
ausgeführt  ist , weshalb  hier  eine  besondere  Beachtung  des  Zeichens 
dieses  Elementes  im  Gebrauche  der  Werthe  bei  Deviationsberechnungen 
empfohlen  werden  kann. 

Die  Magrnetische  Deklination  fllr  die  Schnittpunkte 

und  1902.0  (in  Graden  und  Bruchtheüen  derselben) 

Länge  westlich  von  Greenwich 
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Der  Magnetische  Aeqnator  (oder  die  Linie  ohne  Inklination  der  Nadel) 
durchzieht  den  nördlichen  Theil  des  hier  in  Rede  stehenden  Gebietes ; 
sie  durchschneidet  die  Küste  südlich  von  Bahia  und  wendet  sich  sodann 
rascli  nach  Nordosten  zu  in  ihrem  Verlaufe  und  schneidet  die  afrikanische 
Westküste  westlich  von  Lagos.  Auch  in  diesem  Falle  ist  die  strenge 
Beachtung  des  Wechsels  im  Zeichen  der  Inklination  sehr  zu  empfehlen. 
Der  grosse  Unterschied  in  der  Säkular-Aenderung  an  der  Küste  von 
Südamerika  und  Südafrika  auf  10"  S-Br.  von — Ü'.5  (für  nördl.  Inkl.) 
auf  +9'  (für  südl.  Inkl.)  mahnt  gleichfalls  zur  Vorsicht. 


Die  Masrnetisehe  Inklination  für  die  Schnittpunkte 

und  1902.0  (in  (traden  und  Bnichtheilen  derselben) 


i Länge  westlich  von  Greenwich 
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Die  Horizontal-Komponente  des  Erdmagnetismus  hat  auf  dem  ganzen 
Gebiete  einen  hohen,  zwischen  2.8  und  2.4  (Gauss’sche  Einh.)  schwanken- 
den Werth,  während  bekanntlich  das  Gebiet  der  kleinsten  Total-Intensität 
südlich  vom  Erdäquator  im  Atlantischen  Ozean  liegt.  Leider  besitzen 
wir  aus  jener  Gegend  des  Ozeans  keine  neuen  Beobachtungen  über  die 
Intensität;  seit  den  Zeiten  der  „Gazelle“-  und  der  „Challenger “-Expedition 
liegen  keine  zuverlässigen  erdmagnetischen  Messungen  dort  vor,  so  dass 
wir  nur  hoffen  können,  dass  die  verschiedenen  Südpol-Expeditionen  auf 
dem  Wege  nach  oder  zurück  von  dem  hohen  Süden  diese  empfindliche 
Lücke  unseres  Wissens  ausfüllen  werden. 

Ustk.  Südam.  2 


Digitized  by  Google 


18 


Magnetische  Verhältnisse  — Klima  und  Witterung 


Mag-netische  Horizontal-Intensität  lüp  die  Schnittpunkte 

und  1902.0  (in  Gauss’scher  Einheit) 


Lange  we.stlich  von  Greenwich 
Breite  * - 


70« 

65«  ! 

1 60«  i 

: 55«  j 

50«  ' 

' 45«  i 

40« 

35«  j 

30« 

10  0 

N 

3.212 

3.129 

.3.086 

3.037 

3.016 

3.008 

2.998 

2.983  ! 

2.979 

5« 

N 

3.218 

3.130 

3.0.56 

3 019 

3.000 

2 992 

2.987 

2.992  1 

2.998 

0« 

N 

S 

3.174 

3.080 

8.008 

2.9-55 

2.923 

2.900  1 

2.884 

2.872  1 

2.863 

5« 

S 

3.089 

2.992 

2.926 

2.872 

2.840 

2 809  ' 

2.782 

2.763 

2.746 

IO« 

s 

2.980 

2.894 

2.836 

2.789 

2.748  1 

i 2.717  i 

2.682 

' 2.651  1 

2.620 

15“ 

s 

2.871 

2.797 

2.746 

2.697 

2.6.53 

2.612  i 

2..578  , 

, 2..544 

2.508 

20« 

s 

' 2.778 

2.717 

2.660 

2.608 

2.565 

2.-523 

2.483 

1 2.4.52 

2 413 

25« 

s 

' 2.709 

2.643 

2.588 

2.543 

2.495 

2.461 

2.423 

2.:183 

2..348 

30« 

s 

2.671 

, 2.600 

1 2.552 

1 2.505 

2.463  ! 

1 2.423  1 

2.m 

2.343 

2.:i02 

35« 

s 

2.688 

2.619 

' 2.563 

2.512 

2.466 

2.422  ! 

2373 

2:1:31 

2.283 

40« 

s 

2.740 

2 682 

2.614 

2.556 

2..505 

2.451 

2.397 

2..349 

2.296 

45« 

s 

2.804 

2.749 

2.688 

2.615 

2.562 

2..504 

2.443 

2.384 

2.:324 

50« 

s 

2.840 

2.812 

I 2.760 

2.689 

2 621 

2..5.54 

2.487 

2.422 

2.:i54 

55« 

8 

2.828 

2.814  , 

2.774 

2.713 

2.646 

2.573 

2.498 

2.426  i 

2.:354 

Klima  und  Witterung 

Das  Klima  der  Küste  von  Brasilien  ist  im  Allgemeinen 
von  der  herrschenden  Bassatströmung  abhängig,  die  nur  beim  Zenit- 
stande der  Sonne  abflaut  und  örtlichen  Gegenwinden  und  Windstillen 
Platz  macht.  Im  Norden  fällt  die  niedrigste  Lufttemperatur  in  unsern 
Winter  (Januar  und  Februar),  die  höchste  in  die  Trockenzeit  im 
Uerbst,  auf  September  bis  November.  Um  den  Aequator  ist 
der  jährliche  Gang  wechselnd,  die  jährliche  Schwankung  sehr  klein, 
JO — 2°,  und  der  Eintritt  der  höchsten  Wärme  wohl  meist  von  der  Be- 
wölkung und  den  Niederschlägen  abhängig.  Erst  von  8 S-Br.  an 
treten  der  südliche  Winter  und  Sommer  deutlich  hervor;  die  wärmsten 
Monate  sind  hier  December  bis  Februar,  die  kühlsten  Juli  bis  August. 

All  der  Ostküste  von  Brasilien  geht  der  Südostpassat,  der 
bei  Kap  San  Roque  stetig  herrscht,  weiter  südwärts  in  Nordostwinde  von 
erheblich  geringerer  Beständigkeit  über.  Der  Ort  dieses  Uebergangs 
wechselt  ein  wenig  im  Laufe  des  Jahres,  indem  der  Südostpassat  im 
südlichen  Winter  weiter  nach  Südwest  reicht  als  im  südlichen  Sommer; 
dadurch  wird  ein  periodischer  Wechsel  der  Winde  hervorgebracht,  der 
schon  zur  Bezeichnung  eines  bi-asilianischen  Monsuns  Anlass  gegeben 
hat;  dieser  Windwechsel  ist  aber  nur  in  dem  Grenzstreifen  erheblich, 
der  an  der  Küste  etwa  von  13®  bis  22®  S-Br.  reicht  und  weiter  ost- 
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wärts  etwas  südlicher,  um  Trinidad  herum,  liegt.  In  diesem  ist  in  der 
That  im  Winter  die  mittlere  Windrichtung  um  etwa  8 Strich  anders 
als  im  Sommer,  wie  dies  das  folgende  Ergebniss  aus  den  Beobachtungen 

deutscher  Segelschiffe  auf  der  Reise  von  der  Linie  zum  Kap  Horn 

zwischen  15®  und  20®  S-Br.  zeigt,  das  sich  auf  durchschnittlich 
36  ® W-Lg.  bezieht.  Die  extremen  Monate  sind  in  diesem  Falle 
December  und  Juli  (in  ®/o) 

N NNE  NE  ENE  E ESE  SE  SSE  S SSW  SW  WSW 
Dezember  5 14  26  17  11  10  5 3 1 1 1 0 

Juli  0 2 5 5 8 24  30  14  4 3 0 0 

W WNW  NW  NNW  Still 
Dezember  0 0 2 1 4 

Juli  0 0 10  3 

Als  gelegentliche  Winde  sind  anzuführen:  die  plötzlichen  Stürme 
von  SW,  welche  häutig  während  der  Regenzeit  von  December  bis 
Juni  wehen.  Dieselben  werden  „los  reboyos“  genannt,  dauern  3 — 4 Tage, 
sind  noch  massig,  während  es  regnet,  und  werden  stark  bei  abklarendem 
Himmel.  Ein  anderer  gelegentlicher  Wind  tritt  von  Mai  bis  August  in 
«iner  Regenböe  auf;  namentlich  bei  den  Abrolhos  und  wenn  die  Jahres- 
zeit sehr  regnerisch  ist.  Der  Wind  weht  aus  der  Richtung  ESE;  die 
Böe  kommt  auf  als  eine  runde  weisse  Wolke,  die  scheinbar  wenig  Wind 
mit  sich  führt  , manchmal  aber  bricht  der  Wind  plötzlich  mit  grosser 
Kraft  los ; man  soll  daher  stets  auf  seiner  Hut  sein.  Diese  Küstenwinde 
erstrecken  sich  etwa  120 — 150  Sm  in  See,  jenseits  dieser  Grenze  herrscht 
der  Passatwind.  Der  Landwind  tritt  an  der  ganzen  Küste  Brasiliens, 
in  nächster  Nähe  derselben  regelmässig  auf.  Je  nach  der  Jahreszeit 
und  der  Oertlichkeit  ist  der  Landwind  verschieden  kräftig.  Je  näher 
dem  Aequator,  desto  deutlicher  ist  er  ausgeprägt.  Aber  auch  in  Rio 
bleibt  der  Landwind  (ten*al)  selten  um  etwa  9 h abends  aus  und  stirbt 
nicht  ab  vor  dem  nächsten  Morgen.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Espirito 
Santo,  Porto  Seguro,  Bahia,  Pernambuco  und  anderen,  ähnlich  gelegenen 
Plätzen.  Die  Landwinde  sind  am  kräftigsten  während  der  Zeit  des 
sogenannten  Nordostmonsuns.  Zur  Zeit  des  Südostmonsuns,  im  südlichen 
Winter , ist  der  Wind  vielfach  veränderlich , namentlich  am  südlichen 
Theil  der  Küste.  Je  stärker  am  Tage  der  Wind  von  der  See  her  weht, 
desto  frischer  ist  auch  der  Landwind  während  der  Nacht.  Bei  Rio 
beginnt  der  Seewind  (brisa  do  mar),  der  aus  E bis  SE  weht,  in  See 
um  ungefähr  11b  erreicht  aber  die  Stadt  nicht  vor  2 — 3 b N,  ob- 
wohl dieselbe  nur  9 Sm  von  der  Küste  entfernt  liegt.  Die  Stürme  und 
die  Südwinde  machen  sich  in  der  Bai  von  Rio  selbst  wenig  fühlbar. 

2* 
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Wegen  der  Regelmässigkeit  des  Landwindes  ist  es  auch  für  einen  Segler 
immer  möglich,  einen  Hafen  von  Brasilien  an  einem  bestimmten  Tage 
zu  verlassen. 

Mit  Ausnahme  der  Küstenstriche  von  5®  S bis  17**  S und  südlich 
von  30  ® S zeigt  Brasilien  dieselbe  Vertheilung  der  Regen  über  das 
Jahr  wie  der  grössere  Theil  der  Festländer  der  heissen  Zone:  eine 
Regenzeit  im  Sommer  und  eine  trockene  Zeit  im  Winter  der  betreffenden 
Halbkugel;  dieser  Gegensatz  ist  im  Innern  des  Landes  übrigens  weit 
stärker  ausgeprägt  als  an  der  Küste.  Der  trockenste  Monat  pflegt  in 
diesem  Gebiet  der  Juli  zu  sein.  Dagegen  ist  nördlich  von  17“  S-Br. 
bis  nach  Kap  San  Roque  gerade  der  Winter  (Pemambuco  und  Umgegend) 
oder  der  Winter  und  Herbst  (Bahia)  die  regenreichste  Jahreszeit,  so 
zwar,  dass  in  Pemambuco  es  im  Juni  an  ® lo  aller  Tage  regnet,  im 
Oktober  bis  Dezember  nur  an  *'4.  Diese  Regen  vertheilung  erstreckt 
sich  nach  den  Schiffsbeobachtungen  auch  auf  den  Ozean  hinaus  bis 
mindestens  23“  W-Lg. , nur  dass  im  südöstlichen  Theile,  um  die  Insel 
Trinidad  herum,  auch  die  übrigen  Jahreszeiten  an  mehr  als  der  Hälfte 
aller  Tage  Regen  bringen. 

ln  Rio  wird  von  allen  Fremden  die  grosse  Feuchtigkeit  der  Luft 
als  auffallende  Erscheinung  empfunden.  Dennoch  ist  das  Klima  nicht 
ungesund,  und  man  kann  die  schönen  Nächte  ohne  Besorgniss  gemessen, 
wenn  man  die  Vorsicht  gebraucht,  die  Zeit  der  raschen  Abkühlung  nach 
Sonnenuntergang  nicht  im  Freien  zuzubringen.  Die  Temperatur  der  Luft 
ist  ziemlich  gleichmässig  hoch  und  die  tägliche  Schwankung  derselben  — 
6.4“  — gering,  die  Monatsschwankung  hält  sich  zwischen  13“,  vom 
März  bis  Juli,  und  17“ — 18“  im  November  und  December;  die  mittleren 
Jahresextreme  sind  36.5  “ und  12.9  “.  Von  August  bis  Mitte  Oktober 
treten  trockene  Nebel  auf,  die  um  so  stärker  werden,  je  heisser  und 
ruhiger  das  Wetter  ist ; Gewitter  vertreiben  sie  auf  einige  Zeit.  Diese, 
sowie  Hagelwetter,  die  von  W herüber  kommen,  sind  in  Rio  häutig  und 
heftig. 

In  der  Bai  von  Santos  sind  die  vorhen’schenden  Winde  von  Oktober 
bis  April , der  schönen  Jahreszeit , von  Ostnordost;  von  April  bis 
August  wehen  die  Winde  mehr  aus  dem  südöstlichen  Quadranten.  Von 
Mai  bis  August  erlangen  sie  die  grösste  Stärke.  Bekanntlich  herrscht 
in  Santos  eine  grosse  Unreinlichkeit,  namentlich  in  der  Nähe  des  Hafens, 
und  da  ausserdem  die  nächste  Umgebung  der  Stadt,  welche  von  hohen 
Bergen  begrenzt  wird,  aus  Morast  besteht,  so  treibt  der  Landwind  des 
Nachts  und  besonders  in  den  frühen  Morgenstunden  unangenehme  Dünste 
über  die  Schiffe  im  Hafen  hinweg. 

Das  Klima  von  Säo  Paulo,  der  Nachbarstadt  von  Santos,  ist  da- 
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gegen  eines  der  angenehmsten  der  ganzen  Erde.  Die  Lage  der  Stadt 
unfern  der  Küste,  nahe  dem  Wendekreise,  in  einer  Seehöhe  von  740  m, 
verschaffen  ihr  alle  Reize  eines  tropischen  Himmels,  ohne  dass  sich  die 
Unannehmlichkeiten  der  Hitze  in  einem  beträchtlichen  Grade  fühlbar 
machen.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  wenig  über  18**,  die  relative 
Feuchtigkeit  sehr  hoch,  im  Mittel  85  ®,o.  Die  Regenzeit  umfasst  die 
Monate  November  bis  März  (inkl.),  Juni  bis  August  sind  trocken,  aber 
nicht  ganz  regenlos.  SRo  Paulo  hat  im  Jahre  132  ganz  klare  und  70 
ganz  bewölkte  Tage.  Der  nördliche  Theil  des  schmalen  Küstenstriches 
von  Sao  Paulo,  Parana  und  Santa  Catharina  hat  in  seinem  Klima  Aehn- 
lichkeit  mit  demjenigen  der  feuchten,  tropischen  brasilianischen  Wald- 
länder. In  den  Grenzgebieten  zwischen  diesem  Landstreifen  und  dem 
dahinter  liegenden  Hochlande  giebt  es  auf  engem  Raume  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit  der  Klimate , die  in  der  Flora  und  in  den  Kultur- 
gewächsen am  deutlichsten  zum  Ausdruck  kommt.  Auf  den  östlichen 
Abhängen  der  Sierra  Geral  tindet  man  auf  vier  bis  fünf  Meilen  Ent- 
fernung Zuckerrohr-,  Kaffee-  und  Baumwollpflauzungen  und  duftende 
Orangenhaine , auf  der  Hochebene  dagegen  wogende  Kornfelder  und 
blühende  Pfirsich-  und  Apfelbäume. 

Das  Klima  von  Südbrasilien  ist  als  ein  sehr  gesundes  zu  bezeichnen. 
An  der  Küste  hat  das  ganze  Jahr  reichliche  Niederschläge.  Im  Winter 
kommen  im  südlichen  Hochlande  Schneefälle  vor,  die  äquatoriale  Schnee- 
grenze drängt  hier  relativ  weit  nach  Norden.  In  den  deutschen  Kolo- 
nien Blumenau  und  Dona  Francisca  richten  zuweilen  Nachtfröste  Schaden 
an,  und  die  Temperatur  kann  einige  Grade  unter  den  Gefrierpunkt 
sinken.  Zu  Curityba  im  Staate  Parana  (908  m Seehöhe)  ist  die  mittlere 
Jahrestemperatur  16.2®  (Januar  21.3®,  Juni  11.7®).  Es  giebt  hier  durch- 
schnittlich 18  Frosttage  im  Jahre,  im  Winter  bedeckt  manchmal  Schnee 
den  Boden.  Nordisches  Getreide , Obst  und  Kartoffeln  gedeihen  auf 
diesem  Hochlande  vortrefflich. 

Die  Küste  von  Uruguay  bis  zum  La  Plata  steht  unter  dem  Ein- 
fluss von  Land-  und  Seewinden.  Letztere  setzen  gewöhnlich  um  9 bis 
10  b vormittags  ein  und  dauern  bis  Sonnenuntergang. 

Die  Winde  auf  dem  La  Platastrom  und  in  dessen  Mündung, 
sowie  an  der  nahe  liegenden  Küste  des  Atlantischen  Ozeans  sind  je  nach 
der  Jahreszeit  verschieden.  Auch  die  Form  und  der  Lauf  der  Küste 
üben  einen  grossen  Einfluss  auf  den  Wind  aus.  So  kommt  es  vor,  dass 
ein  heftiger  Wind , welcher  in  Buenos  Ayres  weht , an  der  gegenüber- 
liegenden Küste  gar  nicht  gespürt  wird. 

Zur  Zeit  des  südlichen  Sommers  herrschen  in  einiger  Entfernung 
vom  Lande  Nord-  und  Nordostwinde  vor;  weiter  den  Fluss  hinauf  holt 
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der  Wind  nach  Ost  und  zuweilen  nach  Südost.  Während  des  Winters  sind 
die  Winde  auf  dem  Ozean  östlich  vom  La  Plata  vorwiegend  aus  südwest- 
licher Richtung,  doch  auf  dem  Flusse,  in  einiger  Entfernung  von  seiner 
Mündung,  findet  man  den  Wind  häufiger  nördlich  als  südlich  von  West. 
Die  Rhede  von  Buenos  Ayrcs  gewährt  daher  im  Winter  mehr  Schutz 
als  im  Sommer. 

Bei  Montevideo  sind  während  des  südlichen  Sommers  meistens 
Land-  und  Seewinde  vorhanden.  Die  Seewinde  von  SE  bis  E,  Brisas 
genannt,  wehen  in  den  Nachmittagsstunden  ziemlich  stark.  Am  Al)end 
werden  die  Brisas  durch  Landwinde  von  N und  NNW  ersetzt,  welche 
sich  während  der  Nacht  und  am  Morgen  bis  9 — 10  b behaupten.  Zu 
derselben  Jahreszeit  macht  der  Wind,  den  Fluss  weiter  aufwärts,  regel- 
mässig in  24  Stunden  eine  Drehung  durch  die  Kompassrose.  Am  Nach- 
mittage weht  eine  frische  Brise  aus  SE;  gegen  Abend  dreht  sich  der 
Wind  nach  NE  und  während  der  Nacht  und  am  Vormittage  weiter 
durch  N und  W nach  S u.  s.  w.  Dieses  System  von  Winden  wird  mit 
dem  Namen  Virazon  bezeichnet.  Im  Winter  ist  das  Wetter  bei  den 
allerdings  wenig  vertretenen  Westwinden  schön  und  trocken.  Die  nörd- 
lichen Winde  sind  in  dieser  Zeit  von  Regen  und  Gewittern  begleitet. 
Der  Südwind  bringt  Kälte, 

Lmter  den  heftigen  Winden,  welche  am  La  Plata  auftreten,  sind 
besonders  der  Südwestwind  (Pampero)  und  der  Südostwind  (Su-Estado) 
zu  beachten,  lieber  den  Begriff  Pampero  herrschen  verschiedene  An- 
sichten. Die  Einwohner  des  Landes  verstehen  darunter  meistens  jeden 
Wind , der  aus  SW,  von  den  dort  gelegenen  Pampas  her,  w eht.  Die 
Seeleute  aber  bezeichnen  mit  Pampero  einen  Sturm  von  längerer  oder 
kürzerer  Dauer,  in  welchem  der  Wind  von  NE  gegen  die  Uhrzeiger 
umläuft  und  seine  grösste  Heftigkeit  von  S"W  erlangt.  Er  endet  ge- 
wöhnlich in  SE.  Es  werden  natürlich  auch  Fälle  Vorkommen,  in  denen 
die  grösste  Stärke  bei  einer  anderen  Richtung  als  SW  eintritt.  Unter 
Pampero  sucio  werden  nach  Dr.  Burineister  die  als  Staubstürme  ohne 
Regen  auftretenden  Pamperos  verstanden. 

Der  Verlauf  des  Wetters  bei  einem  Pampero  wird  folgendermaassen 
geschildert:  „Auf  einige  Tage  mit  Ost-  bis  Nordwinden,  nachdem  der 

Virazon  aufgehört  und  während  welcher  die  Hitze  bei  fallendem  Baro- 
meter fortwährend  zugenoromen  hat,  bezieht  sich  der  Himmel  in  Süd- 
west; die  Luft  wird  feucht,  und  Wetterleuchten  ist  sichtbar.  Mittler- 
weile nimmt  der  Wind,  der  bis  dahin  dem  aufkommendeu  Sturm  entgegen 
geweht  hat,  ab  und  wird  fast  zur  Windstille.  Beim  Herannahen  des 
Pamperos  zeigt  sich  gewöhnlich  eine  eigenthümlich  geformte  Wolke,  eine 
Art  Wulstcumulus,  die  sich  in  einem  Bogen  von  Ost  nach  West  über 
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den  Himmel  erstreckt*).  Häutig  ist  noch  kurz  vor  dem  Erscheinen  der 
Pamperowolke  der  Himmel  allenthalben  ganz  klar.  Sobald  die  Wolke 
mit  ausserordentlicher  Geschwindigkeit  das  Zenit  des  Beobachters  er- 
reicht hat,  holt  der  bis  dahin  wehende  mässige  nördliche  Wind  durch  W 
nach  SW,  und  aus  dieser  Richtung  bricht  der  Sturm  mit  fürchterlicher 
Gewalt  los.  Zugleich  regnet  es  bei  Donner  und  Blitzen  in  Strömen.  In 

der  Regel  dauert  der  Pampero  nicht  lange.  Nach  demselben  holt  der 

✓ 

Wind  meistens  nach  SE  und  nimmt  ab.  Mit  dem  Einsetzen  des  Süd- 
westw'indes  sinkt  die  Temperatur  plötzlich  ganz  bedeutend , und  das 
Barometer  fängt  an  zu  steigen.“  (Christeson.) 

„Es  bestellt  ein  fortwährender  Kampf  in  den  Gegenden  des  La  ITata 
zwischen  dem  kalten  Süd-  und  dem  warmen  Nordwinde.  Vor  dem  Er- 
scheinen eines  Pamperos  weht  mehrere  Tage  hindurch  der  w’arme  Nord- 
wind aus  den  Hochflächen  Brasiliens,  schwankend  zwischen  N und  NE. 
Durch  dieses  Zuströmen  der  warmen  Luft  hebt  sich  die  Temperatur 
ganz  bedeutend.  Alles  leidet  unter  diesem  heissen  Hauche  und  sehnt 
sich  nach  Abkühlung.  Da  beginnen  in  Süd  west  Wolkenmassen  sich 
zusammenzuballen,  welche  schnell  näher  kommen  und  die  ganze 
Atmosphäre  verdunkeln.  Noch  immer  weht  der  Nordostwind,  doch 
plötzlich  tritt  Todtenstille  ein,  und  nach  wenigen  Sekunden  bricht  der 
Pampero  mit  furchtbarer  Gew'alt  los.  Schon  bei  dem  ersten  Anstoss 
des  Windes  fängt  das  Barometer  an  zu  steigen,  und  bald  darauf  holt 
der  Wind  nach  Südost,  an  Stärke  abnehmend.“  (Frey.) 

Die  Monate  Juni  bis  Oktober  sind  diejenigen,  in  welchen  die 
Pamperos  am  häufigsten  Vorkommen.  Sie  treten  mitunter  ziemlich  weit 
in  See  hinaus  und  nach  Norden  hin  bis  jenseits  der  Breite  von 
St-1  Catharina  auf.  Ihre  Dauer  ist  ganz  verschieden , von  einer  halben 
Stunde  bis  zu  mehreren  Tagen.  Als  weitere  Anzeichen  neben  den  oben 
aufgeführten  werden  angegeben:  Der  Nordostwind  wird  unbeständig  und 
frischt , nach  N und  NW  holend , auf.  Es  tritt  leichter  Regen  oder 
Dunst  ein.  Wenn  gleichzeitig  der  Südwest-Horizont  sich  bezieht  und 
Wetterleuchten  eintritt,  so  kann  ziemlich  sicher  ein  Pampero  erwartet 
werden.  Das  Barometer  beginnt  rasch  zu  fallen , meistens  mehrere 
Stunden,  zuweilen  auch  schon  den  ganzen  Tag  vor  Einsetzen  des  Sturmes. 
Die  Gegenwart  von  Unmassen  Insekten  und  eine  ausserordentliche  Rein- 
heit und  Sichtigkeit  der  Atmosphäre  sollten  neben  den  vorher  angeführten 
Anzeichen  stets  zur  Vorsicht  mahnen,  denn  häufig  kommt  plötzlich  bei 

*)  Nach  den  Abbildungen  handelt  es  sich  um  das  typische  Bild  einer 
bogcnfönnigen  Böe,  wie  es  auch  in  Norddeutschland,  nur  minder  ausgeprägt, 
oft  beobachtet  werden  kann;  vgl.  ‘Segelhandbueh  für  den  Atlant.  Ozean, 
2.  Aufl.,  S.  167. 
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ganz  klarem  Himmel,  wenn  Niemand  an  schlechtes  Wetter  denkt,  die 
Pamperowolke  von  Südwest  herüber  gezogen , und  ehe  man  sich  dessen 
versieht,  bricht  der  Sturm  los.  * 

Der  zweite  häutig  auftretende  Wind  ist , wie  schon  gesagt , der 
Su-Estado.  Er  weht  von  Südost.  namentlich  im  Winter,  und  bringt  Hegen 
und  schlechtes  Wetter.  Durch  diesen  Wind  wird  an  der  Küste  eine 
starke  nördliche  Strömung  und  eine  hohe  See  erzeugt. 

In  den  ]\Ionaten  .luli , August  und  September  herrscht  in  der 
Mündung  des  Flusses  und  bis  zur  Ortiz-Hank  häufig  dichter  Nebel; 
weiter  aufwärts  ist  derselbe  weniger  häufig.  Das  Harometer  steht  am 
La  Plata  gewöhnlich  hoch  mit  einem  Winde  von  S bis  E,  niedrig  mit 
Winden  von  der  entgegengesetzten  Seite.  Selbst  bei  stürmischen  Süd- 
ostwinden hat  das  Harometer  einen  relativ  hohen  Stand.  Wenn  es  aber 
bei  diesem  Winde  anfängt  zu  fallen  und  sich  der  Himmel  im  Südwest 
bezieht,  so  kann  man  auf  einen  Pampero  gefasst  sein. 

ln  Bahia  Bianca  im  südlichen  Theile  der  Ostküste  von  Argentinien 
sind  im  Winter  der  südlichen  Hemisphäre  Nordwest-  und  Nordwinde 
die  häufigsten,  alle  anderen  Windrichtungen  kommen  mehr  oder  weniger 
selten  vor.  Im  Sommer  wechseln  hier  Seewinde  aus  SE  mit  Landwinden 
aus  nördlicher  Hichtung,  während  Winde  aus  S bis  W sehr  selten  sind. 

An  der  Ostküste  von  Patagonien  ist  von  April  bis  September 
der  Wind  vorherr.'ichend  aus  einer  Hichtung  zwischen  NNW  und  W. 
In  der  entgegengesetzten  .Tahreszeit , zur  Zeit  des  südlichen  Sommers, 
treten  auch  Winde  von  S bis  W häufig  auf.  Diese  Winde  sind  mitunter 
sehr  stark ; wenn  sie  nachlassen.  verliert  sich  auch  bald  die  See,  welche 
sie  hervorgerufen  haben.  Das  Klima  des  östlichen  Patagoniens  ist  fast 
regenlos,  das  ganze  .fahr  bietet  hier  eine  sonst  selten  zu  findende  Ver- 
einigung von  gleichmässiger,  gemässigt  kühler  Temperatur  und  grosser 
Dürre,  im  Gegensatz  zu  den  grossen  Temperatur-Extremen,  die  man  in 
anderen  Wüstengegenden  antritlt. 

An  der  Küste  von  Feuerland  ist  das  Wetter  meistens  trübe  und 
stürmisch.  Die  Winde  sind  oft  sehr  veränderlich  in  Hichtung  und  Stärke. 
In  der  Gegend  von  Kap  Horn  herrschen  stürmische  westliche  Winde 
fast  das  ganze  .Tahr  vor.  Oestliche  Winde  sind  nicht  selten  in  den 
Wintermonaten , kommen  aber  fast  nie  im  Sommer  vor.  Von  August 
bis  Oktober  sind  die  westlichen  Winde  von  Regen,  Schnee  und  Hagel 
begleitet , und  die  Kälte  ist  manchmal  sehr  empfindlich.  Januar  bis 
März  sind  die  wärmsten  Monate  des  Jahres  mit  langer  Dauer  der 
Tageszeit.  Obwohl  dieses  die  Sommerzeit  ist.  ist  das  Wetter  doch  nur 
vorübergehend  gut , und  westliche  Stürme  mit  Regen  sind  häufig  und 
heftig.  März  ist  wohl  der  schlechteste  Monat  des  ganzen  Jahres,  wegen 
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der  plötzlich  hereinbrechenden  Stürme.  Gewitter  treten  nur  wenig  auf. 
Die  Monate  April,  Mai  und  Juni  bringen  schönes  Wetter,  und  obwohl 
die  Tage  kurz  sind,  könnte  diese  Zeit  den  einzig  berechtigten  Anspruch 
auf  die  Bezeichnung  Sommer  erheben.  Schlechtes  Wetter  kommt  natür- 
lich auch  vor,  aber  östliche  Winde,  welche  schönes  Wetter  bringen,  auf 
das  man  sich  verlassen  kann,  sind  ziemlich  häutig.  Sie  beginnen  immer 
leicht,  bei  klarem  Himmel,  und  nehmen  allmählich  an  Stärke  zu,  manch- 
mal bis  zum  Sturme.  Mit  den  mässigen  nördlichen  Winden  ist  der 
Himmel  meistens  bewölkt , und  gewöhnlich  fällt  ein  leichter  Regen. 
Auffrischend  holt  der  Wind  bei  fallendem  Barometer  westlich  und 
erlangt  seine  grösste  Stärke  mit  der  Richtung  NW.  Gewöhnlich 
dauert  der  Nordweststurm  mit  grosser  Wuth  12  bis  15  Stunden,  worauf 
der  Wind  bei  stehendem  Barometer  nach  SW  umläuft  und  der  bis  dahin 
mit  schwarzen,  dicken  Wolken  bedeckt  gewesene  Himmel  aufklart.  Ks 
folgen  zunächst  schwere  Böen  aus  SW,  bis  der  Sturm  bei  steigendem 
Barometer  allmählich  aus  dieser  Richtung  abnimmt  und  das  Wetter  einige 
Tage  gut  wird.  Bleibt  der  Barometerstand  bei  abflauendem  Südwest- 
winde niedrig,  so  folgen  nicht  selten  schwere  Böen  aus  derselben  Rich- 
tung. Den  südwestlichen  Winden  und  Böen  gehen  niedrig  treibende 
Wolken  vorher  und  begleiten  dieselben. 

Einige  Stunden  und  selbst  einen  Tag  vor  dem  Einsetzen  eines 
Nord-  oder  Nordwestwindes  füllt  sich  die  obere  Luftregion  derart  mit 
Dunst,  dass  eine  genaue  Sonnenhöhe  nicht  gemessen  werden  kann,  weil 
der  Rand  der  Sonne  nicht  genügend  ausgeprägt  ist.  Nach  Windstille 
und  hohem  Barometer  folgt  fast  immer  Wind  aus  einer  nördlichen 
Richtung,  der  dann  als  leichte  Brise  beginnt  und  allmählich  zunimmt. 
Bei  Windstille  und  niedrigem  Barometerstände  muss  man  auf  das  plötz- 
liche Hereinbrecheri  eines  Sturmes  aus  einer  Richtung  zwischen  W und 
SE  gefasst  sein.  Windstillen  sind  selten  von  langer  Dauer.  Häufiger 
kommt  es  vor,  dass  der  Wind  tage-,  ja  wochenlang  mit  nur  kurzer 
Unterbrechung  fortwährend  stürmisch  weht,  wobei  seine  Richtung 
zwischen  NW  und  WSW  schwankt.  Unter  solchen  Umständen  ist  die 
Umsegelung  des  Kap  Horn  von  Osten  nach  Westen  für  Segelschiffe  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verknüpft. 

Es  dürfte  vielleicht  schwierig  sein,  eine  Gegend  zu  finden,  welche 
mehr  den  Stürmen  ausgesetzt  ist,  als  es  die  Falkland-Inseln  sind. 
Das  Klima  ist  natürlich  ähnlich  demjenigen  des  Kap  Horn  und  der 
Küste  von  Patagonien.  Die  Winde  sind  sehr  veränderlich  und  Böen 
häufig.  Die  Windstärke  ist  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  sehr  be- 
trächtliche, eine  jährliche  Periode  ist  kaum  vorhanden,  dagegen  ist 
während  eines  Etmals  der  Wind  in  den  ersten  Nachmittagsstunden 
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meistens  am  stärksten.  Vor  plötzlich  hereinbrechenden  Böen  ist  man 
nie  sicher.  Windstillen  sind  äusserst  selten.  Die  vorherrschende  Wind- 
richtung ist  das  ganze  Jahr  hindurch  westlich.  Die  Stürme  beginnen 
gewöhnlich  mit  dem  Winde  von  NW,  der  dann  nach  W und  SW  holt. 
Es  ist  derselbe  Verlauf  wie  bei  Kap  Ilorn.  Oestliche  Winde  sind  selten 
längere  Zeit  vorherrschend  und  hauptsächlich  in  den  Monaten  April, 
Mai  und  Juni  zu  erwarten.  Während  des  Winters  ist  es  zwar  kalt 
und  die  Tage  kurz,  doch  das  Wetter  am  beständigsten  und  meistens 
klar.  Nebel  sind  überhaupt  selten  und  dauern  höchstens  einen  Tag. 
Gewitter  kommen  nur  vereinzelt  vor.  Wenn  sich  Wetterleuchten  zeigt, 
so  kann  auf  das  Eintreten  von  Ostwind  gerechnet  werden.  Wetter- 
leuchten im  Südost  und  ein  niedriger  Barometerstand  sind  Anzeichen 
eines  Stunnes  von  dieser  Seite.  Mit  Südostwind  tritt  an  der  Südküste 
der  Inseln  eine  furchtbar  hohe  See  auf.  Jede  bemerkenswerthe  Aende- 
rung  des  Wetters  in  dieser  Gegend  wird  dem  aufmerksamen  Beobachter 
durch  das  Barometer  angezeigt.  Die  Behauptung,  dass  den  Angaben 
desselben  kein  Vertrauen  zu  schenken  sei,  ist  eine  irrige.  Es  ist  fast 
als  ein  untrügliches  Anzeichen  anzusehen,  dass,  wenn  während  eines 
Nordweststurmes  das  Barometer  zu  fallen  aufhört,  der  Wind  nach  SW 
umlaufen  wird:  fällt  hingegen  das  Barometer  mit  einem  Südwestwinde, 
so  wird  wahrscheinlich  ein. Krimpen  des  Windes  nach  NW  erfolgen. 

Der  wärmste  Monat  des  Jahres  ist  in  Port  Stanley  der  Januar 
mit  9.7  der  kälteste  der  Juli  mit  2.5  ® C.  Die  jährliche  Schwankung 
der  mittleren  Monatstemperaturen  beträgt  also  nur  7.2  ®.  Am  trockensten 
ist  das  Wetter  im  Oktober  und  November,  aber  zu  jeder  Zeit  sind 
Niederschläge  häutig.  Die  Bewölkung  ist  in  allen  Monaten  eine  be- 
deutende. 

ln  der  Magellan Strasse  sind  im  Allgemeinen  die  Wind-  und 
Witterungsverhältnisse  ähnlich  denjenigen  am  Kap  Horn  und  bei  den 
Falkland-lnseln.  Die  Magelianstrasse  ist  mit  Vortheil  nur  von  Dampfern 
zu  befahren ; hierzu  ist , wegen  der  langen  Dauer  der  Tageszeit , die 
Sommerzeit  am  geeignetsten.  Stosswinde  und  Böen  treten  sehr  häufig 
auf;  besonders  in  Lee  von  steilen  Felsküsten  sind  hier  heftige,  von  den 
Bergen  herabkommende  und  als  „Williwaws“  bezeichnete  Windstösse 
gefürchtet,  so  dass  angerathcn  wird,  auf  den  Schutz  der  Küste  zu  ver- 
zichten. 
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Die  Strömungen  im  Siidatlantischen  Ozean  umkreisen  im  allgemeinen 
das  Gebiet  des  höchsten  Luftdruckes,  wie  die  Winde  daselbst,  als  deren 
direkte  oder  indirekte  Folge  sie  angesehen  werden  können.  Mit  der 
jahreszeitlichen  Verschiebung  des  Luftdruck-Maximums  verschieben  sich 
auch  die  Wind-  und  Stromgebiete  im  Ganzen.  Für  den  Meerestheil, 
der  für  das  vorliegende  Werk  besonders  in  Betracht  kommt,  zeigen  die 
sechs  Tafeln  3,  3 a ff.  mit  je  einer  Stromkarte  für  zwei  auf  einander 
folgende  Monate  den  jahreszeitlichen  Verlauf  der  Strömungen. 

Im  Januar  und  Februar  herrscht  der  Aequatorialstrom  zwischen 
2 N-Br.  und  der  Breite  von  Kap  San  Roque.  Er  setzt  nördlich  von 
der  Linie  vorwiegend  in  westlicher  und  vor  der  Nordküste  von  Bra- 
silien in  westnordwestlicher  Richtung,  aber  östlich  davon,  südlich  von 
der  Linie  meistens  in  westsüdwestlicher  Richtung,  doch  ist  auch  west- 
nordwestliche  und  selbst  nordwestliche  Versetzung  beobachtet  worden. 
Die  Geschwindigkeit  dieses  Stromes  ist  sehr  veränderlich,  sie  schwankt 
von  weniger  als  10  bis  zu  50  Sm  in  24  Stunden.  Südlich  vom  Kap 
San  Roque  setzt  der  Strom  in  unmittelbarer  Nähe  der  Küste  gewöhnlich 
längs  derselben  nach  S bis  zum  Kap  Frio,  in  w eiterer  Entfernung  davon 
in  südw  estlicher  Richtung  bis  nach  30  ® S-Br.  Die  Geschwindigkeit  beider 
hängt  sehr  vom  Winde  ab  und  schwankt  von  0 bis  zu  40  Sm  im 
Etmal.  Von  30  ® S-Br.  an  und  besonders  südlich  vom  La  Plata  ist  die 
Strömung  sehr  unregelmässig  und  folgt  allgemein  der  Richtung  der 
herrschenden  Winde.  Die  Geschwindigkeit  schwankt  von  0 bis  40  Sm 
im  Etmal,  doch  sind  die  grossen  Geschwindigkeiten  selten. 

Im  März  und  April,  wenn  der  äquatoriale  Stillengürtel  die 
südlichste  Lage  hat,  ist  auch  das  ganze  Strombild  versclioben.  Wenn- 
gleich es  im  nördlichsten  Theile,  südlich  von  der  Linie,  nicht  wesentlich 
von  dem  Januar- Februar  abweicht,  so  ist  doch  südlich  von  Kap  San 
Roque  die  Richtung  mehr  nach  W und  WNW  gerichtet , und  unter 
der  Küste  setzt  der  Strom  bis  südlich  von  Bahia  sogar  vorwiegend  in 
nördlicher  Richtung.  Der  vorwiegend  südwestliche  Strom  umfasst  nur 
das  Gebiet  von  etwa  15  ® S-Br.  bis  zur  Breite  der  La  Rlata-Mündung, 
während  südlich  davon  nordöstlicher  Strom  vorherrschend  ist.  Die  Ge- 
schwindigkeiten sind  ähnlicli  wie  im  Januar  und  Februar. 

Im  Mai  und  Juni  ist  die  Richtung  des  Aequatorialstromes  östlich 
vom  Kap  San  Roque  durchgängig  westlicher  als  in  den  vorhergehenden 
Monaten,  und  südlich  von  10**  Breite  setzt  der  Strom  in  westsüdwest- 
licher  Richtung  bis  in  die  Nähe  der  Küste,  wo  er  längs  derselben  vor- 
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wiegend  in  nördlicher  Richtung  weiter  setzt.  Südlich  von  20 S-Dr. 
sind  bis  zur  Breite  der  La  Plata-Mündung  zwar  südwestliche  Strömungen 
vorherrschend , doch  kommen  auch  solche  mit  nordöstlicher  und  süd- 
östlicher Richtung  vor.  Sehr  verflnderlich  sind  auch  die  Strömungen 
südlich  von  der  Mündung  des  La  Plata, 

1 ni  Juli  und  August  ist  das  Bild  kaum  von  den  vorhergehenden 
Monaten  zu  unterscheiden. 

Im  September  und  Oktober  ist  Richtung  und  Stärke  des 
Aequatorialstromes  weniger  ausgeprägt  als  in  den  Vormonaten,  doch 
macht  sich  südlich  von  der  Breite  von  Kap  San  Rotjue  eine  entschieden 
südwestlicher  setzende  Richtung  des  Stromes  geltend , und  auch  unter 
der  Küste  setzt  der  Strom  von  etwa  10*^  Breite  an  wieder  in  südlicher 
Richtung  längs  der  Küste.  Der  in  grösserer  Entfernung  von  ihr  in 
südwestlicher  Richtung  setzende  Strom  herrscht  fast  bis  zur  Breite  der  lia 
Plata-Mündung.  Südlich  davon  findet  man  neben  vorherrschender  nordöst- 
licher Strömung  auch  südwestliche,  südliche  und  südöstliche  Versetzungen. 

Im  November  und  Dezember  herrschten  fast  genau  dieselben 
Strömungen  wie  im  Januar  und  Februar. 

Die  vorstehende  Darstellung  giebt  indessen  nur  in  grossen  Zügen 
ein  Bild  von  der  allgemeinen  Bewegung  der  Wasseroberfiäclie,  und  es 
finden  viele  Abweichungen  davon  statt.  Selbst  die  beständigste  Strömung, 
die  des  Passatgebietes,  ist  grossen  Aenderungen,  sowohl  in  Richtung 
wie  in  Stärke,  unterworfen,  sobald  die  treibende  Kraft,  der  Wind,  sich 
ändert.  Als  besonders  charakteristisch  sei  zu  diesem  Zwecke  der 
Monat  April  1893  erwähnt,  in  dem  um  die  Mitte  dieses  Monats  der 
vorher  zwischen  3 " N-Br.  und  dem  Aequator  gelegene  Stillengürtel  sich 
so  weit  nach  S verlagert  hatte,  dass  die  äquatoriale  Grenze  des  Süd- 
ostpassates in  4 — 6 ® S-Br.  lag,  was  eine  selten  vorkommende  Erscheinung 
ist.  Alle  zu  jener  Zeit  diese  Gegend  passirenden  Schüfe  fanden  statt 
der  dort  sonst  beständig  herrschenden  starken  westlichen  Strömung  eine 
östliche  Strömung,  die  zeit-  und  streckenweise  ganz  bedeutende  Ge- 
schwindigkeit erreichte*),  während  innerhalb  der  Grenzen  des  Südost- 

*)  Aus  einer  grossen  Anzahl  von  Beobachtungen  dieser  Schiffe  seien  hier 
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passates  die  westliche  Strömung  ungestört  erhalten  hlieb.  Aehnliche  ab- 
normale Strömungen  wurden  auch  im  Mai  1899  angetroffen,  als  der 
Stillengürtel  wieder  sehr  südlich , wenn  auch  nicht  so  südlich  wie  im 
April  1898  lag.  Das  Gebiet  der  östlichen  Strömung  fiel  auch  diesmal 
ziemlich  genau  mit  der  Lage  des  Stillengürtels  zusammen,  dessen  Nord- 
grenze zwischen  5 ® N-Br.  und  1 ® S-Br.  und  dessen  Südgrenze  zwischen 
1.5**  N-Br.  und  3.5®  S-Br.  schwankte.  Oestliche  Strömungen  von 
25 — 35  Sm  im  Etmal  wurden  meistens  beobachtet , öfter  aber  noch  er- 
heblich mehr,  so  dass  Strömungen  von  mehr  als  50  Sm  vielfach  notirt 
sind.  Die  grösste  Geschwindigkeit,  S 66®  0 61  Sm  im  Etmal,  wurde  am 
30.  Mai  vom  Dampfer  „Buenos  Aires“  zwischen  2.6  ® S-Br.  in  32.6  ® W-Lg. 
und  0.6®  N-Br.  in  30®  W-Lg.  beobachtet. 

In  der  Nähe  der  Küsten,  besonders  auch  der  Ostküste  von 
Südamerika,  treten  solche  Abweichungen  noch  häufiger  und  stellenweise 
auch  in  noch  stärkerem  Maasse  auf  als  im  offenen  Ozean.  Abgesehen  von 
häufigen  Strandungen  von  Segelschiffen  sind  auch  mehrfach  Strandungen 
von  Dampfern  an  dieser  Küste  vorgekommen  in  Folge  von  Strömungen, 
die  mit  den  allgemeinen  Angaben  über  Strom  nicht  übereinstimmten  oder 
diesen  sogar  entgegengesetzt  waren.  Meistens  waren  dieselben  als  Folge 
von  besonderen  Witterungsverhältnissen  nachweisbar.  Häufig  herrschen 
auch  in  unmittelbarer  Nähe  der  Küsten,  besonders  aber  hinter  wie  auch 
zwischen  vorspringenden  Küstenpunkten,  Neer  ströme,  die  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  laufen  als  die  ausserhalb  derselben  laufende 
Hauptströmung. 

Ueber  die  besonderen  Stromverhältnisse  wie  auch  über  die  Gezeiten- 
ströme in  der  Ansteuerung  der  einzelnen  Häfen , Rheden  oder  Flüsse 
findet  man  nähere  Angaben  in  der  Beschreibung  der  betreffenden  Oertlich- 
keiten  in  den  andern  Abschnitten  dieses  Werkes. 
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Lothnngen 

Die  Lothungen  vor  der  brasilianischen  Küste  zwischen  dem  Kap 
San  Roque  und  der  Insel  Santa  Catharina  sind  im  allgemeinen  entweder 
zu  gross  oder  zu  gleichmässig , um  zuverlässige  Auskunft  über  die  An- 
näherung an  das  Land  zu  geben,  doch  giebt  es  verschiedene  Stellen  an 
der  Küste,  wo  rechtzeitiger  Gebrauch  des  Lothes  Gefahren  anzeigen 
kann.  Die  Breite  der  anlothbaren  Gründe  beträgt  etwa  15 — 25  Sm, 
worauf  bei  der  Ansteuerung  in  der  Nacht  oder  bei  Nebel  zu  achten  ist. 
Etwa  20  Sm  im  Norden  vom  Kap  Calcanhar  findet  man  etwa  38  m 
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Tiefe,  aber  6 Sm  näher  an  das  Kap  heran  ist  der  Grund  unregelmässig 
mit  Tiefen  von  12,  16  und  25  m;  15  Sm  östlich  vom  Kap  Calcanhar 
findet  man  27 — 29  m Wasser.  In  9 Sm  Abstand  vor  dem  Kap  San 
Roque  findet  man  5.5  m;  dagegen  findet  man  17  Sm  östlich  von  diesem 
Kap  mit  22  m Leine  keinen  Grund.  Zwischen  Pernamhuco  und  dem 
Flusse  SRo  Francisco  liegt  die  180  m*Grenze  15 — 25  Sm  von  der  Küste, 
vor  der  Huk  San  Antonio  hei  Bahia  nähert  sie  sich  bis  auf  6 Sm  Ab- 
stand dem  Lande. 

Auf  der  Bank,  die  sich  östlich  von  den  Ahrolhos-Klippen  ausdehnt, 
betragen  die  Lothungen  10  Sm  östlich  von  den  Klippen  27  m und 
schwanken  von  dort  bis  zu  68  Sm  Entfernung  östlich  von  den  Klippen 
zwischen  30  und  80  m;  18  Sm  weiter  nach  Osten  nimmt  die  Wasser- 
tiefe plötzlich  auf  mehr  als  420  m zu.  In  Folge  der  ungenügenden 
Vermessungen  ist  es  sehr  wahrscheinlich , dass  in  dem  Gebiete  inner- 
halb 200  Sm  Abstand  von  den  Abrolhos  noch  sehr  viele  flache  Stellen 
zu  finden  sein  werden,  die  jetzt  auf  den  Karten  noch  nicht  ver- 
zeichnet sind. 

Als  Beweise  für  die  Unzuverlässigkeiten  der  Karten  seien  noch 
folgende  Beobachtungen  angeführt; 

1.  Auf  der  Strecke  von  Agostinho-Feuer  bis  nach  Macciö  fand 
Kapt.  Bode  zwischen  Caixäo  de  Una  und  Oiteiro  in  8 — 10  Sm 
Ahstand  von  der  Küste  11 — 13  Faden  Wasser,  während  in  der  Karte 
16 — 17  Faden  angegeben  sind. 

2.  Nach  Mittheilung  des  Führers  des  Dampfers  „Willehad“  vom 
Norddeutschen  Lloyd  vom  23.  August  1901  befindet  sich  eine  bei  Niedrig- 
wasser in  der  Wasseroberfläche  liegende  Klippe  auf  dem  Dampferwege 
nach  dem  Rio  de  la  Plata  südlich  von  Rio  Grande  do  Sul  auf  der  ungef. 
geogr.  Lage:  33  » 15'  12"  S-Br.,  52  “ 14'  — W-Lg. 

Schon  auf  einer  früheren  Reise  hatte  der  Dampfer  am  20.  Juli  1901 
diese  Klippe  leicht  gestreift,  w elche  dann  von  Seiten  des  brasilianischen 
Lloyd’s  durch  eine  Tonne  gekennzeichnet  worden  ist. 

Beim  A n 1 o t h e n bedenke  man , dass  die  Karten  nicht  überall 
genau  sind , weil  die  Vermessungen,  mit  Ausnabme  von  viel  besuchten 
Gegenden,  selten  so  genau  durchgeführt  sind,  dass  sie  alle  Tiefen-  und 
Grundangaben  richtig  geben  können.  Die  Fülle  oder  Spärlichkeit  der 
Tiefenangaben  giebt  einen  Anhalt  über  den  Werth  der  Karte  für  die 
einzelnen  Theile  derselben.  Viele  Angaben  über  Wassertiefen  lassen  auf 
eine  sorgfältige  Vermessung  schliessen,  während  vereinzelte  Angaben  auf 
nur  flüchtige  Vermessung  hinweisen  und  mit  Vorsicht  aufzunehmen  sind. 
Zwischen  einzelnen  weit  zerstreut  liegenden  Tiefenangäben  können , be- 
sonders bei  felsigem  oder  bei  Korallengrund,  allerlei  Tiefen  wde  auch 
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Untiefen  Vorkommen.  Selbst  in  viel  befahrenen  Gewässern,  die  nach 
allgemeiner  Auffassung  sorgfältig  vermessen  waren , sind  häufig  noch 
kleine  gefährliche  felsige  Untiefen  gefunden  worden. 

In  den  meisten  Fällen  wird  man  aber  bei  der  Ansteuerung  von 
Land,  falls  der  Schiffsort  nicht  sicher  ist,  durch  rechtzeitigen  Gebrauch 
des  Lothes  die  Annäherung  an  das  Land  ermitteln  und  dadurch  Ge- 
fahren aus  dem  Wege  gehen  können,  die  man  ohne  diese  Vorsicht  nicht 
bemerkt  hätte  und  in  die  man  somit  hineingerathen  wäre.  Wo  es 
irgend  angängig  ist,  versäume  man  bei  Unsicherheiten,  die  mit  Gefahren 
verknüpft  sind,  den  Gebrauch  des  Lothes  nicht. 


Gezeitenverhältnisse 

Da  verschiedene  Häfen  der  Ostküste  Südamerikas  für  Seeschiffe 
nur  bei  Hochwasser  zugängig  sind , muss  man  beim  Einlaufen  sehr  mit 
den  Gezeiten  rechnen.  Diese  sind  im  allgemeinen  regelmässig,  werden 
jedoch  von  den  vorherrschenden  Winden  und  in  den  Flussmündungen  auch 
von  dem  Oberwasser  und  dem  Gefälle  der  Flüsse  sehr  beeinflusst.  Ein 
auffälliges  Beispiel  hierfür  ist  die  La  Blata- Mündung,  wo  die  eben  ge- 
nannten Faktoren  einen  solchen  Einfluss  auf  die  Gezeiten  ausüben,  dass 
man  kaum  von  einem  regelmässigen  Auftreten  derselben  sprechen  kann. 

Die  Gezeiteiiwelle , die  den  Ozean  von  SO  nach  NW  durchquert, 
kommt  an  der  ganzen  Küste  fast  zu  derselben  Zeit  an,  im  Süden  etwas 
früher  als  im  Norden  wegen  ihrer  schrägen  Richtung. 

Die  Fluthhühe , die  an  der  brasilianischen  Küste  unbedeutend  ist, 
wächst  südlich  vom  La  l’lata  und  erreicht  an  der  Küste  von  Patagonien 
eine  beträchtliche  Grösse.  In  den  einzelnen  Häfen  schwankt  die  Fluth- 
höhe  etwas,  je  nachdem  die  Häfen  und  ihre  Einfahrten  gestaltet  sind. 
Ebenso  ist  die  Dauer  und  Richtung  des  Windes  auf  die  Fluthhöhe  von 
Einfluss;  südöstliche  Winde  vergrössern  und  nordöstliche  verringern  sie 
im  allgemeinen.  In  den  Flussmündungen  wird  die  Gezeitenbewegung, 
wie  bereits  erwähnt,  ausserdem  noch  durch  die  Wasserstandsschwaukungen 
in  der  trocknen  und  nassen  Jahreszeit  berührt,  ln  der  Regenzeit,  bei 
starkem  Oberwasser,  ist  der  Unterschied  zwischen  Hoch-  und  Niedrig- 
wasser am  geringsten  und  der  Fluthstrom  hält  nur  zwei  bis  drei  Stunden 
an  und  ist  zu  schwach , um  weit  in  den  Fluss  einzudringen ; der  Ebb- 
strom dagegen  ist  sehr  stark  und  dauert  acht  bis  zehn  Stunden.  In 
der  trocknen  Jahreszeit  nehmen  die  Gezeiten  wieder  ihren  regelmässigen 
Verlauf, 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Hafenzeiten  und  I’luthhöheu  der 
hauptsächlichsten  Küstenpunkte  zusammengestellt. 
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Ort 

Hafenzeit 

Fluthhöhe 
bei  Springtide 

Fernando  Noronha 

4 h 

1.8  m (?) 

Rocas 

5 h 15  min 

3 in 

Kap  San  Roque 

4 h 14  min 

2.5  m bis  3 m 

Rio  Grande  do  Nortc 

5 h 0 

3m 

Rio  Parahvha 

5 h 10  nun 

2.4  m bis  3 m 

Pernambuco 

4 h 40  min 

2.4  m 

S^o  Aleixo 

4 h 20 

3 m (ungefähr) 

Tainandarö 

4 h 30»’b‘ 

2.3  m 

Maceiö 

4 h 30  "Ou 

2.7  m 

Rio  S&o  Francisco  do  Norte  . . 

Aracajü 

4 h 30  »»in 

5 h 

0.5  m bis  0.7  m 

Bahia 

4I1  15111111 

2.2  m 

Morro  de  S&o  Paulo 

4 h 0 *^dn 

1.0  m bis  2 m 

Camamü 

4 h 0 nOn 

2 m 

Rio  Contas 

Ilhöos 

4 h 0 »»in 
4 h 

Sta  Cruz-Bucht 

3h  40  min 

Porto  Seguro 

3 h 45  min 

Cramimuan-Mündung 

3 h 30  min 

Martin  Vaz 

3 h 45  min 

Abrolhos 

3 h 20  niin 

2 m (ungefähr) 

Caravellas 

4I1  15  min 

3m 

Espirito  S^o-Bucht 

3 h 15  min 

1.5  m 

Beneventc  

3h 

1.5  m 

Sta  Anna-Inseln 

2»  30  min 

2.9  m 

Macahö-Mündung 

2 h 30  min 

2.9  m 

Porto  Frio 

2 h 40  min 

1 .5  m (ungefähr) 

Rio  de  Janeiro 

3h 

0.5  m bis  2 m 

Sepitiba-Bucht 

2 h 

1.6  m 

Estrella-Bucht  1 ^ 

Oh  30  »»in 

1 .5  m 

^ 1 Ilha  Grande  . . 

Parati-Bucht  J 

Oh  45  min 

1.6  m (ungefähr) 

Insel  S&o  Sebastifto 

2 h 

1.2  m 

Santos  

2 h 50  min 

1 .6  m bis  2 m 

Paranaguä 

3 h 

2 m (ungefähr) 

Sfto  Francisco  do  Sul 

2 h 30  min 

2.0  m 

Itapocoroya 

2 h 30»»»»»» 

1.2m 

Itajahy 

0 ll 

0.9  m 
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Ort 

Hafenzeit 

Fluthhöhc 
bei  Springtide 

Cambriü 

2h 

1.3  m 

Anhatoniirim 

2 h 45  min 

1.8  m 

Desterro 

2 h 30  min  ^ 

1.8  m 

Inibituba 

1.5  m 

Rio  Grando  do  Sul 

• 

0.4  m bis  0.6  m 

Kap  Castillo 

gh  30  min 

0.5  m 

Kap  Polonio 

gh  30  min 

0.5  m 

Montevideo 

2 h 30  min 

Buenos  Aires 

6 h 

1 m bis  1.5  m 

Ensenada 

7 h 

1.5.m  bis  2.7  m 

Punta  Indio 

11h  45™»" 

1.2  m 

Punta  Piedras 

11h  15  min 

« 

Samboroinbon-Bucht  (Rio  Salado)  . 

10  h 45  min 

Kap  San  Antonio 

10  h 

1.7  m 

Kap  Andres 

10h 

2.4  m 

Necochea  

gh  18  min  , 

2.1  m 

Bahia  Bianca-Feuerschiff.  . . . 

4I1  lg  min 

Puerto  Belgrano 

4 h 48  min 

3.3  in  bis  4.8  m 

Bahia  Bianca 

5 h 18  min 

Briglitman-Bucht 

5h 

3.7  m 

Rio  Colorado 

4 h 

2.7  m 

Union-Bucht 

3 b 10  min 

3.7  m 

San  Blas  (Hafen) 

2h 

3.7  m 

Rio  Negro 

11h 

4.3  m 

Puerto  San  Antonio 

10  h 45  min 

4.5  m bis  9.5  m 

Puerto  San  Jos6 

10  h 0 »nh» 

6 m bis  9 m 

Nuevo-Bucht 

7 h 15  min  _ 

4 m bis  7.6  m 

Chubut-Mündung 

5I1  30  min 

1.8  m bis  3.7  m 

Puerto  S^'i  Elena 

4 h 

5.2  m 

Puerto  San  Antonio 

4h 

5.2  ni 

Puerto  Melo 

3 b 40  min 

4.5  m 

Insel  Tova  (Ankerbucht)  .... 

3I1  45  min 

5.5  m 

Port  Desire 

Ob  10  min 

5.6  m 

Seebärenbucht  

0 h 45 

6 m 

Puerto  San  Julian 

10  h 45  min 

9m 

Puerto  Sta  Cruz 

9 b 30  min 

12  m 

Co> -Bucht 

9I1  30  min 

12  m 

0«tk.  Südam.  3 
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Ort 

Hafenzeit 

Fluthhöhe 
bei  Springtide 

Puerto  Gallegos 

8 h 50  min 

14  ni 

Kap  Virgines  ....... 

gh  10  min 

11  m bis  13m 

Dungeness 

8 h 30«ni“ 

11  m bis  13.5  m 

Falkland-Inseln 

Berkeley-Föhrde 

5 h 

2.1  m 

Port  William 

5 h 30  min 

2.1  m 

Port  Stanley 

5 h 40min(?) 

2.1  m 

Port  Harriet 

5 h 0 *"i“ 

1.8  m 

Port  Fitz  Roy 

4I1  45  min 

1.8  m 

Port  Pleasant 

5 li  0 >“i“ 

2.0  m 

Island-Hafen 

5 h 20  mi“ 

1.8m 

Mare-Rhede 

(5  h 20»ni“ 

1.8  m 

Port  Darwin 

(jh  30  min 

1.7m 

'Walker-Bucht 

Oh  20»nin 

1.7  m 

Low-Bucht 

5 h 0 "'in 

1.7  m 

Adventure-Föhrde 

5 h 30  min 

1.7  m 

Bay  of  Ilarbours,  Bull-Rhcde  . . 

0 h 0 '"i" 

1.5  m 

Eagle-Durchfahrt 

gh  0'"i" 

1.2m 

Racc-Huk 

gh  45min 

Port  San  Carlos 

7 h 0 min 

2.4  m 

Many  Branch-Hafen 

7 h 40  min 

2.3  m 

Port  Howard 

7 h 0 min 

1.5  m 

Port  Sussex 

gh  15  min 

1.8  m 

Brenton-Loch 

gh  15  min 

Port  King 

gh  30min 

1.5  m 

Wharton-Hafen 

gh  30min 

Danson-Rhede 

7 h 30  min 

1.5  m 

Fox-Bucht 

7 h 0 '"in 

1.8  m 

Pebble-Föhrde,  Nordseite  . . . 

g h 45  min 

2.4  m 

River  Harbour 

9 h 15  min 

2.7  m 

Port  Egmont 

7 h 30  min 

3.4  ra 

Hopc-Hafen 

gh  10  min 

2.1  m 

Whaler-Bucht 

9 h 0 '"i" 

Christnias-IIafen 

9 h 5 min 

3.3  m 

Shallow-Hafen 

9 h 30  min 

2.4  m 

Halfway-Bucht 

11h  45  min 

1.8  m 
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Ort 

Hafenzeit 

Fluthhöhe 
bei  Springtide 

Ship-Hafen  . . . . . . . . 

10  h 30  min 

2.4  m 

Chatham-Hafen 

9 h 

2.4  m • 

Port  Stephens 

7 h 45  min 

2.1m  bis  2.4  m 

Port  Albcmarle  ........ 

7 h 15  min 

2.1  m ' 

Port  Edgar 

7 h 15  min 

1.8  m 

Danipferwege  von  Europa  nach  der  Ostküste  Süd- 
amerikas und  zurück 

Der  Dampferweg  vom  Kanal  nach  der  Ostküste  von  Südamerika 
fällt  nahe  mit  dem  grössten  Kreise  zusammen.  Letzterer  führt,  von 
Plymouth  ausgehend,  etwa  50  Sm  ausserhalb  des  Kaps  Finisterre  ent- 
lang, über  Madeira  und  S*  Vincent  hinweg  und  schneidet  den  Aequator 
in  etwa  31.7®  W-Lg.  Die  von  den  in  der  Fahrt  zwischen  Nordeuropa 
und  Südamerika  beschäftigten  Dampfern  oftmals  anzulaufenden  spanischen 
und  portugiesischen  Häfen  liegen  nicht  sehr  weit  abseits  von  dem  direkten 
Wege,  der  von  diesen  Häfen  dann  in  der  Nähe  der  Kanarischen  Inseln 
vorbei  oder  zwischen  ihnen  hindurch  führt. 

Der  mittlere  Weg,  den  die  in  der  Fahrt  nach  Südamerika  beschäf- 
tigten Dampfer  einschlagen,  führt  durch  die  Schnittpunkte:  48®  N-Br 
in  5.9®  W-Lg.,  45®  N-Br.  in  8.2®  W-Lg.,  40®  N-Br.  in  10.3®  W-Lg.| 
35®  N-Br.  in  13.5®  W-Lg.,  30®  N-Br.  in  15.8®  W-Lg.,  25®  N-Br.  in 
18.6®  W-Lg.,  20®  N-Br.  in  21.5®  W-Lg.,  15®  N-Br.  in  24.5®  W-Lg., 
10®  N-Br.  in  26.4®  W-Lg.,  5®  N-Br.  in  28.2®  W-Lg.,  0®  N-Br.  in 
30.5®  W-Lg.,  5®  S-Br.  in  32.5®  W-Lg.,  10®  S-Br.  in  34.8®  W-Lg., 
15®  S-Br.  in  36.9®  W-Lg.,  20®  S-Br.  in  39.2®  W-Lg.,  25®  S-Br.  in 
43.4®  W-Lg,,  30®  S-Br.  in  48.3®  W-Lg.  und  35®  S-Br.  in  54.3®  W-Lg. 

Da  auf  den  verschiedenen  Reisen  nicht  immer  dieselben  Häfen  an- 
gelaufen werden,  so  weichen  die  einzelnen  Wege  streckenweise  um  etwas 
von  einander  ab,  doch  sind  diese  Abweichungen  vom  mittleren  Wege 
nur  gering.  Auch  die  verschiedenen  Jahreszeiten  bedingen  keine  er- 
heblichen Abweichungen. 

Auf  diesem  Wege  finden  Dampfer  auf  der  Insel  Madeira,  auf  den 
Kanarischen  und  den  Kap  Verde’schen  Inseln  bequem  gelegene  und  an- 

3* 
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znlanfende  Kohlenstationen,  so  dass  die  Bunker  stets  nachgefilllt  und 
die  Schiffsräume  gänzlich  zur  Auffüllung  mit  Ladung  benutzt  werden 
können. 

Auf  der  grössten  Strecke  dieses  Weges,  zwischen  30®  N-Br.  und 
30®  S-Br. , sind  Stürme  sehr  selten,  und  daher  gehören  die  Dampfer- 
reisen nach  oder  von  der  Ostküste  von  Südamerika  ganz  allgemein  zu 
den  bequemsten  und  sichersten  Seereisen  auf  der  ganzen  Erde. 

Ueber  die  Ausführung  dieser  Reisen  sei  bemerkt,  dass 
dieselben  gewöhnlich  auf  dem  kürzesten  Wege  ausgeführt  werden,  und  dass 
die  Führer  von  Dampfschiffen  sehr  selten  in  die  Lage  kommen,  wesent- 
lich davon  abweichen  zu  müssen.  Die  Aus-  und  Heimreisen  weichen 
in  Bezug  auf  den  Weg  kaum  von  einander  ab.  Dringend  zu  empfehlen 
ist,  dass  man  alle  vorspringenden  Küstenpunkte  wie  auch  Inseln  und 
Untiefen  in  gutem  Abstande  passirt.  Besonders  gilt  dieses  für  die  im 
Bereiche  der  veränderlichen  Winde  liegenden  Punkte , wie  z.  B.  Ouessant 
und  Kap  Finisterre,  die  durch  häufige  Strandung  von  Dampfern  bereits 
eine  traurige  Berühmtheit  erlangt  haben , sowie  für  solche  Punkte , die 
leewärts  vom  Kurse  liegen. 

Man  vergewissere  sich  seines  Schiffsortes  so  oft  wie  möglich  durch 
astronomische  Beobachtungen  und  ziehe  bei  der  Aufmachung  des  Be- 
stecks, besonders  bei  der  Ansteuerung  an  Land  und  bei  unsichtiger 
Witterung  Fehler  in  Rechnung,  die  durch  unvorhergesehene  Umstände 
entstanden  sein  können.  Hierbei  beachte  man  auch , was  oben  über 
Stromverhältnisse  gesagt  wurde,  denn  was  dort  für  den  Südatlantischen 
Ozean  als  zutreffend  dargestellt  wird , trifft  im  grossen  und  ganzen 
auch  für  den  Nordatlantischen  Ozean  zu.  Man  wird  gewöhnlich  nach 
Lee  versetzt. 

Ueber  die  allgemeinen  Wind-  und  Wetterverhältnisse 
findet  man  für  den  Theil,  den  dieses  Werk  behandelt,  auf  S.  18  ff.  ein- 
gehende Angaben.  Für  die  nördlich  vom  Aequator  liegende  Wegestrecke 
sind  unten,  unter  Seglerwege,  diesbezügliche  Bemerkungen  enthalten. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  bemerkt,  dass  im  Gebiete  des  Nordost- 
passates auf  dem  Dampferwege  häufig  sehr  diesige  Luft  herrscht, 
die  die  Fernsicht  fast  in  so  starker  Weise  behindert,  wie  mässig  dichter 
Nebel.  Häufig  findet  hierbei  Staubfall  statt.  In  Folge  dieser  diesigen  Luft 
ist  beim  Passiren  und  bei  der  Ansteuerung  der  auf  dem  Wege  liegenden 
Inseln  mit  grosser  Vorsicht  zu  verfahren,  weil  man  sich  über  den  Grad 
der  Sichtigkeit  zu  leicht  täuscht,  besonders  nachts.  Während  man  den 
Himmel  und  die  nahe  dem  Zenith  stehenden  Sterne  klar  und  deutlich 
ohne  Hindernisse  sieht,  ist  man  oftmals  nicht  im  Stande,  auf  dem  Wasser 
1 Sm  weit  sehen  zu  können,  und  während  man  auf  das  Insichtkommen  des 
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Landes  oder,  eines  Leuchtfeuers  vergeblich  wartet,  läuft  man,  wie  es 
vielfach  vorgekommen,  unversehens  auf  Grund. 

Für  die  Ansteuerung  der  brasilianischen  Küste  ist  der  Vormittag, 
wenn  die  Sonne  im  Osten  steht,  am  günstigsten,  weil  man  dann  die  Küste 
aus  grösserer  Entfernung  und  deutlicher  sehen  kann  als  nachmittags, 
wenn  die  Sonne  über  Land  steht  .und  die  Fernsicht  dadurch  beein- 
trächtigt wird.  ... 


Mittlere  Ehtferäungen  auf  Dampferwegen 

in  Seemeilen 


Zusamm engestellt  nach  Hegemanns  Tabellen  aus  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1897, 
1899  und  1900,  ergänzt  nach  Bortfelt’s  Taschenbuch  (mit  ^ bezeichnet),  sowie 
nach  französischen  (mit  ^ bezeichnet),  nach  brasilianischen  (mit  * bezeichnet)^ 
nach  nordamerikanischen  (mit  ^ bezeichnet)  und  nach  englischen  (mit  * be- 
zeichnet) Angaben. 

A.  Au  der  Ostkfiste  Südamerikas 


Pernambuco ...  — Bahia 885  Sm 

, „ , . , — Rio  de  Janeiro 1110  „ 

„ , . — Montevideo 2065  ® „ 

„ . . — Punta  Arenas 3340®  „ 

„ . . — Para - . . . 1104«  „ 

Bahia  , . , Abrolhos 302  * „ 

„ . — Rio  de  Janeiro 740  „ 

Abrolhos  . . — Kap  San  Thomö 293  ^ „ 

Kap  San  Thomd  ^ Kap  Frio 80  ^ „ 

Kap  Frio  , . — Raza 72 ' „ 

Raza  — Rio  de  Janeiro  ........  H ' » 

Rio  de  Janeiro  — Ilha  Grande 74^  „ 

„ . — San  Sebastian 138*  „ 

„ — Moella 194^  „ 

_ . — Santos 205  _ 


— Paranaguä 

— Desterro 

— Rio  Grande  do  Sul 

— Kap  Polonio 

— Montevideo 

— Buenos  Aires 

— Falkland  Inseln 

— Punta  Arenas 


335  „ 

415  „ 

750«  „ 
912»  „ 
1035  „ 

1173» 
1872^  „ 
2228»  „ 
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Santos 

— 

Ilha  Grande 

. . 132  ‘ 

Sm 

n 

— 

Paranaguä  

. . 144» 

y» 

t » 

— 

Montevideo 

. . 903  * 

r» 

Paranagnd 

— 

Sao  Francisco 

. . 53 

n 

» 

— 

Desterro 

. . 150 

n 

S&o  Francisco 

— 

Joinville 

. . 15 

n 

» 

— 

Desterro 

. . 97 

1» 

Desterro 

— 

Rio  Grande  do  Sol  . . . 

. . 845 

n 

Rio  Grande  do  Snl 

— 

Porto  Alegre 

. . 130 

n 

— 

Montevideo 

. . 310 

n 

Montevideo 

— 

Buenos  Aires 

. . 110 

n 

n 

— 

Bahia  Bianca 

. . 415 

19 

n 

— 

Port  Desire 

. . 881» 

11 

R 

— 

Puerto  Santa  Cruz  . . . 

. . 1066» 

99 

' n 

— 

Punta  Arenas 

. . 1305 

>1 

» 

— 

Port  Stanley 

. . 1030 

0 

Buenos  Aires 

— 

Fray  Bentos 

. . 105® 

19 

R 

— 

Concepcion  del  Uruguay  . . 

. . 156® 

19 

R 

— 

Paysandü  

. . 168® 

1) 

R 

— 

Salto 

. . 230® 

0 

n 

— 

San  Pedro  

. . 150« 

0 

R 

— 

Puerto  Obligado  .... 

. . 160® 

0 

n ■ 

— 

San  Nicoläs 

. . 185® 

0 

n 

— 

Villa  Constitucion  .... 

. . 194® 

0 

R 

— 

Rosario 

. . 218® 

0 

n 

— 

San  Lorenzo  ...... 

. . 235® 

0 

R 

— 

Parana 

. . 310® 

0 

n 

— 

Colastinä 

. . 320 « 

0 

R 

— 

,Sta  Elena 

. . 377® 

0 

R 

— 

La  Paz  ....... 

. . 392  ® 

0 

R 

— 

Goja 

. . 517® 

0 

■ R 

— 

Corrientes 

. . 635® 

0 

R 

— 

Salto  del  Apipe  .... 

. . 780® 

0 

R . . 

— 

Huma'ita 

. . 676® 

0 

H 

— 

Asuncion 

. . 865® 

n 

R 



Villa  Real  de  la  Concepcion 

. . 1015® 

0 

R 

— 

Nova  Coimbra  . . . . 

. . 1835® 

0 

R 

— 

Cuyabä  ....... 

. . 1873® 

0 

• 

• 

* » 
• 
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B. 

Nach  überfleeischen  Häfen 

Peraambnco 

— 

Porto  Grande  .... 

. . . 1612 ' 

Sm 

» 

— 

Las  Palmas 

. . . 2460 

n 

— 

Lissabon 

. . . 3185 

rj 

— 

Lissabon  — Hamburg 

. . . 4525 

n 

» 

— 

Newyork 

. . . 3696» 

» 

r) 

— 

Barbados  

. . . 2184» 

n 

» 

— 

Sierra  Leone  . : . . 

. . . 1632» 

71 

71 

— 

Ascension 

. . . 1217» 

77 

rt 

— 

Helena 

. . . 1776» 

77 

71 

— 

Kapstadt 

. . . 3320» 

77 

Rio  de  Janeiro 

— 

Teneriffa 

. . . 3485 

T> 

11 

— 

Lissabon 

. . . 4225 

» 

n 

— 

Ouessant 

. . . 4810 

77 

n 

— 

Bordeaux  

. . . 4910 

» 

n 

— 

Plymouth 

. . . 4935 

77 

» 

— 

Antwerpen 

. . . 5250 

77 

71 

— 

Wilhelmshaven  .... 

. . . 5440 

77 

71 

— 

Bremerhaven  .... 

. . . 5445 

77 

» 

— 

Hamburg 

. . . 5500 

77 

» 

— 

Quebec  

. . . 5253» 

17 

71 

— 

Newyork 

. , . 4778» 

77 

n 

— 

Baltimore 

. . . 4845 

77 

n 

— 

Philadelphia 

. . . 4828» 

r» 

71 

— 

Savannah  

. . . 4742» 

n 

11 

— 

Bermuda 

. . . 4119» 

77 

1) 

— 

Havana 

. . . 4591» 

77 

« 

— 

St  Thomas 

. . . 3551» 

71 

11 

— 

Ascension 

. . . 1865» 

77 

71 

— 

Principe-Iiisel  .... 

. . . 3245 

77 

n 

— 

St  Helena 

. . . 2131» 

77 

71 

— 

Kapstadt 

. . . 3265» 

» 

Montevideo 

— 

St  Vincent 

. . . 3680 

77 

— 

Teneriffa 

. . . 4530 

77 

11 

• — 

Madeira 

. . . 5730 

77 

» 

— 

Lissabon 

. . . 5245 

77 

11 

— 

Barcelona 

. . . 5730 

77 

n 

— 

Bordeaux  

. . . 5930 

77 

1) 

— 

Plymouth  

. . . 5926^ 

n 

11 

— 

Southampton  .... 

. . . 6050 

77 

71 

— 

Antwerpen 

. . . 6270 

n 
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Montevideo  — Wilhelmshaven 6400  Sm 

„ ...  — Bremerhaven 6465  „ 

„ . . — Hamburg 6520  „ 

„ . ^ Quebec 624:1®  „ 

„ . . — Newyork 5768®  „ 

„ — .Baltimore 58:10®  „ 

„ . , — Philadelphia 5818®  „ 

„ — Savannah 57:12®  „ 

„ — Bermuda 5109®  „ 

„ . . — Havana 5581®  „ 

„ . . — St  Thomas 4541  ® „ 

„ — Ascension 28:17®  „ 

„ . . — St  Helena 2941®  „ 

„ . — Kapstadt :1615®  „ 


Seglerwege  von  Europa  nach  der  Ostküste  Süd- 
amerikas und  zurück 

1.  Ausreise  bis  rar  Linie.  Der  Seeweg  von  Europa  nach  der  Linie 
ist  von  allen  Seewegen  derjenige,  der  von  Segelschiffen  am  meisten  be- 
fahren wurde  und.  noch  wird.  Alle  nach  dem  Südatlantischen  Ozean 
oder  darüber  hinaus  bestimmten  Segler,  einerlei  ob  nach  Ost  oder  West, 
benützen  ihn  ohne  wesentliche  Abweichungen  von  einander. 

Im  Hinblick  auf  die  herrschenden  Winde  lässt  er  sich  in  drei  Ab- 
schnitte zerlegen.  . Der  erste  umfasst  das  Gebiet  der  veränderlichen, 
vorherrschend  westlichen  Winde,  der  zweite  das  Gebiet  des  Nordost- 
passates , der  dritte  das  Gebiet  der  Aequatorialzone  zwischen  dem 
Nordost-  und  Südostpassat,  sowie  den  letzten  bis  zur  Linie.  Die 
Grenzen  dieser  drei  Abschnitte  sind  im  Laufe  des  Jahres  beträchtlichen 
Veränderungen  unterworfen,  doch  kann  man  unter  Zugrundelegung 
mittlerer  Verhältnisse  den  Parallel  von  Madeira  — 32 — 33®N-Br.  und 
den  10.  Breitengrad  als  ihre  mittleren  Grenzen  annehmen. 

Was  nun  die  Windverhältnisse  in  dem  ersten  Abschnitte 
anbetrifft , in  dem  Gebiete  der  veränderlichen , vorwiegend  westlichen 
Winde,  so  ist  zu  bemerken,  dass  räumlich  und  zeitlich  auch  hier  grosse 
Unterschiede  Vorkommen.  Sind  auch  die  westlichen  Winde  vorherrschend, 
so  treten  doch  auch  oft  östliche  Winde  auf.  Selbst  auf  der  Strecke 
nördlich  von  40®  N-Br.  ist  das  Verhältniss  der  östlichen  zu  den  west- 
lichen Winden  wie  11  : 15.  Stürme  sind  jedoch  sehr  häufig,  besonders 
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in  den  Wintermonaten , wenn  zwischen  Lizard  und  Kap  Finisterre 
10 — 15  ®/o  aller  Winde  als  Stürme  auftreten.  Im  Sommer  erreichen 
auf  dieser  Strecke  dagegen  nur  2—5  ®/o  aller  Winde  Sturmesstärke. 

Nördlich  von  40  “ N-Br.  sind  westliche  Winde  während  des  ganzen 
Jahres  vorherrschend  mit  Ausnahme  der  Monate  März  und  Mai.  Im 
letzten  Monat  wehen  östliche  Winde  häufig  schon  von  50°  N-Br.  an, 
doch  herrschen  dann  zwischen  35  ® und  40  ® N-Br.  meistens  westliche 
Winde. 

Südlich  von  40®  N-Br.  herrschen  westliche  Winde  am  häufigsten 
von  November  bis  Februar,  am  seltensten  im  Juni,  Juli  und  August. 
In  den  letzten  beiden  Monaten  weht  der  W'ind  südlich  von  45®  N-Br. 
vorwiegend  aus  den  beiden  nördlichen  Vierteln,  und  südlich  von 
40  ® N-Br.  sind  nordöstliche  Winde  bei  weitem  überwiegend. 

Auf  dem  Wege  in  diesem  ganzen  Abschnitte  sind  konträre  süd- 
westliche Winde  durchschnittlich  am  häufigsten  in  den  Monaten  Dezember, 
Januar  und  Februar  (83®/o),  am  wenigsten  häufig  im  Mai,  Juni  und 
Juli  (16®/o).  Es  kommt  jedoch  auch  vor,  dass  SchiflFe  in  den  zuerst 
genannten  Monaten  auf  dem  ganzen  Wege  nur  günstige,  vorwiegend 
nordöstliche  Winde  antreflfen,  wodurch  selbst  eine  Passatgrenze  kaum 
oder  überhaupt  nicht  festzustellen  ist,  während  sie  in  den  Wintermonaten 
zeitweilig  erst  in  etwa  20®  N-Br.  angetrofifen  wird. 

In  der  zweiten  Zone  herrscht  gewöhnlich  der  Nordostpassat, 
der  zwar  viel  gleichmässiger  weht  als  die  veränderlichen  Winde  in  der 
ersten  Zone,  aber  doch  auch  grosse  Schwankungen  aufweist.  Auf  dem 
Wege  nach  der  Linie  hat  er  meistens,  namentlich  im  nördlichen  Theil 
seines  Gebietes,  nordnordöstliche  Richtung.  Im  ersten  Halbjahr  weht 
er  meistens  frischer  als  in  der  zweiten  Jahreshälfte.  Seine  durch- 
schnittlich grösste  Stärke  hat  er  gewöhnlich  im  Februar  und  März,  die 
geringste  im  September,  doch  weichen  auch  in  dieser  Hinsicht  die 
einzelnen  Jahre  erheblich  von  einander  ab.  Seine  äquatoriale  Grenze 
schwankt  auf  dem  Wege  nach  der  Linie  sehr.  In  den  Monaten  Januar 
bis  April  liegt  sie  gewöhnlich  in  2— 3®  N-Br.,  im  März  und  April  mit- 
unter sogar  südlich  vom  Aequator,  während  sie  in  den  Monaten  Juli, 
August  und  September  am  nördlichsten  liegt,  im  Mittel  etwa  auf  13® 
N-Br.  In  den  zuletzt  genannten  Monaten  wie  auch  im  Oktober  treten 
in  dieser  Breite  gelegentlich  Stürme  auf,  die  den  Charakter  tropischer 
Orkane  haben  und  auch  zeitweilig  deren  Stärke  erreichen. 

In  dem  dritten  Abschnitte  herrschen  zwischen  den  beiden 
Passatgebieten  veränderliche  leichte  Winde  und  Windstillen  mit  Regen- 
schauern vor,  während  im  südlichen  Theile  meistens  schon  der  Südost- 
passat herrscht,  dessen  nördliche  Grenze  fast  das  ganze  Jahr  nördlich 


Digitized  by  Google 


42 


Seglerwege 


von  der  Linie  liegt  Aasnahmen  von  der  letzten  Angabe  kommen  nur 
gelegentlich  in  den  Monaten  März  bis  Mai  vor.  In  den  Sommermonaten 
biegt  der  Südostpassat  allmählich  um  und  geht  in  den  Südwestmonsun 
über,  der  nördlich  davon  in  einem  keilförmigen  Gebiete  herrscht,  dessen 
Basis  die  Westküste  von  Afrika  zwischen  Kap  Palmas  und  Kap  Verde 
bildet.  Letzterer  weht  im  Hochsommer  meistens  frisch  und  gleich- 
mässig,  mitunter  freilich  auch  unregelmässig  und  in  Böen.  Das  Gebiet 
der  Windstillen  und  Regenschauer  liegt  zu  dieser  Jahreszeit  nördlich 
vom  Gebiete  des  Südwestmonsuns,  zwischen  diesem  und  der  äquatorialen 
Grenze  des  Nordostpassats.  Die  flauen  veränderlichen  Winde  in  dem 
Stillengürtel  kommen  vom  November  bis  Mai  vorwiegend  aus  östlicher 
Richtung,  vom  Juni  bis  Oktober  dagegen  vorwiegend  aus  westlicher 
Richtung. 

lieber  die  Ausführung  der  Reisen  sind  die  Jahreszeiten 
und  die  beim  Verlassen  des  Kanals  herrschenden  Witterungsverhältnisse 
von  wesentlichem  Einflüsse.  In  den  Wintermonaten  trachte  man 
zunächst  danach,  möglichst  West  und  damit  Seeraum  zu  gewinnen, 
einerlei  ob  der  Wind  günstig  oder  ungünstig  ist.  Mit  günstigem  Winde 
steuere  man  nicht  südlicher  als  rw.  WSW  oder  höchstens  SWzW,  bis 
man  8®  W-Lg.  erreicht  hat,  dann  erst  nehme  man  einen  südlicheren 
Kurs  auf.  Man  passire  Kap  Finisterre  ferner  in  grossem  Abstande, 
nm  nicht  bei  etwaigem  Umlaufen  des  Windes  in  die  Bucht  von  Biscaya 
zu  gerathen.  Auch  bei  ungünstigen  südwestlichen  oder  westlichen  Winden 
suche  man  denselben  Meridian  zu  erreichen,  bevor  man  den  48.  Breiten- 
grad schneidet.  Man  erreicht  damit  einen  Schiffsort,  von  dem  aus  man 
bei  jedem  Winde  den  vortheilhaftesten  Kurs  wählen  kann,  ohne  Gefahr  zu 
laufen,  mit  Land  besetzt  zu  werden. 

Als  weitere  Schnittpunkte  sind  45®  N-Br.  in  14®  W-Lg.  und  40® 
N-Br.  in  17®  W-Lg.  zu  empfehlen,  wohlverstanden  aber  unter  Berück- 
sichtigung der  Verhältnisse.  Bei  südwestlichen  und  westlichen  Winden 
kann  man  sich  unbedenklich  der  Küste  von  Portugal  weiter  nähern. 
Bei  solcher  Gelegenheit  muss  das  Hauptbestreben  sein,  südlicher  zu 
gelangen,  um  das  Passatgebiet  zu  erreichen.  Je  südlicher  man  kommt 
und  je  mehr  man  sich  damit  dem  Passatgebiete  nähert,  desto  weniger 
braucht  man  die  Nähe  der  Küste  zu  scheuen. 

Unter  Umständen  ist  es  gerathen , zu  dieser  Jahreszeit  einen  noch 
erheblich  westlicheren  Kurs  einzuschlagen.  Dies  ist  der  Fall , wenn 
man  mit  günstigem  östlichem  Winde  den  Kanal  verlässt,  der  dann  später 
mit  südwestlichem  Kurse  bei  fallendem  Barometer  auffrischt  und  süd- 
licher dreht.  In  solchem  Falle  herrscht  gewöhnlich  in  der  Gegend  von 
Madeira  mit  westlichen  Winden  niedriger  Luftdruck , den  man  auf 
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möglichst  westlichem  Wege  umsegeln  und  damit  die  günstigen  Winde 
ausnutzen  kann,  während  man  in  dem  Bestreben,  möglichst  schnell  nach 
Süden  zu  gelangen,  in  den  Bereich  der  ungünstigen  Winde  gerathen 
würde. 

Im  Sommer  machen  die  durchschnittlichen  Verhältnisse  einen 
westlichen  Weg  weniger  nothwendig.  Stürmisches  Wetter  kommt  dann 
selten  vor,  so  dass  man  dieserhalben  keine  aussergewöhnliche  Vorsicht 
walten  zu  lassen  braucht.  Längs  der  Küste  von  Portugal  sind  nörd- 
liche Winde  vorherrschend,  der  Passat  wird  meistens  schon  in  35  ® N-Br. 
angetroflfen,  und  man  braucht  daher  nicht  zu  befürchten,  südlich  von 
Kap  Finisterre  Länge  zusetzen  zu  müssen.  Aus  allen  diesen  Gründen 
sollte  man  von  vornherein  danach  trachten,  Süd  zu  gewinnen,  sofern 
man  Kap  Finisterre  gut  klaren  kann.  Es  kommt  hierbei  nicht  darauf 
an,  dass  man  es,  wie  im  Winter,  in  grossem  Abstande  passirt,  sondern 
dass  man  es  gut  klart,  da  der  Wind  südlich  davon  gewöhnlich  räumt. 

Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  eine  scharfe  Scheidung  der 
Witterungsverhältnisse  für  beide  Jahreshälften  sich  nicht  genau  und 
monatsweise  angeben  lässt.  Allgemein  gilt  als  Winterhalbjahr  die  Zeit 
vom  Oktober  bis  März  und  als  Sommerhalbjahr  die  Zeit  vom  April  bis 
September,  doch  kommen  in  den  Uebergangsmonaten  und  gelegentlich 
auch  in  der  Mitte  der  Perioden  die  für  das  entgegengesetzte  Halbjahr 
passenden  Verhältnisse  vor. 

Der  zweite  Abschnitt  des  Weges  ist  unter  allen  Umständen 
leicht  zurückzulegen , weil  man  fast  ausnahmslos  günstige  Windverhält- 
nisse antrifft.  Was  die  Wahl  des  Weges  anbetriflft,  so  hängt  er  zum 
Theil  davon  ab,  in  welcher  Länge  man  die  Breite  von  Madeira  passirt, 
und  zum  andern  Theil,  in  welcher  Länge  man  die  Linie  zu  schneiden 
gedenkt.  In  den  Wintermonaten  ist  der  Weg  westlich  von  den  Kap 
Verde’schen  Inseln  vorzuziehen,  da  man  auf  diesem  Wege  den  schwierigsten 
Theil  des  dritten  Abschnittes,  das  Stillengebiet,  um  so  schneller  schneidet, 
je  westlicher  man  es  kreuzt.  Andererseits  darf  dies  aber  nicht  zu  west- 
lich sein,  damit  man  später  die  Küste  von  Brasilien  bequem  klaren 
kann.  Es  empfiehlt  sich  daher , vom  Eintritt  in  das  Passatgebiet  den 
Kurs  so  zu  nehmen,  dass  man  gut  westlich  von  den  Kap  Verde'schen 
Inseln  passirt,  um  die  in  Lee  davon  oftmals  herrschenden  Windstillen 
zu  vermeiden,  und  dann  recht  nach  Süden  steuert  unter  Beibehaltung 
der  Länge,  bis  man  den  Passat  verliert. 

Im  Sommer  kann  man  sowohl  östlich  wie  westlich  von  den  ge- 
nannten Inseln  passiren,  und  besonders  in  den  Monaten  Juni  bis  Oktober 
scheint  der  Weg  östlich  davon  sogar  einen  kleinen  Vortheil  gegen  den 
westlichen  Weg  zu  haben. 
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Der  dritte  Abschnitt  des  Weges  ist  auf  möglichst  direktem 
Wege  bis  zum  Antreffen  des  SUdostpassates  zarttckzulegen.  Da  dies 
indessen  nur  zu  gewissen  Zeiten  ausführbar  ist,  so  muss  man  beim 
Kreuzen  des  StillengUrtels  auch  darauf  achten,  dass  man  hierbei  nicht 
zu  westlich  kommt.  Hat  man  erst  den  Südostpassat  erreicht,  so  ist  der 
Weg  durch  den  Wind  bedingt.  Man  muss  mit  demselben  beim  Winde 
nach  SW  liegen  und  kann  dadurch  leicht  in  die  Gefahr  kommen,  dass  man 
Kap  San  Roque  und  die  brasilianische  Küste  nicht  freisegeln  kann.  Um 
dieser  Gefahr  zu  entgehen,  muss  man  seinen  Weg  richtig  wählen,  nöthigen- 
falls  schon  vor  Eintritt  in  den  Stillengürtel. 

Nach  eingehender  Untersuchung  dürfte  es  am  besten  sein,  die  Linie 
vom  November  bis  zum  April  in  26  ® — 28  ® und  vom  Juni  bis  zum  Sep- 
tember in  20® — 26®  W-Lg.  zu  schneiden.  Ein  westlicherer  Schnittpunkt 
als  28®  W-Lg.  bringt  selbst  in  den  erstgenannten  Monaten  eher  Nach- 
theil als  Vortheil. 

Da  der  Südostpassat  in  den  zuerst  genannten  Monaten  nicht  so 
weit  nach  Norden  herrscht  als  in  den  zuletzt  genannten , so  darf  man 
sich  in  ihnen,  namentlich  aber  im  Februar,  März  und  April,  westlicher 
halten  als  in  den  übrigen  Monaten,  weil  man  vom  Südostpassat  dann 
nördlich  von  der  Linie  nicht  weit  w'estwärts  gedrängt  wird.  In  den 
übrigen  Monaten,  besonders  aber,  wenn  der  Südwestmonsun  herrscht, 
muss  man  einen  sehr  Östlichen  Standpunkt  erreicht  haben,  wenn  man 
in  den  Südostpassat  eintritt,  um  den  Aequator  in  der  angegebenen  Länge 
schneiden  zu  können.  Man  liege  dann  mit  dem  südwestlichen  Winde  so 
lange  ostwärts,  bis  derselbe  rw.  S ist.  Dann  wende  man  und  liege  mit 
B-B.-Halsen  nach  Westen.  Auf  diesem  Kurse  wird  der  Wind  dann 
allmählich  raumen.  Hat  man  bereits  15®  W-Lg.  in  etwa  5®  N-Br.  er- 
reicht, ohne  dass  der  Wind  rw.  S ist,  so  kann  man  trotzdem  wenden, 
sofern  man  mit  B-B.-IIalsen  höher  als  rw.  W anliegen  kann,  denn  auch 
auf  diesem  Wege  wird  der  Wind  allmählich  raumen. 

2.  Ausreise  sfidlich  von  der  Linie.  Die  dem  Südatlantischen  Ozean 
zusteuernde  Segelschiffsflotte  trennt  sich  bald  nach  dem  Ueberschreiten 
der  Linie  in  zwei  Gruppen.  Die  eine  bleibt,  wenn  schon  der  Passat 
mit  der  Entfernung  der  Schiffe  vom  Aequator  mehr  und  mehr  räumt, 
bis  zur  Südgrenze  des  Passatgebiets  bei  dem  Winde  liegen,  um  ihrer 
Bestimmung  gemäss  so  viel  wie  möglich  Ost  anzuholen;  die  andere 
Gruppe  steuert,  nachdem  die  vorspringenden  Punkte  der  Küste  von 
Brasilien  freigesegelt  sind,  mit  dem  Passat  raumschots  nach  Südwesten. 
Der  Weg  der  letzteren  Gruppe  ist  der  Gegenstand  unserer  Besprechung. 
Er  führt  von  der  Linie  nach  den  Häfen  Brasiliens  und  der  La  Plata- 
staaten,  sowie  rund  Kap  Hom.  Von  Kap  Frio  bis  Staatenland  folgt  der 
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Weg  nahezu  dem  Laufe  der  südamerikanischen  Küste  in  etwa  150  bis 
200  Sm  Abstand  von  den  vorspringenden  Punkten,  dann  entweder  durch 
die  Strasse  Le  Maire  oder  nahe  um  das  Ostende  der  Staateninsel  herum 
nach  dem  Kap  Horn. 

Wir  haben  bereits  vorher  erklärt,  dass  uns  ein  sehr  westlicher 
Schnittpunkt  der  Linie,  wie  er  von  Maury  empfohlen  wurde,  für  die 
von  Europa  kommenden  Schiffe  nicht  räthlich  erscheint.  Die  Noth- 
wendigkeit,  kreuzen  zu  müssen,  um  die  Küste  von  Brasilien  freizusegeln, 
führt  immer  zu  langem  Aufenthalt,  in  Folge  dessen  der  beim  Ueber- 
schreiten  des  Stillengürtels  in  westlicher  Länge  etwa  erzielte  Gewinn 
regelmässig  wieder  verloren  geht.  Ausserdem  scheint  auch  der  Passat 
in  der  Nähe  der  Küste  weniger  frisch  und  beständig  aufzutreten  wie 
weiter  landabwärts;  wenigstens  ergiebt  sich  aus  den  Journalen  der  See- 
warte , dass  die  sehr  westlich  stehenden  Schiffe , selbst  wenn  sie  nicht 
zu  wenden  brauchen,  für  die  Strecke  von  0“  bis  20®  S-Br.  fast  immer 
eine  längere  Zeit  benöthigen  als  die  östlicher  stehenden.  Als  letztes 
Moment  tritt  noch  hinzu,  dass  schon  aus  Besorgniss,  vielleicht  später 
zu  nahe  an  die  Küste  gedrängt  zu  werden,  auf  einer  zu  westlichen 
Route  oft  näher  am  Winde  gehalten  wird,  als  sich  mit  einem  guten 
Fortgang  verträgt,  während  ein  östlicher  stehendes  Schiff  voll  weg 
steuern  und  seine  ganze  Segelkraft  ausnutzen  kann.  Es  ist  deshalb 
von  Vortheil,  wenn  man  sich  bis  nach  15®  S-Br.  in  weitem  Abstande 
von  der  Küste  von  Brasilien  zu  halten  sucht.  Besonders  gilt  dies  für 
die  Monate  Mai  bis  September,  wenn  der  Passat  in  seinem  ganzen  Ge- 
biete durchschnittlich  am  schralsten  und  in  der  Nähe  der  Küste  noch 
schraler  als  weiter  landabwärts  ist,  und  zugleich  zwischen  Bahia  und 
Kap  St.  Thomö  mitunter  Windstillen  angetroffen  werden.  Fenier  für 
März  und  April,  wenn  nördlich  von  10®  S-Br.  in  der  Nähe  des  Landes 
vielfach  Windstillen  und  flaue  Winde  herrschen.  Aber  auch  in  den 
übrigen  Monaten  sollte  man  eine  zu  grosse  Annäherung  an  die  Küste 
vermeiden. 

Als  die  vortheilhaftesten  Schnittpunkte  im  Passatgebict  für  die 
Reise  nach  Kap  Horn  möchten  wir  die  folgenden  bezeichnen: 
von  Nov.  bis  Febr.  0®  Br.  in  28®  bis  27®  W-L.,  10®S-Br.  nicht  w’estl.  v.  83®  W-L. 
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Bei  der  Wahl  dieser  Schnittpunkte  sind  die  mittleren  Schiffswege, 
welche  sich  aus  einer  grossen  Anzahl  wirklich  gemachter  Reisen  ergeben, 
in  Betracht  gezogen  worden.  . Man  darf  deshalb  annehmen , dass  die 
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Kurse  von  der  Linie  nach  10®  S-Br.  fast  immer  ohne  Schwierigkeit 
eingehalten  werden  können.  Ebenso  ist  darauf  Bedacht  genommen 
worden,  dass  die  Schnittpunkte  den  im  vorigen  Abschnitte  gegebenen 
Anweisungen  für  die  Fahrt  durch  die  Aequatorialzone  entsprechen.  Es 
wird  also , wenn  man  jenen  Anweisungen  folgt , in  den  meisten  Fällen 
auch  möglich  sein,  die  hier  gegebenen  Schnittpunkte  der  Linie  auf  einem 
Buge  anzusegeln. 

In  etwa  20®  S-Br.  gelangen  die  Schiffe  in  das  Gebiet  der  um- 
laufenden Winde.  Die  vorherrschende  Windrichtung  ist  hier,  wie  wir 
gesehen  haben , bis  zur  La  Platamündung  östlich , doch  kommt  es  mit- 
unter auch  vor,  dass  schon  bedeutend  früher  anhaltende  westliche  Winde 
auftreten;  auch  scheint  der  nordöstliche  Wind,  welcher  anfänglich  vor- 
wiegend ist,  eine  Eigenthümlichkeit  der  Küstengewässer  zu  sein  und 
weiter  landabwärts  weniger  frisch  und  beständig  zu  wehen.  Deshalb 
dürfte  sich  empfehlen,  den  Weg  hier  nicht  zu  weit  von  der  Küste  ab 
zu  nehmen.  Andererseits  muss  man  jedoch  auch  auf  die  häufigen  und 
nicht  selten  schral  und  steif  wehenden  Südostwinde  Bedacht  nehmen 
und  soviel  Seeraum  halten,  dass  man  diese  auszunutzen  im  Stande  ist. 
Am  vortheilhaftesten  scheint  es,  etwa  den  mittleren  Weg,  wie  er  sich 
aus  der  vorher  erwähnten  Zusammenstellung  einer  grofsen  Anzahl  von 
Reisen  deutscher  Schiffe  ergiebt,  zu  folgen,  das  heisst,  20®  S-Br.  in 
etwa  36  ® W-Lg. , 30  ® S-Br.  in  44  ® bis  45  ® W-Lg.  und  35  ® S-Br.  in 
etwa  50®  W-Lg.  zu  schneiden. 

Dieser  Weg  bleibt  von  der  Küste  bei  Kap  Frio  etwa  150  und 
zwischen  Kap  Santa  Marta  und  Kap  Santa  Maria  etwa  200  Sm  entfernt. 
Man  hat  also  Kaum  genug,  um  bei  schralem  oder  hartem  südöstlichem 
Winde  ein  paar  Tage  aus  dem  Kurse  steuern  zu  können,  wenn  dies  zur 
Erzielung  einer  besseren  Fahrgeschwindigkeit  wünschenswerth  erscheint. 
Ein  solches  Ausnutzen  der  Gelegenheit  darf  natürlich  nicht  versäumt 
werden.  Man  kann,  besonders  wenn  der  Südostwind  schon  einen  Tag 
oder  länger  geweht  hat,  näher  an  die  Küste  gehen,  als  vorher  angegeben 
ist,  ohne  besorgen  zu  müssen,  dass  man  besetzt  werden  wird,  denn  ge- 
wöhnlich ist  der  heftige  Wind  aus  Südost  nicht  von  langer  Dauer;  er 
flaut  bald  ab  oder  holt  östlicher.  Dies  ist  um  so  eher  zu  erwarten, 
je  höher  das  Barometer  steht.  Viel  mehr  als  auf  das  Abweichen  nach 
Westen  sollte  man  darauf  achten,  dass  man  nicht  zu  weit  nach  Osten 
über  den  angegebenen  Weg  hinausgeht.  Je  weiter  südlich  man  kommt, 
desto  schwieriger  wird  es,  gegen  die  mehr  und  mehr  anhaltend  auf- 
tretenden Winde  aus  dem  westlichen  Halbkreise  wieder  unter  die  Küste  zu 
gelangen,  w enn  man  einmal  abgetrieben  worden  ist.  Letzteres  muss  natürlich 
am  meisten  im  südlichen  Winter  vermieden  werden,  wenn  das  Westwind- 


Digitized  by  Google 


Seglerwege 


47 


gebiet  am  weitesten  nach  Norden  reicht.  Man  sollte  alsdann  durch 
zweckmässige  Wahl  der  Kurse  dafür  Sorge  tragen,  dass  35  ® S-Br.  nicht 
östlicher  als,  wie  angegeben,  in  50®  W-Lg.  geschnitten  wird,  indem 
man  z.  B.  immer,  wenn  ein  Umlaufen  des  Windes  zu  erwarten  steht, 
mit  dem  Nordostwinde  etwas  westlicher  steuert.  Auch  sollte  man  bei 
zu  östlicher  Stellung  den  ersten  südlichen  oder  sonst  günstigen  Wind 
benutzen,  genügend  West  zu  machen.  Es  kann  sonst  leicht  geschehen, 
dass  man  durch  die  anhaltenden  Südwestwinde,  die  südlich  vom  La  Plata 
oft  wehen , so  weit  abgedrängt  wird , dass  man  später  genöthigt  ist, 
östlich  von  den  Falklandinseln  zu  gehen.  Man  muss  auch  bedenken, 
dass  man  durch  einen  westlichen  Kurs  eine  etwaige  Windänderung  von 
SW  nach  den  nördlichen  Strichen,  die  mit  dem  begleitenden  Luftdruck- 
maximum in  östlicher  Richtung  fortschreitet,  rascher  herbeiführt. 

Besondere  Vorsicht  erfordern  auf  der  hier  in  Rede  stehenden 
Strecke  die  Pamperos,  da  sie  mitunter  ganz  plötzlich  einfallen  und,  wenn 
auch  gewöhnlich  im  ersten  Stoss  aus  Nordwest  kommend,  doch  rasch 
nach  Südwest  umlaufend,  fast  aus  der  gerade  entgegengesetzten  Richtung 
des  zur  Zeit  herrschenden  nördlichen  Windes  wehen.  Die  Schwüle  des 
W^etters  und  vor  allem  die  drohende,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Blitze 
erleuchtete  W'olkenbank  im  Westen  geben  rechtzeitige  Warnung.  Freilich 
sind  diese  Anzeichen  sehr  oft  vorhanden,  ohne  dass  ein  Pampero  folgt. 
Sie  zeigen  sich  fast  vor  jedem  Umlaufen  des  Windes  nach  Südwest, 
und  in  den  allermeisten  Fällen  kommt  es  dabei  nicht  zum  Sturme.  In- 
dessen lässt  sich  dies  vorher  nicht  wohl  mit  Sicherheit  erkennen.  Es 
ist  doch  möglich,  dass  vielleicht  ein  Pampero  von  vielleicht  orkanartiger 
Stärke  einfällt,  und  es  ist  deshalb  immer  Vorsicht  geboten.  Den  besten 
Anhalt  zur  Beurtheilung  der  Stärke  des  kommenden  W^indes  bietet  noch 
das  Barometer.  Je  tiefer  dasselbe  vorher  gefallen,  desto  mehr  Wind 
aus  Südwest  steht  zu  erwarten.  Dabei  muss  man  jedoch  in  Betracht 
ziehen,  dass  ein  Fallen  des  Barometers  um  5 bis  6 mm  in  der  Breite 
der  La  Platamündung  und  noch  mehr  in  niedrigeren  Breiten  schon  ein 
ganz  erhebliches  ist.  Nach  den  Journalen  der  Seewarte  ging  den  darin 
berichteten  Pamperos  gewöhnlich  ein  niedrigster  Luftdruck  von  750  bis 
754  mm  (reduzirt)  vorher. 

Das  Festhalten  an  der  Küste,  das  schon  von  20  ® S-Br.  an  bei  der 
Wahl  der  Kurse  stets  im  Auge  gehalten  werden  muss,  wird  von  grösster 
Wichtigkeit,  wenn  die  Breite  von  Kap  Corrientes  überschritten  ist.  Der 
Wind  ist  von  hier  an,  wenn  nicht  raum  aus  Norden,  fast  immer  aus 
den  beiden  westlichen  Quadranten,  also  aus  dem  Lande.  Das  Wasser 
hält  sich  deshalb  in  der  Nähe  der  Küste  ruhig,  und  w’enn  auch  mal 
mit  südwestlichem  Winde  eine  hinderliche  See  sich  aufwirft,  so  schlichtet 
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sich  dieselbe  doch  sogleich  wieder  ab,  sobald  der  Wind  aufhört,  Ueber- 
haupt  sind  an  der  Ostkiiste  von  Patagonien  alle  Umstände,  auch  was 
das  Wetter  anbetrifft,  derart,  dass  man  näher  unter  Land  viel  besser 
Segel  führen  und  leichter  Fahrt  nach  Süden  machen  kann  als  auf  einem 
weit  landabwärts  gelegenen  Wege.  Dazu  kommt  noch  die  günstigere 
Stellung,  wenn  die  Umsegelung  des  Kap  Horn  beginnt.  Dies  sind  Vor- 
theile von  solcher  Bedeutung,  dass  man,  wenn  es  nicht  eher  thunlich 
war,  doch  sobald  Kap  Corrientes  passirt  ist,  das  ganze  Bestreben,  selbst 
unter  Aufopferung  von  Breite,  darauf  richten  sollte,  in  die  Nähe  der 
Küste  zu  gelangen.  Da  der  Wind  im  Norden  von  40"  S-Br.  nicht 
selten  hoch  südlich  ist,  so  kann  man  hier  auch  meistens  noch  ohne 
Schwierigkeit  West  machen,  während  dies  weiterhin  fast  immer  nur 
noch  unter  grossem  Zeitverlust  ausführbar  ist. 

Eine  allzu  grosse  Annäherung  an  das  Land  scheint  uns  indessen 
auch  auf  dieser  Strecke  weder  nothwendig,  noch  rathsam  zu  sein,  denn 
es  ist  immerhin  möglich , dass  ein  Schiff  auch  noch  im  Süden  von 
40®  S-Br.  für  ein  paar  Tage  östlichen  Wind  erhält.  Jedenfalls  sollte 
man  sich  aber  von  dem  genannten  Parallel  an  auf  der  patagonischen 
Bank  halten.  Der  durchschnittlich  beste  Weg  dürfte  sein,  40®  S-Br. 
in  56®  bis  57®  W-Lg..  45®  S-Br.  in  61®  bis  62  ® W-Lg.  und  50®  S-Br. 
in  64®  bis  65®  W-Lg.  zu  schneiden.  Die  Windrichtung  schwankt  hier 
gewöhnlich  zwischen  NNW  und  SW,  begleitet  von  entsprechenden 
Schwankungen  des  Barometers,  indem  das  letztere  bei  nordwestlichem 
Winde  fällt  und  dann  bei  südwestlichem  wieder  steigt.  Um  nun  mit 
den  südwestlichen  Winden  etwas  Länge  zusetzen  zu  können,  ohne  dass 
man  gleich  über  den  angegebenen  Weg  nach  Osten  hinausgeführt  wird, 
sollte  man  mit  den  vorhergehenden  Nordwestwinden  immer  etwas  höher 
als  den  direkten  Kurs  steuern.  Meistens  nimmt  der  Wind,  wenn  er  in 
den  Südwestquadranten  gegangen  ist , rasch  ab , und  nach  Windstille 
setzt  wieder  allmählich  zunehmender  Nordwestwind  ein , oder  er  dreht 
sich,  nachdem  er  abgetlaut  und  das  Barometer  etwas  gestiegen  ist,  von 
Süd  west  wieder  nach  Nordwest  zurück.  Mitunter  hält  sich  der  Wind 
jedoch  längere  Zeit  im  Südwestquadranten.  Wenn  dies  der  Fall  ist, 
sollte  man  das  Schiff  nicht  zu  lange  nach  Südost  stehen  lassen.  Man 
muss  bedenken,  dass  die  Depressionen,  deren  Rückseite  diese  Südwest- 
winde angehören,  und  ebenso  die  darauf  folgenden  Hoclidruckgebiete  in 
östlicher  bis  südöstlicher  Richtung  ziehen.  Ein  in  derselben  Richtung 
segelndes  Schiff  wird  deshalb  den  Gegenwind  länger  behalten  als  ein 
westwärts  steuerndes,  das  alsbald  nach  der  hinteren  Seite  des  Maximums 
kommt  und  den  Wind  nordwestlich  erhält.  Geht  der  Wind  so  südlich, 
dass  man  auf  B-B.-Halsen  rechtweisend  West  vorliegen  kann,  so  sollte 
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man  immer  nach  dem  Lande  wenden,  selbst  wenn  man  auch  noch  nicht 
über  die  Boute  hinausgekommen  ist. 

Das  stürmische  Wetter,  welches  man  zu  besorgen  hat,  kommt  auch 
hier  zumeist  mit  Winden  aus  West  und  Süd  west,  die  insofern  Vorsicht 
erheischen,  als  sie  aus  schraler  Richtung  und  oft  plötzlich  einsetzen. 
Ihre  gewöhnlichen  Anzeichen  sind  die  Zunahme  des  Nordwestwindes  und 
das  Beziehen  des  Himmels  mit  einer  im  Westen  oder  Süd  westen  auf- 
steigenden Wolkenbank,  während  vorher,  solange  noch  kein  Umlaufen 
des  Windes  droht , der  Himmel , bei  etwas  diesigem  oder  nebligem 
Horizont,  gewöhnlich  ganz  heiter  ist  oder  nur  leichte  Cirrus-Wolken 
zeigt.  Das  Barometer  hört  im  Fallen  meistens  nicht  eher  auf,  als  bis 
das  Umspringen  des  Windes  wirklich  eiiitritt ; es  giebt  indessen  auch 
insofern  eine  Warnung,  als  die  Aenderung  um  so  eher  erwartet  werden 
muss,  je  tiefer  es  schon  gefallen  ist.  Uebrigens  pflegt  das  Wetter,  wie 
schon  bemerkt  wurde , südlich  von  etwa  42  ® S-Br.  ruhiger  und  be- 
ständiger zu  sein  als  vorher  in  der  Umgebung  von  Kap  Corrientes , wo 
an  der  Grenze  zwischen  dem  warmen  Wasser  des  Brasilstromes  und 
dem  kalten  Wasser  der  patagonischen  Bank  nicht  nur  aus  Süd  und 
West,  sondern  auch  aus  Nord  Stürme  und  plötzlich  einfallende  Böen 
von  mitunter  orkanartiger  Heftigkeit  Vorkommen.  Unter  der  Küste  von 
Patagonien  nehmen  auch  die  Windänderungen  von  Nordwest  nach  Süd- 
west einen  ziemlich  ruhigen  und  harmlosen  Verlauf.  Das  Auftreten 
schwerer  Stürme  und  gefährlicher  Böen  bei  diesen  Umläufen  und  über- 
haupt das  rauhe,  unruhige  Wetter  beginnt  gewöhnlich  erst  wieder  im 
Süden  der  Breite  von  Kap  Virgines  oder  noch  weiterhin  im  Süden  von 
Staatenland.  Oestliche  Winde  werden  auf  dem  Wege  längs  der  Küste, 
wenn  man  der  letzteren  nicht  sehr  nahe  steht,  nicht  leicht  gefährlich 
oder  auch  nur  hinderlich,  da  dieselben,  w'enn  sie  stürmisch  werden, 
auch  bald  nach  Nordost  und  Nord  zu  holen  werden. 

Die  Wege  nach  den  Häfen  an  der  Ostküste  von  Süd- 
amerika bilden  nur  Abzweigungen  des  Weges  nach  Kap  Horn.  Es 
braucht  deshalb  in  Betreff  derselben  den  gegebenen  Anweisungen  nur 
weniges  hinzugefügt  zu  werden. 

An  der  Küste  von  Brasilien  zwischen  Kap  San  Roque  und  Bahia 
ist  der  Wind  das  ganze  Jahr  hindurch  vorherrschend  aus  einer  südlich 
von  Ost  liegenden  Richtung.  Liegt  der  Bestimmungsplatz  auf  dieser 
Strecke,  so  muss  man  dafür  Sorge  tragen,  dass  man  die  Küste  nicht  zu 
nördlich  ansegelt. 

Nach  einem  Hafen  südlich  von  Bahia  bestimmt,  hat  man  in  den 
Monaten  Oktober  bis  März  bei  der  Ansegelung  der  Küste  auf  das  Vor- 
Ostk.  SUdftm.  4 
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herrschen  nordöstliclicr  Winde  und  südlicher  Strömung  Bedacht  zu 
nehmen. 

Auf  Reisen  nach  Rio  und  Santos  halte  man  sich  je  nach  der 
Jahreszeit  bis  nach  10®  oder  15®S-Br.  in  gehörigem  Abstande  von  der 
Küste,  wie  es  für  die  Route  nach  Kap  Horn  angegeben  ist,  und  setze 
dann  den  Kurs  auf  Kap  Frio. 

Nach  S'»  Catharina,  Rio  Grande  und  dem  Rio  de  la  Plata  sollte 
man  bis  zur  Breite  von  Kap  Frio  der  Kap  Hom-Route  folgen.  Von 
dort  an  dürfte  es  besser  sein,  etwas  näher  an  die  Küste  zu  gehen.  Bei 
der  Ansegclung  ist  es  im  allgemeinen  am  rathsamsten,  sich  auf  das 
Vorherrschen  nordöstlicher  Winde  einzurichten. 

3.  Rückreise  südlich  von  der  Linie.  Für  die  Wahl  des  Weges  von 
Kap  Hom  nach  dem  Aequator  ist  das  zunächst  Wichtigste,  den  Punkt 
zu  bestimmen,  wo  man  die  polare  Passatgrenze  zu  überschreiten  hat. 
Wie  leicht  einzusehen,  ist  es  ebenso  nachtheilig,  diesen  Punkt  allzu 
östlich  wie  allzu  westlich  zu  nehmen.  Ein  östlicher  Schnittpunkt  lässt 
sich  freilich  mit  den  herrschenden  Winden  der  vorhergehenden  Strecke 
fast  immer  ohne  Mühe  erreichen,  leichter  in  den  meisten  Fällen  als  ein 
westlicher,  und  er  entspricht  auch  insofern  allen  Anforderungen,  als  er 
gestattet,  das  Passatgebiet  mit  raumem  Winde  zu  durchsegeln.  Er 
führt  jedoch  zu  einer  erheblichen  Verlängerung  des  Weges.  Je  östlicher 
die  Route  genommen  wird,  desto  mehr  weicht  sie  vom  kürzesten  Wege 
ab.  Des  weiteren  ist  es  auch  nicht  rathsam , den  Aequatorialstillen- 
gürtel  in  zu  östlicher  Länge  zu  überschreiten,  weil  man  hier  zu  langen 
Aufenthalt  zu  gewärtigen  hat.  Will  man  diesen  vermeiden,  so  ist  man 
aber  wieder  genöthigt,  nach  Westen  abzuhalten,  und  dadurch  wird  die 
Segcldistanz  noch  mehr  vergrössert.  Andererseits  wird,  wenn  man  die 
polare  Passatgrenze  in  einer  sehr  westlichen  Lage  überschreitet,  der 
Weg  zwar  abgekürzt,  aber  man  ist  der  Gefahr  ausgesetzt,  die  Küste 
von  Brasilien  nicht  auf  einem  Buge  freisegeln  zu  können  und  kreuzen 
zu  müssen,  oder  auch  durch  die  zu  geringe  Windstärke,  welche  man  in 
gewissen  Jahreszeiten  in  der  Nähe  der  Küste  findet,  benachtheiligt  zu 
werden.  Unter  gebührender  Berücksichtigung  des  einen  wie  des  andern 
dürfte  sich  für  alle  Jahreszeiten  als  das  Zweckmässigste  herausstellen, 
dass  man  den  Schnittpunkt  der  Passatgrenze  so,  wie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht , zwischen  30  ® und  25  ® W-Lg.  nimmt.  Meistens  erhalten  die 
Schiffe  den  Passat  zwischen  25®  und  20®  S-Br.  Indessen  ist  der  Wind 
schon  von  30®  S-Br.  an  vorherrschend  östlich,  und  empfiehlt  sich  des- 
halb, die  bezeichnete  Länge  schon  auf  letzterem  Parallel  anzusegeln. 

Nachdem  wir  so  viel  als  festen  Anhalt  für  die  Wahl  der  Route 
gewonnen  haben,  können  wir  dazu  übergehen , des  näheren  zu  betrachten. 
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wie  die  Reise  sowohl  auf  der  vorhergehenden  als  auf  der  nördlich  von 
30®  S-Br.  gelegenen  Strecke  unter  den  verschiedenen  möglichen  Um- 
ständen am  besten  zu  machen  ist. 

Bei  anhaltend  günstigem  Winde  ist  es  im  allgemeinen  am  zweck- 
mässigsten , auf  dem  Wege  von  Kap  Horn  nach  30  ® S-Br.  dem  Bogen 
des  grössten  Kreises  zu  folgen.  Von  56®  30'  S-Br.  und  66®  W-Lg. 
nach  30®  S-Br.  und  27®  W-Lg.  gezogen,  führt  derselbe  durch  die 
Schnittpunkte  55®  S-Br.  in  61.3®  W-Lg.,  50®  S-Br.  in  50®  W-Lg., 
45®  S-Br.  in  42.2®  W-Lg.,  40®  S-Br.  in  36.2®  W-Lg.  und  35®  S-Br. 
in  31.2®  W-Lg.  Sehr  oft  hat  man  den  Wind  anfänglich  aus  einer 
schralen  nördlichen  Richtung,  so  dass  es  nicht  möglich  ist,  jene  Route 
einzuhalten.  Es  bleibt  alsdann  keine  Wahl,  als  zunächst  mehr  nach 
Osten  zu  steuern,  und  diesem  steht,  insofern  als  die  Möglichkeit,  die 
Reise  mit  den  herrschenden  Winden  fortzusetzen,  in  Betracht  kommt, 
natürlich  auch  kein  Bedenken  entgegen.  Wird  man  jedoch  nicht  durch 
den  Wind  gedrängt,  so  ist  es  rathsamer,  nicht  zu  weit  nach  Osten  zu 
gehen. 

Auf  wenigen  Stellen,  die  von  dem  gewöhnlichen  Seeverkehr  berührt 
werden,  sind  die  Schiffe  so  sehr  der  Gefahr  ausgesetzt,  mit  Treibeis 
zusammen  zu  treffen,  als  hier  im  Osten  von  Kap  Hom  und  den  Falk- 
landinseln. Die  mittlere  Eisgrenze  verläuft  von  Kap  Horn  nordostwärts 
über  50®  S-Br.  und  52®  W-Lg.  nach  etwa  42®  S-Br.  und  35®  W-Lg. 
Auch  der  vorher  angegebene  gerade  Weg  führt  also  zum  Theil  noch 
durch  das  Gebiet  hindurch.  Indessen  tritt  das  Eis  hier,  in  der  Nähe 
der  Grenze,  nur  vergleichsweise  selten  auf.  Es  sind  immer  nur  einzelne 
Jahre  und  gewisse  Jahreszeiten,  wenn  es  häufiger  vorkommt,  und  viele 
Jahre  vergehen,  ohne  dass  überhaupt  Eis  gesichtet  wird.  In  grösserer 
Entfernung  südostwärts  von  der  Grenze  nimmt  jedoch  die  Häufigkeit  in 
bedeutendem  Maasse  zu.  Hier  treffen  die  Schiffe  Eis  in  allen  Jahres- 
zeiten und  nicht  nur  vereinzelte  Berge,  sondern  auch  meilenweit  aus- 
gedehnte Flächen  voll  Packeis,  durch  welche  hindurch  zu  kommen  oft 
mit  grossen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 

Um  dem  Eise  aus  dem  Wege  zu  gehen,  sollte  man,  wie  gesagt,  so 
lange  man  noch  südlich  von  50®  S-Br.  steht,  ein  Abweichen  von  dem 
Wege  nach  Osten  so  viel  als  möglich  vermeiden.  Nach  Norden  ab- 
zuhalten, wenn  dies  sein  muss,  um  einen  schralen  Südostwind  oder 
einen  schweren  Sturm  aus  Süd  besser  ausnutzen  zu  können,  hat  dagegen 
kein  Bedenken;  denn  man  darf  erwarten,  dass  man  in  der  Folge  noch 
hinreichend  nordwestliche  Winde  erhalten  wird,  um  genügend  Ost  gut- 
machen zu  können.  Es  ist  selbst  schon  vorgekommen , dass  Schiffe  bei 
Nordostwind,  den  sie  auf  der  ersten  Strecke  des  Weges  erhielten,  die 
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Route  westlich  yon  den  Falklandinseln  nahmen,  ohne  dass  ihnen  hieraus 
eine  Schwierigkeit  in  der  Fortsetzung  der  Reise,  noch  ein  Nachtheil 
gegen  ihre  Mitsegler  entstand.  Im  allgemeinen  ist  diese  Route  jedoch 
nicht  zu  empfehlen,  weil  man  dabei,  wenn  der  Wind  zu  früh  nordwest- 
lich holt  und  hart  zu  wehen  beginnt,  zu  leicht  in  Verlegenheit  gerathen 
kann,  und  auch  weil  man  damit  einen  zu  grossen  Umweg  macht. 

Während  man  vorher  sich  besser  westlich  hält,  ist  es  von  40®  S-Br. 
an  im  allgemeinen  vortheilhafter , östlich  von  der  Mittelroute  zu  stehen. 
Nachdem  45  ® S-Br.  überschritten  worden  ist,  wo  die  Eisgefahr  bedeutend 
geringer  wird,  darf  man  bei  schralem  nördlichen  Winde  unbedenklich 
eine  östliche  Route  nehmen.  Andererseits  müssen  die  Schiffe,  die  bis- 
lang sich  westlich  gehalten  haben,  nunmehr  dafür  Sorge  tragen,  Ost  zu 
machen.  Sie  sollten  dahin  streben,  dass  35®  S-Br.  von  April  bis 
September  nicht  westlicher  als  in  33®,  von  Oktober  bis  März  nicht 
westlicher  als  in  30®  W-Lg.  geschnitten  wird. 

In  den  meisten  Fällen  kann  freilich  auch  noch  im  Norden  von 
35  ® S-Br.  ziemlich  leicht  Ostlänge  angeholt  werden.  Der  Uebergang  in 
das  Passatgebiet  vollzieht  sich  nämlich  auf  dem  Wege  von  Kap  Hom 
nach  der  Linie  gewöhnlich  in  der  Weise,  dass  der  Wind,  der  weiter 
südlich  und  besonders  zwischen  45  ® und  35  ® S-Br.  vorherrschend  nord- 
westlich ist,  beim  ferneren  Fortschreiten  der  Schiffe  nach  Norden  seine 
Richtung  durch  Nord  und  Nordost  nach  Ost  und  Südost  allmählich  ver- 
ändert und  noch  bis  28®  oder  25®  Breite  westlich  von  Nord  bleibt. 
Die  Schiffe  werden  deshalb,  selbst  wenn  sie  anfänglich  auch  ziemlich 
westlich  stehen,  auf  Backbordhalsen  bei  dem  Winde  weit  genug  nach 
Osten  geführt,  um  später,  nachdem  der  Wind  durch  Nord  geholt  ist, 
den  Kurs  auf  Steuerbordhalsen  unbehindert  vom  Lande  so  lange  ver- 
folgen zu  können , bis  der  Wind  die  Passatrichtung  genommen  hat. 
Indessen  ist  der  Verlauf  nicht  immer  so.  Häufig  kommt  es  auch  vor, 
dass  der  Wind  schon  von  35  ® S-Br.  an  eine  Richtung  östlich  von 
Nord  hat.  Unter  solchen  Umständen  ist  es  nicht  mehr  möglich,  Luv 
zu  gewinnen,  ohne  dass  Zeitverlust  entsteht.  Um  auch  in  einem  solchen 
Falle  in  der  Lage  zu  sein,  immer  den  Bug,  welcher  am  meisten  Nord 
bringt,  einhalten  zu  können,  thut  man  besser,  den  Schnittpunkt  von 
35®  S-Br.,  wie  angegeben,  östlicher  zu  nehmen.  In  niedrigerer  Breite 
werden  mit  der  zunehmenden  Häufigkeit  der  östlichen  Winde  die  Aus- 
sichten, ohne  Mühe  und  Zeitverlust  noch  Ost  gewinnen  zu  können, 
natürlich  noch  geringer,  und  ist  deshalb  in  30®  und  25®  S-Br.  eine 
gut  östliche  Stellung  noch  mehr  angezeigt.  Wenn  es  die  Umstände 
zulassen,  sollte  man  diese  Parallele  im  Winterhalbjahr  — von  April 
bis  September  — nicht  westlicher  als  in  29®,  im  Sommerhalbjahr  — 
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von  Oktober  bis  März  — aber  nicht  westlicher  als  in  27  ® W-Lg. 
schneiden.  Bekanntlich  hat  im  Sommerhalbjahr  der  Passat  oft  bis  nach 
10®  S-Br.  hinauf  eine  nördlich  von  Ost  liegende  Richtung,  und  ist  des- 
halb in  dieser  Jahreszeit  die  Gefahr,  dass  man  in  die  Nähe  der  Küste 
von  Brasilien  gedrängt  wird,  am  grössten. 

Das  Gebiet  an  der  Südgrenze  des  Passats,  wo  die  nördlichen  Winde 
zu  herrschen  pflegen , bildet  in  den  meisten  Fällen  die  schwierigste 
Stelle  des  ganzen  Weges.  Der  Wind  ist  hier  gewöhnlich  nur  von 
mässiger  Stärke  und  von  schönem  Wetter  begleitet,  aber  er  weht  oft 
lange  Zeit  unverändert  aus  derselben  Richtung,  kaum  weiter  variirend 
als  zwischen  Nord  zu  West  und  Nord  zu  Ost;  ja  nicht  selten  kommt 
er  tagelang  recht  aus  Norden,  und  die  Schiffe  sind  in  Folge  dessen  ge- 
nöthigt,  gerade  gegen  den  Wind  aufzukreuzen.  Meistens  liegt  die 
Strecke,  wo  diese  ungünstigen  Verhältnisse  gefunden  werden,  zwischen 
30®  und  20®  S-Br.;  oft  wird  sie  aber  auch  um  mehrere  Grade  süd- 
licher oder  auch  nördlicher  angetroffen.  Wie  die  Journale  der  Seewarte 
zeigen,  benöthigen  die  Schiffe  hier  besonders  im  Sommerhalbjahr  oft 
eine  unverhältnissmässig  lange  Zeit,  um  wenige  Breitengrade  zurück- 
zulegen. 

Zu  Zeiten  treffen  die  Schiffe  anstatt  der  nördlichen  südliche  und 
südöstliche  Winde,  mit  denen  sie  dann  leicht  in  das  Passaigebiet  ge- 
langen. Ein  solcher  günstiger  Zufall  ist  gewöhnlich  entscheidend  für 
den  ganzen  Verlauf  der  Reise.  Letztere  wird  dann  oft  in  25  bis  27 
Tagen  gemacht,  während  sie  unter  widrigen  Umständen,  wenn  die  hart- 
näckigen nördlichen  Winde  herrschend  sind,  nicht  selten  40  bis  50  Tage 
in  Anspruch  nimmt. 

Die  Schwierigkeiten,  w^elche  sich  den  Schiffen  zwischen  30®  oder 
35®  S-Br.  und  der  Passatgrenze  entgegenstellen,  zu  überwinden,  kann 
in  erster  Linie  nur  angerathen  werden , beim  Aufkreuzen  gegen  die 
nördlichen  Winde  stets  den  Bug  zu  halten,  der  am  meisten  Nord  bringt, 
und  jeden  noch  so  geringen  Schlagbug,  welcher  durch  das  Raumen  und 
Schralen  des  Windes  entsteht,  auszunutzen.  Damit  ein  solches  Ver- 
fahren angewendet  werden  kann,  ohne  dass  man  der  Küste  zu  nahe  kommt, 
ist  es , wie  gesagt , zweckmässig , sich  beim  Eintritt  in  dies  Gebiet  gut 
östlich  zu  halten.  Allzu  östlich  zu  gehen,  scheint  indessen  nicht  rath- 
sam  zu  sein;  wenigstens  ergiebt  die  Vergleichung  gleichzeitiger  Reisen, 
dass  die  Schiffe,  welche  sich  ungewöhnlich  weit  östlich  hielten  — in 
einigen  Fällen  gingen  dieselben  bis  15®  und  selbst  bis  12®  W-Lg.  — 
fast  immer  gegen  ihre  Mitsegler , die  weniger  weit  von  der  Mittelroute 
abwichen,  verloren.  Bei  nördlichem  Winde  auf  Backbordhalsen,  ostwärts 
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segelnd , sollte  man  möglichst  vermeiden , in  30  ® und  25  S-Br.  über 
20  ® W-Lg.  hinaus  zu  gehen. 

Ein  Abweichen  von  der  Regel,  immer  den  Bug  zu  halten,  welcher 
am  meisten  Nord  bringt,  dürfte  sich  empfehlen,  wenn  das  Fallen  des 
Barometers  bei  nördlichem  Winde,  die  Zunahme  der  Windstärke  oder 
der  Eintritt  von  Regenwetter  darauf  hindeuten,  dass  der  Wind  bald 
nach  Süden  umlaufen  wird.  Alsdann  ist  es  am  besten,  selbst  wenn  die 
Stellung  noch  nicht  so  östlich  wie  wünschenswert!!  ist , auf  Steuerbord- 
halsen nach  Westen  zu  stehen,  da  man  sich  auf  diese  Weise  der  De- 
pression, deren  Auftreten  jene  günstige  Windänderung  hervorruft,  rascher 
nähert.  Auf  Backbordhalsen  segelnd , schreitet  man  mit  der  nach  Ost 
oder  Südost  ziehenden  Depression  in  derselben  Richtung  fort  und  be- 
hält deshalb  den  schralen  nördlichen  Wind  länger.  Wenn  das  Umlaufen 
des  Windes  nach  Süd  eingetreten  ist,  hat  man  natürlich  seinen  Kurs 
so  zu  nehmen , dass  die  etwa  verlorene  Ostlänge  wieder  gut  gemacht 
und  eine  für  die  Durchsegelung  des  Passatgebiets  zweckmässige  Stellung 
gewonnen  wird. 

Wie  schon  Eingangs  dieses  Abschnitts  gesagt  wurde,  ist  es  im 
allgemeinen  am  vortheilhaftesten , sich  im  Passat  zwischen  80  ® und 
25®  W-Lg.  zu  halten,  da  man,  weiter  östlich  gehend,  einen  zu  grossen 
Umweg  macht,  näher  der  Küste  aber  den  Wind  weniger  frisch  und  be- 
ständig und  oft  auch  zu  schral  hat,  um  die  ganze  Segelfähigkeit  des 
Schiffes  ausnutzen  zu  können.  Wenn  es  der  Wind  gestattet,  passire 
man  deshalb  östlich  von  Trinidad,  zwischen  dieser  Insel  und  25®  W-Lg., 
ünd  setze  dann  den  Kurs  nahezu  recht  nach  Norden,  um  den  Aequator 
in  26®  bis  29®  W-Lg.  zu  schneiden.  Der  östlichere  Schnittpunkt 
empfiehlt  sich  für  die  Zeit  von  Ende  Juni  bis  Anfang  Oktober,  wenn 
nördlich  der  Linie  der  Südwestmonsun  herrscht,  und  ausserdem  für  die 
Monate  Februar  und  März.  In  den  letzteren  Monaten  werden  die 
Schiffe  zwischen  10®  S-Br.  und  der  Linie  oft  sehr  durch  Windstillen 
aufgehalten,  und  zwar  vornehmlich,  wenn  sie  sehr  westlich  stehen.  In 
der  übrigen  Zeit  des  Jahres,  von  Anfang  April  bis  Ende  Juni  und  von 
Anfang  Oktober  bis  Ende  Januar,  ist  es  jedoch  zweckmässiger,  den 
Schnittpunkt  westlicher,  in  27®  bis  29®  W-Lg.,  zu  nehmen.  Der 
Unterschied  in  der  Stärke  des  Passats,  ob  man  etwas  östlicher  oder 
etwas  westlicher  steht,  ist  alsdann  nicht  von  Belang.  Dagegen  bat  man 
auf  der  westlichen  Route  den  grossen  Vortheil,  dass  hier  jetzt  das 
Ueberschreiten  des  Stillengürtels  zwischen  Nordost-  und  Südostpassat- 
Gebiet  sehr  viel  leichter  ist  wie  im  Osten. 

Steht  man,  wenn  man  den  Südostpassat  erhält,  zu  westlich,  um 
den  Weg  Ost  von  Trinidad  ohne  Zeitverlust  nehmen  zu  können,  so  sollte 
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man  sich  nicht  an  die  angegebene  Route  binden,  sondern  nur  danach 
streben,  so  rasch  wie  möglich  nach  Norden  zu  kommen.  Die  Gefahr, 
in  Folge  der  schralen  Richtung  des  Passats  in  die  Nähe  der  Küste 
gedrängt  zu  werden,  besteht  vornehmlich  von  Oktober  bis  Februar,  am 
meisten  im  Dezember.  In  diesen  Monaten  kamen  Schiffe  der  Küste 
noch  zu  nahe  und  mussten  kreuzen , welche  20  ® S-Br.  in  32  ® bis 
33  ® W-Lg.  geschnitten  hatten.  In  den  übrigen  Monaten  und  besonders 
im  südlichen  Winter  — Mai  bis  September  — ist  der  Passat  so  raum, 
dass  man  selbst  von  einem  Schnittpunkte  in  20  ® S-Br.  und  35  ® W-Lg. 
das  Land  ohne  Mühe  freisegeln  kann.  Nachdem  10  ® S-Br.  überschritten 
ist,  bietet  dies  überhaupt  zu  keiner  Jahreszeit  noch  Schwierigkeiten. 
Hier  hat  man  den  Wind  wohl  immer  raum  genug,  um  längs  des  Landes 
nach  Norden  steuern  zu  können.  Steht  man  in  10  ® S-Br.  der  Küste 
so  nahe,  dass  der  Weg  östlich  von  Fernando  Noronha  nicht  mehr  ganz 
bequem  ist,  so  sollte  man  ohne  Bedenken  die  Route  westlich  von  dieser 
Insel  nehmen. 

StürmB;ches  Wetter  kommt  auf  dem  Wege  von  Kap  Horn  fast  nur 
südlich  von  38®  S-Br.  vor.  Weiter  nördlich  sind  schwere  Stürme 
selten;  im  Norden  von  35®  S-Br.  fehlen  sie  fast  gänzlich.  Auf  dem 
südlichen  Theile  des  Weges  scheinen  sie  wieder  am  häutigsten  zwischen 
50®  und  48®  und  zwischen  45®  und  40®  S-Br.  zu  sein,  welche  beide 
Strecken  zugleich  auch  dadurch  ausgezeichnet  sind,  dass  hier  in  der  Regel 
bedeutende  und  rasche  Zunahmen  der  Meerestemperatur  stattfinden. 

Die  Fahrten  von  den  Häfen  der  Ostküste  Südamerikas 
bedürfen  nur  noch  einer  kurzen  Besprechung. 

Auf  allen  diesen  Fahrten  muss  man  zunächst  möglichst  dahin  streben, 
so  viel  Ost  zu  gewinnen,  dass  man  mit  dem  Passat  auf  einem  Buge  frei 
von  der  Küste  von  Brasilien  nach  Norden  segeln  kann. 

Für  die  Schiffe,  welche  von  Rio  Grande,  dem  Rio  de  la 
Plata  oder  südlicheren  Punkten  kommen,  dürfte  es  im  all- 
gemeinen am  vortheilhaftesten  sein,  die  polare  Passatgrenze  nahezu  in 
derselben  Grenze  anzusteuern  wie  auf  dem  Wege  von  Kap  Hom,  nämlich 
in  der  Nähe  der  Insel  Trinidad.  Es  ist  dies  für  sie  verhältnissmässig 
leicht,  da  ihr  Abfahrtsort  ausserhalb  des  Passatgebietes  liegt;  nur  muss 
darauf  geachtet’  werden,  dass  man  sich,  bis  genügend  Ost  gewonnen  ist, 
gut  südlich  hält.  Wird  der  Kurs  zu  früh  nördlich  genommen,  so  läuft 
man  Gefahr,  in  das  Gebiet  der  nordöstlichen  Küstenwinde  zu  gerathen, 
die  man  um  so  mehr  vorherrschend  findet , je  nördlicher  man  kommt. 
Dieser  Fehler  wird  auf  den  in  Rede  stehenden  Fahrten  sehr  oft  ge- 
macht, und  er  ist  nicht  selten  die  Ursache  sehr  langer  Reisen;  denn 
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einmal  in  jenes  Gebiet  hineingedrängt , sind  die  Schiffe  oft  genöthigt, 
die  ganze  Strecke,  bis  sie  den  Passat  hinreichend  ranm  erhalten,  gegen 
den  Wind  aufzukreuzen.  Auch  bei  Rio  Grande  und  vor  dem  Rio  de 
la  Plata  ist  der  Wind  vorwiegend  nordöstlich.  In  dieser  Breite  weht 
er  aber  meistens  nur  in  der  Nähe  der  Küste  und  auch  viel  weniger  be- 
ständig, so  dass  man  hier  viel  leichter  als  im  Norden  nach  Osten  ge- 
langen kann.  Mit  günstigem  Winde  ausgehend,  sollte  man  zunächst 
nahezu  recht  nach  Osten  steuern  und  den  Parallel  von  30"  S von  März 
bis  September  nicht  westlicher  als  in  36",  von  Oktober  bis  Februar 
aber  nicht  westlicher  als  in  33 " W-Lg.  überschreiten.  Bei  ungünstigem 
Winde  halte  man  sich  lieber  an  der  Süd-  als  an  der  Nordseite  von 
dem  Wege  zu  diesen  Schnittpunkten.  Den  Parallel  von  20®  S sollte 
man  im  Winterhalbjahr  nicht  westlicher  als  in  32 " , im  Sommer  nicht 
westlicher  als  in  30"  W-Lg.  zu  schneiden  suchen.  Die  Ostlänge,  welche 
bis  hier  noch  anzuholen  ist,  gewinnt  man  am  leichtesten  wieder  auf  der 
ersten  Hälfte  der  Strecke,  wo  man  den  Wind  oft  aus  hoch  nördlicher 
Richtung  hat.  Bei  diesem  sollte  man  vorzugsweise  auf  Backbordhalsen 
segeln.  Nördlich  von  25 " S-Br.  ist  der  Wind  meistens  so  östlich,  dass 
auf  Backbordhalsen  wieder  Süd  mit  angeholt  wird.  Andererseits  ist  er 
hier  gewöhnlich  aber  auch  nicht  raum  genug,  um  zu  gestatten,  dass 
man  auf  Steuerbordhalsen  Ost  gutmachen  kann;  vielmehr  muss  man, 
um  von  25"  bis  20"  oder  selbst  15"  S-Br.  ohne  Aufenthalt  nach  Norden 
gelangen  zu  können,  in  sehr  vielen  Fällen  noch  Länge  wieder  zusetzen. 
Am  meisten  gilt  dies  für  den  Sommer,  und  ist  deshalb  für  diese  Jahres- 
zeit — besonders  November  bis  Januar  — ein  östlicher  Schnittpunkt 
von  25  " S-Br.  am  meisten  anzurathen. 

Auf  Reisen  von  Santos,  Rio  de  Janeiro  und  den  übrigen 
in  der  Nähe  gelegenen  Plätzen  nach  Osten  zu  gelangen  ist  mit  grösseren 
Schwierigkeiten  und  mehr  Aufenthalt  verknüpft , da  man , um  Ost  gut- 
zumachen, zugleich  auch  ziemlich  viel  Süd  in  den  Kauf  nehmen  muss* 
So  östlich  zu  gehen,  als  für  die  Schiffe  vom  Rio  de  la  Plata  und  von 
Kap  Horn  empfohlen  worden  ist,  erscheint  deshalb  auch  nicht  rathsam; 
es  sei  denn,  dass  man  für  diesen  Zweck  zufälligerweise  eine  passende 
Gelegenheit  findet.  Immerhin  sollte  man  aber,  um  die  ungünstigeren 
Winde  und  den  Gegenstrom  in  der  Nähe  des  Landes  zu  vermeiden, 
zunächst  eine  gute  Strecke  — im  Winter  etwa  200,  im  Sommer  etwa 
350  Sm  — mit  dem  nordöstlichen  Küstenwinde  auf  Backbordhalsen  vom 
Lande  abstehen,  bevor  man  das  Schiff  auf  Steuerbordhalsen  nach  Norden 
legt.  Den  angegebenen  Abstand  sollte  man  bis  nach  etwa  15"  S-Br. 
möglichst  zu  behalten  suchen.  Zn  dem  Ende  wird  man,  besonders  im 
Sommer,  in  der  ersten  Zeit  noch  ab  und  zu  einen  Gang  auf  Backbord- 
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halsen  zu  machen  haben.  Jedenfalls  aber  ist  dies  vortheilhafter , als 
südlich  von  Bahia  zu  nahe  an  die  Küste  hinan  zu  gehen. 

Für  die  Reisen  von  Bahia,  Pernambuco  und  den  in  dieser 
Gegend  liegenden  Häfen  gilt  ähnliches  wie  für  Rio  und  Santos.  Nur 
ist  zu  bedenken,  dass,  je  nördlicher  der  Hafen  liegt,  ein  um  so 
geringerer  Abstand  von  der  Küste  nothwendig  ist,  um  Kap  San  Roque 
zu  klaren. 

Wir  lassen  jetzt  noch  einige  Daten  folgen,  aus  denen  hervorgeht, 
wie  die  Reisen  bisher  gewöhnlich  gemacht  worden  sind. 

Die  von  Rio  de  Janeiro  und  Santos  im  Mittel  eingehaltenen  Wege 
schneiden : 
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Die  mittlere  Dauer  der  Reise  von  Kap  Horn  nach  der  Linie  er- 
giebt  sich  nach  den  Journalen  der  Seewarte  zu  35  Tagen.  Sie  ist  von 
April  bis  September  — im  Herbst  und  Winter  — erheblich  kürzer  als 
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von  Oktober  bis  März  — Frühjahr  und  Sommer  — , indem  sie  sich  für 
das  erstere  Halbjahr  zu  33.1 , für  das  letztere  aber  zu  durchschnittlich 
37.5  Tagen  herausstellt. 

4.  Rilekreise  von  der  Linie  nach  Nordenropn.  Der  Weg  von  der 
Linie  nach  Nordeuropa  ist  grösstentheils  durch  die  Windverhältnisse 
bedingt.  Er  führt  zunächst  auf  dem  kürzesten  Wege  durch  den  Stillen- 
gürtel , dann  beim  Winde  durch  das  Gebiet  des  Nordostpassates  und 
nördlich  davon  im  Gebiete  der  vorherrschenden  westlichen  Winde  nach 
dem  Bestimmungsorte. 

Da  man,  wie  unter  3 ausgeführt,  auf  der  Rückreise  von  Südamerika 
die  Linie  immer  sehr  westlich  schneidet,  so  hat  man  für  die  Weiterreise 
damit  einen  sehr  günstigen  Standpunkt.  Man  durchschneidet  das  Ge- 
biet des  äquatorialen  Stillengürtels  mit  reinem  Nordkurs  auf 
dem  kürzesten  Wege  an  seiner  schmälsten  Stelle.  Im  Winterhalbjahr 
vollzieht  sich  hier  der  Uebergang  vom  Südostpassat  in  den  Nordost- 
passat nicht  selten  ohne  jede  Verzögerung  durch  Windstille.  Im  Sommer- 
halbjahr wird  man  jedoch  immer  veränderliche  Winde  auf  diesem  Wege 
antreffen  und  muss  bestrebt  sein,  ihr  Gebiet  auf  direktem  Wege  zu 
durchschneiden. 

Im  Gebiete  des  Nordost passates  hat  man  auf  diesem  Wege 
den  Wind  ebenfalls  gewöhnlich  frischer  und  raumer  als  weiter  östlich, 
doch  halte  man  sich  dieserhalb  beim  Durchstechen  des  Passates  nicht 
zu  hart  am  Winde , sondern  steuere  gut  voll  und  bei  hindurch.  Man 
darf  hierbei  freilich  nicht  zu  voll  weghalten , sondern  muss  stets  be- 
strebt sein,  so  viel  wie  möglich  Nord  gut  zu  machen,  weil  ein  zu  voll 
Weghalten  den  Weg  erheblich  verlängert. 

Von  der  polaren  Grenze  des  Passatgebietes  muss  der 
Weg  je  nach  den  Vorgefundenen  Verhältnissen  gewählt  werden.  In 
den  Sommermonaten,  wenn  das  Gebiet  des  höchsten  Luftdrucks 
gewöhnlich  auf  der  Mitte  des  Ozeans  liegt , muss  man  bestrebt  sein, 
durch  einen  hoch  nördlichen  Kurs  baldigst  aus  dessen  Nähe  und  damit 
aus  dem  Bereiche  der  Windstillen  und  leichten  Winde  zu  kommen. 
Erst  mit  dem  Eintritt  frischer  westlicher  Winde  nehme  man  den  Kurs 
nach  dem  Bestimmungsorte  auf , der  zu  dieser  Jahreszeit  nördlich  von 
den  Azoren  vorbei  führt.  Im  Winterhalbjahr,  wenn  das  Gebiet 
des  hohen  Luftdrucks  bereits  in  niedriger  Breite  überschritten  wurde, 
ist  oftmals  ein  früher  östlicher  Kurs  von  erheblichem  Vortheil.  West- 
liche Winde  herrschen  dann  in  niederen  Breiten,  und  der  beste  Weg 
führt  dann  zwischen  den  Azoren  hindurch  oder  selbst  südlich  davon 
entlang.  Man  soll  sich  jedoch  ausserhalb  einer  Linie  halten , die  von 
30®  N-Br.  in  30®  W-Lg.  nach  45®  N-Br.  in  15®  W-Lg.  führt,  denn 
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südöstlich  davon  sind  zu  allen  Jahreszeiten  nördliche  Winde  häufig. 
Nur  ganz  ausnahmsweise,  wenn  ein  Tiefdruckgebiet  zwischen  den  Azoren 
und  Madeira  liegt,  kann  ein  noch  östlicherer  Weg  genommen  werden. 


Betonnung 

Brasilien 

Die  Betonnung  in  Brasilien  ist  in  Uebereinstimmung  mit  den  Be- 
schlüssen der  Internationalen  Marinekonferenz  in  Washington  vom  Jahre 
1889  geregelt.  St-B.  bedeutet  stets  einkommend  die  rechte  Seite  des 
Fahrwassers  und  B-B.  einkommend  die  linke  Seite. 

Farbe  der  Tonnen.  Wo  die  Farbe  der  Tonnen  zur  Be- 
zeichnung des  Fahrwassers  benutzt  wird,  sind  die  St-B.-Tonnen  roth, 
die  B-B.-Tonnen  schwarz  oder  bunt.  Tonnen,  die  zur  Bezeichnung  von 
Mittelgründen  dienen,  sind  wagerecht  gestreift 

Gestalt  der  Tonnen.  Wenn  die  Gestalt  der  Tonnen  zur  Unter- 
scheidung dient,  sind  die  St-B.-Tonnen  spitz,  die  B-B.-Tonnen  stumpf 
oder  Spierentonnen. 

Toppzeichen  der  Tonnen.  Wenn  Tonnen  mit  Toppzeichen  benutzt 
werden,  so  sind  die  Toppzeichen  der  St-B.-Tonnen  kegelförmig,  die  der 
B-B.-Tonnen  walzen-  oder  kugelförmig. 

Nunerirnng  der  Tonnen.  Die  zur  Bezeichnung  der  Tonnen  dienenden 
Nummern  oder  Buchstaben  zählen  immer  von  See  aus. 

Bezeicbnnng  von  Wracken.  Alle  zur  Bezeichnung  von  Wracken  be- 
nutzten Tonnen  oder  Fahrzeuge  sind  grün;  sie  tragen  eine  schwarze  auf 
das  Wrack  bezügliche  Aufschrift  C.  S.  (Casco  Submerso).  Die  Wrack- 
fahrzeuge führen,  wo  es  angängig  ist,  an  der  dem  Wrack  zunächst  be- 
findlichen Seite  einen  schwarzen  Ball  und  an  der  anderen  zwei  schwarze 
Bälle  senkrecht  untereinander.  Nachts  werden  drei  weisse  Lichter  in 
derselben  Stellung  wie  die  Bälle  gezeigt,  jedoch  kein  Ankerlicht. 

Das  Vierfarhensystem  der  Tonnen  zur  Bezeichnung  der  vier  Seiten 
einer  Untiefe  (nach  Kompassrichtungen)  angewendet,  ergiebt  folgende 
Betonnung : 

Die  Tonnen  an  der  Nordseite  einer  Untiefe  sind  einfach  schwarz 
oder  weiss. 

Die  Tonnen  an  der  Südseite  einer  Untiefe  sind  einfach  roth. 

Die  Tonnen  an  der  Ostseite  einer  Untiefe  sind  weiss  und  roth. 

Die  Tonnen  an  der  Westseite  einer  Untiefe  sind  weiss  und 
schwarz. 
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Die  Tonnen  zur  Bezeichnung  von  Mittelgründen  sind  schwarz-weiss, 
schwärz-roth  oder  roth-weiss  wagerecht  gestreift. 

Die  nebenstehende  Tafel  4 zeigt  die  in  den  brasilianischen  Ge- 
wässern gebräuchlichen  Seezeichen. 

Umguay  und  Argentioien 

Die  Betonnung  in  Uruguay  und  Argentinien  scheint  im  allgemeinen 
ebenfalls  nach  den  Beschlüssen  der  Internationalen  Marinekonferenz  in 
Washington  gehandhabt  zu  werden,  wie  z.  B.  die  Einfahrtskanäle  des 
Hafens  von  Buenos  Aires  zeigen.  Es  kommen  jedoch,  wie  bei  der  Be- 
schreibung der  einzelnen  Häfen  zu  sehen  ist,  auch  Fälle  vor,  wo  die 
Betonnung  von  dem  oben  erwähnten  System  abweicht.  Genaue  Be- 
stimmungen, die  Aufschluss  über  die  Art  der  Betonnung  in  den  beiden 
Staaten  geben  konnten,  waren  nicht  zu  erhalten. 


Lootsenwesen 

Brasilien 

Das  Lootsenwesen  in  Brasilien  ist  durch  das  Gesetz  vom  23.  De- 
zember 1889  geregelt.  Für  alle  Buchten,  Häfen  oder  Flüsse,  bei  denen  es 
durch  das  beschwerliche  Fahrwasser  geboten  erscheint,  ist  Kegierungs- 
lootsendienst  eingerichtet.  Die  Lootsen  eines  jeden  Staates  bilden  eine 
besondere  Körperschaft,  die  unter  dem  Befehle  eines  Lootsendirektors 
(eines  ehemaligen  Seeoffiziers)  stehen.  Der  Lootsendirektor  ist  ebenso 
wie  der  Lootsenkommandeur  (pratico-mör)  Regierungsbeamter.  Der 
Lootsendienst  wird  von  geprüften  Lootsen  ausgeftthrt,  die  von  dem 
Lootsendirektor  angestellt  werden. 

Für  alle  Häfen,  Buchten  oder  Reviere  mit  Lootsendienst  besteht 
auch  Lootsenzwang.  Frei  davon  sind  Kriegsschiffe,  Küstenfahrer  unter 
einem  gewissen  Tiefgang,  der  für  jeden  Hafen  besonders  festgestellt 
wird,  und  Schleppdampfer.  Dampfer  von  Linien,  die  von  der  brasilia- 
nischen Regierung  Subvention  erhalten,  bezahlen  im  allgemeinen  das 
halbe  Lootsengeld.  Einzelheiten  über  die  Höhe  des  Lootsengeldes,  für 
das  feste  Taxen  bestehen,  und  über  die  Lootsen  überhaupt,  findet  man 
bei  den  einzelnen  Häfen  unter  „Lootsenwesen“.  Die  Löotsenfahrzeuge 
sind  schwarz  oder  roth  gemalt  und  führen  eine  rothe  Flagge  mit  dem 
Buchstaben  P.  Die  Lootsenrufsignale  sind  die  üblichen  durch  das  inter- 
nationale Signalbuch  vorgeschriebenen. 

Folgende  Häfen,  Buchten  und  Reviere  Brasiliens,  abgesehen  von 
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den  Häfen  nördlich  vom  Kap  San  Roque,  die  hier  nicht  beschrieben  sind, 
haben  Regierungslootsendienst ; 

1.  Barre,  Hafen  und  Revier  von  Parahyba  im  Staate  gleichen 
Namens. 

2.  Hie  verschiedenen  Barren  und  Häfen  im  Staate  Pemambuco  mit 
der  gleichnamigen  Hauptstadt. 

3.  Hie  verschiedenen  Barren  und  Häfen  im  Staate  Sergipe  mit  dem 
Haupthafen  Aracaju. 

4.  Hie  Barre  und  der  Hafen  von  Santos  im  Staate  Säo  Paulo. 

5.  Die  Barre  und  Bucht  von  Paranaguä  im  Staate  Parana. 

6.  Hie  Barre  und  der  Hafen  von  Itajahy  und  von  Laguna  im  Staate 

Santa  Catharina. 

7.  Hie  Barre  von  Rio  Grande  do  Sul  im  Staate  Rio  Grande. 

Uruguay 

lieber  das  Lootsenwesen  in  Uruguay  giebt  das  unter  Montevideo 
Gesagte  Aufschluss. 

Argentinien 

Für  Argentinien  gilt  die  Lootsenordnung  vom  22.  Juli  1900,  die 
unter  anderem  Folgendes  bestimmt*): 

I. 

Erfordernisse  zur  Ausübung  des  Berufs. 

Art.  1.  Has  Lootsenwesen  in  den  Häfen,  Flüssen  und  an  den 
Küsten  der  Republik  kann  nur  von  Personen  ausgeübt  werden,  die  von 
der  Generalpräfektur  der  Häfen  und  Küstenbewachung  ausgestellte 
Hiplome  und  das  vom  Gesetz  vorgeschriebene  'jährliche  Patent  besitzen. 

Art.  2.  Wer  das  Hiplom  als  Lootse  erhalten  will,  muss  volljährig, 
argentinischer  Staatsangehöriger  von  Geburt  oder  naturalisirt  sein,  min- 
destens 2 Jahre  in  dem  Hafen,  wo  er  das  Gewerbe  ausüben  will,  ge- 
fahren haben,  im  Besitze  eines  beglaubigten  Führungszeugnisses  sein 
und  die  geforderte  Prüfung  bestanden  haben. 

II. 

Lootsenklassen  und  Lootsenbezirke. 

Art.  5.  Es  werden  3 Klassen  von  Lootsen  ernannt : Fluss-,  KUsten- 
und  Hafenlootsen.  Her  Lootsenbezirk  jeder  dieser  Klassen  ist: 


*)  Die  nur  die  Lootsen  selbst  betreflfenden  Bestimmungen  sind  nicht  mit 
aufgeführt. 
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.1.  Für  die  Flusslootsen ; 

a)  des  La  Plata:  von  den  Meridianen  des  Kaps  Santa  Maria  und 
des  Kaps  San  Antonio  nach  Westen  bis  zum  Meridian  von 
Quilmes  und  umgekehrt; 

b)  der  Flüsse  Uruguay  und  Parana:  vom  Meridian  von  Quilmes 
bis  zum  höchsten  schiffbaren  Theil  der  Flussläufe  nnd  um- 
gekehrt. 

2.  Für  die  Küstenlootsen  des  Atlantischen  Ozeans:  die  ganze  Aus- 
dehnung der  südlichen  Küste. 

3.  Für  die  Hafenlootsen : 

a)  des  Hafens  von  Buenos  Aires:  vom  Meridian  von  Quilmes  bis 
in  den  Riachuelo,  den  Binnenhafen  und  die  Docks; 

b)  des  Hafens  von  La  Plata : von  der  Rhede  gegenüber  den  Hafen- 
dämmen bis  zum  Dock  und  den  Kanälen; 

c)  des  Hafens  von  Bahia  Bianca:  vom  Feuerschiff  bis  in  den 
Hafen ; 

d)  des  Hafens  von  Rio  Negro:  von  der  Aussenkante  der  in  der 
Mündung  des  Flusses  gelegenen  Sandbänke  bis  nach  Carmen 
de  Patagones; 

e)  der  Häfen  des  übrigen  Küstenstriches:  in  der  ganzen  Aus- 
dehnung des  betreffenden  Hafens  einschliesslich  des  Anker- 
platzes und  der  Dämme. 

IV. 

Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  14.  Die  mit  Diplom  und  Patent  versehenen  Lootsen  sind  die 
natürlichen  Agenten  der  ’ Seebehörde  (Gesetz  Nr.  3445). 

Art.  17.  Der  Lootse,  der  ein  Schiff  führt  und  aus  irgend  einem 
Grunde  eine  sanitäre  Beobachtung  von  mehr  als  24  Stunden  erleidet, 
erhält  ausser  den  ihm  tarifmässig  zustehenden  - Lootsengebühren  die 
weiter  unten  festgesetzte  Entschädigung, 

Art.  18.  Soltald  der  Lootse  die  Führung  eines  Schiffes  übernimmt, 
steht  die  ausschliessliche  Leitung  des  Schiffes  ihm  zu. 

Art,  19.  Wenn  während  der  Fahrt  Meinungsverschiedenheiten 
zwischen  dem  Lootsen  und  dem  Kapitän  des  Schiffes  entstehen , so 
müssen  sie  an  dem  ersten  Orte,  wo  sie  anlegen,  die  zuständige  Behörde 
verständigen  und  die  Veranlassung  mittheilen. 

Art,  20.  Jeder  Lootse  ist  unter  anderem  zu  Folgendem  ver- 

pflichtet : 
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4.  Er  muss  an  Bord  des  Schiffes,  das  er  fuhrt,  bis  zur  Ankunft  an 
seinem  Bestimmungsorte  bleiben  und  darf  es  unter  keinem  Vor- 
wände verlassen. 

5.  Er  muss  sich  in  allen  seinen  Verrichtungen  tadellos  benehmen. 

Art.  22.  Im  Falle  des  Aufgrundgerathens , des  Zusammenstosses 

oder  des  Schiflfbruches  muss  er  sich  innerhalb  24  Stunden  der  Hafen- 
behörde stellen,  um  das  Vorgefallene  zu  melden, 

Art.  23.  Gegen  jeden  Lootsen , unter  dessen  Leitung  ein  Schiff 
auffährt,  wird  eine  Untersuchung  eröffnet.  Stellt  sich  ein  Verschulden 
heraus,  mag  dieses  auf  Unkenntniss,  Böswilligkeit  oder  Nachlässigkeit 
beruhen,  so  wird  er  von  der  Ausübung  seines  Amtes  zeitweilig  ent- 
hoben, vorbehaltlich  der  privaten  oder  strafrechtlichen  Untersuchung. 

Im  Rückfalle  wird  er  einer  erneuten  Prüfung  unterzogen , und, 
falls  sich  seine  Unfähigkeit  ergiebt,  ihm  das  Patent  und  Diplom  ent- 
zogen. 

Art.  24.  Der  Lootse,  der,  nachdem  er  übernommen  hat,  ein  Schiff 
zu  lootsen , und  dies  ohne  triftigen  Grund  unterlässt , wird  von  seinem 
Amte  für  einen  nach  der  Schwere  des  Falles  zu  bemessenden  Zeitraum 
enthoben. 

Art.  28.  Der  Lootse,  der  abgefertigt  worden  ist,  ein  Schiff  nach 
hoher  See  zu  lootsen,  ist  verpflichtet,  es  bis  auf  den  vereinbarten  Punkt 
als  dem  Endpunkte  seiner  Fahrt  zu  bringen,  abgesehen  von  Fällen 
höherer  Gewalt. 

VI. 

Stationirte  Lootsenschiffe. 

Art.  34.  Ausser  den  Schiffen,  die  auf  dem  Rio  de  la  Plata  behufs 
Abgabe  von  Lootsen  kreuzen , werden  noch  stationirte  Lootsenschiffe 
konzessionirt  werden,  die  an  der  Punta  del  Indio  an  einem  von  der 
Seebehörde  bezeichneten  Punkte  verankert  werden.  Diese  Schiffe  nehmen 
die  Lootsen  an  Bord,  die  Ueberseeschiffe  aus  dem  Hafen  mitgenommen 
haben.  Die  Schiffe  müssen  stets  Lootsen  an  Bord  haben,  um  sie  an 
einlaufende  Schiffe  abzugeben. 

Art.  35.  Die  bei  Punta  del  Indio  verankerten  Lootsenschiffe 
müssen  für  diesen  Dienst  durch  ihre  Bauart  und  Stabilität  geeignet 
sein,  um  verankert  jeden  Sturm  ertragen  zu  können.  Ausserdem  müssen 
sie  20  Lootsen  und  die  erforderliche  Besatzung  aufnehmen  können  und 
die  geeigneten  Boote  für  den  Dienst  besitzen.  Ferner  müssen  sie  mit 
einem  gedeckten  Boot  ausgerüstet  sein,  um  die  Lootsen  überzusetzen 
und  im  Falle  des  Bedürfnisses  eine  Verbindung  mit  dem  Lande  her- 
zustellen. Die  Besatzung  setzt  sich  mindestens  aus  dem  Führer  und 
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4 Matrosen  zasammen.  Das  Fahrzeug  muss  mit  einem  Mast  versehen 
sein,  am  im  Nothfalle  Segel  setzen  zu  können. 

Art.  36.  Bei  Tage  zeigen  sie  ihre  Bestimmung  durch  die  National- 
flagge am  Heck  und  die  Lootsenflagge  am  Mast  an.  Letztere  muss  auf 
beiden  Seiten  in  mindestens  60  cm  grossen  Buchstaben  die  Inschrift 
„Practicos“  tragen.  Bei  Nacht  müssen  sie  2 Laternen  am  Maste  be- 
festigt haben,  eine  weisse  oben  und  eine  andere  rothe  unten,  1 m von- 
einander entfernt  und  10  m hoch,  die  bei  klarer  Luft  bis  auf  die  Ent- 
fernung von  5 Sm  sichtbar  sein  müssen.  Sie  sollen  ausserdem  mit  den 
zur  Rettung  aus  Seegefahr  nothwendigen  Gegenständen  und  mit  dem 
internationalen  Signal-Kodex  versehen  sein. 

Die  stationirten  Lootsenfahrzeuge  werden  periodisch  von  der  See- 
behörde besichtigt,  um  festzustellen,  ob  sie  auf  dem  ihnen  angewiesenen 
Platze  verankert  sind. 

Art.  40.  Geräth  innerhalb  des  Gesichtskreises  des  stationirten 
Lootsenschiffes  ein  Schiff  auf  Grund  oder  erfolgt  ein  Zusammenstoss 
oder  ein  Schiffbruch,  so  muss  das  Lootsenschiff  mit  den  ihm  zu  Gebote 
stehenden  Mitteln  Hilfe  leisten.  Sichtet  es  ein  aufgefahrenes  Schiff,  so 
sendet  es  einen  Lootsen  an  Bord , der  dem  Kapitän  seine  Dienste  an- 
bietet, und  verständigt  ausserdem  durch  die  ihm  zu  Gebote  stehenden 
Mittel  die  Hafenbehörde. 

Art.  41.  Monatlich  muss  der  Ayudantia  de  Ordenes  eine  Liste 
eingereicht  werden,  woraus  der  Zeitpunkt  der  Entsendung  von  Lootsen, 
Name,  Takelung  und  die  Flagge  der  Schiffe  hervorgeht,  an  die  Lootsen 
abgegeben  worden  sind,  ebenso  auch  die  Namen  der  Lootsen. 

Schiffe. 

Art.  42,  Da  die  Schifffahrt  zwischen  der  Punta  del  Indio  und  der 
äusseren  Rhede  die  meisten  Gefahren  bietet , so  ist  jedes  überseeische 
Schiff  bei  der  Ein-  und  Ausfahrt  verpflichtet,  einen  Lootsen  an  Bord 
zu  nehmen.  Zuwiderhandelnde  werden  mit  einer  Geldbusse  in  der  Höhe 
der  halben  tarifmässigen  Lootsengebühr  bestraft. 

Art.  43.  Schiffe , die  sich  direkt  nach  den  Binnenflüssen  begeben, 
lassen  den  La  Plata-Lootsen  auf  der  Lootsenstation  südlich  von  Farallon 
zurück  und  nehmen  dort  den  Lootsen  auf,  der  sie  bis  in  den  Be- 
stimmungshafen bringt. 

Art.  44.  Jeder  Schiffsführer,  der  eine  Seereise  unternimmt,  hat 
der  Hafenbehörde  bei  der  Abfertigung  den  Ort  anzugeben,  wo  er  den 
Lootsen  absetzen  will. 

Art.  45.  Jedes  Schiff,  das  den  Lootsen  nicht  an  der  bei  der  Ab- 
fertigung bezeichneten  Stelle  absetzt,  hat  an  ihn  eine  monatliche  Ent- 
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Schädigung  von  150  Gold  zu  zahlen.  Ausserdem  erfolgt  die  Rück- 
beförderung in  den  Hafen  auf  Kosten  des  Kapitäns. 

Art.  46.  Kein  Kapitän  darf  sich  weigern,  den  Lootsen,  der  das 
Schiff  bis  zum  vereinbarten  Punkte  geführt  hat,  sei  es  an  Bord  des 
Lootsenstationsschiffes,  sei  es  des  kreuzenden  Schiffes,  sei  es  an  einem 
anderen  Punkte  des  La  Plata,  zum  Zwecke  seiner  Rückkehr  in  den 
Hafen  abzusetzen. 

Art.  47.  Die  Kapitäne  oder  die  Konsignatäre  der  Schiffe  können 
über  die  Höhe  des  Lootsengeldes  Vereinbarungen  treffen;  keinesfalls 
darf  diese  aber  den  in  dem  Tarife  festgestellten  Satz  überschreiten. 

Art.  48.  Der  jKapitän,  der  ohne  triftigen  Grund  einen  Lootsen, 
mit  dem  er  abgefertigt  worden  ist,  durch  einen  anderen  ersetzt,  hat 
an  den  erstereii  an  Entschädigung  die  Hälfte  der  Gebühren  zu  zahlen. 

Art.  49.  Die  Kapitäne  sind  verpflichtet,  dem  Lootsen  'während 
der  Reise  Unterkunft  und  Verpflegung,  wie  sie  die  Schiffsoffiziere  haben, 
zu  geben. 

Art.  50.  Die  Dienstleistungen  der  Lootsen  in  den  verschiedenen 
Klassen  werden  in  Gemässheit  des  nachstehenden  Tarifes  bezahlt. 

Tarif  für  die  Lootsen  des  Rio  de  la  Plata. 

a)  Von  dem  Meridian  des  Kaps  Santa  Maria,  dem  östlichen  Punkt 
der  Insel  Flores,  bis  nach  Buenos  Aires. 
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Für  die  Lootsen  des  Flusses  Parana 

wird  als  grundlegend  für  diesen  Tarif  die  Normaltiefe  des  Wassers  in 
den  Kanälen  von  Martin  Garcia  57.91  dm  = 19  Englische  Fuss  fesN- 
gestellt. 

Oatk.  SUdatn.  5 
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a)  Dampfschiffe.  Die  Dampfschiffe  zahlen  Lootsengebühren  ent- 
sprechend ihrem  Tonnengehalte  nach  folgendem  Tarife: 

Von  Buenos  Aires  nach  Rosario,  den  Zwischenhäfen  und  umgekehrt 

bis  1500  R-T 50  S Gold 

„ 2000  , ....  60  „ „ 

„ 3000  „ ....  70  „ , 

Bis  San  Lorenzo  zahlen  sie  30  ®/o  über  den  höchsten  Tarifsatz. 

Von  Rosario  nach  Diamante,  Parana  und  Colastinö  oder  umgekehrt 
gilt  der  gleiche  Tarif  wie  von  Buenos  Aires  nach  Rosario. 

Von  Parana  und  Colastinö  nach  Santa  Elena  und  Zwischenhäfen  oder 
umgekehrt  zahlen  sie  30  ® o über  den  höchsten  Tarifsatz  der  Lootsen- 
gebühren für  die  Strecke  von  Buenos  Aires  nach  (’olastine. 

b)  Segelschiffe.  Der  vorstehende  Tarif  hat  Gültigkeit  für  Schiffe, 
die  geschleppt  werden.  Segelschiffe  ohne  Schlepper  zahlen  50  ® o über 
den  Tarif,  der  auf  Dampfschiffe  gleichen  Tonneugehalts  zur  Anwendung 
kommt. 


Für  die  Lootsen  des  Hafens  von  Rosario 
a)  Dampfer.  Einfahrt  in  den  Hafen,  wobei  die  Insel  Espinülo  um- 
schifft wird. 

Bis  2000  R-T.  zahlen  . . . . 10  $ Gold 
lieber  2000  „ „ ....  12  „ „ 

Für  Bewegungen  im  Innern  des  Hafens: 

Bis  1000  R-T.  zahlen  ....  5 $ Gold 

„ 2000  „ „ ....  6,50  „ „ 

n 3000  „ „ ....  8 B »t 

Lieber  8000  „ „ ....  10  n » 


Für  Bewegungen  im  Innern  des  Hafens,  die  ohne  Dampfkraft  und 
ohne  Schlepper  erfolgen , werden  50  ®/o  über  den  vorhergehenden  Tarif 
bezahlt. 

Man  versteht  unter  Bewegung  das  Verholen  eines  Schiffes  von 
einem  Punkte  nach  einem  anderen,  nicht  aber  den  blossen  Luken  Wechsel 
auf  dem  gleichen  Ladeplatze. 

Für  Bewegungen  zwischen  der  Wasserleitung  und  der  Eisenbahn 
von  Cordoba  und  Rosario  wird  ohne  Rücksicht  auf  den  Tonnengehalt 
7 $ Gold  gezahlt. 

Schiffe,  die  durch  den  Quebracho-Kanal  einfahren,  zahlen  die  Hälfte 
des  Tarifs,  der  für  die  IJmschiffung  der  Insel  Espinillo  festgesetzt  ist. 

b)  Segelschiffe,  die  geschleppt  werden,  zahlen  wie  die  Dampfer. 

Segelschiffe  ohne  Schlepper  bis  500  R-T.  zahlen  4 $ Gold 
■*  « n « « 8(30  « _ 6 _ _ 
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Für  jede  Bewegung  ausserhalb  des  Hafengebietes  wird  5 $ Gold 
gezahlt.  Schiffe,  die  beim  Ein-  und  Auslaufen  die  Insel  Espinillo  um- 
schiffen, zahlen  10  $ Gold. 

Für  die  Lootsen  der  übrigen  Häfen  der  Küste 
Jedes  Dampfschiff  zahlt  für  jede  Bewegung  des  An-  oder  Abbringens 
10  $ Gold,  Segelschiffe  12  $ Gold. 


Für  die  Lootsen  des  Hafens  von  La  Plata 
Segel-  oder  Dampfschiffe  bis  500  R-T.  zahlen  5 $ Gold 


T» 

W 

„ 1000 

W TJ 

8 

TT 

TT 

Y) 

T5 

n 

„ 1500 

TI  n 

12 

TT 

n 

W 

n 

w 

„ 2000 

» J» 

14 

n 

TT 

TI 

n 

T? 

über  2000 

TT  n 

16 

TT 

n 

Schiffe, 
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abfahren,  zahlen  75  ® o 

über 

den  vorstehe 

den  Tarif. 

Für  Bewegungen  im  Innern  des  Hafens d $ Gold 

Vom  grossen  Dock'  nach  dem  Rio  Santiago 5 „ „ 

Vom  Einfahrtskanal,  Hafendamm  und  von  den  Depots  nach 

dem  Zwischen-Kanal • „ 


Für  die  Lootsen  des  Hafens  von  Bahia  Bianca 


Bis  5.0  m Tiefgang 

Von  der  Tonne  Kr.  4 

m 

n » n tj  ^ 

Bis  5.3  in  (17.4  Fuss)  Tiefgang 
Von  der  Tonne  Nr.  4 

» »»  n ^ 

Bis  5.6  m (18.4  Fuss)  Tiefgang 
Von  der  Tonne  No.  4 

n » n n ^ 

Bis  5.9m  (19.4  Fuss)  Tiefgang.  . 

Von  der  Tonne  No.  4 

7 

» >1  » „ I . . • . . 

Bis  6.2  m (20.4  Fuss)  Tiefgang . . 

Von  der  Tonne  No.  4 

7 

n n n n 

Bis  6.5  m (21.3  Fuss)  Tiefgang . . 

Von  der  Tonne  No.  4 . . . . . 

7 

n jj  n » * 


30  $ 

Gold 

20  „ 

n 

10  „ 

TT 

35  „ 

TT 

25  „ 

Ti 

15  „ 

n 

40  , 

T) 

30 

TT 

20  „ 

TI 

45  „ 

T? 

CO 

OT 

25  „ 

TT 

50  , 

40  „ 

TT 

30  „ 

TT 

CK 

00  „ 

n 

45  „ 

TT 

35  „ 

IT 

n 

5* 


Digitized  by  Google 


68 


Argentinisches  Lootsenwesen  — Brasilianische  Barrcsignale 


Bis  6.8  m (22.3  Fuss)  Tiefgang.  . 60  $ Gold 

Von  der  Tonne  No.  4 50  „ „ 

I»  » « n ^ ^6  n „ 

Für  Anbringen  an  den  Damm  der  Eisenbahn  5 $ Gold. 


Für  die  Lootsen  des  Rio  Negro 

Von  der  äusseren  vorliegenden  Sandbank  des  Rio  Negro  bis  Carmen 
de  Patagones  und  umgekehrt; 

Schiffe  von  3.0  m Tiefgang  . . . 15  $ Gold 

V n 6.5  n „ ...  20  „ „ 

T)  über  3.5  „ „ ...  2o  „ „ 

Jedes  Schiff,  das  über  24  Stunden  sanitär  beobachtet  wird,  zahlt 
dem  Lootsen  ausser  den  Tarifgebühren  noch  3 S Gold  täglich,  wobei 
Bruchtheile  als  volle  Tage  gezählt  werden. 


Signalbucli  für  alle  Barren  Brasiliens*) 

EinriehtuDg  des  Sigoalboebes 

Das  Signalbnch  besteht  aus  zwei  Theilen,  von  denen  der  erste  Theil 
die  allgemeinen  Vorschriften  und  die  vier  ersten  Signalsysteme  enthält. 
Das  System  Nr.  I enthält  die  Signale,  die  von  den  Signal-  oder  Wacht- 
stationen  der  Barren  gemacht  w'erden,  das  System  Nr.  II  die  Kompass- 
signale, das  System  Nr.  III**)  eine  Anzahl  von  Noth-  und  Gefahr- 
signalen, die  von  Schiffen  gemacht  werden,  und  System  Nr.  IV  die 
Signale  für  den  Tiefgang  der  Schiffe  und  den  Wasserstand  auf  der  Barre. 
Von  den  Schiffen  werden  die  letzteren  Signale  nach  dem  internationalen 
Signalbuch  gemacht,  von  den  Signalstationen  an  den  Barren  dagegen 
nach  den  angegebenen  Nummern. 

Der  zweite  Theil  dieses  Signalbuches  enthält  ausser  einigen  für 
die  Schiffe  bestimmten  Signalen  die  zum  Verkehr  der  Hafenkapitäne 
mit  den  Lootsen,  Schleppdampfern  u.  s.  w.  erforderlichen  Signale. 


*)  Nach  „Codigo  de  signaes  commun  a todas  as  barra.s  da  Republica 
dos  Estados  Unidos  do  Brazil“,  in  Kraft  getreten  seit  dem  1.  Mai  1898. 

**)  Die  Signale  des  Systems  Nr.  III  werden  im  Folgenden  nicht  mit  aiif- 
geführt,  weil  sie  in  dem  hier  vorliegenden  „Codigo  de  Signaes“  nach  dem 
alten  internationalen  Signalbuche  gegeben  sind  und  Nachrichten  über  die 
entsprechende  Verw'endung  des  neuen  internationalen  Signalbuches  noch  nicht 
vorliegen.  Ueberdies  kann  jeder  Schiffsführer  sich  die  nöthigen  Signale  leicht 
selbst  aus  dem  internationalen  Signalbuche  auswählcn. 
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Allgemeine  Vorscliriften 

An  allen  Barren  mit  Lootsendienst  ist  an  einem  von  See  aus  gut 
sichtbaren  Orte  ein  Signalmast  mit  Raa  aufgestellt.  Die  Raa  ist  am 
Maste  so  befestigt,  dass  sie  parallel  zur  Küstenrichtung  hängt,  d.  h.  in 
Nord-Süd-  oder  Ost-West-Richtung , je  nachdem  bei  den  verschiedenen 
Barren  die  Küste  in  einer  dieser  beiden  Richtungen  verläuft.  Jedenfalls 
ist  die  Stellung  der  Raa  so,  dass  man  einlaufend  stets  beide  Nocken 
sehen  kann.  Die  rechte  Nock  ist  in  den  folgenden  Angaben  stets  als 
nördliche,  die  linke  als  südliche  bezeichnet.  Mitten  vor  der  Raa  hängt 
ein  schwarzer  Ball , der  nach  beiden  Nocken  geholt  werden  kann  und 
dazu  dient,  den  die  Barre  passirenden  Schiffen  Rudersignale  zu  geben. 
Am' Flaggenknopf  fahren  zwei  Flaggleinen,  an  jeder  Raanock  eine. 

An  der  nördlichen  Raanock  werden  die  Signale  des  Systems  Nr.  I 
gemacht,  an  der  südlichen  die  Wasserstandsignale  für  die  Barre  (System 
Nr.  IV),  am  Topp  des  Mastes  das  Anruf-  oder  ünterscheidungssignal 
dieses  Signalbuches,  das  Gegensignal,  die  Kompasssignale  (System  Nr.  II), 
das  Unterscheidungssignal  des  internationalen  Signalbuches  (Signalbuch- 
oder Antwortwimpel)  und  die  Signale  des  II.  Theiles  des  Signalbuches. 
Alle  Signale  mit  Ausnahme  der  Wasserstandsignale  und  des  Anruf- 
signals für  Schiffe  zum  Ein-  und  Auslaufen  werden  niedergeholt,  sobald 
sie  erkannt  sind.  Jedes  am  Signalmaste  oder  auf  einem  Schiffe  gemachte 
Signal  muss  durch  Yorhissen  des  Gegensignals  (Antwortwimpels) 
beantwortet  werden ; wenn  dieser  nur  halbmast  gehisst  wird,  so  bedeutet 
dies , dass  das  Signal  nicht  verstanden  ist.  Am  Signalmast  wird  der 
Signalbuch  Wimpel , wenn  am  Topp  des  Mastes  bereits  ein  Signal  weht, 
das  nicht  niedergeholt  werden  soll,  über  die  Raa  gehisst  (siehe  Tafel  5) ; 
er  bleibt  unter  der  Raa,  wenn  das  Signal  nicht  verstanden  ist. 

Wenn  am  Topp  des  Mastes  schon  ein  Signal  oder  der  Signalbuch- 
wimpel weht,  und  man  will  ein  anderes  Signal  am  Maste  machen,  so 
wird  dies  über  die  Raa  an  der  Stelle  gehisst,  wo  auf  Tafel  5 der  Signal- 
buchwimpel (Gegensignal)  eingezeichnet  ist.  Die  auf  den  Tafeln  5 a und  5 b 
dargestellten  Flaggen  und  Wimpel  bilden  die  Signalmittel  für  dieses  Signal- 
buch. Ausserdem  ist  jede  Signalstation  mit  den  Flaggen  des  internationalen 
Signalbuches  und  mit  diesem  selbst  versehen.  Die  Antwortwimpel  (ja 
und  nein)  sind  mit  dem  Signalbuchwimpel  beiden  Signalsystemen  ge- 
meinsam. 

Als  Lootsenrufsignal  gebrauchen  die  Schiffe  die  üblichen  internationalen 
Signale.  Die  Unterscheidungsflagge  des  Lootsen  (roth  und  weiss  ge- 
würfelt) führen  die  Lootsenboote  im  Bug,  oder  wenn  sie  unter  Segel 
sind,  am  Topp  des  Mastes.  Die  Segel  der  Lootsenboote  sind  mit  einem 
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genügend  weit  sichtbaren  P gezeichnet ; nachts  wird  die  Unterscheidungs- 
flagge des  Lootsen  durch  ein  rothes  Licht  ersetzt. 

Das  Signal,  um  die  Schiffe  an  die  Barre  zu  rufen,  ist  eine  grosse 
rothe,  am  Topp  des  Signalmastes  gehisste  f'lagge;  gleichzeitig  wird  das 
Signal  für  den  Wasserstand  auf  der  Barre  an  der  südlichen  Kaanock 
gezeigt.  Die  Wassertiefen  werden  in  Dezimetern  gegeben.  Sowohl  das 
Ruf-  als  auch  das  Wasserstandsignal  bleibt  so  lange  wehen,  als  den 
SchiflFen  das  Ein-  und  Auslaufen  Uber  die  Barre  gestattet  ist.  Wenn 
das  Wasserstandsignal  weniger  Wasser  anzeigt  als  der  Tiefgang  des 
Schiffes  beträgt,  so  muss  dieses  so  lange  warten,  bis  genügender  Wasser- 
stand signalisirt  wird.  Kein  Schiff  darf  eine  dem  Lootsenzwange  unter- 
worfene Barre  passiren,  ohne  dass  es  durch  das  vorher  genannte  Signal 
gerufen  ist.  Wenn  am  Topp  des  Signalmastes  nur  die  rothe  Flagge 
weht  und  an  der  südlichen  Raanock  kein  Wasserstandsignal  gezeigt 
wird,  so  ist  das  Passiren  der  Barre  verboten,  und  die  Schiffe  müssen 
abhalten  und  auf  weitere  Signale  warten. 

Jedes  Schiff  muss  bei  der  Annäherung  an  die  Barre  im  Vortopp 
das  Signal  seines  Tiefganges  in  Dezimetern  nach  dem  internationalen 
Signalbuch  hissen  und  sich  so  nahe  halten,  dass  es  die  von  der  Signal- 
station oder  vom  Lootsenboot  gemachten  Signale  unterscheiden  kann. 
Das  Tiefgangsignal  bleibt  bei  einlaufenden  Schiffen  sowohl  als  auch  bei 
auslaufenden  so  lange  wehen,  bis  die  Barre  passirt  ist.  Auf  den  Barren, 
auf  denen  die  Schiffe  durch  Signale  vom  Lootsenboote  oder  von  Barre- 
fahrzeugen aus  geleitet  werden,  werden  die  Zeichen  mit  einer  kleinen 
rothen  Flagge  gemacht,  die  nach  der  Seite  hin  geschwenkt  wird,  nach 
der  das  Schiff  steuern  soll.  So  bedeutet  die  Flagge  senkrecht  hoch- 
gehalten : recht  so,  vom  Schiffe  aus  gesehen  nach  rechts  gesenkt : nach 
Steuerbord,  nach  links  gesenkt:  nach  Backbord  drehen.  Je  nachdem 
die  Flagge  schnell  oder  langsam  nach  der  einen  oder  anderen  Seite 
gesenkt  wird,  muss  auch  das  Ruder  schnell  oder  langsam  gelegt  werden. 
Natürlich  muss  dabei  gut  auf  das  Steuern  geachtet  werden.  In  gleicher 
Weise  wird  erforderlichen  Falls  oder  auf  einigen  Barren  stets  der  an 
der  Signalraa  angebrachte  schwarze  Ball  zu  Riidersignalen  benutzt.  Der 
Ball  in  der  Mitte  der  Raa  bedeutet ; recht  so , nach  der  (vom  Schiffe 
aus  gesehen)  rechten  Raanock  geholt ; nach  Steuerbord,  nach  der  linken 
Raanock  geholt:  nach  Backbord  drehen.  Die  Schnelligkeit  des  Drehens 
nach  der  einen  oder  anderen  Seite  richtet  sich  nach  der  Geschwindig- 
keit, mit  der  der  Ball  nach  der  einen  oder  anderen  Nock  geholt  wird. 
Nähert  sich  z.  B.  ein  Schiff  der  Barre,  und  der  Ball  wird  schnell  nach 
der  linken  Raanock  geholt,  so  muss  das  Ruder  entsprechend  hart  ge- 
legt werden;  wird  der  Ball  wieder  langsam  nach  rechts  geholt,  so  komme 
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man  mit  dem  Ruder  auf.  Passirt  der  Ball  die  Mitte  der  Raa  und  wird 
dann  weiter  nach  rechts  geholt,  so  lege  man  das  Ruder  langsam  gder 
schnell  nach  der  entgegengesetzten  Richtung,  je  nachdem  die  Bewegung 
des  Balles  langsam  oder  schnell  vor  sich  geht. 

Zu  allgemeinen  Mittheilungen  wird  sowohl  von  den  Signalstationen, 
als  auch  von  den  Schiffen  das  internationale  Signalbuch  benutzt.  Die 
Signalstation  hat  hierbei  den  Signalbuchwimpel  im  Topp  des  Mastes. 
Will  ein  passirendes  Schiff  einer  Signalstation  eine  Mittheilung  machen, 
so  muss  es , wenn  diese  gleichzeitig  mit  die  Barre  passirenden  Schiffen 
signalisirt,  warten,  bis  diese  Signale  beendet  sind. 


I.  Theil 


Anraf 


Lootsen 


.System  Nr.  I 

Signale  verschiedenen  Inhalts*) 

Signale  Bedeutung 

1 Anruf  des  ersten  Schiffes,  das  peilt  in  . . . **) 

2 „ eines  zweiten  „ „ „ „ . . . 

„ dritten  „ 

4 „ „ vierten  „ „ „ „ . , . 

o „ „ fünften  „ „ „ „ . . . 

6 Anruf  des  Schiffes,  das  ankern  will  und  peilt  in  . . . 

1 1 Das  Signal  zum  Einlaufen  ist  nur  für  die  Schiffe,  deren 
Tiefgang  dem  von  dem  Signal  in  Dezimetern  gezeigten 
Wasserstande  entspricht. 

12  Wiederholen  Sie  das  Signal  oder  hissen  Sie  es  an 
einer  besser  sichtbaren  Stelle. 

13  Ihre  Signalflaggen  sind  nicht  zu  erkennen;  nähern  Sie 
sich  oder  hissen  Sie  das  Signal  an  einer  besser  sicht- 
baren Stelle. 

14  Ich  kann  die  Signalflaggen  erkennen,  verstehe  aber 
das  Signal  nicht. 

15  Besser  auf  Signale  achten! 

16  Das  gemachte  Signal  ist  ungiltig. 

21  Ich  kann  nicht  nach  dem  internationalen  Signalbuche 
signalisiren. 

22  Nehmen  Sie  den  Barrelootsen  an  Bord. 

23  Lassen  Sie  den  Lootsen  holen. 


*)  Diese  Signale  werden  an  der  nördlichen  Raanock  gemacht. 

•*)  Das  Peilungssignal  wird  gleichzeitig  mit  dem  Anrufsignal  an  der 
dazu  bestimmten  Fl.aggleine  gehis.st. 
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Signal 

• 

24 

25 

26 

31 

32 

Lootsenboot 

33 

34 

35 

36 

Landmsrken 

41 

Ein-  and  Ans- 

42 

laufen 

43 

44 

45 

46 

51 

52 

53 

54 

Tiefgang 

55 

Barre 

56 

61 

62 

Bedeutung 

Der  Lootse  hat  kein  Boot,  um  hinaus  zu  kommen. 
Der  Lootse  kann  nicht  hinaus  kommen. 

Warten  Sie  mit  dem  Ein-  oder  Auslaufen,  his  Sie 
einen  Lootsen  haben. 

Halten  Sie  auf  das  Lootsenboot  zu  und  achten  Sie 
gut  auf  dessen  Signale. 

Sie  müssen  einen  Lootsen  nehmen.  Sie  sind  dazu  ver- 
pflichtet. 

Nabern  Sie  sich  der  Barre.  Das  Lootsenboot  ist  auf 
der  Bank,  oder  der  Schlepper  kommt  gerade  hinaus. 
Achten  Sie  gut  auf  die  Signale;  das  Lootsenboot 
kann  nicht  an  die  Barre  kommen. 

Das  Lootsenlioot  kommt  hinaus. 

Achten  Sie  während  der  Dunkelheit  gut  auf  die 
Lichter  des  Lootsenbootes  auf  der  Hank. 

Halten  Sie  das  Licht  oder  den  Leuchtthurm  oder  die 
Landmarke  in  der  Peilung  . . . 

Wollen  Sie  in  den  Hafen  einlaufenV 
Warpen  Sie  ein ! 

Sie  können  nur  mit  Schlepperhülfe  einlaufen. 

Pressen  Sie  Segel , um  zu  sehen , ob  Sie  einlaufen 
können. 

Die  Zeit  zum  Einlaufen  ist  ungünstig. 

Das  Einlaufen  ist  augenblicklich  unmöglich ; die  Barre 
i.st  unbefahrbar. 

Sie  können  jetzt  nicht  einlaufen;  der  Wind  ist  sehr 
schwach  oder  unbeständig  und  der  Strom  sehr  stark. 
Sie  können  jetzt  nicht  einlaufen;  kreuzen  Sie  oder 
drehen  Sie  in  der  Nähe  der  Harre  bei , bis  Sie  ge- 
rufen werden. 

Die  Zeit  zum  Auslaufen  ist  ungünstig. 

Signalisiren  Sie  ihren  Tiefgang  in  Dezimetern. 

Der  Wasserstand  auf  der  Harre  ist  ungenügend  für 
Ihren  Tiefgang. 

Der  Wasserstand  auf  der  Barre  beträgt  . . .*) 

Der  Zustand  der  Harre  gestattet  heute  das  Einlaufen 
nicht. 


*)  Gleichzeitig  mit  diesem  Signal  wird  der  Wasserstand  an  der  südlichen 
Raanock  signalisirt. 
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BSnke  nnd 
Fahrwasser 


Seezeichen 


Ruder 


Signal  Bedeutung 

63  Der  Zustand  der  Barre  gestattet  heute  das  Auslaufen 
nicht. 

64  Nur  Dampfer  können  über  die  Barre  einlaufen. 

65  Nur  Dampfer  können  über  die  Barre  auslaufen. 

66  Die  Barre  hat  sich  verändert ; die  Sande  haben  sich 
verändert. 

112  Die  Barre  oder  die  Einfalirt  ist  gefährlich. 

113  Es  wird  genug  Wasser  auf  der  Barre  sein  (zeigt  den 
Wasserstand  in  Dezimetem). 

114  Es  wird  nicht  genug  Wasser  auf  der  Barre  sein  (zeigt 
den  Wasserstand,  der  vorhanden  sein  wird). 

115  Auf  den  Bänken  steht  hohe  See. 

116  Das  Fahrwasser  hat  sich  verändert,  versuchen  Sie 
nicht  einzulaufen. 

122  Das  Fahrwasser  bietet  Schwierigkeiten. 

123  Das  Fahrwasser  ist  schmal. 

124  Das  Fahrwasser  ist  gefährlich. 

125  Halten  Sie  sich  in  der  Mitte  des  Fahrwassers. 

126  Halten  Sie  sich  an  der  Backbordseite  des  Fahrwassers. 

132  Halten  Sie  sich  ah'  ^der  i Steuerbordseite  des  Fahr- 
wassers. 

133  Die  Tonnen  oder  Baken  sind  nicht  auf  ihrem  Platze. 

134  Die  Tonnen  sind  vertrieben. 

135  Die  Tonnen  sind  verschwunden. 

136  Die  Tonne  am  Nordende  (der  Untiefe)  ist  vertrieben. 

142  Die  Tonne  am  Südende  (der  Untiefe)  ist  vertrieben. 

143  Die  Tonne  am  Nordende  (der  Untiefe)  ist  ver- 
schwunden. 

144  Die  Tonne  am  Südende  (der  Untiefe)  ist  verschwunden. 

145  Nähern  Sie  sich  nicht  so  sehr  der  Nordtonne! 

146  Nähern  Sie  sich  nicht  so  sehr  der  Südtonne ! 

152  Lassen  Sie  die  Tonne  oder  die  Bake  an  Backbord  1 

153  Lassen  Sie  die  Tonne  oder  die  Bake  an  Steuerbord! 

154  Halten  Sie  die  Tonne  oder  die  Bake  über  Back- 
bordbug! 

155  Halten  Sie  die  Tonne  oder  die  Bake  über  Steuer- 
bordbug ! 

156  Ruder  mittschiffs,  recht  so! 

162  Steuern  Sie  nach  Backbord! 

163  Steuern  Sie  etwas  nach  Backbord! 
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Bra!«iliiini$cho  Barre^igualt* 


Gefahren 


Manöver 


Signal  Bedentung 

164  Steuern  Sie  nach  Steuerbord! 

165  Steuern  Sie  etwas  nach  Steuerbord! 

166  Behalten  Sie  Ihren  Kurs  bei, 

211  Laufen  Sie  sofort  ein, 

213  Steuern  Sie  gerade  auf  die  Tonne  oder  die  Bake  zu. 

214  Halten  Sie  sich  mitten  im  Fahrwasser, 

215  Es  ist  gefährlich  ohne  Lootsen. 

216  Sie  begeben  sich  in  Gefahr. 

221  Sie  befinden  sich  in  gefährlicher  oder  wenig  sicherer 
Lage. 

223  Untiefen,  Riffe,  Klippen  oder  Bänke  voraus. 

224  Untiefen  u.  s.  w.  au  Ihrem  Backbordbug. 

225  Untiefen  u.  s.  w.  an  Ihrem  Steuerbordbng. 

226  Das  Riff  oder  die  Untiefe  erstreckt  sich  weit  nach 
draussen. 

231  Es  ist  nicht  rathsam,  ohne  beständiges  Lothen  weiter 
zu  laufen. 

233  Achtung,  bei  Ihrer  jetzigen  Lage  können  Sie  fest- 
kommen. 

234  Behalten  Sie  Ihren  jetzigen  Kurs  nicht  viel  länger  bei! 

235  Ihr  jetziger  Kurs  ist  gefährlich, 

236  Gehen  Sie  auf  nicht  weniger  als  . . . Dezimeter 

Wasser  (hierzu  das  Zahlensignal)! 

241  Passiren  Sie  auf  nicht  weniger  als  . . . Dezimeter 
Wasser  (hierzu  das  Zahlensignal) ! 

243  Halten  Sie  sich  nahe  am  Lande,  ausserhalb  des  Ge- 
zeitenstroms ! 

244  Machen  Sie  kurze  Schläge ! 

245  Wenden  Sie,  Sie  kommen  sonst  fest! 

246  Halten  Sie  sich  nach  . . . (hierzu  Kompasssignal)! 
251  Halten  Sie  sich  mehr  leewärts! 

253  Halten  Sie  sich  mehr  luvwärts! 

254  Kreuzen  Sie  luvwärts  auf! 

255  Manöveriren  Sie  entsprechend , Sie  befinden  sich  in 
Lee  von  der  Barre.  Steueni  Sie  luvwärts  auf! 

256  Halten  Sie  ab.  Sie  betinden  sich  luvwärts. 

261  Halten  Sie  seewärts,  Sie  sind  nahe  an  der  Bank. 

263  Entfernen  Sie  sich  vom  Lande , holen  Sie  an  den 
Wind. 

264  Sie  sind  viel  zu  nahe,  holen  Sie  dichter  an  den  Wind. 
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Signal 

265 

266 

311 

312 

314 

315 

316 

321 

322 

324 

325 

Ankern  326 

331 

332 

334 

335 

336 

341 

342 

Ankerplatz  344 

345 

346 

351 

352 
354 

Stranden  355 
356 

361 

362 


Bedeutang 

Kommen  Sie  nicht  so  nahe. 

Kommen  Sie  näher. 

Wenden  Sie  sofort! 

Pressen  Sie  Segel  I 

Brassen  Sie  back,  hemmen  Sie  sofort  die  Fahrt! 
Brassen  Sie  alles  back,  gehen  Sie  rückwärts! 

Nehmen  Sie  Segel  weg,  gehen  Sie  langsamer! 

Holen  Sie  mit  Steuerbordhalsen  dicht  an  den  Wind ! 
Holen  Sie  mit  Backbordhalsen  dicht  an  den  Wind! 
Gehen  Sie  sofort  in  See! 

r 

Gehen  Sie  in  See,  es  steht  schlechtes  Wetter  aus 
SO  bevor. 

Ankern  Sie  an  einer  passenden  Stelle  in  der  Nähe 
der  Barre. 

Ankern  Sie  nördlich  von  der  Barre  in  passender  Ent- 
fernung vom  Lande. 

Ankern  Sie  südlich  von  der  Barre  in  passender  Ent- 
fernung vom  Lande. 

Ankern  Sie  sofort! 

Ankern  Sic,  wo  Sie  sind! 

Ankern  Sie  in  . . . Dezimeter  Wasser  (hierzu 

das  Zahlensignal)! 

Lassen  Sie  den  zweiten  Anker  fallen! 

Ankern  Sie  unter  keinen  Umständen! 

Verändern  Sie  Ihren  Ankerplatz , er  ist  nicht  sicher. 
Guter  Ankerplatz. 

Gefährlicher  Ankerplatz. 

Der  beste  Ankerplatz  ist  auf  . . . Dezimeter 
Wasser  (hierzu  das  Zahlensignal). 

Der  beste  Ankerplatz  ist  in  der  Peilung  . . . 
(hierzu  das  Kompasssignal). 

Aendem  Sie  Ihren  Ankerplatz , gehen  Sie  mehr 
nach  . . . (hierzu  das  Kompasssignal). 

Setzen  Sie  das  Schiff  unter  allen  Umständen  auf 
Strand ! 

Setzen  Sie  das  Schiff  auf  Strand,  um  die  Ladung  zu 
retten ! 

Halten  Sie  sich  bis  Hochwasser! 

Sie  werden  bei  Niedrigwasser  trocken  liegen  oder  an 
Grund  sein. 
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Signal  Bedeutung 

3G4  Diese  Tide  wird  das  Schilf  tiott  machen. 

Hfilfe  3ö5  Wir  können  Ihnen  keine  Hülfe  bringen. 

366  Sie  bekommen  eine  Leine. 

411  Wir  schicken  ein  Boot. 

412  Für  diesen  Zweck  ist  kein  passendes  Boot  vorhanden. 

413  Wir  können  kein  Boot  schicken. 

415  Es  ist  kein  Kettungsapparat  vorhanden. 

416  Die  erbetene  Hülfe  naht. 

421  Man  läuft  zur  Hülfe  aus. 

^2  Wir  können  keine  Hülfe  leisten. 

423  Steuern  Sie  auf  das  Fahrzeug  zu,  das  Ihnen  die  er- 
betene Hülfe  bringt. 

Schlepper  425  Der  Schlepper  läuft  aus. 

426  Der  Schlepper  kann  nicht  auslaufeii. 

431  Es  ist  jetzt  kein  Schlepper  auf  der  Barre, 

432  Uebergeben  Sie  dem  Schlepper  die  Tost,  Briefschaften 
oder  sonstige  Mittheilungen. 

433  Schleppen. 

435  Halten  Sie  eine  Schlei>j>trosse  bereit. 

Maschinen  436  Vorwärts. 

441  Rückwärts. 

442  Halt. 

443  Langsam  vorwärts,  weniger  Kraft. 

445  Halbe  Kraft. 

446  Alle  Kraft, 

Quarantäne  451  Haben  Sie  einen  reinen  Gesundheitspass? 

452  Sie  werden  in  Q»uarantäne  gelegt  werden. 

453  Freier  Verkehr  oder  frei  von  Quarantäne. 

Besondere  455  Ankern  Sie  bei  Cabe<,udas, 

Signale*)  456  Gehen  Sie  nach  Itapocoroya  oder  Borto  Bello. 

461  Es  kommt  Hülfe  über  Land  von  Gabe^uda. 

462  Schicken  Sie  das  Boot  nach  ( abeyuda. 

463  Segelschiffe  können  auslaufend  die  Barre  passireu. 

465  Ein  Segelschiff  kommt  im  Norden  in  Sicht. 

466  Ein  Segelschiff  kommt  im  Süden  in  Sicht. 

511  Ein  Dampfer  kommt  im  Norden  in  Sicht. 

512  Ein  Dampfer  kommt  im  Süden  in  Sicht. 

*)  Die  Signale  von  455  bis  462  sind  nur  im  Staate  Santa  Catharina 
bei  der  Itajahy-Barre  gebräuchlich. 
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Signal  Bedeutung 

513  Das  gesichtete  Schiff  ist  ein  Kriegsschiff'. 

514  Das  gesichtete  Schiff  steuerte  nordwärts. 
516  Das  gesichtete  Schiff  steuerte  südwärts. 


System  Nr.  II 
Kompasssignale 


Signal 

strich 

Signal 

strich 

Signal 

1 strich 

1 

Signal 

Strich 

1 

i N 

2 

0 

3 

s 

4 

w 

11 

NV/*0 

21 

O'äS 

81 

S'/rW 

41 

W'/sN 

12 

NzO 

22 

OzS 

32 

SzW 

42 

WzN 

13 

NzO>  iO 

23 

OSOVrO 

33 

SzW»/iW 

43 

WNW'/aW 

14 

NNO 

24 

OSO 

34 

SSW 

44 

WNW 

112 

NNO'/gO 

211 

SOzO'/vO 

311 

SSWVsW 

411 

NWzWi/äW 

113 

NOzN 

213 

SOzO 

.313 

SWzS 

412 

NWzW 

114 

NOt'rN 

214 

SOVsO 

314 

SWi/sS 

413 

NW«/*W 

122 

NO 

221 

so 

321 

SW 

421 

NW 

123 

N0‘  äO 

228 

sc  2S 

322 

SW’/sW 

422 

NW'sN 

124 

NOzO 

224 

SOzS 

324 

SWzW 

423 

NWzN 

182 

NOzOVsO 

281 

SSO'/sO 

331 

SWzW'/aW 

431 

NNW'/aW 

133 

ONO 

233 

SSO 

:832 

WSW 

432 

NNW 

134 

ONOVsO 

234 

SzOVsO 

334 

W.SWVsW 

483 

NzW'aW 

142 

OzN 

241 

SzO 

341 

WzS 

441 

NzW 

143 

OV*N 

24:1 

SVsO 

342 

W'/sS 

442 

NV«W 

Die  Kompasssignale  werden  am  Topp  des  Signalmastes  mit  dem  Wimpel 
auf  der  linken  Hälfte  der  Tafel  5b  gemacht.  Die  Kompassstriche  sind  miss- 
w’eisend. 


System  Nr,  IV 

Signale  för  den  Tiefgang  der  Schiffe  und  den  Wasserstand  anf  der  Barre  *) 

• 


dm 

Signal 

Intemation. 

Signal 

dm 

Signal 

Intemation. 

Signal 

dm 

Signal 

Internation. 

Signal 

20 

1 

WBL 

25 

13 

WBR 

:i0 

31 

WCD 

21 

2 

WBM 

26 

14 

WBS 

31 

32 

WCF 

22 

3 

WHN 

27 

21 

WBT 

32 

34 

WCG 

23 

4 

WBP 

28 

23 

WHV 

33 

41 

AVCH 

24 

12 

WBQ 

29 

24 

WCB 

;J4 

42 

WCJ 

*)  Diese  Signale  werden  von  den  Signalstationen  mit  den  Wimpeln  und 
Flaggen  auf  der  rechten  Hälfte  der  Tafel  5 b an  der  südlichen  Raanock  ge- 
macht. An  Bord  werden  sie  nach  dem  internationalen  Signalbuche  gemacht. 
Es  ist  hier  noch  auf  das  alte  internationale  Signalbuch  Bezug  genommen,  da 
noch  keine  Nachricht  vorliegt,  ob  die  entsprechenden  Signale  des  neuen  inter- 
nationalen Signalbuches  ebenso  angewendet  werden. 
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dm 

Signal 

Internation. 

Signal 

dm 

Signal 

Intemation. 

Signal 

dm 

Signal  1 

1 

Internation. 

Signal 

35 

43 

WCK 

51 

324 

WDK 

66 

2134 

WFJ 

36 

123 

WCL 

52 

341 

WDL 

67 

2143 

WFK 

37 

124 

WCxM 

53 

342 

WDM 

68 

2314 

WFL 

38 

132 

WCN 

54 

412 

WDN 

69 

2341 

WFM 

39 

134 

WCP 

55 

413 

WDP 

70 

2413 

\VFN 

40 

142 

WCQ 

56 

421 

WDQ 

71 

2431 

WFP 

41 

143 

WCR 

57 

423 

WDR 

72 

3124 

WFQ 

42 

213 

WCS 

58 

431 

WDS 

73 

3142 

WFR 

43 

214 

WCT 

59 

432 

WDT 

74 

3214 

WFS 

44 

231 

WCV 

60 

1234 

WDV 

75 

3241 

WFT 

45 

234 

WDB 

61 

1243 

WFB 

76 

3412 

WFV 

46 

241 

WDC 

62 

1324 

WFC 

77 

3421 

WGB 

47 

243 

WDF 

63 

1342 

WFD 

78 

4123 

WGC 

48 

312 

WDO 

64 

1423 

WF(i 

79 

4132 

WGD 

49 

314 

WDH 

65 

1432 

W^FH 

80 

4213 

WGF 

50 

321 

WDJ 

Signal 


II.  Theil 


Signale  der  Hafenkapitanate  * ) 


Bedeutung 


1 Der  Hafenkapitän  fordert  die  im  Hafen  liegenden  Schiffe  auf, 
morgen  bei  Sonnenaufgang  über  die  Toppen  zu  flaggen. 

2 Der  Hafenkapitän  fordert  die  im  Hafen  liegenden  SchiflFe  auf, 
sofort  über  die  Toppen  zu  flaggen. 

3 Das  einkonunende  Schiff  ankere  auf  dem  Quarantäne-Ankerplatz. 

4 Das  einkommende  Schiff  soll  in  der  Franquia  ankeni. 

5 Das  einkommende  ScbiflF  soll  im  Lamar&o  (auf  der  Rhede)  ankern. 

6 Das  einkommende  Schiff  soll  im  Po^o  (im  Hafen)  ankern. 

11  Kein  Schiff  darf  auslaufen,  auch  wenn  es  schon  abgefertigt  ist. 

12  Kein  Schiff  darf  einlaufen. 

13  Sie  können  auf  den  Ankerplatz  gehen. 

14  Die  Schiffe,  die  nicht  einlaufen  durften,  können  dies  jetzt  thun, 

15  Die  Schiffe,  die  nicht  auslaufen  durften,  können  dies  thun,  so- 
bald sie  wollen. 

16  Das  abgeschickte  Boot  hat  mit  dem  Lande  verkehrt. 


*)  Diese  Signale  werden  mit  den  Flaggen  des  Systems  Nr.  1 (Tafel  5a) 
gemacht,  wobei  jedoch  die  ünterscheidungs-  oder  Anrufsflagge  dieses  Signal- 
buches wegfallt:  die  Signale  werden  am  Topp  des  Signalmastes  gehisst. 
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Signal 

21 

22 

2? 

24 

25 

26 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

51 

52 

53 

54 

55 

56 
61 
62 

63 

64 

65 

66 
112 

113 

114 


Bedeutung 

Die  Lootsenfahrzeuge  befinden  sich  ausserhalb  der  Barre. 

Die  Lootsenfahrzeuge  können  nicht  auslaufen. 

Die  Lootsenfahrzeuge  sind  auf  dem  Ankerplätze. 

Die  Lootsenfahrzeuge  sollen  mit  Ilülfsmaterial  zu  dem  Schiffe 
gehen,  das  um  Hülfe  gebeten  hat. 

Der  Kutter  soll  sich  segelfertig  machen. 

Der  Kutter  soll  auslaufen. 

Der  Schlepper  soll  sich  zum  Auslaufen  fertig  machen. 

Der  Schlepper  soll  auslaufen. 

Das  Boot  soll  sich  zum  Auslaufen  fertig  machen. 

Das  Boot  soll  auslaufen. 

Ruf  für  den  Lootsenkonnnandeur. 

Ruf  für  den  Adjutanten  des  Lootsenkomniandeurs. 

Ruf  für  einen  Lootsen. 

Ruf  für  einen  zweiten  Lootsen. 

Ruf  für  einen  dritten  Lootsen. 

Ruf  für  einen  Lootsenanwärter. 

Ruf  für  den  Ausgucksmann. 

Ruf  für  den  Signalmann. 

Ruf  für  den  Aufseher  (Vormann). 

Ruf  für  den  Führer  des  Schleppers. 

Ruf  für  den  Maschinisten  des  Schleppers. 

Ruf  für  den  Vormann  der  Rettungsstation. 

Ruf  für  einen  Leuchtthurmwärter. 

Ruf  für  einen  zweiten  Leuchtthunnwärter. 

Ruf  für  einen  dritten  Leuchtthurmwärter. 

Ruf  für  den  Kapitän  oder  Führer  des  Quarantäneschiffes. 

Ruf  für  die  Kommandanten,  Kapitäne  oder  Führer  der  im  Hafen 
liegenden  Schiffe. 

Ruf  für  den  Kommandanten,  Kapitän  oder  Führer  des  zuletzt  in 
den  Hafen  eingekommenen  Schiffes. 

Ruf  für  ein  Boot  des  Hafenkapitanats. 

Ruf  für  ein  Boot  mit  bewaffneter  Mannschaft. 

Ruf  für  ein  Lootsenboot. 

Ruf  für  ein  Schlepperboot. 

Aufliebung  des  gemachten  Signals. 
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Hafenabgaben  . 

S.  80.  Brasilien.  F rac  h t a bga  be. 

Die  von  der  Hundesregierunp  erhobene  Fraehtabpabe  für  ausgehende 
Ladung  beträgt  nach  dein  Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  von  Desterro : 
Für  Fracht  bis  500  Milreis  2.200  Milreis,  von  500  bis  1000  Milreis 
4.400  Milreis,  von  1000  bis  2000  Milreis  8.800  Milreis  und  für  jedes 
weitere  Tausend  oder  dessen  Bruchtheil  4.400  Milreis. 

den  Gesundheitspass,  der  für  nichtbrasilianische  Segelschiffe  20  Milreis 
beträgt,  während  Dampfer  40  Milreis  zu  bezahlen  haben.  Orderschiffe 
bezahlen  keine  von  den  hier  angeführten  Abgaben;  für  sie  gelten  die 
auf  S.  82  angegebenen  Bestimmungen. 

Leuchtfeuergebühren.  Alle  fremden  Segelschiffe,  die  einen  brasilia* 
nischen  Hafen  anlaufen,  haben  folgende  Leuchtfeuergebühren  zu  be- 
zahlen : 


Schiffe 

bis  zu 

200 

R-T.  40 

Milreis 

r) 

??  n 

400 

n 60 

D 

» 

n n 

700 

« 80 

rt 

n 

über 

700 

« 100 

n 

Die  Leuchtfeuergebühren  müssen  jedes  Mal  bezahlt  werden,  wenn 
ein  Schiff  einen  brasilianischen  Hafen  anläuft.  Ausgenommen  hiervon 
sind  die  Dampfer  der  regelmässigen  Linien,  welche  die  Abgabe  nur  in 
den  ersten  beiden  angelaufenen  Häfen,  auf  der  Ausreise  sowohl  wie  auf 
der  Heimreise,  zu  bezahlen  haben.  Für  diese  Fälle  werden  Quittungen 
ausgestellt,  deren  Vorweis  von  jeder  weiteren  Zahlung  der  Leuchtfeuer- 
gebühren in  den  folgenden  angelaufenen  Häfen  entbindet.  Die  Leucht- 
feuergebühren sind  in  Gold  zum  Kurse  von  27  d zu  bezahlen. 

Dofk-  oder  Kaiabgaben.  Alle  Fahrzeuge,  die  zum  Laden  oder 
Löschen  in  den  Zolldocks,  an  den  Zollbrücken  oder  -Kaien  oder  an  den 
Zollmagazineu  anlegen,  haben  folgende  Dockabgaben  zu  bezahlen: 

Die  im  äusseren  Theile  der  Docks  liegenden  Fahrzeuge  zahlen 
für  jedes  Meter  der  in  Anspruch  genommenen  Kailänge  und  für  jeden 
Tag  000  Reis  und  im  inneren  Theile  der  Docks  für  jedes  Meter  der 
eingenommenen  Kailänge  und  für  jeden  Tag  des  Löschens  800  Reis;  für 
die  Tage,  au  denen  nicht  gelöscht  wird,  braucht  nur  die  Hälfte  bezahlt 
zu  w erden.  Fahrzeuge , die  sich  in  den  Docks  befinden , ohne  an  den 
Kaien  zu  liegen,  bezahlen  für  die  R-T.  für  jeden  Werktag  100  Reis  und 
für  jeden  Sonn-  und  Feiertag  50  Reis. 

Für  ein  Fahrzeug  z.  B.  von  20  m Länge  und  60  R-T.,  das  50  t 
Güter  im  Zolldock  zu  löschen  hat  und  an  einem  Sonntage  im  Dock  an- 
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gekommen  ist,  würde  sich,  wenn  es  erst  Donnerstags  an  dem  Kai  an- 
legen  könnte  und  3 Tage  znm  Löschen  brauchte,  also  Sonnabend  Abend 
mit  dem  Löschen  fertig  wäre,  die  Berechnung  der  Dockabgabe  folgender- 
maassen  stellen: 

Montag 50  Reis  X 60  3 Milreis 

Montag  bis  Mittwoch  . . 100  „ X60X3  18  „ 

Donnerstf^  bis  Sonnabend  800  „ X 20  X 3 48  „ 

69  Milreis. 

Man  sieht,  dass  in  dieser  Rechnung  die  Menge  der  gelöschten 
Güter  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommt,  sondern  nur  die  zum  Löschen 
gebrauchte  Zeit.  Je  langsamer  also  das  Löschen  vor  sich  geht,  desto 
grössere  Abgaben  sind  zu  entrichten.  Die  Dockabgaben  sind  ebenfalls 
in  Gold  zu  bezahlen. 

Hospitalgebühren.  Die  durch  das  Gesetz  vom  24.  Dezember  1894 
bestimmten  und  zur  Zeit  in  allen  Häfen  gütigen  Hospitalgebühren  be- 
tragen : 

Für  jeden  Mann  der  Besatzung  1.920  Milreis 
„ „ Mast 6.000  „ 

Für  die  Schiflfsoffiziere  braucht  keine  Hospitalgebühr  bezahlt  zu  werden. 
Im  Krankheitsfälle  müssen  sie  oder  das  Schiff  jedoch  die  Hospitalkosten 
tragen,  während  die  Mannschaften  unentgeltlich  behandelt  werden. 

Stempelgebfihren.  Ausser  der  Stempelgebühr  von  1.400  Milreis  für 
die  Leuchtfeuergebühren-Quittung  sind  folgende  Stempelgebühren  zu  ent- 


S.  81.  Zeile  16  von  unten  lies; 

Stempel  für  den  Pass  der  Zollbehörde 6.900  Milreis 

“55  ~ Sie  üiriauuniss  zum  Aiiiegeii,  liüscneii  ü.  s.  w.  je  z.iuu  „ 

„ „ das  Manifest 1.000  „ 

Die  übrigen  Abgaben  sind  in  den  verschiedenen  Häfen  verschieden 
und  sind  bei  denselben  unter  „Hafenunkosten“  aufgeführt. 

Besondere  Bestimmangen.  Das  brasilianische  Budgetgesetz  für  das 
Jahr  1901,  Nr.  741  vom  26.  Dezember  1900,  enthält  u.  A.  folgende 
Bestimmungen : 

Art.  2.  Die  Regierung  ist  ermächtigt,  von  den  Schiffen,  die 
brasilianische  Häfen  besuchen,  in  denen  auf  Regierungskosten  Ver- 
besserungen des  Fahrwassers  und  der  Ankerplätze  vorgenommen  werden,  * 
eine  Taxe  von  1 bis  5 Reis  pro  Kilogramm  der  geladenen  oder  gelöschten 
Kaufmannsgüter  zu  erheben,  je  nach  dem  Werth,  der  Bestimmung  oder 
der  Herkunft  solcher  Waare. 

Ostk.  SOdam.  6 
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raturen  am  Schiffskörper,  der  Maschine  oder  der  Aasrüstnng  vor* 
zunehmen,  immer  vorausgesetzt,  dass  weder  Passagiere  noch  Waaren 
gelandet  werden. 

Strmpelgebtthren.  Während  die  Dampfer  5 $ Gold  Höchstbetrag 
entrichten,  bezahlen  die  Segelschiffe  in  allen  uruguayischen  Häfen  die 
Stempelgebühr  nach  folgender  Taxe: 


Segelschiffe 

bis  zu 
100  R-T. 

101  bis 
200  R-T. 

201  bis 
500  R-T. 

501  R-T. 
und  mehr. 

Erster  Bogen  des  Manifestes  für  ein- 
gehende Ladung  . . . 

4.00# 

8.00# 

15.00  1 

20.00  $- 

„ „ des  Erlaubnisscheines 

bei  Beginn  des  Ladens 

4.00  „ 

8.00  „ 

15.00  „ 

20.00  „ 

„ „ des  Erlaubnisscheines 

bei  Beendigung  des 
Ladens 

4.00  „ 

8.00  „ 

15.00  „ 

20.00  „ 

Weitere  Bogen 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  „ 

Manifest  der  cinkommenden  Ladung 
im  zweiten  oder  nächsten  ange- 
laufenen uruguayischen  Hafen  . . 

0.50  „ 

1.00  „ 

Ü.00  „ 

4.00  „ 

Erster  Bogen  des  Manifestes  für  aus- 
gehende Ladung 

8.00  „ 

8.00„ 

8.00  „ 

aoo  „ 

Weitere  Bogen,  wenn  erforderlich.  . 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  . 

Ausserdem  1 Manifest  zu 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  „ 

0.25  „ 

Segelschiffe  jeder  Grösse  bezahlen  für: 

Einklariren  mit  Ladung 3.20  $ 


Ausklariren  „ „ 4.80  „ 

„ in  Ballast 1.60  „ 

„ mit  Theilladung  3.20  „ 

„ „ Kestladung  und  im  Hafen  neu  hinzugekommener 

Ladung 4.80  „ 

Ein-  oder  Ausklariren  beim  Zollamt  ungefähr 20.00  „ 

V und  „ „ „ „ 30.00  „ 


Vorrecht  fär  Dampfer  (Packetprivileg)  ist  durch  eine  einmalige 
Zahlung  von  20  $ Gold  für  alle  Zeit  zu  erwerben.  Es  besteht  darin, 
dass  der  betreffende  Dampfer  zu  jeder  Zeit  in  den  Hafen  einlaufen  und 
ihn  wieder  verlassen  kann,  dass  dem  Agenten  des  Dampfers  eine  Frist 
von  20  Ts^en  nach  der  Abfahrt  gegeben  wird,  um  die  erforderlichen 
Zollvorschriften  zu  erledigen,  und  ferner,  dass  der  Dampfer  bei  Tage 
oder  Nacht,  Sonn-  und  Feiertage  nicht  ausgenommen,  laden  oder  löschen 
kann.  Der  Dampfer  ist  seinerseits  verpflichtet,  den  Abfahrtstag,  den 
Bestimmungshafen  oder  die  anzulaufenden  Zwischenhäfen  rechtzeitig  an- 
zuzeigen und  die  Post  nach  diesen  Häfen  unentgeltlich  raitzunehmen. 

G* 
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Argentinien 

Lenehtfener-  nnd  Bakengebfthren*).  1.  Schiffe^  die  von  ausserhalb 
der  Vorgebirge  kommen,  haben  beim  Einlaufen  eine  einzige  Abgabe  von 
0.07  $ p R-T.  zu  entrichten. 

2.  Schiffe  von  über  5 R-T. , die  innerhalb  der  Vorgebirge  fahren, 
haben  allein  bei  der  Einfahrt  in  die  Häfen  des  La  Plata-Stromes  oder 
in  die  des  oberen  Uruguay  0.02  $ p T-R.  zu  zahlen. 

3.  Schifferfahrzeuge  haben  in  denselben  Häfen  monatlich  0.02  $ 
p R-T.  zu  zahlen. 

Die  Hälfte  des  vorstehenden  Tarifs  haben  bei  der  Einfahrt  zu  be- 
zahlen die  Schiffe  in  Ballast,  diejenigen,  welche  von  den  Vorgebirgen 
nach  innen  fahrend**)  den^Postdienst  auf  feststehendem  Wege  versehen, 
sowie  diejenigen,  welche  mindestens  3 argentinische  Matrosen  an  Bord 
führen. 

Befreit  von  der  Abgabe  sind  Fahrzeuge  von  weniger  als  5 R-T.; 
Schiffe***),  welche  gezwungen  einlaufen,  sofern  sie  keine  Lade-  oder 
Löschoperationen  vornehmen,  und  Fahrzeuge,  welche  Häfen  des  Atlanti- 
schen Ozeans  südlich  vom  Rio  Negro  anlaufen. 

Die  Leuchtfeuer-  und  Bakenabgabe  wird  in  Gold  oder  in  dessen 
Gegenwerth  in  Papier  nach  dem  Kurse  bezahlt,  den  das  Finanzministerium 
zu  diesem  Zwecke  festsetzen  wird. 

flafenabgaben ^).  Gebühren  für  das  Einlaufen: 

Schiffe  von  3 bis  50  R-T.  0.04  $ p R-T. 

« n 51  „ 100  „ 0.05  „ „ „ 

„ „ 101  „ 150  „ 0.10  „ , „ 

„ „ mehr  als  150  „ 0.15  „ „ „ 


•'i  Nach  dem  Boletin  odcial  vom  1.  Januar  1898.  Diese  Gebühren  sind 
z.  Zt.  noch  gütig.  Das  Goldagio  ist  durch  einen  Regierungserlass  kürzlich 
auf  127,27®/o  festgesetzt  worden,  so  dass  alle  an  die  Regierung  zu  leistenden 
Zahlungen  zu  diesem  Kurse  gemacht  werden  können. 

**)  Gemeint  sind  die  Fahrzeuge,  die  innerhalb  der  argentinischen  Ge- 
wässer Post  befördern. 

***)  Hierzu  sind  auch  diejenigen  Schiffe  zu  rechnen,  die  Buenos  Aires 
nur  anlaufen,  um  dort  die  vom  Quarantänege.setz  verfügte  gesundheitspolizei- 
liche Untersuchung  vornehmen  zu  lassen  (siehe  S.  92),  ehe  sie  nach  dem 
eigentlichen  Bestimmungshafen  w^eitergehen.  Diese  Schiffe  können  8 Tage 
auf  der  Aussenrhede  von  Buenos  Aires  verweilen,  ohne  Hafenabgaben  zu 
bezahlen;  bleiben  sie  jedoch  länger  als  8 Tage,  so  müssen  sie  beim  Zollamt 
einklariren  und  Leuchtfeuer-  sowie  Sanitätsgebühren  zahlen. 

t)  Gesetz  Nr.  8756  vom  28.  Dezember  1898. 
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Bruclitheile  einer  R-T.  werden  als  voll  gerechnet,  Schiffe,  welche 
in  Ballast  ein-  und  mit  demselben  wieder  auslaufen,  ohne  hier  irgend- 
welche Operationen  vorgenommen  zu  haben,  zahlen  die  Hälfte  der  vor- 
stehenden Gebühren. 

Segel-  oder  Dampfschiffe,  welche  ausschliesslich  Küstenschifffahrt 
• betreiben,  zahlen  bis  zu  100  R-T.  1 Centavo  p R-T.  und  Schiffe  von 
mehr  als  100  R-T.  2 Centavos  p R-T. 

Küstenschiffe , welche  zwei  oder  mehr  argentinische  Matrosen  an 
Bord  haben , zahlen  bis  zu  100  R-T.  Centavo  p R-T. , solche  von 
mehr  als  100  R-T.  1 Centavo  p R-T. 

Ueberseeschiffe,  welche  von  einem  argentinischen  Hafen  des  Flusses 
kommen  und  im  Hafen  der  Hauptstadt  wieder  einlaufen,  um  ihre  Ladung 
zu  vervollständigen,  zahlen  für  das  Einlaufen  die  für  die  Küstenschiffe 
festgesetzten  Gebühren.  • • 

Gebühren  für  das  Verweilen  im  Hafen,  Reinigungs-, 
Sanitäts-  und  Beleuchtungsabgaben:  Jedes  Schiff  im  Hafen 
zahlt  für  je  10  R-T.  oder  einen  Bruchtheil  davon  für  den  Tag  0,05  $. 

Leichter  und  Pontons , welche  das  ümladen  der  Güter  besorgen, 
zahlen  die  Hälfte,  Küstenschiffe  ‘ü  des  Tarifs.  Küstenschiffe,  welche 
beständig  zwei  oder  mehr  argentinische  Matrosen  an  Bord  haben,  zahlen 
für  je  10  R-T.  oder  einen  Bruchtheil  davon  Va  Centavo. 

Schiffe,  die  aus  dem  Hafen  auslaufen,  um  auf  der  Rhede  ihre 
Ladung  zu  vervollständigen,  bleiben  diesen  Gebühren  ebenfalls  unter- 
worfen. 

Kleinere,  unter  nationaler  Flagge  fahrende  Fahrzeuge,  welche  mit 
Ladung  für  grössere  in  den  Docks  oder  Vorhäfen  liegende  Schiffe  ein- 
laufen  und  diese  Ladung  direkt  auf  grössere  Schiffe  überladen,  zahlen 
für  das  Verweilen  im  Hafen  keine  Abgaben;  diese  Vergünstigung 
geniessen  auch  derartige  Schiffe , welche  nicht  direkt  mit  Ladung  für 
grössere  Schiffe  bestimmt  einlaufen,  jedoch  nur  für  einen  Zeitraum  von 
3 Tagen. 

KaigebBhren.  a)  Schiffe,  welche  ihrer  ganzen  Länge  nach  den  Kai 
benutzen,  zahlen  ausser  für  das  Verweilen  im  Hafen  für  je  10  R-T.  oder 
einen  Bruchtheil  davon  0,10  $ per  Tag. 

b)  Schiffe,  welche  sich  senkrecht  oder  in  schräger  Richtung  zum 
Kai  befinden,  ebenso  solche,  welche  sich  längsseit  anderer  längs  des 
Kais  liegender  Schiffe  befinden  und  sich  mit  Löschen  oder  Laden  unter 
Benutzung  des  Kais  beschäftigen,  zahlen,  sofern  kein  Kaii>latz  frei  ist, 
die  Hälfte  der  obigen  Gebühren. 


Digitized  by  Google 


8(5 


Argentinische  Hafenabgaben 


c)  Küstenschiflfe  zahlen  ‘ 4 des  Tarifs  und  solche,  welche  beständig 
zwei  oder  mehr  argentinische  Matrosen  an  Bord  haben,  für  je  10  R-T. 
oder  einen  Bruchtheil  davon  * '3  Centavo. 

Frei  von  den  Hafen-  und  Kaigebühren  sind: 

Die  Ueberseeschiffe,  welche  den  Hafen  aus  Noth  anlaufen,  voraus- 
gesetzt, dass  sie  weder  löschen  noch  laden,  die  an  den  Strand  gelaufenen, 
so  lange  der  Sturm  in  der  Bucht  anhält,  und  die  Schüfe,  welche,  um  zu 
repariren,  in  die  Werft  oder  in  das  Trockendock  einlaufen,  so  lange 
diese  Operation  dauert. 

Die  für  den  Hafendienst  bestimmten  Fahrzeuge,  als  Schleppdampfer, 
kleinere  Dampfschiffe,  Dampf  leichter  und  Boote,  zahlen  als  Ersatz  für 
die  vorstehenden  Gebühren  die  gesetzlich  festgesetzte  besondere  Jahres- 
abgabe. 

.Die  Schiffe , welche  die  Trockendocks  benutzen , zahlen  Gebühren 
nach  Maassgabe  des  folgenden  Tarifs: 

Gebühren  für  das  Einlaufen  in  die  Doeks:  für  die  ersten  500  R-T. 
50  $ Gold,  für  je  250  R-T.  darüber  hinaus  10  Gold. 

Gebühren  für  das  Verweilen  in  den  Docks:  für  die  ersten  500  R-T. 
für  den  ersten  Tag  18  Centavos  Gold,  für  die  folgenden  Tage  9 Cen- 
tavos Gold  p R-T.,  für  die  nächsten  250  R-T.  für  den  ersten  Tag 
16  Centavos  Gold  und  für  die  folgenden  Tage  8 Centavos  Gold  p R-T,, 
für  die  nächsten  250  R-T.  für  den  ersten  Tag  14  Centavos  Gold  und 
für  die  folgenden  Tage  7 Centavos  Gold  p R-T. , für  die  weiteren 
250  R-T.  für  den  ersten  Tag  12  Centavos  Gold  und  für  die  folgenden 
Tage  6 Centavos  Gold  p R-T.,  für  den  1250  R-T.  überschreitenden 
Tonnengehalt  für  den  ersten  Tag  10  Centavos  Gold  und  die  folgenden 
Tage  5 Centavos  Gold  p R-T.  Bruchtheile  einer  R-T.  werden  als  voll 
gerechnet. 

Schiffe  von  weniger  als  500  R-T.  zahlen  die  für  die  ersten  500  R-T. 
festgesetzten  Gebühren.  Treten  jedoch  zwei  oder  mehr  Schiffe  zu  gleicher 
Zeit  und  mit  einem  höheren  Tonnengehalt  zusammen  als  500  Tons  ein, 
so  kann  die  Gebühr  im  Verhältniss  zum  Tonnengehalt  eines  jeden  Schiffes 
berechnet  werden. 

Falls  die  Interessenten  des  Nachts  zu  arbeiten  w'ünschen,  ist  dieses 
der  Hafenbehörde  vorher  anzuzeigen;  hierfür  ist  eine  besondere  Gebühr 
von  4 Centavos  Gold  p R-T.  und  die  Nacht  zu  entrichten. 

Der  oben  angeführte  Tarif  gilt  von  dem  Augenblicke  an,  wo  das 
Dockthor  nach  der  Einfahrt  des  Schiffes  geschlossen  ist  bis  zu  dem 
Zeitpunkte , wo  das  letztere  das  Thor  wieder  verlassen  hat.  Tages- 
bruchtheile  werden  als  volle  Tage  in  Ansatz  gebracht. 
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Die  oberste  Regierungsbehörde  kann  vorstehenden  Tarif  um  25  ° o 
erhöhen  oder  ermässigen,  wenn  sie  es  besonderer  Umstände  wegen  für 
erforderlich  erachtet. 

Die  in  dem  gegenwärtigen  Gesetz  festgesetzten  Gebühren  werden 
in  Gold  oder  in  dessen  Gegenwerth  in  Papier  erhoben,  und  zwar  nach 
dem  Kurse,  den  das  Finanzministerium  zu  diesem  Zwecke  festsetzen 
wird.  Die  Abgaben  müssen  vor  Abgang  des  SchifTes  bezahlt  werden, 
gleichviel,  ob  es  sich  um  Segelschiffe  oder  Dampfschiffe  mit  oder  ohne 
Zollprivilegium  handelt. 

Segelschiffe  oder  Dampfschiffe,  welche  den  Hafen  verlassen,  ohne 
die  Gebühren  bezahlt  zu  haben,  zahlen  zur  Strafe  50®/o  der  Abgaben 
ausser  den  rückständigen  Gebühren;  diese  sind  von  der  Agentur  oder 
Konsignations-Firma  des  betreffenden  Schiffes  zu  zahlen.  Für  die  Ein- 
treibung kommen  die  für  ähnliche  Fälle  bestehenden  Bestimmungen  des 
Zollgesetzes  in  Anwendung. 

Den  von  der  Zollbehörde  abgefertigten  Schiffen  wird  eine  gebühren- 
freie Frist  von  24  Stunden  bewilligt;  diese  Frist  wird  bei  Wassermangel 
so  lange  verlängert,  bis  genügend  Wasser  zum  Auslaufen  vorhanden  ist, 

Schiffe,  welche  der  Regierung  gehörende,  nicht  im  Hafen  von  Buenos 
Aires  befindliche  Kaie  benutzen,  zahlen  die  Hälfte  der  auf  Seite  85 
angeführten  Kaigebühren. 

Alle  Schiffe,  welche  in  einen  anderen  argentinischen  Hafen  als 
Buenos  Aires  einlaufen,  zahlen  als  Ankergeld  eine  Abgabe  von  1 Centavo 
p R-T.  mit  Ausnahme  der  Schiffe,  welche  ausschliesslich  KüstenfahrL 
betreiben;  letztere  zahlen  nur  Va  Centavo. 

Gebühr  für  die  Beootzang  der  hydraulisehen  Kräne*).  Art.  1.  Die 
Abgabe  für  die  Benutzung  der  hydraulischen  Kräne  zum  Ausladen 
wird  vom  1.  Januar  1899  ab  mit  0.85  $ V ^ oder  deren  Bruchtheil 
entrichtet  und  nach  Maassgabe  des  Gewichtes  oder  Volumens  der 
Kolli  erhoben,  welches  in  den  von  den  Importeuren  bei  der  Ankunft 
eines  jeden  Schiffes  der  Zollbehörde  einzureichenden  Kouossementen 
festgesetzt  ist.  Ausgenommen  sind  die  Kräne  von  5000 , 10  000  und 
80  000  kg,  für  deren  Gebrauch  0.80  ^ p t zu  zahlen  sind,  wobei  als 
Minimum  die  Hälfte  der  Tragfähigkeit  des  Kranes  berechnet  wird. 

Art.  2.  Für  das  Ausladen  von  Landesprodukten,  welche  aus  Häfen 
der  Republik , und  für  Steine  und  Sand , welche  aus  dem  Auslande 
kommen,  wird  der  oben  angeführten  Gebühren  berechnet. 

Art.  3.  Die  Benutzung  eines  Kranes  zum  Laden  kostet  V s der  für 
das  Ausladen  festgesetzten  Gebühren. 

*)  Gesetz  Nr.  3781  vom  4.  November  1898. 
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Art.  4.  Im  Falle  der  Erlaubnis  zum  Ausladen  während  der  Nacht 
oder  an  Festtagen  sind  ausser  dem  festgesetzten  Gebührentarif  noch  die 
dadurch  entstehenden  Unkosten  zu  entrichten,  zu  welchem  Zwecke  die 
Hafenbehörde  einen  Kostenanschlag  ausarbeiten  wird,  der  den  Interessenten 
nach  erlheilter  Erlaubnis  vorgezeigt  wird. 

Art.  5.  Die  Gebühren  werden  in  Gold  oder  in  dessen  Gegenwerth 
in  Papier  erhoben,  und  zwar  nach  dem  Kurse,  den  das  Finanzministerium 
zu  diesem  Zwecke  festsetzen  wird. 

Gebühren  für  Schiffs  •Sanitätsvisiten.  Jedes  aus  dem  Auslande  in 
Häfen  der  Republik  einlaufende  Kauffahrteischiff  hat  als  Gebühr  für  die 
Sanitätsvisite  eine  Abgabe  von  einem  Centavo  p R-T.  zu  zahlen. 

Schiffe,  welche  aus  verseuchten  Häfen  kommen  oder  einen  solchen 
angelaufen  haben,  sowie  diejenigen,  welche  keinen  Gesundheitspass  vor- 
weisen, haben  als  Sanitätsabgabe  0.02  $ p R-T.  zu  entrichten. 

Schiffe,  welche  mit  Ballast  und  ohne  Passagiere  einlaufen  oder  fahr- 
planmässig  innerhalb  der  argentinischen  Gewässer  Postdienst  verrichten 
oder  mindestens  drei  argentinische  Matrosen  an  Bord  haben,  zahlen  die 
Hälfte  der  oben  festgesetzten  Gebühren. 

Befreit  von  dieser  Abgabe  sind  die  Schiffe,  welche  die  argentinischen 
Häfen  des  Atlantischen  Ozeans  im  Süden  vom  Rio  Negro  anlaufen. 

Die  Abgabe  für  die  Sanitätsvisite  wird  in  Gold  oder  dessen  Gegen- 
werth in  Papier  nach  dem  Kurse  erhoben,  den  das  Finanzministerium 
zu  diesem  Zwecke  festsetzen  wird. 

Dampfervorrecht  und  Steiipelgebohren.  Frachtdampfer  bezahlen  für 
jede  Reise  für  das  Packetprivileg  200  S Papier,  und  Passagierdampfer, 
die  mit  Desinfektionsvorrichtung  versehen  sind-,  100  $ Papier.  Hierzu 
kommt  in  beiden  Fällen  eine  Stempelgebühr  von  3 $ Papier.  Die 
Stempelgehtihr  für  das  Manifest  und  die  Proviantliste  beträgt  heim 
Einklariren  für  Dampfer  100  $ Papier  für  den  ersten  Bogen,  und  1 $ 
für  jeden  weiteren  Bogen,  der  dazu  gebraucht  wird.  Für  Segelschiffe 
von  über  500  R-T.  beträgt  die  Stempelgebühr  beim  Einklariren  für  den 
ersten  Bogen  55  $ Papier,  für  jeden  weiteren  Bogen  1 $.  In  Ballast 
ankommende  Schiffe  bezahlen  beim  Einklariren  nur  die  Hälfte  der  oben 
angeführten  Stempelgebühren. 

Die  Stempelgebühr  für  Dampfer  mit  dem  Dampfervorrecht  beträgt 
beim  Ausklariren  25  $ Papier;  dafür  brauchen  solche  Dampfer  keinen 
besonderen,  Erlaubnissschein  zum  Laden.  Für  Segelschiffe  ist  die  Stempel- 
gebühr beim  Ausklariren  50  $ Papier,  in  Ballast  die  Hälfte ; für  jeden  wei- 
teren Bogen  ist  1 lg!  zu  entrichten.  Die  Stempelgebühr  für  den  Erlaubniss- 
schein zum  Laden  betrügt  beim  Beginn  des  Ladens  (opening  register) 
50  ^ Papier,  beim  Schluss  des  Ladens  (closing  register)  50  Papier. 
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Dampfer,  die  beim  Einklariren  die  Stempelgebühr  von  100  und 
Segelschiflfe,  welche  die  von  bb  $ in  irgend  einem  argentinischen  Hafen 
bezahlt  haben,  brauchen  in  allen  anderen  argentinischen  Häfen,  in  denen 
sie  löschen,  nur  3 $ Papier  Stempelgebühr  für  den  ersten  und  1 $ für 
joden  weiteren  Bogen  des  Manifests  zu  entrichten.  Die  Stempelgebühr 
für  den  Gesundheitspass,  der  für  jedes  Schiff  5 $ Papier  kostet,  beträgt 
1 $ Papier,  die  für  die  Mannschaftsliste  2 $ Papier. 


Zoll-  und  Quarantänebehandlung 

Brasilien 

Für  die  zollamtliche  Behandlung  gelten  in  den  brasilianischen 
Häfen  folgende  allgemeine  Vorschriften : 

Die  einkommenden  Schiffe  müssen  vor  dem  Einlaufen  in  den  Iimeu- 
hafen  an  einer  bestimmten  Stelle  vor  Anker,  beigedreht  oder  gestoppt, 
den  Besuch  der  Zoll-,  Gesundheitspolizei-  und  Hafenpolizeibeamten  er- 
warten. Vorher  dürfen  sie  weder  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten, 
noch  das  Anlegen  von  Landbooten  am  Schiffe  gestatten.  Die  Lootsen 
sind  ebenso  wie  die  Führer  und  Mannschaften  der  Schleppdampfer 
Organe  der  Zollbehörde.  Dem  Zollbeamten  sind  bei  der  Visite  vorzulegen: 
Schiffspass , Manifest , Proviant- , Passagier-  und  Gepäckliste , sowie 
andere  Papiere,  die  etwa  verlangt  werden. 

Die  Proviantliste  muss,  wenn  sie  bei  der  Einlaufsvisite  noch  nicht 
fertig  ist,  innerhalb  48  Stunden  im  Zollhause  abgegeben  werden;  sie 
muss  ein  nach  Art,  Menge,  Gewicht  oder  Maass,  Zahl,  Marke  und  Art 
der  Verpackung  angefertigtes  Verzeichniss  aller  Vorräthe  und  Gegen- 
stände enthalten,  die  zur  Schiffsausrüstung  oder  zum  Unterhalt  der  Be- 
satzung und  der  Passagiere  dienen.  Die  Vorräthe  werden  versiegelt; 
die  Siegel  dürfen  nur  im  Beisein  eines  Zollbeamten  abgenommen  werden. 

Musterpackete,  Werthsachen  und  kleine  Packete,  die  in  der  Kajüte 
untergebracht  sind,  müssen  bei  der  Visite  abgeliefert  werden. 

Nach  beendeter  zollamtlicher  Untersuchung  muss  das  Schiff  den  ihm 
angewiesenen  Liegeplatz  aufsuchen. 

Drei  Tage  nach  der  Ankunft  des  Schiffes  muss  der  Kapitän  das 
Manifest,  von  einem  Zollübersetzer  übersetzt,  auf  dem  Zollamte  einreichen. 

In  betreff  der  Einlieferung  eines  Manifestes  für  ausgehende  Ladung 
enthält  das  brasilianische  Budgetgesetz  für  das  Jahr  1901,  Nr.  741  vom 
26.  Dezember  1900,  u.  A.  folgende  Bestimmungen; 

Art.  16.  Jeder  Führer  eines  Handelsschiffes  unter  fremder  oder 
heimischer  Flagge , der  von  einem  brasilianischen  nach  einem  aus- 
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ländischen  Hafen  ausläuft , ist  verptlichtet , ein  Manifest  der  geladenen 
Güter  einzuliefern.  In  demselben  müssen  aufgefUhrt  sein:  Name,  Klasse 
und  Tonnengehalt  des  Schiffes,  der  Name  des  Kapitäns  oder  Schiffers, 
die  Nummern,  Bezeichnung  und  Zahl  der  Frachtstücke,  die  Art  und 
das  Gewicht  jedes  einzelnen  Frachtstückes,  ebenso  der  Werth  des- 
selben, wenn  er  von  dem  Verlader  deklarirt  ist. 

§ 1.  Der  Kapitän  oder  Schiffer  oder  sein  Stellvertreter  hat  dieses 
Manifest,  eingeschrieben  und  portofrei,  durch  die  Post  an  das  handels- 
statistische Amt  der  Bundeshauptstadt  einzuschicken. 

§ 2.  Kein  Schiff  darf  abgefertigt  werden,  bevor  der  Kapitän  oder 
Schiffsführer  dem  damit  beauftragten  Beamten  den  Postschein  vorgelegt 
hat,  wodurch  die  Absendung  des  Manifests  an  das  genannte  Amt  nach- 
gewiesen wird. 

§ 3.  Wenn  aus  irgend  einem  Grunde  die  Absendung  des  Manifests 
nicht  vor  dem  Abgänge  des  Schiffes  geschehen  kann,  so  wird  der 
Zollinspektor  oder  der  Verwalter  der  Zollstelle,  um  die  Abfertigung  des 
Schiffes  nicht  zu  verzögern,  einen  Verptlichtungsscheiu  von  dem  Agenten 
oder  Konsignatär  oder  von  irgend  einer  anderen  geeigneten  Persönlich- 
keit entgegennehmen , dass  die  Einsendung  des  Manifestes  innerhalb 
48  Stunden  nach  dem  Abgänge  des  Schiffes  geschehen  soll.  Im  Unter- 
lassungsfälle treten  die  in  § 6 angedrohten  Strafen  ein. 

§ 4.  Die  Postverwaltung  wird  einen  besonderen  Empfangsschein 
über  die  Einreichung  des  Manifestes  ausstellen,  nachdem  sie  sich  von 
dem  richtigen  Inhalt  der  Sendung  überzeugt  hat. 

§ 5.  Für  die  Unterlassung  der  Einreichung  eines  solchen  Mani- 
festes ist  für  den  Kapitän , Schiffer  oder  dessen  Agenten  eine  Strafe 
festgesetzt  von  500  Milreis  für  das  erste  und  1000  Milreis  für  jedes 
weitere  Mal. 

§ 6.  Jeder  Kapitän  oder  Schiffer  verfällt  im  Falle  falscher  De- 
klaration in  dem  Manifest,  sei  es  in  Bezug  auf  die  Art  der  Waaren, 
sei  es  in  der  Zahl  der  Frachtstücke,  in  eine  Strafe  von  10  bis  50®/o 
von  dem  Werth  der  Güter  und  20  bis  100  Milreis  für  jedes  fehlende 
Frachtstück. 

Ein  Gesundheitspass  wird  stets  verlangt,  und  erst  nach  erfolgtem 
ärztlichem  Besuche  und  Ertheilung  der  „livre  pratica“  darf  der  Verkehr 
mit  dem  Lande  eröffnet  werden. 

Von  jedem  angelaufenen  Hafen  muss  ein  vom  brasilianischen  Kon- 
sulat beglaubigter  Gesundheitspass  vorgezeigt  werden;  derselbe  hat  nur 
dann  Giltigkeit,  wenn  er  nicht  mehr  als  24  Stunden  vor  der  Abfahrt 
des  Schiffes  ausgestellt  ist. 
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Die  QuarantÄneanstalt  für  sämmtliche  Häfen  Brasiliens  befindet 
sich  auf  Ilha  Grande,  etwa  70  Sm  südwestlich  von  Rio  de  Janeiro.  Für 
die  nördlichen  Häfen  soll  Tainandarö  als  Quarantänestation  eingerichtet 
werden. 

ürugnay 

Alle  nach  einem  Hafen  der  Republik  Uruguay  bestimmten  Schiffe 
müssen  sowohl  im  Abgangshafen  als  auch  in  den  Zwischenhäfen  ausser 
dem  Gesundheitspass  auch  das  Manifest  und  die  Konnossemente , oder 
wenn  in  Ballast,  das  Ballastcertifikat  von  dem  uruguayischen  Konsul 
visiren  lassen.  Die  Nichtbefolgung  dieser  Vorschrift  zieht  eine  Strafe 
von  200  1$  Gold  nach  sich. 

Dampfer  mit  dem  sog.  Packetprivileg,  das  durch  einmalige  Zahlung 
für  immer  erworben  wird , können  zu  jeder  Zeit  in  einen  Hafen  ein- 
laufen  und  ihn  wieder  verlassen  und  zu  jeder  Tages-  und  Nachtzeit, 
Sonn-  und  Feiertage  eingeschlossen,  laden  und  löschen.  Die  Agenten  des 
Dampfers  haben  nach  der  Abfahrt  20  Tage  Zeit , um  die  erforderlichen 
Zollvorschriften  zu  erledigen.  Der  Dampfer  ist  aber  verpflichtet,  den 
Abfahrstag  und  den  Bestimmungshafen,  sowie  die  anzulaufenden  Zwischen- 
häfen rechtzeitig  anzuzeigen  und  die  Post  nach  diesen  Häfen  unentgelt- 
lich mitzunehmen. 

Für  die  Abfertigung  von  Seeschiffen  gilt  folgende  Vorschrift*): 
Das  Finanzministerium  hat  unter  Vorbehalt  jederzeitigen  Widerrufs 
durch  eine  Verfügung  vom  21.  Oktober  1899  genehmigt,  dass  die  Zoll- 
behörde die  Abfertigung  eines  Schiffes,  welches  zur  Ausfahrt  fertig  ist, 
dessen  Lade-  und  Löscherlaubnissscheine  jedoch  noch  nicht  ganz  er- 
ledigt sind,  trotzdem  gestatten  kann,  wenn  sein  Konsignatär  für  jede 
Abweichung,  die  sich  zwischen  den  Erlaubnissscheinen  und  den  Mani- 
festen ergeben  könnte,  die  Verantwortlichkeit  übernimmt  und  sich  über- 
dies verpflichtet,  innerhalb  einer  Frist  von  nicht  mehr  als  zehn  Tagen 
nach  der  Ausfahrt  des  Schiffes  die  Papiere  in  Ordnung  zu  bringen. 

Ein  Gesundheitspass,  der,  wie  bereits  erwähnt,  von  dem  Uruguay- 
ischen  Konsul  des  Abgangshafens  und  jedes  Zwischenhafens  beglaubigt 
sein  muss , wird  stets  verlangt.  Der  Verkehr  mit  dem  Lande  ist  erst 
nach  der  Erledigung  der  ärztlichen  Visite  gestattet. 

Argentinien 

Ausser  einem  Gesundheitspass  werden  verlangt:  Vom  argentinischen 
Konsul  beglaubigtes  Manifest  und  Abschrift  für  jeden  argentinischen 
Hafen,  für  den  das  Schiff  Ladung  bringt,  Verzcichniss  der  Musterpackete, 

*)  La  Xacion,  vom  24.  Oktober  1899. 
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Mannschafts-  und  Proviantliste.  Passagierdampfer  haben  ausserdem  noch 
vorzulegen : Zwei  Listen  aller  Passagiere , eine  Liste  der  Einwanderer, 
eine  Liste  der  übrigen  Passagiere , die  Einwanderungscertitikate , die 
Pässe  der  Einwanderer,  eine  Liste  der  Uber  60  Jahre  alten  Einwanderer 
und  eine  Liste  der  den  Passagieren  gehörigen  Werthpackete,  falls  diese 
nicht  schon  im  Manifest  deklarirt  sind.  Heim  Vorlegen  des  Manifests 
auf  dem  Zollamte  ist  darauf  zu  achten,  dass  alle  mehr  oder  weniger, 
als  im  Manifeste  angegeben,  mitgefiihrte  Ladung  deklarirt  wird.  Ebenso 
ist  es  nothwendig,  die  Proviantliste  mit  grosser  Sorgfalt  aufzumachen, 
da  Versehen  leicht  Strafen  oder  Konfiszirung  nach  sich  ziehen  können. 
Dampfer  mit  Packetprivilcg  brauchen  die  Proviantliste  nicht  in  spanischer 
Sprache,  wie  dies  von  den  übrigen  Schiffen  gefordert  wird,  aufzuinachen, 
sondern  können  dies  in  jeder  Sprache  auf  gewöhnlichem  Papier  thun, 
das  später  gestempelt  wird. 

Nach  den  z.  Z.  gütigen  Zollbestimmungen  können  Schiffe  mit  Ladung 
oder  in  Hallast  direkt  nach  den  argentinischen  Häfen  abgefertigt  werden, 
die  ein  Zollamt  1.  Klasse  haben.  Diese  sind:  Huenos  Aires,  La  Plata, 
Hahia  Rlanca,  Chubut , Gualeguaychu , Concepcion  del  Uruguay,  Colon, 
Concordia,  Monte  Caseros,  Paso  de  los  Libres,  Santo  Tomf*,  Gualeguay, 
San  Nicoläs,  Rosario,  Santa  Fö,  Parana,  Goya,  Corrientes,  Formosa 
und  Posadas. 

Die  Verordnungen  der  Gesundheitspolizei  beschränken  jedoch  die 
Anzahl  der  Häfen,  nach  denen  Schiffe  mit  reinem  Gesundheitspässe  oder 
solche , die  aus  Ländern  ohne  ansteckende  Krankheiten  kommen , ab- 
gefertigt werden  können , auf  Huenos  Aires , Hahia  Hlanca , La  Pläta, 
San  Nicoläs,  Rosario  und  Santa  Fö.  Wenn  Quarantäne  verhängt  ist, 
müssen  alle  Schiffe  zunächst  Huenos  Aires  anlaufen  und  dort  die 
gesundheitspolizeiliche  Untersuchung  vornehmen  lassen,  ehe  sie  nach 
einem  andern  argentinischen  Hafen  weiterlaufen  dürfen. 

Die  Quarantäne  wird  auf  der  Aussenrhede  von  Buenos  Aires  unter 
Aufsicht  des  Wachtschiffes  und  eines  argentinischen  Kriegsschiffes  ab- 
gelegen. Passagiere,  die  mit  ansteckenden  Krankheiten  behaftet  sind, 
Averden  auf  das  Lazarettschiff  übergeführt  und  dort  behandelt,  während 
die  übrigen  Passagiere  nach  der  Quarantänestation  auf  der  Insel  Martin 
Garcia  geschafft  werden.  Die  Passagiere  1.  und  2.  Klasse  müssen  dort 
täglich  für  ihren  Unterhalt  7. — M bezahlen,  während  die  Unterhaltungs- 
kosten für  Passagiere  3.  Klasse  jetzt  von  den  Dampfergesellschaften  ge- 
tragen werden  müssen. 

Alle  mit  Quarantäne  belegten  Schiffe  werden  ausgeräuchert  und 
desinfizirt.  Das  Gepäck  der  Passagiere  1.  Klasse  Avird  auf  Martin  Garcia 
desinfizirt.  Wenn  Dampfer  an  einem  bestimmten  Tage  vor  dem  Ablauf 
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der  Quarantänezeit  ahgehen  sollen,  wird  zuweilen  gestattet,  unter  Auf- 
sicht zu  löschen  und  zu  laden.  In  solchen  Fällen  müssen  jedoch  die 
am  Schiffe  beschäftigten  Leichter  eine  8-  bis  10  tägige  Quarantäne  durch- 
raachen. 

Wenn  Quarantäne  über  die  von  europäischen  oder  brasilianischen 
Häfen  kommenden  Schiffe  verhängt  ist,  können  die  von  der  Westküste 
Amerikas  kommenden  Schiffe  Bahia  Bianca  oder  einen  anderen  süd- 
lichen Hafen  anlaufen  oder  direkt  nach  den  obengenannten  Flusshäfen 
gehen,  ohne  erst  Buenos  Aires  anlaufen  zu  müssen.  In  diesem  Falle 
muss  jedoch  von  dem  Agenten  des  Schiffes  die  Genehmigung  der  Ge- 
sundheitspolizei eingeholt  werden.  Eine  ähnliche  Erlaubniss  wird  in 
diesem  Falle  ebenso  den  von  nordamerikanischen,  kanadischen  und 
anderen  Häfen  kommenden  Schiffen  und  den  Schiffen  gegeben , die 
bereits  in  Montevideo  oder  in  einem  brasilianischen  Hafen  in  Quaran- 
täne gewesen  sind,  wenn  die  Quarantäne  nur  für  Europa  gilt.  Die  von 
der  Gesundheitspolizei  erlassenen  Verfügungen  unterliegen  so  häufigen 
Aenderungen,  dass  man  auf  die  Gewährung  dieser  Vergünstigungen  nicht 
zu  sehr  rechnen  darf.  Oft  genügt  schon  der  Verdacht,  dass  ein  Fall 
von  gelbem  Fieber  z.  B.  in  der  Nähe  des  Abgangshafens  eines  Schiffes 
vorgekommen  ist,  um  eine  vorher  bewilligte  Vergünstigung  wieder  auf- 
zuheben. 

Nach  einer  Verfügung  der  Gesundheitspolizei  vom  13.  Mai  1898 
können  alle  Schiffe,  die  einen  reinen  Gesundheitspass  und  keine  Krank- 
heit an  Bord  haben  und  aus  einem  nicht  verseuchten  oder  krankheits- 
verdächtigen  Hafen  kommen,  direkt  in  den  Madero-Hafen *)  einlaufen 
und  dort  den  Besuch  der  Gesundheitspolizei  erwarten,  anstatt  dies  wie 
bisher  auf  der  Aussenrhede  zu  thun. 

Von  Brasilien  kommende  Schiffe  haben  diese  Vergünstigung  nur  in 
den  Monaten  Mai  bis  September  und  auch  dann  nur,  wenn  keine  Fälle 
gelben  Fiebers  in  den  brasilianischen  Häfen  Vorkommen. 

•)  Unter  Madero-Hafen,  so  genannt  nach  Ed.  Madero,  dem  verstorbenen 
Konzessionär  des  Hafens  von  Buenos  Aires,  versteht  man  die  Docks  und  die 
beiden  Vorhäfen  von  Buenos  Aires. 


Digitized  by  Google 


94 


Brasilianische  Hafenordnung 


Ansziig  ans  der  Uafenordnung  für  Brasilien’^) 

Art.  1.  Die  Hafenkapitanate  sind  Behörden  des  Marineaints  und 
überwachen  den  Hafen-  und  Seepolizeidienst,  sowie  das  Seezeichenwesen 
an  allen  Küsten,  in  allen  Häfen  und  Flüssen  der  Republik. 

Art.  124.  Jedes  ira  Hafen  gesunkene  Schiff  muss  von  dem  Eigen- 
thümer  sobald  als  möglich  gehoben  und  auf  den  Strand  gesetzt  werden, 
um  es  dort  auszubessem  oder  zu  zerstören,  und  zwar  in  der  Zeit,  die 
der  Hafenkapitän  dafür  festsetzt.  Wenn  nach  Ablauf  dieser  Zeit  das 
untergegangene  Schiff  nicht  gehoben  ist,  nimmt  man  an,  dass  es  verlassen 
ist.  Der  Hufenkapitän  kann  alsdann  die  Beseitigung  desselben  kontrahiren 
oder  sie  selbst  unternehmen,  ln  keinem  Falle  aber  ist  der  Eigenthümer 
von  einer  Geldstrafe  frei  und  muss  die  Ausgaben  bezahlen,  wenn. irgend 
ein  Defizit  vorkommt. 

Ankervonchriften 

Art.  128.  Es  ist  verboten,  in  See  oder  auf  Flüssen  Schmutz, 
Asche  oder  Kehricht  aus  dem  Schiffsraum  über  Bord  zu  werfen;  der 
Hafenkapitän  weist  in  Uebereinstimmung  mit  den  Gesundheitsämtern 
und  den  Stadtverwaltungen  auf  Inseln , in  Lee  der  vorherrschenden 
Winde,  geeignete  Plätze  zum  Löschen  dafür  an.  Uebertretungen  werden 
mit  200  bis  1000  Milreis  bestraft. 

Art.  132,  Die  Hafenkapitäne  haben  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Gesundheits-  und  Zollbehörden  auf  den  Ankerplätzen  den  nächsten 
Liegeplatz  für  Schiffe  in  Quarantäne  oder  in  Beobachtung  zu  bestimmen, 
ferner  die  Liegeplätze  für  Schiffe,  die  fertig  zum  in  See  Gehen  oder  zum 
Laden  oder  Löschen  sind;  auch  sind  gesonderte  Ankerplätze  zu  be- 
stimmen für  Schiffe,  die  leicht  entzündliche  Stoffe  löschen  oder  laden 
und  für  solche,  deren  Ladung  zollfrei  ist.  Ferner  weist  das  Hafen- 
kapitanat  alten  Schiffen , Schiffen  im  Bau  und  solchen , die  aufliegen, 
besondere  Ankerplätze  an. 

Art.  134.  Kriegsschiffe  erhalten  einen  besonderen  Ankerplatz  ausser- 
halb der  Plätze  der  Handelsschiffe  in  solchen  Häfen,  wo  Platz  genug 
ist;  wo  dies  nicht  möglich  ist,  müssen  sie  auf  dem  Freiankerplatze 
(franquia)  in  passendem  Abstande  von  einander  ankern. 

Art.  135.  Es  ist  den  Kriegsschiffen  verboten,  ein  Boot  am  Heck 
während  der  Nacht  festzumachen,  auf  den  inneren  Ankerplätzen  mit 
Gewehren  nach  der  Scheibe  zu  schiessen  und  im  Hafen  Asche  oder 
verdorbenen  Proviant  über  Bord  zu  werfen. 

*)  Nach  einer  Verfügung  des  brasilianischen  Marineamts  vom  20.  Fe- 
bruar 1901. 
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Art.  136.  Kein  Handelsschiff,  das  Sprengstoffe  an  Bord  hat,  darf 
den  Freiankerplatz  passiren,  ohne  diese  gelöscht  zu  haben.  Das  Löschen 
der  Sprengstoffe  muss  an  einem  Platze  geschehen,  den  der  Hafenkapitän 
anweist,  wenn  im  Hafen  kein  besonderes  Lager  für  Sprengstoffe  vorhanden 
ist;  das  Löschen  muss  in  gedeckten  Booten  oder  in  solchen,  die  mit 
Persenning  bedeckt  sind,  eine  rothe  Flagge  führen  und  von  einem  Zoll- 
beamten begleitet  werden,  geschehen. 

Art.  137.  Jedes  Kriegsschiff,  das  auf  den  Bau-Ankerplatz  (für 
Ausbesserungsarbeiten)  geht,  muss  vorher  sein  Pulver  und  die  anderen 
Sprengstoffe  auf  Anweisung  des  Hafenkapitäns  zur  Aufbewahrung  ab- 
geben; das  Vonbordschaffen  muss  mit  derselben  Vorsicht,  wie  Art.  136 
vorschreibt,  unter  Aufsicht  der  Schiffsbesatzung  ausgeführt  werden. 

Art.  138.  Jedes  Kauffahrteischiff,  welches  sich  auf  dem  Aus-  und 
Einladungs-Ankerplatze  befindet,  muss  seinen  Klüverbaum  cinziehen  und 
in  denjenigen  Häfen,  in  denen  die  Schiffe  wegen  Raummangels  mit  vier 
Ankern  festgelegt  werden,  noch  obendrein  die  Raaen  längsschiffs  holen 
und  den  Besahnsbaum  einnehmen.  Erst  am  Tage  vor  seiner  Abfahrt 
nach  der  Franquia,  wenn  es  seine  Segel  unterschlägt,  darf  es  seine 
Raaen  wieder  in  die  richtige  Lage  bringen  und  seinen  Besahnsbaum 
wieder  ausbringeu;  der  Aussenkltiverbaum  darf  jedoch  erst  am  Tage 
vor  der  Abfahrt  ausgebracht  werden. 

Art.  141.  Alle  Schiffe  müssen  sich  gegenseitig  Hülfe  leisten,  wenn 
sie  fest-  oder  losgemacht  werden,  d.  h.  sie  müssen  ein  Tau  annehmen 
und  ihre  Ankerketten  fieren,  wenn  dieses  nöthig  ist. 

Art.  142.  Kein  Schiff  darf  Geschütze  abfeuern  oder  salutiren,  wenn 
es  nicht  in  der  Franquia  vor  Anker  liegt. 

Art.  143.  Auf  den  Lösch-  und  Ladeplätzen  ist  es  verboten,  nach 
dem  Abendschusse  irgend  ein  Feuer  oder  Licht  au  Bord  zu  haben,  aus- 
genommen die  unbedingt  erforderlichen  Lichter. 

Art.  144.  Nachts  darf  nicht  ohne  Erlaubniss  des  Zollamtes  gelöscht 
und  geladen  werden;  die  Lichter  müssen  in  geschlossenen  Laternen 
sein.  Uebertretung  wird  mit  12  bis  36  Milreis  neben  der  Verpflichtung 
zum  Schadenersatz  bestraft. 

Art.  145.  Kein  Handelsschiff  darf  auf  dem  zum  Löschen  und 
Laden  bestimmten  Ankerplätze  seine  Boote  anderswo  als  am  Fallreep 
festmachen ; auf  dem  Freiankerplatze  ist  es  erlaubt,  die  Barkasse  achtern 
festzumachen. 

Art.  146^  Nur  den  Booten  der  Kriegsschiffe,  des  Zollamtes,  des 
Hafenkapitanats,  der  Polizei,  des  Gesundheitsamtes  ist  es  erlaubt,  nach 
dem  Abendschusse  durch  die  Ankerplätze  zu  fahren,  um  ihre  Wache 
■ oder  irgend  einen  anderen  Dienst  zu  versehen.  Irgend  ein  Boot,  welches 
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ohne  Erlaubniss  des  Zollamtes  angetroffen  wird,  wird  ergriffen,  and  sein 
Eigenthiimer  muss  eine  Geldstrafe  an  das  Hafenkapitanat  bezahlen,  die 
Strafe  ausgenommen,  welcher  er  als  Uebertreter  der  Gesetze  der  Zoll- 
verwaltung verfallen  ist. 

Art,  149,  Boote,  die  ohne  Besatzung  auf  dem  Ankerplätze  gefunden 
werden,  gelten  als  verlassen;  die  Hafenkapitanate  müssen  sie  in  Obhut 
nehmen  und  den  Fund  während  dreier  Tage  durch  Anschlag  ankündigen. 

Art.  150.  Kein  Schiff,  wenn  es  vor  Anker  geht,  darf  seinen  Ankern 
eine  andere  Richtung  geben  als  die , welche  ihnen  vorgeschrieben  wird. 
Derjenige,  welcher  sich  dieser  Vorschrift  widersetzt,  wird  gezwungen, 
seine  Anker  wieder  zu  lichten,  um  ihnen  die  angegebene  Richtung  zu 
geben,  und  muss  eine  Geldstrafe  von  12  bis  36  Milreis  bezahlen. 

Art.  151.  Alle  Schiffe  müssen  Bojen  auf  ihren  Ankern  haben; 
Verholleinen  dürfen  an  den  Bojen  nicht  befestigt  werden.  Die  Ueber- 
tretung  wird  neben  dem  Schadenersatz  mit  12  bis  86  Milreis  bestraft. 

Art.  152.  Kein  Schiff  darf  seine  Boote  nach  dem  Abendschusse 
von  Bord  entfernt  haben;  nur  in  anssergewöhnlichen  und  gerechtfertigten 
Fällen  darf  dieses  geschehen  oder  auf  Erlaubniss  des  Zollamtes,  die  dem 
Hafenkapitanat  gemeldet  sein  muss. 

Art.  158.  Niemand  darf  in  den  verschiedenen  Ankerplätzen  nach 
verlorenen  Ankern  suchen,  ohne  dazu  die  Erlaubniss  des  Hafenkapitäns 
zu  haben;  diese  gilt  lür  nicht  mehr  als  15  Tage.  Wenn  der  Anker 
gefunden  wird,  muss  dies  gemeldet  werden,  um  festzustellen,  ob  er  dem 
Finder  gehört  oder  nicht.  Wenn  das  Letztere  der  Fall  ist,  wird  er 
Eigenthum  des  Hafenkapitauats,  nachdem  man  dem  Finder  die  Unkosten 
ersetzt  hat.  In  Häfen  mit  Regierungslootsendienst  wird  diese  Arbeit 
nach  Art.  27  der  Lootsenordnung  ausgeführt. 

Art.  154.  Es  ist  den  Schiffen  verboten,  Trossen  an  anderen 
Schiffen,  Tonnen  oder  Kaien  festzumachen  ohne  Erlaubniss  des  Hafen- 
kapitanats;  auch  dürfen  die  Trossen  den  Bootsverkehr  nicht  hindern. 

Art.  155.  Wer  ein  Schiff  abbrechen  will,  muss  dazu  die  Erlaub- 
niss vom  Hafenkapitanat  und  den  Ort,  wo  es  geschehen  darf,  erfragen. 
Der  Hafen  darf  durch  den  Abbruch  nicht  geschädigt  werden  u.  s.  w. 

Art.  157.  Die  Eigenthümer  eines  Schiffes,  das  aus  irgend  einem 
dringenden  Grunde  ausgelaufen  ist  und  Anker  und  Ketten  auf  dem 
Ankerplätze  gelassen  hat,  sind  verpflichtet,  diese  binnen  48  Stunden  zu 
lichten  oder  50  bis  100  Milreis  Strafe  zu  zahlen,  neben  den  Unkosten, 
die  dem  Hafenkapitanate  aus  dem  Aufsuchen  und  Lichten  der  Anker 
und  Ketten  entstehen, 

Art.  158.  Auf  dem  Ankerplätze  muss  jedes  Kriegs-  und  Handels- 
schiff vom  Sonnenuntergang  bis  Sonnenaufgang  im  Bug  in  nicht  mehr 
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als  t>  ni  Höhe  über  dem  Deck  ein  weisses  helles  Licht  hissen,  das  rings 
um  das  ganze  Schiff  herum  sichtbar  ist.  Dieses  Ankerlicht  ist  un- 
abhängig von  anderen  Lichtem  auf  Kriegsschiffen, 

Art.  159.  Anständige  Kleidung  ist  für  jeden  auf  dem  Ankerplätze 
vorgeschrieben , sowohl  für  die  Schiffsmannschaft  wie  für  die  Bootsleute, 
Wer  diese  Vorschrift  Übertritt  und  sich  nackt  zeigt,  wird  vom  Hafen- 
kapitän der  Ortspolizei  übergeben;  wer  durch  ungebührlifches  Betragen 
die  Ordnung  auf  dem  Ankerplätze  stört,  wird  bestraft. 

Art.  160.  Sowohl  die  nationalen  wie  die  fremden  Schiffe  müssen 
die  Uafenordnung  genau  befolgen.  In  allen  Hafenkapitanaten  ist  die 
Hafenordiiung  in  portugiesischer,  französischer,  spanischer  und  englischer 
Sprache  ausgehängt. 


Leiehtervorschriften 

Art.  161.  Die  Abend-  und  Morgen-Kanonenschüsse  zeigen  den 
Hafenarbeitern  an:  1.  den  Schluss  der  Arbeit,  2,  deren  Wiederaufnahme. 
Ausgenommen  ist  im  ersten  Falle  die  Arbeit  mit  Erlaubniss  des  Zoll- 
amtes und  solche  in  Folge  besonderer  Veranlassung,  z.  B,  Seeschadens. 

Art,  162.  Fahrzeuge,  auf  die  diese  Leichtervorschriften  Anwendung 
finden,  sind  folgende : Flussfahrzeuge,  Dampf-  und  Ruderleichter,  Boote, 
Kähne  und  ähnliche  Fahrzeuge. 

Art.  16:3.  Nach  Sonnenuntergang  ist  I.Öschen  und  Laden  nur  an 
den  Hauptkaien  in  den  Häfen  erlaubt,  wo  die  Polizei  Wachtposten 
stellen  muss , denen  die  Gapatazes  und  Subcapatazes  Beistand  leisten 
müssen  zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  zwischen  Seefahrern  und 
Passagieren.  In  Häfen,  wo  aus  Mangel  an  Kaien  die  Ufer  zum  Löschen 
und  Laden  benutzt  werden,  gelten  dieselben  Vorschriften. 

Art.  164.  Bei  Tage  oder  Nacht  dürfen  weder  Schiffsboote  noch 
andere  Frachtboote  längere  Zeit  an  den  Kaien  liegen  oder  festmacheu, 
als  zum  Ein-  und  Ausschiffen  von  Passagieren  und  Gepäck  erforderlich, 
ist.  Weitere  Fahrzeuge  haben  in  angemessenem  Abstande  zu  warten, 
um  den  Verkehr  der  anderen  nicht  zu  behindern, 

Art.  165.  Leichterfahrzeuge  dürfen  die  Grenzen  des  Ankerplatzes 
ohne  Erlaubniss  des  Zollamtes  nicht  überschreiten. 

Art.  172.  Passagier-  und  Frachtfahrzeuge  dürfen  längsseit  und  an 
den  Treppen  der  Schilfe,  mindestens  wenn  andere  Fahrzeuge  warten, 
nur  so  lange  liegen,  als  zum  Ein-  und  Ausschiffen  von  Passagieren  und 
Gepäck  erforderlich  ist. 

Art.  174.  Kein  Fahrzeug  darf  ohne  zollamtliche  Erlaubniss  längs- 
seit von  Schiffen  auf  der  Rhede  oder  auf  anderen  Ankerplätzen  liegen. 

Ostk.  SUdam.  7 
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Ballast 

Art.  188.  Wenn  ein  SchiflF  Ballast  löschen  oder  laden  will , muss 
der  Kapitän  die  Erlaubniss  des  Hafenkapitäns  einholen;  dieser  weist 
den  Platz  an,  wo  der  Ballast  hingethan  oder  wo  er  geholt  werden  darf. 

Art.  189.  Wenn  Steine,  Ziegeln  oder  Sand  als  Ballast  gelöscht 
oder  geladen  , werden , müssen  Persenninge  oder  Segel  zwischen  dem 
Schiffe  und  dem  Leichter  derart  ausgeholt  werden,  dass  nichts  ins  Wasser 
fallen  kann. 

Art.  190.  Während  der  Nacht  ist  es  verboten , Ballast  ein-  oder 
auszuladen  oder  denselben,  sowie  Kehricht  aus  dem  Schiffsraum  auf  den 
Ankerplätzen  über  Bord  zu  werfen.  Zuwiderhandelnde  müssen  im  ersten 
Falle  eine  Geldstrafe  von  200  Milreis  und  im  zweiten  Falle  eine  Geld- 
strafe von  500  bis  1000  Milreis  bezahlen  und  werden  ausserdem  mit 
Gefängniss  von  einem  bis  zu  dreissig  Tagen  bestraft. 

Art.  191.  Es  ist  den  Schiffen  erlaubt,  ihren  Ballast  auf  ein  anderes 
Schiff  zu  löschen,  nachdem  sie  dazu  vom  Uafenkapitän  die  Erlaubniss 
eingeholt  haben;  die  nöthigen  Vorsichtsmaassregeln,  die  ihnen  von  diesem 
vorgeschrieben  werden,  um  den  Ballast  nicht  ins  Wasser  fallen  zu  lassen, 
dürfen  jedoch  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden. 

Art.  192.  Das  Hafenkapitanat  giebt  den  Schiffen  die  Erlaubniss, 
den  Ankerplatz  zum  Ballastnehmen  zu  verlassen,  nachdem  das  Zollamt 
vorher  dazu  die  Erlaubniss  gegeben  hat. 

Aakanft  und  Abfahrt  von  Schiffen 

Art.  195.  Handelsschiffe,  sowohl  nationale  wie  fremde,  dürfen  in 
die  Häfen  nicht  einlaufen  oder  aus  ihnen  auslaufen,  oder  in  ihnen  ankern, 
oder  den  Ankerplatz  ändern  und  überhaupt  keine  Bewegung  in  den 
territorialen  Gewässern  vornehmen,  die  nicht  mit  den  Bestimmungen  der 
Hafenkapitanate  übereinstimmt. 

Art.  196.  Jedem  Handelsschiffe , das  zum  ersten  Male  den  Hafen 
anläuft  oder  dessen  Kapitän  oder  Führer  die  Bestimmungen  nicht  kennt, 
nach  denen  er  sich  beim  Einlaufen  des  Schiffes  richten  muss , erhält 
beim  Besuch  des  Hafenbeamten  eine  Uebersetzung  dieser  Hafenordnung 
in  einer  Sprache,  die  der  betreffende  Kapitän  oder  Führer  versteht  (in 
französischer  oder  englischer  Sprache).  Der  Kapitän  oder  Führer  muss 
bei  der  Abfahrt  des  Schiffes  die  Bestimmungen  wieder  abliefern  oder 
bezahlen. 

Art.  197.  Die  Kapitäne  oder  Führer  von  brasilianischen  Schiffen 
sind  verpflichtet,  die  Hafenordnung  an  Bord  zu  haben. 
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Art.  198.  Gleich  nachdem  das  Schilf  die  Besuche  der  Gesundheits- 
behörde empfangen  und  Erlaubniss  zum  freien  Verkehr  hat,  muss  der 
Kapitän  seine  Ankunft  am  Hafenkapitanat  anzeigen.  Hier  werden  die 
Namen  des  Schiffes,  des  Kapitäns,  des  Eigenthüiners  oder  Konsignatärs, 
der  Heimathsort  und  das  Heimathsland  des  Schilfes,  sein  Unterscheidungs- 
signal , die  Zahl  der  Mannschaft , der  Name  des  Abgangshafens , die 
Namen  der  Passagiere,  die  Art  und  die  Menge  des  Ballasts  oder  der 
Ladung  und  der  Tonncngehalt  des  Schilfes  in  ein  Registerbuch  ein- 
getragen. 

Wenn  der  Kapitän  nicht  persönlich  hingelien  kann,  darf  er  diese 
Anzeigen  schriftlich  machen.  In  diesem  Falle  muss  die  Erklärung  von 
ihm  oder  von  einem  seiner  Offiziere  unterzeichnet  werden.  Der  Kon- 
signatär giebt  dann  diese  Erklärung  in  das  Registerbuch  und  zeichnet 
sie  für  den  Kapitän  oder  den  Schiffsführer. 

Art.  199.  Schifte,  die  nach  Sonnenuntergang  ankommen,  müssen 
auf  dem  Freiankerplatze  (Franquia)  ankern. 

Art.  200.  Der  Kapitän  eines  Kauffahrteischiffes  muss  persönlich 
am  Tage  vor  seiner  Abfahrt  die  Schiffspapiere  dem  Ilafenkapitanate  zur 
Untersuchung  vorlegen.  Wenn  sie  in  Ordnung  sind , d.  h.  wenn  das 
Schiff  die  Ansprüche  des  Fiskus  beglichen  hat,  so  sollen  die  gleichen 
Angaben  wie  in  Art.  198  in  das  Registerbuch  eingetragen  werden  unter 
Hinzufügung  des  Bestimmungshafens.  Falls  der  Kapitän  durch  den 
Konsignatär  vertreten  ist,  wird  mit  diesen  Eintragungen  ebenso  ver- 
fahren wie  beim  Einlaufen.  Nach  Erfüllung  dieser  Formalität  durch 
den  Kapitän  oder  seinen  Stellvertreter  erhält  er  seinen  Pass  vom  Hafen- 
kapitän unterzeichnet.  Der  Pass  muss  dem  Hafenbeamten,  der  an  Bord 
kommt,  zwecks  Freigabe  der  Abfahrt  ausgehändigt  werden. 

Art.  202.  .Teder  Kapitän,  der  dem  Art.  200  nicht  nachkommt, 
darf  nicht  abtähren  und  muss  50  bis  100  Milreis  Strafe  zahlen  nach 
dem  Ermessen  des  Hafenkapitäns,  je  nachdem  eine  nachlässige  oder 
betrügerische  Unterlassung  vorliegt.  Die  Altfahrt  wird  nicht  freigegeben, 
falls  die  Strafe  nicht  sofort  bezahlt  wird. 

Art.  203.  Die  Abfahrt  nach  Sonnenuntergang  und  vor  Sonnen- 
aufgang ist  nur  auf  Ansuchen  der  Kapitäne  statthaft  und  wird  gewährt 
unter  Vorbehalt  der  Ansprüche  der  staatlichen  Aufsicht  und  der  Hafen- 
polizei hauptsächlich  da,  wo  die  Schiffsbewegungen  von  den  Gezeiten 
abhängen. 

Art.  204.  Die  Dampfer  der  regelmässigen  Dampferlinien , die  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Dainpf-Packetboote  die  Vergünstigungen  der  Kriegs- 
schiffe geniessen,  können  jederzeit  abfahren,  tags  und  nachts,  wenn  sie 
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nur  den  polizeilichen  Bestimmungen  nachkomnien.  Falls  diese  Schiffe 
von  der  Polizei  nicht  freigegeben  sind,  wird  ihnen  vom  Fort  in  der 
Einfahrt , dein  die  Ueberwachung  obliegt , die  Abfahrt  verweigert  und 
ihnen  mittels  Kanonenschüssen  so  lange  signalisirt,  bis  sie  unter  den 
Batterien  ankern  und  dort  die  nöthigen  Verbindungen  mit  dem  Fort 
abwarten,  das  dann  allein  die  Abfahrt  gestatten  wird.  Die  Schiffsführer 
haben  die  Unkosten  für  die  Kanonenschüsse  zu  ersetzen. 

Art  205.  Kriegsschiffe  können  jederzeit  auslaufen,  müssen  aber 
das  Fort  in  der  Einfahrt,  das  das  llafenregister  führt,  benachrichtigen, 
wenn  sie  nachts  auslaufen  wollen, 

Anmasterang  brasiliaBiseher  Untertbanen 

Art.  261.  Wenn  ein  brasilianischer  Unterthan  auf  einem  fremden, 
nach  ausländischen  Häfen  bestimmten  Schiffe  anmustern  will , so  ist  im 
Heuervertrag  die  VerpHichtung  zur  Rücksendung  in  die  Heimath  auf 
Kosten  des  Schiffers  genau  anzugeben , bevor  sie  auf  die  Rückseite  der 
Anmusterungsbescheinigung  übertragen  und  vom  Hafenkapitän  beglaubigt 
wird , damit , falls  die  Bedingung  nicht  erfüllt  wird , der  Schiffsmann 
seine  persönliche  Anmusterungsbescheinigung  dem  brasilianischen  Konsul 
des  Entlassungshafens  zwecks  Geltendmachung  seiner  Ansprüche  vor- 
legen kann. 


Schiffsonrälle 

Art.  331.  Zur  Vermeidung  von  Zusammenstössen  beim  Ein-  und 
Auslaufen  aus  dem  Hafen , beim  Ein-  und  Auslaufen  über  Barren,  aber 
noch  innerhalb  der  Huken,  haben  die  Schiffer  die  durch  die  inter- 
nationale maritime  Konferenz  in  Washington  festgestellten  Regeln,  die 
durch  Dekret  vom  14.  März  1895  für  Schiffe  in  Fahrt  in  Kraft  getreten 
sind,  zu  befolgen. 

Art.  332.  Der  Führer  eines  Schiffes  kann  in  Hachen  Gewässern 
im  Nothfalle  von  dem  nächsten  Schiffe  fordern,  dass  es  Anker  lichtet 
oder  auf  und  nieder  hievt , um  ihm  freien  Raum  zu  geben , so  weit  es 
ohne  Gefahr  thunlich  ist. 

Das  verankerte  Schiff'  muss  von  dem  anderen  für  den  Schaden, 
der  zwecks  Vermeidung  drohender  Gefahr  entsteht,  schadlos  gehalten 
werden. 

Art.  333.  Jedes  verankerte  Schiff  muss,  wenn  sich  ein  Schiff  in 
Fahrt  nähert , seine  achteraus  gefierten  Boote  längsseit  holen.  Das 
Schiff'  verliert , wenn  es  anders  handelt , den  Anspruch  auf  Scbadlos- 
haltuug  für  entstandenen  Schaden  und  ist  verpflichtet,  dem  in  Fahrt  be- 
flndlichen  Schiffe  den  erlittenen  Schaden  zu  vergüten. 
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Art.  334.  Jedes  verankerte  Schiff  ist  für  den  Schaden,  der  durch 
Fehlen  der  Ankerbojen  über  seinen  Vertäuungen  entstanden  ist,  ver- 
antwortlich , ausser , wenn  diese  durch  Bruch  der  Trossen  verloren  ge- 
gangen sind  und  ihre  Ersetzung  nachweisbar  nicht  möglich  gewesen  ist. 

Art.  335.  Jedes  schlecht  verankerte  und  befestigte  Schiff  ist  für 
den  Schaden  verantwortlich,  den  ein  in  Folge  dessen  mit  ihm  zusammen- 
stossendes  Schiff  erhält. 

Art.  336.  In  allen  Fällen , in  denen  ein  Schiff  bei  schlechtem 
Wetter  oder  in  starkem  Strome  in  Folge  Nachlässigkeit  oder  zu  schwachen 
Ankers  auf  ein  anderes  treibt,  muss  es  für  den  ent.standenen  Schaden 
haften. 

Art.  337.  Wenn  ein  Schiff'  unter  solchen  Umständen  mit  einem 
anderen  zusammenstösst , das  durch  ein  drittes  ins  Treiben  gebracht 
wurde,  so  haftet  dieses  für  den  Schaden,  wenn  es  in  Folge  Nachlässig- 
keit oder  fehlerhafter  Anker  ins  Treiben  kam. 

Wenn  nachgewiesen  wird,  dass  das  Schiff,  trotzdem  es  vor  allen 
seinen  Ankern  lag,  fortgesetzt  trieb  oder  einen  Anker  verloren  hat,  so 
können  Ansprüche  auf  Schadenersatz  nicht  gestellt  werden. 

• Es  können  jedoch  Umstände  eintreten,  bei  denen  der  entstandene 
Schaden  nach  Verhältniss  zwischen  beiden  getheilt  wird. 

Art.  338.  Wenn  ein  Schiff',  vor  Anker  oder  Anker  lichtend,  ein 
anderes  anrennt,  weil  ein  drittes  ihm  die  ankernden  Schiffen  schuldige 
Hülfe  nicht  leisten  wollte,  braucht  es  nicht  für  den  entstandenen  Schaden 
zu  haften,  sondern  das  Schiff,  das  die  Hülfe  verweigerte. 

Art.  339.  Bei  Schäden  in  Folge  Zusammenstosses  von  Schiff'en  in 
Fahrt  oder  vor  Anker  oder  bei  schlechtem  Wetter,  selbst  wenn  sie  der 
unmittelbaren  Rechtsprechung  der  Hafenkapitanate  nicht  unterliegen, 
können  die  Hafenkapitäne  auf  Ansuchen  der  Parteien  ihre  Autorität 
und  Dienste  vermittelnd  anwenden,  selbst  während  eines  gerichtlichen 
Prozesses. 


Hlllfeleistang  bei  Notb  and  Feaersgefahr 
Art.  352.  Wenn  auf  einem  Schiffe  Feuer  ausbricht , sei  es  ein 
Kriegs-  oder  Kauffahrteischiff,  müssen  diejenigen  Schiffe,  die  sich  in  der 
Nähe  befinden,  sogleich  von  ihm  abholen.  Alle  anderen  müssen  sofort 
allen  möglichen  Beistand  leisten , an  Bord  jedoch  die  nöthige  Mann- 
schaft für  ihre  Sicherheit  zurück  lassen. 

Art.  353.  Sobald  die  am  Lande  befindlichen  Kapitäne  oder  sonstigen 
Scliiffsführer  ein  Signal  über  den  Ausbruch  von  Feuer  bemerken,  haben 
sie  sich  unverzüglich  an  Bord  zu  begeben  und  dort  zu  bleiben,  bis  die 
Gefahr  beseitigt  ist. 
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Art.  354.  Jedes  Mal,  wenn  ein  Schiff  sich  in  Noth  oder  Gefahr  be- 
findet und  Hülfe  von  anderen  Schiffen  oder  vom  Lande  wünscht , muss 
es  entsprechende  Signale  geben,  und  zwar  am  Tage  durch  Kanonenschüsse 
oder  sonstige  Knallsignale  in  Pausen  von  je  etwa  einer  Minute,  durch 
das  Zeigen  der  entsprechenden  Noth-  und  Fernsignale  des  internationalen 
Signalbuches  oder  durch  anhaltendes  Pfeifen  mit  der  Dampfpfeife  oder 
durch  ununterbrochenen  Gebrauch  der  sonstigen  Nebelsignale,  nachts 
ausser  den  zuerst  und  zuletzt  genannten  Signalen  noch  durch  Flammen 
mittels  Oel  oder  Theer,  sowie  durcli  Raketen  oder  Leuchtkugeln,  die 
mau  in  kurzen  Pausen  steigen  hisst. 

Art.  355.  Sobald  der  Hafenmeister  bei  einem  brennenden  Schiffe 
mit  dem  nöthigen  Personal  und  Material  an  Bord  kommt,  übernimmt  er 
die  Leitung  zur  Löschung  des  Feuers  und  zur  Entfernung  des  brennenden 
Schiffes  aus  der  Mitte  der  übrigen  Schiffe ; er  lässt  es  nach  einem 
Platze  bringen,  wo  das  Feuer  keinen  weiteren  Schaden  anrichten  kann 
oder  nöthigenfalls  auf  Grund  setzen,  Falls  die  Entfernung  nicht  mehr 
möglich  und  die  Gefahr  für  die  Umgebung  gross  ist,  lässt  er  es  nöthigen- 
falls so  versenken,  dass  es  nach  Löschung  des  Feuers  möglichst  wieder 
gehoben  oder  flott  gemacht  werden  kann. 


Auszug  aus  der  Schifffahrts-  und  Uafenordnnng 

für  Argentinien 

Allgeneine  Bestimmongen 

Art.  1.  Die  Schifffahrt  in  den  argentinischen  Gewässern  ist  jedem 
Schiff  verboten,  dessen  Rumpf,  Maschine  oder  Takelung  nicht  in  gutem 
Zustande  angetroffen  wird;  ausserdem  muss  jedes  Schiff  mit  den  nöthigen 
Ankern,  Ketten,  Trossen,  Booten,  Laternen  u.  s.  w\  versehen  sein. 

Art.  3.  Jedes  in  Fahrt  befindliche  oder  vor  Anker  liegende  Schiff 
muss  während  der  Nacht  die  vorgeschriebenen  Lichter  führen. 

Art.  4.  Wenn  in  Fahrt  befindliche  Dampfer  ebensolchen  Segel- 
schiffen begegnen,  so  müssen  die  ersteren,  die  den  Vortheil  des  besseren 
Manöverirens  haben,  den  letzteren  ausweichen.  Wenn  sie  in  derselben 
Richtung  in  engen  Kanälen,  gefährlichen  oder  wenig  tiefen  Fahrwassern 
fahren,  müssen  die  Dampfer  ihre  Fahrt  vermindern,  bis  das  Segelschiff 
die  gefährliche  Stelle  passirt  hat. 

Art.  5.  Wenn  Segelschiffe  einander  auf  entgegengesetzten  Kursen 
begegnen,  so  muss  das  in  Luv  befindliche  dem  andern,  das  der  Küste 
oder  dem  Rande  des  Fahrwassers  zunächst  ist,  ausweichen. 
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Art.  6.  Wenn  bei  dem  Winde  segelnde  Segelschiffe  einander  begegnen, 
so  müssen  diejenigen,  die  flussabwärts  gehen,  sei  es  unter  Segel  oder  mit 
dem  Strom,  als  vor  Anker  liegende  Schiffe  von  den  aufwärts  fahrenden 
betrachtet  werden;  die  letzteren  müssen  sich  beizeiten  rechts  halten. 
Ebenso  müssen  die  einander  begegnenden  Dampfer  nach  rechts  aus- 
weichen. 

Art.  7.  llei  Nebel  müssen  die  Schiffe  ihre  Fahrt  vermindern;  die 
Dampfer  müssen  alle  2 Minuten  ihre  Dampfpfeife  ertönen  lassen  und 
die  Segelschiffe  das  Nebelhorn , beide  aber  die  Glocke , wenn  sie  vor 
Anker  liegen.  Bei  sehr  dickem  Nebel  ist  das  Einlaufen  in  Häfen  und 
Ankerj)lätze  ebenso  wie  das  Auslaufen  verboten. 

Art.  8.  Das  Ankern  in  der  Mitte  von  Kanälen  oder  an  Orten, 
wo  dadurch  die  Schifffahrt  behindert  wird,  ist  verboten. 

Ebenso  ist  es  verboten,  an  Tonnen  oder  Baken  festzumachen,  die 
zur  Bezeichnung  von  Kanälen , Bänken , gesunkenen  Schiffen  u.  s.  w. 
dienen,  oder  sie  irgendwie  zu  beschädigen. 

Art.  9.  Die  vor  einem  Hafen  fahrenden  oder  verankerten  Schiffe 
müssen  ihre  Nationalflagge  hissen,  wenn  sie  irgend  ein  Fahrzeug  mit 
der  argentinischen  Kriegsflagge  passiren  oder  antreft'en  und  vor  Forts 
oder  Küstenbefestigungen  beidrehen  oder  ankern. 

Art.  10.  Jedes  in  einen  Hafen  einlaufende  Schiff  muss  seine 
Nationalflagge  und  im  Vortopp  die  (juarantäneflagge  setzen  und  die 
Visite  abwarten,  bevor  es  anfängt  zu  löschen  oder  laden  oder  Boote 
längsseit  kommen  lässt. 

Art.  11.  Bei  der  Visite  muss  der  Kapitän  oder  Schiffer  der  Be- 
hörde die  Musterrolle  oder,  wenn  es  ein  fremdes  Schiff  ist,  die  Mann- 
schaftsliste , eine  namentliche  Liste  der  an  Bord  befindlichen  Passagiere 
mit  Angabe  ihrer  Nationalität,  ihres  Alters,  Standes,  ihrer  Beschäftigung 
und  ihres  Herkunfts-  und  Bestimmungsortes,  sowie  die  Nummer  des  an 
Bord  befindlichen  Lootsen  geben;  ausserdem  muss  er  von  besonderen 
Vorfällen  während  der  Reise  Meldung  machen.  Eine  Passagierliste 
muss  auch  bei  Abgang  des  Schiffes  abgeliefert  werden. 

Art.  12.  Wenn  sich  während  der  Fahrt  zwischen  dem  Kapitän 
und  dem  Lootsen  Meinungsverschiedenheiten  ergeben  haben,  muss  der 
Behörde  des  ersten  angelaufenen  Hafens  darüber  Meldung  gemacht  und 
die  Gründe  dargelegt  werden,  durch  die  sie  entstanden  sind. 

Art.  13.  Jedes  in  einem  Hafen  verankerte  oder  vertäute  Schiff 
muss  seinen  Klüverbaum,  sowie  den  Besahns-  oder  Grossbaum  einnehmen 
und  seine  Raaen  anbrassen  oder  toppen.  Die  aus  einem  Stück  be- 
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stehenden  Klüverbäume  dürfen  nicht  mehr  als  ni  über  den  Vorder- 
steven hinausragen. 

Art  14.  Es  ist  verboten,  Ballast  oder  Gegenstände,  die  unter- 
sinken, ohne  Erlaubniss  der  Hafenbehörde  über  Bord  zu  werfen;  ein 
Platz  zum  Löschen  des  Ballastes  wird  durch  die  Ilafenbehörde  für  jeden 
einzelnen  Fall  angewiesen.  Wegen  sonstiger  Verwendung  des  Ballastes 
muss  man  sich  mit  der  Zollbehörde  in  Verbindung  setzen. 

Art.  15.  Den  Schilfen  wird  ein  Platz  zum  Löschen  oder  Laden 
an  den  Landungsbrücken  oder  Kaien  von  der  Hafenbehörde  nach  der 
Keihenfolge  angewiesen,  in  der  sie  eingelaufen  sind,  vorausgesetzt,  dass 
das  an  die  Reihe  kommende  Schilf  dazu  bereit  ist , sonst  bekommt  das 
nächste  Schiff  den  Platz. 

Art.  16.  Schiffe,  die  an  den  Landungsbrücken  oder  Kaien  in  einer 
oder  mehreren  Reihen  liegen , müssen  genügend  starke  und  sichere 
Laufbrücken  auslegen. 

Art.  17.  Jedes  verankerte  oder  vertäute  Schiff  muss  ein  handliches 
Boot  im  Wasser  haben,  um  nöthigenfalls  bei  Unfällen  Hülfe  leisten  zu 
können. 

Art.  18.  Es  ist  verboten,  ohne  Erlaubniss  der  Hafenbehörde  den 
Anker-  oder  Liegeplatz  zu  wechseln,  ausgenommen  in  dringenden  Fällen, 
als  Unwetter,  Feuer  oder  bei  einer  anderen  unmittelbaren  Gefahr.  An 
jedem  ausgeworfenen  Anker  muss  eine  Boje  befestigt  sein. 

Art.  19.  Ebenso  ist  in  den  Häfen  das  AusOben  der  Jagd  und  das 
Abschiessen  von  Feuerwaffen  an  Bord  von  Schiffen  verboten. 

Art.  20.  Alle  Schiffe  sind  verpflichtet , einander  unter  allen  Um- 
ständen bei  Ausbruch  von  Feuer,  bei  Strandungen,  Schiffbrüchen  oder 
anderen  Unfällen  Hülfe  zu  leisten, 

Art.  21.  Alle  mit  ganzer  oder  Theilladung  von  feuergefährlichen 
oder  Explosivstoffen  in  den  Hafen  einlaufenden  Schiffe  müssen  an  gut 
sichtbarer  Stelle  im  Topp  eine  rothe  Flagge  hissen,  damit  die  Hafen- 
behörde ihnen  rechtzeitig  einen  Liege-  oder  Ankerplatz  anweisen  kann, 
und  Meldung  von  der  Art,  Menge  und  Verpackung  der  Ladung  machen. 
In  keinem  Falle  dürfen  solche  Schiffe  ohne  vorherige  Erlaubniss  nachts 
in  den  Hafen  einlaufen. 

Art.  22,  Die  eben  genannten  Schiffe  müssen  bei  Tage  im  Vortopp 
eine  rothe  Flagge  von  mindestens  1 m Höhe  und  nachts  ein  rothes 
IJcht  führen. 

Art.  23.  Während  des  Löschens  oder  Ladens  solcher  Schiffe 
dürfen  weder  an  Bord  noch  in  der  Nähe  der  Liegestelle  Feuer,  Licht, 
Streichhölzer  angezOndet  werden,  noch  darf  geraucht  werden. 
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Art.  24.  Kein  vor  Anker  liegendes  oder  abgetakeltes  Schiff  darf 
von  dem  Kapitän,  Schiffer  oder  den  Leuten  verlassen  werden,  ohne  der 
Hafenbehörde  hierüber  Rechenschaft  zu  geben. 

Art.  25.  Wenn  ein  Fahrzeug  zerstört  oder  unbrauchbar  wird  oder 
verloren  geht,  so  muss  der  Hafenbehörde  durch  den  Rheder,  Kapitän 
oder  Schiffer  davon  Meldung  gemacht  werden.  In  Fällen  von  Schiff- 
bruch muss  die  Ursache,  der  Ort  des  Unfalles  und  die  Art  der  an  Bord 
gewesenen  Ladung  gemeldet  und  gleichzeitig  erklärt  werden , ob  das 
Schiff  aufgegeben  wird  oder  nicht;  im  ersteren  Falle  sind  die  Besitztitel 
und  die  übrigen  diesbezüglichen  Papiere  zu  übergeben. 

Art.  26.  Wenn  ein  Schiff  durch  Unwetter  oder  einen  anderen 
Unfall  gesunken  ist,  und  sein  Rheder  oder  Kapitän  beginnt  inner- 
halb 10  Tagen  vom  Tage  des  Unfalles  gerechnet  nicht  mit  den  Hebungs- 
arbeiten, so  kann  die  Marinebehörde  jedem  das  Schiff  als  Eigenthum 
übergeben,  der  sich  verpflichtet,  es  auf  seine  Rechnung  zu  heben;  der 
betreffende  bleibt  jedoch  für  alles  verantwortlich,  wenn  er  die  Bergung 
nicht  ausführt. 

Art.  28.  Es  ist  verboten,  ohne  Erlaubniss  der  Hafenbehörde  nach 
Ankern  und  Ketten  zu  fischen;  wenn  solche  verloren  gehen,  so  muss 
es  gemeldet  und  gleichzeitig  das  Gewicht,  die  Art,  Maasse  u.  s.  w\  an- 
gegeben werden. 

Art.  29.  Wenn  jemand  Anker,  Ketten,  Fahrzeuge  oder  andere 
verlorene  und  aufgegebene  Gegenstände  findet,  hat  er  ausser  seinen 
Unkosten  Anspruch  auf  den  dritten  Theil  des  Werthes  der  gefundenen 
Gegenstände,  vorausgesetzt,  dass  er  der  Hafenbehörde  von  dem  Funde 
Meldung  macht ; thut  er  dies  nicht,  so  verliert  er  jeden  Anspruch  und 
fällt  ausserdem  noch  in  Strafe. 

Art.  30.  Zu  jedem  Neubau,  Reparatur,  Zerstörung  oder  zu  jeder 
ähnlichen  Arbeit,  die  an  irgend  einem  Fahrzeug  ausgeführt  wird,  ist 
die  Erlaubniss  der  Hafenbehörde  erforderlich;  ausserdem  muss  der  Ort 
oder  die  Werft,  wo  die  betreffende  Arbeit  ausgeführt  wird,  angezeigt 
werden. 


Bestimmungen  für  das  Ldschen  und  Laden 

Art.  31.  Schiffe,  die  laden  oder  löschen,  Passagiere  nehmen  oder 
landen , müssen  so  dicht  als  möglich  an  den  Kai  oder  die  Stelle , an 
der  sie  diese  Verrichtungen  vornehmen,  holen  und  ausserdem  noch  die 
nötbigen  I.aufbrücken  auslegen. 

Art.  32.  Während  des  Ladens  oder  Löschens  darf  kein  Schiff 
den  freien  Verkehr  durch  Lagerung  von  Gütern  auf  dem  Kai  oder  dem 
Lande  hindeni. 
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Art.  33.  Nachts  darf  keine  Ladung  auf  den  Kaien  oder  am  Lande 
liegen  bleiben.  Ohne  besondere  Erlaubniss  der  Zollbehörde  dürfen  auch 
Kolli , deren  Entfernung  wegen  ihres  grossen  Gewichts  oder  Umfanges 
schwierig  ist,  nicht  länger  als  24  Stunden  liegen  bleiben. 

Art.  34.  Die  Ladung  muss  entweder  von  Bord  getragen  oder  mit 
Hülfe  von  Schiebkarren,  Taljen  oder  Kränen  gelöscht  werden;  auf 
keinen  Fall  darf  sie  vom  Schiffe  auf  den  Kai  geworfen  werden.  Keine 
schwere  Ladung,  durch  die  der  Kai  beschädigt  werden  kann,  darf 
darauf  niedergelegt  werden,  ohne  dass  er  nicht  vorher  mit  Planken  be- 
legt worden  ist. 

Art.  35.  Die  Laufbrücken,  Leitern,  Körbe,  Schiebkarren  und  im 
allgemeinen  alle  während  des  Tages  zur  Arbeit  gebrauchten  Werkzeuge 
müssen  bei  Beendigung  der  Arbeit  ausserhalb  des  für  den  freien  Ver- 
kehr bestimmten  Raumes  geschafft  werden. 

Art.  36.  Die  Lootseii  sind  als  natürliche  Agenten  der  Hafenpolizei 
verpflichtet,  der  Hafenl)ehörde  von  Uebertretungen  dieser  Vorschriften, 
wenn  sie  solche  beobachten,  Meldung  zu  machen. 

Strafen  für  llebertretnng  der  vorstehenden  Bestimnangen 

Für  die  Uebertretung  der  verschiedenen  Artikel  sind  Strafen  von 
5 bis  200  $ festgesetzt. 

Art.  39.  Wenn  das  einer  Uebertretung  schuldige  Schilf  aus  irgend 
einem  Grunde  bereits  den  Hafen  verlassen  hat,  so  ist  sein  Rheder  oder 
Agent  für  die  verhängte  Strafe  haftbar;  ehe  diese  nicht  bezahlt  ist, 
wird  keines  ihrer  Schifte  abgefertigt  und  keines  ihrer  Gesuche  berück- 
sichtigt. 

Art.  40.  Die  Strafe  muss  vor  jeder  Reklamation  vollständig  be- 
zahlt werden.  Die  Zahlung  hat  nach  dem  Gesetze  in  Stempelpapier 
zu  erfolgen,  das  bei  der  Ablieferung  in  Gegenwart  des  Interessenten 
durch  seine  Unterschrift  entwerthet  wird. 
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Münzen,  Maasse  und  Gewichte 

Brasilien 

Münzen.  Dem  brasilianischen  Münzwesen  liegt  in  der  Hauptsache 
die  portugiesische  Währung  zu  Grunde,  deren  Eintheilung  und  Werth- 
herechnung  mit  der  Zeit  verschiedene  Aenderungen  erlitt.  Die  Münz- 
einheit, der  Real  (plur.  Reis),  ist  so  geringwerthig  (kaum  * 4 Pfennig), 
dass  sie  nur  dem  Namen  nach  vorhanden  ist,  während  die  mindest- 
werthige  wirkliche  Umlaufsmünze,  das  Zwanzig-  und  Zehn-Reisstück,  der 
Vintem  und  halbe  Vintem  (4  und  2 Pfennig)  ist.  Hundert  Reis  bilden 
den  Test&o  oder  den  TustSo,  tausend  Reis  nennt  man  einen  Milreis  und 
eine  Million  Reis  ein  Conto  de  Reis  oder  kurz  ein  Conto  (geschrieben  Reis 
1 : 000  $ 000).  Der  Milreis  (geschrieben  Reis  1 000)  ist  die  eigent- 

liche Landesmünze,  man  rechnet  aber  auch  im  Kleinverkehr  nach  Patacas 
zu  320  Reis  und  Cruzados  zu  400  Reis,  wiewohl  es  diese  Münzen  als 
solche  längst  nicht  mehr  giebt.  Die  Ralastraccas  genannten  Silberstücke 
gelten  400  Reis,  die  ab  und  zu  noch  vorkommenden  Bolivianer  720  Reis; 
Silbermünzen  im  Werthe  von  2000  Reis , die  sogenannten  Patac&os, 
sind  selten.  Unter  Unzen  oder  On^as  versteht  man  eine  Goldmünze  im 
Werthe  von  32  Milreis.  Auch  diese  Unzen  sind  jetzt  recht  selten.  Das 
gesammte  brasilianische  Baargeld , d.  h.  Gold-  und  Silbermünzen , ist 
übrigens  dermaassen  aus  dem  Verkehr  geschwunden,  dass  Zahlungen  zum 
grössten  Theile  nur  noch  mit  Papiergeld  und  fremder  Münze  geleistet 
werden  können.  Papiergeld  wird  von  der  Münze  in  Stücken  zu  1,  2, 
5,  10,  20,  25,  30,  50,  100,  200,  500  und  1000  Milreis  ausgegeben. 
Sehr  häufig  werden  diese  Papierwerthe  eingezogen  und  durch  andere 
ersetzt;  es  ist  deshalb  die  grösste  Aufmerksamkeit  geboten,  wenn  man 
Verluste  vermeiden  will,  zumal  die  Einlösungsfristen  ziemlich  kurz  be- 
messen sind. 

Brasilien  hat  eigentlich  Goldwährung.  Nach  dem  Gesetze  von  1849 
soll  eine  Oitava  Gold,  d.  h.  der  achte  Theil  der  Unze,  gleich  4 Milreis 
sein,  wonach  ein  Milreis  etwa  gleich  2.25  M oder  gleich  27  englischen 
Pence  sein  würde.  Zu  diesem  Kurse  werden  auch  jetzt  noch  die  in 
Gold  an  die  Regierung  zu  leistenden  Hafenabgaben  bezahlt.  In  Wirk- 
lichkeit ist  der  Werth  des  Milreis  nach  dem  jeweiligen  Geldstande 
immer  bedeutend  weniger. 

1 Milreis  ä 1000  Reis  im  gesetzlichen  Silberwerth  . 2.10 

1 „ nach  wirklichem  Silberwerth  in  1900  etwa  . 1.00  „ 

1 Papiermilrcis  im  Jahre  1897  durchschnittlich  . . . 0.65  „ 
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1 Cru2ado  h 4 Test&o  h 5 Vintein  = 400  Reis  . . 0.7515  M 

10-Milreisstück  in  Gold 22.93  „ 

1 Conto  = 1000  Milreis  (Gold) 2292.75  „ 

Gewichte  sind  seit  1862  metrisch.  Daneben  sind  jedoch  auch  die 
früheren  (altportugiesischen)  im  Gebrauch. 

Diese  sind : 


Gr&o  (Gran) 

= 4.981 

cg 

Oitava  (Octava)  = 72  Gran  . . . 

= 3.586 

g 

On^a  (Unze)  = 8 Oktaven  .... 

= 28.691 

» 

Marco  (Mark)  = 8 Unzen  .... 

= 229.526 

n 

Arratel  (Pfund)  =16  Unzen  . . . 

= 459.053 

ff 

Arroba  (Arroba)  = 32  Pfund  . . . 

= 14.690 

kg 

Quintal  (Zentner)  = 4 Arrobas  . . 

= 58.759 

T» 

Tonelada  (Tonne)  = 54  Arrobas  . . 

= 793.244 

Maasse  sind  ebenfalls  metrisch;  doch  sind  u.  A.  noch  folgende  im 
Gebrauch : 

Ho  hl  maasse  für  feste  Sachen 


Selamim = 1.136  1 

Maquia  = 2 Selamims = 2.273  „ 

Quarta  = 4 Maquias = 9.091  ,, 

Alqueire*)  = 4 Quartas = 36.364  „ 

Moio  = 60  Alqueiren  oder  15  Fangas  . . . = 21.818  ,, 

Saco**)  (Reis)  = 72.538  1,  Saco  (Kaffee)  . . = 73.420  „ 

Maasse  für  Flüssigkeiten 

Quartilho  (Flasche) =•  0.667  1 

Canada,  schlechtweg Medidas  (Quartier)  = 4 Quartilhos  = 2.667  „ 

Almude  = 6 Canadas — 16.000  „ 

Pipa  = 25  Almudes = 4.000  hl 

Tonei  = 50  Almudes = 8.000  „ 


*)  NachLissabonev  Maass  35,105  Liter,  für  Körner  in  Südbrasilien  39,93  Liter. 

**)  Körner  und  Hülsenfrüchte,  Kaffee,  Salz,  Kalk  u.  s.  w'.  w’erden  im 
grossen  Verkehr  nach  Moios  und  Sacos,  im  kleineren  nach  Alqueires,  Quartas 
und  Pratos  (Vs  Quarta)  gemessen.  Dabei  hat  sich  der  Gebrauch  eingebürgert, 
den  Sack  (von  2 Alqueiras)  zu  80  Liter  zu  berechnen,  wie  dies  in  Rio  Grande 
und  Pelotas  für  Salz  u.  s.  w.  schon  länger  üblich  w’ar. 
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Längen-  und  Tiefenmaasse*) 


Linha  (Linie) 

Pollegada  (Zoll)  = 12  linhas 

Palmo  (Spanne)  = 8 pollegadas 

Vara  = 5 palmos 

‘Covado  (Elle)  = 2 p6s 

Bra^a  (Klafter)  = 2 varas 

Milha  maritima  (Seemeile)  = 843.23  bra(;as  . 
Legoa  maritima  = 2529.7  bragas  . . . . 

Legoa • 


= 0.00229  m 


= 0.0275 

= 0.22 

= 1.10 

= 0.68 

= 2.20 

= 1855.1 
= 5565.3 
= 6183.0 


19 

r 

« 

7) 

75 

75 

55 


Fläclienmaasse 
Covado  quadrado  = 0.4356  qm 
Pt*,  quadrado  = 0.1089  „ 
Rraga  quadrada  = 4.84  „ 

Legua  quadrada  = 38.2295  qkm. 


Uruguay 

Miinien.  Uruguay  hat  Goldwährung.  Die  Einheitsmünze  ist  der 
Goldpeso  zu  100  Centavos  = 4.3478  M.  Fast  alle  europäischen  und 
amerikanischen  Goldmünzen  werden  zu  folgenden  Kursen  in  Zahlung 
genommen : 


1 

1 

1 

1 

1 


uruguayischer  Dollar  = 4.35  .Mark  (20  Mark  . . 

„ „ = 4 s 3^  16  d (1  . . . 

„ „ = 5.36  h'rancs  (20  Francs  . 

„ „ = 1.04  nordaraerik.  Dollar 

(1  nordanierik.  Dollar 
„ „ = 1.07  arg.  Dollar  (1  arg. 

Dollar 


= 4.60  $) 
= 4.70  $) 
= 3.73  $) 

= 0.96  $) 

= 0.93  S). 


Kurs  von  90  Tage-Sichtwechsel  auf  Berlin  4.35  bis  4.42  Mark 

„ „ „ „ London  50^,4  „ 52  Pence 

„ „ „ „ Paris  5.35  „ 5.42  Francs 


Gewichte  sind  metrisch.  Daneben  werden  noch  gebraucht: 
Quintal  k 4 Arrobas  ä 25  libras  = 45.94  kg 

Tonnelada  ä 20  Quintal  . . . = 918.8  „ 

Libra  ä 16  Onzas  ä 16  .\darmes  = 0.4594  „ 


*)  Nach  der  „Rovista  Maritima  Brazileira“  .sind  die  Tiefenmaasse  pe 
(Fuss)  und  braga  (Faden),  wenn  sie  angewendet  werden,  gleichwerthig  mit  dem 
englischen  Fuss  und  Faden. 
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Maasse  sind  metrisch.  Daneben  werden  noch  gebraucht: 

Hohlmaasse 


ripa  i\  4 Cuarterolas  h 48  Frascos  = 455.424  1 

Fanega  h 4 Cuartillas = 137.272  „ 

Galon = 3.805  „ 


Längen-  und  Flächen maasse 
Vara  ä 3 Pies  ä 12  Pulgadas  ä 12  Lineas  = 0.859  m 

•Cuadra  ä 100  Vara = 85.9  „ 

Legua =5154  ,, 

Legua  cuadrada = 26.56  qkm 


Argentinien 

Maaten.  Argentinien  hat  dem  Namen  nach  Goldwähriing , in 
Wirklichkeit  aber  Papierwährung.  Die  Münzeinheit  ist  der  Dollar  zu 
100  Centavos.  Die  Münze  prägt  folgende  Münzsorten:  Goldstücke  von 
5 und  2*  2 S,  Silberstücke  von  1 50,  20  und  10  Centavos,  Nickel- 

stücke von  20 , 10  und  5 Centavos  und  Kupferstücke  von  2 und 
1 Centavo. 

Der  Kurs  von  90  Tage-Sichtwechsel  auf  Berlin  ist  4.00  bis  4.20  Mark 
„ „ „ „ „ London  „ 47V  s „ 49^  2 Pence 

„ „ „ „ „ Paris  „ 4.94  „ 5.20  Francs. 

Der  Werth  des  Papiergeldes  ist  in  Folge  der  politischen  und 
finanziellen  Schwierigkeiten  Argentiniens  so  gefallen,  dass  es  nur  gegen 
eine  hohe  Prämie  in  Gold  umgewechselt  werden  kann.  Die  Regierung 
hat  kürzlich  den  Werth  des  Papierdollars  auf  44  Centavos  Gold  fest- 
gesetzt, was  einem  Goldagio  von  127.27  gleichkommt.  Zu  diesem  Kurse 
können  alle  an  die  Regierung  zu  leistenden  Zahlungen  gemacht  werden. 
Ks  ist  jedoch  fraglich,  was  die  Regierung  beschliessen  wird,  wenn  der 
Kurs  niedriger  wird. 


Fremdes  Geld  wird  zu  folgendem  Kurse  angenommen: 


1 

5 

25 

1 

1 

20 

20 


uruguayischer  Dollar  . . 

1.072 

argent.  $ Gold 

Soles  (Peru) 

5 

« 

n 

Pesetas  (Spanien)  . . . 

5 

r 

r 

Eagle  (Nordamerika)  . . 

10.364 

w 

« 

spanische  Dublone  . . . 

5.166 

» 

rt 

^ Sterling 

5.040 

r> 

Markstück 

4.94 

rt 

r 

Francsstück 

4.00 

r 

r> 
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Gewichte  sind  seit  dem  1.  Januar  1870  metrisch.  Daneben  werden 
noch  gebraucht: 

Libra  (Pfund)  h 2 Marcos  ä 8 Onzas  a 16  Adarmes 


h 30  Granos  = U.45937  kg 
(^uintal  iv  4 Arrobas  h 25  Libras = 45.9367  „ 


Maasse  sind  ebenfalls  metrisch.  Daneben  werden  noch  gebraucht: 

llohlmaasse 

Fanega  h 4 Cuartillas  h 3 Almudes  . . . = 137.2  1 

Barril  h 4 Canecas  h 8 Frascos  h 8 Octavos  = 76  „ 

Pipa  a 4 Cargas  ii  16  Cortagnes  a 3 Frascos  = 456  „ 

Längen-  und  Flächenmaasse 

Bra/a  ii  2 Vara  ä 4 Palmos  oder  3 Pies  = 1.732  m 

Legua  ä 3000  Brazas =5196  „ 

Legua  cuadrada = 2699.842  ha. 
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Missweisunj,'  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruclitheilen) 


Breite 

Länge 

westlich  von 

Greenw’ich 

40® 

1 ;i5« 

30» 

0® 

11  «55  W 

15  «.37  W 

18 «57  W 

5«S 

11  «45  W 

. 15  «.44  W 

18  «.71  W 

10®  S 

11  «.8.5  W 

1 15  «.40  W 

18  «.70  W 

15'»  S 

11  «.uo  w 

1 15  «.14  W 

18 «46  W 

(jährliche  Zunalime  7'  bis  b') 


Klippen  und  Inseln  nordöstlieli  vom  Kap 

San  Roque 

S‘  - Paul  - Klippen  * ) (Pe/lcdo  de  San  Pedro)  liegen  in  0*^  55' 
N-Rr.  und  29®  22' W-Lg.  und  bestehen  aus  einer  (iruppe  kegelförmiger 
Felsen,  die  sich  in  NNO-SSW-Kiclitung  in  einer  Länge  von  500  bis  600  m 
erstrecken  und  eine  Höhe  von  etwa  20  in  erreichen.  Sie  sind  von  Deck 
aus  8 bis  9 Sin  und  vom  Mars  18  Sm  weit  sichtbar  und  sehen  mit  ihren 
spitzen,  kahlen  Gipfeln  von  allen  Richtungen  zerklüftet  aus.  Die  Klippen 
sind  ein  Nistplatz  für  grosse  Schaaren  von  Scevögeln  und  zeigen  zahl- 
reiche weisse  Guanostellen.  Die  beiden  in  den  Vertonungen  sichtbaren 
hervorragenden  Kuppen  sind  im  Sonnenlichte  schlecht  auszumachen , da 
sie  von  dem  sie  bedeckenden  Vogelmist  ganz  weiss  erscheinen.  Eine 
blinde  Klippe  mit  etwa  9 m Wasser  liegt  an  der  Westseite  der  S^- Paul- 
Klippen;  von  ihrem  Südende  ist  sie  rw.  N 29®  W (mw.  NzW)  ^ 2 Kblg 
entfernt.  Die  Wassertiefen  sind  in  der  nächsten  Nähe  der  steil  ab- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1897,  St-Paul  Rocks. 
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fallenden  Klippen  noch  gross;  sie  betragen  1 Kblg  von  ihnen  entfernt 
50  bis  60  m.  Vergl.  Tafel  6. 


St-Paul-Klippen  in  rw.  S 46®  O (inw.  SS0’/«0),  4Va  Sm  entfernt. 


S^*Paiil-Klippen  in  rw.  S.  75®  O (mw.  SOzO),  V«  Sm  entfernt. 

Landungsplatz  bei  gutem  Wetter  bietet  die  kleine  Bucht  zwischen 
den  zwei  Klippen  an  der  Nordostseite  der  Gruppe.  Die  Einfahrt  ist 
nur  etwa  50  ni  breit;  die  Wassertiefe  in  der  90  m langen  Bucht  ist 
9 bis  18  m.  Der  Fischreichthum  in  der  Umgebung  der  Felsen  ist  gross; 
ebenso  findet  man  in  der  Brutzeit  Vogeleier  im  Uel)crfluss,  frisches 
Wasser  dagegen  ist  nicht  vorhanden. 

Der  Strom  bei  den  St-Panl-Klippen  setzt  im  allgemeinen  in  westlicher 
bis  nordwestlicher  Richtung  mit  einer  Geschwindigkeit  von  20  bis  40  Sm 
im  Etmal.  Da  die  Klippen  mitten  im  Wege  der  nach  dem  Süden  be- 
stimmten Schiffe  liegen,  ist  nachts  bei  'der  Annäherung  grosse  Vorsicht 
geboten.  • . • 

Seebeben  sind  vielfach  östlich  von  den  S^-Paul-Klippen  zwischen 
18"  und  25 " W-Lg.  oder  auch  noch  w estlicher  beobachtet  worden.  Die 
bei  einem  Seebeben  an  Bord  gefühlte  Erschütterung  gleicht  der  durch 
Grundberührung  hervorgerufenen  und  hat  oft  zu  Meldungen  über  das 
Antreffen  von  Sandbänken  oder  blinden  Klippen  in  dieser  Gegend 
Veranlassung  gegeben.  Am  15.  .lanuar  1878  beobachtete  Kapt. 
C.  Hufenhäuser,  Bark  „Wandrahm“,  in  1®  14'  N-Br.,  28"  12'  W-Lg., 
also  etwa  73  Sm  östlich  von  den  St-Paul-Klippen , ein  Seebeben,  das 
von  einem  fernem  Donner  ähnlichen  Getöse  begleitet  war.  An  Bord 
fühlte  mau  eine  30  bis  40  "‘‘h  dauernde  Erschütterung. 

Fpriltllldo  XorollllB  *) , eine  felsige  Insel  vulkanischen  Ur- 
sprungs, liegt  fast  200  Sm  von  der  brasilianischen  Küste  entfernt  und 
ist  von  verschiedenen  Inselchen  in  geringem  Abstande  umgeben;  die 
grössten  davon  liegen  an  der  Nordostseite.  Unter  diesen  ist  die 
Rattcn-Insel  die  hauptsächlichste.  Ein  auffälliger,  C/oc/icr  genannter 
Felsen,  der  von  einer  Art  si)itzem,  natürlichem  Thurm  überragt  wird, 


*)  Engl.  Adin-Krtn.  Nr.  528,  Maranham  to  Pernambuco,  Nr.  388,  Fer- 
naudo  Noronha. 

Ostk.  SUdani.  8 
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liegt  an  der  Südostseite  der  Insel.  Fernando  Noronha  ist  4V2  Sin  lang, 
IV 2 Sm  breit  und  ist  besonders  im  westlichen  Theile  dicht  bewaldet. 
An  der  Xordseite  der  Insel  erhebt  sich  der  284  in  hohe  Pik  (nach 
Messungen  von  S.  M.  S.  „Albatross“),  dessen  scharfe  Spitze  nach  Osten 
zu  überhängt  und  bei  klarer  Luft  30  bis  36  Sm  und  zuweilen  noch 
weiter  zu  sehen  ist.  Das  Südende  der  Insel  zeigt  eine  grosse  Höhle, 
die  unter  dem  Namen  Portfio  oder  Hole  in  the  Wall  bekannt  ist. 


I • 

Fernando  Noronha-Pik  (/)  in  rw.  S 4"  0 (mw.  SzW*  4W),  1 8m  entfernt. 


I 

Fernando  Noronha-Pik  (/)  in  rw,  N H4®0  (mw'.  O”  4N),  4Vs  Sin  entfernt. 


Fernando  Noronha  gehört  zur  Provinz  Pernambuco  und  wird  als 
Verbrechemiederlassung  benutzt.  Auf  der  Insel  leben  Hatten  in  un- 
geheuren Mengen,  während  sie  auf  den  umliegenden  kleineren  Inseln 
vollständig  fehlen.  Die  Holländer,  die  im  Jahre  1630  die  Insel  be- 
siedelten, mussten  sie  bald  wieder  verlassen,  da  die  Hatten  alle  Feld- 
früchte  vertilgten.  Im  Jahre  1884  betrug  die  Einwohnerzahl  3000, 
darunter  2250  Strafgefangene,  die  zu  Feldarbeiten  herangezogen  werden. 
Getreide,  Mais,  Früchte  u.  s.  w.  für  den  Bedarf  der  Kolonie  werden 
gebaut.  Das  Verbrecherdorf  liegt  an  der  Pi^-Hucht,  während  die  übrigen 
Häuser  {Satifa  Anna  dos  Penicdios)  und  die  Citadelle  nordöstlich  davon 
auf  einem  hohen  vorspringenden  Felsen  erbaut  sind.  Das  Klima  ist 
sehr  gesund  und  die  Temperatur  die  des  umgebenden  Meeres.  Der 
erste  Regen  fällt  im  .lanuar,  er  wird  am  stärksten  im  März,  April  und 
Mai  und  hört  im  Juni  auf.  Darauf  beginnt  die  trockene  Jahreszeit. 
Während  der  Regenzeit  sind  Gewitter  häufig. 

Fernando  Noronha  hat  Kabel  Verbindung  mit  Pernambuco  und 
St-Louis  (Senegal).  Ein  kleiner  Dampfer  vermittelt  den  Verkehr  mit 
Pernambuco  oder  Ceara  monatlich  einmal.  Geflügel,  Früchte,  Gemüse, 
Milch  und  Fische  sind  zu  haben,  jedoch  in  sehr  geringer  Menge,  da 
beinahe  aller  Proviant  vom  Festlande  gebracht  wird.  Trinkwasser 
ist  in  der  trockenen  Jahreszeit  knapp  und  von  schlechter  Beschaffenheit 
und  wegen  der  an  der  Küste  stehenden  Brandung  oft  schwer  in  die 
Boote  zu  schallen. 
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Leacbtfeaer  ist  für  Fernando  Noronha  von  der  brasilianischen  Re- 
gierung in  Aussicht  genommen. 

Signalstation  befindet  sich  auf  dem  höchsten  Hügel  im  Süden  der 
Stadt , so  dass  auch  die  südlich  von  der  Insel  passirenden  Schiffe  von 
der  Station  aus  gesehen  werden  können.  Die  nach  Pernambuco  be- 
stimmten Dampfer  lassen  sich  gewöhnlich  telegraphisch  dort  anmelden, 
um  bei  der  Ankunft  alles  zu  schneller  Abfertigung  Xöthige  vorbereitet 
zu  finden. 

Klippen  bei  Fernando  Noronha.  Zwei  bei  Niedrigwasser  trocken- 
fallende Klippen,  Brüder  (Brothers)  genannt,  liegen  etwa  1 Sm  östlich 
von  der  Osthuk  und  ein  Riff,  auf  dem  zuweilen  Brandung  steht,  befindet 
sich  l®/4  Sm  südöstlich  von  der  Tabaks-  (Tobacco)  Huk;  von  diesem 
Kiffe  aus  wird  der  Pik  durch  einen  hohen  Hügel  auf  der  Südseite  der 
Insel  verdeckt..  Auch  die  Annäherung  an  das  SW-Ende  der  Insel  wird 
durch  einige  vorgelagerte  blinde  Klippen,  deren  Lage  theilweise  un- 
sicher ist,  gefährlich  gemacht. 

Ankerplatz  von  Fernando  Noronha,  mit  24  m Wasser,  Sandgrund, 
liegt  in  der  San  A«h>«io-Bucht;  man  peilt  von  ihm  die  Citadelle  in 
rw.  S 17  ® 0 (mw.  S)  und  den  Pik  in  rw.  S 34^  W (mw.  SW^/2W). 
Der  Ankerplatz  ist  gegen  die  in  den  Monaten  Juni  bis  September  vor- 
herrschenden südöstlichen  und  östlichen  Winde  gut  geschützt,  von  De- 
zember jedoch  bis  April  gefährlich,  da  dann  hauptsächlich  nördliche  und 
nordwestliche  Winde  wehen.  Bei  nordöstlichen  Winden  ist  ein  Anker- 
platz näher  an  Land  unter  Lee  der  Chwew- Klippe  zu  empfehlen. 

Landungsplatz  für  Boote  findet  man  vor  dem  Orte  Santa  Anna  dos 
Remedios  und  Vo  Sm  nordöstlich  von  der  Citadelle,  Auch  im  südöst- 
lichen Theile  der  Insel  findet  sich  eine  kleine,  völlig  geschützte  Bucht, 
in  die  ein  kleiner  Wasserlauf  mündet.  Die  Einfahrt  ist  jedoch  wegen 
eines  Riffes,  auf  dem  die  See  fast  immer  heftig  brandet,  schwierig. 

Gezeiten  bei  Fernando  Noronha.  Die  Hafenzeit  ist  4*‘  und  die  Fluth- 
höhe  beträgt  hei  Springtide  etwa  1.8  m. 

Der  Strom  setzt  im  allgemeinen  mit  beträchtlicher  Stärke  nach 
Westen.  Die  Erfahrung  hat  jedoch  gezeigt,  dass  mit  der  Verschiebung 
in  der  Windrichtung  auch  eine  Verschiebung  in  der  Stromrichtuug  statt- 
findet. Die  Stromverhältnisse  sind  daher  bei  der  Ansteuerung  ent- 
sprechend in  Betracht  zu  ziehen. 

Rocas*),  ein  gefährliches,  nur  wenig  über  die  Meeresoberfläche 
sich  erhebendes  Korallenriff  mit  einer  Lagune  in  der  Mitte,  liegt  84  Sm 
westlich  von  Fernando  Noronha  und  ist  etwa  5 Sm  lang  und  3*/2  Sm 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1949,  The  Rocas. 
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lireit.  Der  östliche  Theil  der  Lagune  hat  hei  Niedrigwasser  1 bis  2 m 
\Vasser  und  ist  für  Boote  hei  schönem  Wetter  an  der  Xordseite  zu- 
gänglich; der  westliche  Theil  ist  von  Bänken  ausgefUllt,  von  denen  zwei 
aus  Sand  bestehen  und  zwei  kleine  2 bis  3 m hohe  Inseln  bilden.  Auf 
der  nördlichen  Insel  steht  ausser  dem  weissen  Flaggenmaste , der  zum 
Aufliissen  des  Leuchtfeuers  dient,  ein  etwa  12m  hohes  weisses  Gebäude 
mit  rothem  Dach  und  ein  grosser  und  mehrere  kleine  Schuppen,  Auf 
der  Südinsel , die  sonst  völlig  kahl  ist,  steht  ein  Palmbaum , der  etwa 
4 Sm  weit  sichtbar  ist.  Die  beiden  weissen  Sandinseln  sind  besonders 
bei  hellem  Sonnenschein  sehr  gut  sichtbar.  Die  Ostseite  des  Riflfs  er- 
scheint von  dunklen,  3 bis  4 m hohen  Felsblöcken  wie  von  einer  Korallen- 
schnur eingefasst.  An  der  Ost-  und  Nordseite  der  Rocas  liegen  mehrere 
vereinzelte  Klippen,  deren  grösste  4 m über  Hochwasser  liegt. 

Die  Rocas  sind  gewöhnlich  von  grossen  Mengen  von,  Seevögeln  be- 
lebt; in  der  Lagune  giebt  es  viele  Fische  und  Schildkröten.  Trink- 
wasser oder  Ptlanzenwuchs  sind  nicht  vorhanden. 

Roeas-LeDchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer,  das  18  m über 
Hochwasser  an  einem  weissen  Mast  auf  der  nördlichen  Sandinsel  brennt 
und  9 Sm  weit  sichtbar  ist.  Das  Feuer  brennt  unzuverlässig. 

Ankerplatz  bei  den  Rocas  findet  man  im  Nordwesten  des  Riffes 
*/2  bis  1 Sm  davon  entfernt  auf  20  bis  25  m Wasser,  Grund  Sand  und 
Korallen.  Der  Ankerplatz  ist  gegen  die  Dünung  geschützt.  Das  Wasser 
ist  so  durchsichtig,  dass  man  die  Korallen  leicht  vermeiden  kann.  Die 
Wassertiefen  in  der  Nähe  der  Rocas  sind  sehr  unregelmässig,  ln 
einem  Abstand  von  Sm  ist  die  Wassertiefe  rings  um  das  Riff 
15  bis  20  m,  und  6 bis  7 Sm  östlich  und  ostnordöstlich  davon  findet  man 
nur  25  bis  30  m,  Grund  Korallen.  Die  Wassertiefen  sind  im  Osten  über- 
haupt geringer  als  in  den  übrigen  Richtungen;  so  findet  man  2*  2 Sm 
nordnordöstlich  vom  Riff  mit  50  m,  4 Sm  südwestlich  davon  mit  130  m 
und  5 Sm  nordwestlich  davon  mit  über  900  m noch  keinen  Grund. 

Gezeiten  bei  den  Rocas.  Die  Hafenzeit  ist  5 b 15  die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  3 m. 

Der  Strom  setzt  in  der  Nähe  der  Rocas  im  allgemeinen  in  west- 
licher Richtung  mit  einer  mittleren  Geschwindigkeit  von  25  bis  30  Sm  im 
Etmal.  Die  Richtung  des  Stromes  hängt  ebenso  wie  seine  Geschwindig” 
keit  von  der  Riclitung  und  Stärke  der  vorherrschenden  Winde  ab;  die 
erstere  verschiebt  sich  je  nach  der  Jahreszeit  etw'as  nach  Norden  oder 
Süden,  und  die  letztere  dürfte  60  Sm  im  Etmal  kaum  übersteigen. 
(Vergl.  „Stromverhältnisse“,  S.  27.) 

Der  starke  Strom  und  die  gefährliche  Lage  des  Riffes  erfordern  bei 
der  Ansteuerung  grosse  Aufmerksamkeit.  Zahlreiche  Schiffstrümmer  am 
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Strande  legen  Zcugniss  ah  von  den  vielen  Strandungen,  die  vor  der 
Einrichtung  des  Leuchtfeuers  stattgefunden  haben.  Auf  das  Leuchtfeuer 
darf  man  sich  nicht  zu  fest  verlassen,  da  es  gelegentlich  schon  nicht  zur 
rechten  Zeit  angezündet  worden  ist.  Nach  brasilianischen  Nachrichten 
soll  es  allerdings  jetzt  zuverlässig  sein. 


Vom  Kap  San  Rocjiie  bis  zum  Rio  Grande  .do  Norte 

Das  Kap  San  Roque  *),  früher  Pnnla  Gorda  genannt,  ist 
eine  wenig  vorspringende  und  unauffällige  Huk  25  Sin  südöstlich  von 
dem  niedrigen  Kap  Calcanhar,  bei  dem  die  Küste  scharf  nach  Westen 
nmbiegt  und  das  zuweilen  mit  dem  Kap  San  Roque  verwechselt  wird. 
Das  Kap  San  Roque  ist  55  m hoch  und  18  Sin  weit  sichtbar.  Das 
Land  in  der  Nachbarschaft  des  Kaps  ist  schwer  kenntlich , sobald  es 
darauf  ankommt,  die  einzelnen  Huken  auszumacheu.  Man  erblickt  hier 
viele  weisslich-gelbe  Sanddünen,  die  zum  Theil  mit  Gesträuch  bewachsen 
sind  und  dichtbewaldete  Hügel  im  Hintergründe  haben.  Im  Jabre  1893 
lag  ein  grosses  Wrack  auf  dem  Strande  von  Kap  San  Rotjue,  das  ziemlich 
weit  sichtbar  war  und  eine  gute  Landmarke  bildete. 

Nördlich  vom  Kap  San  Roque  besteht  die  Küste  aus  30  bis  50  m 
hohen,  theilweise  mit  Strauchwerk  bewachsenen  Dünen  und  bietet  eben- 
falls keine  auffälligen  Landmarken.  Da  das  Innere  keine  Gebirge  auf- 
weist, sondern  aus  weiten  Steppen  und  sumpfigen  Niederungen  besteht, 
so  bemerkt  man  von  See  aus  die  Dünen  zuerst.  Südlich  vom  Kap  San 
Roque  wird  das  Land  höher  und  zeigt  bewaldete  Hügel  von  GO  bis 
100  in  Höhe,  die  20  bis  22  Sm  weit  sichtbar  sind. 

Leuehtfeuer  ist  für  das  Kap  San  Roque  von  der  brasilianischen  Re- 
gierung in  Aussicht  genommen. 

Ansteuernng  des  Kaps  San  Roque.  Wenn  man  auf  der  Breite  des 
Kaps  Land  macht , so  erblickt  man  die  Küste  in  einem  Abstande  von 
17  bis  18  Sm.  Die  l.otbungen  ergeben  hier  50  bis  60  m Wasser, 
Grund  Sand  und  Korallenbruch.  Das  Kap  San  Roque  erscheint  als 
kleiner  abgeplatteter  Hügel,  dessen  oberer  Theil  von  Pflanzenwuchs  be- 
deckt ist;  seine  Südseite  besteht  aus  Sanddünen  und  die  Nordseite  aus 
kleinen  röthlicben  Abhängen,  die  jedoch  nur  bemerkbar  werden,  wenn  die 
Sonne  darauf  scheint.  Das  Land  im  Norden  vom  Kap  ist  weiter  ent- 
fernt und  besteht  aus  Sanddünen , während  das  Land  südlich  davon 
höher  und  waldig  ist.  Auf  südlichem  Kurse  wird  man  auch  bald,  voraus- 


•)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  528,  Maranham  to  Pernambuco;  Nr.  889, 
Si-Roque  Channel  to  Formosa. 
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•gesetzt,  dass  man  sich  in  Sichtweite  des  Landes  hält,  den  128  ni  hohen 
■und  24  Sm  weit  sichtbaren  Hügel  Pinto  an  der  Südseite  der  Mündung 
des  Rio  Grande  do  Norte  erblicken.  Nördlich  vom  Kap  kann  man  den 
grossen  einzelnen  Baum  auf  der  Huk  Pititlngu  sehen,  der  aus  einer  Ent- 
fernung von  lt>  Sm  wie  eine  aus  dem  Meere  auftauchende  Klippe  oder 
ein  Fahrzeug  erscheint. 

Wenn  man  sich  dagegen  der  Küste  weiter  nördlich,  auf  der  Breite 
des  Kai>s  Calcanhar,  nähert,  hekomint  mau  das  Land  erst  in  etwa 
IH  Sm  Abstand  in  Sicht  und  lothet  gleichzeitig  80  bis  35  m Wasser.  Die 
erste  Lothung,  die  man  auf  dieser  Breite  erhalten  kann,  ergiebt  in 
einem  Abstande  von  26  Sm  von  der  Küste  65  bis  70  m Wasser.  Zuerst 
erblickt  man  das  Kap  GameUeirttj  an  das  sich  eine  kleine  Hügelkette 
von  40  bis  50  m Höhe  anschliesst.  Auf  dem  höchsten  dieser  Hügel 
hebt  sich  auf  schwarzem  Grunde  eine  weisse  Stelle  gut  ab,  die  etwas 
Aehnlichkeit  mit  einem  Y hat.  Diese  auffällige  Stelle  befindet  sich 
iVä  Sm  westlich  vom  Kap  Gamelleira  und  lässt  keinen  Zweifel  am 
Schiffsort  aufkommen.  Bald  nach  dem  Insichtkominen  des  Kaps  Gamelleira 
erscheint  etwas  südlich  davon,  beim  Dorfe  Garaus ^ eine  grosse  weisse 
Düne  und  später  im  Norden  vom  Kap,  am  Ende  des  sichtbaren  Landes, 
der  kleine,  56  m hohe,  alleinstehende  Hügel  liranco , der  18  Sm  w eit 
sichtbar  ist.  Endlich  bemerkt  man  den  bereits  erwähnten  grossen 
Baum  auf  der  Huk  Pititinga. 

Nähert  man  sich  aber  der  Küste  etwas  südlich  vom  Kap  San  Roque, 
so  ist  das  Kap  leicht  zu  erkennen  und  ermöglicht  im  Verein  mit  dem 
Hügel  Pinto  eine  sichere  Ortsbestimmung;  in  diesem  Falle  hat  man 
auch  die  Klippen  nördlich  vom  Kap  nicht  mehr  zu  fürchten.  Ueber- 
haupt  ist  es  wichtig,  beim  Insichtkominen  dieser  Küste  durch  Peilungen 
oder  Lothungen  den  Schiffsort  festzustellen,  da  auf  den  Klippen  und 
Korallenriffen  nördlich  vom  Kap  San  Roque  nur  bei  frischer  Brise  oder 
bei  bewegter  See  Brandung  steht , im  Gegensatz  zu  den  westlicher  ge- 
legenen Klippen  zwischen  dem  Kap  Calcanhar  und  dem  Rio  Mossoro, 
die  stets  branden.  Man  darf  sich  daher  nicht  durch  das  ruhige  Aus- 
sehen des  Meeres  verleiten  lassen,  den  Riffen  zu  nahe  zu  kommen. 

Die  Lothungen  in  der  Nähe  des  Kaps  San  Roque  sind  ziemlich  regel- 
mässig und  geben  den  Abstand  vom  Lande  ziemlich  genau  an,  während 
die  Grundbeschaff'enheit  an  einzelnen  Stellen  zu  ungleichmässig , an 
anderen  wieder  zu  gleichmässig  ist,  um  einen  sicheren  Schluss  auf  den 
Schiff'sort  zuzulassen.  Auf  der  Breite  des  Kaps  Calcanhar,  5®10'S. 
liegt  die  60  m-Grenze  25  Sm  und  auf  der  Breite  des  Kaps  San  Roque, 
5'*30'S,  nur  18  Sm  vom  Lande  entfernt.  Die  30  ni- Grenze  zeigt 
einen  Abstand  von  15  Sm  vom  Kap  Calcanhar  und  einen  Abstand  von 
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10  Sm  vom  Kap  San  Roque  an,  während  die  10  m- Grenze  überall 
1 bis  2 Sin  von  den  Klippen  entfernt  bleibt.  Nachts  sollte  man  daher  die 
15  m-Grenze  nicht  überschreiten  und  bei  der  Annäherung  an  diese  Tiefe 
fortgesetzt  lothen. 

Gezeiten  beim  Kap  San  Roque.  Die  Hafenzeit  ist  4 b 14  min  ^ ^ie 
Fluthhöhe  beträgt  2.5  bis  3 in.  Der  Fluthstrom  setzt  in  der  San  Roque- 
Durchfalirt  nach  Süden,  der  Ebbstroni  nach  Norden,  beide  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  etwa  1 Sm.  Die  Gezeitenströme  sind  im  seichten 
Wasser  unter  Land  am  stärksten ; ihr  Einfluss  erstreckt  sich  kaum  mehr 
als  6 bis  8 Sm  von  der  Küste. 

Der  Küstenstrom  beim  Kap  San  Roque  setzt  ausserhalb  dieser  Linie 
(6  bis  8 Sm  von  der  Küste  entfernt)  bei  den  vorherrschend  südöstlichen 
bis  östlichen  Winden  westwärts,  seine  Richtung  je  nach  den  in  den  ver- 
schiedenen Jahreszeiten  herrschenden  Winden  etwas  nördlicher  oder  süd- 
licher ändernd.  Während  des  Südostpassats  erreicht  der  nordwestliche 
Strom  in  den  Monaten  Juni  bis  August  seine  grösste  Stärke  (20  bis 
00  Sm  im  Etmai);  zu  dieser  Zeit  ist  die  Lernsteuerung  des  Kaps  für 
südwärts  bestimmte  Schiffe  sehr  schwierig.  In  den  Monaten  Oktober 
bis  Februar,  wo  der  Wind  mit  geringerer  Stärke  von  Ost  bis  NO  weht, 
ist  der  Strom  auch  entsprechend  schwächer  und  läuft  oft  südwest wärts. 

Die  in  der  folgenden  Tabelle  gegebenen  Strombeobachtungeu  sind 
von  Kapt.  F.  Nie  Jahr,  Bark  „J.  F.  Pust“,  auf  verschiedenen  Reisen 
zwischen  Macau  und  Pernambuco  ausgeführt : 
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beginnen  etwas  nördlich  vom 

Kap  San 

Hoque  uml  erstrecken  sich  in  einem  mittleren  Abstande  von  4 Sm  längs 
der  Küste  in  nordwestlicher  Richtung;  sie  bestehen  aus  vier  Gruppen 
von  Korallenriffen,  die  theilweise  trocken  fallen.  Am  weite.sten  südlich 
liegt  das  Mara  C'aJrt/tM-Riff,  darauf  folgeti  das  Fogo-,  das  Cacno-  und  das 
Siobrt- Riff.  Ihre  Gesammtlänge  ist  28  Sm.  Riese  Riffe  sind  um  so  ge- 
fährlicher, als  sie  hei  Hochwasser  nur  bei  starken  südöstlichen  Winden 
oder  bei  unruhiger  8ee  branden.  Auch  die  veränderliche  Stärke  des 
auf  die  Riffe  zusetzenden  Stromes  erfordert  grosse  Vorsicht  bei  der  An- 
näherung. Andererseits  giebt  die  grosse  Küstenbank,  die  sich  weit  über 
die  Riffe  hinaus  erstreckt  und  besonders  in  <len  leicht  anzulothenden 
Tiefen  von  65  bis  20  m eine  allmähliche  Steigung  aufweist,  ein  Mittel 
an  die  Hand,  mit  Hülfe  des  Lothes  die  Riffe  zu  meiden. 

Die  San  Roque- Durchfahrt  mit  etwa  4.8  m geringster  Wassertiefe 
führt  zwischen  den  San  Roque-Riffen  und  dem  Lande  hindurch  und  wird 
häufig  von  Küstenfahrern  benutzt.  Sie  ist  zwischen  dem  Mara  Cajahu- 
Riff  und  der  Pawea- Bank  nur  ^ 4 Sm  und  zw  ischen  der  Pititinga  - Huk 
und  dem  Dorfe  Fogo  stellenweise  kaum  iVa  Sm  breit.  Abgesehen  von 
dem  ruhigen  Wasser,  sowie  den  geschützten  Ankerplätzen,  die  man  in 
ihr  findet,  hat  die  Durchfahrt  noch  den  Vortheil,  dass  man  die  Gezeiten- 
ströme mit  Vortheil  ausnutzen  kann.  Wenn  man  durch  die  südliche 
Einfahrt  einsteuern  will,  nähere  man  sich  dem  Kap  San  Roque  auf  etwa 
2 Sm  und  halte  dann  die  Pititinga- Huk , in  deren  Nähe  einige  Kokos- 
palmen stehen,  etwas  an  B-B.  voraus,  lasse  jedoch  die  Massaranguape- 
Huk  nicht  hinter  dem  Kap  San  Roejue  verschwinden.  Dieser  Kurs  führt 
durch  den  engen  'Iheil  der  Durchfahrt  auf  5.8  m Wasser;  mit  Hülfe 
des  Lothes  kann  man  sich  von  der  Westseite  des  Mara  Cajahu- Riffes 
freihalten  und  an  geeigneter  Stelle  ankern.  Zur  Durchsteuerung  der 
Strecke  zwischen  der  Pititinga-Huk  und  dem  Dorfe  Fogo  ist  Ortskenntniss 
oder  Lootsenhülfe  erforderlich,  während  man  sich  von  dem  letzteren 
Orte  an  1 bis  V'2  Sm  vom  Lande  entfernt  halten  muss,  um  im  tiefsten 
Wasser  zu  bleiben. 
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Zwischen  dem  Kap  San  Roqiie  und  dem  Rio 
Grande  do  Norte  verläuft  die  Küste  in  mittlerer  südsüdöstlicher 
Richtung  und  hietet  wenige  gute  Landmarken.  Man  sieht  im  allgemeinen 
mehr  oder  weniger  bewaldete  Hügel  von  40  bis  60  m Höhe,  die  stellen- 
weise durch  Dünen  und  einen  dachen  Strand  unterbrochen  werden , wo 
mehrere  von  Kokospalmen  überragte  Dörfer  liegen.  Die  Mündung  des 
Rio  Massaranguape  mit  einem  Dorf  auf  dem  linken  und  einer  ziemlich 
vorspringenden  Huk  auf  dem  rechten  Ufer  fällt  zuerst  in  die  Augen, 
wenn  man  vom  Norden  an  der  Küste  entlang  steuert.  Darauf  folgen 
der  Rio  3fvssuapCt  die  5 bis  6 Sm  weit  sichtbaren  Dörfer  Muriu  und 
Jucumen , die  beiden  bedeutendsten  an  diesem  Theil  der  Küste , der 
Rio  Frotagi,  die  mit  einzelnen  Haumgruppen  besetzten  Dünen  von 
Pafua  Miritn,  das  Dorf  Pitangni , die  Ceara  ilfiritw-Bucht , kenntlich  an 
einigen  grossen,  stellenweise  mit  Grün  bewachsenen  Dünen,  und  endlich 
die  kahle  Huk  Genipabu.  Letztere  ist  eine  kegelförmige  Erhebung  von 
40  m Höhe  und  15  bis  16  Sm  Sichtweite.  Sie  ist  ausserdem  noch  an 
einigen  kleinen  weissen  Abhängen  kenntlich , die  etwas  Aehnlichkeit 
mit  Segeln  haben. 

Oenipaba-  ond  Ureas  do  Piloto-Riff.  Etwa  1 Sm  ausserhalb  der  Geni- 
pabu-Huk  liegt  das  gleichnamige  Riff,  das  von  der  Küste  durch  eine 
Durchfahrt  mit  4 m Wasser  getrennt  wird.  Das  Riff  ist  mit  einer  auf 
11  m Wasser  verankerten  rothen  spitzen  Tonne  bezeichnet,  die  rw. 
N 19®0  (mw.  NOzN)  etwa  3 Sm  vom  Leuchtfeuer  Reis  Magos  ent- 
fernt ist. 

Etwa  P 2 Sm  südsüdwestlich  vom  Genipabu-RifF  liegt  das  durch 
eine  rothe  spitze  Tonne  gemarkte  Riff  Ureas  do  Piloto;  von  dem  Reis 
Magos-Leuchtfeuer  peilt  diese  Tonne  rw.  N 24  ® 0 (mw.  NO  * 2 N), 
etwa  1.8  Sm. 

Rccifc.  Die  ganze  Küste,  von  dem  nordöstlichsten  Punkte  Bra- 
siliens an  bis  nach  Bahia,  ist  von  einem  Korallenriff  eingefasst,  das  im 
Mittel  * 2 — 3 Sm  vom  Lande  entfernt  bleibt  und  nur  theihveise  über 
Wasser  liegt.  Dieses  Riff,  Recife  genannt,  bildet  einen  natürlichen 
Wellenbrecher  mit  Zugängen  zu  den  meisten  Häfen  und  Flüssen.  Inner- 
halb des  Riffes  befinden  sich  für  kleinere  Fahrzeuge  benutzbare  Dureb- 
fahrten. 


Rio  Grande  do  Norte 

Der  Rio  Grande  do  Norte*)  wird  durch  den  Zusammentluss  des 
Potengy  und  Jundiahy  gebildet  und  ist  bis  einige  Seemeilen  oberhalb 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  528,  Maraahain  to  Pemambuco. 


Digitized  by  Google 


122  Abschnitt  I:  Vom  Kap  San  Roque  bis  nach  Bahia 

von  Natal  schiffbar.  Während  der  Regenzeit  ist  der  Fluss  tief  und 
reissend,  hat  jedoch  sonst  wenig  Wasser.  Die  Einfahrt  ist  wegen  der 
vorgelagerten  Klippen  und  Sandbänke  schwierig  und  sollte  von  Fremden 
nie  ohne  LootsenhUlfe  unternommen  werden. 

Landmarken.  Die  Einfahrt  in  den  Rio  Grande  do  Norte  ist  leicht 
an  dem  128  m hohen  Hügel  Pinto  (siehe  S.  118)  kenntlich,  der  die 
Fonn  eines  stark  abgeplatteten  Kegels  hat  und  3 Sm  südlich  von  der 
Mündung  nahe  am  Strande  liegt.  Von  NO  aus  gesehen  erscheint  der 
Hügel  in  auffälliger  Weise  am  Ende  der  Küste;  rechts  von  ihm  bemerkt 
man  aus  einer  Entfernung  von  12  bis  15  Sm  eine  grosse  weisse  Düne  und 
nordöstlich  davon  die  Stadt  Natal,  die  besonders  vormittags  im  Sonnen- 
schein gut  sichtbar  ist.  In  einem  Abstande  von  5 bis  6 Sm  tritt  zuletzt 
das  Fort  Beis  Magos  aus  dem  Wasser  hervor,  das  auf  dem  bei  Hoch- 
wasser überflutheten  Riffe  südlich  von  der  Einfahrt  erbaut  ist. 

Ansteuerong.  Bei  der  Ansteuerung  des  Rio  Grande  do  Norte  achte 
man  besonders  auf  den  Strom,  der  während  der  südöstlichen  Winde 
mit  ziemlicher  Geschwindigkeit  längs  der  Küste  nach  Norden  setzt.  Es 
cmptiehlt  sich  dann,  etwas  südlich  von  der  Mündung  Land  zu  machen, 
während  man  bei  nach  Süden  setzendem  Strom  die  Küste  zwischen  dem 
Kap  San  Roque  und  der  Flussmündung  ansteuert. 

Ankerplätze  auf  der  Rhede.  Wenn  der  Lootse  bei  der  Annäherung 
an  den  Hafen  nicht  gleich  an  Bord  kommt,  oder  wenn  man  nicht  in  den 
Fluss  einlaufen  will,  so  kann  mau  auf  der  Rhede  5 bis  ö Kblg  vom  Lande 
entfernt  ankern,  ostsüdöstlich  oder  ostnordöstlich  vom  Fort  Reis  Magos, 
je  nach  Wind  und  Strom,  auf  10  bis  12  m Wasser,  Sandgrund. 

Reis  Magos-Leochtfeaer  ist  ein  weisscs  festes,  10  Sm  weit  sicht- 
bares Feuer,  das  in  einem  runden,  auf  weissen,  eisernen  Pfeilern  stehenden 
Thurm  auf  der  Plattform  des  Forts  Reis  Magos  14  m über  Hochwasser 
brennt. 

Lootsen.  In  Natal  besteht  kein  Regierungs-Lootsendienst,  doch  sind 
Privatlootsen  vorhanden,  um  die  Schiffe  über  die  Barre  zu  bringen.  Die 
Höhe  des  Lootsengeldes  beruht  auf  gegenseitiger  Abmachung,  feste  Taxe 
giebt  es  nicht. 

Gezeiten  im  Rio  Grande  do  Norte.  Die  Hafenzeit  ist  5 b die 

Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  beinahe  3 m.  Der  Ebbstrom  erreiclit 
auf  den  Bänken  bis  2 Sm  Geschwindigkeit  und  setzt  stark  auf  die 
Riffe  an  der  Nordseite  der  Einfahrt  zu. 

Barre.  Die  Einfahrt  in  den  Fluss  wird  durcli  eine  Oeffnung  im 
Riff  gebildet,  das  sich  quer  über  die  Mündung  erstreckt  und  einen 
natürlichen  Wellenbrecher  bildet  Der  südliche  Theil  des  Riffs,  auf  dem 
einige  alte  Kanonenrohre  zum  Festmachen  von  Trossen  eingerammt  sind, 
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erstreckt  sich  etwa  Sm  von  der  Südhuk  der  Mündung  nordwärts. 
Das  Südende  des  nördlichen  Riflfs,  von  dem  ein  Ausläufer  zunächst  etwa 
2 Kblg  westwärts  und  darauf  ebensoweit  südwärts  läuft,  ist  von  dem 
Nordende  des  südlichen  Riffs  etwa  2^/2  Kblg  entfernt;  die  grösste 
Wassertiefe  zw  ischen  beiden  beträgt  etwa  6 m.  Durch  das  mitten  im  Fahr- 
wasser zwischen  den  beiden  Riflfenden  liegende  knieförmige  Riflf  werden 
zwei  Einfahrten  gebildet,  von  denen  im  Jahre  1897  jedoch  nur  die 
südliche  benutzt  wurde.  Diese  ist  sehr  eng  und  biegt  zweimal  im 
rechten  Winkel  um.  Innerhalb  der  Riffe , wo  sich  die  Barre  befindet, 
ist  das  Fahrwasser  grossen  Veränderungen  unterworfen.  Die  Wasser- 
tiefe auf  der  Barre  beträgt  bei  Springtide-Hochwasser  kaum  5 m. 

BetoDDDDg.  Eine  rothe  spitze  Tonne  bezeichnet  das  Südende  des 
nördlichen  Riffs,  während  das  in  der  Mitte  der  Einfahrt  liegende  kiiie- 
förmige  Riff  an  seinem  Nordende  mit  einer  schwarz  und  weiss  gewürfelten 
und  an  seinem  Südende  mit  einer  rothen  spitzen  Tonne  gemarkt  ist. 
Am  Südende  des  Riffs,  das,  wie  bereits  erwähnt,  vom  nördlichen  Riff 
an  der  Einfahrt  sich  nach  .Westen  abzweigt  und  dann  rechtwinklig  nach 
Süden  weiterläuft,  liegt  ebenfalls  eine  rothe  spitze  Tonne.  Etwa  2 Kblg 
südlich  von  dieser  ist  noch  eine  schwarz  und  weiss  gewürfelte  spitze 
Tonne  zu  erwähnen.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  auf  die 
richtige  Lage  der  Tonnen,  die  nur  ungefähr  angegeben  ist,  kein  Verlass 
ist,  weil  sie  in  Folge  des  starken  Stromes  oft  vertreiben. 

Einstenerang.  Die  beste  Zeit  zum  Einlaufen  ist  die  letzte  Stunde 
der  Fluth;  man  vermeidet  dann  den  starken  nördlich  setzenden  Ebb- 
strom. Man  steuere  auf  das  Nordende  des  südlichen  Riffes  zu,  lasse 
dieses  in  geringem  Abstande  an  B-B.  und  drehe  dann  scharf  nach  Süden, 
um  frei  von  dem  in  der  Mitte  der  Einfahrt  liegenden  Riff  zu  bleiben. 
Da  die  Westkante  des  südlichen  Riffes  steil  abfällt,  kann  man  sich  dicht 
darunter  halten.  Nach  Zurücklegung  von  etwa  300  m auf  rw.  8 1 1 ® W 
(inw.  SSW^/öW)  Kurs  steuere  man  auf  das  linke  Ufer  des  Flusses  zu, 
um  die  von  der  südlichen  Iluk  der  Mündung  auslaufende  Untiefe  zu 
vermeiden  und  folge  darauf,  allmählich  nach  B-B.  biegend,  dem  b’ahr- 
wasser  in  der  Mitte  des  Flusses  bis  zum  Ankerplatz  vor  den  ersten 
Häusern  der  Stadt  Natal,  1*  2 Sm  oberhalb  der  Einfahrt.  Das  Einlaufen 
sollte  wegen  der  fortwährenden  Aenderungen  des  Fahrwassers  und  der 
schwierigen  Einfahrtsverhältnisse  nicht  ohne  Lootsen  unternommen  w erden. 
Schiffe,  die  über  90  m lang  sind,  laufen  bei  den  scharfen  Windungen 
des  Fahrwassers  Gefahr,  festzugerathen. 

Die  Stadt  Natal,  die  Hauptstadt  der  Provinz  Rio  Grande  do  Norte, 
liegt  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  2 Sm  oberhalb  der  Mündung, 
und  hat  etwa  11000  Einwohner.  Im  Jahre  1888  liefen  49  Schiffe  mit 
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ungefähr  17  500  ll-T.  ein.  Ausgeführt  werden  Zucker,  Baumwolle,  Färb* 
holz  u.  s.  w.  iin  Werthe  von  jährlich  etwa  4000000  M.  Frischer 
Proviant  ist  reichlich  und  zu  mässigen  Preisen  zu  haben.  Das  vorhandene 
Trinkwasser  ist  gut,  und  von  Bunkerkohleu  wird  stets  ein  kleiner  Vorrath 
gehalten. 

Vom  Rio  Grande  do  \orte  bis  iiaeh  Paraliyba 

Negra-Huk*)  (Ponta  Negra).  Südlich  vom  Rio  Grande  do  Norte 
verläuft  die  Küste  in  mittlerer  südsüdostllicher  Richtung  und  besteht 
aus  weissem  Sand,  überragt  von  einzelnen  kegelförmigen  Hügeln  von 
120  bis  DIO  m Höhe.  Die  erste  Landmarke  ist  die  JVe^ra-Huk,  leicht 
kenntlich  an  dem  118  m hohen  Hügel,  der  sie  überragt  und  eine  gewisse 
Achnlichkeit  mit  dem  5 Sm  nördlicher  liegenden  Hügel  Pinto  hat.  Der 
Huk  ist  ein  2 Sm  langes  Ritf  vorgelagert,  das  etwa  Va  Sm  seewärts 
reicht;  etwa  IVa  Sm  nördlich  von  ihr  liegt  ein  kleines  Dorf  mit  einer 
Gruppe  von  Kokospalmen.  Vor  dem  Dorfe,  1 Sm  vom  Lande  entfernt, 
befindet  sich  ein  Ankerplatz  mit  6 bis  8 m Wasser  für  Küstenfahrer,  der 
durch  die  Negra-IIuk  vor  südlichen  Winden  geschützt  und  vollständig 
rein  ist. 

Südlich  von  der  Isegra-Huk  sieht  man  hohe  rothe  Abhänge,  die 
unter  dem  Xamen  Barreiras  do  Ivfemo  bekannt  sind,  und  3 Sm  südlich 
davon  mündet  der  Rio  Pirangi,  ein  unbedeutendes  Flüsschen  mit  einem 
Dorf  zu  beiden  Seiten  seiner  Mündung,  in  der  sich  ein  Ankerplatz  für 
Küstenfahrer  befindet.  3 Sm  westlich  von  der  Mündung  des  Rio  Pirangi 
erhebt  sich  ein  hoher  Hügel  mit  einer  auffälligen  rothen  Stelle  auf  dem 
Gipfel,  die  eine  gute  Landinarke  für  diese  Küstenstrecke  bildet. 

BnsioS'Hak  (Ponta  Bushs)  an  der  Sü<lseite  der  Mündung  des  Rio 
Pirangi  ist  eine  grosse  Sanddüne,  die  besonders  in  nordwestlicher 
Peilung  gut  erkennbar  ist.  Ihr  gegenüber  an  der  Nordseite  des  Rio 
Pirangi  liegt  die  Cotovello-Uu\i  und  3 Sm  südlich  von  ihr  ein  125  m 
hoher  Hügel  mit  einem  wagerechten  weissen  Streifen  am  Gipfel.  Vor 
diesem  Theil  der  Küste  erstreckt  sich  das  Küstenrilf  2 Sm  und  die 
10  ni-Grenze  etwas  über  2 Sm  weit  seew  ärts.  Nach  dem  Dorfe  Tahatinga 
ist  ein  gut  sichtbarer  rother  Abhang  in  8 4'  S-Br.  benannt,  und  in 

t>  ® 5'  S-Br.  erhebt  sich  ein  120  bis  130  m hoher  Sandhügel. 

Die  Huk  Estiväo  Bibeiro,  am  Nordufer  der  Mündung  des  Flüsschens 
Caworopim  oder  Trahirg,  ist  niedrig  und  unauffällig.  Südlich  von  diesem 
Flusse  bildet  die  Küste  eine  flache  mit  weissen  Dünen  umsäumtc  Bucht, 
»lie  in  der  Nähe  des  Dorfes  Tibdo  mit  einigen  rothen  Abhängen 

•)  Engl.  .\dm-Krt.  Nr.  889,  S*-Roque  Channel  to  Formosa. 
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abschliesst.  Zwischen  den  Dörfern  Tabatinga  und  Tibfto  ist  das  Land 
in  der  Nähe  des  Strandes  niedrig  und  sumpfig  und  scheint  in  einem 
Abstande  von  4 tds  5 Sm,  von  See  aus  gesehen,  eine  grosse  und  tiefe 
Bucht  zu  bilden. 

Pipa*Unk  (Ponta  da  Pipa)  ist  eine  18  bis  20  Sm  weit  sichtbare,  steil 
abfallende  Huk , die  mit  der  1 Sin  entfernten  3fo/cg«e-Huk  zusammen 
etwa  2 Sm  weit  vorspringt  und  eine  gegen  südliche  und  südsüdöstliclie 
Winde  geschützte  Bucht  bildet.  Die  Moleque-Huk  füllt  von  Süden  oder 
NNW  gesehen  steil  ab;  vor  ihr  erhebt  sich  eine  grosse  pyramidenförmige 
einzelne  Klippe,  die  beinahe  ebenso  hoch  wie  die  Iluk  und  etwa  18  Sm 
weit  sichtbar  ist. 

Ankerplatz  mit  8 bis  10  m Wasser  1^2  Sm  nordwestlich  oder 
nordnordwestlich  von  der  Moleque-Huk  bietet  die  bereits  erwähnte  kleine 
Bucht.  Diese  Bucht  ist  mit  Ausnahme  einer  felsigen  5 m-Stelle,  die 
IV2  Sm  nördlich  von  der  Moleque-Huk  liegt,  rein. 

Sibaliama-  und  Conhalia-Fluss.  Im  Süden  von  der  Moleque-Huk  tritt 
die  Küste  etwas  zurück  und  bildet  eine  Bucht,  die  mit  einer  Huk  und 
dem  100  m hohen  Hügel  Sibahuma  abschliesst.  Dieser  Hügel  hat  die 
Form  eines  abgeplatteten  Kegels  und  ist  gut  kenntlich.  1 Sm  nördlich 
davon  mündet  der  kleine  Fluss  Sibahuma  und  1 Sm  südlich  davon  der 
(’unhahu,  auf  dessen  linkem  Ufer  am  Fusse  des  Hügels  Sibahuma  ein 
kleines  Dorf  Hegt.  Die  Einfahrt  in  den  Cunhahn  ist  wegen  der  vor- 
gelagerten Sandbänke  nur  kleinen  Fahrzeugen  möglich,  doch  findet  man 
bis  t)  Sm  innerhalb  der  Mündung  3 bis  4 m Wasser.  Die  Oeffnung  im 
Küstenriff  vor  der  Mündung,  das  an  dieser  Küstenstrecke  etwa  * 2 Sm 
vom  Lande  entfernt  ist,  hat  4 bis  5 m Wasser. 

PorillOSH -Rlicllt  (Haida  Formosa)*).  Die  Küste  südlich  vom 
Hügel  Sibahuma  ist  bis  zum  Kap  Bacoparv  sehr  niedrig  und  bildet  die 
5 Sm  lange  und  2 Sm  tiefe,  von  See  aus  gut  kenntliche  Formosa-Bucht. 
Wenn  man  einige  Seemeilen  von  der  Küste  entfernt  ist,  ist  die  sumpfige 
Ebene  auf  dem  rechten  Ufer  des  Cunhahu-Flusses  nicht  sichtbar,  und 
man  glaubt  eine  tiefe  Bucht  vor  sich  zu  haben , aus  der  ein  einzelner 
38  m hoher  Hügel,  der  Morro  Ctinhahu,  wie  eine  Insel  hervorragt. 

Das  Kap  Bacopary  schliesst  eine  hügelige  und  waldige,  18  bis  20  Sm 
weit  sichtbare  Küste  nach  Norden  zu  ab,  deren  weisser  Sandstrand  sich 
in  ununterbrochener  Linie  südwärts  erstreckt.  Das  der  Küste  vorgelagerte 
und  stellenweise  trockenfallende  Küstenrifi  ist  ' 2 — 1 Sm  von  ihr  ent- 
fernt. Der  erste  Hügel  südlich  vom  Kaji  Bacopary,  C/)a/)Co-Hügel  ge- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  890,  Formosa  to  Fernambuco. 
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nannt,  wird  von  einer  Raumgruppe  gekrönt  und  ist  besser  kenntlich 
als  die  übrigen  Erhebungen  an  dieser  Küstenstrecke. 

Ankerplatz  in  der  Formosa-Bncht  liegt  1 bis  l*/a  8m  nördlich  vom  Kap 
Bacopary.  Küstenfahrer  finden  dort  auf  6 bis  8 m Wasser  guten  Schutz 
gegen  südliche  Winde.  Von  dem  Ort  Formosa,  der  an  der  Südwestseile 
der  Bucht  liegt,  ist  der  Ankerplatz  etwa  iVa  Sm  entfernt. 

Troi^'ao-Blicllt  {Bahia  da  Treu;äo).  Südlich  vom  Guaju-Vhiss, 
der  die  Grenze  zwischen  den  Provinzen  Rio  Grande  und  Parahyba  bildet 
und  dessen  unterer  Lauf  für  Boote  befahrbar  ist,  besteht  die  Küste  aus 
einer  Reihe  weisser  Sanddünen,  die  theilweise  mit  Strauchwerk  bewachsen 
sind.  Am  auffälligsten  ist  der  völlig  kahle,  130  m hohe  Hügel  Feie. 
Der  Cttmara<M&a-Fluss  ist  ebenfalls  nur  in  seinem  untern  Lauf  bis  zur 
Vereinigung  mit  dem  Flüsschen  Pitanga  für  Boote  befahrbar.  Die  Nord- 
huk seiner  Mündung  ist  kenntlich  an  einem  60  m hohen  Hügel,  der 
eine  Baumgruppe  trägt,  und  die  Südhuk  an  den  t»2  tu  hohen  rothen 
Abhängen,  die  15  bis  10  Sm  weit  sichtbar  sind.  Südlich  davon  bemerkt 
man  andere  rothe  Abhänge  bis  zur  Trei(;ao-Bucht,  die  durch  die  etwa 
1 Sm  nach  Osten  vorspringende  rm'f#7o-Huk  gebildet  wird.  Im  südlichen 
Theile  der  Bucht  liegt  das  Dorf  Treiqüo.  Die  Bucht  ist  von  einem  Riff 
eingefasst  und  bietet  kleinen  Fahrzeugen  innerhalb  desselben  auf  4 bis  5 m 
Wasser  vor  südlichen  Winden  geschützte  Ankerplätze.  Als  Landmarken 
dienen  eine  hohe  16  Sm  weit  sichtbare  Düne  und  das  etwa  1 Sm  südlich 
davon  liegende  Dorf  San  3figuel  dos  Milagros,  dessen  Kirchthurm  man 
bei  der  Einsteuerung  auf  den  Ankerplatz  in  rw.  S 68  ® W (mw.  W^/sS) 
halten  muss,  um  das  vorgelagerte  Riff  zu  klaren.  Die  Küste  südlich 
von  Trei(;Ro  bis  zum  Flusse  Mamanguape  ist  eine  niedrige  und  schmale 
Landzunge,  die  die  Lagune  Acemtiribo  vom  Meere  trennt.  Das  hügelige 
und  waldige  Land,  das  man  von  See  aus  in  einem  Abstande  von  etwa 
18  Sm  sieht,  liegt  westlich  von  der  Lagune.  Das  Küstenriff  ist  hier 
über  1 Sm  und  die  10  m-Grenze  etwa  2 Sm  von  der  Küste  entfernt. 

3IcllliailgnHpe- Fluss  mündet  zwischen  den  niedrigen  Huken 
Coquerinho  im  Norden  und  Mamanguape  im  Süden ; er  ist  einige  See- 
meilen weit  für  kleine  Küstenfahrer  schiffbar.  Auf  der  (’oquerinho-Huk, 
dem  Südende  der  Trei(;5o-Halbinsel,  liegt  das  Dorf  Coquerinho.  Das 
Dorf  Mamanguape  ist  auf  der  gleiclinamigen  Huk  erbaut,  die  an  ihrer 
Nordseite  mit  einer  Anzahl  von  Kokospalmen  bestanden  ist.  Die  Mün- 
dung des  Mamanguape,  die  zum  grössten  Theil  mit  Sänden  und  einigen 
Inselchen  ausgefüllt  ist,  bildet  einen  weiten  von  See  aus  gut  kenntlichen 
Einschnitt  im  Lande.  Ein  anderes  Kennzeichen  ist  der  Baumwuchs 
auf  der  sumpfigen  Niederung  an  der  Südseite  der  Mündung,  der  von 
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den  Barreirns  de  Miriri  bis  etwa  1 Sm  südlich  von  der  Mamanguapc- 
Huk  reicht  und  dann  plötzlich  aufhört. 

Die  Einfahrt  in  die  Mündung  führt  durch  eine  Oeffnung  im  Riff 
gegenüber  dem  Dorfe  Coquerinho,  in  der  man  stellenweise  nur  IV2  bis  2 m 
Wasser  findet.  Weiterhin  läuft  das  Fahrwasser  mit  wechselnden  Tiefen 
zwischen  den  Sünden  am  Südufer  entlang. 

Parahyba 

Der  Parahyba-Fluss  *)  mündet  zwischen  zwei  niedrigen  mit  Kokos- 
palmen bewachsenen  Huken,  der  Lneena-Wvik  im  Norden  und  der  Matto- 
oder  Balea-Uuk  im  Süden.  Am  rechten  Ufer  der  Mündung  liegt  Cabe- 
dello , der  Hafen  der  etwa  10  Sm  weiter  oberhalb  liegenden  Stadt 
Parahyba. 

Landmarken.  Zwischen  der  Mamanguape-  und  der  Lucena-Huk 
bilden  die  Barreiras  de  Miriri.  drei  hohe  rotlie,  etwa  15  Sm  weit  sicht- 
bare Abhänge,  eine  gute  Landmarke  für  die  Ansteuerung  des  Parahyba- 
Flusses.  Die  Lucena-Huk  springt  weit  vor  und  ist  von  Untiefen  um- 
geben, die  an  Brandung  kenntlich  sind.  Auf  dieser  Huk,  die  ebenso 
wie  die  Matto-Huk  in  einem  Abstande  von  5 bis  6 Sm  sehr  gut  aus- 
zumachen ist,  liegt  ein  Dorf  mit  Kokospalmen  im  Hintergründe. 

Anstenerong  der  Rhede  von  Parahyba.  Vom  Norden  oder  NO  kommend 
empfiehlt  es  sich  während  des  SO-Monsuns  Kap  Branco  anzusteuern, 
weil  dann  der  Strom  in  nördlicher  und  nordwestlicher  Richtung  setzt; 
während  des  NO-Monsuns  (etwa  November  bis  März)  steuert  man  das 
Kap  Lucena  oder  die  Mündung  des  Mamanguape  an.  Im  ersteren  Falle 
wird  man  das  Kap  Branco  und  den  125  m hohen  Hügel,  der  7 Sm 
südwestlich  von  der  Mündung  des  Parahyba  auf  dem  linken  Ufer  liegt 
und  etwa  23  Sm  weit  sichtbar  ist,  leicht  erkennen. 

Steuert  man  dagegen  die  Küste  etwa  20  Sm  nördlich  von  Cabedello 
an,  so  bemerkt  man  in  einem  Abstande  von  etwa  20  Sm  rothe  Küsten- 
abhänge, die  nahezu  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Mamanguape  reichen. 
Das  Nordufer  dieser  Flussmündung  ist  höher  als  das  südliche  und  fällt 
ziemlich  steil  ab.  Südlich  von  Mamanguape  ist  der  Strand  weiss,  worauf 
später  wieder  rothe  Abhänge  (Barreiras  de  Miriri)  folgen.  Hinter 
letzteren  liegt  ein  ziemlich  weit  sichtbares  massives  Gebäude  und  einige 
Seemeilen  weiter  südlich  auf  den  Anhöhen  nordwestlich  von  Cabedello  das 
unscheinbare,  etwas  durch  Buschwerk  verdeckte  Kloster  Nossa  Senhora  da 
Guia.  Bald  darauf  erblickt  man  die  beiden  Thürme  der  Kathedrale  von 
Parahyba  über  der  Insel  Bestinga  auf  eine  Entfernung  von  18  bis  20  Sm 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1396,  Parahyba  River. 
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und  gleichzeitig  den  Leuchtthurm  von  (’abedello.  Um  frei  von  den  der 
Lucena-Huk  vorgelagerten  Untiefen  zu  bleiben , darf  man  die  Peilungs- 
linie r\v.  S 45  ® W (nnv.  SWzW®'hW)  des  Forts  von  (’abedello  nicht 
überschreiten. 

Nachts  sollte  man  die  Rhede  von  Parahyba  überhaupt  nicht  an- 
laufen,  da  man  nur  von  morgens  6 *'  bis  abends  6 b einen  Lootsen  zum 
Einlaufen  in  den  Fluss  bekommen  kann. 

” * '' w._  nin  w a { e c 0 « ü I i ii  L'  t’ 

S.  128.  Zeile  9 von  oben  lies: 

. . . das  jede  Minute  einen  Blink  von  10  Dauer  mit 

xjcuUtilVIlUl  III  BtiOttti  ut.Au  A.X.AU— _ 

*/2  Sm  nordöstlich  von  der  Matto-Huk. 

Lootsenwesen.  Die  Lootsenstation  befindet  sich  bei  dem  Orte 
Cabedello , südlich  vom  Fort.  Das  Lootsenamt  ist  in  C’abedello.  Auf 
das  übliche  Lootsensignal  (s.  S.  60)  kommen  von  6 h morgens  bis  6 •' 
abends  zwei  Lootsen , einer  für  die  Barre  und  einer  für  den  Fluss  in 
einem  Jangada  (Floss)  an,  das  durch  eine  rothe  Flagge  mit  weissem  P 
kenntlich  ist.  Man  erwartet  die  Lootsen  gewöhnlich  etwas  westlich 
(bis  1 Sm)  vom  Leuchtthurm. 

Lootsengeld  wird  nach  dem  Tonnengehalt  - und  dem  Tiefgange  ein- 
kommend und  auslaufend  bezahlt.  Schiffe  von  125  R-T.  und  1.8  m 
Tiefgang  zahlen  48  Milreis;  Schiffe  von  126  R-T.  bis  zu  500  R-T. 
zahlen  für  je  25  R-T.  und  0.20  m Tiefgang  je  2 Milreis  und  Schiffe  von 
501  R-T.  und  mehr  für  je  25  R-T.  und  0.20  m Tiefgang  je  1 Milreis  mehr. 
Schiffe,  die  bis  zur  Stadt  Parahyba  aufwärts  gehen,  zahlen  80  ®/o  mehr. 
Das  Lootsengeld  wird  nach  folgender  Formel  berechnet:  x — 2 T 
-+-  0,08  R -|-  26,  worin  x das  Lootsengeld,  T den  Tiefgang  in  Fuss 
und  R den  Raumgehalt  in  R-T.  bedeutet. 

Schleppdampfer  sind  in  Cabedello  nicht  vorhanden.  Schiffe,  die  nach 
Parahyba  bestimmt  sind , können  jedoch  von  der  Hafenbaubehörde 
(Commissfto  de  Melhoramento  do  Porto)  einen  Schlepper  zu  billigem 
Preise  erhalten. 

Zollamtliche  und  gesundheitspolizeiliche  Behandlung.  Einlaufend  kommt 
bei  dem  Fort  von  (’abedello  ein  Zollbeamter  und  der  Arzt  an  Bord. 
Ein  Gesundheitspass,  ein  Ladungsmanifest  von  jedem  Hafen,  eine  Proviant- 
und  eine  Mannschaftsliste  werden  verlangt.  Während  des  Aufenthaltes 
in  Cabedello  bleibt  ein  Zollbeamter  zur  üeberwachung  an  Bord.  Die 
Lagerhäuser  und  die  Geschäftsräume  der  Zollbehörde  sind  in  Parahyba. 
Das  Laden  und  Löschen  besorgt  die  Conde  d’Eu-Eisenbahngesellschaft 


Digitized  by  Google 


Parahyba 


120 


für  die  Zollbehörde  ohne  irgend  welche  Umstände  für  die  Schiffe.  Die 
Zollwachtstation  (Guarda  Moria)  befindet  sich  in  Cabedello.  Klarirt 
wird  in  Parahyba. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Parahyba  findet  man  auf  etwa  11  m 
Wasser,  rw.  N 75  ®0  (mw.  Ost),  1 Sni  vom  Leuchtthurm  entfernt,  oder 
auch  etwas  nördlicher.  Man  muss  jedoch  auf  die  Grundbeschaffenheit 
achten,  da  einzelne  felsige  Stellen  vorhanden  sind. 

Signalstation  (atalaia)  ist  von  der  Lootsenbehörde  auf  der  Matto- 
Huk  errichtet  worden,  Ueber  Signale  siehe  S.  68. 

Gezeiten  int  Parahyba.  Die  Hafenzeit  ist  5^  die  Fluthhöhe 

beträgt  zur  Springtide  bei  Cabedello  2.5  m , bei*  der  Stadt  Parahyba 
3.4  m.  Bei  Niptide  ist  die  Fluthhöhe  bei  Cabedello  1.6  m. 

Einsteuernng  in  den  Parahyba.  Die  Einfahrt  in  den  Fluss  wird  im 
Süden  durch  das  Küstenrifl’  und  iin  Norden  durch  die  fast  stets  vom 
Wasser  bedeckten  Bänke  gebildet,  an  deren  Südseite  <lie  gefährliche, 
bis  jetzt  in  den  Karten  noch  nicht  verzeichnete  Klippe  Pedra  Nova 
liegt;  sie  peilt  vom  Leuchtthurm  rw.  N 38"  W (mw.  NNW)  und  vorn 
Fort  Cabedello  rw.  N 19"  0 (mw.  NOzN)  und  soll  durch  eine  Tonne 
bezeichnet  werden.  Zur  Bezeichnung  des  Südendes  der  Sororora-Bank, 
die  sich  nach  Süden  zu  ausgedehnt  hat , dient  eine  auf  G ni  Wasser 
verankerte  schwarze  Tonne  (ebenfalls  noch  nicht  in  den  Karten  an- 
gegeben); von  ihr  peilt  der  Pedra  Secca-Leuchtthurin  rw.  S 78"  0 
(mw.  SOzOV/aO)  und  das  Fort  rw.  S 10"O  (mw.  SVaW).  Die  Wasser- 
tiefe auf  der  Barre  betrug  Anfang  1901  bei  Springtide-IIochwasser  9.6  m 
und  bei  Springtide-Niedrigwasser  7.1  m;  Kapt.  Köhler  fand  im  Jahre 
1897  auf  der  Barre  ein  bis  zwei  Stunden  vor  und  nach  Hochwasser 
überall  7 bis  9 m Wasser.  Innerhall»  der  Barre  war  die  Tiefe  etwa  dieselbe. 
Die  beste  Zeit  zum  Einlaufen  ist  bei  Stauwasser  oder  bei  Beginn  der 
Fluth;  Schiffe  grösseren  Tiefganges  passiren  die  Barre  am  besten  um 
die  Zeit  des  Hochwassers.  Die  Barre  ist  fortwährenden  Veränderungen 
unterworfen,  und  auch  auf  die  richtige  Lage  der  übrigen  Tonnen,  wie 
sie  weiter  unten  angegeben  ist , kann  man  sich  nicht  immer  verlassen, 
so  dass  man  die  Einsteuerung  nie  ohne  Lootsenhülfe  unternehmen  sollte. 

Ueber  die  Ei  ns  teuer  ung  (im  Jahre  1897)  sagt  Kapt. 
Köhler,  D.  „Babitonga“  : „Nachdem  die  Lucena-Huk  in  etwa  8 Sm 
Abstand  passirt  und  der  Leuchtthurm  etwa  rw.  S 86 " W (mw.  WzN  ) 
peilte,  wurde  auf  diesen  zugesteuert  und  etwa  ^4  Sm  davon  entfernt 
der  Lootse  an  Bord  genommen.  Nach  Anweisung  des  Lootsen  wurde 
nun  kurze  Zeit  rw.  N 30"  0 (mw.  NO)  gesteuert,  bis  das  Kloster  Nossa 
Senhora  da  Guia  rw.  S 79"  W (mw.  W^  sN)  peilte,  wodurch  die  äussere 
Tonne  in  dieselbe  Peilung,  etwa  Ib'*  Sm  entfernt,  kam.  Hierauf  wurde 
Ontk.  Sadam.  9 
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allmählich  auf  die  Tonne  zugehalten  und  dieselbe  schliesslich  in  einem 
Abstande  von  1 bis  2 SchiflFslängen  an  B-B.  gelassen.  Mit  dem  Kurs 
rw.  S 53®  W (imv.  WSW)  von  dort  Hessen  wir  die  innere  Tonne 
ebenfalls  an  B-B,  in  gleichem  Abstande.  l)ie  äussere  Tonne  (nach  den 
Karten  weiss  mit  Flagge)  hat  keine  Flagge  mehr,  und  ihre  ursprüngliche 
Farbe  ist  nicht  mehr  zu  erkennen ; von  ihr  peilen  (entgegen  den  An- 
gaben der  Karten):  der  Leuchtthurm  rw.  S 23®  0 (mw.  S®/4Ü)  und 
Cabedello-Fort  rw.  S80®W  (mw.  SW).  Die  innere  Tonne  ist  roth  und 
spitz  (nach  der  Karte  mit  Flaggentoppzeichen);  von  ihr  peilen:  der  Leucht- 
thurm rw.  S 85  ® 0 (mw.  OSO'/iO)  und  das  Fort  rw.  S 8 ® W (mw.  SSW). 

Nach  dem  Passiren  der  zweiten  Tonne  wurde  auf  die  Nordhuk  der 
Insel  Restinga  zugehalten,  bis  das  Fort  rw.  S 12®  O (mw.  SV'4W)  peilte, 
darauf  nach  und  nach  auf  letzteres  zugesteuert  und  in  einem  Abstande 
von  2 bis  3 Schitfslängen  passirt. 

Eine  dritte  Tonne,  die  etwa  1 Kblg  südwestlich  vom  Fort  liegt,  be- 
zeichnet die  Ostkante  der  westlichen  Bank;  ihr  folgen  in  gleichen  Ab- 
ständen noch  andere  ähnliche  Tonnen.  Man  ankert  am  besten  2 bis  3 Kblg 
nordwestlicli  oder  nordnordwestlich  vom  Fort  auf  7 bis  8 m Wasser,  Grund 
Sand.  Die  Dampfer  legen  zu  beiden  Seiten  der  Landungsbrücke  eben 
innerhalb  des  Forts  an. 

Cabodollo.  Hafenanlagen.  Der  Hafen  von  Parahyba  ist,  wie 
bereits  erwähnt,  Cabedello,  wo  Dampfer  und  Segelschitfe  grösseren  Tief- 
ganges zu  beiden  Seiten  der  hölzemen,  der  Conde  d’Eu- Eisenbahn- 
gesellschaft gehörigen  Landungsbrücke  anlegen.  Die  Brücke,  die  von 
zwei  Schilfen  gleichzeitig  benutzt  werden  kann , hat  Schienengeleise , so 
dass  direkt  in  Eisenbahnwagen  gelöscht  werden  kann.  Ein  kleiner 
Kran  mit  Handbetrieb  ist  zum  Gebrauch  für  Segelschiffe  vorhanden, 
während  die  Dampfer  ihr  eigenes  Ladegeschirr  benutzen.  ICinen  be- 
sonderen Ankerplatz  für  die  Schiffe  mit  feuergefährlicher  Ladung  giebt 
es  nicht.  Die  Wassertiefe  längsseit  der  Brücke  beträgt  bei  Springtidc- 
Hochwasser  9.5  m und  bei  Springtide-Niedrigwasser  7.0  m.  Das  Fahr- 
wasser bis  nach  Cabedello  hat  etwa  die  gleiche  Wassertiefe.  Etwas 
oberhalb  Cabedello  nimmt  die’ Wassertiefe  ab  und  beträgt  bis  nach 
Parahyba  auf  der  flachsten  Stelle  bei  Springtide-Hochwasser  6.4  m und 
bei  Springtide -Niedrigwasser  3 m.  In  Parahyba  ist  nur  eine  kleine 
Holzbrücke  zum  Anlegen  für  Schiffe  vorhanden,  an  der  die  Wassertiefe 
bei  Springtide-Hochwasser  6.4  m und  bei  Springtide-Niedrigwasser  3 m 
beträgt.  Es  sind  jedoch  Arbeiten  zur  Vertiefung  des  Flusses,  sowie 
zur  Anlage  von  Kaien  im  Gange,  um  den  Verkehr  nach  der  Stadt  auch 
grösseren  Schiffen  möglich  zu  machen. 
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Hafenunkosten.  Ausser  Lootsengeld  (siehe  S.  128)  sind  noch  die  auf 
S.  80  angeführten  allgemeinen  Abgaben  zu  zahlen.  Für  Benutzung  der 
Landungsbrücke  in  Cabedello  zahlt  ein  Dampfer  täglich  (>  und  ein  Segel- 
schiff 3 Milreis  und  in  Parahyba  im  ganzen  30  Milreis.  Der  Arbeits- 
lohn ist  mässig. 

Die  Stadt  Paraliyba  do  Norte,  die  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Provinz,  liegt  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  etwa 
12  Sm  oberhalb  der  Mündung,  und  ist  mit  der  Bahn  von  Cabedello  in 
*.4  Stunden  zu  erreichen.  Die  Stadt  hat  (1897)  ungefähr  30  000  Ein- 
wohner , darunter  4 Deutsche ; ^/a  aller  Einwohner  sind  Farbige.  Von 
industriellen  Unternehmungen  bestehen  nur  eine  Baumwollspinnerei,  eine 
Zuckeifabrik  und  eine  Alkoholdestillation. 

Handelsverkehr.  Eingeführt  werden  Industrie-  und  Kolonialwaaren, 
Wein,  Bier  und  Spirituosen  im  Werthe  von  (1898)  1 408  000  Milreis, 
ausgeführt  Baumwolle,  Zucker,  Kastorsaat,  Gummi  und  Baumwollsaat 
im  Werthe  von  (1898)  816  000  Milreis.  Dies  ist  jedoch  nur  die  Aus- 
fuhr nach  europäischen  Ländern,  während  über  die  nach  anderen  Orten 
Brasiliens  ausgeführten  Waaren,  deren  Werth  den  der  ersteren  bedeutend 
übertrifft,  keine  Statistik  geführt  wird. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Ilamburg-Südameiikanischen 
Dampfschifffahrts- Gesellschaft  und  der  Hamburg- Amerika -Linie  laufen 
den  Hafen  etwa  alle  4 bis  6 Wochen  an  und  die  Dampfer  der  Harrison- 
Linie,  Liveri)ool,  monatlich  ein  Mal.  Ausserdem  verkehren  hier  noch 
regelmässig  drei  brasilianische  Küstendampferlinien. 

Eisenbahn  mit  Zweigstreckeii  nach  verschiedenen  Produktions- 
gegenden führt  von  Cabedello  über  die  Stadt  nach  dem  Inneni.  Der 
Anschluss  an  die  Eisenbahn  von  Pemambuco  ist  Mitte  1901  fertig- 
gestellt. Bahnverbindung  mit  Rio  Grande  do  Körte  ist  geplant. 

Telegraphen  Verbindung  besteht  nach  den  nördlich  sowie 
südlich  gelegenen  Plätzen. 

Schiffsausrnstang.  Vorräthe  von  Bunkerkohlen  werden  niclit  gehalten, 
doch  sind  in»  Kotlifalle  Cai’diff-Kohlen  von  der  Eisenbahnverwaltung  in 
Cabedello,  von  der  Hafenlmugesellschaft  in  Parahyba  und  von  der  Firma 
Lemos  Co.  zum  Preise  von  etwa  36  sh  zu  haben. 

Trink-  und  Kessels p eise wasser  liefei-t  in  Cabedello  die 
'Eisenbahnverwaltung  zu  5 Milreis  p t und  in  Parahyba  die  Hafenbau- 
gesellschaft zu  2 Milreis  p t.  Später  dürfte  die  Gesellschaft , die 
Parahyba  mit  einer  Wasserleitung  versehen  will , die  Wasserversorgung 
der  Schiffe  übernehmen.  Das  Flusswasser  ist  salzig. 

9* 
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Frischer  Proviant  ist  gut  und  reichlich  zu  haben.  Die  Preise 
richten  sich  nach  der  Zufuhr  am  Markte,  sind  jedoch  niedriger  als  in 
den  anderen  brasilianischen  Häfen.  Gewöhnlich  sind  viele  und  gute 
Fische  vorhanden.  Dauerproviant  ist  nur  in  beschränktem  Maasse 
zu  haben;  dasselbe  gilt  von  anderen  AusrUstungsgegenständen. 

Auskunft  Pur  den  SchilTsverkebr.  Parahyba  gehört  zum  Konsulats- 
bezirk Pernarobuco.  Die  einzige  deutsche  Firma  am  Platze  ist 
Neesen  & Co.  (Schiffsmakler).  Das  Hafenamt  (Capitania  do  Porto)  be- 
findet sich  in  Parahyba  in  einem  Gebäude  dicht  am  Ufer  des  Flusses. 
Die  drei  Krankenhäuser  der  Stadt  sind  nur  mittelmässig  eingerichtet 
und  verwaltet.  Das  Klima  ist  heiss,  jedoch  gesund. 

Von  Parahyba  bis  nacli  Periiainbueo 

Timbahn-Bnebt.  Die  Küste  südlich  von  Parahyba  ist  ein  beinahe 
geradliniger  Sandstrand  mit  einigen  Dörfern,  deren  grösstes  Timbahu 
heisst.  Durch  das  nach  Osten  vorspringende  Kap  Branco  am  Ende 
dieses  Strandes  wird  die  Timbahu-Bucht  gebildet;  sie  wird  von  den 
Schiffen,  die  sich  mit  der  Stadt  Parahyba  in  Verbindung  setzen  wollen, 
ohne  in  den  Fluss  einzulaufen,  als  Ankerplatz  benutzt.  Man  steuert 
am  besten  auf  der  Breite  der  beiden  Thürme  der  Kathedrale  von 
Parahyba  ein,  bis  man  das  Kap  Branco  etwa  rw.  S 28**  W (mw.SWV'sS) 
peilt,  und  ankert  dann  auf  8 bis  10  m Wasser,  Grund  Sand  und  Korallen- 
bruch, 1 Sm  vom  Küstenriff  entfernt.  Landungsplatz  findet  man  unter 
dem  Schutze  des  Riffes  vor  dem  Dorfe  Timbahu,  von  wo  man  die  Stadt 
Parahyba  leicht  erreichen  kann. 

Kap  Branco  ist  eine  waldige,  30  m hohe  Huk,  die  12  Sm  südlich 
von  der  Matto-Huk  liegt  und  etwa  14  Sm  weit  sichtbar  ist.  Das  Kap 
ist  hauptsächlich  durch  die  Beschaffenheit  der  Küste  nördlich  und  süd- 
lich davon  kenntlich.  Die  Küste  nördlich  vom  Kap  ist  niedrig  und 
sandig,  während  sie  südlich  davon  aus  einer  Hügelkette  mit  stellen- 
weise rothen  Abhängen  besteht , die  besonders  vonnittags  gut  sichtbar 
sind.  Der  letzte  dieser  Abhänge  nach  Norden  zu  ist  das  Kap  Branco. 
Eine  andere  gute  Landmarke  bildet  das  Kloster  Nossa  Senhora  da  Penha, 
1 Sra  südlich  vom  Kap.  Wenn  man  sich  7 bis  8 Sm  östlich  vom  Kap 
befindet,  so  lielit  es  sich  nicht  gut  vom  Lande  ab,  und  das  Kloster  wird 
dann  am  besten  seine  Lage  erkennen  lassen. 

Zwischen  dem  Kap  Branco  and  dem  Goyanna- 

Fluss  erstreckt  sich  die  80  bis  100  m hohe  flache  Küste  in  südlicher 
Richtung.  Sie  ist  20  bis  24  Sm  weit  sichtbar  und  zeigt  keine  auffällige 
Erhebung.  Einzelne  steil  ins  Meer  abfallende  Küstenabhänge,  die  be- 
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sonders  in  der  Morgensonne  rothe  Farben  zeigen,  werden  von  Zeit  zu 
Zeit  sichtbar.  Das  Ktistenriff  hält  sich  etwa  1 Sm  und  die  10  m-Grenze 
2 bis  3 Sni  von  der  Küste  entfernt.  Südlich  vom  Kloster  Nossa  Senhora 
da  Penha  liegt  das  kleine  Dorf  Äratu  mit  einem  geschützten  Anker- 
platz für  Küstenfahrer,  dessen  Einfahrt  eine  OeflFnung  im  Riff  bildet. 
Darauf  folgen  die  unbedeutenden  Flüsschen  Paratibe  und  Gramame,  das 
Dorf  Jucuman  und  der  kleine  Hafen  Säo  JoäOj  der  hauptsächlich  Bau- 
holz für  Pernambuco  ausführt.  Der  Gfre^i-(Gru;'»-)Fluss  hat  an  seiner 
Mündung  salzhaltige  Moräste , die  zur  Gewinnung  von  Salz  benutzt 
werden.  Das  Dorf  Carapebus^  in  der  Nähe  der  Timbähu-Hvk,  betreibt 
ausgedehnten  Fischfang  und  wird  häutig  von  Küstenfahrzeugen  angelaufen. 
Zwischen  7 ® 20 ' und  7 ® 22 ' S-Br.  liegen  die  rothen  20  Sm  weit  sichtbaren 
Abhänge  Barreiras  de  Timbahu,  die  grössten  dieser  Küstenstrecke.  Die 
Flüsschen  Grahu  und  Catu  sind  ohne  Bedeutung;  der  Fluss  Abiahy 
bildet  die  Grenze  zwischen  den  Provinzen  Parahyba  und  Pernambuco. 

Petimbu  oder  Porto  Frauces  ist  ein  kleiner  Schutzhafen  für  Küsten- 
fahrzeuge innerhalb  des  Riffes  mit  2 bis  5.5  m Wasser  vor  dem  Dorfe 
Petimbu  und  der  gleichnamigen  Huk.  Nach  andern  Angaben  liegt  dieser 
Schutzhafen  etwas  südlicher,  zwischen  dem  Dorfe  Petimbu  und  der 
Coqueiros-  oder  Guia  - Huk , die  durch  eine  Gruppe  von  Palmen  kennt- 
lich ist.  Er  ist  nur  für  diejenigen  benutzbar,  die  mit  der  Oertlichkeit 
vertraut  sind,  und  bietet  bei  frischem  südöstlichem  Winde,  wenn  die 
See  über  das  Riff  hinwegläuft,  wenig  Schutz.  Eine  etwa  40  m breite 
und  6 bis  7 m tiefe  Oeffnung  im  Riff  mit  Sandgrund  bildet  die  Einfahrt. 

Von  Petimbu  an  entfernt  sich  das  Küstenriff  etwas  vom  Laude  und 
wird  an  seiner  Aussenseite  von  einer  felsigen  Bank  nnt  3 bis  5 ni  Wasser 
begleitet,  die  sich  innerhalb  eines  Abstandes  von  1 Sm  vom  Riff  hält. 
Die  mittlere  Entfernung  dieser  Les  Tacis  genannten  Bank  von  der  Küste 
ist  2 Sm  und  von  der  Mündung  des  Goyanna-Flusses  3^/2  Sm. 

Goyaillia  - (Capibaribe -)  Fluss  mündet  in  die  Bucht 
zwischen  der  Coqueiros-  und  der  Pedros-Huk.  Eine  kleine  Oeffnung 
im  Riff  östlich  von  der  Mündung  bildet  eine  etwa  30  m breite  und 
2.7  bis  3.7  m tiefe  Einfahrt  für  kleine  Fahrzeuge,  die  mit  der  Fluth  bis 
zur  Stadt  Goyanna,  12  Sm  flussaufwärts,  gelangen  können.  Die  Wasser- 
tiefe beträgt  bis  10  Sm  oberhalb  der  Mündung  1.8  m.  Die  Mündung 
des  Flusses,  der  hier  300  m breit  ist,  ist  daran  gut  zu  erkennen,  dass 
die  Küste  in  ihrer  Nähe  nmrklich-  niedriger  wird.  Beide  Huken  der 
Mündung  sind  waldig,  und  die  Südhuk  springt  scharf  nach  Nord- 
osten vor. 

Anstenernng  des  Goyanna-Flusses.  Von  Norden  kommend  sollte  man 
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die  Coqueiros-Huk  zu  erkennen  suchen  und  dann  weiter  südwärts  steuern, 
bis  man  die  6rMa///r«-Huk  ausmachen  kann,  die  sandig  und  mit  Kokos- 
palmen bestanden  ist.  Ein  Gehölz  von  Wurzelbäumen,  das  in  der  Mitte 
getrennt  ist,  steht  südlich  vom  Jlfcgfaho-Fluss.  Nun  halte  man  den  ein- 
zelnen Baum  auf  dem  Gipfel  des  Hügels  Selleiro  etwas  frei  von  der 
Pedras-Huk,  bis  die  Mündung  des  Flusses  sich  öffnet.  Das  Bitf  nörd- 
lich von  der  Einfahrt  fällt  hei  einviertel  Ebbe  trocken  und  zeigt  dann 
mehrere  Klippen,  während  das  Riff  südlich  davon  bei  Springtide-Niedrig- 
wasser etwa  1 m trocken  fällt.  Die  Peilung  der  Guagiru-Huk  rw. 
S 8H®  W (mw,  WzN)  führt  über  die  Barre  der  Einfahrt.  Innerhalb 
des  Riffes  nimmt  die  Wassertiefe  von  2.7  m auf  der  Barre  bis  5 m zu ; 
man  kann  nun  etwas  nördlicher  auf  Sand-  und  Kiesgrund  ankern.  Wenn 
man  in  der  Flussmündung  ankern  will,  so  steuere  man  nach  dem  Passiren 
der  Barre  rw.  S 79  **  W (mw.  W^/sN) , und  wenn  der  F'’luss  sich  öff'net 
rw.  S 28  ® W (mw.  SW^'sS) , bis  die  Guagiru-Huk  rw.  N 45  ® W (mw. 
NNW®/sW)  peilt.  Jetzt  verfolge  man  einen  rw.  S 90 " W-  • (mw. 
WNW^/sW-)  Kurs,  bis  dieselbe  Huk  rw.  N 40®  W (mw.  NNWV4W) 
peilt,  steuere  darauf  nordwestwärts  und  ankere  unter  der  Iluk  und  im 
Schutze  der  Bänke  auf  6.5  m Wasser,  Grund  Sand  und  Kies. 

Von  Süden  kommend  sollte  man  die  Pedras-Huk  in  einem  Abstande 
von  3 Sm  passiren , um  die  ihr  vorgelagerten  Riffe  zu  meiden,  bis  die 
Guagiru-Huk  in  Sicht  kommt.  Bei  der  Annäherung  an  die  Einfahrt 
halte  man  den  Baum  auf  dem  Hügel  Selleiro  wieder  frei  von  der  Pedras- 
Huk  und  verfahre  dann,  wie  bereits  angegeben. 

Leaehtfener  soll  an  der  Goyanna-Mündung  errichtet  werden. 

Pedi  *as  - Hnlc  (Pofita  Pedras).  Eine  Sm  südlich  vom  Goyanna 
mündet  der  kleine  Fluss  Megaho,  der  an  der  ^lündung  130  m breit  und 
4 m tief  ist.  Kleine  Fahrzeuge  können  4*’2  Sm  flussaufwärts  kommen, 
wo  die  Wassertiefe  nur  noch  1 m beträgt.  Die  vorspringende  Küste 
bildet  etwa  5 Sm  südlich  vom  Goyanna  die  niedrige  und  waldige  Pedras- 
Huk ; hinter  ihr  erhebt  sich  das  Land  etwa  80  m hoch  und  ist  20  Sm 
weit  sichtbar.  An  der  Südseite  der  Huk  liegt  ein  Dorf  mit  einer  Kirche 
und  nördlich  von  ihr  werden  die  beiden  kleinen  Dörfer  Tahatinga  und 
Came  de  Vacca  sichtbar.  Vor  der  Pedras-Huk  erstrecken  sich  Bänke 
und  Riffe  über  2 Sm  weit  seewärts. 

Eine  Gefahr  für  die  Schifffahrt  bildet  das  Wrack  eines  Dampfers, 
dessen  zwei  Masten  sichtbar  sind;  seine  Lage  auf  27  m Wasser  auf 
7®  34'  S-Br.  und  34®  36'  W-Lg.  ist  unsicher,  so  dass  man  gut  thut, 
diese  Gegend  vorsichtig  zu  befahren. 
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G6rilllUni -BaiTP  ist  eine  etwa  1 Kblg  breite  und  6 bis  7 m 
tiefe  Oeffnung  im  Riff,  die  nach  l)rasiliauischen  Angaben  rw.  S 30®  0 
(mw.  Sz0*/40)  2 Sm  von  der  Pedras-Huk  liegt  und  zu  einem  kleinen 
geschützten  Ankerplätze  für  kleine  Fahrzeuge  führt.  Das  Riff  au  der 
Nordseite  der  Einfahrt  hat  etwa  3 m und  das  Riff  au  der  Südseite 
etwa  2 m Wasser.  Innerhalb  der  Barre  beträgt  die  Wassertiefe  4 bis 
5 m,  und  der  Grund  besteht  ebenso  wie  auf  der  Barre  aus  grobem 
Sand;  der  Raum  ist  jedoch  sehr  beschränkt,  und  man  darf  sich  dem 
Lande  nicht  zu  sehr  nähern,  da  die  Wassertiefen  plötzlich  abnehmen. 
Die  enge  Durchfahrt  zwischen  den  Bänken  führt  zu  einem  inneren 
Ankerplatz,  der  Po(o  genannt  wird. 

IllSPl  ItmiiarACR  ist  von  See  aus  nur  durch  die  beiden  Ein- 
fahrten in  den  Meeresarm  kenntlich,  der  die  Insel  vom  Festlande  trennt. 
Die  nördliche  Einfahrt  heisst  «-Barre  und  die  südliche  Ilha-  oder 

Fortaleza-Barre.  Beide  sind  für  Schiffe  von  unter  4 bis  5 m Tiefgang 
passirbar,  jedoch  nur  unter  Lootsenführung. 

Die  Ostküste  der  Insel , der  zahlreiche  Bänke  und  Riffe  fast  3 Sm 
w'eit  vorgelagert  sind,  erstreckt  sich  in  einer  Richtung  mit  der  Fest- 
landsküste. Die  Insel  ist  mit  Kokospalmen  bewachsen , zwischen  denen 
weisse  Häuser  und  Fischerhütten  sichtbar  werden,  und  erzeugt  Baum- 
wolle, Zucker  und  Rum.  Die  hier  gebauten  Früchte  sind  wegen  ihrer 
Güte  bekannt.  Am  rechten  Ufer  des  Flüsschens  Jaguaribe,  das  an  der 
Nordostküste  mündet,  sind  ausgedehnte,  bei  Hochwasser  überschw'emmte 
Salzpfannen.  Die  Wassertiefe  im  Flusse,  der  durch  die  Salzverschiffung 
von  einiger  Bedeutung  ist,  beträgt  1.5  bis  6.5  m.  Auf  dem  etwas 
vorspringenden  Theil  der  Ostküste  liegt  das  Dorf  Pilar  und  2 Sm  südlich 
davon  das  Dorf  Bom  Jesus.  Auf  der  SO-Huk  der  Insel  erblickt  man 
das*  Fort  Fortaleea,  das  6 Sm  weit  sichtbar  ist. 

Landmarken.  Aus  einem  Abstande  von  10  bis  12  Sm  von  der  Küste 
bieten  Itamaraca  und  das  benachbarte  Land  verschiedene  gute  Land- 
marken. Bew'aldete,  60  bis  100  m hohe  Hügel  sind  hier  21  bis  22  Sm 
weit  sichtbar.  Von  den  beiden  grössten  Hügeln  auf  der  Insel  Itamaraca 
ist  der  mittlere  80  m und  der  nördliche  95  m hoch;  am  besten  zu  er- 
kennen sind  die  Hügel  SeUeiro  und  Funil  bei  Catuama,  die  beide  auf- 
fällige Baumgruppen  tragen  und  von  denen  der  erstere  80  rn  und  der 
letztere  76  m hoch  ist.  An  der  llha-Barre  werden  noch  das  Fort 
Fortaleza  und  der  kleine,  mit  Palmbäumen  bewachsene  Hügel  O’Ramalho 
sichtbar. 

Ansteoerang  der  Catuama-Barre.  Die  Catuama-Barre  ist  eine  grosse, 
leicht  kenntliche  Oeffnung,  die  im  Norden  durch  die  beiden  bereits  er- 
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wähnten  Huken  Selleiro  und  h'unil  mit  den  gleichnamigen  Hügeln  darauf, 
und  im  Süden  von  dem  90  bis  95  m hohen  nördlichen  Theile  der  Insel 
begrenzt  wird. 

Von  einem  Orte,  der  5 bis  6 Sm  östlich  von  der  Catuama-Barre 
liegt , steuere  man  mit  westlichem  Kurse  auf  die  Oeffnung  im  Kiff  zu, 
von  der  aus  die  Pedras-Huk  rw.  N 5®  W (mw.  NzO),  die  Pilar-Huk 
rw.  S22®\V  (mw.  SW’^/gS)  und  der  Selleiro-Hügel  rw.  N 60  “W  (mw. 
NW'/gW)  peilen.  Auf  dieser  Stelle,  der  Mitte  der  Einfahrt,  findet  man 
etwa  4 m geringste  Wassertiefe  und  ist  100  bis  150  m von  den  stets 
vom  Wasser  bedeckten  Bänken  nördlich  und  südlich  von  der  Einfahrt 
entfernt. 

Von  hier  aus  steuere  man  rw.  S 51  " W (mw.  WSW)  1 Sm,  dann, 
sobald  die  Pedras-Huk  rw.  Nord  (mw.  NzO®  sO)  peilt,  steuere  man  rw. 
West  (mw.  WNW®/sW)  und  ändere  den  Kurs  allmählich  auf  rw.  N 68®  W 
(mw.  NW®/hW)  und  rw.  N 56®  W (mw.  NW®/sN),  um  die  Nordosthuk 
der  Insel  Itamaraca  in  1 oder  2 Kblg  Abstand  zu  passiren.  Zwischen 
der  letzteren  und  der  Funil-Huk  kann  man  auf  6 bis  8 m Wasser, 
Grund  Sand  und  Kies,  ankeni. 

In  diesem  Fahrwasser  wird  man  bei  Hochwasser  stets  mindestens  5 m 
Wasser  finden ; es  ist  jedoch  eng  und  sollte  ohne  gute  Ortskenntniss 
oder  Lootsen  nicht  befahren  werden.  Drei  Klippen  sind  zu  meiden : 
Hie  eine,  Gostoso , mit  3 m Wasser,  liegt  beim  Kiff  an  der  Nordseite 
der  Einfahrt;  die  Peilung  rw.  N 76®  W (mw.NWzW®  sW)  der  Funil-Huk 
führt  frei  von  ihr.  Eine  andere  Klippe,  Jaguarihe,  mit  4 m Wasser, 
liegt  in  der  Nähe  und  etwas  ausserhalb  des  Riffs  an  der  Südseite  der 
Einfahrt,  und  eine  dritte,  Emboassa,  die  trocken  fällt,  in  der  Nähe  der 
Funil-Huk. 

Das  Auslaufen  ist  für  Segelschiffe  schwierig , da  Landwinde 
sehr  selten  sind  und  zum  Kreuzen  kein  Platz  vorhanden  ist. 

lUacarandolia-  und  Tejucnpapo-FlasH.  Die  Mündung  des  ersteren  ist 
durch  einige  Felsen  eingeengt , erweitert  sich  jedoch  hinter  ihnen  auf 
240  m ; die  Wassertiefe  in  ihr  beträgt  6.5  bis  7 m bei  Niedrigwasser. 
Grosse  Boote  können  den  Fluss  befahren , an  dessen  rechtem  Ufer  der 
Ort  Catuama  liegt.  Der  Tejucupapo  mündet  zwischen  der  Selleiro-  und 
der  AiapusAXuV.  und  ist  hier  bis  6 Sm  flussaufwärts  etwa  300  m breit, 
mit  Wassertiefen  von  5.5  m,  Grund  Sand  und  weiter  oberhalb  Schlick. 
Der  Fluss  führt  nach  dem  9 Sm  von  der  Mündung  entfernten  Ort 
Tejuaijjapo  und  nach  llhota. 

Anstenerung  der  11ha-  oder  Fortaleza-Barre.  Die  Fortaleza-Barre  ist 
tiefer  und  wird  durch  die  schon  bei  halber  Tide  trockenlällenden  und 
bei  Hochwasser  brandenden  Sandbänke  zu  beiden  Seiten  besser  gekenn- 
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zeichnet,  als  die  Catuama-Barre.  Die  Wassertiefe  bei  Niedrigwasser 
beträgt  hier  mindestens  5 m. 

Die  Einfahrt  z^nschen  dem  hohen  Lande  des  Südtheils  von  Ita- 
maraca  an  der  Nordseite  und  dem  kleinen  kegelförmigen  mit  einer 
hohen  Baumgruppe  gekrönten  Hügel  O’Ramalho , der  sich  von  dem 
umliegenden  Lande  gut  abhebt,  an  der  Südseite,  ist  von  See  aus  gut 
kenntlich.  Andere  Landmarken  sind  die  Hügel  Selleiro  und  Funil  und 
die  Pilar-Huk  im  Norden  und  Olinda  und  das  Fort  Päo  Atnarello  im 
Süden.  Von  einem  Orte  mit  9 m Wasser,  von  dem  das  Fort  (Fortaleza) 
rw.  S 73®  W (mw.  W'/sS)  3 Sm  und  die  Pilar-Huk  rw.  N 33®  W (mw. 
NzWV'^sW)  peilt,  steuere  man  rw.  West  (mw.  WNW^/sW)  1 Sm.  Dieser 
Kurs  führt  dicht  an  dem  Rift’  an  der  Südseite  der  Einfahrt  entlang. 
Sobald  die  Pilar-Huk  in  Eins  mit  dem  Hügel  Selleiro  kommt , ändere 
man  den  Kurs  auf  rw.  S 62®  W (mw.  WSWVsW)  und  steuere  mitten  im 
Fahrwasser  zwischen  den  Bänken  entlang.  Die  Wassertiefe  beträgt  hier 
5 bis  6 m.  V2  bis  1 Sm  westlich  vom  Fort  kann  man  auf  6 bis  7 m 
Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  ankern. 

Ramaraea-Dorelifahrt,  ein  Meeresarm,  der  die  Insel  vom  F’estlande 
trennt  und  früher  Rio  Itapi^uma  genannt  wurde,  ist  je  nach  dem  Stande 
der  Tide  V2  bis  1 km  breit  und  2 bis  8 m tief.  Die  grösste  Wasser- 
tiefe findet  man  an  beiden  Enden  der  Durchfahrt  und  die  geringste  in 
der  Mitte,  wo  der  von  beiden  Seiten  eindringende  Fluthstrom  zusammen- 
trifft und  den  mitgeführten  Sand  anhäuft.  Dort  ist  auch  beinahe  gar 
kein  Strom.  Das  Nordende  wird  durch  zwei  kleine  Schlickinseln  ein- 
geengt. Die  hauptsächlichste  Stadt  an  der  Westseite  der  Durchfahrt 
ist  Itapi^ma.  Die  verschiedenen  kleinen  Flüsse,  die  in  die  Durchfahrt 
münden,  haben  für  die  Schifffahrt  keine  Bedeutung. 

Zwischen  Itamaraca  und  Pernanibiico  besteht  die 

Küste  aus  niedrigen  waldigen  Hügeln  von  60  bis  80  m Höhe  und  endigt 
in  der  Oh’wda-Huk,  auf  der  die  Stadt  Olinda  liegt;  verschiedene  Dörfer, 
Wohnhäuser  und  Klöster  werden  sichtbar,  die  gute  Landmarken  abgeben. 
Vom  Fort  Päo  Ämarello  an  wird  das  Land  etwas  höher.  Der  Strand 
ist  sandig.  Eine  der  besten  Landmarken  ist  das  Kloster  San  Rento, 
das  auf  einem  Hügel  etwa  Sm  im  Innern  erbaut  ist;  nicht  minder 
gut  auszumachen,  jedoch  nur  aus  einer  Entfernung  von  7 bis  8 Sm,  ist 
das  Fort  Päo  Ämarello  auf  dem  östlichsten  Theile  dieser  Küstenstrecke. 
Von  Ortschaften  sind  zu  erwähnen : Maria  Faritiha , Concei^äo , Leitäo 
mit  der  Kirche  Nossa  Senhora  d’Oy  Päo  Ämarello,  Janga,  Conceigäo  de 
Medio,  Quadra,  Tapado  und  Ponta  do  Fortinho. 

Ankerplätze  zwischen  Itamaraca  und  Pernamhnco.  1 Sm  südlich 
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von  der  llha-Barre  liegt  die  Maria  jPan'»i/»a -Barre.  Das  schmale,  an 
beiden  Seiten  von  Sandbiinken  begrenzte  h'ahrwasser  mit  0.9  bis  4 m 
Tiefe  führt  in  den  Maria  Fonwha-Fluss,  der  durch  die  Verschiffung  von 
Kreide  von  einiger  Bedeutung  ist. 

San  Jos^Barre  ist  ein  kleiner  Einschnitt  im  Riff  vor  dem  Dorfe 
Concei<;&o;  sie  führt  auf  den  Ankerplatz  vor  diesem  Dorfe,  der  jedoch 
wenig  Schutz  bietet.  Bei  der  Einfahrt  über  die  Barre  halte  man  sich 
näher  an  den  Klippen  an  der  Nordseite  als  an  denen  der  Südseite. 

Päo  AmareUo-^üTv^  ist  nicht  so  breit  und  tief  als  die  San  Jos6- 
Barre;  der  Ankerplatz  innerhalb  des  südlichen  Riffs  ist  jedoch  etwas 
geschützter.  Die  Wassertiefe  zwischen  den  Riffen  zu  beiden  Seiten  der 
Einfahrt  beträgt  7.3  m,  der  Grund  besteht  aus  Sand.  Innerhalb  der 
Einfahrt  nimmt  die  Wassertiefe  ab  und  beträgt  auf  dem  Ankerplatz  nur 
3.5  bis  5.5  m,  Grund  grober  Sand  und  Kies. 

Alle  diese  Ankerplätze  kommen  nur  für  ganz  kleine  Küstenfahrer 
in  Betracht;  die  Einsteuerung  ist  nur  mit  Lootsenhülfe  sicher  aus- 
zuführen. 

Reeife.  Das  Riff  vor  dieser  Küstenstrecke  ist  beinahe  immer  vom 
Wasser  bedeckt  und  gewährt  daher  wenig  Schutz  gegen  Seegang.  Die 
10  m-Grenze  tritt  hier  ziemlich  dicht  an  die  Küste  hinan;  dem  Fort 
Päo  Amarello  kann  man  sich  von  Osten  und  ONO  auf  etwas  weniger 
als  1 Sm  nähern,  ohne  auf  Wassertiefen  unter  10  m zu  stossen.  Nur 
vor  der  Olinda-Huk  entfernt  sich  die  10  m-Grenze  etwa  2 V a Sm  vom 
Lande. 


Periiainhuco  *) 

Landnarken.  Die  beste  Landmarke  für  die  Ansteuerung  von  Pernam- 
buco  ist  die  Olinda-Huk , die  den  Abschluss  des  vom  Norden  sich  er- 
streckenden hohen  Landes  bildet ; auf  einem  Hügel  der  Huk  sieht  man 
die  Stadt  Olinda  mit  ihren  19  bis  20  Sm  weit  sichtbaren  Kirchthürmen 
und  weissen  Häusern.  Der  höchste  dieser  Kirchthürme  ist  08  m hoch. 
Zwischen  den  Häusern , von  denen  eins  durch  seine  Grösse  auftallt, 
werden  mehrere  Palmengruppeii  sichtbar.  Näher  kommend  wird  man 
den  rothen  Leuchtthurm  von  Olinda  erkennen  und  das  Fort  Buraco 
zwischen  Olinda  und  l’ernambuco,  das  sich  durch  seine  dunkle  Farbe 
gut  von  dem  weissen  Strande  abhebt.  Eine  andere  gute  Landniarke  ist 
der  hohe  graue  Schornstein  einer  Zuckersiederei  in  der  Nähe  des  Forts 
Buraco,  der  oben  und  unten  mit  je  einem  weissen  Ring  versehen  ist. 
Der  Picao-I.euchtthurm  ist  unter  den  vielen  Thürmen  der  Stadt  nicht 

Engl.  Adm-Krt.  Nr.  969,  Pernarnbuco  Road.s. 
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gut  auszumachen.  Wenn  man  von  Norden  kommt,  erscheint  er  ungefähr 
in  der  Mitte  zwischen  einem  dunklen  Eisenbau,  dem  Gasometer,  und 
der  weissen  Kuppel  eines  Thunnes. 


j 


Olinda  (i)  in  rw.  N 1®W  (mw'.  NzO'AO),  Picao-Leuchtthurm  in  rw.  N63®  W 

(mw'.  NW*/4Wj. 


Olinda -Leuchtthurm  in  rw,  S 66"  W (mw.  W^.'4S),  ö’/a  Sm  entfernt. 

Olinda. 

Von  Süden  kommend , sind  die  besten  Landmarken  die  beiden 
330  m hohen  und  etwa  35  Sin  weit  sichtbaren  Gipfel  des  Morro  Sellada 
(Sattelberg,  so  genannt  nach  seiner  Form)  und  das  Kloster  Nossa 
Senhora  das  Prazeres  mit  seinen  beiden  Thürmen,  dessen  genaue  Lage 
8®  8'  15"  S-Br.  und  34®  55'  10"  W-Lg.  ist. 

Ansteoerong  der  Rhede  von  Pernambuco  bietet  bei  Tage  keine 
Schwierigkeit.  Vom  Norden  kommende  Dampfer  setzen  nach  dem  Passiren 
von  Fernando  Noronha  den  Kurs  so,  dass  sie  Olinda  in  Sicht  laufen, 
müssen  aber  den  stets  mit  grösserer  oder  geringerer  Geschwindigkeit 
auf  die  Küste  zu  setzenden  Strom  berücksichtigen.  Die  Olinda-Huk 
wird  in  einem  Abstande  von  etwa  5 bis  6 Sm,  mindestens  jedoch  von 
3 Sm  passirt,  um  das  an  vielen  Stellen  steil  abfallende  Olmdo-Riflf  zu 
meiden.  Die  18  m-Grenze  darf  man  hier  auf  keinen  Fall  überschreiten, 
da  innerhalb  von  ihr  die  Wassertiefen  unregelmässig  sind  und  daher 
keinen  sicheren  Schluss  auf  die  Annäherung  an  das  Riff  zulassen.  Man 
bleibt  frei  von  dem  Ritfe,  wenn  man  die  Kirche  mit  zwei  Thürmen,  die 
etwas  nördlich  von  der  grössten  Kirche  im  Stadtviertel  Santo  Antonio 
(Pernambuco)  steht,  etwas  südlich-  frei  vom  PicSo-Leuchtthurm  hält. 

Die  in  der  engl.  Adm-Krt.  Nr.  9G9  verzeichnete  rothe,  spitze 
Tonne  an  der  Südkante  des  Olinda-Riffs  war  im  April  1901  nicht  vor- 
handen. Ungefähr  an  der  Stelle  der  etwas  südöstlich  davon  in  derselben 
Karte  angegebenen  weissen  Tonne  lag  zu  dieser  Zeit  eine  schwarz  und 
weiss  senkrecht  gestreifte  spitze  Tonne. 

Wenn  man  den  Abstand  von  5 bis  6 Sm  vom  Lande  noch  weiter  bei- 
bchält  bis  ungefähr  zur  Breite  des  Picäo-Leuchtthurms  und  dann  etwa  rw. 
S 74®  W (mw,  West)  steuert,  bleibt  man  frei  von  der  Englischen 
Bank  und  der  Vettor  Pisuni-Untiefe.  Sobald  der  Picäo-Leuchtthurm  etwa 
rw.  N 83®  W (mw.  WNW)  peilt,  ist  man  frei  von  den  beiden  Gefaliren 
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und  kann  auf  den  Ankerplatz  (siehe  S.  144)  zusteuem.  Eine  andere 
gute  Leitinarke , um  die  beiden  Bänke  zu  klaren , ist  der  hohe  Schom- 
stein  der  Zuckersiederei  in  Eins  mit  dem  Südende  des 

«t  Kort«.^  Hiiratjft- -T I ■ ■* — 

S,  140.  Pernambuco.  Betonnung. 

Die  roth  und  weiss  senkrecht  gestreifte  Tonne  der  Englischen 
Bank  bezeichnet  ihre  Ostseite;  von  ihr  peilt  man  den  PicHo-l.euchtthurm 
rw.  West  (mw.  WNW*  sW),  l‘  s Sm  entfernt;  die  weisse  Tonne,  von 
der  man  den  Pic&o*Leuchtthurm  rw.  S ® (mw,  WS\\  hW),  1 4 Sm 
entfernt  peilt , bezeichnet  die  Nordseite  der  Englischen  Bank  und  die 
schwarz  und  weiss  senkrecht  gestreifte  Tonne  ihre  Westseite;  von  <ler 
letzteren  Tonne  peilt  man  den  l’icAo-Leuchtthurm  rw.  S 66"  W (inw. 
W®'4S),  ’/s  Sm  entfernt. 

Die  Tonne  zur  Bezeichnung  des  SW-Endes  der  Untiefe  Cabeca  de 
Coco  ist  roth;  von  ihr  peilt  man  den  Picfio-Leuchtthunn  rw.  S 20"  W 
(mw.  SW),  1 Sm  entfernt. 

Eine  an  den  Enden  mit  „Q“  bezeichnete  Festmachetonne  liegt 
rw.  S 15"  W (mw.  SSW®  4W).  ^4  Sm  von  der  rothen  Tonne  an  der 
Südseite  der  Englischen  Bank  entfernt. 

Von  der  Ituba-Bank-Tonne  am  NO-Ende  dieser  Bank  peilt  man 
den  Picäo-I.euchtthurm  rw.  N 28"  W (NzW>  hW),  2‘/4  Sm  entfernt. 

(6.5  m)-Stelle  2 Kblg  ostsüdöstlich  von  der  Englischen 
Bank  8.2  m betragen. 

V 0 m S ü d e n kommend  ist  das  Kap  Santo  Afjostinho 
(siehe  S.  153)  leicht  an  dem  weiter  landeinwärts  liegenden 
Sattelbergc  zu  erkennen.  Wenn  man  die  Olinda-Huk 
etwa  einen  Strich  an  B-B.  hält , läuft  man  frei  von  der 
i/Mba-Untiefe  mit  6.8  m Wasser,  die  an  ihrer  flachsten 
Stelle  mit  einer  schwarz  und  weiss  wagerecht  gestreiften 
Tonne  gemarkt  ist.  Die  weissen  Streifen  erscheinen  durch 
den  durchdringenden  Rost  röthlich.  Sobald  man  den 
bereits  erwähnten  hohen  Schornstein  in  Eins  mit  dem 
Südende  des  Forts  Buraco  peilt  oder  in  eine  der  anderen 
beiden,  bereits  bei  der  Ansteuerung  vom  Norden  (siehe 
S.  139)  genannten  l.eitmarken  kommt,  steuere  man  auf  den 
Ankerplatz  zu.  Bei  der  Ansteuerung  muss  man  aber  mit 
etwas  Strom  rechnen,  der  immer  nach  dem  Lande  zu  setzt. 

Nachts  nähere  man  sich  der  Küste  nicht  mehr,  um  die  Leucht- 
feuer von  Olinda  und  Picäo,  oder  vom  Süden  kommend  das  vom  Kap 
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Agostinho  mit  einiger  Sicherheit  ausmachen  zu  können.  Wegen  der 
Stromversetzung,  die  oft  sehr  stark  ist  (Kapt.  Posch  mann,  I).  „Pemam-.^ 
buco“,  beobachtete  nördlich  von  remambuco  in  15  Stunden  eine  nord- 
westliche Stromversetzung  von  30  Sin)  und  wegen  der  unreinen  Küste 
nördlich  von  Pernambuco  ist  es  geboten,  das  Lothen  nicht  zu  vernach- 
lässigen. Das  Olinda-Leuchtfeuer  passire  man  in  mindestens  4 bis  5 Sm 
Abstand  und  halte  dann  erst  etwas  mehr  nach  dem  Lande  zu.  Nach 
dem  Insichtkommen  des  Picäo-Feuers  bringe  man  dieses  in  etwa  rw'. 
N 83  ® W (mw.  WNW)  und  steuere  in  dieser  Peilung  auf  den  Ankerplatz. 


/ 


Agostinho-Leuchttlmrm  (i)  in  rw.  N 76**  W (mw.  NWzW^/sW),  2‘/a  Sm  entfernt. 

Kap  Santo  Agostinho. 


Segelschiffe  müssen  besonders  mit  dem  Strom  rechnen  und 
daher  während  des  NO-Monsuns,  wo  der  Küstenstrom  südwestwärts 
setzt,  das  Land  zwischen  Itamaraca  und  Olinda  ansteuern  und  während 
des  SO-Monsuns,  wo  der  Strom  nordwestwärts  setzt,  das  Kap  Santo 
Agostinho  ansteuern.  Im  ersteren  Falle  wird  die  Küste  aus  einer  Ent- 
fernung von  20  bis  22  Sm  sichtbar;  dann  wird  man  die  von  den  Kirch- 
thürmen  überragte  Stadt  Olinda  sehen  und  etwas  später  die  hügelige 
und  waldige  Insel  Itamaraca,  und  in  der  Mitte  zwischen  beiden  einige 
Seemeilen  landein\Yürts  das  Kloster  San  Bento.  Vormittags,  wenn  die 
Sonne  die  helle  Farbe  der  Häuser  und  der  Küste  noch  mehr  hervor- 
hebt, werden  die  Landmarken  sehr  gut  auszumachen  sein ; naclimittags 
dagegen,  wenn  die  Sonne  westlich  von  ihnen  steht,  wird  das  Erkennen 
der  Landmarken  schwieriger.  , Die  Küste  nördlich  und  südlich  von 
Pernambuco  hat  ein  ziemlich  einförmiges  Gepräge , so  dass  es  für 
jemanden,  der  sie  noch  nicht  kennt,  schwierig  sein  wird,  sich  zwischen 
den  gleichmässig  aussehenden  Kirchthürmen  und  Häusern  zurechtzu- 
finden. Man  sollte  daher  auf  alle  Fälle  eine  gute  Breitenbestimmung  zu 
bekommen  suchen. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Rhede  auf  südwestlichem  Kurse  wird 
man  die  Kirchthürme  von  Pernambuco  auf  14  bis  15  Sm  Entfernung 
sehen.  Olinda-Huk  passire  man  in  einem  Abstande  von  5 bis  6 Sm 
und  steuere  dann  nach  den  bereits  gegebenen  Anweisungen  auf  die 
Rhede.  Wenn  Segelschiffe  zu  weit  abbleiben,  fährt  ihnen  das  Lootsen- 
boot  entgegen  und  fordert  sie  durch  Winken  mit  der  Unterscheidungs- 
flagge (weiss  und  roth  in  vier  Feldern)  auf,  sich  zu  nähern. 
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entgegen.  Nachts  kommt  kein  Lootse  an  Bord,  da  die  SchiflFc  nur  bei 
•Tage  einlaufen.  Das  Lootsenboot  ist  ein  rotbes  sogen.  Walboot,  das 
an  der  Lootsenunterscheidungsflagge  (rotb  und  weiss  in  vier  Feldern) 
kenntlich  ist.  Die  Lootsen  sind  zuverlässig  und  vertäuen  die  Schiffe 
auch  im  Hafen  mit  ihren  eignen  Vertäuleichtern  und  theihveise  eignem 
Geschirr.  Schiffe,  die  in  den  Hafen  einlaufen  wollen,  müssen  ausser  der 
Lootsenflagge  auch  noch  das  internationale  Signal  ihres  Tiefganges 
setzen.  (Siehe  Einleitung  S.  Ü8.) 

Das  Lootsenamt  befindet  sich  im  Marinearsenal,  Rua  do  Commcrcio. 
In  Pernambuco  sind  auch  Küstenlootsen  für  die  benachbarten  kleineren 
Häfen  und  Flüsse  zu  bekommen. 

L 0 o t s e n g e 1 d ist  beim  Auslaufen  dasselbe  wie  beim  Einlaufen, 
ganz  unabhängig  vom  Tiefgang.  Es  wird  beim  Einlaufen  nach  dem 
Tiefgange  und  dem  Bruttoraumgehalt  berechnet  und  beträgt  für  Schiffe 
von  80  R-T.  und  7 Fuss  Tiefgang  18.720  Milreis  und  für  jede  weiteren 
30  R-T.  und  für  jeden  weiteren  Fuss  Tiefgang  je  1.440  Milreis  mehr. 
Diese  Taxe  gilt  für  die  in  der  Franquia  bleibenden  Schifte;  Schiffe, 
die  vertäut  werden , müssen  die  Hälfte  des  Eootsengeldes  mehr  be- 
zahlen. Für  Verholen  wird  die  Hälfte  des  Eootsengeldes  berechnet. 
Wird  ein  besonderer  Lootse  gewünscht,  so  ist  ein  Fünftel  des  Lootsen- 
geldcs  extra  zu  zahlen.  Ausserdem  beträgt : 

Miethe  für  Anker  und  Ketten  zum  Vertäuen  20.000  Milreis 
„ „ das  Lootsenboot 24.000  „ 

Besatzung  des  Lootsenbootes  für  jede  Fahrt: 

für  den  Steuermann 12.000  „ 

für  jeden  Ruderer 8.000  „ 

Bei  Nachtdienst  erhöhen  sich  Miethe  und  Löhne  für  das  Lootsenboot 
um  50®,o.  Die  Gratifikation  für  den  Lootsen  beträgt  40  Milreis. 

Schleppdampfer  von  verschiedener  Grö.sse  sind  8 vorhanden.  Der 
Schlei)plohn  für  Schiffe  muss  vereinbart  werden;  er  betrug  im  Jahre 
1899  für  das  Ein-  oder  Ausschleppen  von  Schiften  1 Milreis  p,  R-T. 

Das  Aus-  und  Einschleppen  eines  Leichters  auf  die  Rhede  kostet 
50  Milreis  und  das  Schleppen  eines  Leichters  im  Hafen  mit  ein- 
kommender Ladung  10  Milreis  und  mit  ausgehender  Ladung  5 Milreis. 

Quarantäne-  und  Zollbehandinng  ist  die  in  den  brasilianischen  Häfen 
übliche.  (Siehe  S.  89). 

Ausser  dem  Gesundheitspass  wird  ein  vom  Konsulat  versiegeltes 
Ladungsmanifest  von  jedem  angelaufenen  Hafen  , eine  Manuschafts-  und 
eine  Proviantliste  und  von  Passagierdampfern  ausserdem  eine  Passagier- 
liste für  Pernambuco , sowie  eine  Liste  der  Transitpassagiere , ferner 
eine  vom  Kapitän  und  von  jedem  in  Pernambuco  landenden  Passagier 
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nnterschriebene  Erklärung  verlangt,  dass  sich  in  ihrem  Gepäck  keine 
zum  Verkauf  bestimmten  Waaren  befinden,  oder  letztere  müssen  be- 
sonders genannt  werden.  Das  Zollamt  befindet  sich  Rua  da  Alfandega. 

Ankerplätze  anf  der  Rhede.  Die  Rhede  von  Pernambuco,  von  den 
Brasilianern  Lamaräo  genannt,  ist  gegen  südliche  und  östliche  Winde 
und  gegen  Seegang  vollsändig  ungeschützt.  Der  Ankergrund  ist  nicht 
gut  und  hat  zahlreiche  felsige  Stellen,  auf  die  heim  Ankern  wohl  zu 
achten  ist.  Die  Wassertiefeu  sind  bis  dicht  an  das  Riff  hinan  genügend. 
Man  findet  9 bis  10  m Wasser  1 Khlg  vom  Riff,  15  m 2 Sm  und  20  m 
8*/2  Sm  vom  Riff  entfernt. 

Man  kann  südlich  von  der  Südtonne  der  Englischen  Bank  irgendwo 
auf  11  bis  13  m Wasser  ankern,  jedoch  nicht  südwestlich  von  der  Peilungs- 
linie des  Pic&o-Leuchtthurmes  rw.  N 39®  W (mw.  NzW^/«W),  da  dort  der 
Grund  felsig  ist.  Der  beste  und  von  den  meisten  Schiffen  benutzte 
Ankerplatz,  der  auch  frei  von  verlorenen  Ankern  ist,  liegt  etwa  mitten 
zwischen  der  Südtonne  der  Englischen  Bank  und  dem  PicRo-Leucht- 
thurm  oder  etwas  südlich  davon  auf  9 bis  11  m Wasser,  Grund  Sand 
oder  fester  Schlick.  Auf  diesem  Ankerplatz,  auf  dem  auch  die  Dampfer 
laden,  die  wegen  ihres  Tiefganges  nicht  in  den  Hafen  einlaufen  können, 
ist  man  einigermaassen  durch  die  Englische  Bank  gegen  die  Grundsee 
geschützt.  Einen  anderen  guten  Ankerplatz,  der  allerdings  ziemlich  weit 
vom  Lande  entfernt  ist,  findet  man  auf  13  bis  14  m Wasser  etwa 
2 Sm  ostsüdöstlich  bis  südöstlich  vom  Leuchtthurm.  Der  Grund  be- 
steht hier  aus  Sand  oder  Kies  mit  Muschelbruch.  Dieser  Ankerplatz 
ist  besonders  für  die  schlechte  Jahreszeit  des  SO-Monsuns,  von  Mai  bis 
September,  zu  empfehlen. 

Zwischen  den  beiden  eben  beschriebenen  Ankerplätzen  kann  man 
an  einem  beliebigen  Orte  ankern.  Während  des  NO- Monsuns  ist  der 
gewöhnliche  Ankerplatz  der  Kriegsschiffe  auf  12  m Wasser,  Grund  Kies 
und  Muschelbruch,  1 oder  1^/2  Sm  südöstlich  vom  Leuchtthurm.  Doch 
auch  hier  findet  man  einzelne  felsige  Stellen.  Schiffe,  die  hier  einen 
längeren  Aufenthalt  nehmen  wollen,  sollten  in  ONO-WSW-Richtung  ver- 
täuen , und  zwar  seewärts  mit  langer  Kette.  Sicherer  ist  es  jedoch,  in 
solchen  Fällen  in  den  Hafen  einzulaufen.  Die  Unkosten,  die  Schlepper 
und  Lootsen  verursachen,  sind  gering  im  Vergleich  zu  der  gefährlichen 
Lage  auf  der  Rhede,  besonders  beim  Wechsel  der  Jahreszeiten:  viele 
Schiffe  haben  hier  bereits  ihre  Anker  verloren.  Ebenso  sind  Kohlen, 
Wasser  und  Proviant  auf  der  Rhede  beträchtlich  theurer  als  im  Hafen. 

Der  Quarantäneankerplatz  ist  durch  eine  gelbe  Tonne  mit  der  Auf- 
schrift: ^Quarentena^  bezeichnet,  die  etwa  9 Kblg  südöstlich  vom  Pic&o- 
Leuchtthurm  liegt. 
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Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  4*'  40”‘“‘;  die  Fluthhohe  beträgt  bei 
Springtide  2.4  bis  2.8  ni,  bei  Niptide  1.8  ni. 

Gezeitenströme.  Im  Hafen  erreicht  der  Ebbstrom  bei  Spring- 
tide eine  Geschwindigkeit  von  2Vü  Sm  und  der  Fluthstrom  eine  solche 
von  2 Sm.  Stürmische  Seewinde  erhöhen  den  Wasserstand  auf  der 
Barre  um  0.15  bis  0.3  m, 

Barre.  In  der  Verlängerung  des  Riffes,  etwa  2 Kblg  nordnord- 
östlich vom  Leuchtthurme,  ist  die  felsige  Bank  Tedra  Secca  mit  1.8  m 
Wasser,  deren  Nordende  durch  eine  schwarze  spitze  Tonne  bezeichnet 
ist.  Zwei  Einfahrten  führen  in  den  inneren  Hafen,  die  kleine  (Barra 
do  Picäo)  und  die  grosse  Einfahrt  {Barra  Grande).  Die  erstere  führt 
zwischen  dem  Leuchtthurm  und  der  Pedra  Secca -Bank  hindurch  und 
wird  gewöhnlich  von  Booten,  selten  von  kleinen  Fahrzeugen  benutzt. 
Bei  frischen  Seewinden,  besonders  während  der  Ebbe,  steht  auf  ihr 
Brandung;  sic  ist  dann  auch  für  Boote  nicht  zu  empfehlen.  Der  Leucht- 
thurm muss  in  einem  Abstande  von  mindestens  100  in  passirt  werden, 
um  die  ihm  vorgelagerte  Klippe  Tartaruga  zu  meiden.  Die  Richtung 
des  Fahrwassers  wird  durch  die  Deckpeilung  der  beiden  südlichen 
Wachtthürme  des  Forts  Brum  bezeichnet. 

Die  grosse  Einfahrt  *) , die  von  den  Seeschiffen  benutzt  wird , hat 
etwa  6.5  bis  8 m Wasser,  ln  der  Verlängerung  der  Pedra  Secca- Bank, 
etwa  7 Kblg  von  ihrem  Nordende  entfernt , erblickt  man  eine  kleine 
weisse  Tonne,  welche  die  Südkante  der  Untiefe  Cahr^a  de  Coco  be- 
zeichnet. Nach  dem  Passiren  der  grossen  Einfahrt  gelangt  man  in  den 
Pofo,  den  Vorhafen,  dessen  Wassertiefe  ungefähr  6 bis  7.5  m beträgt. 
Weiterhin,  nach  dem  inneren  Hafen  zu,  nimmt  die  Wassertiefe  bis 
auf  etwa  5 in  ab.  Lothungen,  die  im  April  1901  vom  Dampfer  „Trier“ 
angestellt  wurden,  ergaben  bei  Springtide -Hochwasser  im  Fahrwasser 
des  Po^o  und  auf  der  Strecke  bis  2’  2 Kblg  innerhalb  des  Picäo- 
Leuchtthurms  9 bis  8 m.  Man  sicht  also,  dass  die  Wassertiefen  auf 
der  letzteren  Strecke  etwas  grösser  sind,  als  sie  in  der  engl.  Adm-Krt. 
Nr.  969  angegeben  sind. 

Eiiisteuernng  in  «len  Hafen.  Die  Zeit  des  Einlaufens  in  den  Hafen 
richtet  sich  w egen  der  geringen  Wassertiefe  auf  der  Barre  nach  dem  Tief- 
gang des  Schiffes.  Schiffe  mit  einem  Tiefgange  von  5.5  m oder  darüber 
müssen  die  Barre  in  der  Zeit  von  einer  Stunde  vor  bis  eine  Stunde  nach 

*)  Nach  einem  im  Jahre  1887  vom  Ingenieur  A.  Lisboa  aufgenommenen 
Plane  des  Hafens  von  Pernambuco  ist  in  der  grossen  Einfahrt  etwa  200  m 
nördlich  vom  Nordende  der  Bank  Pedra  Secca  eine  Untiefe  mit  4.5  bis  5 m 
Wasser  verzeichnet,  die  Pedra  Bedonda  genannt,  in  der  Engl.  Adm-Krt. 
Nr.  969  aber  nicht  angegeben  ist. 

Ustk.  SQdam.  10 
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Hochwasser  passiren,  Schiffe  mit  geringerem  Tiefgange  können  entsprechend 
früher  oder  später  einlaufen.  Nach  Hochwasser  bringen  die  Lootsen 
selten  ein  Schiff  in  den  Hafen,  da  sie  dann  im  Hafen  erst  ankern  und 
mit  der  Fluth  schwaien  müssen. 

Kapt.  W.  Häveker,  i).  „(’intra“,  sagt  über  das  Einlaufen  folgendes: 
„Nachdem  die  Lootsenflagge  des  sich  nähernden  Schiffes  gesehen  worden 
ist,  begiebt  sich  der  Lootse  bei  Tage  in  seinem  von  5 Mann  geruderten 
Boote  auf  den  Ankerplatz,  um  dort  dem  Schiffe  seinen  Ankerplatz  an- 
zuweisen. Nur  wenn  bei  Ankunft  genügend  Wasser  auf  der  Barre 
vorhanden  ist  und  das  Schiff  erwartet  wurde , kommt  der  Lootse  mit 
seinem  Assistenten  an  Bord  und  dampft  sofort  in  den  Hafen.  Erwähnt 
mag  werden,  dass  der  Ankerplatz  der  Schiffe  immer  zwischen  der  Eng- 
lischen Bank  und  dem  Kiff,  oder  auch  südlich  davon  liegt.  Wenn  nicht 
genug  Wasser  auf  der  Barre  vorhanden  ist,  um  sofort  in  den  Hafen 
zu  laufen,  bestimmt  der  Lootse  eine  Zeit,  bis  zu  der  die  Maschine  klar 
sein  muss.  Nachts  jedoch  kommt  ein  Lootse  selten  auf  die  Khede, 
um  ein  Schiff  zu  Anker  zu  bringen,  da  die  Einfahrt  in  den  Hafen  bei 
Dunkelheit  niemals  unternommen  wird.  Je  nach  dem  Tiefgang  des 
Schiffes  wird  mit  Vor-,  Haupt-  oder  Spättluth  die  Barre  passirt.  Sehr 
selten  kommt  es  vor,  dass  die  Lootsen  mit  nicht  tiefgehenden  Schiffen 
bei  Ebbe  einlaufen,  ankern,  mit  der  Fluth  schwaien  und  dann  erst  ver- 
täuen. Bei  der  Einfahrt  bleibt  die  Englische  Bank  stets  an  B-B. , da 
dann  die  Drehung  in  den  Hafen  nicht  so  knapp  wird.  Mit  einer  Fahrt, 
die  das  Scliiff  nur  eben  steuerfähig  erhält,  nähert  man  sich  dem  Liege- 
plätze, indem  man  darauf  achtet,  mit  dem  Bug  etwas  von  der  Stadt 
nach  dem  Riff  hinüber  zu  scheeren.  Hier  lässt  man  den  B-B.-Anker 
fallen,  während  ein  vom  Lootsen  gestelltes  Boot  von  St-B.  vorne  eine 
Leine  an  einem  der  im  Riff  eingerammten  Pfähle  befestigt.  Der  Fluth- 
strom  schwait  nun  das  Schiff,  das  dabei  durch  entsprechende  Maschinen- 
manöver vom  Lande  und  vom  Riff  freigehalten  wird.  Hierauf  wird  das 
Schiff  in  die  richtige  Lage  gebracht  und  vertäut.  Da  der  Strom  sehr 
heftig  ist,  müssen  die  Vertäuungen  auch  sehr  stark  sein.  Der  Lootse 
liefert  zu  diesem  Zweck  Ketten  und  Heckanker;  gleichzeitig  schickt  er 
eine  Anzahl  Leute  an  Bord,  um  der  Mannschaft  behülflich  zu  sein. 

Gewöhnlich  ist  der  Abstand  des  Schiffes  vom  Riffe  10  bis  12  m;  das 
Schiff’  wird  dorthin  ebenfalls  mit  schweren  Ketten  vertäut.  Wenn  im 
Hafen  viele  Dampfer  liegen , so  wird  eine  zweite  Reihe  von  Dampfern 
neben  der  ersten  am  Riff  befindlichen  vertäut.  Hierdurch  wird  aber 
der  Platz  zum  Drehen  so  beengt,  dass  nur  Dampfern  bis  zu  etwa  110  m 
Länge  die  Drehung  überhaupt  noch  möglich  ist,  während  als  grösste 
Länge  eines  Schiffes,  welches  bei  der  Drehung  nicht  durch  die  erste 
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Reihe  von  Dampfern  behindert  wird,  wohl  etwa  120  m zu  betrachten 
ist.  Die  Gefährlichkeit  dieses  Manövers  wird  nur  theilweise  durch  die 
gute  Schulung  des  Lootsenpersonals  aufgehoben ; denn  es  liegt  nicht  nur 
die  Gefahr  vor,  mit  der  Strömung  quer  auf  das  Schiff  einwirkend  auf 
der  einen  Seite  Grund  zu  berühren  oder  dort  liegende  Boote  und  Fahr- 
zeuge mit  der  Schraube  zu  treffen,  sondern  auch  auf  der  andern  Seite 
mit  einem  am  Riff  liegenden  Dampfer  oder  mit  einem  ihrer  längsseit 
befindlichen  Leichter  zu  kollidiren. 

Beim  Auslaufen  wird  wieder  liOotsenhülfe  in  Anspruch  genommen. 
Grössere  Schiffe  müssen  hierzu  die  Zeit  von  halber  Fluth  bis  Hoch- 
. Wasser  benutzen.  Schon  vorher  kommen  die  Leute  des  Lootsen  an 
Bord,  um  die  nicht  mehr  nothwendigen  Ketten  loszuwerfen,  oder  um  sie, 
hauptsächlich  nach  dem  Riff  hin,  durch  Trossen  zu  ersetzen.  Beim 
Abgang  werden  daun  die  Trossen  getiert  und,  wenn  der  Anker  auf  ist, 
ganz  losgeworfen.  Der  Lootse  verlässt  das  Schiff  ausserhalb  der  Eng- 
lischen Bank.  Selten  kommt  es  vor,  dass  die  Lootsen  bei  Dunkel- 
heit ausgehen.  In  diesem  Falle  wird  das  Lootsenboot  nach  der  schwarzen 
Einfahrtstonne  geschickt,  um  dort  ein  Licht  zu  zeigen.“ 

Innerer  Hafen  von  Pernambuco,  Mosqueiro  genannt,  ist  ein  pracht- 
volles natürliches  Becken  von  über  1 Sm  Länge  und  300  m mittlerer 
Breite,  das  von  dem  grossen,  gradlinig  längs  des  Landes  laufenden  Riffe 
vollständig  geschützt  wird.  Nur  bei  starken  südöstlichen  Winden  läuft 
die  See  bei  Springtide-Hochwasser  zuweilen  über  das  Riff  und  verursacht 
etwas  Seegang  im  Hafen.  Dieser  Zustand  hält  jedoch  nur  etwa  eine 
Stunde  vor  bis  eine  Stunde  nach  Hochwasser  an.  Die  Wassertiefe  beträgt 
dem  Marinearsenal  gegenüber  nur  etwa  5.5  m;  durch  Baggern  hat  man 
hier  ein  20  m breites  Fahrwasser  von  0 m Tiefe  hergestellt.  Der  ganze 
Hafen  soll  so  weit  vertieft  werden,  dass  Schiffe  von  7.1  m Tiefgang  bei 
Springtide  ungehindert  im  Hafen  verkehren  können.  Schiffe  von  6.7  bis  7 m 
laufen  jetzt  fast  täglich  bei  Hochwasser  ein  und  aus.  Am  8.  Febr. 
1901  ist  sogar  ein  Dampfer  mit  7.4  m Tiefgang  ausgelaufen. 

Das  grösste  Schiff,  das  den  Hafen  im  Jahre  1900  besuchte,  war 
der  deutsche  Dampfer  „Pernambuco“,  von  3105  R-T.  netto  und  114.3  m 
Länge. 

An  der  Stadtseite  betinden  sich  Kaianlagen , die  hauptsächlich  für 
Küstenschiffe  mit  geringem  Tiefgange  bestimmt  sind.  Grössere  Schiffe 
werden,  wie  bereits  erwähnt,  zu  4 bis  6 in  einer  Reihe  längs  des  Riffs 
vertäut  und  löschen  in  T.eichter.  Die  Leichter  werden  im  Zoll  aus- 
geladen, wo  sich  ein  Hand-  und  ein  Dampfkran  befinden.  Feuergefähr- 
liche Güter  werden  in  besondere  Leichter  gelöscht  und  weiter  flussauf- 
wärts auf  einer  Insel  ausgeladen.  Nur  Kohlen,  Maschinen  und  andere 
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schwere  Gegenstände  brauchen  den  Zoll  nicht  zu  passiren.  Das  Löschen 
und  Laden,  besonders  nachts,  geht  in  Pernambuco  ziemlich  langsam,  da 
die  Arbeiter,  meist  Neger,  im  Tagelohn  arbeiten  und  nur  bei  fort- 
währendem Antreiben  etwas  leisten. 

Geplant  sind  neue  Kaianlagen  für  Schiffe  bis  zu  7 m Tiefgang  und 
eine  Vergrösserung  des  Hafens  durch  Erbauung  eines  neuen  Wellen- 
brechers. 

Dockanlagen.  Das  Trockendock  der  Firma  Wilson  Sons  & Co. 
kommt  nur  für  Schleppdampfer  und  Leichter  in  Betracht.  Auf  der 
Regierungswerft  werden  Schiffe  bis  zu  200  R-T.  und  kleine  Maschinen 
gebaut.  Ein  Handkran  von  15  t Hebekraft  ist  daselbst  vorhanden. 
Mehrere  grössere  Werkstätten  sind  in  den  letzten  Jahren  in  Pernambuco 
errichtet  worden,  wo  auch  grössere  Reparaturen  für  Dampfer  und  Segel- 
schiffe ausgeführt  werden  können.  Die  Reparaturkosten  sind  bedeutend 
geringer  als  in  andern  brasilianischen  Häfen. 

Hafenoakosten.  Ausser  Lootsengeld  sind  die  in  der  Einleitung 
S.  80  angeführten  allgemeinen  Abgaben  zu  entrichten.  Von  der  Fracht 
für  ausgehende  Ladung  wird  eine  Stempelgebühr  von  4 Milreis  für  je 
1000  Milreis  erhoben.  Die  Hafenabgaben  für  den  Dampfer  „Trier“ 
betrugen : 

Uebersetzung  des  Manifestes  für  Zoll 

„ n » ''0*1  Lissabon  . . . 

Gratifikation  des  Zollangestellten  beim.  Löschen  . . 

Brasilianischer  Gesundheitspass 

Uebersetzung  des  Manifestes  Leixöes 

„ MT)  sobresalentes  .... 

„ 7 Fakturen  von  Antwerpen  .... 

„ 2 „ „ Bremen 

Für  Vergleichung  der  Zollpapiere  mit  dem  Manifest 
Dockabgaben;  96  ra  ä 600  Reis,  136  m ä 300  Reis, 

70f>  t ä 100  Reis,  22-5  t ä 50  Reis  180.150  Milreis 

zahlbar  in  Gold 

Leuchtfeuerabgabe  100  Milreis  — in  Gold  . . . 

Hospitalabgabe  für  Masten  . . . 12.000  Milreis 

„ „ Mannschaft  . . 80.640  „ 

Ausgangspass  vom  Zoll 

Gratifikationen 

Verschiedene  Stempelmarken 

Kommission  für  Despachanten 

1149.810  Milreis 


45.000  Milreis 

25.000  „ 

15.000  „ 

40.000  „ 

25.000  „ 

15.000  „ 

35.000  „ 

10.000 
20.000 


476.270 

270.000 

92.640 

6.900 

20.000 

24.000 

30.000 


! 
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Abschnitt  I:  Vom  Kap  San  Roque  bis  nach  Bahia 


Die  Stadt  Pernamlmco  (Recife),  die  Hauptstadt  der 
Provinz  Pemambuco,  wurde  im  Jahre  1631  von  den  Holländern  gegründet, 
die  vorher  im  Kampfe  mit  den  Spaniern  die  Stadt  Olinda  eingeäschert 
hatten.  Unter  der  holländischen  Herrschaft  entstand  Olinda  von  neuem, 
doch  schöner  und  grosser  als  vorher;  das  Fischerdorf  Recife,  die  Hafen- 
stadt des  heutigen  Pemambuco , entwickelte  sich  zu  einer  reichen  Ort- 
schaft. Die  portugiesische  Revolution  1640  brachte  auch  das  Ende  der 
holländischen  Herrschaft  Uber  Pemambuco,  das  in  den  folgenden  Jahren 
die  umliegenden  Orte  seinem  kommerziellen  und  politischen  Einflüsse 
unterordnete.  Dem  republikanischen  Aufstande  vom  Jahre  1817  sowie 
jenem  von  1824  folgten  schwere  Strafen  von  Jofto  VI.  und  Dom  Pedro  1. ; 
seit  der  Amnestie  jedoch,  die  anlässlich  des  Aufstandes  bei  der  Thron- 
entsagung des  ersten  Kaisers  den  Schuldigen  gewährt  wurde,  hat  sich 
die  Stadt  ruhig  verhalten  und  sich  kräftig  entwickelt. 

Pemambuco  liegt  an  der  Mündung  des  Flusses  Capibaribe  und 
besteht  aus  drei  Theilen,  die  Bairro  do  JRecife,  Bairro  de  S<mto  Antonio 
und  Bairro  da  Boa  Vista  heissen.  Der  Stadttheil  Recife,  die  eigentliche 
Geschäftsstadt,  liegt  auf  dem  Südende  der  Olinda-Halbinsel,  während  Boa 
Vista  ihm  gegenüber  auf  dem  Fcstlande  erbaut  ist;  Santo  Antonio  liegt 
zwischen  ihnen  auf  einer  kleinen  Sandinsel.  Mehrere  Brücken  verbinden 
die  einzelnen  Stadttheile  mit  einander.  Der  Stadttheil  Recife  enthält 
das  Zollamt,  Marinearsenal,  die  Sternwarte  und  zahlreiche  Lagerhäuser. 
In  Santo  Antonio  liegt  das  Regierungsgebäude,  ein  Theater,  eine  Kaserne, 
eine.  Markthalle,  sowie  ein  Findel-  und  Waisenhaus.  In  Boa  Vista  mit 
seinen  hübschen  von  Gärten  umgebenen  Villen  befindet  sich  der  Palast 
des  Bischofs  von  Olinda  und  das  grosse  Hospital  Dom  Pedro  II. 

Etwa  1 Sm  nördlich  von  Pemambuco  liegt  die  Stadt  Olinda,  die 
während  zweier  Jahrhunderte  die  Hauptstadt  der  Provinz  war,  jetzt 
jedoch,  nachdem  Pemambuco  den  ganzen  Handel  an  sich  gezogen  hat, 
ohne  jede  Bedeutung  ist. 

Pemambuco  hat  etwa  200  000  Einwohner,  darunter  ungefähr 
100  Deutsche,  und  ist  Heimathshafen  von  18  Dampfern  und  10  Seglern. 
Die  Industrie  ist  durch  einige  Baumwollspinnereien , Oel- , Tabak-  und 
Cigarrenfabriken , Eisengiessereien  und  Maschinenwerkstätten  vertreten. 


Handelsverkehr.  Im  Jahre  1898  liefen  ein: 


744  Dampfer 
214  Segelschiffe 
1767  Küstenfahrzeuge 


mit  1243  584  R-T. 
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Davon  waren  deutsche: 

64  Dampfer  mit  96  796  R-T.  I darunter  2 Segelschiffe  mit  647  R-T. 

6 Segelschiffe  „ 2 432  „I  in  Ballast, 

englische:  296  Schiffe  mit  473  329  R-T. 
brasilianische:  1174  (meist  Küstenfahrer)  mit  370  447  R-T. 

Im  Jahre  1900  liefen  84  deutsche  Schiffe  mit  161  289  R-T.  ein. 

Einfuhr  umfasst  Wein,  Mineralwasser,  Lebensmittel,  Holz,  Manu- 
faktur- und  Modewaaren,  Kohlen,  Maschinen,  Tauwerk,  Chemikalien 
u.  s.  w. 

Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Zucker,  Baumwolle,  Häuten 
und  Spiritus  und  Branntwein  aus  Zuckerrohr.  Der  Zollbetrag  auf  die 
Einfuhr  betrug  im  Jahre  1897/98  17  055  203  Milreis,  auf  die  Ausfuhr 
3 601600  Milreis. 

Dainpferlinien:  1.  deutsche : Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  und 
Hamburg- Amerika -Linie  von  Hamburg  alle  14  Tage;  Norddeutscher 
Lloyd  von  Bremen  und  R.  M.  Sloman  & Co.  von  Nordamerika  monatlich. 
2.  fremde:  Royal  Mail,  Pacific  Steam  Nav.  Co.,  Messageries  Maritimes 
nach  und  von  Europa  alle  14  Tage;  La  Veloce,  Liverpool  Brazil  & River 
Plate  Mail  von  Nordamerika,  Companhia  Lloyd  Brasileiro  (Küstendainpfer) 
und  Companhia  Pernambncana  de  Navega^fto  (Küstendampfer)  monatlich. 

Eisenbahnverbindung  besteht  mit  dem  Innern  des  Staates 
Pernambuco,  mit  dem  Staate  Alagoas  und  seiner  Hauptstadt  Maceiö  und 
mit  Parahyba. 

Telegraphenkabel  sind  sechs  vorhanden ; zwei  führen  über  die  Kap 
Verde’schen  Inseln  nach  Lissabon,  zwei  andere  nach  Bahia,  eins  führt 
über  Fernando  Noronlia  nach  dem  Senegal  und  eins  nach  Cearä. 

Schiffsausrüstang.  Englische  B u n k e r k o h 1 e n sind  gewöhnlich  etwa 
14  000  t vorräthig;  die  englische  Firma  Wilson  Sons  & Co.  hat  davon 
etwa  10  000  t und  die  brasilianische  Firma  Lopes  Guimaraes  Irmäes 
(Vertreter  der  Hamburger  Firma  D.  C.  Brandt)  etwa  4000  t.  Sie 
werden  gewöhnlich  aus  den  Leichtern  in  kleinen  Körben  oder  Kästen 
übergemannt  oder  auch  auf  Bestellung  in  Säcken  geliefert  und  dann  mit 
der  Winde  übergenommen.  Die  Kohlenübernahme  geht  langsam. 
Der  Preis  beträgt  für  die  Tonne  in  die  Bunker  geliefert  etwa  37  M 
und  für  auf  der  Rhede  liegende  Schiffe  47  M. 

Frischer  Proviant  ist  in  beschränktem  Maasse  zu  haben  und 
billiger  als  in  Rio  de  Janeiro  oder  Santos.  Danerproviant  ist  nicht 
zu  haben. 

T r i n k w a s s e r (gutes  Lcitungswasser)  wird  in  Wasserleichtern  von 
vier  verschiedenen  Grössen  an  Bord  geliefert.  Preis  für  7V  a t 25  Mil- 
reis, für  15  t 50  Milreis,  für  20  t 70  Milreis,  für  40  t 100  Milreis. 


Digitized  by  Google 


152 
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Für  zwischen  diesen  Zahlen  liegende  Mengen  wird  der  Preis  für  die 
nächst  höhere  Menge  berechnet.  Schlepperkosten  sind  eingerechnet. 

Aoskanfl  für  den  SehifTsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  betindet 
sich  in  Santo  Antonio , Caes  do  Kamos.  Drei  englische  und  zwei 
brasilianische  Ranken  sind  am  Ort.  Das  Hafenamt,  Capitania  do 
Porto,  betindet  sich  im  Marinearsenal,  Rua  do  Commercio ; in  derselben 
Strasse  sind  auch  die  Geschäftsräume  des  Lootsenamts  und  der  Hafen- 
polizeibehörde. Krankenhäuser  giebt  es  mehrere.  Ein  englisches 
S e e m a n 11  s h e i m , in  dem  ordentliche  Seeleute  Aufnahme  tindeu,  w ird 
von  den  Beiträgen  der  englischen  Kolonie  von  Pernambuco  unterhalten. 
Landungsplatz  für  Boote  betindet  sich  an  der  Treppe  beim  Marine- 
arsenal, in  der  Nähe  des  Zollwachtschitfes. 

Von  Pernaiiibuco  bis  nach  Taiiiaiidare*) 
Zwisclien  Peruambuco  und  dem  Kap  Santo 

Agostiiilio  ist  die  Küste  in  einer  Ausdehnung  von  16  bis  18  Sm 
niedrig  und  besteht  aus  einem  Sandstrande , hinter  dem  sich  niedriges, 
theil weise  sumpfiges  Land  erstreckt.  Einzelne  kleine  Hügel  erheben 
sich  angesichts  des  Meeres,  und  auf  einem  derselben,  ziemlich  nahe  am 
Strande,  sieht  man  das  Kloster  und  die  zweithürnüge  Kirche  Nossa 
Senhora  das  Frazcres,  die  einzige  gute  Landmarke  zwischen  dem  Kap 
Santo  Agostinho  und  Pernambuco.  Aus  einem  Abstande  von  3 bis  4 Sm 
vom  Lande  sieht  man  das  Dorf  Boa  Viagetn  am  Südende  des  Ritts  von 
Pernambuco,  das  Kloster  Piedade,  das  Dorf  und  die  Kirche  Candeias 
u.  a.  in.  Das  Kloster  Sun  Gon^alo  auf  einem  Hügel  3*  2 Sm  nördlich 
vom  Kap  Santo  Agostinho  ist  auf  grössere  Entfernung  sichtliar.  Ausser- 
halb des  Küstenriffs  sind  ausser  den  bereits  genannten  Untiefen  auf  der 
Ausscnrhede  von  Pernambuco  keine  Gefahren.  Die  10  ni-Linie  ist  im 
allgemeinen  1’  2 bis  2 Sm  von  der  Küste  entfernt;  die  Lothungen 
nehmen  nach  dem  Küstenriff  zu  regelmässig  ab ; der  Grund  besteht  aus 
Sand  oder  Kies  und  Korallen. 

Candeias-  und  Jangadas-Barre.  Candeias-Barre  ist  eine  etwa  115  ra 
breite  Oeffnung  im  Riff,  die  zu  einem  kleinen  Ankerplätze  mit 
5.2  m Wasser  in  der  Mitte,  Schlickgrund,  führt;  sie  peilt  von  der 
€andeias-Kirche  rw.  N 25  “ 0 (mw.  NOV  2N).  Jangadas-Barre  ist  etwas 
wichtiger  als  die  erstere ; sie  liegt  vor  der  Mündung  des  Flusses 
Jahoatäo  und  ist  etwa  40  m breit,  mit  Wassertiefen  von  0.9  bis  1.8  m. 
Kleine  Küstenfahrzeuge  können  bei  gutem  Wetter  die  Barre  passiren 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  891,  Pernambuco  to  Maceio;  Nr.  529,  Pernam- 
buco to  Victoria. 
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und  6 bis  8 Sm  flussaufwärts  bis  zum  Dorfe  San  Bartolemeo  kommen. 
Der  Unterlauf  des  Jaboatäo- Flusses , an  dessen  Ufern  bedeutende  land- 
wirthschaftliche  Unternehmungen  liegen,  ist  300  ra  breit  und  unter 
gewöhnlichen  Verhältnissen  3 bis  4 m tief.  Der  Parapamba-  (Pirapama-) 
Fluss,  der  hier  ebenfalls  mündet,  ist  bedeutend  kleiner  und  nicht 
schiffbar. 

flaibn-Bacht  wird  durch  das  etwa  l'/sSni  weit  vorspringendeKap  Santo 
Agostinho  im  Süden  und  die  Huk  Pedros  Pretas  iiu  Norden  gebildet. 
Küstenfahrzeuge  finden  hier  guten  Schutz  gegen  südliche  und  südöstliche 
Winde,  müssen  jedoch  die  vor  der  Pedras  Pretas-IIuk  liegende  felsige  4 m- 
Stelle  meiden.  Die  Wassertiefen  in  der  Mitte  der  Bucht  betragen  3.5  bis 
5.5  m,  der  Grund  besteht  aus  Saud  und  Schlick.  An  der  Bucht  liegt 
das  Dorf  Gaibü  und  das  Fort  *S’^  Frangois  Xavier  de  Gaibü. 

K.ap  Santo  Agostilllio  ist  ein  felsiges  zerklüftetes  Vor- 
gebirge von  70  bis  80  m Höhe,,  das  weit  vorspringt  und  20  bis  22  Sm 
weit  sichtbar  ist.  Von  Osten  gesehen  erscheint  das  Kap  als  felsiger 
Hügel  von  unregelmässiger  Form,  dessen  Nordostabhang  von  röthlicher 
Farbe  ist  und  der  von  einer  mit  Kokospalmen  umgebenen  Kirche  über- 
ragt wird.  Ein  unverkennbares  Kennzeichen  für  das  Kap  ist  der  12  Sm 
landeinwärts  liegende  Sattelberg,  der  weiter  unten  beschrieben  wird. 
Am  Fusse  des  Kaps  tritt  eine  Reihe  einzelner  l'elsvorsprünge  hervor, 
in  deren  nächster  Nähe  die  Wassertiefen  noch  8 bis  10  m betragen. 
Auf  dem  Kap  steht  das  Dorf  Nazareth,  und  an  seiner  Südseite  das 
gleichnamige  P’ort.  Ein  kleiner,  nie  versiegender  Wasserlauf  mit  warmem 
frischem  Wasser  soll  sich  auf  dem  Kap  befinden.  Siehe  Abbild.  S,  141. 

Santo  Agostinho- Lenehtfener  ist  ein  \vcisses  festes  Feuer  von 
25  Sm  Sichtweite , das  auf  einem  50  m hohen  weissen , drcifüssigen, 
eisernen  Gerüst  105  m über  Hochwasser  auf  dem  Kap  Santo  Agostinho 
brennt.  Neben  dem  Leuchtthurm  steht  ein  weisses  Wärtergebäude. 

Zwisplieii  dein  Kap  Santo  Agostinho  und  Poi^to 

da  Galinlia  ist  die  beste  und  am  weitesten  sichtbare  Landmarke 
der  1 2 Sm  landeinw ärts  liegende  Morro  Sdlada  oder  Sattelberg,  der 
sowohl  durch  seine  Höhe  (330  m)  als  auch  durch  seine  sattelartige  Ge- 
stalt auffällt.  Er  ist  36  bis  40  Sm  weit  sichtbar. 

Unmittelbar  südlich  vom  Kap  Santo  Agostinho  ist  die  Küste  sehr 
niedrig  und  besteht  aus  den  Ablagerungen  der  vier  Flüsse  Suape, 
Tatuoca,  Ipojuca  und  Merepe,  deren  Mündungen  dicht  bei  einander 
liegen.  Alle  diese  Flüsse  sind  in  Folge  des  schweren  Seeganges,  der 
besonders  bei  südöstlichen  Winden  vor  ihrer  Mündung  steht,  und  wegen 
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der  vorgelagerten  Bänke  und  Riflfe  selbst  für  die  kleinsten  Küstenfahrer 
schwer  zugänglich. 

Der  Fluss  mündet  etwa  IV ä Sm  südlich  vom  Kap  Santo 

Agostinho  und  ist  hier  500  bis  600  m breit  mit  Wassertiefen  von  3.4 
bis  5.2  m,  Grund  feiner  Sand;  seine  Länge  beträgt  nur  einige  Seemeilen. 
Die  Einfahrt  in  den  Fluss  ist  eine  schmale  Oeffnung  im  Ritf  dicht  am 
Kap  Santo  Agostinho,  die  gleichzeitig  in  die  übrigen  drei  Flüsse  führt. 

Der  Taftiocw-Fluss  hat  dieselbe  Mündung  wie  der  Suape,  ist  aber 
nur  etwa  100  m breit  und  hat  Wassertiefen  von  3 bis  4 m;  er  ist 
ebenfalls  kurz  und  nicht  schiffbar. 

Der  Jpojwca- Fluss  ist  an  seiner  Mündung  350  m breit  und  für 
kleine  Fahrzeuge  einige  Seemeilen  flussaufwärts  befahrbar.  An  seinem 
linken  Ufer,  etwa  7 Sm  oberhalb  der  Mündung,  liegt  der  Ort  Ipojuca. 

Der  3fcr<7>c-Fluss  ist  an  seiner  Mündung  200  m breit  und  3 m tief. 
Kleine  Fahrzeuge  können  bis  zu  dem  kleinen  Hafen  Jaiquiy  2^U  Sm  fluss- 
aufwärts, kommen,  um  dort  Holz  zu  laden. 

Mitten  zwischen  dem  Tatuoca  und  Ipojuca  erhebt  sich  auf  dem 
niedrigen  Lande  ein  kleiner  runder,  einzelner  Hügel,  der  eine  ziemlich 
gute  Landmarke  bildet.  Die  niedrige  Cwpe-Huk,  mit  einem  Dorf  darauf 
und  Kokospalmen  zu  beiden  Seiten , ist  von  einem  Riff  umgeben.  Die 
Küste  ist  hier  ebenso  wie  weiter  südlich  niedrig  mit  weissem  Sandstrande. 

Porto  da  Galilllia  ist  ein  Dorf  9 Sm  südlich  vom  Kap 
Santo  Agostinho.  Eine  Oeffnung  im  Riff  nordöstlich  vom  Dorfe  mit 
6 bis  7 m Wasser  bildet  die  Einfahrt  zu  dem  Ankerplätze,  der  von 
Küstenfahrern  benutzt  wird.  Der  Pass  wird  im  Süden  durch  das  Riff, 
im  Norden  durch  eine  Bank  mit  1.5  bis  1.8  m Wasser  begrenzt.  Nach 
dem  Lande  zu  nehmen  die  Wassertiefen  regelmässig  ab;  sie  betragen 
in  seiner  Nähe  2 bis  3 m,  Grund  grober  Sand.  Der  Ankerplatz  ist 
ungeschützt,  da  er  sich  grade  gegenüber  der  Oeffnung  im  Riff  befindet. 
Ganz  kleine  Fahrzeuge  können  bei  Hochwasser  über  die  vor  dem  Dorfe 
liegenden  Klippen  hinweg  laufen  und  in  seiner  unmittelbaren  Nähe 
ankern.  Mit  günstigem  Winde  kann  man  auch  um  das  Nordende  des 
Riffs,  das  etwa  IV2  Sm  seewärts  von  Cupe  liegt,  auf  den  Ankerplatz 
laufen,  während  man  sonst  den  V'2  Sm  breiten  und  10  m tiefen  Pass 
südlich  von  diesem  Riffe  benutzt.  Eine  gute  Landmarke  für  den 
letzteren  bietet  der  Sattelberg. 

Maracahype-Hok  ist  ebenso  wie  die  Küste  zwischen  ihr  und  Porto 
da  Galinha  niedrig  und  mit  Bäumen  bestanden.  Vom  Osten  gesehen  ist 
die  Huk  von  dem  übrigen  Lande  kaum  zu  unterscheiden  und  nur  an 
der  Kirche  kenntlich,  die  einige  Kblg  westlich  von  ihr  liegt.  Zwischen 
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den  Huken  Maracahype  und  Serraniby  münden  die  beiden  P’lüsse 
Maracahype  und  Junquilho ; sie  sind  ohne  Hedoutung  für  die  Küstenfahrt. 

Insel  Santo  Aleixo*),  2 Sm  südlich  von  der  Serrainby-Huk 
gelegen , ist  im  südwestlichen  Theile  20  bis  22  m hoch  und  hat  etwa 
2 Kblg  Durchmeser.  Die  Mitte  der  Insel  ist  mit  Kokospalmen  bedeckt ; ihre 
beiden  südlichen  Ausläufer  sind  höher  als  das  übrige  Land  und  geben  ihr 
von  weitem  das  Aussehen  von  zwei  Inselchen.  Sie  ist  bewohnt  und  zeigt 
an  ihrem  SW-Ende  zwei  Gehöfte,  auf  denen  etwas  Vieh  und  Geflügel 
gehalten  wird.  Ein  Brunnen  und  eine  Quelle  liefern  frisches  Wasser. 
Ausserdem  besitzt  die  Insel  einige  Steinbrüche , die  Pernambuco  mit 
Pflastersteinen  versorgen. 

Zwischen  der  Insel  und  dem  Küstenriff  ist  eine  etwa  Sm  breite 
und  5 bis  7 m tiefe  Durchfahrt  für  Küstenfahrer.  Vom  KW-Ende  der 
Insel  erstreckt  sich  ein  Hift  2 Kblg  westwärts;  2*/2  Kblg  südwestlich 
von  ihrem  Südostende  liegt  die  stets  über  Wasser  befindliche  Schild- 
kröte n k 1 i p p e , die  mit  der  Insel  durch  ein  Riff  verbunden  ist.  Dieses 
Riff  reicht  noch  1 Kblg  über  das  Südwestende  der  Klippe  hinaus.  Nahe 
an  der  steil  abfallenden  Ostseite  der  Insel , die  frei  von  Gefahren  ist, 
findet  man  noch  Wassertiefen  von  8 bis  10  m.  . 

Ankerplatz  bei  Santo  Aleixo,  mit  7 bis  9 m Wasser,  Grund  Sand  und 
Schlick,  findet  man  etwa  2Vs  Kblg  südwestlich  von  der  Insel.  Man 
steuere  vom  SO  ein,  indem  man  die  höchsten  Palmen  des  Dorfes  auf 
der  Südseite  der  Serinhaem- Mündung  in  rw.  N 23  ® W (mw.  N^/sW) 
hält,  um  frei  von  der  Schildkrötenklippe  zu  bleiben.  Wenn  man  diese 
Palmen  wegen  des  dunklen  Hintergrundes  nicht  ausmachen  kann,  passire 
man  die  Klippe  in  einem  Abstande  von  etwa  4 Kblg  und  halte  nach 
dem  Passiren  derselben  nordwärts  auf  den  Ankerplatz  zu.  Vor  dem 
Ankern  überzeuge  man  sich  mit  Hülfe  des  Loths  von  der  Beschaffenheit 
des  Grundes , da  mehrere  felsige  Stellen  vorhanden  sind.  Nach  brasi- 
lianischen Angaben  liegt  der  beste  Ankerplatz  in  den  Peilungen : die 
Senn/iaem-Huk  in  rw.  N 70®  W (mw.  NW’  sW),  und  die  .Scrrawiby-Huk 
in  rw'.  N 20®  0 (mw'.  NO’/sN). 

Gezeiten  bei  Santo  Aleixo.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  4^  20“'*“;  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  etwa  3 m. 

Rio  Serinliaein.  Dieser  Fluss  mündet  der  Insel  Santo  Aleixo 

# 

gegenüber;  seine  etwa  200  m breite  Mündung  ist  voller  Sandbänke, 
so  dass  nur  Fahrzeuge  unter  2.5  m Tiefgang  in  den  Fluss  ein- 

■")  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  539,  Plans  on  the  North  and  East  Coasts  of 
Brasil  etc. 
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fahren  können.  Sie  laufen  gewöhnlich  bis  0 Sin  oberhalb  vom  Orte 
Serinhaem,  um  dort  Holz  aus  den  umliegenden  grossen  Wäldern  zu 
laden.  Der  Trapixc-Fluss  hat  die  gleiche  Mündung  wie  der  Serinhaem, 
jedoch  nur  1.8  bis  2.7  m Wassertiefe.  Kleine  Fahrzeuge  können  bis 
zur  Tropixe-Mühle  kommen. 

Rio  Formoso  und  Barra  Gaiiudla.  Der  Formoso-  ‘ 

Fluss  mündet  etwa  1*  a Sm  südlich  von  der  6ramrfZa-Huk.  Seine  Breite 
beträgt  hier  2 Kblg  und  die  Wassertiefe  am  Nordufer  2.4  und  weiterhin 
5.2  m.  Eben  innerhalb  der  Einfahrt  auf  der  Südseite  liegt  eine  Sand- 
bank; hinter  ihr  verbreitert  sich  der  Fluss  etwas,  wird  jedoch  bei  der 
kleinen  unbedeutenden  Stadt  Formoso  so  schmal  und  seicht,  dass  er 
kaum  für  Boote  befahrbar  ist.  Zwei  kleine  Flüsse,  der  Passo  an  der 
Nordseite  und  der  Äriquinda  an  der  Südseite , münden  etwa  1 Sm 
innerhalb  der  Mündung  in  den  Formoso.  Auf  der  Nordhuk  der  Mündung 
steht,  ein  auffälliges  Gebäude;  die  Südhnk,  auf  der  ein  kleines  Dorf 
liegt,  heisst  Manguinho-K'ok.  Von  hier  bis  nach  Tamandare  ist  die  Küste 
sehr  niedrig.  Die  kleine  Bucht  südlich  von  der  Manguiuho-Huk  heisst 
Bahia  das  Campas. 

Gamella-Barre,  die  Haupteinfahrt  zum  Formoso- Fluss , liegt 
iVs  Sm  nördlich  von  seiner  Mündung  und  ist  etwa  100  m breit  mit 
Wassertiefen  von  3.7  m,  Schlickgrund;  sie  wird  gebildet  durch  eine 
Oeflfnung  im  Riff,  das  sich  von  der  Manguinho- Huk  bis  etwa  dwars 
von  der  Gamella-Huk  längs  der  Küste  erstreckt.  Ausserhalb  der  Barre 
nimmt  die  Wassertiefe  auf  9 bis  11  m zu,  der  Grund  besteht  aus 
Schlick  und  feinem  Sand.  Hier  sollten  Fahrzeuge  mit  über  1.5  m 
Tiefgang  ankern.  Die  Gamella-Huk  mit  dem  Dorfe  GameUa  und  einigen 
Kokospalmen  ist  kenntlich  an  einigen  schwarzen  Felsen,  die  sich  gut 
von  dem  weissen  Sande  eines  Hügels  in  der  Nähe  des  Dorfes  abheben. 

Ansteneraug  der  Gamella-Barre.  Vom  Norden  kommend  halte  man 
nach  dem  Passiren  der  Insel  Santo  Aleixo,  die  Riffe  südlich  von 
Serinhaem  meidend,  auf  die  Gamella-Huk  zu,  bis  die  Kokospalmen 
auf  der  Iluk  in  Eins  mit  der  Kirche  Nossa  Senhora  de  Guadalupe 
auf  dem  gleichnamigen  Hügel  in  der  Nähe  der  Formoso -Mündung 
kommen.  Darauf  steuere  man  mit  rw.  S 40  ® W (mw.  SW^/sWj-Kurs 
auf  die  üeffnung  im  Riff  zu  und  ankere  vor  dem  Dorfe  Gamella  auf  . 
Schlickgrund.  Dieser  Ankerplatz  ist  jedoch  sehr  eng  und  nur  für  die 
kleinsten  Küstenfahrer  brauchbar. 

Vom  Süden  kommend  steuere  mau  mit  etwa  nv.  N 15  ®W  (mw.  Nord)- 
Kurs  auf  die  Insel  Santo  Aleixo  zu , bis  die  Kokospalmen  in  Eins  mit 
der  Kirche  N.  S.  de  Guadalupe  kommen,  und  verfahre  dann  wie  vorher. 
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Tamanclare*) 

Zwischen  der  Tamandare-  und  der  7W»e/as-Huk  bildet  die  Küste 
eine  durch  das  vorgelagerte  Riff  gut  geschützte  Bucht,  in  der  Schiffe 
von  5.5  bis  6 m Tiefgang  einige  gute  Ankerplätze  finden.  Die  Einfahrt 
zu  dieser  Bucht  ist  eine  etwa  800  m breite  Oeffnung  im  Kiff  vor  der 
Mitte  der  Bucht ; sie  wird  jedoch  durch  die  beiden  felsigen  Untiefen 
Baixa  Grande  und  Baixinha  sehr  eingeengt.  Die  Untiefe  ßaixa  Grande 
mit  1.6  m Wasser  theilt  die  Einfahrt  in  eine  breitere  südliche  und  eine 
schmälere  nördliche  Hälfte.  In  beiden  Durchfahrten  sind  die  Wasser- 
tiefen 11  bis  14  m.  Die  Baixinha-Untiefe  liegt  etwa  600  m nordwestlich 
von  Baixa  Grande  und  hat  ebenfalls  nur  1.6  m Wasser.  Die  gefährliche 
Lage  dieser  Klippen  macht  die  Hülfe  eines  I-ootsen  beim  Einlaufen 
erforderlich. 

Einsteoerong  nach  Tamandare.  Die  Einfahrt  in  den  Hafen  von 
Tamandarö  ist  kenntlich  an  dem  Dorfe  Tamandar4  , an  dem  viereckigen 
verfallenen  Fort  Santo  Ignacio,  südlich  davon,  und  an  den  rothen  Ab- 
hängen weiter  im  Inneni.  Auf  dem  Gipfel  und  an  der  Nordseite  eines 
länglichen , Brifo  genannten  Hügels  erblickt  man  zwei  einzelne  von 
Kokospalmen  umgebene  Häuser.  Um  südlich  von  der  Untiefe  Baixa 
Grande  einzulaufen,  steuere  man  zunächst  auf  das  Fort  zu,  das  4 bis 
5 Sm  sichtbar  ist,  bis  man  die  rothen  Abhänge  in  Sicht  bekommt,  was 
ungefähr  in  einem  Abstande  von  3 Sm  vom  Laude  der  Fall  sein  wird. 
Darauf  bringe  man  die  Kokospalmen  am  Nordende  des  Brito- Hügels 
in  Eins  mit  den  rothen  Abhängen  und  steuere  mit  nordwestlichem  Kurse 
zwischen  Baixa  Grande  und  dem  südlichen  Riff  hindurch.  Diesen  Kurs 
verfolge  man,  bis  das  Riff  Ilha  da  Barra  passirt  ist  und  drehe  dann 
nach  Norden  auf  den  Ankerplatz. 

Ankerplatz  im  Hafen  von  Tamandar^.  Der  beste  Ankerplatz  befindet 
sich  im  nördlichen  Theile  der  Bucht  auf  6 bis  7 m Wasser,  Grund 
Schlick,  südöstlich  oder  südsüdöstlich  vom  Fort  und  2 Kblg  vom  Strande 
entfernt.  Dem  inneren  Riff  (11ha  da  Barra),  das  beinahe  immer  über 
Wasser  sichtl>ar  ist,  sind  an  der  Landseite  mehrere  felsige  Bänke  vor- 
gelagert. Man  muss  daher  mehr  nach  dem  Lande  zu  ankern,  in  dessen 
nächster  Nähe  man  noch  3 bis  4 m Wasser  findet.  Auch  im  südlichen 
Theile  der  Bucht,  nördlich  von  der  Matnbucahinha -lluk,  kann  man 
ankern.  Da  jedoch  das  äussere  Riff  bereits  bei  halber  Fluth  vom 
Wasser  bedeckt  wird,  ist  man  hier  weniger  geschützt,  als  im  nördlichen 
Theile  der  Bucht. 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adra-Krt.  Nr.  891,  Pcrnambuco  to  Maceiö. 
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Schiffe  von  etwa  100  m Länge  finden  nur  zu  dreien  geschützte 

Ankerplätze,  während  ein  Schiff  von  160  m Länge  den  ganzen  ge- 
schützten Raum  einnehmen  würde  — ein  zweites  von  dieser  Grösse 
müsste  schon  in  dem  ungeschützten  Theile  des  Hafens  ankern. 

Schiffe  von  über  7 m Tiefgang  müssen  ausserhalb  der  Einfahrt 

ankern. 

Leuchtfeuer  soll  in  Tamandarü  eingerichtet  werden. 

Gezeiten  im  Hafen  von  Tamandar^.  Die  Hafenzeit  ist  4^  :{0“‘‘u^  die 

Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  2.3  m,  bei  Niptide  0.9  m. 

Das  Dorf  Tamandar^  mit  der  Kirche  San  Josö  liegt  an  der  Südseite 
der  Tamandare-Huk  und  an  der  Nordseite  der  Bucht  und  ist  vorläufig 
noch  ohne  Bedeutung.  Zwei  Landungsbrücken,  von  denen  eine  der 
Companhia  Pernambucana  gehört,  und  ein  kleines  Kohlenlager  sind  vor- 
handen. 

Trink  Wasser  liefert  ein  Brunnen  in  der  Nähe  des  Forts;  man 
muss  jedoch  die  ^Vasserfässer  eine  Strecke  über  den  Sand  rollen  und 
kann  nicht  mehr  als  12  bis  15  täglich  füllen. 

Quarantänestation  soll  in  Tamandarü  eingerichtet  werden.  Die  er- 
forderlichen Gebäude  befinden  sich  bereits  seit  längerer  Zeit  im  Bau, 
sind  bis  jetzt  aber  noch  nicht  fertig. 

Von  Tainaiidare  bis  iiaoli  Maceid 

Rio  Uiia.  Die  Küste  südlich  von  der  llheta-Huk  ist  niedrig 
und  zieht  sich  zwischen  dieser  und  der  Gravata-Wvk  in  einer  Aus- 
dehnung von  6 Sm  etwas  zurück,  eine  flache  Bucht  bildend.  In  dieser 
Bucht  treten  zwei  kleine  Vorsprünge,  die  von  einigen  Klippen  umgebene 
Pedra  do  Porfo-Huk  und  die  Pedra  de  Condc-Huk  hervor.  Letztere  ist 
ein  grosser  einzelner  Felsen , auffällig  durch  seine  Höhe.  Hier  nähern 
sich  auch  die  Hügel  etwas  der  Küste. 

Das  Küstenriff,  theilweise  unter,  theil weise  über  der  Wasserlhiie 
liegend,  folgt  der  Küste  in  einem  mittleren  Abstande  von  1 Sm;  die 
Wassertiefe  beträgt  in  seiner  Nähe  8 bis  10  m.  Die  20  m-Grenze  liegt 
hier  etwa  3 Sm  von  der  Küste  entfernt. 

Der  Una-  oder  Schwarze  Fluss  mündet  7 Sm  südlich  vom  Fort 
Santo  Iguacio  und  ist  wegen  seines  reissenden  Laufes  nur  bei  Stau- 
wasser zu  befahren.  Seine  mittlere  Breite  beträgt  40  bis  50  m und 
an  seiner  Mündung  nur  15  m bei  einer  Wassertiefe  von  2.1  m.  Kleine 
Fahrzeuge  laufen  bis  zu  der  kleinen  Stadt  UnOy  um  dort  Zucker  zu 
laden.  Die  Orte  Varzea  und  Äbreu  de  Una  an  der  Mündung  des  Flusses 
verschiffen  ebenso  wie  Una  viel  Zucker. 
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Caixao  de  Una  heisst  eine  kleine  Bucht  mit  3 bis  4 m Wasser, 
1 Sm  nördlich  von  der  Mündung  des  Una-Flusses,  deren  Einfahrt  eine 
grosse  OefiFnung  im  Küstenriff  mit  10  bis  11  m Wasser  ist.  Diese 
Bucht,  die  zuweilen  auch  von  kleineren  Fahrzeugen  als  Ankerplatz  be- 
nutzt wird,  bildet  die  Einfahrt  zum  Una-Fluss ; sie  ist  kenntlich  an  dem 
Kirchdorfe  Abreu  de  Una  auf  dem  rechten  Ufer  des  Una-Flusses,  an 
der  Kirche  San  Jose  auf  einer  Huk  4 Sm  südlicher  und  an  der  bereits 
beschriebenen  Huk  Pedra  de  Conde  (siehe  S.  158). 

Barra  Grande.  Die  Küste  südlich  vom  Una-Flusse  verkauft 
in  beinahe  gerader  Linie,  stetig  vom  Küstenriff  begleitet,  und  bietet 
bis  nach  Barra  Grande  keine  gute  Landniarke.  Der  Fluss , ein 

kleiner  Wasserlauf  von  40  m Breite  und  1.2  bis  l.G  m Wassertiefe,  der 
etwa  40  Sm  landeinwärts  bei  Campina  Grande  entspringt , mündet 
V/a  Sm  südlich  von  der  Gravata-Huk.  Zwischen  der  San  Jose-Huk  mit  der 
gleichnamigen  Kirche  und  der  Perstt2Mw</a-IIuk  mündet  der  Persinunga- 
Fluss,  der  die  Grenze  zwischen  den  Provinzen  Pernambuco  und  Maceiö 
bildet.  Er  ist  an  der  Mündung  15  bis  20  m breit  und  0.5  bis  0.8  m 
tief.  Auf  seiner  Südhuk  stehen  einige  Häuser.  Bei  dem  Dorfe  Barra 
Grande  tritt  die  Küste  etwas  nach  Westen  zurück  und  bildet  den  An- 
fang einer  Bucht,  die  sich  bis  zur  Huk  San  Bento  erstreckt  und  von 
dem  in  gerader  Linie  weiter  laufenden  Kiff  gegen  Seegang  geschützt 
wird.  Die  Wassertiefe  in  dieser  4 l>is  5 Sm  langen  und  1 Sm  breiten 
Bucht  beträgt  3 bis  7 m,  der  Grund  besteht  aus  Schlick. 

Verschiedene  Oeffnungen  im  Riff  gestatten  das  Einlaufen  in  die 
Bucht.  Die  grösste  und  am  meisten  benutzte  Durchfahrt  östlich  vom 
Dorfe  Gamella  {Maragogy)  heisst  Barra  Grande'^  sie  ist  Va  Kblg  breit 
und  etwa  7 m tief;  vor  ihr  liegt  eine  felsige  Stelle  mit  5 m Wasser. 
Von  der  Mitte  dieser  Durchfahrt  peilt  man  die  Kirche  von  Barra  Grande 
in  rw.  N 34  ° W (mw.  KzW^/sW)  und  das  Kloster  San  Bento  in 
rw.  S 63  0 W (mw.  WzS). 

.^nsteaernng  von  Barra  Grande.  Man  halte  zwischen  die  beiden 
Kirchen  von  Barra  Grande  und  San  Bento,  die  beide  auf  Anhöben  dicht 
am  Strande  liegen  und  durch  eine  Strecke  mit  gelblichen  Abhängen  von 
einander  getrennt  sind,  bis  man  noch  etwa  4 Sm  vom  Lande  entfernt 
ist.  In  diesem  Abstande  wird  man  hinter  den  nördlichsten  beiden 
gelblichen  Abhängen  einen  kegelförmigen  grünen  Hügel  bemerken;  diesen 
Hügel  bringe  man  zwischen  die  beiden  Abhänge  und  steuere  mit  nord- 
westlichem Kurse,  die  5 in-Stelle  an  St-B.  lassend,  durch  die  Durch- 
fahrt. Innerhalb  des  Riffes  kann  man  entweder  vor  dem  Dorfe  Barra 
Grande  ankern  oder  vor  Gamella.  Im  erstereu  Falle  laufe  man  nicht 
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zu  weit  uordwärts,  um  die  Sandbank  zu  meiden,  die  vom  Lande  bis 
zum  Riff  reicht.  Bei  Gamella  beginnt  in  einem  Abstande  von  1 Sm 
vom  Lande  ein  inneres  Riff,  da.s  sich  leicht  seewärts  gekrümmt  bis 
nach  Porto  de  Pedros  erstreckt. 

Porto  de  Pedras.  Ein  besonderes  Kennzeichen  der  Küste 
zwischen  Rarra  Grande  und  San  Bento  sind  die  bereits  erwähnten  gelb- 
lichen Abhänge.  Auf  der  San  Beiito-Huk  steht  das  gleichnamige  Kloster 
und  nahe  bei  ihm  ein  grosses  weisses  Gebäude,  das  eine  gute  Land- 
marke bildet.  Etwas  südlich  vom  Kloster  San  Bento  mündet  der  un- 
bedeutende Fluss  Salgado ; 2 Sm  w eiter  südlich  liegt  das  Dorf  Japaratuha, 

Porto  de  Pedras  ist  ein  kleiner  Ankerplatz  mit  5 bis  7 m Wasser, 
Grund  Schlick  und  Sand , 9 Sm  südlich  von  Barra  Grande , der  gegen 
südliche  und  südöstliche  Winde  durch  das  vorliegende  Riff  gut  geschützt 
ist  und  5 bis  6 Küstenfahrzeuge  aufnehmen  kann.  Der  Einfahrt,  die 
durch  eine  Oeffnung  im  Riff  gebildet  wird,  sollte  man  sich  vorsichtig 
und  unter  beständigem  Dothen  nähern.  ® 4 Sm  nördlich  vom  Nordende 
des  südlichen  Riffes  liegt  die  Klippe  Baixa  Grande^  und  ebensoweit 
nördlich  und  nordnordwestlich  von  Baixa  Grande  liegen  die  beiden  Tijucas- 
Klippen.  In  den  Durchfahrten  zwischen  diesen  Klippen  findet  man 
8 bis  11  m Wasser.  Ausser  einigen  Küstenfahrern  laufen  die  brasilia- 
nischen Postdampfer  Porto  de  Pedras  an. 

Die  Stadt  Porto  de  Pedras  liegt  auf  dem  rechten  Ufer  der  Manguaba- 
(Porto  CV/ii;o-)Mündung , die  sich  an  der  Südseite  des  Ankerplatzes  be- 
findet. Ungefähr  12  bis  13  Sm  tlusswärts  und  ebenfalls  auf  dem  rechten 
Ufer  liegt  die  Stadt  Porto  Calvo. 

Rio  Caillcira^ibo.  Die  Küste  zwischen  Porto  de  Pedras  und 
dem  Camaragibe-P’luss  ist  flach,  stellenweise  mit  Buschwerk  und  Kokos- 
palmen bestanden  und  mit  einem  w eissen  Sandstrande  eingefasst.  Das  an 
einzelnen  Stellen  unterbrochene  Küstenriff  zieht  sioh  in  einem  Abstande 
von  V s bis  ® 4 Sm  längs  des  Strandes.  Die  10  m-Grenze  ist  IVs  bis 
2 Sm  vom  Lande  entfernt.  Der  Camaragibe-Fluss  ist  für  kleine  Fahr- 
zeuge 3 bis  4 Sm  flussaufwärts  bis  zum  Ort  Passo  schiflfliar.  Vor  seiner 
Mündung,  dem  Orte  Oitciro  gegenüber,  ist  ein  kleiner  Ankerplatz  mit 
4 bis  8 m Wasser,  Schlickgrund.  In  der  Einfahrt  findet  man  8 bis 
10  m Wasser;  sie  ist  kenntlich  an  einem  kleinen  etwas  abgeplatteten 
Hügel  mit  rothem  Abhange  an  der  Südseite  des  Flusses. 

Südlich  vom  Camaragibe  hat  die  Küste  ungefähr  dasselbe  Aussehen 
wie  nördlich  davon.  Vier  rothe  Abhänge  werden  zunächst  sichtbar. 
In  der  Nähe  des  Flusses  Santo  Antonio  Meriw  sind  ebenfalls  einige 
rothe  Abhänge  von  iV'aSm  Ausdehnung.  Eine  gute  Landmarke  für  die 
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Ansteuerung  von  Maceiö  bildet  das  hoch- 
gelegene, 16  bis  18  Sm  weit  sichtbare  Dorf 
Pioca  oder  Ipioca  nördlich  von  Santo  An- 
tonio Merim.  Die  verschiedenen  Flüsse  und 
Ortschaften,  wie  sie  die  Karte  ausserdem 
noch  südlich  vom  Camaragibe  angiebt.  sind 
ohne  Bedeutung. 

Eine  Sandbank  mit  nur  3.7  m Wasser 
liegt  etwa  5 Sm  von  der  Küste  entfernt. 
Von  ihr  peilt  der  Leuchtthurm  von  Maceiö 
rw.  S 52  “ W (mw.  WSW),  20 Va  Sm  entfernt. 


Maeeiö 


8.  161.  Maceiö.  Landmarken. 
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Die  auffälligste  Landmarke  ist  die  1 Kblg  westlich  vom  Leucht- 
thurme  stehende  Kirche,  ein  grosses  weisses  Gebäude  mit  viereckigem 
Thurme  auf  seinem  westlichen  Ende.  Der  Thurm  befindet  sich , von 
See  gesehen , links  und  in  gleicher  Höhe  mit  dem  oberen  Rande  des 
Abhanges,  auf  dem  der  Leuchtthurm  steht. 


Landmarken.  Vom  XO  oderO  kommend, 
ist  die  erste  Gebirgskette,  die  man  südlich 
vom  Morro  Sellada  erblickt,  die  etwa  20  Sm 
landeinwärts  liegende  Serra  de  Maramhuya. 
An  ihrem  Südende  liegt  der  400  m hohe 
und  35  bis  40  Sm  weit  sichtbare  Berg 
Barriga  f der  einige  Aehnlichkeit  mit  dem 
Morro  Sellada  hat;  vom  SO  gesehen  er- 
scheint er  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt. 
Südlich  von  ihm  taucht  noch  ein  kleiner 
einzelner  kegelförmiger  Gipfel  auf.  In  einem 
Abstande  von  etwa  15  Sm  vom  Lande  er- 
blickt man  das  Dorf  Ipioca  und  näher  kom- 
mend die  bereits  erwähnten  rothen  Abhänge. 
Die  niedrige,  vorspringende  Iluk  Verde  mit 
den  Kokospalmen  darauf  und  umgeben  von 
Brandung  ist  gut  zu  erkennen. 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  892,  Maceiö  to  Rio 
8.  Francisco  do  Norte;  Nr.  539,  Port  Maceiö. 

Ostk.  SQdam. 
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Abschnitt  I:  Vom  Kap  San  Koque  bis  nach  Bahia 


Vom  Süden  oder  SO  kommend  werden  ausser  dem  Berg  Barriga  der 
auf  einer  Anhöhe  stehende  Leuchtthunn  und  die  Stadt  Maceiö  sichtbar. 
4 oder  5 Sm  südlich  von  der  Bucht  bemerkt  man  eine  grosse  rothe 
Stelle  und  in  derselben  Richtung  eine  Kirche  mit  zwei  Thürmen. 

Ansteaerong  der  Rhede  von  Maeeii.  Hierüber  sagt  Kapt.  Köhler, 
D.  „Babitonga“ : „Steuert  man,  vom  Norden  kommend,  längs  der  Küste, 
so  bieten  die  vier  rothen  Stellen  am  Strande  zwischen  den  Flüssen 
Camaragibe  und  Santo  Antonio  Grande  eine  gute  Landmarke.  Sie  sind 
etwa  24  Sm  von  der  Verde-Huk  entfernt  und  haben  in  N\N'-Peilung 
etwa  folgende.^  Aussehen: 


Nachden»  diese  Stellen  passirt  sind,  erblickt  man  bald  den  Leucht- 
thurm von  Maceiö.  Etwa  10  Sm  nordöstlich  von  ^laceiö  befindet  sich  eine 
zweite  Gruppe  solcher  rother . Stellen,  die  jedoch  theilweise  mit  dunklem 
Buschwerk  durchwachsen  sind.  I)ie  Verde-Huk  passire  man  in  3 bis 
4 Sm  Abstand  und  halte  auf  den  Leuchtthurm  zu,  sobald  dieser  rw. 
N8®0  (mw.  NNO)  peilt.  Auf  diesem  Kurse  lässt  man  alle  Untiefen 
in  gutem  Abstande  an  St-B.  Behält  man  den  Kurs  rw.  N O (mw  , 
NNO)  bei,  bis  die  f/Mra^wa-IIuk  (ganz  flach,  mit  Koko.spalmen  bewachsen) 
rw.  N 67 0 (mw.  0®  4N)  peilt  und  steuert  dann  auf  diese  Huk  zu,  bis 

«MM««  «rt  nt*  f ^ * ■ -ii  ■ ■ * ■ 

S.  162.  Maceiö.  B e t o n n u n g.  .\  n k e r p 1 a t z. 

Im  Hafen  von  Maceiö  lagen  Mitte  September  1901  folgende  Tonnen: 
Eine  rothe  Tonne  rw.  N 75 ''AV  (mw.  NWzM^  hW),  3 Kblg  von  der 
Mitte  der  Untiefe  Baixo;  eine  rothe  Tonne  vor  dem  Westende  des 
Riffes  vor  der  Juragua-Huk;  von  dieser  Tonne  peilte  man  den  Leucht- 
thurm in  rw.  N 14®  W (mw.  Nord),  1ha  Sm  entfernt;  eine  grüne  Tonne 
auf  7.3  m Wasser  zur  Bezeichnung  eines  gesunkenen  Leichters,  von 
der  man  den  Leuchtthunn  in  rw.  N 13®  W (mw.  NVsO),  9 Kblg  ent- 
fernt peilte. 

Vom  Ankerplätze  auf  10.5  m Wasser,  Grund  zäher  Schlick  und 
Santi,  peilt  man  den  Leuchtthunn  rw.  N 12®  W (rnw.  NV^O)  und  den 
Schornstein  der  Seifensiederei  rw.  N 54®  W (mw.  NWVsN). 

a«vavaa4v«a  « v/iA  iAVA  XJaiAU**WttliClt?  i&t  l&Cil 

und  sollte  nicht  benutzt  werden. 

Einen  guten  Ankerplatz  findet  man,  wie  bereits  erwähnt , auf  etwa 
9 m Wasser,  Grund  feiner  Sand,  auf  der  Verbindungslinie  des  Leucht- 
thurms mit  der  rothen  spitzen  Tonne  vor  dem  Südwestende  der  Riffe. 
Während  der  guten  Jahreszeit  sind  die  Ankerplätze  auf  den  geringen 
Wassertiefen  sehr  gut,  da  man  vor  den  vorherrschenden  Winden  ge- 
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schützt  ist;  iin  Winter  jedoch , bei  starken  südlichen  Winden,  werden 
sie  leicht  gefährlich.  Die  schwere  Gruudsee  wühlt  alsdann  den  Sand- 
grund so  auf,  dass  kein  Anker  hält  und  die  Schiffe  schon  bei  geringen 
Windstössen  treiben.  Man  muss  dann  auf  möglichst  grossen  Tiefen 
ankern,  ohne  jedoch  die  30  oder  35  m-Grenze.zu  überschreiten.  Alle 
Arbeit  im  Hafen  ist  dann  unterbrochen,  und  die  Boote  können  nicht 
fahren. 

Gezeiten  auf  der  Macei6-Rliede.  Die  Hafenzeit  ist  4 b 30 Die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide-Hochwasser  2.7  m. 

Maeei6'Iif>nelitfeaer  ist  ein  w e i s s e s festes  Feuer  mit  w e i s s e n 
S.  1 63.  Maceiö.  Leuchtfeuer. 

Das  Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  mit  Blinken  von 
folgender  Beschaffenheit:  Festes  Feuer  60  ««"b , Verdunkelung  14  sek^ 
Blink  7 Verdunkelung  14 


des  Feuers  beträgt  20  Sm,  die  Leuchtweite  24^in.  (Nach  einer^Ieldung 
des  Kapt.  Schecker,  Bark  „Oldenburg“,  brannte  das  Feuer  während 
seines  Aufenthaltes  im  Hafen  im  .Juli  1900  zwei  Nächte  hintereinander 
nicht.) 

Loutsenwesen.  Es  ist  nur  ein  Lootse  vorhanden,  der  auf  das  übliche 
Lootsensignal  hin  an  Bord  kommt;  doch  kann  man  auch  einen  der  vielen 
Fischer,  die  man  an  der  Küste  antrifft,  als  Lootsen  benutzen. 

Das  Lootse  ngeld  beträgt  für  jedes  Schiff  50  Milreis;  die  meisten 
Schiffe  nehmen  jedoch  keinen  Lootsen. 

Schleppdampfer.  Die  beiden  kleinen  in  Maceiö  vorhandenen  Schlepp- 
dampfer sind  hauptsächlich  zum  Schleppen  der  Leichter  da.  Der  Preis 
ist  20  Milreis  für  jeden  Leichter. 

Gesundlieitspolizeilicbe  und  Zollbeliandlung.  Der  Hafenarzt  kommt 
zuerst  an  Bord  und  untersucht  das  Schiff  auf  seinen  Gesundheitszustand. 
Krankheitsverdächtige  Schiffe  müssen  3 bis  10  Tage  ausserhalb  des 
Riffes  ankern.  Den  Zollbeamten  sind  bei  ihrem  Besuche  Schiffspass, 
Manifest,  Proviantliste,  Liste  der  Passagiere  und  deren  Gepäck,  sowie 
alle  Papiere,  die  von  ihnen  verlangt  werden,  einzuhändigeu.  Das  Schiff 
wird  darauf  genau  auf  SchmuggeLvaaren  untersucht;  dasselbe  geschieht 
nach  dem  Löschen  der  Ladung.  Ein  Zollbeamter  bleibt  stets  an  Bord. 

llafenanlagen  sind  ausser  mehreren  privaten  und  der  Zoll-  und 
Eisenbahnlandungsbrücke  zum  Entlöschen  und  Beladen  der  Leichter 
nicht  vorhanden.  Die  Eisenbahnlaudungsbrücke  hat  einen  Dampfkrau 
von  8 t Hebekraft , die  übrigen  Landungsbrücken  besitzen  nur  Hand- 
kräne. Die  Regierung  hat  ein  Projekt  für  einen  neuen  Hafen  aus- 

11^ 
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arbeiten  lassen,  dessen  Verwirklichung  wegen  der  bedeutenden  Kosten 
(40  Millionen  M)  wohl  noch  etwas,  auf  sich  warten  lassen  wird. 

. S.  165.  Maceiö.  Hafenunkosten. 

Beispiel  für  die  Unkosten  des  Dampfers  „Taquary“  mit  etwa  290  t 
Stückgut  von  Hamburg: 

Ein-  und  Ausklariren,  Leuchtfeuer-,  Hospital-, 

Kaiabgaben  und  Stempelgebühren  . . 723.o90  Milreis  (Papier) 

Stauerlohn 730.000 

Bootsmiethe 35.000 

Konsulatsgebühren  (2  Atteste  für  Zollhaus)  21.200  „ ^ 

Leichterkosten 1822.000 

Uebersetzung  der  Manifeste 80.000 

Lootsengebühren,  ein-  und  auslaufend  . . 50.000 

3401.590  Milreis  (Papier) 
bei  Kurs  von  12  d etwa  . . . 3461.000 


Beispiel  für  die  Hafenabgaben  des  Dampfers  „Maceiö“,  mit  Ladung 
ausgehend : 


Abgaben  an  den  Bundesstaat: 


Hospitalgebühren  für  39  Personen 

Abgabe  für  zwei  Masten 

Pass  vom  Zollamt 

Gesundheitspass 

Verschiedene  Stempelgebühren  . . . 

Frachtabgabe  auf  z.  B.  50  500  Milreis 
I.euchtfeuergebühren  100  Milreis  Gold 
Leuclitfeuergebühren-Quittung  . . . 
Ausklarirung  beim  Zollamt  .... 


74.880  Milreis  (Papier) 


12.000 


n 


H.900 

41.000 

30.000 


224.400 

225.000 

1.400 

50.000 


r* 

r 

n 


065.580  Milreis  (Papier). 


Abgaben  an  die  Provinz: 

Abfertigung  vom  Gouverneur,  Pass  u.  s.  w.  12.600  Milreis  (Papier) 
Frachtabgal)e  = 2 ® o,  z.  B.  50  500  Milreis  . 1010.000 

Ausklarirung  lieim  Provinzial-Zollamt  . . 15.000 

1037.600  Milreis  ( Papier). 

X«^  Mr  AAA  - r..  __  

* • — ... 

Amerika-Linie  ungefähr  alle  14  Tage,  Chargeurs  Köunis  und  Royal  Mail 
monatlich  je  einmal.  Die  letzteren  beiden  Linien  laufen  den  Hafen  auch 
auf  der  Rückreise  an. 

Eisenbahnverbindung  besteht  mit  Pernambuco  (jeden  Sonn- 
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Ankerplatz.  Etwa  1 Sm  südlich  von  der  San  Miguel-Mündung  liegt 
ein  vom  Ritf  gegen  südliche  Winde  geschützter  Ankerplatz  mit  4 bis 
5 ni  Wasser. 

L/A^OcI  J(*(iuicl.  Die  Küste  zwischen  dem  San  Miguel-Fluss 
und  der  Lagoa  Je<iuid  verläuft  in  südwestlicher  Richtung,  Ungefähr  in 
der  Mitte  ist  die  Azeda-Huk  mit  einigen  Kokospalmen  und  vorgelagerten 
Untiefen.  Mehrere  kleine  Seen  liegen  auf  dieser  Küstenstrecke  nahe  am 
Meere.  In  der  Kähe  der  Lagoa  Jequiä  ist  die  Küste  etwa  24  m hoch, 
beinahe  eben  und  mässig  bewaldet  mit  verschiedenen  rothen,  von  See 
aus  sichtbaren  Abhängen  und  einem  Sandstrande. 

Am  Südende  dieser  Abhänge  sind  zwei  auffällige  OefiFnungen  in 
der  Küste,  die  Einfahrten  zur  Lagoa  Jequid  und  Lagoa  Poxim. 

Die  Lagoa  Jequiä  erstreckt  sich  etwa  11  Sm  in  westlicher  Richtung 
landeinwärts,  wo  der  gleichnamige  Fluss  in  sie  mündet.  Die  Wasser- 
tiefe in  ihr  beträgt  1 bis  5 m und  in  der  Einfahrt  1.8  m.  Ihre  Ufer 
sind  bewaldet.  An  ihrer  Nordseite , nahe  der  Einfahrt  liegt  das  Dorf 
Jequid. 

Lagoa  Poxim  ist  bedeutend  kleiner  als  die  Lagoa  Jequiä  und  hat 
1 bis  2 m Wassertiefe;  sie  ist  ebenfalls  für  kleine  Fahrzeuge  zugänglich. 
Beide  Seen  sind  sehr  tischreich.  An  der  Nordseite  der  Einfahrt  liegt 
der  Ort  Poxim. 

Corui*i|)o-Huk  , kenntlich  an  dem  auf  ihr  befindlichen  Dorf  und 
den  Kokospalmen , tritt  aus  der  niedrigen  sandigen  Küste  hervor  und 
bildet  eine  nach  Süden  offene  kleine  Bucht,  in  die  der  Corwr/pe-Fluss 
mündet.  Das  Küstenriff  beginnt  1 Sm  ostsüdöstlich  von  der  Coruripe- 
Huk , erstreckt  sich  in  2*/4  Sm  Abstand  von  der  Küste  5 Sm  weit  in 
südwestlicher  Richtung  und  fällt  an  einigen  Stellen  trocken.  Innerhalb 
des  Riffs  ist  ein  von  zahlreichen  Klippen  umgebener  Ankerplatz  mit 
4.5  bis  5 m Wasser,  zu  dem  man  vom  Norden  und  Süden  her  ge- 
langen kann. 

Südlich  von  der  Coruripe-Mündung  ist  die  Küste  ein  wenig  höher 
als  nördlich  davon,  ln  der  Nähe  des  Dorfes  Miahy  steht  auf  dem  leicht 
ansteigenden  Lande  eine  grosse  Baumgruppe,  die  von  See  aus  18  bis 
20  Sm  weit  sichtbar  ist.  Von  diesem  Dorfe  an-  senkt  sich  die  Küste 
langsam  und  besteht  bis  zur  niedrigen  Huk  Säo  Francisco  hauptsächlich 
aus  Sanddünen.  Die  Peba-IIuk  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  ist  an 
einer  Palmengruppe  kenntlich;  das  die  Huk  umgebende  Riff  bildet  einen 
nach  Süden  geschützten  Ankerplatz  für  Küstenfahrzeuge. 

Gefahren  sUdlieli  von  der  Coruripe-Hok.  /wischen  der  Coruripe-  und  der 
Peba-Huk  liegen  in  3 bis  4 Sm  Abstand  von  der  Küste  drei  gefährliche 
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Abschnitt  I:  Vom  Kap  San  Roque  bis  nach  Bahia 


KlippcDgruppen : die  bei  Niedrigwasser  trocken  fallenden  Dom  Rodrigo- 
Klippen,  3 Sm  südöstlich  von  der  Coruripe-Hok,  die  Afi/iÄy-Bank  (Lages 
de  Miahy)  mit  6 m Wasser  ostsUdöstlich  vom  gleichnamigen  Dorf  und 
das  Ja;>«-Riff  (Baixos  de  Japu)  mit  2.2  m Wasser,  ostsüdöstlich  vom 
Dorfe  Japu.  Eine  10  m-Stelle  liegt  noch  4 Sm  südwestlich  vom  Japu- 
Riff.  Beim  Passiren  dieser  Küstenstrecke  sollte  man  sich  dem  Lande 
nicht  auf  weniger  als  6 bis  7 Sm  nähern  und  sich  auf  Tiefen  von 
mindestens  20  bis  25  m halten. 

Leuchtfeuer  soll  auf  der  Coruripe-Huk  errichtet  werden. 


Rio  Säo  Francisco  do  Norte 

Der  S&o  Francisco-Fluss  mündet  24  Sm  südwestlich  von  der  Coru- 
ripe-Huk. Die  Wassertiefe  beträgt  innerhalb  der  Barre  4 bis  5 m und 
nimmt  im  Flusse  selbst  bis  auf  10  m zu.  Etwa  2 Sm  weiter  oberhalb 
findet  man  nur  noch  4 bis  5 m Wasser.  Im  Dezember  und  Januar 
steigt  der  Fluss  oft  1.8  bis  2.4  m über  den  gewöhnlichen  Wasserstand. 
Das  Land  in  der  Nähe  der  Mündung  ist  fruchtbar  und  gut  bevölkert. 
Zuckerrohr,  Baumwolle  und  Tabak  werden  hauptsächlich  gebaut. 

Sao  Francisco-Barre  erstreckt  sich  halbkreisförmig  von  den  beiden 
niedrigen,  sandigen  Mündungshuken  etwa  2 Sm  seewärts.  Bei  südöst- 
lichen Winden  steht  hohe  Brandung  auf  der  Barre,  die  für  Schiffe  von 
höchstens  3.8  m Tiefgang  bei  Hochwasser  passirbar  ist.  Die  häutigen 
Aenderungen  der  Barre  machen  Lootsenhülfe  zu  ihrem  Passiren  un- 
bedingt erforderlich.  Segelschiffe  müssen  auslaufend  fast  stets  einen 
Schlepper  nehmen,  der  für  jedes  Schiff  500  Milreis  kostet. 

Ankerplatz  vor  der  Sao  Francisco-Barre.  Der  gewöhnliche  Ankerplatz 
auf  14  bis  16  m Wasser  südlich  von  der  Barre  ist  sehr  unbequem,  weil 
die  durch  den  Strom  quer  zur  See  gehaltenen  Schiffe  stark  rollen.  Die 
Wassertiefen  vor  der  Barre  sollen  beträchtlich  geringer  sein,  als  die 
Karte  sie  angiebt.  Man  muss  daher  bei  der  Annäherung  an  die  Mün- 
dung sehr  vorsichtig  .sein. 

Der  Ankerplatz  innerhalb  der  Barre  ist  einige  Kblg  oberhalb  des 
Leuchtthurmes  vor  dem  kleinen  Dorfe  am  Nordufer  des  Flusses. 

fiezeiteo  im  Sao  Francisco.  Die  Hafenzeit  bei  Penedo  ist  etwa 
4 h 30  min.  Die  Fluthhöhe  beträgt  0.5  bis  0.7  m.  Der  Fluthstrom 
reicht  nur  bis  zur  Stadt. 

Barresignale  sind  die  allgemein  üblichen,  auf  S.  68  beschriebenen. 

Säo  Francisco-Leuchffener  ist  ein  w e i s s e s festes  Feuer  von 
10  Sm  Sichtweite,  das  18  m über  Hochwasser  auf  einem  achteckigen 
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weissen  eisernen  Thurme  auf  der  Südhuk  der  Flussmündung  brennt. 
Neben  dem  Leuchtthurm  steht  das  weisse  Wärtergebäude, 

Die  Stadt  Peiiedo  ist  die  wichtigste  Stadt  und  der  Mittel- 
punkt der  ziemlich  beträchtlichen  Küstenfahrt  an  diesem  Theil  der  Küste, 
Die  Stadt  liegt  am  linken  Ufer  des  Flusses,  24  Sm  oberhalb  der  Barre. 
Auf  dem  Ankerplatz  vor  Penedo  findet  man  10  m Wasser,  Frischer 
Proviant  ist  in  Penedo  und  in  Hha  dos  Bois  reichlich  und  zu  mässigen 
Preisen  zu  haben.  Oberhalb  des  letzteren  Ortes  ist  das  Flusswasser 
frisch  und  zum  Trinken  zu  gebrauchen. 


Aracaju 

handmarken.  Im  Süden  vom  Säo  Francisco-Fluss  verläuft  die  Küste 
in  westsüdwestlicher  Dichtung  und  bildet  eine  grosse  Bucht,  in  die  die 
Flüsse  Cotinguiba,  Vasaharris  u.  s.  w'.  münden.  Diese  Bucht,  unter  dem 
Namen  Fosaftarris-Bucht  bekannt,  ist  im  Winter  für  die  Küstenfahrzeuge 
sehr  gefährlich,  die  sich  hier  in  der  Nähe  des  Landes  von  schlechtem 
Weiter  überraschen  lassen.  Wind  und  Strom  setzen  beide  in  nordwest- 
licher Richtung  in  die  Bucht,  die  keinen  Schutzhafen  bietet. 

Die  Küste  ist  niedrig  und  besteht  aus  einem  weissen  Sandstrande, 
hinter  dem  einige  bewaldete  Hügel  bei  klarer  Luft  von  See  aus  sichtbar 
werden.  Serra  CoraUnho  mit  einem  auffälligen  runden  Gipfel  in  der  Mitte 
ist  der  erste  Höhenzug  südlich  vom  Sao  Francisco.  Darauf  folgt  die 
nur  2 bis  3 Sm  vom  Strande  entfernte  Serra  Pacatuba,  die  beinahe  bis 
an  den  Jajjaratuba-Vluss  hinanreicht.  Der  ganze  Strand  heisst  hier 
Areas  de  Santa  Isabel.  Südlich  vom  Japaratuba  bemerkt  man  ausser 
einigen  mit  Grün  bewachsenen  Stellen  verschiedene  Hügel.  Die  Serra 
Itabdhiana  ist  700  bis  800  m hoch  und  zeigt  drei  Berge,  deren  süd- 
lichster wegen  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Kardinalshut  0 ( ’hapeo 
heisst.  Morro  Aracaju  ist  ein  einzelner  Hügel  an  der  Nordseite  vom 
C'otinguiba-Fluss,  der  einem  abgeplatteten  Kegel  gleicht;  an  seiner  Süd- 
seite steht  eine  Kirche  mit  zwei  Thürmen.  Gute  Landmarken  für  die 
Ansteuerung  des  Cotinguiba  sind  ferner  die  Signalstation  auf  dem  linken 
und  der  Leuchtthurm  auf  dem  rechten  Ufer  der  Mündung.  Die  südlich 
von  der  Mündung  liegenden  Telha-Berge  sind  18  bis  20  Sm  w eit  sichtbar. 

Rio  Cotiii|::uil)a  (Araeajn)*).  Der  Cotinguiba-Fluss  ent- 
springt im  Norden  der  Serra  Itabahiana  und  ist  nur  bis  zur  Stadt 
Laranjeiras , 10  Sm  oberhalb  der  Mündung,  schilfbar.  Diese  Stadt  hat 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  529,  Pernambuco  to  Victoria;  Nr.  3089,  Port 
Aracaju. 
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etwa  3000  Einwohner  und  wird  viel  von  Küstenfahrern  besucht,  die 
hauptsächlich  Baumwolle  und  Leder  laden.  Die  kleine  Stadt  Maroim, 
der  Sitz  der  Behörden  und  der  Vertreter  der  fremden  Handelshäuser, 
liegt  in  der  Nähe  von  Laranjeiras  und  kann  von  Fahrzeugen  mit  0.6  m 
Tiefgang  erreicht  werden. 

Aracaju  ist  ein  sehr  besuchter  Hafen  unweit  der  Mündung  und  Sitz 
der  Zollbehörde.  Die  Schiffe  ankern  vor  der  Stadt.  Proviant  ist 
theuer.  Wasser  kann  man  aus  einer  Quelle  4 Sin  oberhalb  der  Stadt 
erhalten  oder  aus  einem  kleinen  Fluss  in  der  Nähe  des  Leuchtthurms ; 
das  letztere  ist  besser.  Das  Klima  ist  gesund. 

Cotinguiba-Barre  *)  ist  durch  zwei  Einfahrten,  die  Südeinfahrt  (Barra 
do  Snl)  und  die  Nordeinfahrt  (Barra  do  Propriä),  zu  passiren.  Beide 
Einfahrten  sind  jedoch  ebenso  wie  die  Wassertiefen  in  ihnen  so  schnellen 
und  häufigen  Veränderungen  unterworfen,  dass  keine  zuverlässigen  An- 
gaben über  sie  gemacht  werden  können ; Lootsenhülfe  ist  zum  Einlaufen 
unbedingt  erforderlich.  Von  den  Einfahrten  ist  bald  die  eine,  bald  die 
andre  unpassirbar;  die  Wassertiefe  beträgt  in  ihnen  nach  den  letzten 
Vermessungen  bei  Springtide-Niedrigwasser  etwa  2 m.  Bei  Springtide- 
Hochwasser  sind  schon  4.3  m Wassertiefe  gefunden  worden,  doch  dürfte 
die  Barre  wegen  des  beständigen  Seeganges  auch  dann  kaum  für  Schiffe 
von  über  3.4  m Tiefgang  passirbar  sein. 

Die  günstigste  Zeit , die  Barre  zu  passiren,  ist  von  November  bis 
April;  in  diesen  Monaten,  wo  auch  der  höchste  Wasserstand  auf  der 
Barre  ist,  muss  man  das  Land  nördlich  vom  Fluss  ansteuern,  da  der 

Strom  mit  einer  Geschwindigkeit  von  1*  2 bis  2 Sm  südwärts  setzt. 

Von  April  bis  September,  wo  bei  den  südöstlichen  Winden  hoher  See- 
gang auf  der  Barre  steht,  ist  sie  kaum  passirbar.  Nordöstliche  Winde 
verursachen  wenig  Seegang  au  dieser  Küste. 

.Ankerplatz  vor  der  Barre.  Schiffe,  die  auf  den  Lootsen  warten, 
sollten  in  der  Nähe  der  Austeuerungstonne  ankern  oder  beidrehen; 
die  Tonne  liegt  etwa  5 Sm  südöstlich  von  der  Signalstation.  Ein 

guter  Ankerplatz  ist  auch  nördlich  von  der  Barre  auf  11  bis  13  m 

Wasser,  Grund  feiner  Sand,  oder  für  kleine  Schiffe  auf  etwa  7 m Wasser, 
Grund  Schlick  und  feiner  Sand.  Segelschiffe  sollten  womöglich  unter 
Segel  bleiben  und  nachts  vom  Lande  abliegen,  sich  je  nach  der  Strömung 
nördlich  oder  südlich  haltend. 

Barresignale  sind  die  allgemein  üblichen  in  der  Einleitung  auf  S.  68 

*)  Im  Jahre  1894  gingen  in  den  Monaten  März  und  April  die  deutschen 
Schooner  „Johanna“  und  „Antelope“  auf  der  Barre  wegen  ungünstigen  Waaser- 
standes  und  wegen  Unvorsichtigkeit  des  Schleppers  verloren. 
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beschriebenen.  Der  Signalthurm  auf  der  Nordhuk  der  Mündung  bestand 
im  Jahre  1899  aus  einem  provisorischen,  hölzernen,  weissen  Bauwerk 
von  4 m Höhe,  das  von  einem  12  m hohen  Flaggenmast  überragt  war. 
Auf  diesem  Signalthunu  werden  die  Steuersignale  .für  die  Nordeinfahrt, 
auf  dem  Leuchtthurm  dagegen  die  Signale  für  die  Südeinfahrt  gemacht. 

Araeajii'Leaehtfeuer  ist  ein  w ei s s e s festes  Feuer  mit  weissen 
Blinken  von  17  Sm  Sichtweite.  Es  ist  alle  Minuten  30 lang  fest; 
darauf  folgen  während  der  nächsten  30  «ck  fünf  Blinke  von  je  2 
Dauer  mit  Verdunkelungen  von  je  Dauer  dazwischen.  Das  Feuer 
brennt  88.3  m über  Hochwasser  auf  einem  33.5  m hohen  weissen  Gerüst, 
einer  kegelförmigen  eisernen  Thurmbake  auf  Schraubenpfeilern.  Es  soll 
nicht  immer  regelmässig  brennen. 

Lootsenwesen.  Die  Lootsen  kommen  gewöhnlich  mit  Eintritt  der 
Ebbe  aus  dem  Fluss.  Die  Lootsenfahrzeuge  sind  Kutter,  von  denen 
die  Lootsen  abgeholt  werden  müssen.  Zuweilen  betinden  sich  auch 
Lootsen  auf  dem  Schleppdampfer. 

Löotsengeld  für  alle  Häfen  und  Barren  des  Staates  Sergipe 
beträgt  ein-  oder  auslaufend  für  Dampfer  1 Milreis  p R-T.  und  für 
Segelschiffe  400  Reis  p R-T. 

Schleppdampfer  von  150  R-T.  ist  vorhanden.  Das  Schleppen  kostet 
1 bis  l*/js  Milreis  p R-T. 

Gefeiten  bei  Aracaju.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  5 h.  Vor  der  Fluss- 
mündung setzt  der  Fluthstrom  südwärts  und  der  Ebbstrom  nordwärts. 
Innerhalb  der  Barre  ist  die  Dauer  der  Gezeitenströme  von  der  Jahres- 
zeit und  der  Höhe  des  Wasserstandes  im  Fluss  abhängig.  Im  allgemeinen 
dauert  der  Ebbstrom  bedeutend  länger  als  der  Fluthstrom.  Während 
des  Fluthstromes  steht  weniger  Seegang  auf  der  Barre  als  während  des 
Ebbstromes.  | 

Rio  Vasabarris  (Sergipe) 

Landmarken.  Südlich  vom  Cotinguiba  ist  die  Küste  ein  beinahe 
gradliniger  mit  Dünen  besetzter  Sandstrand,  der  bis  zum  Vasabarris-Fluss 
keine  auffällige  Landmarke  bietet.  Die  Mündung  des  Vasabarris  hat 
viel  Aehnlichkeit  mit  der  des  Cotinguiba.  Sie  liegt  zwischen  zwei  Ilügel- 
gruppen,  den  Telha-Hügeln  im  Norden  und  den  Tres  Irmiws  (drei  Brüder) 
im  Süden.  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Mündung  steht  auf  einer  6 m 
hohen  Erhebung  40  m von  dem  Standort  des  eingestürzten  Signalthurms 
ein  14  m hoher  Signalmast  mit  Raa.  Hinter  dem  Signalmast  dehnt  sich 
ein  Gehölz  beinahe  über  die  ganze  Breite  der  niedrigen  Huk  aus, 
während  die  Huk  vor  dem  Signalmast  kahl  ist.  Auf  der  Nordhuk 
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erhebt  sich  eine  hohe,  steile , gut  kenntliche  Sanddtine ; etwa  2 Sm 
nordöstlich  von  dieser  liegt  ein  einzelner  gelber  Hügel. 

Der  Vasabarris-Fluss  entspringt  in  den  Jti«&a-Bergen  und  nimmt 
mehrere  Nebenflüsse  auf,  deren  bedeutendster,  der  Sergipe,  breiter  und 
tiefer  ist  als  er  selbst,  weshalb  der  Vasabarris  oft  auch  Sergipe  genannt 
wird.  Beide  Flüsse  sind  24  bis  30  Sm  weit  befahrbar.  Die  haupt- 
sächlichste Stadt  ist  jSVio  Chrisioväo,  die  Hauptstadt  der  Provinz  Sergipe 
mit  etwa  9000  Einwohnern,  an  dem  Zusammenfluss  des  Sergipe  und 
des  Paranapama.  Die  Stadt,  in  der  die  Schiflfe  ein-  und  ausklariren 
müssen,  ist  auf  dem  Wasserwege  nur  mit  Booten  zu  erreichen.  Das 
umliegende  Land  ist  gesund  und  fruchtbar;  Zucker,  Baumwolle  und 
Tabak  werden  ausgeführt. 

Vasabarris-Barre*).  Südöstlich  von  der  Barre  liegt  eine  Tonne,  die 
7 Sm  vom  Signalraast  entfernt  ist.  Das  Fahrwasser  über  die  Barre  ist 
etwa  3.7  m tief;  bei  mittlerem  Hochwasser  findet  man  etwa  5.5  m und 
bei  den  höchsten  Springtiden  etwa  7 m Wasser.  Bei  nördlichen  Winden 
steht  nie  hoher  Seegang  auf  der  Barre. 

Innerhalb  der  Barre  beträgt  die  Wassertiefe  etwa  18  m und  nimmt 
bis  auf  5.5  m auf  dem  Ankerplatz  vor  der  Landungsbrücke,  die  sich 
etwa  13  Sm  flussaufwärts  befindet,  ab.  Die  Schiffe  müssen  hier  bei  der 
geringen  Breite  des  Flusses  vertäuen.  Die  Einfahrt  über  die  Barre 
sollte  nie  ohne  Lootsen  unternommen  werden. 

Ankerplatt  vor  der  Barre  finden  die  Schiffe,  die  auf  die  Tide  oder 
den  Lootsen  warten  müssen,  in  der  Nähe  der  Ansteuerungstonne.  Der 
Ankergrund  ist  nicht  gut ; er  besteht  aus  hartem  Sand,  in  dem  die  Anker 
schlecht  fassen. 

Gezeiten.  Der  Fluthstrom  setzt  südwärts,  der  Ebbstrom  nordwärts 
längs  der  Küste. 

Barresignale  sind  die  allgemein  üblichen;  siehe  Einleitung  S.  68. 
Der  14  m hohe  Signalmast  steht  am  Südufer  der  Mündung,  etwa  40  m 
von  dem  Standorte  des  eingestürzten  Signalthurmes  entfernt. 

Lootsen  wesen  siehe  unter  Aracaju,  S.  171. 

Schleppdampfer  muss  von  Aracaju  bestellt  werden.  Siehe  S.  171. 

Rio  Real 

Landmarken.  Die  Küste  zwischen  dem  Vasabarris  und  dem  Keal- 
Fluss  ist  ein  mit  weissen  Dünen  besetzter  Sandstrand.  Etwa  2 Sm  vom 


*)  Am  25.  Aug.  1894  gingen  die  beiden  deutschen  Schooner  „Alma“  und 
„Anton“  auf  der  Barre  verloren,  weil  der  Schlepper  bei  ungenügendem  Wasser- 
stande die  richtige  Fahrrinne  verfehlte. 
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Strande  entfernt  erheben  sich  die  Tres  IrmäoSy  drei  kleine,  der  Küste 
parallel  laufende  bewaldete  Hügel,  deren  nördlichster  150  m hoch  und 
ungefähr  15  bis  18  Sm  weit  sichtbar  ist. 

Real-Barre.  Die  Einfahrt  in  deu  Real-Fluss  ist  sehr  schmal  und 
nach  Süden  gerichtet.  Von  See  aus  kann  man  sie  nur  durch  die  auf 
der  Barre  stehende,  etwa  4 Sm  weit  sichtbare  Brandung  erkennen.  Die 
NO-Huk  der  Mündung  ist  flach  und  kahl,  auf  ihr  steht  der  Leuchtthurm. 
Die  SW-Huk  heisst  Mangue  Secco,  ist  ebenfalls  sandig  und  läuft  2 Sm 
südlicher  in  eine  zweite  vorspringende  steile  Huk  aus. 

Zwei  Einfahrten  führen  über  die  Barre , die  eine  südöstlich , die 
andere  ostnordöstlich  vom  Leuchtthurm.  Die  Wassertiefe  soll  bei 
mittlerem  Hochwasser  etwa  3.11  m,  bei  den  höchsten  Springtiden  etwa 
4.5  m betragen.  Die  Barre  ist  sehr  schwierig  zu  passiren , da  fast 
immer  hoher  Seegang  auf  ihr  steht.  Die  Einfahrt  sollte  ohne  Lootsen 
nicht  unternommen  werden.  Das  Fahrwasser  ändert  sich  oft. 

Die  Ansteuerungstonne  liegt  etwa  7 Sm  südöstlich  vom  Leuchtthurm. 

Ankerplatz  vor  der  Real-Barre  für  Schilfe,  die  auf  den  Lootsen  oder 
die  Tide  warten,  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Ansteuerungstonne. 

Gezeiten  im  Real-Flnsse.  Der  Ebbstrom  läuft  im  Real-Flusse  etwa 
9 Stunden  und  der  Fluthstrom  nur  3 Stunden.  Dasselbe  ist  der  Fall 
im  Vasabarris  und  Cotinguiba. 

Barresignale  siehe  Einleitung  S.  68. 

Rio  Real-Leachtfener  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  10  Sm 
Sichtweite,  das  21.5  m über  Hochwasser  auf  einem  viereckigen  weissen 
Leuchtthurm  auf  dem  linken  Ufer  der  Real-Mündung  brennt.  Der  Thurm 
steht  auf  einem  Gerüst  von  eisernen  und  hölzernen  Streben. 


Vom  Rio  Roal  bis  nach  Bahia 

ItapicurU-FluSS.  Die  Küste  südlich  vom  Real-Flusse  ist  ein- 
förmig und  kahl  mit  weissen,  10 — 20  m hohen  Sanddünen.  Die  einzigen 
kenntlichen  Landmarken  sind  die  beiden  kleinen  Hügel  Boavista  und 
Itaparou,  sowie  das  Dorf  Äb<tdia  am  linken  Ufer  des  Ariquitiba,  2 Sm 
im  Innern.  Auf  der  Südseite  der  Mündung  liegt  ein  kleines  Dorf  und 
2 Sm  südlicher  ein  anderes.  Der  Fluss  ist  nur  für  Jangadas  und  die 
kleinsten  Küstenfahrzeuge  zugänglich. 

Untiefe.  Etwa  14  Sm  südöstlich  von  der  Itapicuru-Mündung , auf 
etwa  11®  53'  S-B.,  37®  22'  W-Lg.  ist  eine  7.3  m- Stelle,  die  etwa 
70  m lang  und  40  m breit  ist.  Die  Untiefe  ist  an  der  dunkelblauen 
Färbung  des  Wassers  kenntlich.  Die  Wassertiefen  rings  herum  sind 
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über  55  in.  Im  übrigen  ist  die  Küste  bis  auf  1 bis  2 Sm 
vom  Strande  rein  und  man  kann  sich  ihr  bis  zur  80  m- 
Grenze  ohne  Gefahr  nähern. 

Vom  Itapicuru  bis  zui*  Huk  Santo 

Antonio.  Südlich  vom  Itapicuru-Flusse  besteht  die  Küste 
aus  einer  Reihe  von  kahlen  Sanddünen,  die  im  Hinter- 
gründe stellenweise  von  kleinen  Hügeln,  den  Oiteros  de 
San  Miguel,  überragt  werden.  Am  SO-Ende  dieser  Hügel, 
deren  höchster  auf  11®  54'  S-Br.  liegt,  ist  ein  kleines 
Dorf.  Der  T’ar/ri-Fluss  *)  ist  ohne  Bedeutung  und  kennt- 
lich an  einem  kleinen  Dorfe  auf  dem  Südufer  und  einem 
andern  2 Sm  nördlich  davon.  Auf  dem  rechten  Ufer  der 
Mündung  des  Inhambupe  - Flusses  liegt  die  Stadt  Cande. 
Von  See  aus  sind  diese  Orte  nur  durch  die  Breite  zu 
unterscheiden,  da  die  Küste  zu  einförmig  ist  und  grad- 
linig verläuft,  um  sie  durch  Laiidmarken  ausmachen  zu 
können.  Südlich  vom  Sibahutna-Flusse  erstreckt  sich  eine 
niedrige,  15  bis  10  Sm  weit  sichtbare  Hügelkette,  deren 
nördlicher  Theil  So/jj/jc- Hügel  und  deren  südlicher  Theil 
Macaraduba -Hügel  heisst. 

Auf  12®  34'  S-Br.  springt  die  Küste  etwas  nach  West 
zurück  und  bildet  eine  kleine,  nach  Süden  offene  Bucht, 
die  während  der  guten  .Jahreszeit  bequeme  Ankerplätze 
für  Küstenfahrzeuge  bietet.  Die  Einfahrt  ist  leicht;  vom 
Süden  kommend  hraucht  man  nur  mit  nordnordwestlichem 
Kurse  auf  das  Dorf  de  Avila  an  der  Südseite  der  mit 
Kokospalmen  bew  achsenen  Huk  A{H  das  Torres  zuzustcuern, 
muss  sich  jedoch  frei  von  der  Klippe  Torre  de  Avila 
halten,  die  etwa  1 Sm  südsüdöstlich  von  der  Huk  liegt. 

Etwas  im  Innern,  auf  dem  Gipfel  eines  kegelförmigen 
bewaldeten  Hügels,  erhebt  sich  der  20  Sm  weit  sichtbare 
Thurm  Garcia  de  Avila  etwa  75  m über  Hochwasser,  ein 
Rest  eines  alten  Forts  und  die  beste  Landmarke  an  diesem 
Theil  der  Küste.  Etwa  11  Sm  nördlich  von  diesem  Thurm 


Avila-Thurm  (7)  in  rw.  N 50°  W (mw'.  NVV’^'''4N),  3 Sm  entfernt. 
Thurm  Garcia  de  Avila. 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2262,  River  Tariri  to  Contas. 
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liegt  der  Hügel  Massarandupio.  Zwischen  der  Mündung  des  Jacuhype- 
Flusses , an  dessen  Südufer  die  Stadt  Santo  Antonio  da  Bassaca 
liegt,  und  dem  t/oones - Flusse  bemerkt  man  mehrere  von  Klippen 
umgebene,  wenig  vorspringende  Huken;  die  kleinen  waldigen  Hügel,  die 
den  Strand  begleiten,  heissen  Torres  de  Äbrantes.  Südlich  vom  Joanes- 
Fluss  besteht  die  Küste  aus  hohen  weissen  Dünen  mit  einzelnen,  mit 
Grün  bewachsenen  Stellen,  die  etwa  15  Sm  weit  sichtbar  sind  und  gute 
Landmarken  für  die  Ansteuerung  von  Bahia  bieten.  Die  Itapuan-^\ik 
ist  kenntlich  an  einem  kleinen  Dorf  und  an  einer  Gruppe  Kokospalmen. 
Der  sandige  Strand  setzt  sich  bis  etwas  östlich  von  der  7crmcü»o-Huk 
fort,  wo  die  Küste  bis  zur  Santo  Awto«io-Huk  felsig  wird.  Westlich 
vom  Ferwelho-Flusse  wird  die  Küste  höher  und  besteht  aus  waldigen 
Hügeln,  auf  denen  verschiedene  Landhäuser  erbaut  sind. 

Itapuan-Lencbtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  12  Sm 
Sichtweite,  das  21  m über  Hochwasser  auf  einem  rothen  runden 
eisernen  Thurme  mit  danebenstehendem  Wärtergebäude  auf  dem  Felsen- 
inselchen  Piraboca  brennt;  letzteres  ist  200  m von  der  Itapuan-Huk 
entfernt.  Das  Feuer  soll  unregelmässig  brennen  und  nicht  so  weit  sicht- 
bar sein,  als  angegeben. 
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Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  Bnichtheilcn) 


Südl. 

Breite 

Länge  westlich 

von  Greenwich 

4.^° 

40° 

35« 

30« 

10« 

7°.22  W 

11°.35W  1 

15°.40W 

18  ».70  W 

15« 

6°.80  W 

11°.00W  i 

15  »14  W 

18  ».46  W 

20« 

6 »23  W 

10°.42  W 

14».42  W 

17  ».92  W 

25° 

5 ».43  W 

9°.t)2  W 

i 

13». 50  W 

17  ».11  W 

(jährliche  Zunahme  7'  bis  8') 


Ballia 

Bahia*),  oder  wie  die  Stadt  amtlich  genannt  wird,  Säo  Salvador 
da  Bahia  dos  Todos  os  Santos,  liegt  an  der  Südostseite  der  Bahia  dos  Todos 
OS  Santos  (Allerheiligenbucht)  und  ist  der  zweitwichtigste  Hafen  Brasiliens. 
Die  geographische  Lage  des  Leuchtthurnis  in  dem  alten  Fort  Santo 
Antonio  ist  nach  amerikanischen  Messungen  13  ® 0 ' 37.4"  S-Br.  38®  32' 
5.6"  W-Lg.,  nach  brasilianischen  Quellen  1 3 ® 0 ' 45  " S-Br.  38  ® 31 ' 50"  W-Lg. 

Landnarken.  Vom  Norden  kommend  erblickt  man  auf  12®  30'  bis 
12®  40'  S-Br.  und  20  bis  25  Sm  vom  Lande  entfernt  eine  etwas  hügelige 
Küste  von  massiger  Höhe;  in  geringerem  Abstande  vom  Lande  wird 
eine  Reihe  weisser  Sanddünen  mit  einzelnen  dunklen  Stellen  und  der 
Avila-Thurm  sichtbar,  der  besonders  in  westnordwestlicher  und  nord- 
westlicher Peilung  gut  erkennbar  ist.  Kommt  man  etwas  weiter  süd- 
wärts, so  bemerkt  man  nördlich  von  der  Itapuan-Huk  eine  besonders 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  540,  Bahia;  Nr.  506,  Port  of  Bahia. 
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hohe  Düne , darauf  in  einem  Abstande  von  3 bis  4 Sm  nach  einander 
den  Itapuan-I.euchtthurm,  das  Dorf  Itapuan,  weitere  Sanddünen  und  die 
Ifajiuminho  - Huk , kenntlich  an  den  auf  ihr  wachsenden  Kokospalmen 
und  der  veränderten  Küstenrichtung.  Nach  dem  Passiren  der  letzteren 
Huk  erscheint  auch  der  Santo  Antonio- I.euchtthurm  auf  der  gleich- 
namigen Huk.  An  den  weissen  Sanddünen  bei  der  Itapuan-Huk  konnte 
S.  M.  S.  „Alliatross“  auf  der  Fahrt  von  Fernando  Noronha  nach  Bahia 
mit  Sicherheit  die  Küste  östlich  von  der  Allerheiligenbucht  erkennen, 
trotzdem  dies  die  einzige  sichtbare  Landmarke  an  dem  als  langgezogenen 
niedrigen  Streifen  erscheinenden  Lande  war.  Vergl.  Abbildungen  auf 
Seite  174  und  auf  Tafel  7 hinter  Seite  138. 

Vom  Süden  kommend  ist  das  Kap  Morro  de  Säo  Paulo  mit  dem 
24  m hohen  weissen  Leuchtthurm  eine  vorzügliche  Landmarke,  die  sich 
gut  von  der  niedrigen  Küste  hinter  ihr  abhebt  und  20  bis  25  Sm  weit 
sichtbar  ist.  Näher  kommend  erblickt  man  die  Insel  Itaparica,  die 
dunkler  aussieht  als  Süo  Salvador;  abgesehen  von  den  braunen  Hügeln 
und  hellfarbigen  Fahrstrassen  auf  letzterem  sieht  man  dort  viele  weisse 
Kirchen  und  Klöster,  sowie  Ortschaften  mit  verschiedenfarbigen  Häusern. 
Zuerst  erblickt  man  die  Kirche  Sauto  Antonio  gerade  oberhalb  des 
Forts  San  Diego.  Die  F/c/oria  - Kirche  und  bald  darauf  der  w eisse 
Leuchtthurm  auf  der  San  Antonio-Huk  kommen  erst  in  Sicht,  wenn  man 
sich  ganz  in  der  Hafeneinfahrt  befindet 


Santo  Antonio-Leuchtthurm  in  rw.  N 21®  O (mw\  NOzN),  ’/a  Sin  entfernt. 


Vom  Osten  kommend  erblickt  man  zuerst  die  Kirche  Nossa  Senhora 
de  Grara  und  dann  die  Landhäuser  des  Ortes  Vermelhoy  die  sich  längs 
des  schönen  weissen  Sandstrandes  von  einem  alten  Fort  an  der  West- 
seite des  Vernielho-Flusses  bis  zu  einer  Huk  La  Sm  westlich  von  seiner 
Mündung  erstrecken. 

Für  die  Rhede  von  Bahia  ist  eine  der  hauptsächlichsten  Land- 
marken ein  grosser  röthlicher,  runder  Fabrikschornstein,  der  von  jedem 
einlaufenden  Schiffe  gesehen  werden  muss.  Er  steht  südöstlich  von  der 
Montserrat nahe  an  dem  weissen  Sandstrand,  an  dem  sich  eine 
Landungsbrücke  befindet,  und  ist  48  m (über  Niedrigwasser)  hoch. 
Südöstlich  von  ihm  stehen  lange  weisse  Geliäude,  und  nördlich  davon 
in  unmittelbarer  Nähe  viele  Häuser  mit  rothen  Dächern.  Er  peilt  von 
der  Kirche  auf  der  Montserrat-Huk  rw.  S 55®  0 (mw.  SO* AS),  1152  m 
Ostk.  SUdam.  12 
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entfernt.  In  Jiomfim  befindet  sich  zur  Zeit  kein  Kloster. 
Die  beste  l.andniarke  ist  das  Hospital  auf  dem  Gipfel 
einer  Anhöhe  ‘ 2 Sin  nordöstlich  von  der  Montserrat- 
lluk;  seine  Mauern  sind  graublau,  und  das  Dach  ist 
roth.  In  der  Nähe  des  Hospitals  steht  ein  hoher 
Flaggenmast,  an  dem  die  portugiesische  Flagge  weht. 
Etwa  * 6 Sm  nordöstlich  von  dem  Hospital  liegt  die 
Kirche  Nossa  Senhora  de  Bomfim ; die  grossen  Thünnc 
auf  den  Ecken  der  Vorderseite  und  ihr  glänzend 
weisses  Aeussere  machen  die  Kirche  sehr  gut  kenntlich. 

AllstcMierilllg  von  Bahia  bietet,  beson- 
ders für  Dampfer,  keine  Schwierigkeit.  Man  achte  auf 
die  Strömung,  die  während  des  NO-Mousuns  sUdwest- 
wärts  und  während  des  SO-Monsuns  nordostwärts  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  ®;4  bis  1 Sm  durchschnitt- 
lich längs  der  Küste  setzt.  Auch  die  südöstliche 
Dünung,  die  stark  auf  die  Küste  zu  setzt  und  besonders 
ini  Juni  und  Juli  bei  den  schweren  Böen  aus  SO-Kich- 
tung  auftritt,  ist  in  Hechuung  zu  ziehen.  Vom  Norden 
kommend  steuert  man  die  Küste  in  der  Kegel  zwischen 
dem  Avila-Thurm  und  der  Itapuan-lluk  an  und  nähert 
sich  dem  Hafen  unter  Benutzung  der  oben  beschriebenen 
Landmarken.  Segelschiffe  richten  sich  nach  der  Jahres- 
zeit oder  vielmehr  nach  dem  gerade  herrschenden 
^Vinde  und  machen  hei  nördlichen  Winden  etwas 
nördlich  von  der  Santo  Antonio-lluk  und  bei  südlichen 
beim  Mono  de  Siio  Paulo  Land. 

Zwei  Einfahrten  führen  in  den  Hafen , die 
Nordeinfährt  zwischen  der  Nanlo  Anfotiio- Bank  und  der 
gleichnamigen  Huk  und  die  Südeinfahrt  südlich  und 
westlich  von  der  Santo  Antonio-B&nk. 

Die  Nordeinfährt  ist  an  ihrer  engsten  Stelle  nur 
etwa  ’,2  Sm  breit  und  wird  gewöhnlich  von  den  vom 
Norden  kommenden  Dampfern  benutzt.  Auch  beim 
Auslaufen  bedienen  sich  ihrer  die  nach  Norden  be- 
stimmten Dampfer ; für  Segelschiffe  ist  sie  bei  südlichen 
Winden  vortheilhaft , da  sie  beim  Passiren  der  Santo 
Antonio- Huk  gleich  abhalten  können  und  nicht  erst 
frei  von  der  Santo  Antonio-Bank  zu  kreuzen  brauchen. 
Doch  ist  hierzu  eine  frische  Brise  nothwendig,  um  das 
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Schiff  bei  den  starken  Gezeitenströmen  steuerfähig  zu  erhalten.  Der  Land* 
wind  flaut  unter  dem  hohen  Lande  der  Santo  Antonio-Huk  gewöhnlich  ab. 
Schiffe  mit  über  7 m Tiefgang  thun  gut,  den  Weg  südlich  um  die  Santo 
Antonio-Bank  zu  wählen,  da  die  8.2  m- Stelle  zwischen  der  Tonne  am 
Nordende  der  Bank  und  der  Santo  Antonio-Huk  bei  Seegang  für  tiefgehende 
Schiffe  gefährlich  ist. 


X 


Santo  Antonio-Leuchtthurin  (1)  in  rw.  S 68®  0 (mw.  SOVsO),  4Vs  Kblg  entfernt. 

Die  Santo  Awfowfo-Bank  mit  4 m geringster  Wassertiefe  ist  4 Sm 
lang,  in  der  Mitte  1 Sm  breit  und  besteht  aus  rothem  Sand  und 
Korallen.  Sie  ist  durch  4 Tonnen  bezeichnet,  auf  deren  richtige  Lage 
man  sich  jedoch  nicht  zu  fest  verlassen  darf.  Die  Nord  tonne  ist 
w e i s s , die  Südtonne  roth,  die  Ost  tonne  roth  und  weiss 
senkrecht  gestreift  und  die  West  tonne  schwarz  und  weiss 
senkrecht  gestreift.  Etwa  4 Kblg  westnordwestlich  von  der  Bank 
liegt  noch  eine  8.2  m - Stelle , die  bei  südlichen  Winden  durch  die  auf 
ihr  stehende  aufgeregte  See  kenntlich  ist.  Die  Leitmarke:  der  Hügel 
Santo  Atnaro , die  höchste  Erhebung  der  gleichnamigen  Insel , in  Eins 
mit  dem  Hügel  Concei^üo  östlich  davon,  in  rw.  N 78  ® W (mw.NWzW^/sW), 
führt  frei  vom  Südende  der  Bank.  Die  Montserrat- Huk  eben  frei  von 
dem  Fort  Santa  Maria  führt  westlich  frei  von  der  Bank.  Die  erstere 
liCitmarke  ist  schwer  auszumachen. 


Hügel  Santo  Amaro  (i)  in  Eins  mit  dem  Hügel  Concei^ao  (2)  in  rw.  N 73®  W 
(mw.  NWzW»/sW).  Hügel  N.  S.  da  Penha  (3). 

Insel  Itaparica. 


Nachdem  man  die  Itapuan-Huk  in  einem  Abstand  von  etwa  5 Sm 
passirt  hat , steuere  man  auf  die  Itapuazinho  - Huk  zu , die  mau  etwa 
3 Kblg  entfernt  an  St-B.  lässt.  In  dem  gleichen  Abstande  passire  man 
die  Osthuk  der  Vermelho -Mündung  und  halte  dann  die  Santo  Antonio- 
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Huk  etwas  an  St-B.,  um  ebenfalls  etwa  3 Kblg  von  ihr  entfernt  zu 
bleiben.  Dabei  bleibt  die  weisse  Tonne  am  Nordende  der  Santo 
Antonio-Bank  in  demselben  Abstand  an  B-B.  Die  Strömung  in  der  Nord- 
einfahrt ist  sehr  stark;  bei  einsetzendem  Fluthstrom  soll  ihre  Geschwindig- 
keit oft  4 Sm  und  mehr  erreichen.  Auch  der  Seegang  ist  zu  beachten. 
Dampfer  thun  gut,  mit  voller  Maschinenkraft  hindurch/.ulaufen,  um  mög- 
lichst viel  Steuerfähigkeit  im  Schiffe  zu  halten.  Bei  frischen  südöstlichen 
Winden  macht  sich  sehr  stark  bewegte  See  und  heftige  Stromkabbelung 
in  -der  Nordeinfahrt  bemerkbar.  Nach  dem  Passiren  der  rothen 
spitzen  Tonne,  die  die  2,7  m-Stelle  2*/2  Kblg  nordwestlich  von  der 
Santo  Antonio -lluk  bezeichnet,  kann  man  nach  dem  Ankerplatz 
steuern. 

Die  Pawc/?a-Bank  mit  5,5  m geringster  Wassertiefe  lässt  man 
hierbei  besonders  mit  tiefgehendem  Schiffe  am  sichersten  an  St-B.  Diese 
Bank  ist  ebenfalls  durch  4 spitze  Tonnen  bezeichnet;  die  Nordtonne 
ist  weiss  und  roth  senkrecht  gestreift,  die  Südtonne  r o t h , 
die  Osttonne  weiss  und  die  Westtonne  schwarz  und  weiss  senk- 
recht gestreift.  Innerhalb  der  Panella-Bank  erstreckt  sich  die 
Gfatn&oa-Bank  längs  des  Strandes  vor  der  Stadt.  Am  gefährlichsten  ist 
die  durch  eine  rot  he  spitze  Tonne  bezeichnete  2.7  m-Stelle  3 Kblg 
nordwestlich  vom  Fort  Gamboft. 

Die  Südeinfahrt  führt  zwischen  der  Santo  Antonio -Bank  im  Osten 
und  den  der  Insel  Itaparica  vorgelagerten  Bänken,  von  denen  die  Bank 
Baixo  Grande  am  gefährlichsten  ist,  im  Westen  in  den  Hafen.  Sie 
bietet  wegen  ihrer  Geräumigkeit  keine  Schwierigkeit  und  wird  von  den 
vom  Süden  und  vielfach  auch  von  den  vom  Norden  kommenden  Schiffen 
benutzt.  Vom  Norden  kommend  ist  der  gewöhnliche  Kurs  um  das  Süd- 
ende der  Santo  Antonio -Bank  die  bereits  auf  S.  179  erwähnte  Deck- 
peilung des  Santo  Amaro-  und  des  Ooncei^So-IIügels  auf  der  Insel  Itaparica, 
rw.  N 73®  W (mw.  NWzW^/sW).  Der  Santo  Amaro -Hügel  ist  sattel- 
förmig und  der  Concei^fto- Hügel  rund  und  mit  Bäumen  auf  seinem 
Gipfel.  Sobald  die  Montserrat-Huk  frei  vom  Fort  Santa  Maria  kommt, 
in  rw'.  N 10®  0 (mw.  NNO),  ist  man  etwa  ®/4  Sm  westlich  von  der 
Santo  Antonio-Bank  und  kann  auf  den  Ankerplatz  zusteuern. 

Vom  Süden  kommend  bringe  man  nach  Bestimmung  des  Schiffsortes 
das  Schiff  auf  die  Verbindungslinie  NO — SW  des  Morro  de  S6o  Paulo 
und  der  Santo  Antonio -Huk  und  steuere  mit  etwa  rw.  N 45  ® 0 (mw\ 
NOzO-)Kurs  auf  diese  Huk  zu.  Auf  diesem  Kurse  bleibt  man  etwa 
2 Sm  von  den  Bänken  entfernt,  die  sich  vom  Festlande  und  von  der 
Insel  Itaparica  seewärts  erstrecken,  und  ebenso  weit  von  der  Santo 
Antonio -Bank.  Kreuzende  Segelschiffe  sollten  überhaupt  ausserhalb 
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dieser  Linie  bleiben,  solange  sie  sich  südlich  von  der  Insel  Itaparica  be- 
finden. Bei  der  Einfahrt  in  den  Hafen  halte  man  sich,  sobald  man  die 
Breite  des  Santo  Antonio -Leuchtfeuers  überschritten  hat,  mindestens 
3 Sm  von  der  Insel  Itaparica  entfernt,  um  die  Bank  Baixo  Grande  zu 
vermeiden,  die  um  so  gefährlicher  ist,  als  bei  schönem  Wetter  und  bei 
Hochwasser  zuweilen  keine  Brandung  ihre  Nähe  anzeigt. 

Nachts  bildet  das  weisse  feste  Feuer  von  Itapuan  eine  gute  An- 
steuerungsmarke.  Das  Blinkfeuer  von  Santo  Antonio  ist  nicht  eher  zu 
sehen,  als  bis  man  südlich  von  seiner  Breite  steht.  Man  nähere  sich 
unter  Berücksichtigung  des  Stromes  und  Seeganges  vorsichtig  der  Küste; 
Lothungen  von  60  bis  70  m zeigen  an,  dass  man  etwa  10  Sm  vom 
Lande  entfernt  ist.  Zum  Einlaufen  in  den  Hafen  benutze  man  die  Süd- 
einfahrt. Um  frei  von  der  Santo  Antonio-Bank  zu  bleiben,  bringe  man 
das  Itapuan-Leuclitfeuer  in  rw.  N 43®  0 (mw.  NO’/sO)-Peilung  achteraus, 
nehme  diese  Peilung  als  Kurs  auf  und  verfolge  ihn  so  lange,  bis  das 
Santo  Antonio-Feuer  rw.  N 15®  0 (mw.  NNO^/sO)  peilt.  Dann  kann  man 
auf  den  Ankerplatz  zusteuern.  Nach  der  Hafenordnung  von  Bahia  darf 
kein  einlaufendes  Schiff  nach  Sonnenuntergang  die  Breite  des  Forts 
Gamboa  überschreiten,  sondern  muss  bis  zum  nächsten  Morgen  südlich 
von  dieser  Linie  ankern.  Die  Dampfer  ankern  gewöhnlich  auf  etwa 
24  bis  25  m Wasser  mitten  zwischen  den  Forts  Gamboa  und  Santa 
Maria.  6 bis  7 Kblg  vom  Lande  entfernt. 

Vom  Süden  kommend  ist  das  24  Sm  weit  sichtbare  weisse  Blink- 
feuer Morro  de  Sfto  Paulo  die  beste  Ansteuerungsmarke.  Für  die  An- 
steuerung des  Ankerplatzes  benutze  mau  das  weisse  und  rothe  Blink- 
feuer von  Santo  Antonio;  man  darf  jedoch  nicht  nordwestlich  von  der 
Verbindungslinie  dieses  und  des  Morro  S&o  Paulo-Feuers  kommen,  so- 
lange man  sich  südlich  von  der  Insel  Itaparica  befindet. 

Allkprplätzp.  Der  Ankerplatz  für  Kriegsschiffe  liegt  zwischen 
den  Parallelen  des  Forts  do  Mar  und  der  Gamboabank-Tonne  auf  12  bis 
13  m Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  etwa  Sm  westsüdwestlich  vom 
Fort.  Man  befindet  sich  dann  ausserhalb  der  Liegeplätze  der  brasilia- 
nischen Kriegsschiffe,  die  möglichst  dicht  am  Arsenal  liegen,  und  un- 
gefähr 1 Sm  vom  Landungsplatz  entfernt.  Eine  sehr  gute  Leitmarke 
für  diesen  Ankerplatz  ist  die  Deckpeilung  der  Bom  Fia^em-Kirche  und 
des  Hospitals  bei  Bomfim. 

Der  Ankerplatz  für  Handelsschiffe , die  nachts  einlaufen , ist , wie 
weiter  oben  bereits  erwähnt , südlich  vom  Parallel  des  Forts  Gamboa. 
Der  Theil  dieses  Ankerplatzes  in  der  Nähe  der  Santo  Antonio-Huk,  bis 
®/4  Sm  westlich  von  ihr  ist  schlecht  und  daher  zu  vermeiden. 
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Schiffe  mit  fenergefährlichen  und  Explosivstoffen  an  Bord  müssen 
vor  dem  Fort  do  Mar  ankern,  bis  diese  gelöscht  sind;  besondere  Liege- 
plätze sind  hierfür  nicht  vorhanden.  Pulver  muss  im  Fort  do  Mar  ab- 
gegeben werden.  Auch  alle  Schiffe,  die  ansteckende  Krankheiten  an 
Bord  haben  oder  krankheitsverdächtig  sind,  müssen  vor  dem  Fort  do 
Mar  ankern  und  den  Besuch  der  Gesundheitsbehörde  abwarten.  Der 
Quarantäne-Ankerplatz  ist  unmittelbar  westlich  von  der  Gamboa- 
bank-Tonne. 

Alle  Segelschiffe  müssen  vor  dem  Fort  do  Mar  ankern  und  dort 
den  Besuch  der  Ilafenbehörden  abwarten;  darauf  wird  ihnen  erst  ihr 
Liegeplatz  von  der  Zollbehörde  angewiesen.  Die  Dampfer  laufen,  ausser 
von  6 Uhr  abends  bis  Tagesanbruch,  sofort  auf  den  inneren  Ankerplatz 
nördlich  vom  Fort  do  Mar  und  ankern  gewöhnlich  möglichst  nahe  am 
Zollhause,  etwa  zwischen  den  Peilungen:  Fort  Santa  Maria  in  rw. 
S 9®W  (niw.  SzWVsW),  bis  es  in  Eins  mit  dem  Fort  do  Mar  kommt 
und  das  Fort  Santo  Alberto  in  rw.  Ost  (mw.  0S0’/«0).  Der  gewöhnliche 
und  sicherste  Weg  nach  dem  Ankerplätze  für  tiefgehende  Schiffe  führt 
westlich  von  der  Panella-Bank.  Die  Schiffe  vertäuen  in  der  Richtung 
der  Gezeitenströme  NKO — SSW.  Der  Ankerplatz  ist  im  allgemeinen 
gut.  Zuweilen  steht  jedoch  ein  bedeutender  nordwestlicher  Seegang  und 
bei  starken  südlichen  Winden,  hauptsächlich  von  Juli  bis  September, 
eine  schwere  südliche  Dünung,  so  dass  das  Löschen  und  Laden  dann 
sehr  behindert  wird. 

Vom  inneren  Ankerplatz  auslanfend,  sollte  man  nachts  so  lange 
westlich  steuern,  bis  die  beiden  Feuer  von  Santa  Maria  und  Santo 
Antonio  in  Eins  sind.  Diese  Deckpeilung  führt  frei  von  der  Panella-Bank. 

Betonnung  des  Hafens  von  Bahia  ist  in  Uebercinstimmung  mit  den 
Beschlüssen  der  internationalen  Marinekonferenz  zu  Washington  durch- 
geführt; alle  rothen  Tonnen  sind  daher  von  den  eiulaufenden  Schiffen 
an  St-B.  zu  lassen.  Trotz  der  verschiedenen  Farbe  der  einzelnen 
Tonnen  sehen  sie  doch  zeitweise,  sobald  der  Rost  durchdringt,  alle 
röthlich  aus.  Sind  Tonnen  vertrieben , so  werden  sie  sofort  wieder  an 
der  richtigen  Stelle  ausgelegt,  sobald  dem  Hafenkapitän  hiervon  Meldung 
gemacht  worden  ist. 

Hafensignale.  Wenn  sich  ein  Schiff  dem  Hafen  von  Bahia  nähert, 
wird  am  Signalmast  des  Forts  Santo  Antonio  das  Signal  BNW  „Woher 
kommen  Sie?“  des  internationalen  Signalbuchs  gehisst.  Jedes  Schiff 
muss  als  Antwort  darauf  ausser  seiner  Nationalflagge,  der  Quarantäne- 
flagge im  Vortopp  und  seinem  Unterscheidungssignal  noch  das  Signal 
für  seinen  Abgangshafen  setzen  und  darf  erst  in  den  Hafen  einlaufen, 
wenn  das  Antwortsignal  auf  einem  der  Forts  gezeigt  wird.  Ein  Schiff', 
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das  unterlassen  hat,  seinen  Abgangshafen  anzuzeigen,  wird  durch  einen 
blinden  Schuss  vom  Fort  Gamboa  hierauf  aufmerksam  gemacht.  Die 
Schüsse  werden  so  lange  wiederholt,  bis  das  Schift’  lieigedreht  hat.  Ein 
Strafgeld  für  jeden  Schuss  wird  jedoch  nicht  mehr  erhoben. 

In  den  Monaten  von  April  bis  Ende  September  giebt  das  Fort 
do  Mar  morgens  um  und  abends  um  S*'  je  einen  Schuss  ab;  in 
den  Monaten  Oktober  bis  März  geschieht  dies  um  4l>  morgens  und  um 

abends.  Im  Falle  von  Gefahr,  Feuer  etc.  werden  von  demselben 
Fort  zwei  Schüsse  kurz  hintereinander  abgegeben.  Es  ist  dies  das 
Signal,  worauf  vom  Wachtschitf  Hülfe  geschickt  wird. 

Das  Fort  do  Mar  hat  ein  Signalsystem  von  8 rothen  und  blauen 
Flaggen  und  3 ebensolchen  Wimpeln,  mit  dem  der  Name,  die  Art  und 
die  Nationalität  des  in  Sicht  kommenden  SchiflFes  signalisirt  wird. 

Leuchtfeuer  von  Bahia.  1.  Ein  weisses  und  rothes  Blink- 
feuer, das  17  Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  37.2  m über  Hochwasser 
auf  einem  runden  weissen  steinernen  Thurme  von  16.3  m Höhe  im 
Fort  Santo  Antonio  auf  der  giciclinamigen  Huk.  Es  zeigt  alle  30 
zwei  weisse  und  einen  rothen  Blink,  je  einen  Blink  in  10 
Das  Feuer  soll  unregelmässig  brennen  und  alle  36  »ek  drei  Blinke 
von  je  4 «‘k  Dauer  zeigen.  Die  Verdunkelung  zwischen  den  Blinken 
soll  je  8 ««“k  betragen. 

2.  Ein  rothes  und  grünes  festes  Feuer,  das  5 Sm  weit 
sichtbar  ist,  brennt  16  m über  Hochwasser  auf  einer  8 m hohen  rothen 
eisernen  Säule  im  Fort  Santa  Maria.  Es  scheint  roth  nördlich  und 
grün  südlich  von  der  Peilungslinie  rw.  Ost  (mw.  OSO’/sO)  des  Feuers. 

Leit  marke.  Die  unter  1.  und  2.  genannten  Leuchtfeuer  in  Eins 
führen  westlich  frei  von  der  Panella-Bank. 

3.  Ein  rothes  festes  Feuer,  das  4 Sm  weit  sichtbar  ist, 
brennt  14  m über  Hochwasser  auf  einer  3 m hohen  runden  weissen 
steinenien  Säule  im  Fort  San  Marcello  do  Mar. 

4.  Ein  weisses  festes  Feuer,  das  3 Sm  weit  sichtbar  ist, 
brennt  5.5  m ül)er  Hochwasser  auf  einem  Laternenpfahl  auf  der  Huk 
Montserrat.  Dieses  Leuchtfeuer  ist  nur  für  kleine  Hafenfahrzeuge  be- 
stimmt und  daher  im  amtlichen  brasilianischen  Leuchtfeuerverzeichniss 
nicht  aufgeführt. 

5.  Ein  rothes  festes  Feuer,  das  9 Sm  weit  sichtbar  ist, 
brennt  30.4  m über  Hochwasser  auf  einer  9.5  m hohen  rothen  eisernen 
Säule  mit  Galerie  und  Trej)pe  auf  der  Huk  Nossa  Senhora  de  Guadalupe, 
der  Südspitze  der  Insel  Frade. 

Loatsen  sind  in  Bahia  nicht  vorhanden,  weil  überflüssig. 
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Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Bahia  ist  4'»  (nach  englischen 

Quellen  4 1'  26 Die  Fluthhöhe  betrügt  bei  mittleren  Tiden  1 m 
und  bei  Springtidc  2.2  m. 

Die  Gezeiten  ströme  sind  auf  dem  Ankerplätze  ziemlich  regel- 
mässig; der  Fluthstrom  läuft  etwa  5 Stunden  in  nordnordöstlicher  und 
der  Ebhstrom  7 Stunden  in  südsüdwestlicher  Richtung.  Die  mittlere  Ge- 
schwindigkeit betrügt  1 bis  1^/2  Sm  und  bei  Springtide  2V2  bis  3 Sm. 
Der  Ebbstrom  ist  stärker  als  der  Fluthstrom. 

Sehleppdampfer  sind  etwa  13  vorhanden;  sie  sind  jedoch  theil weise 
alt  und  wenig  leistungsfähig  und  werden  meist  nur  zum  Schleppen  der 
Leichter  verwendet.  Die  Firma  Vignoles  & Co.  berechnet  für  das 
Schleppen  von  Schiffen  300  Reis  p R-T. 

Der  Schlepplohn  für  jeden  Leichter  zum  Löschen  oder  Laden  be- 
trägt 10.000  Milreis.  Das  Schleppen  von  Leichtern  vom  Zollhause  nach 
Agoa  de  Meuinos  kostet  10.000  Milreis,  nach  der  Landungsbrücke  der 
Bahia-  und  Sfto  Francisco- Eisenbahngosellschaft  oder  nach  Cantagallo 
20.000  Milreis  für  jeden  Leichter.  Der  Breis  für  sonstiges  Schleppen 
muss  vorher  vereinbart  werden. 

Rettongswesen.  Bei  Feuers-  oder  sonstiger  Gefahr  giebt  das  Fort 
do  Mar  zwei  Schüsse  schnell  hintereinander  ab.  Darauf  werden  vom 
Wachtschiff  mit  Lösch-  und  Rettungsvorrichtungen  versehene  Boote  nach 
dem  betreffenden  Schiffe  geschickt.  Ausserdem  stehen  der  Hafenbehörde 
sämmtliche  Schlei)pdampfer  zu  Löschzwecken  zur  Verfügung.  Zwei 
Schleppdampfer  haben  Dampfspritzen.  Der  Feuerlöschdicnst  ist  nicht 
gut  organisiert. 

Unarantäne.  Bei  Ankunft  hat  das  Schiff  den  Besuch  der  Gesundheits- 
polizei zu  erwarten  und  ihr  den  Gesundheitspass,  ausgestellt  von  der 
Behörde  des  Abgangshafens  und  l)eglaubigt  vom  brasilianischen  Konsul, 
und  falls  das  Schiff  Zwischenhäfen  angelaufen  hat , beglaubigt  von  den 
dortigen  brasilianischen  Konsuln,  zu  übergeben.  Falls  Fälle  von  an- 
steckenden Krankheiten  vorgekommen  oder  noch  an  Bord  sind , muss 
das  Schiff  die  gelbe  Flagge  hissen  und  auf  dem  Quarantäneplatz  ankern. 
(Siehe  auch  „Ankeri)lätze“  S.  181.)  Ein  Quarantänehospital  mit  20  Betten, 
das  der  Neuzeit  entsprechend  eingerichtet  ist  und  Bom  Despacho  heisst, 
befindet  sich  auf  der  Insel  Itaparica,  der  Montserrat-Huk  gegenüber. 

Zollbehandlung.  Beim  Besuch  der  Zollbehörde  ist  dieser  ein  Manifest, 
eine  Proviant- , Maimschafts-  und  Passagierliste , sowie  eine  Liste  des 
Passagiergepäcks  zu  überreichen.  Innerhalb  der  nächsten  24  Stunden 
kann  der  Kapitän  noch  Erklärungen,  die  er  der  Zollbehörde  über 
Ladung,  Proviant  u.  s.  w.  gegeben  hat,  berichtigen.  In  einem  Zeitraum 
von  drei  M'oehentagen  nach  der  Ankunft  müssen  dem  Zollinspektor  die 
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durch  einen  beeidigten  Uebersetzer  gemachten  Uehersetzungen  des  Mani- 
festes und  der  Proviantliste  eingereicht  werden.  Das  Löschen  der 
Ladung  erfolgt  unter  Aufsicht  eines  Zollbeamten;  am  Schlüsse  eines 
jeden  Tages  ist  eine  Aufstellung  der  gelöschten  Güter  zu  machen,  die 
als  Grundlage  zur  Vergleichung  mit  dem  Manifest  dient.  Zuwider- 
handlungen gegen  die  Zollvorschriften  werden  mit  Geldstrafen  von 
10  bis  500  Milreis  belegt. 

Hafpiiailla^PlI.  Der  Hafen  von  Bahia  ist  ein  natürlicher 
Hafen,  der  für  Schiffe  Jeder  Grösse  be<iuem  zugänglich  ist.  Am  Strande 
vor  der  Stadt  sind  Kaianlagen,  sowie  verschiedene  Landungsbrücken, 
die  aber  für  Seeschiffe  nicht  in  Betracht  kommen,  weil  die  Wassertiefe 
zu  gering  ist.  Das  Löschen  der  Schiffe  erfolgt  auf  dem  inneren  Anker- 
platz dicht  vor  der  Stadt  in  Leichter,  die  wieder  unter  Zollaufsicht  an 
den  Kaien  oder  bei  den  Zollspeichern  ausgeladen  werden.  Am  Zoll- 
hause sind  drei  Dampfkräne  mit  geringer  Hebekraft  aufgestellt.  Ausser- 
dem hat  die  Zollbehörde  noch  zwei  neue  Dampfkräne  von  je  5 t Hebe- 
kraft beschafft. 

Neben  den  verschiedenen  zollamtlichen  und  privaten  Lagerhäuseni 
am  Strande  besteht  noch  ein  städtisches  Sonderlager  in  Cantagallo 
(Cal<^ada  do  Bomfim);  in  Matatu  besteht  ein  solches  für  Pulver  und 
Kriegsvorrath.  Ladungen  der  letzteren  Art  müssen  binnen  drei  Tagen 
gelöscht  werden. 

Im  Jahre  1891  hatte  sich  in  Rio  de  Janeiro  eine  Aktiengesellschaft 
„Conipanhia  Docas  c Melhorameptos  da  Bahia“  mit  einem  Kapital  von 
50  000  000  Milreis  gebildet,  die  Kai-  und  Dockanlagen  herstellen  wollte, 
um  den  Hafen  von  Bahia  zu  verbessern.  Die  Gesellschaft  erhielt  auch 
am  8.  Januar  1891  die  Erlaubniss  zur  Ausführung  ihres  Unternehmens, 
hat  jedoch  seitdem  noch  keinen  Schritt  zur  Verwirklichung  ihrer  Pläne 
gethan,  so  dass  vorläufig  noch  keine  Neueinrichtungen  zu  erwarten  sind. 
Die  Hafenbehörde  macht  neuerdings  jedoch  den  Versuch,  Kräne, 
Landungsbrücken  u.  s.  w.  zu  verbessern  und  durch  Neuanschaffungen 
das  Löschen  der  Leichter  zu  beschleunigen. 

Schiffswerften.  In  der  Tapagipe-Bucht , nördlich  von  der  Stadt 
ist  ein  Rostdock.  Dort  befindet  sich  auch  eine  Regierungswerft,  die 
kleinere  Kriegsschiffe  und  Maschinen  bis  zu  1400  ind.  Pferdekräften 
baut,  und  die  Werft  der  Firma  Wilson  Sons  & Co.,  die  alle  Maschinen- 
und  Kesselreparaturen  und  kleinere  Schiffsreparaturen  ausführt.  Die 
Regierungswerft  hat  Vorrichtungen  zum  Heben  von  Lasten  bis  zu  30  t. 
Das  Schiffsbauholz , das  die  Wälder  der  I’rovinz  liefern , ähnelt  dem 
Teakholz,  im  Aussehen  sowohl  wie  auch  in  der  Haltbarkeit,  liat  jedoch 
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den  Nachtheil , dass  die  mit  ihm  in  Berührung  kommenden  Eisentheile, 
als  Bolzen  u.  s.  w.,  sehr  schnell  rosten. 

Hafennnkosten.  Die  Tlafenahgaben  (Leuchtfeuergehühren , Hospital- 
und  Kaiabgaben)  sind  die  üblichen  auf  S.  80  genannten.  Befreit  davon 
sind  Seeschiffe,  die  Bahia  als  Nothhafen  anlaufen,  um  Menschenleben  zu 
retten,  aber  nur,  wenn  sie  nur  Schiffbrüchige  landen  und  hier  nichts 
anderes  im  eigenen  Interesse  thun  oder  irgend  ein  Handelsgeschäft 
machen. 

Schiffe,  die  Ladung  nach  dem  Auslande  nehmen,  müssen  vom  Be- 
trage der  Fracht  jür  je  1000  Milreis  4.400  Milreis  bezahlen. 

Die  Stadt  Bahia  ist  nach  Rio  de  Janeiro  der  bedeutendste 
Handelsplatz  Brasiliens.  Sie  wurde  im  Jahre  1549  auf  Befehl  des 
Königs  Jofto  111.  von  Portugal  durch  Thomas  de  Souza  gegründet  und 
im  Jahre  1624  vorübergehend  von  den  Holländern  eingenommen.  Als 
im  Jahre  1821  der  Freiheitsruf  erscholl,  folgte  Bahia  demselben  ohne 
Zögern  und  zwang  den  portugiesischen  General  Madeira  zur  Abreise 
nach  Portugal.  Ein  republikanischer  Aufstand  1887  wurde  mit  Waffen- 
gewalt unterdrückt. 

Eine  bis  nahe  an  den  Strand  reichende  Hügelkette  bedingt  die 
Theilung  der  Stadt  in  eine  untere  und  eine  obere  Stadt. 

Die  untere  Stadt,  Cidade  baixa,  auch  Praia  (Strand)  genannt,  ist 
auf  einem  schmalen  Strandstreifen  am  Fusse  eines  60  bis  80  m hohen 
Abhanges  erbaut  und  bildet  den  Mittelpunkt  des  Handels.  In  diesem 
Stadttheil  befinden  sich  die  Handelshäuser,  die  Börse,  das  Zollhaus,  das 
frühere  Seearsenal  und  der  Bahnhof  der  Säo  Francisco-Eisenbahn.  Die 
Verbindung  der  unteren  Stadt  mit  der  Cidade  alta  wird  theils  durch 
steile  Strassen  und  zwei  Rampen,  theils  durch  einen  sinnreichen  Aufzug 
hcrgestellt. 

Die  obere  Stadt  ist  in  Stil  und  Bauart  der  Mutterstadt  Lissabon 
nachgebildet,  hat  schöne  grosse,  meist  von  Gärten  mit  üppigem  Pflanzen- 
wuchs umgebene  Häuser,  breite,  lange  Strassen  und  eine  Anzahl  von 
grösseren  Plätzen.  In  der  Cidade  alta  liegen  der  Palast  des  Gouver- 
neurs, das  erzbischöfliche  Palais,  die  Kathedrale  (die  schönste  Kirche 
Brasiliens),  der  Justizpalast  und  das  ehemalige  Jesuitenkollegium,  in 
dessen  weiten  Räumlichkeiten  das  Hospital  der  Misericordia.  eine  Biblio- 
thek u.  s.  yv.  untergebracht  sind.  Im  südlichen  Theile  der  Stadt  be- 
findet sich  in  herrlicher  Lage  der  seit  1814  bestehende  öffentliche 
Garten,  Passeio  publico. 

Das  Klima  ist  angenehm  und  für  Europäer  sehr  erträglich,  Gelbe 
Fieber-  und  Pockenfälle  können  zu  jeder  Jahreszeit  Vorkommen,  treten 
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jedoch  selten  epidemisch  auf.  Nach  amtlichen  Angaben  von  1892  soll 
die  Stadt  178  879  Einwohner  haben.  Man  hält  diese  Ziffer  jedoch  für 
viel  zu  gering  und  schätzt  die  Einwohnerzahl  auf  rund  250  000,  darunter 
ungefähr  850  Deutsche, 

Bahia  besitzt  eine  Reihe  von  industriellen  Unternehmungen,  von 
denen  besonders  die  Spinnereien  und  Webereien  zu  neunen  sind.  Die 
hiesigen  Centralzuckerfabriken  sind  die  leistungsfähigsten  von  Brasilien. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  In  grosser  Fahrt  besuchten  den 
Hafen : 


Dampfer 

Segler 

Zahl 

1 R-T. 

Zahl 

R-T. 

insgesammt 

458 

988  276 

104 

50  975 

davon  deutsche 

140 

292  942 

1 

383 

„ brasilianische 

2 

1 025 

2 i 

521 

„ englische 

183 

1 410  84:3 

46  1 

17  859 

Die  nur  unter  brasilianischer  Flagge  zulässige  Küstenschifffahrt 
wies  im  Jahre  1900  an  Dampfern  299  Eingänge  mit  210  550  R-T.  und 
an  Seglern  1111  Eingänge  mit  29  886  R-T.  auf. 

Einfuhr:  Mehl,  Reis,  getrocknete  Fische,  Dörrfleisch,  Petroleum, 
Kohlen,  Eisenwaaren,  Maschinen,  Manufakturwaaren  u.  s.  w. 

Ausfuhr:  Tabak,  Kaffee,  Kakao,  Piassava,  Farbholz  und  Häute 
im  Werthe  von  41  521750  M (1898). 

I)  a m p f e r 1 i n i e n.  1.  Deutsche : Hamburg-Südamerik,  Dampfschiff.- 
Ges.  und  Hamburg- Amerika-Linie  alle  8 bis  14  Tage  von  und  nach 
Europa;  Nordd.  Lloyd  etwa  alle  14  Tage  von  und  nach  Europa. 
2.  Fremde:  Royal  Mail  alle  14  Tage  von  und  nach  Europa;  Pacific 
Line  und  Messageries  Maritimes  monatlich  von  und  nach  Europa; 
Lamport  & Holt  alle  14  Tage  von  und  nach  New  York;  Mala  Real 
Portugueza  monatlich  zweimal  von  und  nach  Lissabon;  Lloyd  Brasileiro, 
an  der  brasilianischen  Küste.  Ausserdem  fahren  Raddampfer  von  1.5  m 
Tiefgang  dreimal  wöchentlich  auf  dem  Flusse  Paraguassü  bis  nach  Sso 
Felix  und  Cachoeira.  In  der  Allerheiligenbucht  besteht  Danipferver- 
bindung  mit  Madre  de  Deus,  Itaparica,  Nazareth,  Santo  Amaro  und 
Valen^a.  Nach  diesen  Orten  laufen  auch  kleine  Segler  mit  Stückgut 
hin  und  mit  Landesprodukten  zurück. 

Eisenbahnlinie  führt  von  Bahia  direkt  nach  der  Grenze  des 
Staates  Pernambuco,  Reisedauer  1 V2  Tage,  und  andere  Linien  von  der 
anderen  Seite  der  Bucht  ins  Innere  des  Landes. 


Digitized  by  Google 


Bahia 


189 


Kabelverbindung  (The  Western  Brazilian  Telegraph  Co.)  be- 
steht über  rernambuco  mit  Europa  und  Nordamerika  und  über  Rio  de 
Janeiro  nach  den  wichtigsten  südlichen  Häfen  an  der  Ostküste.  Ausser- 
dem ist  Telegraphen  Verbindung  über  Land  nach  dem  Norden  und  Süden 
vorhanden. 

Walfischfang  wird  in  kleinem  Umfange  in  der  Bucht  mit  kleinen 
Segelbooten  betrieben. 

Schiffsansrästung.  Bunker  ko  li  len  (Cardiff)  werden  von  den  beiden 
Firmen  Wilson  Sons  & Co.  und  Edward  Benn  & Son  durchschnittlich 
2000  t vorräthig  gehalten.  Sie  werden  lose  in  Leichtem  längsseit  ge- 
bracht und  in  kleinen  Körben  übergemannt.  Die  Tonne  kostet  36  bis 
40  M.  Das  Kohlen  geht  nur  langsam;  der  Dampfer  „Porto  Alegre“ 
brauchte  zur  Uebernahme  von  300  t 36  Stunden. 

Proviant  liefern  drei  Schiffshändler,  Wilson  & Dultra,  Americo 
de  Freitas  und  Geraldo  Miguel  in  jeder  gewünschten  Menge  und  zu 
massigen  Preisen.  Andere  Ausrüstungsgegenstände  sind  zu  Marktpreisen 
zu  haben  bei  Joaquim  Massora,  dem  Lieferanten  für  das  frühere  Marine- 
arsenal, und  bei  Brandfio  & Oliveira.  Seekarten  etc.  sind  in  Bahia 
selten  zu  haben , können  Jedoch  in  einigen  Tagen  von  Rio  de  Janeiro 
bezogen  werden. 

Wasserversorgung.  Vorzügliches  Quellwasser  wird  in  Wasser- 
booten mit  grossen  Fässern  zum  Preise  von  4 Milreis  j)  t an  Bord 
geliefert.  Kriegsschiffe  müssen  wegen  des  weiteren  Transports  6 Mil- 
reis p t bezahlen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  im  Gebäude  der  Associa(;&o  Comrnercial , Pra<,a  Conde  dos  Arcos, 
in  der  Unterstadt.  Ausser  zwei  brasilianischen  Seeassekuranz-Gesell- 
schaften sind  noch  zwei  deutsche  am  Ort,  der  Verein  Hamburger  und 
Bremer  Assekuradeure , Vertreter  Overbeck  & Hoyer,  und  die  Trans- 
atlantische Rückversicherungsgesellschaft,  Vertreter  Laporte  & Co.  Succ. 
Deutsche  Schiffsmaklerfirmen  sind  Franz  Wagner  und  W.  Menge.  Agent 
für  die  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges. , für  die  Kosmos-Linie  und  R.  M. 
Sloman  ist  die  Firma  Schramm,  Stade  & Co.,  für  den  Norddeutschen 
Lloyd  Behrmann  & Co.  und  für  die  Dampfschiff.-Ges.  Hansa  v.  d. 
lande  & Co.  Banken  giebt  es  fünf  in  Bahia,  zwei  englische  und  drei 
brasilianische. 

Die  Hafen-  und  Hafenpolizeibehörde  haben  ihren  Sitz  im  früheren 
Marinearsenal,  Rua  d’Alfandega.  In  dieser  Strasse  befinden  sich  auch 
die  Geschäftsräume  der  Gesundheits-  und  Zollbehörde.  Drei  deutsch- 
sprechende  Aerzte,  von  denen  einer  in  Deutschland  approbirt  ist,  sind 
am  Ort.  Für  Seeleute  kommen  zwei  Krankenhäuser  in  Betracht,  das 
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Hospital  Born  Despacho  auf  Itaparica,  für  ansteckende  und  das  Hospital 
Santa  Isabella  für  sonstige  Krankheiten. 

Der  gewöhnliche  Landungsplatz  für  Boote  ist  an  der  Treppe 
dicht  beim  Zollhaus.  Die  Kriegsschiffsboote  landen  in  dem  kleinen  Arsenal- 
Hafenbecken , in  dessen  Einfahrt,  etwa  J m vom  Kopfe  des  südlichen 
Dammes  entfernt  sich  jedoch  eine  Klippe  mit  nur  0.8  m Wasser  bei 
Springtidc-Niedrigwasser  befindet.  Am  SUdkai  und  an  der  inneren 
Treppe  ist  die  Wassertiefc  sehr  gering;  nur  an  der  ersten  Treppe  kann 
man  ohne  Umstände  anlegen. 

Sergipe  und  Paragnassu.  Eine  grosse  Anzahl  von  Flüssen 
mündet  in  die  Allerheiligenbucht,  von  denen  die  wichtigsten  der  Sergipe 
und  der  Paraguassü  sind.  Der  Sergipe  oder  Serigi  ist  bis  9 Sm  ober- 
halb von  seiner  Mündung  schiffbar.  Der  Paraguassü , der  grösste  von 
allen , entspringt  in  der  Serra  da  Chapada  und  mündet  im  westlichen 
Theile  der  Bucht.  Er  ist  bis  Cachoeira,  54  Sm  flussaufwärts,  schiffbar. 
Schiffe  von  4 bis  4.5  m Tiefgang  können  bis  zum  Kloster  San  Francisco 
kommen.  Der  Verkehr  von  kleinen  Fahrzeugen  auf  diesem  Flusse  ist 
äusserst  lebhaft.  Seine  sumpfigen  Ufer  sind  oft  überschwemmt  und  ver- 
ursachen Fieber.  Das  Flusswasser  ist  ungesund  und  darf  ungekocht 
nicht  genossen  werden. 

Insel  Itaparica  . Von  Bahia  auslaufend  hat  man  die  Insel 
Itaparica,  die  an  der  Westküste  der  Allerheiligenbucht  liegt,  zur  Rechten ; 
sie  ist  in  NNO — SSW-Richtung  etwa  14  Sm  lang  und  4 bis  5 Sm  breit. 
Ihre  Ostküste  ist  ebenso  wie  die  Festlandsküste,  die  ihre  Verlängerung 
im  Süden  bildet,  von  Riffen  eingefasst,  die  sich  2 bis  3 Sm  seewärts 
erstrecken ; Strom  und  Seegang  sind  in  ihrer  Nähe  stark , besonders 
während  der  Nacht,  wenn  bei  Tage  die  Seebrise  frisch  gewesen  ist. 
Etwas  mehr  als  4V2  Sm  östlich  vom  SW-Ende  der  Insel  liegt  eine  blinde 
Klippe,  Pedras  de  Caramuans  genannt,  die  durch  eine  schwarze  Tonne 
bezeichnet  ist.  Da  man  in  der  Nähe  der  Insel  stets  entweder  das 
Leuchtfeuer  von  Santo  Antonio  oder  von  Morro  de  Säo  Paulo  in  Sicht 
hat , kann  man  die  Riffe  leicht  vermeiden , indem  man , wie  bereits  bei 
der  Ansteuerung  von  Bahia  vom  Süden  erwähnt,  südöstlich  von  der 
Verbindungslinie  NO — SW  der  beiden  Leuchtfeuer  bleibt.  Bei  un- 
sichtigem Wetter  darf  man  die  20  m-Grenze  nicht  überschreiten. 

Die  Insel  Itaparica  hat  etwa  20  000  Einwohner  und  ist  von  mässiger 
Höhe;  einige  kleine  Anhöhen,  wie  der  Penha-  und  der  Cbwceifdo-Hügel, 
sind  hoch  genug,  um  als  Landmarken  für  die  Einsteuerung  in  die  Aller- 
heiligenbucht zu  dienen  (siehe  S.  179).  Der  Boden  ist  fruchtbar  und 
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trägt  ausgezeichnete  Früchte.  Der  Hauptort  ist  San  Gongalo  am  Nord- 
westende der  Insel. 

Itsparica-Durehfahrt  führt  zwischen  der  Insel  Itaparica  und  dem 
Festlande  in  die  Allerheiligenbucht.  Die  südliche  Einfahrt  liegt  zwischen 
der  Caixa  Pregos-}l\xk,  der  Südwestspitze  von  Itaparica,  und  der  Garcia- 
Huk  am  Festlande.  Die  Durchfahrt  ist  für  F'ahrzeuge  von  über  8 m 
Tiefgang  sehr  schwierig;  sie  wird  nur  von  kleinen,  mit  der  Oertlichkeit 
vertrauten  Fahrzeugen  befahren  und  kommt  für  die  grosse  Schifffahrt 
nicht  in  Betracht,  da  die  Südeinfahrt,  auch  Barra  falsa  de  Jaguaripe 
genannt , voll  gefährlicher  Bänke  liegt.  Hier  mündet  auch  der  Jagua- 
ri;;e-Fluss,  der  mit  der  Fluth  etwa  22  Sm  weit  schiffbar  ist.  Zwei 
Tonnen  bezeichnen  die  Einfahrt  in  den  Fluss  und  gleichzeitig  in  die 
Itaparica-Durchfahrt.  Die  schwarze  Tonne  bleibt  einlaufend  an 
B-B.  und  die  rothe  an  St-B.  Die  J/«^pabo-Klippe  in  der  Itaparica- 
Durchfahrt,  die  an  einer  Bake  mit  schwarzem  Balltoppzeichen 
kenntlich  ist,  bleibt  einlaufend  an  B-B. 

Barra  Falsa  wird  auch  eine  kleine  Bucht  an  der  Ostseite  der 
Insel  Itaparica,  zwischen  der  Aratuba-  und  der  Caixa  Pregos-Huk, 
genannt;  letztere  hat,  aus  einem  Abstande  von  12  bis  14  Sm  gesehen, 
Aehnlichkeit  mit  der  Santo  Antonio-Huk. 


Von  ßaliia  bis  nach  Camaiiiü. 

3IorrO  do  Säo  Paulo.  Von  der  Jaguaripe-Mündung  bis  zum 
Morro  de  Säo  Paulo  ist  die  Küste  sehr  niedrig  und  von  Bänken  ein- 
gefasst; man  darf  sich  ihr  nicht  mehr  als  2 bis  3 Sm  nähern.  Der 
kleine  Fluss  Jequiri^a , an  dessen  Südseite  das  Dorf  Curral  liegt , ist 
mit  der  Fluth  einige  Seemeilen  für  kleine  Fahrzeuge  befahrbar. 

Der  Mono  de  Säo  Paulo  ist  die  Nordspitze  der  Insel  Tinhare,  die 
an  drei  Seiten  vom  Festlande  eingeschlossen  ist  und  mit  ihm  einen 
Schutzhafen  bildet,  in  den  der  f7«tt-Fluss  mündet.  Eine  Hügelkette 
durchzieht  die  Insel  in  nordnordöstlicher  Richtung  und  endigt  im  Norden 
in  einem  steilen  röthlichen  Abhang,  der  das  unter  dem  Namen  Morro 
de  Säo  Paulo  bekannte  Kap  bildet.  Das  Kap  hebt  sich  leicht  kenntlich 
vom  Horizont  ab,  da  die  hinter  ihm  liegende  Festlandsküste  niedriger 
ist  und  einige  Seemeilen  entfernt  im  Westen  davon  liegt.  Auf  dem 
Gipfel  des  Kaps  steht  ein  runder  weisser  Leuchtthurm,  der  von  weitem 
für  ein  Schiff  unter  Segel  gehalten  werden  kann.  Am  West-  und  NW- 
Abhange  des  Kaps  liegen  die  Ruinen  eines  P’orts,  und  in  der  Schlucht 
am  Südabhange  erstreckt  sich  ein  Fisclierdorf  mit  der  Kirche  Nossa 
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Senhora  da  Imz  bis  zur  Ostküste  der  Insel.  2 Sm  südwestlich  vom 
Morro  de  Sfto  Paulo  liegt  das  Dorf  Gamhoa. 

Das  Land  südlich  vom  Kap  wird  allmählich  niedriger;  */2  !Sm  süd- 
östlich von  dem  alten  Fort  liegt  ein  niedriges  Inselchen,  und  letzterem 
gegenüber,  etwa  ß Kblg  entfernt,  das  Nordende  des  steil  abfallenden 
Cähete-  oder  Coi7es-Riffs,  auf  dem  schwere  Brandung  steht. 

Morro  de  Säo  Paulo  - Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  Blinkfeuer, 
das  jede  Minute  einen  Blink  von  15  Dauer  zeigt  und  auf  dem  Gipfel 
des  Morro  de  S&o  Paulo  8ß  m über  Hochwasser  in  einem  runden 
w e i s s e n steinernen,  24  m hohen  T h u r m e brennt.  Die  Sicht- 
weite des  Feuers  beträgt  24  Sm,  die  Leuchtweite  25  Sm.  Die  Ver- 
dunkelung dauert  45  ist  jedoch  in  geringerem  Abstande  als  8 Sm 
unvollständig. 

Morro  de  Säo  Paulo- Ankerplatz Zwischen  dem  Morro  de  Säo 
Paulo  und  der  steil  abfallenden  Joäo  Gon^aIvcs-lia,nk , die  sich  über 
2 Sm  vom  Festlande  seewärts  erstreckt,  führt  eine  schmale  10  bis  30  m 
tiefe  Durchfahrt  in  die  Una-Mündung.  Diese  Durchfahrt  bietet  einige 
Kblg  westlich  vom  Leuchtthurm  oder  noch  weiter  aufwärts  geschützte 
Ankerplätze,  Grund  feiner  Sand. 

Die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  ist  einfach.  Von  See  aus  steuert 
man  gerade  auf  das  Leuchtfeuer  zu  und  passirt  es  in  einem  Abstand 
von  einigen  Kblg,  um  die  ihm  vorgelagerten  Uitfe  zu  vermeiden.  Darauf 
folgt  man  in  ungcfäln*  <lem  gleichen  Abstande  der  NW-Küste  der  Insel 
Tinharö  bis  zum  Ankerplätze.  Man  darf  nicht  zu  weit  westlich  oder 
nordwestlich  laufen,  um  nicht  auf  die  Jofto  Gom,alvez-Bank  zu  kommen, 
aber  auch  nicht  zu  dicht  unter  die  Küste  der  Insel  Tinharö , in  deren 
Nähe  verschiedene  theilweise  trockenfallende  Klippen  liegen. 

Gezeiten  auf  dem  Morro  de  Säo  Panlo-Ankerplatze.  Die  Hafenzeit  ist 
4I1  die  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  1.6  bis  2 m.  Der 

Ebbstrom  ist  bedeutend  stärker  und  von  längerer  Dauer  als  der  Fluth- 
strom;  er  hat  eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  l‘a  bis  2 Sm,  die 
sich  zuweilen  bis  auf  3 bis  3 V 2 Sm  steigert,  und  setzt  längs  der  Küste 
bei  dem  alten  Fort,  etwas  auf  den  Morro  de  S&o  Paulo  zu. 

Rio  IJiia.  Die  Mündung  des  Una-Flusses  wird  durch  die  JoRo 
GoiKj-alvez-Bank  sehr  eingeengt,  ist  jedoch  tief  und  bietet,  wie  bereits 
weiter  oben  beschrieben,  geschützte  Ankerplätze  auch  für  grosse  Schitfe. 
Bei  dem  Dorfe  Gamboa  ist  die  Barre ; hier  warten  die  Küstenfahr- 
zeuge gewöhnlich  die  günstige  Zeit  zum  Ein-  oder  Auslaufen  ab.  Bei 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  529,  Pernambuco  to  Victoria. 
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Gamboa  nimmt  die  Küste  eine  westliche  und  das  Fahrwasser  eine  west- 
nordwestliche Richtung  an.  Die  Wassertiefen,  die  vor  Gamboa  25  bis 
30  m betrugen,  nehmen  bei  der  linken  Mündungshuk  auf  8 bis  12  m 
ab  und  bleiben  so  bis  in  die  Nähe  des  Ortes  VnJen^a.  Valen^a  liegt 
auf  dem  linken  Ufer  des  Una  und  hat  eine  Baumwollspinnerei,  Eisen- 
giesserei  u.  s.  w.  In  der  Umgegend  wird  Kaffee  und  Baumwolle  gebaut 
und  von  hier  auf  dem  Wasserwege  nach  Bahia  geschafft.  In  der  Nähe 
von  Valen^a  mündet  ein  natürlicher  Kanal , auf  dem  bei  Hochwasser 
Boote  bis  zum  Flusse  Jiquie  und  von  hier  südlich  von  Tinharä  ins  Meer 
gelangen  können. 

Lootsen  für  den  Una-Fluss  findet  man  stets  auf  den  Ankerplätzen 
von  S&o  Paulo  und  Gamboa. 

Vom  3Ioito  de  Säo  Paulo  bis  zur  Insel  Boy])eba. 

Auf  dieser  Küstenstrecke  ist  die  erste  Huk , die  man  bemerkt , die 
Crapoa(Guarapua)-ll\ik  \ sie  ist  niedrig  und  an  ihrem  dunkelgrünen 
Pflanzenwuchs  leicht  kenntlich.  Etwa  2 Sm  südlich  von  der  Huk  liegt 
das  Dorf  Crapoa,  das  nur  aus  geringem  Abstande  zu  sehen  ist.  Diesem 
Theil  der  Küste  kann  man  sich  auf  1 bis  1 Sm  Entfernung  nähern. 

Südlich  von  Crapoa  wird  die  Küste,  die  sich  sclion  vom  Morro  de 
Säo  Paulo  an  senkte , noch  niedriger  und  bildet  bis  zur  Insel  Boypeba 
eine  waldige  h^bene.  Die  geringen  Wassertiefen  von  5 l)is  6 m und 
mehrere  felsige  Stellen  machen  eine  Annäherung  auf  w eniger  als  2 V s 
bis  3 Sm  gefährlich. 

Die  soeben  besclirielienc  Küste  zwischen  dem  Morro  de  Säo  Paulo 
und  der  Insel  Boyi>eba  ist  die  Ostküste  der  Insel  Tinharö , die  vom 
Festlande  durch  einen  schmalen  natürlichen  Kanal  getrennt  ist.  (Siehe 
S.  191.)  Zwei  kleine  Flüsse  ohne  jede  Bedeutung  münden  in  ihn.  Das 
Delta  des  Jiquid-Flusses  bildet  noch  zwei  Inseln , Tupiassu,  zwischen 
Tinharc  und  dem  Festlande,  und  Boypeba  südlich  davon. 

IllSpl  Boypoba  (Term  das  Villas).  Vom  Norden  kommend 
sieht  man  am  Ende  einer  niedrigen  waldigen  Ebene , anscheinend  ab- 
gesondert von  der  Küste,  eine  Anzahl  kleiner  waldiger  Anhöhen.  Diese 
gehören  zur  Insel  Boypeba,  die  auch  nach  ihrem  Aussehen  As  Villas 
genannt  wird.  Das  Land  nördlich  und  südlich  von  Boypeba  ist  sehr 
niedrig,  wodurch  man  die  Insel  leicht  erkennen  kann.  Die  Ostküste 
von  Boypeba  ist  von  einer  Reihe  von  Klippen  eingefasst , die  sich  bei 
der  SO-Huk  der  Insel,  die  Castellanos-Ruk  heisst,  1 Sm  vom  Lande 
entfernen.  Die  Wassertiefe  beträgt  in  2 Sm  Abstand  von  der  Huk 
25  m,  der  Grund  besteht  aus  Sand  und  Korallen.  Nachts  sollte  man 
Ostk.  SOdatn.  13 
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die  20  in-Grenze  nicht  überschreiten,  da  die  Wassertiefe  innerhalb  der- 
selben schnell  abniinmt. 

Etwas  nördlich  von  der  Castellanos-Huk  erblickt  man  ein  kleines 
Dorf  an  der  Mündung  eines  Flusses.  Im  Nordwesten  der  Insel,  an  der 
Durchfahrt , die  Boypeba  von  Tupiassu  trennt , liegt  das  Dorf  Boypd)a 
Velha. 

Von  der  Castellanos-Huk  an  erstreckt  sich  die  Küste  von  Boypeba 
in  westlicher  Richtung  und  trifft  mit  der  Küste  von  Camamü  im  rechten 
Winkel  zusammen.  Hier  mündet  der  Kanal,  der  den  Jiquiö-Fluss  mit 
dem  Ankerplatz  von  S6o  Paulo  verbindet.  Diese  Mündung  heisst  Barra 
Carvalhos  und  ist  nur  für  Fahrzeuge  von  1 bis  2 m Tiefgang  zu- 
gänglich. Die  Ansteuerung  ist  wegen  der  vielen  vorgelagerten  Korallen- 
riffe gefährlich  und  erfordert  Ortskenntniss  oder  Lootsenhülfe. 

Zwiselien  Boypeba  und  Camsmn  bildet  die  Küste  eine  4 bis  5 Sm 
tiefe  Bucht,  die  im  Süden  durch  das  die  Insel  Qiiiepe  umgebende  grosse 
Riff  Sororocussu  begrenzt  wird.  Die  ganze  Bucht  ist  voll  von  Untiefen 
und  Korallenriffen ; die  Küste  ist  sehr  niedrig  und  besteht  aus  einem 
langen  Sandstrand  ohne  Landmarken.  Nach  Süden  bestimmte  Schiffe, 
die  die  Castellanos-Huk  in  etwa  2 Sm  Abstand  passirt  haben , dürfen 
sich  der  Küste  erst  nach  dem  Passiren  der  Insel  t^uiepe  nähern. 

Caiiiainü*) 

Die  Rhede,  oder  wie  man  gewöhnlich  sagt,  der  Hafen  von  Camamü, 
ein  grosser,  durch  die  Vereinigung  mehrerer  Flüsse  gebildeter  Einschnitt 
in  der  Küste,  ist  wegen  seiner  Ausdehnung,  der  grossen  Wassertiefe 
und  der  geschützten  Lage  der  beste  natürliche  Hafen  nach  Bahia.  Die 
Einfahrt  ist  nur  eng  und  wird  im  Norden  von  dem  Sororocussu-Riff 
und  im  Süden  von  der  3fM^/-Huk  begrenzt. 

Rio  Camamn  oder  Acarahi  mündet  zwischen  dem  Festlande  und  der 
kleinen  hügeligen  Insel  Camamü.  Er  entspringt  im  Ay»iore.s-Gebirge 
und  ist  bis  21  Sm  oberhalb  der  Mündung  schiffbar.  Eine  Anzahl  Säge- 
mühlen werden  von  ihm  getrieben,  die  Hölzer  für  den  Bedarf  von  Bahia 
schneiden.  An  seinem  linken  Ufer,  etwa  10  Sm  von  dem  Campinho- 
Ankerplatz  entfernt,  liegt  die  durch  ein  Fort  vertheidigte  Stadt  Camamü, 
die  telegraphische  Verbindung  mit  Bahia  und  Pernambuco  hat  und  leb- 
haften Handel  mit  Bahia  treibt.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  rund  2000. 

Barra  Camamü,  ein  enger  Pass  mit  2.7  m geringster  Wassertiefe, 
zwischen  den  Cam/?o-Klippen  und  der  Fedreira-Wnk,  der  Nordspitzc  der 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  .549,  Port  of  Camamü;  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt. 
Nr.  529. 
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Insel  Camamti,  bildet  die  Haupteinfahrt  in  den  Fluss.  Eine  andere 
Einfahrt  mit  2.7  bis  5.5  m Wasser  ist  zwischen  den  Cavallo-Klippen  und 
der  Festlandsküste.  Nach  dem  Passiren  der  Barre  nehmen  die  Wasser- 
tiefen auf  15  bis  20  m zu,  werden  weiter  flussaufwärts  jedoch  wieder 
geringer.  Wegen  der  vielen  Bänke  sollte  der  Fluss  ohne  Lootsenhtilfe 
nicht  befahren  werden.  Auf  dem  Campinho-Ankerplatze  vor  dem  Dorfe 
Barra  Grande  ist  stets  ein  Lootse  zu  bekommen. 

Rio  Marabu  mündet  zwischen  den  Huken  Pedreira  und  Campinho. 
Er  ist  in  Wirklichkeit  ein  Meeresarm,  dessen  südliche  Mündung  einige 
Sm  südlich  von  den  Tajjous-Hügeln  liegt,  und  kann  von  Schiffen  mit 
4.2  bis  5.5  ni  Tiefgang  bis  zu  einer  Oelfabrik,  8 Sm  flussaufwärts,  be- 
fahren werden.  Die  Lootsen  sind  jedoch  nur  für  Fahrzeuge  bis  zu 
2.7  m Tiefgang  zuverlässig.  In  der  Mündung,  gegenüber  dem  kleinen 
Dorfe  auf  der  Insel  Camamü,  beträgt  seine  Wassertiefe  15  bis  16  m 
und  seine  Breite  Sm.  Die  Stadt  Marahu  mit  2000  Einwohnern  liegt 
auf  dem  rechten  Ufer  10  Sm  von  der  nördlichen  Mündung  entfernt. 
Nahe  an  der  Mündung,  ebenfalls  auf  dem  rechten  Ufer,  ist  das  Dorf 
CampinJws , auf  einigen  Karten  fälschlich  Marahu  genannt.  Am  linken 
Ufer,  etwa  6 Sm  südlich  von  der  Pedreira-Huk,  liegt  der  meist  von 
Negern  bewohnte  Ort  BarceUos. 

Rio  Serenhehen  mündet  westlich  von  der  Muta-Huk ; er  ist  für  die 
Schifffahrt  bedeutungslos.  Kleine  Fahrzeuge  fahren  südwestlich  von  den 
Pragonas-  und  Sororocussu-Riffen  in  den  Fluss  ein. 

Alisteueriuig  von  Camamü.  Bei  der  Annäherung  an  die 
Küste  auf  13“  50' S-Br.  sieht  man  in  einem  Abstande  von  etwa  15  Sm 
im  Nordwesten  die  waldigen  Hügel  der  Insel  Boypeba,  im  Westen  die 
Insel  Quiepe , die  wie  eine  zweitheilige  Baumgruppe  erscheint  und  die 
niedrige,  mit  Kokospalmen  bestandene  Huk  Muta ; näherkommend  tauchen 
im  Süd  westen  die  beiden  kahlen  ToyjMs-Hügel  aus  dem  umliegenden 
niedrigen  Lande  auf,  die  4 oder  5 Sm  südlich  von  der  Muta-Huk 
liegen. 

Die  mit  hohen  Bäumen  bewachsene  Insel  Quiepe  erreicht  eine  Höhe 
von  45  bis  50  m,  ist  etwa  14  Sm  weit  sichtbar  und  durch  ihre  Lage 
fern  von  der  niedrigen  Festlandsküste  leicht  kenntlich ; ihr  Durchmesser 
beträgt  etwa  300  m.  Die  Insel  ist  von  allen  Seiten  von  Korallenriffen, 
dem  bereits  erwähnten  Sororocussu-Riff,  umgeben,  die  die  Einfahrt  zum 
Ankerplatz  sehr  einengen.  Die  Einfahrt  heisst  hier  Barra  da  Rnseada. 
Bei  frischen  Seewinden  und  besonders , wenn  der  Strom  dem  Winde 
entgegen  läuft,  steht  quer  über  die  ganze  Pnnfahrt  Brandung.  Auch  das 
Sororocussu-Riff'  brandet  stets  an  einzelnen  Stellen. 

13* 
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Die  AfM#rt-IIuk  ist  niedrig  und  mit  Kokospalmen  bestanden;  eine 
kleine  Anhöhe  erhebt  sich  in  ihrem  westlichen  Theile.  Im  Norden  und 
Osten  ist  sie  rein  und  fällt  steil  ab;  600  m westsüdwestlich  jedoch  von 
ihrer  Nordspitze  liegt  die  gefährliche,  selten  brandende  Sioha-Klippe, 
deretwegen  man  die  Huk  in  einem  Abstande  von  etwa  * e Sm  passiven 
muss. 

Vom  Norden  kommend  halte  man  sich  2 bis  3 Sm  Östlich  von  der 
Insel  Boypeba  und  auf  mindestens  15  bis  20  m Wasser,  bis  man  die 
Breite  der  Insel  Ouiepe  erreicht  hat,  Strom  und  Seegang  setzen 
häutig  in  die  Bucht  nördlich  von  Camamii  hinein.  Sobald  man  die 
Muta-Hnk  erkannt  hat  und  etwa  ostnordöstlich  von  ihr  steht,  wird  man 
auch  bald  die  Pedreira-link  und  die  Stadt  Camamn,  die  11  bis  12  Sm 
westlich  auf  etwas  hohem  Lande  liegt,  bemerken. 

Man  bringe  dann  die  1‘edreira-IIuk  und  die  Stadt  in  Eins,  in  rw. 
S62®W  (mw.  WSW^/sW)  und  steuere  auf  dieser  Linie  ein;  etwas  an 
’St-B.  voraus  wird  dann  die  grösste  der  Cavallo-Klippen  sichtbar.  Auf 
diesem  Kurse  bleibt  man  etwa  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  und  lässt  das 
Sororocussu-Kift'  Sm  an  St-B.  und  die  Muta-Iluk  etwa  ebensoviel  an 
B-B.  Ist  die  Stadt  nicht  sichtbar,  so  kann  man  die  Muta-IIuk  in  4 bis 
5 Kblg  Abstand  passiren  und  darauf  auf  die  Pedreira-Huk  zusteuern. 
Jedenfalls  darf  man  die  Deckpeilung:  Die  Stadt  (’amaimi  eben  hinter 
der  Pedreira-IIuk,  nach  Süden  zu  nicht  überschreiten. 

Ankerplatz  im  Hafen  von  Camaniü.  sobald  bei 

der  Einsteuerung  auf  der  oben  genannten  Deckpeilung  die  Insel  Quiepe 
etwa  rw.  N 28®  0 (mw.  NOVäN)  peilt,  ankere  man  auf  etwa  11  m 
Wasser,  Grund  feiner  Sand,  ungefähr  1 Sm  vom  Strande  bei  Barra 
Grande  entfernt.  Man  kann  auch  etwas  südlicher  oder  südwestlicher 
ankern,  muss  sich  aber  immer  vor  dem  Ankern  von  der  Beschaft’enheit 
des  Grundes  überzeugen , da  verschiedene  felsige  und  Hache  Stellen 
vorhanden  sind. 

Die  Küstenfahrzeuge  ankern  gewöhnlich  auf  6 m Wasser,  etwa 
Vb  Sm  vom  Strande  entfernt,  zwischen  den  Klippen  Itaipebas  und  Sioba. 
Dieser  Ankerplatz  heisst  Enseada  de  Campinho  und  ist  leicht  zu  er- 
reichen; will  man  jedoch  weiter  westlich  laufen,  so  sollte  man  in  Barra 
Grande  einen  Lootsen  nehmen , da  der  Plan  von  Camamii  sich  haupt- 
sächlich auf  die  äusseren  Ankerplätze  beschränkt , die  von  den  Schiffen 
nur  vorübergehend  als  Schutzhafen  aufgesucht  werden. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Klippen  Sioba  und  Itaipebas,  sowie 
der  Pragonas-Bank,  an  die  sich  im  Westen  die  Carojos-Bank  anschliesst. 
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ist  noch  eine  5.5  m-Stelle,  rw.  N 6®  W (mw.  N^/aO),  Vs  Sm  von  derltaipebas- 
Klippe  entfernt,  zn  nennen.  Sie  liegt  dicht  an  der  Deckpeilung  Pedreira- 
Huk — Stadt  Camamü  und  ist  deshalb  für  die  Schiffe  gefährlich,  die  vom 
äusseren  Ankerplatz  westlich  laufen.  1 '/s  Kblg  nördlich  von  dieser 
5.5  ra-Stelle  liegt  die  Daices-Bank  mit  ebenfalls  nur  5.5  m Wasser,  und 

I Sm  nördlich  vom  Ankerplätze  trifft  man  die  Südgrenze  des  Sororocussu- 
Riffes.  Die  CapaZZo-Klippen  sind  Va  Sm  nördlich  von  der  Pedreira-Huk; 
sie  ragen  theilweise  einige  Meter  über  den  Wasserspiegel  empor.  Die 
höchste  der  Klippen  hat  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  einem  Pferde- 
kopfe, wonach  die  ganze  Gruppe  benannt  ist. 

Eilisteuerung  iii  den  Marabu,  vom  Ankerplätze  auf 

II  m Wasser  (S.  196)  kann  man  ungefähr  auf  die  Mitte  der  Marahu- 
Mündung  zwischen  den  Huken  Pedreira  und  Campinho  zusteuern.  Nach 
dem  Passiren  der  Pedreira-Huk  halte  man  sich  bis  zur  Langdon-Rvik, 
der  Südspitze  der  Insel  Camamü,  mitten  im  Fahrwasser  und  steuere 
dann  allmählich  nach  der  MitcheU~Yi\xk  am  anderen  Ufer  hinüber,  lasse 
jedoch  die  Pedreira-Huk  nicht  eher  hinter  der  Sawdy-Huk  achteraus 
verschwinden,  bis  man  bei  der  Mitchell-Huk  angelangt  ist.  Nachdem 
diese  passirt  ist,  wobei  man  dem  Ufer  südlich  von  der  Huk  wegen  der 
dort  befindlichen  geringen  Tiefen  nicht  zu  nahe  kommen  darf,  steuere 
man  mit  rw.  S 8 ® W (mw.  SzW®/4W)  auf  Bare  HUI  zu , bis  man  das 
weisse  Haus  am  rechten  Ufer  dwars  hat.  Von  hier  aus  muss  man  sich 
etwas  westlicher  halten,  bis  der  Ort  liarcellos  frei  von  High  Land  (Insel 
südlich  von  Bare  Hill)  kommt,  um  dann  mit  etwa  rw.  S25®W  (mw'. 
SW®/4S)-Kurs  mitten  im  Fahrwasser  bis  zur  Beatty-U\xk  zu  steuern. 
Darauf  laufe  man,  mitten  im  Fahrwasser  sich  haltend,  um  High  Land 
herum,  wobei  man  die  Anderson-Wak  jedoch  ziemlich  nahe  passirt,  und 
steuere  nach  der  Huk  mit  den  vier  Kokospalmen  (Four  Cocoa  Point) 
am  rechten  Ufer  hinüber.  Sobald  die  Oelfabrik  in  Sicht  kommt,  steuere 
mau  ungefähr  mitten  im  Fahrwasser,  etwas  näher  am  rechten  Ufer, 
südwärts,  lasse  die  Palmen- Inseln  an  B-B.  und  ankere  auf  etwa  5.5  m 
Wasser.  2 bis  3 Kblg  vom  Lande  entfernt. 

Die  Fabrik  liegt  au  einem  Priel , dessen  Barre  von  Schiften  bis 
3.7  m Tiefgang  bei  Hochwasser  passirt  werden  kann;  die  Fluthhöhe 
beträgt  hier  etwa  2.4  m. 

Gezeiten.  Die  Gezeiten  im  Hafen  von  Camamü  sind  ziemlich  regel- 
mässig. Die  Hafenzeit  ist  4^  0»““;  die  Fluthhöhe  beträgt,  je  nach 
dem  Alter  des  Mondes,  1 bis  2 m.  Der  Ebbstrom,  der  durch  den 
Ausfluss  der  hier  mündenden  Flüsse  verstärkt  wird , erreicht  eine 
grössere  Geschwindigkeit  als  der  Fluthstrom;  sie  beträgt  durchschnittlich 
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1 ^/a  bis  2 Sin.  Der  Ebbstroni  setzt  nordwärts  anf  die  Insel  t^uiepe  und 
die  sie  umgebenden  Riffe  zu;  er  erzeugt  bei  frischen  Seewinden  hohen 
Seegang  in  der  Einfahrt  zum  Hafen,  so  dass  man  oft  eine  ßrandungs- 
linie  zu  erblicken  glaubt. 

Von  Caniamü  bis  iiacli  Säo  Joi^e  dos  Ilboos 
Von  Caniamü  bis  zum  Rio  de  Contas  ist  die  Küste 

niedrig  und  sandig;  einzelne  mit  Pflanzenwachs  bedeckte  Stellen  und 
Gruppen  von  Kokospalmen  werden  stellenweise  sichtbar.  Auf  ihrer 
ganzen  Länge  von  25  Sm  bemerkt  man  nur  die  beiden  Taipus-Hügel 
5 Sm  südlich  von  der  Muta-Huk  und  die  niedrige  Gebirgskette  Serra 
Canastra  im  Innern  des  wenig  hohen  Landes,  10  Sm  von  der  Küste 
entfernt.  Diese  Küstenstrecke  hat  den  Namen  Terra  dAlgodao]  die 
einzige  Oeffnung  im  T.ande  ist  die  18  Sm  von  der  Muta-Huk  entfernte 
Barra  Marahu  (siehe  S.  194) , durch  die  unter  günstigen  Umständen 
kleine  Fahrzeuge  und  Boote  nach  Camamü  gelangen  können. 

Die  Küste  ist  rein,  und  man  kann  sich  ihr  unbesorgt  auf  1 bis 
1 V2  Sm  Entfernung  nähern.  Die  Wassertiefe  beträgt  in  diesem  Ab- 
stande 10  bis  15  m und  3 Sm  vom  Lande  entfernt  25  m,  Grund  Sand 
und  Muschelbruch. 

Kap  Tromba  Grande*).  Wenn  man  einige  Seemeilen  südlich  von 
Camamü  steht,  so  sieht  man  die  Küste  in  einem  steilen  Kap  endigen 
und  bemerkt  etwas  weiter  westlich  die  entfernten  Gipfel  der  Sara 
Grande.  Dieses  auffällige  Kap  ist  Tromba  Grande,  auf  dem  rechten 
Ufer  der  Contas-Mündung;  es  besteht  aus  einem  schwarzen  felsigen  Ab- 
hange von  100  m Höhe  und  bildet  den  Anfang  des  hohen  Landes,  das 
im  Süden  bis  zur  Serra  Grande  reicht. 

Ungfähr  1 Sm  nordnordwestlich  vom  Kap  Tromba  Grande  ist  das 
ebenso  steile,  jedoch  niedrigere  Kap  Trombina^  das  die  Südhuk  der 
Mündung  des  Uonios  - Flusses  bildet;  die  Nordhuk  ist  niedrig  und 
sandig. 

Rio  de  Contas,  früher  Jvsiape  genannt,  ist  nur  etwa  15  Sm 
weit  für  kleine  Fahrzeuge  schifthar;  sein  Lauf  ist  durch  zahlreiche 
Stromschnellen  unterbrochen.  Die  nach  Nordosten  oftene  Mündung  wird 
an  ihrer  Ostseite  durch  das  hohe  Land  der  Trombina-IIuk  und  im 
Westen  durch  die  der  niedrigen  Küste  vorgelagerten  Sandbänke  begrenzt, 
die  die  Einfahrt  zum  grossen  Theil  ausfüllen  und  nur  eine  enge  Durch- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3156,  Cape  Tromba  Grande  do  Itacolomia  Reef. 
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fahrt  in  der  Nähe  der  Trombina-Huk  lassen.  Die  Wassertiefe  in  dieser 
Durchfahrt  beträgt  bei  Niedrigwasser  2.5  m und  bei  Hochwasser  4.5  m. 
Bei  ruhigem  Wetter  bietet  das  Einlaufen  keine  Schwierigkeit.  Man 
benutzt  dazu  die  Leitmarke:  Nordspitze  des  iShere-Riffs  in  Eins  mit  der 
Kirche  von  Contas  in  rw.  S 60®  W (mw.  WSW^/sW).  Die  Wassertiefe 
nimmt  bis  zur  Barre  in  der  Nähe  der  Trombina-Huk  ab,  um  dann 
wieder  zuzunehmen.  In  dem  kleinen  Becken,  innerhalb  der  Barre,  das 
von  Küstenfahreni  vielfach  benutzt  wird , findet  man  Tiefen  von  10 
bis  12  m. 

Die  kleine  Stadt  Contas  ist  auf  dem  rechten  Ufer,  1 Sm  südwestlich 
von  der  Einfahrt  erbaut  und  wird  von  See  aus  durch  die  Trombina-Huk 
verdeckt,  so  dass  man  sie  nur  in  südlicheren  Peilungen  als  rw.  S 67®  W 
(mw.  WzS)  sehen  kann.  Die  Stadt  ist  der  Hauptort  eines  sehr  frucht- 
baren Landstriches  mit  etwa  3000  Einwohnern,  der  Tabak,  Kakao  u.  s.  w. 
baut.  Küstenfahrer  verpToviantiren  sich  hier  mit  Vorliebe,  da  frischer 
Proviant  billiger  und  reichlicher  ist  als  in  anderen  Plätzen  der  Küste. 

Ankerplatz  vor  der  Contas-Mündung  ist  in  der  Nähe  der  Einfahrt 
auf  15  bis  16  m Wasser,  Grund  Schlick.  Von  ihm  peilt  die  Kirche 
von  Contas  rw.  S 56®  W (mw.  WSW)  1 ^,'2  Sm  und  das  Kap  Tromba 
Grande  rw'.  S 5®  W (mw'.  SzWVaW),  2 Sm  entfernt.  Man  befindet 
sich  dabei  etwa  1 Sm  von  der  Trombina-Huk  und  ebenso  weit  vom 
Pedra  JBrawea-Riff  entfernt.  Man  kann  auch  auf  der  oben  genannten 
Peilungslinie  der  Kirche  dichter  unter  Land  ankern;  die  Wassertiefen 
nehmen  nach  der  Barre  zu  regelmässig  ab. 

Riffe.  Zwei  Riffe  liegen  vor  der  Coutas-Mündung;  das  entferntere 
mit  nur  1 m Wasser  heisst  Pedra  Branca*).  Es  liegt  3 bis  4 Kblg  öst- 
lich von  der  Trombina-Huk  und  brandet  nur  zeitweise.  Um  es  zu  ver- 
meiden , muss  man  sich  der  Barre  vom  Nordosten  nähern.  Das  zweite 
Rift’,  Shere  genannt,  liegt  näher  am  Lande  und  nordnordöstlich  von  der 
Trombina-Huk.  Es  fällt  bei  Niedrigwasser  trocken  und  brandet  stets. 
Dieses  Riff  bleibt  beim  Einlaufen  in  den  Fluss  gleichfalls  an  B-B. ; seine 
Nordspitze  in  Eins  mit  der  Kirche  von  Contas  (siehe  oben)  führt 
mitten  zwischen  dem  Pedra  Branca-Riff  und  den  im  Westen  vor  der 
Küste  gelegenen  Sandbänken  hindurch. 

Gezeiten  im  Contas-Flusse.  Die  Hafenzeit  ist  4 5.  Der  Ebbstrom 
erreicht  in  der  Einfahrt  eine  Geschwindigkeit  von  3 bis  4 Sm. 

KUstenstrom.  Der  während  des  NO-Monsinis  südwärts  setzende 
Strom  ist  an  diesem  Theil  der  Küste  besonders  stark ; nach  Norden 

*)  Auf  der  Engl.  Adin-Krt.  Nr.  3156  vom  Jahre  1900  w'ird  die-ses  Riff  im 
Gegensatz  zu  den  Engl,  und  Franz.  Kflstenhandbücberu  mit  Shere  bezeichnet, 
w'orauf  bei  Benutzung  der  Karte  zu  achten  ist. 
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bestimmte  Schiffe  thun  daher  gut,  sich  hier  möglichst  entfernt  vom  Lande 
zu  halten. 

Serra  Grande.  Zwischen  dem  Kap  Tromba  Grande  und  der 
llhöos-Rhede  besteht  die  Küste  aus  hohem  Lande  mit  mächtigen,  steil 
abfallenden  Huken,  denen  man  sich  ohne  Gefahr  nähern  kann.  Etwa 
1 Sm  vom  Lande  entfernt  betragen  die  Wassertiefen  noch  12  bis  20  in, 
Grund  Sand  und  Kies.  5 Sm  südlich  vom  Kap  Tromba  tritt  das  hohe 
Land  bei  einer  mächtigen  steilen  Iluk  auf  eine  Strecke  von  etwa  3 Sm 
vom  Strande  zurück  und  bildet  ein  tiefes  Thal,  in  dem  zwei  kleine  Flüsse 
münden.  Zwischen  den  beiden  l’lüssen  erhebt  sich  dicht  am  Meere  ein 
kleiner  kegelförmiger  Hügel , an  dessen  Fuss  das  kleine  Dorf  Tejuipe 
liegt;  2 Sm  südlich  von  dem  Doi-fe  tritt  das  hohe,  steile  Land  wieder 
vor  und  bildet  die  Serra  Grandc-W\xV. 

Die  Serra  Grande  ist  eine  Hügelkette,  die  sich  von  der  Küste 
rechtwinklig  ins  Innere  erstreckt  und  deren  drei  höchste  5 bis  6 Sm  vom 
Meere  entfernte  Gipfel  500  m Höhe  erreichen;  sie  sind  bei  klarer  Luft 
40  Sm  weit  sichtbar.  Am  Strande  schliesst  diese  Hügelkette  mit  einer 
Reihe  von  hohen  Abhängen  ab,  die  sich  in  N — S-Richtung  10  Sm  weit 
erstrecken.  Das  Nordende  dieser  Abhänge  ist  0 Sm  vom  Kap  Tromba 
Grande  entfernt.  Der  mittlere  und  am  meisten  vorspringende  Theil  ist 
die  bereits  erwähnte  Serra  Gronde-lhik  und  das  Südende  die  Äamo-Huk. 
Nördlich  von  der  letzteren  Huk  liegt  das  kleine  Dorf  Memouan  am 
Fusse  des  hohen  Landes.  Die  Serra  Grande-Huk  fällt  steil  ab.  Die 
Wassertiefe  beträgt  in  weniger  als  1 Sm  Entfernung  noch  18  m,  der 
Grund  ist  felsig. 

Bei  der  Ramo-Huk  hört  das  hohe  Land  plötzlich  auf,  und  das  5 Sm 
breite  und  von  See  aus  gut  kenntliche  Thal  Aba  da  Lagoa  beginnt, 
das  die  Serra  Grande  von  den  Anhöhen  von  llhöos  trennt.  In  diesem 
Thale  mündet  der  Fluss  Itahipe,  nachdem  er  den  gleichnamigen  See 
durchquert  hat.  5 Sm  südlich  von  der  Ramo-Huk  fängt  das  hohe  Land 
von  Ilhöos  mit  einer  mächtigen  röthlichen  Huk  an. 

Von  Säo  Jorge  dos  lllieos  bis  nach  Belinonte 

Säo  Jorge  dos  Illieos*).  Ungefähr  30  Sm  südlich  von 
Contas  bilden  zwei  etwas  vorspringende  Huken  eine  kleine,  durch  eine 
Kette  von  Inseln  und  Ritfeu  seewärts  geschützte  Bucht , die  leidliche 
Ankerplätze  bietet.  Im  südlichen  Theile  dieser  Bucht  mündet  der  Fluss 
Cuchoeira  oder  dos  IlhmSy  an  dessen  linkem  Ufer,  theilweise  auf  einer 
Halbinsel,  die  Stadt  Säo  Jorge  dos  Ilheos  erbaut  ist.  Die  Südspitze 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  529,  Pernambuco  to  Victoria. 
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dieser  Halbinsel  ist  der  60  m hohe  Morro  da  Matrie  Velha^  ihre 
äusserste  Huk  heisst  Fucinho  do  Cäo  (Hundeschnauze). 

Das  rechte  Ufer  ist  sehr  niedrig,  zieht  sich  in  einem  Halbkreise 
um  den  Matriz  Velha-Hügel  und  endigt  in  einem  einzelnen  40  m hohen 
bewaldeten  Hügel,  der  Morro  Pemambuco  genannt  wird  und  mit  dem 
Festlande  durch  die  schmale  Sandzunge  Praia  Zimbo  zusammenhängt. 
Auf  der  Nordwestseite  des  Hügels,  der  aus  einiger  Entfernung  einer 
Insel  gleicht,  sieht  man  die  Ruinen  einiger  Batterien. 

Inseln  and  Riffe  vor  der  Cachoeira-Mdndang.  Parallel  zur  Küste, 
etwa  1 Sm  von  ihr  entfernt,  erstreckt  sich  eine  2 Sm  lange  Kette  von 
kleinen  Inseln  und  Riffen.  Das  Nordende  dieser  Kette  bildet  Jfhdb 
Grande,  eine  19  m hohe  mit  Bäumen  bewachsene  Insel,  die  15  bis  18  Sm 
weit  sichtbar  ist  und  1^/4  Sm  nordöstlich  von  der  Huk  Pedra  Grunde 
liegt.  1 Kblg  südöstlich  von  llhöo  Grande  folgt  Ilheo  Pequeno  oder 
Ärido,  ein  kleiner  Felsen,  und  Sm  südsüdöstlich  das  trockenfallende 
Riff  liaipins,  auf  dem  beinahe  immer  Brandung  steht.  Das  Itapitanga- 
Riff  liegt  rw.  S6*^0  (mw.  S'/sW),  12  Kblg  von  Ilhöo  Grande  entfernt. 
Das  Südende  dieser  Kette  ist  das  stets  vom  Wasser  bedeckte  und  durch 
Brandung  kenntliche  Riff  Sororoca.  Die  Durchfahrten  zwischen  den 
Riffen  und  Inseln  sind  nur  von  Booten  mit  Sicherheit  zu  benutzen. 

Ansteuerang  des  llh^os-Ankerplatzes.  Beim  Insichtkommcn  des  Landes 
auf  der  Breite  von  Säo  Jorge  bemerkt  man  im  Nordwesten  die  Serra 
Grande  und  bald  darauf  die  beiden  Hügel  Matriz  Velha  und  Pernam- 
buco , sowie  Ilhöo  Grande.  Bei  weiterer  Annäherung  erscheint  die 
grosse  weisse  Kirche  von  S&o  Jorge.  Je  nach  dem  Winde  und  dem 
Schiffsort  wird  man  die  Nord-  oder  Südeinfahrt  wählen.  Will  man  die 
erstere  benutzen,  so  steuert  man  auf  Ilhöo  Grande  zu,  passirt  die  Insel 
in  2 bis  6 Kblg  Abstand  an  B-B.  und  ankert  nach  Belieben. 

Steuert  man  vom  Süden  ein,  so  halte  man  die  beiden  Hügel 
Pemambuco  und  Matriz  Velha  in  etwa  rw.  NSS^'W  (mw.  WNW^/aW)  in 
Eins.  Wenn  man  auf  diesem  Kurse,  der  '/a  Sm  südlich  frei  vom 
Sororoca-Riff  führt,  nur  noch  4 bis  5 Kblg  vom  Lande  entfernt  ist,  was 
die  ersten  Lothungen  von  9 m anzeigen , so  steuere  mau  mit  nordwest- 
lichem und  norduordwestlichem  Kurse  auf  den  Ankerplatz. 

Ilh^os-Ankerplatz.  Der  Raum  zwischen  den  Riffen  und  dem  Lande 
ist  etwa  Sm  breit  und  2 Sm  lang;  die  Wassertiefe  beträgt  8 bis 
10  m,  Grund  Sand  und  Schlick.  Einen  geschützten  Ankerplatz  findet 
man  5 bis  6 Kblg  südsüdwestlich  von  Ilhöo  Grande,  oder  auch  eben 
so  weit  nordnordöstlich  vom  Morro  Pemambuco  auf  8 m Wasser,  Grund 
Schlick.  Der  letztere  Ankerplatz  hat  den  Vorzug,  näher  an  der  Stadt 
zu  liegen. 
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Der  llheos-Ankerplatz  bietet  gegen  Seewinde  nur  unvollkommenen 
Schutz ; besonders  zur  Zeit  des  Hochwassers  läuft  die  See  leicht  über 
die  Riffe  hinweg  und  macht  das  Liegen  unbequem.  Man  kann  jedoch 
von  dem  Ankerplätze  bei  jedem  Winde  durch  die  nördliche  oder  süd- 
liche Einfahrt  auslaufen. 

Leuchtfeuer  auf  dem  Morro  Pernambuco  ist  beabsichtigt. 

Gezeiten  auf  dem  llh^os-Ankerplatze.  Die  Hafenzeit  ist 

Rio  Caehoeira  (llheos)  entspringt  in  den  Ayntorcs- Bergen  und  ist  nur 
bis  6 Sm  oberhalb  SSo  Jorge  schiffbar;  dort  verhindert  eine  Strom- 
schnelle das  weitere  Vordringen.  Zwischen  den  beiden  Mündungshuken 
ist  der  Fluss  nur  etwa  500  m breit.  Das  Fahrwasser  läuft  an  der 
Ostseite  dicht  am  Morro  Pernambuco  längs , während  die  Westseite 
durch  Sandbänke  völlig  unpassirbar  gemacht  wird.  Die  Wassertiefe 
beträgt  beim  Morro  Pernambuco  bei  Niedrigwasser  3 m und  bei  Hoch- 
wasser 5 m.  Oberhalb  der  Barre  nimmt  die  Wassertiefe  wieder  zu  und 
beträgt  vor  der  Stadt  Säo  Jorge  10  bis  12  m,  Grund  Sand  und  Schlick. 
Bei  frischen  Seewinden  und  besonders  bei  auslaufender  Strömung  steht 
hoher  Seegang  auf  der  Barre,  der  das  Passiren  derselben  fast  un- 
möglich macht. 

Die  Stadt  Säo  Jorge  dos  llheos,  mit  kaum  1000  Einwohnern,  hat 
ihre  frühere  Bedeutung  verloren  und  ist  halb  verfallen.  Etwas  Holz- 
handel wird  noch  betrieben.  Proviant  ist  kaum  zu  bekommen;  Wasser 
findet  man  nördlich  von  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Huk  Pedrn  da  Fonte. 

Von  Sao  Jorge  dos  Illieos  bis  nach  Caiiavieras 

besteht  die  Küste,  die  in  südlicher  Richtung  verläuft,  zunächst  aus 
mässig  hohen  bewaldeten  Hügeln  und  niedrigen  Abhängen,  zwischen 
denen  Strecken  von  Sandstrand  liegen.  Südlich  von  15“  20'  S-Br.  jedoch 
bis  Belmonte  ist  das  Land  niedrig  und  waldig  mit  vorgelagertem  Sand- 
strande. 

OHvevga,  ein  kleines  Indianerdorf  auf  dem  Gipfel  und  Nordabhange 
eines  dicht  am  Meere  liegenden  Hügels , ist  der  erste  erwähnenswerthe 
Punkt  südlich  von  Säo  Jorge.  Die  Kirche  des  Dorfes  steht  am  höchsten 
und  heisst  Nossa  Senhora  de  Escaleira,  nach  der  langen  Steintreppe,  die 
zu  ihr  hinaufführt.  In  der  Nähe  des  Dorfes  sind  einige  Riffe,  die  sich 
bis  ®/4  Sm  seew'ärts  erstrecken  und  stellenweise  Brandung  zeigen. 

Serra  de  Itaraca  und  Serra  de  Commandatuha  sind  zwei  Höhenzüge, 
die  sich  15  Sm  von  der  Küste  entfernt  zwischen  15“  und  15“  23'  S-Br. 
aus  dem  flachen  Lande  des  Innern  erheben.  Einige  der  hervorragendsten 
runden  Gipfel  erreichen  eine  Höhe  von  500  bis  700  m.  Der  auffälligste 
dieser  Hügel  ist  der  600  m hohe  Morro  de  Commandatuha  am  Südende 
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des  Gebirgszuges , der  in  einem  Abstande  von  30  bis  85  Sm  von  der 
Küste  sichtbar  ist. 

Die  ganze  Küstenstrecke  ist  bis  auf  einzelne  Korallenriffe,  die  sich 
nicht  über  1 Sm  seewärts  erstrecken,  rein ; man  kann  sich  ihr  überall 
auf  1^/2  bis  2 Sm,  theilweise  sogar  bis  auf  1 Sm  Abstand,  auf  regel- 
mässig verlaufenden  Tiefen  nähern. 

Flüsse  zwischen  Säo  Jorge  dos  Ilheos  nnd  Canavieras.  Zahlreiche 
unbedeutende  Flüsse,  die  aus  einer  Entfernung  von  1 Sm  an  der  auf 
ihrer  Barre  stehenden  Brandung  leicht  kenntlich  sind,  münden  zwischen 
Sfto  Jorge  und  Canavieras.  3 Sm  südlich  von  01iven(,a  ist  der  TJna- 
Fluss;  2 und  4 Sm  weiter  nach  Süden  findet  man  zwei  andere  kleine 
Flüsse,  wahrscheinlich  den  Inri-  und  den  Itapuan-Vlnas,  zwischen  denen 
eine  niedrige,  mit  auffälligen  Bäumen  bestandene  Huk  sichtbar  wird. 
1 Sm  südlich  von  der  Mündung  des  Af^wj -Flusses  ist  eine  aus  Sand  und 
Korallen  bestehende  Bank,  die  sich  1 Sm  weit  seewärts  erstreckt;  in 
diesem  Abstande  hat  man  Wassertiefen  von  6 m auf  ihr  gefunden, 
während  sie  1 Kblg  östlicher  8 bis  10  m betragen. 

Ungefähr  2 Sm  nördlich  vom  3fesso-Fluss  bemerkt  man  dicht  am 
Meere  einige  waldige  Abhänge  von  mässiger  Höhe,  von  denen  der  eine 
25  bis  30  m über  Wasser  durch  eine  weisse  dreieckige  Stelle  gut 
kenntlich  ist.  Zwischen  den  beiden  Flüssen  Vna  Mirim  und  Murium 
auf  15®  17'S-Br.  endet  der  breite' weisse  Sandstrand,  und  die  an  die 
Küste  angrenzenden  Forsten  beginnen. 

ßarra  Coniiiiaiidatnba.  Etwas  südlich  vom  Murium  geht 
auch  das  hügelige  Land  in  die  flache  Ebene  in  der  Umgegend  des 
Commandatuba-Flnsses  über,  dessen  Barre  bei  schönem  Wetter  und  bei 
Springtide-Hochwasser  für  Fahrzeuge  unter  2.5  m Tiefgang  passirbar  ist. 
Die  Schiffe  müssen  sich  hierbei  nach  den  Steuersignalen  (siehe  Seite  68) 
richten,  die  von  Land  aus  gegeben  werden.  Am  Flusse  liegt  die 
deutsche  Kolonie  Moniz  und  2 Sm  oberhalb  der  Barre  das  Dorf 
Commandatuba,  das  mit  Booten  zu  erreichen  ist. 

C 0 m m a n d a t u b a - A n k e r p 1 a t z.  Fahrzeuge,  die  auf  die  günstige 
Zeit  zum  Passiren  der  Comrnandatuba-Barre  warten  wollen,  ankern  ge- 
wöhnlich l*/2  Sm  östlich  davon  auf  11  bis  12  mW'asser,  Grund  gelber  Schlick. 

Der  Fluss  Poxim  steht  durch  Lagunen  mit  dem  Commandatuba  nach 
Norden  und  dem  Patype-¥\uss  nach  Süden  in  Verbindung. 

U e b e r C o m tu  a n d a t u b a sagt  d e r R e i s e b e r i c h t S.  M.  K b t. 
„Albatross“:  „Am  30.  Juli  1873  befand  sich  „Albatross“  in  Sicht 
des  Landes  unweit  von  Commandatuba.  Die  Lothungsbank  erstreckt 
sich  erheblich  weiter  in  See , als  nach  den  in  der  Karte  angegebenen 
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Tiefen  anzunehmen  ist.  Auf  15*^9'  S-Br.  38“  47'  W-Lg. , also  in 
13  Sm  Entfernung  von  der  Küste,  wurden  43  m Tiefe  gelothet;  von 
15®  20'  S-Br,  38®  45.6'  W-Lg.  ab  nach  der  13  Sm  entfernten  Küste 
zu  war  das  Ilandloth  in  28  bis  11  m in  Gebrauch.  Letztere  Tiefe 
wurde  auf  2 Sm  Abstand  vom  Strande  gefunden.  Diese  Umstände  er- 
schwerten die  Orientirung;  dabei  war  das  Wetter  trübe  und  regnerisch 
und  verhinderte  jede  Fernsicht,  und  eine  hohe  östliche  Dünung  setzte 
auf  den  Strand  zu.  An  der  ohne  Einbuchtung  gerade  hinlaufeiideu 
niedrigen  Küste  war  weder  von  einer  Ortschaft,  noch  von  der  PUuss- 
mündung,  noch  von  Fahrzeugen  etwas  zu  sehen,  nur  die  Baracken  der 
Kolonie  Moniz  erschienen  auf  einer  Anhöhe  im  Innern  des  Landes.  Da 
gerade  ein  Dampfer  aus  dem  Commandatuba-Flusse  herauskam  und  nord- 
wärts steuerte,  erkannten  wir  die  Mündung  und  bemerkten,  dass  dieselbe 
fast  nur  an  der  auf  der  Barre  erheblich  höheren  Brandung  kenntlich 
war.  Etwa  Sm  innerhalb,  hinter  einer  Krümmung  des  P’lusses,  durch 
Bäume  zum  Theil  verdeckt , w urde  nun  auch  das  aus  einer  Anzahl  zer- 
streut liegender  Hütten  bestehende  ärmliche  Dorf  gleichen  Namens  be- 
merkt; von  Menschen  oder  Fahrzeugen  noch  immer  kein  Zeichen.  Die 
Wassertiefen  vor  der  Barre  nahmen  auf  4 bis  5 Kblg  Abstand  bis  zu 
7.5  m ab,  ein  brauchbarer  Weg  durch  die  Brandung  schien  nicht  vor- 
handen; so  blieb  nichts  übrig,  als  zu  Anker  zu  gehen.  Nach  der  Aus- 
sage von  Eingeborenen  war  die  Barre  für  das  Schiff  wegen  zu  geringer 
Wassertiefe  und  für  die  Boote  wegen  zu  hoher  Brandung  nicht  zu 
passiren.  Mittags  wurde  die  Barre  an  der  günstigsten  Stelle , die  in- 
dessen (bei  Niedrigwasser)  nur  sehr  wenig  Wasser  hatte,  mit  einem 
Boote  passirt  und  dann  stromaufwärts  gefahren. 

Die  Mündung  des  Commandatuba-Flusses  ist  aus  den  im  Vorstehenden 
angeführten  Ursachen  bei  unsichtigem  Wetter  nicht  leicht  für  einen 
Fremden  zu  finden,  dagegen  ist  die  bei  klarer  Luft  16  bis  20  Sm  ’ 
landeinwärts  gelegene  Serra  de  Itaraca  eine  gute  Laudmarke.  Von  dem 
Dorfe  Commandatuba  hebt  sich  nur  eine  grössere,  weiss  augestrichene 
Hütte  einigermaassen  hervor.  Der  Strand  ist  mit  Buschwerk  und  Palmen 
bewachsen;  im  Innern  erhebt  sich  ein  hoher  Wald,  der  theilweise,  in 
Folge  der  zahlreichen  fast  Ins  zum  Gipfel  kahlen,  grauen  Baumstämme, 
aus  der  Feme  wie  Fels  erscheint. 

Vor  der  Barre  in  offener  See  liegt  man  schlecht;  Segelschiffe  ent- 
schieden gefährlich,  da  der  Wind  und  eine  hohe  Dünung  auf  das  Land 
zu  setzen.  Der  Ankergrund  in  ungefähr  1 Sm  Abstand  auf  11.3  m 
Wasser  ist  gelber  Schlamm. 

Die  Barre  soll  bei  Springtide-Hochwasser  für  Schiffe  mit  2®/^  ™ 
Tiefgang  zu  passiren  sein;  innerhalb  derselben  sind  sie  ganz  geschützt. 
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Der  gesammte  Seeverkehr  beschränkt  sich  übrigens  nur  auf  den  für  die 
Kolonie  Moniz  erforderlichen,  da  die  Umgegend  nichts  hervorbringt.  An 
Fahrzeugen  besitzen  die  Eingeborenen  ausser  einigen  Flössen,  wie  sie 
hier  an  der  Küste  zum  Fischen  gebraucht  werden,  und  gewöhnlichen, 
bloss  auf  Binnengewässern  brauchbaren  Kanoes  noch  einige  grössere 
Kanoes,  gleichfalls  aus  ausgehöhlten  Baumstämmen  bestehend. 

Das  Wasser  in  dem  Flusse,  der  ein  sehr  geringes  Gefälle  hat,  ist 
brackig;  Lebensmittel  sind  ausser  vielleicht  einigen  Früchten  nur  aus 
der  Niederlage  für  die  Kolonie  Moniz  zu  haben.“ 

Harra  Caiiavirras,  die  Mündung  des  Patype-Flusses , wird 
viel  von  Küstenfahrern  besucht.  Die  umliegende  Küste  ist  sehr  niedrig, 
die  Flussmündung  kann  man  jedoch  an  einem  grossen  weissen  Holz- 
thurm auf  der  Nordseite  der  Einfahrt,  der  sich  besonders  bei  guter 
Beleuchtung  scharf  von  dem  dunklen  Grün  der  Küste  abhebt,  leicht 
erkennen.  Drei  Pässe  führen  über  die  der  Mündung  vorgelagerte  Sand- 
bank. Der  Mittelpass  ist  der  tiefste;  man  findet  dort  bei  Springtide- 
Hocbwasser  4.6  bis  4.9  m Wasser.  Ein  Lootse  ist  vorhanden. 

Canavieras-Ankerplatz  ist  ausserhalb  der  Barre  auf  10  m Wasser, 
Grund  Schlick,  1 bis  IV''^  Sm  östlich  vom  Thurme. 

Bio  Patype  oder  Pardo,  mit  der  Stadt  Canavieras  auf  dem  linken  Ufer 
seiner  Mündung,  entspringt  in  der  Provinz  Minas  Geraes,  wo  er  sich 
in  zwei  Theile  theilt  (Bifurkation):  Der  nördliche  Lauf  ist  der  bereits 
beschriebene  Cachoeira  und  der  andere  der  Patype.  Einige  Seemeilen 
oberhalb  seiner  Mündung  steht  er  durch  einen  natürlichen  Kanal , der 
Rio  Salsa  heisst , mit  dem  Relmonte-Fliiss  (Rio  Grande  de  Belmonte)  in 
Verbindung.  Zwischen  diesen  beiden  Flüssen  sind  grosse  Marmorbrüche. 

Die  Küste  südlich  von  Canavieras  bleibt  sehr  niedrig  und  waldig; 
sie  wird  von  einzelnen  Flussarmen  und  Lagunen  durchschnitten.  Einige 
kleine  Dörfer  ohne  Bedeutung  werden  aus  geringer  Entfernung  sichtbar. 
Auch  im  Innern  bemerkt  man  keine  Anhöhe;  das  ganze  Land  ist  niedrig 
und  sumpfig. 

Von  Belmonte  l)is  nach  Porto  Segnro 
Rio  Grande  de  Belmonte  (Jequitinhonlia).  Der  ■ 

Belmonte-Fluss,  einer  der  bedeutendsten  Ströme  Brasiliens,  soll  240  Sm 
w'cit  schiflfl)ar  sein.  An  seinem  oberen  Laufe  sind  Diamaiitenminen.  Die 
Stadt  Belmonte  mit  800  Einwohnern  steht  auf  der  Südseite  der  Mündung, 

Sie  ist  von  sumpfigem  Lande  umgeben  und  sehr  ungesund.  Etwas 
Frucht  und  Fische  sind  zu  bekommen. 

Die  Flussmündung  ist  vom  Nordosten  an  einigen  kleinen  runden 
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Hügeln  südlich  von  ihr  und  an  der  starken  Brandung  auf  der  Barre 
kenntlich.  Die  Südhuk  der  Mündung  ist  der  am  weitesten  nach  Osten 
vorspringende  Punkt  südlich  von  Bahia.  Trotz  der  grossen  V'asser- 
niassen  des  Flusses  ist  die  Wassertiefe  auf  der  Barre , die  sich  fort- 
während ändert  und  sehr  gefährlich  ist,  nur  2.1  bis  2M  m bei  Hoch- 
wasser. Ein  Lootse  giebt  den  einlaufenden  Schiffen  vom  Lande  aus 
durch  Signale  (siehe  Seite  68)  die  zu  steuernde  Richtung  an.  Die 
grösste  Wassertiefe  findet  man  südöstlich  von  der  Barre;  von  dort  muss 
man  sich  auch  dem  Fluss  nähern. 

BeliuoBt«-Auker|datz.  Man  kann  vor  der  Barre  auf  12  bis  13  m 
Wasser  ankeni;  Belmonte  peilt  von  hier  etwa  rw.  S 80  **  W (mw.  WVsN). 

Belmonte-Leaclitfeaer  ist  ein  w e i s s e s Blinkfeuer  von  10  Sm  Sicht- 
weite, das  alle  10 '’ek  einen  Blink  zeigt  und  auf  der  Südseite  der 
Belmonte-Mündung  36.5  m über  Hochwasser  brennt. 

Signalstation  ist  am  Leuchtthurin. 

Von  Bolinoiite  bis  zur  Santo  Antonio-Huk  ist  die 

Küste,  obwohl  noch  immer  niedrig,  etwas  höher  als  im  Norden  von 
Belmonte.  Man  sieht  im  Innern  einige  kleine  bewaldete  Hügel,  die 
nach  Süden  hin  allmählich  höher  werden,  uud  bei  klarer  Luft  die  beiden 
kleinen  21  Sm  vom  Meere  entfernten  Berge  Irmäos  auf  16*^  ll'S-Br. 
Südlich  von  einer  einzelnen  grossen,  auffälligen  Baumgruppe,  6 Sm  im 
Süden  von  Belmonte , die  von  weitem  einem  Felsen  oder  Inselchen 
gleicht,  darf  man  sich  der  Küste  nur  auf  4 bis  5 Sm  nähern,  weil  dort 
verschiedene  Stellen  mit  geringeren  Wassertiefen  als  8 m sind.  Auf 
16*^  S-Br.  ist  die  10  m-Linie  5 Sm  vom  Lande  entfernt.  Von  den 
kleinen  Flüssen  dieser  Küstenstrecke  ist  der  in  die  Cowc/ias  - Bucht 
mündende  Mugiqui^xiba  der  hauptsächlichste. 

Ungefähr  60  Sm  östlich  von  Belmonte,  auf  16^6'  S-Br.,  beginnt 
mit  der  40  m-Bank  Jioyal-Charlotte  die  Reihe  der  Bänke  und  Untiefen, 
die  bis  zur  Breite  des  Kaps  8m  Thome  reichen. 

Araripe-Riff  ist  ein  grosses,  theilweise  trockenlällendes  Strandriff  von 
Korallen,  das  die  Santo  Antonio-Huk  bis  3 ’/2  Sm  seewärts  umgiebt  und 
mit  dem  Itnssepanema-  und  dem  A/o^ttdos-Riff  9 Sm  lang  ist.  Um  diese 
Gefahren  zu  vermeiden,  darf  man  sich  der  Küste  nicht  mehr  als  4 Sm 
näliern.  Da  das  Land  hier  niedrig  und  gleichmässig  ist  und  keine  be- 
sonderen Landmarken  bietet,  muss  man  sich,  besonders  bei  unsichtigem 
Wetter,  auf  das  Loth  verlassen.  Tiefen  von  25  m findet  man  2 Sm 
ausserhalb  der  Riffe;  die  Tiefen  von  16  bis  18  m sind  nur  einige  Kblg 
davon  entfernt  oder  reichen  auch  bis  an  den  Fuss  der  Riffe  hinan.  Bei 
ruhiger  See  steht  auf  dem  äusseren  Theil  der  Riffe  keine  Brandung. 
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Santa  Cruz-  und  Cabral-Bucht*)  bilden  zusammen  eine 
7 Sm  lauge  und  2 bis  3 Sm  breite  Rhede,  die  durch  vorgelagerte  Riffe 
gut  geschützt  ist.  Sie  ist  nach  Camamü  die  beste  zwischen  Bahia  und 
Rio  de  Janeiro  und  hat  eine  geschichtliche  Bedeutung  durch  den  Um- 
stand, dass  hier  der  Entdecker  Brasiliens,  Pedro  Alvarez  Cabral,  am 
24.  April  1500  zuerst  landete.  In  der  ganzen  Bucht,  mit  Ausnahme 
des  nördlichen  Theiles,  findet  mau  regelmässige  Wassertiefen  von  3 bis 
12  m und  ausgezeichneten  Ankergrund,  Sand  oder  Schlick ; 2 Kblg  vom 
Lande  entfernt  beträgt  die  Wassertiefe  noch  5 bis  H m.  Der  Seegang 
wird  nie  sehr  hoch,  selbst  nicht  bei  südöstlichen  Winden,  weil  die  See 
zwischen  der  Küste  und  dem  Itassei)anema-Riff  einen  Ausweg  aus  der 
Bucht  findet;  bei  Winden  aus  dieser  Richtung  bietet  übrigens  der  süd- 
liche Theil  der  Rhede,  die  Cabral-Bucht,  ausgezeichneten  Schutz,  während 
man  bei  nördlichen  und  östlichen  Winden  den  nördlichen  Theil  als 
Ankerplatz  benutzt. 

Der  Sandstrand  der  Bucht  ist  nur  an  zwei  Stellen  von  einer  Reihe 
von  Felsen  unterbrochen,  und  zwar  an  der  Mündung  des  Santa  Ci'uz- 
Flusses  und  mitten  zwischen  dem  letzteren  und  der  Santo  Antonio-Huk. 

Riffe  ond  Bänke  vor  der  Baeht.  Zwischen  den  beiden  äussersten 
Huken  der  Santa  Cruz-  und  der  Cabral-Bucht  und  etwas  ausserhalb 
ihrer  Verbindungslinie  Hegen  fünf  verschiedene  Riffe,  zwischen  denen 
ebensoviele  Pässe  in  die  Bucht  führen.  Vier  davon  sind  tief  genug  für 
Schiffe  jeder  Grösse,  während  der  nördlichste,  bei  der  Santo  Antonio- 
Huk,  nur  für  die  Küstenfahrzeuge  in  Betracht  kommt,  die  innerhalb  des 
Araripe-Rifts  längs  der  Küste  fahren. 

Das  nördlichste  Rill',  das  vor  der  Santo  Antonio-Huk  liegt  und  bei- 
nahe vollständig  trocken  fällt , heisst  Itassepanema ; es  ist  nach  See  zu 
steil,  so  dass  man  dicht  dabei  Tiefen  von  15  bis  16  m findet.  Zwischen 
ihm  und  der  Küste  beträgt  die  Wassertiefe  3 bis  4 m.  Das  Südende 
dieses  Riffes  fällt  ebenfalls  steil  ab  und  bildet  mit  dem  Nordende  des 
Alagadas-Rift’es  die  ®/4  8m  breite  und  12  m tiefe  Durchfahrt  Boqueräo 
Grande. 

Das  Alagadas-RiS  besteht  aus  zwei  Theilen,  zwischen  denen  die 
2 bis  3 Kblg  breite  und  15  m tiefe  Durchfahrt  Boqueräo  Pequeno  auf 
die  Rhede  führt.  Die  Wassertiefe  auf  diesem  steil  abfallenden  Riff,  das 
nicht  immer  brandet,  ist  bei  Niedrigwasser  2 m;  sein  Südende  peilt 
rw.  N 88  "0  (mw.  O^/sS)  von  der  Santa  Crw^r-Kirche. 

Zwischen  dem  Alagadas-Riff  und  der  ebenfalls  steil  abfallenden 
Vermelha-Biink,  deren  Nordende  durch  eine  Tonne  mit  Flaggentopp- 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  529,  Pernambuco  to  Victoria. 
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Zeichen  gemarkt  ist,  führt  die  Haupteinfahrt  hindurch.  Die  Bank  peilt 
rw.  S43°0  (inw.  SSO^uO)  von  der  Santa  Cruz-Kirche  und  hat  bei 
Niedrigwassor  3 m Wasser;  sie  brandet  selten. 

Zwischen  der  Vermelha-Bank  und  dem  Fer»ncIÄa-RifT  vor  der  gleich- 
namigen Iluk  liegt  die  vierte  11  bis  12  m tiefe  Einfahrt  in  die  Bucht.  Das 
Vermelha-Riff  fällt  bei  Niedrigwasser  trocken  und  ist  der  hauptsächlichste 
Schutz  der  Cabral-Bucht. 

Die /«a-Klippe  mit  2.7  m Wasser  brandet  selten;  sie  liegt  1 Va  Sm 
östlich  von  der  /w/-IIuk.  Zwischen  der  Klippe  und  dem  Lande  beträgt 
die  Wassertiefe  16.5  m. 

Anstenerung  der  Rhede  von  Santa  Crnz.  Vom  Norden  kommend  kann 
man  seinen  Schiffsort  an  den  Comniandatuba-Hügeln  und  vom  Süden 
mit  Hülfe  des  Berges  Pascal  und  der  hohen  rothen  Abhänge  von  Porto 
Segtiro  bestimmen.  Die  Ansteuerung  ist  sehr  leicht,  selbst  ohne  astro- 
nomische Beobachtungen;  die  Beschaffenheit  der  Küste  genügt  zur 
Orientirung.  Hat  man  niedriges  waldiges  Land  vor  sich,  so  steht  man 
nördlich  von  Santa  Cruz , ist  jedoch  das  Land  hügelig , von  mittlerer 
Höhe  und  bemerkt  man  im  Südwesten  rothe  Abhänge,  so  befindet  man 
sich  südlich  von  Santa  Cruz.  Bei  der  Annäherung  auf  der  Breite  dieses 
Ortes  erblickt  man  in  einem  Abstande  von  15  bis  18  Sm  eine  Oeffnung 
in  der  Küste,  die  Mündung  des  Santa  Cruz-Flusses,  und  auf  dem  Nordost- 
abhange  des  südlichen  Hügels  die  Kirche  und  den  Ort  Santa  Cruz,  deren 
rothe  Dächer  sich  gut  von  dem  umgebenden  Grün  abheben.  Auf  dem 
nördlichen  Hügel  wird  man  einen  grossen  einzelnen  Baum  sehen  und  bei 
klarer  Luft  im  Innern  die  beiden  Hügel  Irmäos  (Brüder). 

Sobald  die  Kirche  rw.  N 67  ^W  (mw.  NW^/hW),  5 oder  6 Sm  entfernt, 
peilt,  steuere  man  mit  rw.  N 67®  W (mw.  NW^/sWi-Kurs  auf  das 
Dorf  zu  und  durch  die  Ilaupteinfahrt  auf  den  Ankerplatz.  Vom  Norden 
kommend  kann  man  im  Nothfalle  auch  den  Pass  BoquerRo  Grande  be- 
nutzen , indem  man  längs  des  steilen  Itassepanema-Riffs  läuft  und  auf 
den  grossen  einzelnen  Baum  zuhält,  sobald  er  rw.  West  (mw.  WzN  ) peilt. 

Vom  Süden  kommend,  darf  man  sich  der  Küste  nach  dem  Passiren 
der  Riffe  von  Porto  Seguro  nicht  zu  schnell  nähern,  um  die  Ina-Klippe 
zu  vermeiden.  Die  Einfahrt  südlich  von  der  Vermelha-Bank  ist  einfach, 
sobald  man  die  Tonne  sieht;  man  braucht  dann  nur  2 bis  3 Kblg 
südlich  davon  zu  passiren.  Bei  Niedrigwasser  wird  auch  noch  das 
Vermelha-Riff,  die  Südgrenze  der  Einfahrt,  sichtbar. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Santa  Cruz.  Sobald  man  innerhalb 
der  Kiffe  angelangt  ist,  was  man  an  den  Lothungen  von  13  bis  14  m, 
2 Sm  vom  Lande  entfernt,  bemerkt,  oder,  was  noch  sicherer  ist,  sobald 
die  Küste  nördlich  von  der  Santo  Antonio-Huk  von  dieser  Huk  verdeckt 
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wird , steuert  man  bei  nördlichen  Winden  auf  den  Ankerplatz  in  der 
Santa  Cruz-Ducht  und  bei  südlichen  auf  den  Ankerplatz  in  der  Cabral- 
Bucht  zu.  Im  ersteren  Falle  ankere  man  in  der  Deckpeilung  des  Nord- 
endes des  Riifs  in  der  Flussmündung  und  des  einzelnen  Baumes  auf 
etwa  7 m Wasser,  Grund  Schlick,  '/s  Sm  vom  Lande  entfernt,  im 
letzteren  Falle  1 Sm  nördlich  von  der  Nordspitze  des  Vermelha-RifFs 
auf  etwa  9 m Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick. 

Gezeiten  in  der  Santa  Crnz-Bneht.  Die  Hafenzeit  ist  3*»  40 

Santa  Craz-  oder  Joäo  de  Tiba-Flnss  hat  in  seiner  Mündung  Wasser- 
tiefen von  4.5  m bei  Hochwasser  und  von  2.5  m bis  3 m etwas 
weiter  oberhalb  bis  zur  Stadt.  Kleine  Fahrzeuge  können  ohne 
Schwierigkeit  einlaufen.  Die  Felsenreihe,  die  das  rechte  Ufer  der 
Mündung  bildet , ist  1 Sm  nördlich  von  der  Stadt  durchbrochen  und 
bietet  eine  Durchfahrt  für  Boote.  Das  linke  Ufer  ist  niedrig  und  mit 
Mangrovegeliüschen  bewachsen. 

Der  Ort  Santa  Cruz  ist  auf  dem  Gipfel  eines  40  in  hohen  Hügels 
und  theilweise  auf  dem  niedrigen  Lande  des  rechten  Ufers  zwischen 
dem  Fluss  und  dem  Meere  inmitten  einiger  Gruppen  von  Kokospalmen 
erbaut.  Die  rothen  Dächer  der  Häuser  und  der  Kirche  machen  den 
Ort  gut  kenntlich.  Die  tÜnwohnerzahl  beträgt  400  bis  500.  Der  Handel 
ist  ganz  unbedeutend;  selten  noch  kommen  Küstenfahrer  hierher. 

Im  Süden  der  Bucht  mündet  das  Flüsschen  Itacumirim,  in  dem  man 
sich  bei  Niedrigwasser  mit  frischem  Wasser  versehen  kann. 


Porto  Segui‘0 

Landmarken.  Ungefähr  2 Sm  südlich  von  der  niedrigen  Vermelha- 
Huk  und  Us  Sm  von  der  Jw«-Huk  ist  die  ebenfalls  sehr  niedrige 
Grande-Uuk.  Zwei  kleine  Flüsse  münden  zwischen  Santa  Cruz  und 
Porto  Seguro , der  Manguinha-Flmis  in  der  Nähe  der  Grande-Huk  und 
der  San  Francisco-V\nss  1 Sm  nördlich  von  Porto  Seguro. 

1 Sm  westlich  von  der  Grande-Huk  erhebt  sich  parallel  mit  der 
Küste  eine  niedrige  Hügelkette  mit  einigen  Gruppen  von  Kokospalmen 
und  mit  kleinen  rothen  Abhängen.  Diese  Hügel  nehmen  nach  Süden 
an  Höhe  zu  und  wenden  sich  bei  Porto  Seguro  westwärts,  ein  sumpfiges 
Thal  von  2 Sm  Breite  bildend , das  im  Süden  von  einer  ähnlichen 
Hügelkette  begrenzt  wird.  Dieses  Thal,  das  Bett  des  Buranhem-Flusses, 
ist  von  See  gut  kenntlich.  5 bis  6 Sm  südlich  von  Porto  Seguro  er- 
blickt man  die  unter  dem  Namen  Jiarreiras  de  Porto  Seguro  bekannten 
hohen  rothen  Abhänge , die  25  bis  30  Sm  weit  sichtbar  sind  und  vor- 
zügliche Landmarken  für  diesen  Theil  der  Küste  bilden. 

Ostk.  SUdam.  14 
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Riffe  ?on  Porto  Segiiro.  Ein  mehrere  Kblg  breites  Band  von  Riffen 
umsäumt  die  Küste  zwischen  der  Vermelha-Huk  und  Porto  Seguro,  Ein 
grosses  beinahe  kreisrundes  Korallenriff,  das  stellenweise  trockenfällt 
und  dort  stets  brandet,  erstreckt  sich  zwischen  der  Breite  der  Grande- 
Iluk  und  der  des  grossen  einzelnen  JfaZewbar-Baumes  auf  dem  Küsten- 
abhange 1 Sm  nördlich  von  der  ilfaZrwr-Kirche , 4 Sm  seewärts.  Der 
äussere  Theil  dieses  Riffes  heisst  Baixo  da  Fora,  der  südwestliche  Theil 
wird  (Sororoco-Riff  und  der  südliche  Itassepanama  genannt.  Zwischen 
dem  Riff  und  der  Küste  ist  eine  enge  gewundene  Durchfahrt  mit  5 bis 
6 m Wasser,  die  jedoch  nur  für  kleine  Küstendampfer  unter  Führung 
eines  guten  Lootsen  befahrbar  ist. 

Leit  marken.  Bei  klarer  Luft  ist  die  beste  Leitraarke:  der  Berg 
Pascal  südlich  frei  von  den  rothen  Abhängen  von  Porto  Seguro;  man 
bleibt  dabei  2 Sm  ausserhalb  der  Riffe,  deren  östlichste  Ausläufer  fast 
auf  der  Deckpeilung  der  beiden  Landmarken  liegen.  Nachts  oder  bei 
unsichtigem  Wetter  darf  man  hier  die  Tiefen  nicht  geringer  w'erden 
lassen  als  26  bis  28  m.  Dicht  am  Ostrande  der  Riffe  findet  man  noch 
12  bis  15  m,  Grund  Sand  und  Korallen. 

Aiistpueruiij?  von  Porto  Seguro.  wenn  man  vom 

Norden  kommt  und  auf  30  bis  40  m Wasser  in  8 bis  10  Sm  Abstand 
längs  der  Küste  steuert , so  kann  man  mit  Hülfe  der  Commandatuba- 
Uügel  und  der  rothen  Häuser  von  Santa  Cruz  seinen  Schiffsort  be- 
stimmen. Sobald  Santa  Cruz  passirt  ist,  wird  man  im  Südwesten,  etwa 
15  Sm  entfernt,  die  weisse  Kirche  Matriz  (Nossa  Senhora  da  Pena) 
und  bald  darauf  den  kleinen  runden,  einzelnen  Berg  Pascal  auftauchen 
sehen;  in  derselben  Richtung  werden  auch  die  rothen  Abhänge  südlich 
von  Porto  Seguro  sichtbar.  Man  nehme  nun  die  Peilung:  Berg  Pascal 
südlich  frei  von  den  rothen  Abhängen,  als  Kurs  auf,  bis  die  Kirche 
Matriz  rw.  West  (mAv.  WzN)  peilt.  Auf  dieser  Peilung  ungefähr  steuere 
man  auf  den  Ankerplatz , Sm  östlich  vom  äussersten  Ende  der 
Klippenreihe,  die  die  Einfahrt  zum  Hafen  bildet.  Die  Wassertiefe  be- 
trägt hier  10  bis  12  m,  Grund  Sand  und  Schlick ; man  peilt  die  Kirche 
rw.  N 68  ®W  (mw.  NWzW)  und  die  rothen  Abhänge  S22®W  (mw. 
SWzS). 

Kommt  man  vom  Osten,  ohne  vorher  Land  gesehen  zu  haben,  so 
wird  man  bei  der  Annäherung  auf  etAva  16 25'  S-Br.  in  einem  Abstand 
von  30  Sm  das  tiefe  Thal  des  Buranhem-Flusses  in  der  Küste  w'ahr- 
nehmen  und  darauf  die  beiden  Kirchen  Matriz  und  Nossa  Senhora  da 
Judaea,  sowie  den  Malembar-Baum.  Im  SüdAvesten  werden  auch  die 
übrigen  bereits  genannten  Landmarken  in  Sicht  kommen.  Man  kann 


Digitized  by  Google 


Porto  Seguro 


211 


dann  mit  rw.  West  (raw.  WzN)-Kurs  auf  die  Stadt  zusteuern,  um  auf 
dem  oben  beschriebenen  Ankerplätze  zu  ankern. 

Vom  Süden  kommend  lassen  der  Berg  Pascal  und  die  rothen  Ab- 
hänge keinen  Zweifel  am  Schiffsorte  aufkommen.  Xur  darf  man  sich 
auf  etwa  16®32'S-Br.  dem  Lande  nicht  zu  sehr  nähern,  da  dort  eine 
aus  Sand,  Muscheln  und  Korallen  bestehende  Bank  mit  nur  1 m geringster 
Wassertiefe  aufgefunden  worden  ist.  Die  Bank  erstreckt  sich  3 Sm 
seewärts. 

Leuchtfeuer  soll  in  Porto  Seguro  eingerichtet  werden. 

Der  Ankerplatz  von  Porto  Seguro  ist  nur  gegen  nörd- 
liche und  östliche  Winde  geschützt , dagegen  nach  Süden  völlig  offen. 
Man  sollte  daher  bei  aufkommenden  frischen  südlichen  Winden  jeden 
Augenblick  bereit  sein,  den  Ankerplatz  zu  verlassen.  Schlechtes  Wetter 
ist  an  dieser  Küste  jedoch  selten,  selbst  während  der  schlimmsten  Zeit, 
im  Juni,  Juli  und  August,  braucht  man  sich  nur  vor  den  südwestlichen 
Böen  in  Acht  zu  nehmen,  die  aber  meist  von  kurzer  Dauer  und  selten 
stark  genug  sind,  um  gefährlich  zu  werden. 

Gezeiten  auf  der  Rhede  von  Porto  Seguro.  Die  Hafenzeit  ist 
3 h 45  iniu, 

Rio  Buranheni , früher  wegen  seiner  vielen  Wasserfälle  und  Strom- 
schnellen Cdchoeira  genannt,  ist  nur  eine  kurze  Strecke  schiffbar;  seine 
Mündung  wird  ebenso  wie  die  des  Santa  Cruz-Flusses  durch  eine  Klippen- 
reihe versperrt,  die  ihn  zwingt,  seinen  Lauf  nach  Norden  zu  nehmen. 
Dort  mündet  er  ostsüdöstlich  von  der  Matriz-Kirche ; seine  Breite  be- 
trägt hier  200  m und  die  Wassertiefe  4.3  bis  4.5  m bei  Hochwasser. 
1 Sm  oberhalb  der  Mündung,  vor  der  Stadt,  findet  man  noch  Tiefen 
von  3.5  bis  4 m bei  Hochwasser.  Die  Wassertiefe  in  der  Mündung  ist 
bei  Niedrig  Wasser  1 bis  1.8  ni.  Die  grössten  Küstenfahrzeuge  können 
in  den  Fluss  einlaufen. 

Die  Stadt  Porto  Seguro  ist  auf  dem  niedrigen  linken  Ufer, 
das  aus  feinem  Sand  besteht,  erbaut;  sie  wird  durch  die  drei  bei  ein- 
ander liegenden  Dörfer  Pontinha^  Marcos  und  Pacata  gebildet  und  hat 
etwa  3000  Einwohner,  Indianer  und  Neger.  Proviant  ist  ausser  ge- 
salzenem Fisch  (einer  Art  Lachs,  der  bei  den  Abrolhos  gefangen  und 
für  den  Markt  von  Bahia  eingesalzen  wird)  nicht  zu  haben.  Ausser 
gesalzenen  Fischen  wird  noch  etwas  Färb-  und  Bauholz  ausgeführt. 
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Von  Porto  Sogiiro  bis  naeli  Comoxatiba 
Zwiseben  Porto  Seguro  und  drr  Joacrnia- Huk 

hat  die  Küste  eine  SzW-Richtung.  Etwa  2 Siii  südlich  von  Porto  Seguro 
beginnt  eine  Reihe  von  Hügeln , die  theils  bewaldet  sind  und  sanft  ah- 
fallen,  theils  40  bis  50  in  hohe  rothe  Abhänge,  die  Barreiras  de  Porto 
Seguro,  aufweisen.  Diese  Abhänge  erstrecken  sich  von  2 Sin  südlich 
von  dem  hohen  Lande,  auf  dem  die  Kirche  Nossa  Senhora  da  Judaea  steht, 
3 Sm  nach  Süden;  an  ihrem  Südende  mündet  der  kleine  Fluss  Villa  Verde. 

Rio  Trancoso.  Zwei  tiefe  Thäler,  die  besonders  von  Osten  gut 
kenntlich  sind,  durchschneiden  die  hügelige  Küste;  das  nördliche  Thal 
in  16®  34'  S-Br.  ist  das  Bett  des  Trancoso-Flusses , das  südliche,  in 
16®  41'  S-Br.  das  Bett  des  Rio  do  Frade.  Auf  dem  Nordgipfel 
eines  Hügels  am  Südufer  der  Trancoso-Mündung  liegt  das  von  hohen 
Palmgruppen  umgebene  Dorf  Trancoso,  das  von  See  aus  gut  sichtbar  ist. 

2 Sm  südlich  von  Trancoso  senkt  sich  die  Küste,  und  das  Thal 
des  Frade-Flusses  beginnt  bei  der  niedrigen  waldigen  Huk  Itaqtiena, 
auf  der  man  einige  Häuser  erblickt.  Der  Frade-Fluss  fliesst  längs 
der  Südgrenze  des  Thaies ; er  ist  für  Boote  befahrbar,  aber  seine  Barre 
ist  schlecht. 

Mit  Ausnahme  der  Bank,  die  sich  auf  16®  32' S-Br.  3 Sm  weit 
seewärts  erstreckt  (siehe  S.  211),  ist  diese  ganze  Küstenstrecke  rein; 
die  'VVassertiefcn  fangen  an  abzunehmen , ein  Zeichen  der  Annäherung 
an  die  Abrolhos. 

JoaCPIIIfl-Huk.  Südlich  vom  Frade-Fluss  sieht  man  von  See 
aus  ahwechselnd  waldige  Schluchten  und  kleine  Abhänge,  die  immer 
weisser  werden,  je  mehr  sie  sich  der  Joacema-Huk  nähern.  Diese  Huk, 
früher  Insuacome  genannt,  ist  kenntlich  an  zwei  oder  drei  grossen 
weissen  Abhängen , die  stufenähnlich  an  der  Südseite  der  Huk  ins 
Meer  abfallen.  Etwa  100  Schritt  westlich  von  der  Huk  befindet  sich 
ein  kleiner  Frischwassersee,  der  durch  einen  Bach  gespeist  wird.  Zwei 
oder  drei  Fischerhütten  stehen  am  Ufer  dieses  Sees. 

Bei  der  Joacema-Huk  beginnt  eine  8 Sm  lange  Bucht,  die  im  Süden 
von  der  Corumha~(Carunha-)ld\x\i  begrenzt  wird ; vor  letzterer  dehnt  sich 
nach  Norden  und  Süden  das  //aco7omjs-Riflf  aus.  Etwa  1 Kblg  inner- 
halb des  Strandes  steigt  die  Küste  der  Bucht  zu  kleinen  Hügeln  und 
niedrigen  Abhängen  an , von  denen  einer , kenntlich  an  seiner  rothen 
Farbe,  die  Juricuara-\[\}k  bildet. 

Barra  Cramimuan.  3 Sm  südlich  von  der  Joacema-Huk  senkt  sich 
das  mässig  hohe  Land  plötzlich  und  bildet  das  Thal  des  Cramimuan- 
P^lusses,  dessen  Barre  nur  2 m Wasser  bei  Hochwasser  hat.  Die 
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Milndang  des  Flusses  ist  kenntlich  an  einigen  Palmgruppen , die  das 
1 ' Sm  vom  Strande  gelegene  Dorf  Cramimuan  beschatten.  Weiter  im 
Süden  sieht  man  nur  niedriges  waldiges  Land. 

Kiffe  südlich  von  der  Joacema>Uak.  Das  Joacema-Riü  mit  1 m geringster 
Wassertiefe  ist  eine  kleine  Sand-  und  Korallenbank  von  1 Kblg  Durch- 
messer, ^/a  Sm  südlich  von  der  gleichnamigen  Huk.  In  der  Durchfahrt 
zwischen  dem  Kiff  und  der  Huk  findet  man  3 m Wasser,  zwischen  der 
Küste  und  dem  Riff  4 bis  5 m,  zwischen  diesem  und  dem  Pitiassu-Riff 
7 bis  8 m und  2 Kblg  ausserhalb  des  Riffs  7 m. 

Das  Pt/iassu-Riff  ist  grösser  als  das  Joaceraa-Riff  und  hat  0.5  m 
geringste  Wassertiefe ; seine  Mitte  liegt  rw.  S 20  ® 0 (mw.  S®/iO)  2 Sm 
von  der  Joacema-Huk  entfernt.  Die  Wassertiefe  zwischen  dem  Riff  und 
dem  Lande  beträgt  7 bis  8 m,  Grund  Sand  und  Schlick,  und  in  allen 
anderen  Richtungen  in  einem  Abstande  Ton  1 Kblg  9 bis  10  m. 

Joacenia-Ankerplatz.  Bei  schönem  Wetter  und  für  kurze  Zeit  kann 
man  ausserhalb  der  eben  beschriebenen  Riffe  auf  8 bis  10  m Wasser, 
Grund  Schlick,  6 bis  7 Kblg  südöstlich  von  der  Joacema-IIuk  und  eben- 
soweit vom  Joacema-Riff  entfenit,  ankern.  Bei  frischer  Brise  jedoch 
oder  bei  längerem  Aufenthalt  findet  man  einen  geeigneten  Ankerplatz 
zwischen  dem  Pitiassu-Riff  und  der  Küste,  indem  man  entweder  nördlich 
oder  südlich  vom  Riff  einsteuert.  Bei  Niedrigwasser  zeigt  die  Brandung 
die  Lage  des  Riffs  deutlich  genug  an,  bei  Hochwasser  jedoch  muss  man 
sich  nach  den  folgenden  Angaben  richten: 

Bei  der  Einsteuerung  nördlich  vom  Riff  muss  man  mit  rw.  West 
(mw\  WzN)-Kurs  genau  auf  der  Breite  der  Juricuara-Huk  einlaufen, 
wobei  man  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  bleibt,  bis  man  noch  5 bis 
6 Kblg  vom  Lande  entfernt  ist  und  Tiefen  von  8 bis  9 m lothet.  Dann 
drehe  man  nach  Süden  und  ankere  auf  8 bis  9 m Wasser,  Grund 
Schlick ; von  hier  peilt  man  die  Juricuara-Huk  rw\  N 28  ® W (mw. 
NzW'/üW),  1 Sm  entfernt.  Um  südlich  vom  Pitiassu-Riff  zu  passiren, 
muss  man  auf  der  Breite  der  Cramimuan-Barre  mit  rw.  West  (mw.  WzN)- 
Kurs  einsteuern;  man  ankere  dann  wie  vorher. 

Dieser  Ankerplatz  ist  gegen  südliche  und  südöstliche  Winde  durch 
das  Itacolomis-Rift'  und  gegen  östliche  und  nordöstliche  durch  das 
Pitiassu-Riff  und  die  Küste  geschützt.  Die  Einfahrt  ist  leicht  und  die 
Verbindung  mit  dem  Lande  bequem;  Boote  können  am  Strande  hinter 
der  Joacema-Huk  oder  bei  günstigem  Wasserstande  im  Flusse  landen. 

Der  Ankerplatz  im  südlichen  Theile  der  Bucht , im  Schutze  der 
Corumba-Huk  und  des  Nordendes  des  Itacolomis-Riffs  ist  für  Fremde 
nicht  zu  empfehlen,  da  dort  verschiedene  Untiefen  sind,  deren  Lage  nicht 
genau  bestimmt  ist. 
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Gezeiten  saf  den  Joaeema-Ankerplatze.  Die  Hafenzeit  ist  3^  30  min, 

Berg  Pascal  ist  eine  vorzügliche  Landmarke  für  die  Ansteuerung 
der  Abrolhos;  Schiffe,  die  in  einem  Abstande  von  15  bis  18  Sm  längs 
der  Küste  nach  Süden  steuern,  könnten  ohne  diesen  durch  seine  Höhe 
jind  seine  vereinzelte  Lage  leicht  kenntlichen  Berg  durch  andere  Land- 
peilungen kaum  ihren  Schiffsort  sicherer  bestimmen.  Der  Berg  ist  536  m 
hoch  und  etwa  48  Sm  weit  sichtbar.  Vom  Osten  oder  Kordosten  ge- 
sehen, erscheint  er  als  runde  einzelne,  etwas  kegelförmige  Anhöhe,  vom 
Südosten  jedoch  erblickt  man  ausser  ihm  noch  einige  andere , etwas 
niedrigere  Hügel  und  einen,  der  einen  mächtigen  runden  Thurm  auf 
seinem  Gipfel  zu  haben  scheint.  Dieser  Hügel  heisst  Juan  de  Leäo; 
er  liegt  rw.  S 56®  W (raw.  WS'W),  12  Sm  vom  Berge  Pascal  und  er- 
scheint etwas  höher  als  dieser. 

Itacolomis  - Riff*).  Das  Itacolomis-Riff  (siehe  auch  S.  216) 
liegt  quer  vor  der  Corumba-Huk,  ist  7 Sm  in  Nord-Süd-Richtung  lang 
und  4 */2  Sm  in  Ost- West-Richtung  breit.  Es  besteht  aus  einer  Anzahl 
kleinerer  Korallenriffe,  die  theilweise  trockenfallen  und  sich  steil  aus 
Tiefen  von  15  bis  20  m erheben,  so  dass  das  Loth  ihre  Nähe  nicht 
anzeigt;  dieselben  Lothungen  findet  man  3 Sm  vom  Riff  entfernt.  Die 
Wassertiefe  auf  der  Breite  des  Riffs  beträgt  16  Sm  seewärts  von  ihm 
40  m,  Grund  Sand  und  Korallen,  und  6 bis  8 Sm  seewärts  30  m.  Vom 
Nordende  des  Riffes  peilt  der  Berg  Pascal  rw.  S 78®W  (mw.  West) 
und  vom  Südende  rw.  N 80®W  (mw.  WNWVsW);  vom  NO-Ende  er- 
blickt man  die  weissen  Abhänge  der  Joacema-Huk  in  rw'.  N 45  ® W (mw. 
NWzN).  Nachts  halte  man  sich  auf  Tiefen  von  35  bis  40  m. 

Itaeolomis-Darehfabrt  trennt  das  Riff  von  der  sehr  niedrigen  und 
kahlen  Corumba-Huk , dem  Delta  einiger  Bäche , das  bei  Hochwasser 
mehrere  Kblg  weit  überschwemmt  ist.  Die  Durchfahrt  ist  etwa  100  m 
breit,  6 bis  7 m tief  und  wegen  ihrer  vielen  Krümmungen  nur  für 
'kleine  Dampfer  mit  guten  Lootsen  befahrbar.  Die  günstigste  Zeit  zum 
Passiren  der  Durchfahrt  ist  bei  Niedrigwasser,  wenn  alle  Klippen  und 
Riffe  trocken  liegen.  Bei  steifer  Brise  und  unruhiger  See  bietet  die 
Durchfahrt  für  die  nach  Norden  bestimmten  kleinen  Dampfer  den  Vor- 
theil, dass  sie  in  ihr  völlig  ruhiges  Wasser  finden. 

Itacolomis-Änkerplatz.  Bei  der  Corumba-Huk  wendet  sich  die  Küste 
nach  SW  und  die  Innenkante  des  Itacolomis-Riffes  nach  SO.  Dadurch 
entsteht  ein  ziemlich  grosser,  beinahe  rechtwinkliger  Raum,  an  dessen 
Westseite  nur  einige  Rifie  liegen  und  der  einen  gegen  alle  Winde,  aus- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3157,  Itacolomis  Reef  to  Rio  Doce. 
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genommen  südliche,  geschützten  Ankerplatz  bietet.  Die  Wassertiefe  be- 
trägt 9 bis  10  m,  der  Grund  besteht  aus  Sand  und  Schlick. 

Man  läuft  mit  etwa  rw.  N 77®  W (mw.  NWz'W^/4W)-Kurs  auf  den 
Berg  Pascal  zu,  bis  der  Maruhim-Baum  (siehe  weiter  unten)  rw.  N 37  ® 
W (mw.  ^NNWViW)  peilt.  Darauf  steuert  man  etwa  2 Sni  nach  Norden 
und  ankert  auf  9 bis  10  m Wasser. 


Comoxatiba 

Landmarken.  Zwischen  der  Corumba-  und  der  Cowoz-a^j&ft-IIuk  be- 
steht die  Küste  aus  einem  Sandstrand,  der  durch  vier  felsige  Abhänge 
in  ungefähr  gleichen  Abständen  von  einander  unterbrochen  wird.  Die 
Matio  Grosso-Huk,  kenntlich  an  ihrer  röthlichen  Farbe,  ist  der  erste 
dieser  Abhänge.  Darauf  folgen  die  Barreiras  de  Cahy,  ein  langer, 
weisser , gut  kenntlicher  Abhang , der  im  Verein  mit  dem  grossen 
Jf(ffrMÄiw?-Baum  eine  gute  Landmarke  für  die  Durchsteuerung  der  Ita- 
colomis-Durchfahrt  bildet.  Dieser  Baum , der  das  umgebende  Grün 
überragt,  steht  dicht  am  Strande  mitten  zwischen  der  Corumba-  und  der 
Matto  Grosso-Huk.  Die  Barreira  de  Tahua  auf  17®l'S-Br.  ist  ein 
röthlicher  Abhang  und  etwas  kleiner  als  der  vorhergehende.  Die 
Barreiras  d’Imbossuaba  sind  ebenfalls  von  röthlicher  Farbe  und  liegen 
in  einer  kleinen  Bucht;  sie  sind  nur  vom  Südosten  gut  sichtbar. 

Die  Comoxatiba-Kvk  ist  von  See  aus  nur  dadurch  kenntlich , dass  . 
sie  2 Sm  nördlich  vom  Nordende  der  rothen  Abhänge  von  Prado  liegt. 
Sie  zeigt  einen  üppigen  Baumwuchs,  durch  den  das  dicht  am  Strande 
gelegene  gleichnamige,  kleine  Dorf  vollständig  verdeckt  wird.  Nur  in 
nächster  Nähe  wird  die  Ruine  der  alten  Kirche  von  Columbiana  auf 
einem  Hügelabhang  zwischen  den  Bäumen  sichtbar. 

Eine  Reihe  von  Riffen  erstreckt  sich  in  2 bis  3 Sm  Abstand  längs 
dieser  Küste,  deren  südlichste  Patachos  heissen.  Diese  fallen  bei 
Niedrigwasser  trocken  und  bestehen . aus  Korallen.  Dicht  an  ihrer 
Aussenkante  findet  man  noch  10  m Wasser,  so  dass  es  gerathen  ist, 
bei  Hochwasser  die  15  m-Linie,  die  etwa  3 Sm  seewärts  davon  liegt, 
nicht  zu  überschreiten.  Die  Riffe  nördlich  von  den  Patachos  werden 
gewöhnlich  nach  den  soeben  beschriebenen  Abhängen  benannt,  vor  denen 
sie  liegen. 

Goinoxatiba-Uafen  heisst  ein  kleiner  Ankerplatz  eben  südlich  von 
dieser  Huk  mit  5 bis  6 m Wasser,  der  durch  eine  Klippenreihe  gegen 
frische  nordöstliche  Winde  gut  geschützt  ist.  Nur  bei  Hochwasser  läuft 
in  diesem  Falle  die  See  über  das  Riff  hinweg  und  verursacht  etwas 
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Seegang  auf  dem  Ankerplätze , auf  dem  ein  Dutzend  Küstenfahrzeuge 
bequem  Schutz  finden.  Die  Einfahrt  ist  in  der  Nähe  der  Comoxatiba-Huk. 

Längs  der  Aussenkante  des  Riffs  findet  man  10  m Wasser,  Grund 
Sand  und  Schlick,  in  einem  Abstande  von  2 Sm  12  bis  18  m,  2 Sni 
weiter  20  m , Grund  Schlick , und  9 Sm  vom  Riff  30  m , Grund  Sand 
und  Schlick;  darauf  sind  die  Wassertiefen  auf  derselben  Breite  gleich- 
mässig  28  bis  30  m,  Grund  Sand  und  Kies  mit  Muscheln  bis  zu  einer 
Entfernung  von  25  Sm. 

Gezeiten  bei  Comoxatiba.  Die  Hafenzeit  ist  3 b 30»“»,  die  Fluth- 
höhe  beträgt  bei  Springtide  1.5  bis  2 m. 

Ueber  Comoxatiba  berichtet  Kapt.  Fr.  Müller,  Bk.  „Adonis“, 
der  von  Bahia  dorthin  segelte , um  eine  Ladung  Silbersand  (Thoroxyd) 
zu  holen,  folgendes: 

„Comoxatiba  besteht  zur  Zeit  (Februar  1898)  aus  20  bis  30  stroh- 
gedeckten Häusern;  ausser  gutem  Trinkwasser,  das  ein  kleiner  Bach 
liefert,  ist  hier  an  Schiffsbedürfnissen  nichts  zu  bekommen.  Die  Rhede 
V für  kleine  Fahrzeuge  befindet  sich  innerhalb  eines  Riffes,  das  ungefähr 
300  m vom  Lande  liegt , und  durch  das  eine  schmale  Durchfahrt  führt. 
Auf  der  Innenrhede  ist  eine  Wassertiefe  von  8 ra.  Grössere  Schiffe 
ankern  ausserhalb  des  Riffes;  unser  Ankerplatz  war  etwa  500  m davon 
entfernt  auf  11  m Wasser.  Die  Häuser  von  Comoxatiba  peilten  von 
ihm  rw.  *S  78  °W  (mw.  West).  Der  Ankergrund,  Schlick  mit  Sand 
vermischt,  hält  sehr  gut.  Auf  der  Aussenrhede  läuft  immer  eine  ziemlich 
hohe  Dünung.  Das  Riff  erhebt  sich  bei  Niedrigwasser  1 m über  die 
Meeresoberfläche  und  ist  sonst  an  der  Brandung  kenntlich. 

Als  gute  Ansteuerungsmarke  für  Comoxatiba  ist  der  Berg  Pascal 
zu  bezeichnen.  Sobald  man  denselben  etwa  rw.  West  (mw.  WzN)  peilt, 
kann  man  auf  das  Land  zusteuern. 

Das  Itacolomis-Riff  soll  nach  der  Aussage  hiesiger  Fischer  weiter 
vom  Lande  abliegen , als  auf  der  Karte  angegeben  ist.  Als  Lootsen 
dienen  Fischer , doch  ist  die  Ansteuerung  bei  beständigem  Lothen  auch 
ohne  Lootsen  ungefährlich.  Die  Ladung,  Silbersand,  kommt  in  kleinen 
Kanoes,  die  ungefähr  2 t fassen,  an  Bord;  sie  wird  auf  dem  Wege  zum 
Schiffe  gewöhnlich  nass  und’  nimmt  daher,  ohnehin  schon  schwer,  noch 
an  Gewicht  zu.  Das  Einnehmen  unserer  Ladung  von  528  t nahm 
10  Tage  in  Anspruch.  Abgaben  sind  in  Comoxatiba  von  Schiffen  nicht 
zu  entrichten.  Zollbeamte  werden  von  Bahia  mitgenommen  und  an  Bord 
beherbergt  und  beköstigt;  zum  Ausklariren  muss  das  Schiff  wieder  nach 
Bahia  zurück.  Vor  „Adonis“  waren  erst  drei  Segelschiffe  zum  Laden 
in  Comoxatiba  gewesen.  Während  unseres  Aufenthalts  daselbst  hatten 
wir  vom  27.  Februar  bis  zum  4.  März  meist  südöstliche  bis  ostsüdöst- 
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liehe  Winde,  täglich  Böen  mit  Regen  und  keine  Landbrise,  vom  4.  bis 
zum  9.  März  ONO-Brise  mit  Regenschauern  und  von  5 bis  8 Uhr 
morgens  leichte  Landbrise,  vom  9.  bis  13.  März  wieder  OSO- Wind,  aber 
morgens  Landbrise.  Die  Lufttemperatur  schwankte  zwischen  26  ® und 
31  ® C.,  die  des  Meerwassers  hielt  sich  auf  27  ® C.“ 


Prado 

Landmarken.  Etwa  3 Sm  südlich  von  Comoxatiba  liegt  in  einer 
Schlucht  das  kleine,  nur  aus  ungefähr  einem  Dutzend  Häusern  bestehende 
Fischerdorf  Dos  Jrmäos.  Hier  beginnt  eine  9 Sm  lange  ununterbrochene 
Reihe  von  50  bis  60  m hohen  rothen  auffälligen  Abhängen,  die  bis 
2^/2  Sm  nördlich  von  Prado  reichen  und  Barreiras  do  Prado  genannt 
werden.  Sie  sind  sehr  weit  sichtbar  und  bilden  die  beste  Landmarke 
für  diese  Küstenstrecke. 

Längs  der  ganzen  Abhänge  ist  kein  Zeichen  von  Bewohnern  und 
kein  Landungsplatz  zu  sehen.  Die  einzige  Oeffnung  bildet  die  Mündung 
des  Japara-Flusses.  Mit  diesem  Theil  der  Küste  hört  das  hohe  Land 
auf;  bis  nach  Espirito  Santo,  auf  eine  Strecke  von  180  Sm,  ist  die 
Küste  ein  sehr  niedriger,  nur  8 bis  12  Sm  weit  sichtbarer  Sandstrand 
mit  dürftigem  Pflanzenwuchs. 

Eine  ununterbrochene  Klippenkette  begleitet  die  Barreiras  do  Prado 
in  einem  Abstand  von  V2  Sm  von  Comoxatiba  bis  an  ihr  Südende.  Die 
Südspitze  der  Klippenkette,  ein  grosses  Korallenriff,  heisst  Calgoes  Fora. 
Die  Wassertiefen  betragen  3 Sm  seewärts  12  bis  15  m,  Grund  Sand 
und  Schlick,  5 Sm  seewärts  20  m,  Grund  Sand  und  Kies,  und  20  Sm 
seewärts  40  m,  Grund  Sand  und  Korallenbruch. 

Pradv,  ein  Ort  von  etwa  1000  Einwohnern,  der  für  den  Küsten- 
verkehr einige  Bedeutung  hat,  liegt  1 Sm  nördlich  von  der  Mündung 
des  Jucurugu-Fhisses  auf  einer  Landzunge  zwischen  dem  Flusse  und 
dem  Meere.  Das  umliegende  Land  ist  fruchtbar  und  erzeugt  haupt- 
sächlich Maniok  in  grossen  Mengen.  Der  schlechten  und  gefährlichen 
Barre,  auf  der  man  wenig  Wasser  und  hohen  Seegang  findet,  ist  es 
hauptsächlich  zuzuschreiben,  dass  sich  Prado  nur  wenig  entwickelt  hat. 
Die  Barre  ist  selbst  bei  gutem  Wetter  sehr  schlecht.  Die  Wassertiefe 
innerhalb  der  Barre  beträgt  2 bis  4 m bis  etwa  6 Sm  oberhalb  von 
Prado. 

Der  Jucuru^u-Fluss  wird  durch  zwei  kleinere  Flüsse  gebildet,  die 
sich  18  Sm  vom  Meere  entfernt  vereinigen;  bis  zu  diesem  Punkte  ist 
er  auch  schiffbar.  Ausgeführt  werden  Holz,  Maniokmehl  und  gesalzene 
Fische. 
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Riffe  vor  dem  Prado*Ankerplatze.  Etwa  3 Sm  östlich  von  der  Prado- 
Barre  liegt  das  steile,  trockenfallende  Prado-Riff.  Es  hat  etwa  100  m 
im  Durchmesser  und  besteht  aus  Sand  und  Korallen.  Man  kann  sich 
ihm  bis  auf  geringe  Entfernung  nähern.  Zwischen  dem  Riff  und  der 
Küste  beträgt  die  Wassertiefe  8 bis  9 m und  ausserhalb  des  Riffes  12 
bis  13  ni,  Grund  Sand  und  Schlick. 

Ungefähr  5 Sm  südöstlich  von  der  Barre  und  2 Va  Sm  südlich  vom 
Prado-Riff  ist  das  trockenfallende  6rw</rö/?ba-Riff,  das  mit  der  Guaratiba- 
Huk  eine  Durchfahrt  mit  3 m geringster  Wassertiefe  bildet.  Es  ist 
1 Sm  in  Nord-Süd-Richtung  lang  und  1 Kblg  breit  und  besteht  aus 
zwei  Theilen,  mit  einer  schmalen  8 m tiefen  Durchfahrt  dazwischen.  An 
der  Westkante  des  Riffs  findet  man  4 bis  5 m Wasser,  an  der  Ostkante 
8 bis  10  m.  Zwischen  dem  Prado-  und  dem  Guaratiba-Riff  beträgt  die 
Wassertiefe  10  m,  Grund  Sand  und  Schlick. 

Das  Tiwbehas-Riff  ist  das  gefährlichste  der  ganzen  Gruppe,  w'eil 
keine  Landmarken  vorhanden  sind;  wenn  man  nur  noch  1 bis  2 Sm 
von  ihm  entfernt  ist,  sieht  man  von  der  Küste  nur  eine  gleichmässige 
Linie  von  Bäumen.  Bei  klarer  Luft  kann  man  indessen  in  nordwest- 
licher Richtung  den  Berg  Pascal  wahrnehmen.  Das  Riff  hat  etwa  2 
bis  3 Sm  im  Durchmesser;  seine  Mitte,  die  theilweise  trockenfällt,  liegt 
rw.  N 68  ® 0 (mw.  OzN)  vom  Dorfe  Alcoha^a  und  rw.  S 85  ® 0 (mw. 
SSO^'sO)  vom  Berge  Pascal.  Das  Loth  giebt  keine  Waniung  bei  der 
Arnläherung  an  das  Riff,  da  die  Wassertiefen  bei  2 Sm  Entfernung 
beinahe  die  gleichen  sind,  als  bei  6 bis  8 Sm.  Bei  frischen  Seewinden 
setzt  die  Strömung  in  westlicher  und  südwestlicher  Richtung  stark  auf 
das  Riff  zu. 

Anstenerung  des  Prado-Ankerplatzes.  Von  Osten  oder  Südosten 
kommend  hat  man  sich  besonders  vor  dem  Timbebas-Riff  in  Acht  zu 
nehmen.  Bei  klarer  Luft  wird  man  zuerst  den  Berg  Pascal  wahr- 
nehmen ; man  ist  dann  etw  a 30  Sm  vom  Lande  entfernt  und  wird 
Tiefen  von  30  bis  40  m,  Grund  Korallen,  lothen.  Bei  weiterer  An- 
näherung kommen  die  rothen  Abhänge  von  Prado  in  einem  Abstande 
von  etwa  15  Sm  in  Sicht;  die  Wassertiefe  beträgt  dann  28  m,  Grund 
Sand  und  Muscheln.  Bald  darauf  taucht  auch  die  übrige  Küste  über 
dem  Horizonte  auf,  zuerst  sieht  man  eine  hohe  Baumgruppe  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Jucuru^u-Mündung.  In  der  Nähe  erscheint  diese 
Baumgruppe  kaum  höher  als  die  übrigen  Bäume. 

Sobald  man  diese  Landmarken  und  den  Ort  Prado  mit  seiner 
weissen  Kirche,  die  sich  gut  von  der  grünen  Umgebung  abhebt,  erkannt 
hat,  steuere  man  nördlich  an  dem  Prado-Riff  vorbei  und  ankere  auf  7 bis 
8 m Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  1 Sm  östlich  von  der  Barre. 
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Prado  peilt  man  von  hier  in  rw.  N 45®  W (mw.  NWzN)  2 Sm  entfernt. 
Der  Ankerplatz  ist  durch  das  Prado-  und  Guaratiba-Riff  ziemlich  ge- 
schützt. 

Gezeiten  bei  Prado.  Die  Hafenzeit  ist  3 b 30  “i“.  Die  Gezeitenströme 
sind  sehr  stark,  besonders  wenn  sie  durch  den  Wind  unterstützt  werden ; 
der  Fluthstrom  setzt  südwärts,  und  der  Ebbstrom  setzt  nordwärts. 

Kapt.  H.  A.  Nibuer,  Dreimastschooner  „Hedwig“, 
schreibt  über  Prado  folgendes:  „Von  Rio  de  Janeiro  in  Ballast  nach 
Prado  bestimmt,  um  Balken  zu  laden,  segelten  wir  am  1.  Juli  1893  mit 
einem  Lootsen  an  Bord.  Längs  der  Küste  beobachteten  wir  einen  nordöst- 
lichen Strom  von  durchschnittlich  Sm  Geschwindigkeit.  Um  10  Uhr 
vormittags  am  5.  Juli  erblickten  wir  das  Ptfoso-Rifif  und  steuerten  durch 
die  Durchfahrt  zwischen  ihm  und  dem  Lande.  Auf  dem  Vi^osa-Riflf 
steht  ein  massig  grosses  Haus,  die  Wohnung  eines  alten  Kapitäns,  das 
ziemlich  weit  zu  sehen  ist.  Die  nächste  Durchfahrt,  zwischen  dem  Riff 
Parcel  das  Paredes  und  den  Cowrowwc-Bänken , wurde  mit  Hülfe  des 
Lothes  durchsegelt.  In  dieser  Durchfahrt  hat  man  sich  auf  einer  Wasser- 
tiefe von  11  m zu  halten.  Wird  die  Tiefe  geringer,  so  nähert  man 
sich  den  Couronne-Bänken , nimmt  sie  zu , so  ist  man  zu  dicht  am 
Parcel  das  Paredes-Riffe.  Auf  der  Weiterfahrt  passirten  wir  ausserhalb 
des  Guaratiba-Riffes  und  ankerten  um  5 Uhr  abends  desselben  Tages 
vor  Prado  auf  7 m Wasser,  sehr  weicher  Ankergrund. 

Prado  ist  ein  hübsches  Städtchen,  dessen  weisse  Häuser  schon  von 
weitem  zu  sehen  sind.  Der  Ankerplatz  der  Schiffe  ist  ausserhalb  der 
Barre  vor  der  Flussmündung,  an  der  einige  Hütten  stehen.  Auf  der 
Barre  beträgt  die  Wassertiefe  bei  mittlerem  Hochwasser  1.8  bis  2.1  m, 
bei  Kiedrigwasser  0.9  bis  L2  m.  Beim  Passiren  der  Barre  mit  einem 
Boote  ist  wegen  der  beständigen  starken  Brandung  grosse  Vorsicht 
geboten. 

Das  Laden  ist  in  Folge  des  beständigen  Schlingerns  des  Schiffes, 
hervorgerufen  durch  die  fortwährende  südöstliche  Dünung , schwierig. 
Am  Morgen,  wenn  etwas  Landbrise  weht  und  die  Strömung  gleichzeitig 
ausläuft,  liegt  das  Schiff  am  ruhigsten;  dies  ist  die  beste  Zeit  zum 
Laden.  Gegen  10  Uhr  vormittags  kommt  die  Seebrise  durch,  die  vor- 
zugsweise längs  der  Küste,  entweder  von  SW  oder  von  NO,  weht.  Die 
Balken  werden  in  Flössen  längsseit  gebracht;  sie  haben  meist  ein  an- 
sehnliches Gewicht  und  eine  bedeutende  Grösse,  weshalb  man  beim 
Abschluss  einer  Fracht , die  gewöhnlich  per  Dutzend  Balken  berechnet 
wird,  vorsichtig  .sein  und  ein  zulässiges  Maass  und  Gewicht  der  einzelnen 
Balken  mit  dem  Verfrachter  vereinbaren  muss.“ 
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Ungefähr  12  Sm  südlich  von  Prado  liegt  der  Ort  Älcohaga,  wo  die 
Schiffe  etwas  besser  liegen  als  auf  der  Rhede  von  Prado. 

Von  Prado  auslaufend  nimmt  man  gewöhnlich  den  Weg  ausserhalb 
des  Prado-Riffes.  Schiffsführer , die  mit  der  Gegend  unbekannt  sind 
und  keinen  Lootsen  an  Bord  haben,  benutzen  diesen  Weg  auch  bei  der 
Ansteuerung  der  Rhede. 

Speck  und  Fleisch  sind  in  Prado  zu  billigen  Preisen  zu  haben,  aller 
andere  Proviant  ist  ziemlich  theuer. 

Alcol)a^*a.  Etwa  4 Sm  südlich  von  der  Prado-Barre  ist  die 
niedrige,  wenig  vorspringende  Gamafiba-Huk.  Die  ganze  Küstenstrecke 
bis  zur  Baleine-Huk  (siehe  später)  ist  niedrig  und  gleichmässig  mit 
Bäumen  bestanden,  von  denen  einzelne  etwas  hervorrageu  und  als  Land- 
marken dienen.  Von  diesen  Landmarken  sind  drei  zu  nennen,  die  am 
häutigsten  gebraucht  werden. 

Die  grosse  bereits  erwähnte  Baumgruppe  (siehe  S.  218)  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Jucuru^u-Mündung  ist  13  bis  14  Sm  weit  sichtbar. 
Fincudo,  ein  mächtiger  runder  Baum,  2 Sm  südlich  von  der  Alcohaga- 
Barre,  taucht  schon  am  Horizont  auf,  wenn  die  Küste  noch  nicht  zu 
sehen  ist.  Der  Caravdlas-B&um  endlich  ist  kenntlich  an  seinem  nach 
Norden  geneigten  Wipfel;  er  steht  auf  dem  linken  Ufer  der  Caravdlas- 
Mündung  in  der  Nähe  eines  Dorfes  und  ist  die  hauptsächlichste  Land- 
marke für  die  Fischer  der  Umgegend. 

Die  kleine  Stadt  Alcobaga  liegt  dicht  am  Strande  auf  dem  linken 
Ufer  des  Flusses  Itanhem^  der  2 Sm  weiter  südlich  mündet.  Von  See 
aus  gesehen,  erscheint  der  Ort  grösser  als  Prado,  hat  jedoch  nur  700  bis 
800  Einwohner,  meist  Indianer.  Die  Barre  von  Alcoba^a  ist  etwas 

besser  als  die  von  Prado;  bei  gutem  Wetter  und  zur  Zeit  des  Hoch- 
wassers können  Fahrzeuge  bis  zu  2 m Tiefgang  in  den  Fluss  einfahren. 
Es  giebt  hier  ebenso  wie  in  Prado  auch  Barrelootsen.  Der  Itanhem- 
Fluss  ist  einige  Seemeilen  weit  schiffbar. 

Etwa  1 Sm  östlich  von  Alcobaga  findet  man  Wassertiefen  von  10  m, 
Grund  Sand  und  Schlick,  und  5 Sm  östlich  davon  15  bis  16  m,  Grund 
Schlick.  Nach  Lootsenangaben  soll  etwa  1 Sm  nordnordöstlich  von  der 
Stadt  eine  kleine  felsige  Stelle  sein,  die  man  vermeiden  muss.  Südlich 
von  der  Alcoba^a-Barre  wird  die  durch  das  vorspringende  Land  der 
Baleine-Huk  gebildete  Bucht  ganz  durch  eine  grosse  Sandbank  aus- 
gefüllt; die  Wassertiefen  sind  hier  nur  2 bis  3 m.  ln  der  Mitte  dieser 
Bucht,  3 Sm  südlich  vom  Fincudo-Baume,  ist  die  Barra  Uel/ia,  an  der 
ein  kleines  Fischerdorf  liegt. 
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Ällgf meines.  Zwischen  17“  und  20“  S-Br.  erstreckt  sich  eine  grosse 
mit  der  brasilianischen  Küste  zusammenhängende  Bank  wie  ein  mächtiges 
unterseeisches  Vorgebirge  ungefähr  120  Sm  seewärts.  Diese  Bank,  auf 
der  sich  die  Abrolhos  und  einige  andere  Korallengruppen  erheben  und 
die  wir  AbroWios* Bank  nennen  wollen,  erhebt  sich  bei  mittleren  Tiefen 
von  30  bis  70  m so  steil  aus  dem  Meeresgründe,  dass  man  an  ihrem 
Rande  nach  Lothungen  von  60  bis  70  m plötzlich  solche  von  400  bis 
500  m und  mehr  erhält.  Seewärts  von  der  Abrolhos-Bank  und  in  ver- 
schiedenen Richtungen  davon  sind  im  Laufe  der  Zeit  eine  Reihe  von 
kleineren  Bänken  entdeckt  worden,  die  nicht  mit  der  Küste  in  Ver- 
bindung stehen  und  in  Bezug  auf  Lothungen , Grundbeschaffenheit  und 
Gestalt  Aehnlichkeit  mit  ersterer  zeigen.  Untersucht  man  auf  einer 
Karte  die  Lage  dieser  Bänke,  so  findet  man,  dass  die  vereinzelt  liegenden 
Bänke  einen  konzentrischen  Halbkreis  um  die*Abrolhos-Bank  beschreiben 
und  letztere  in  einem  mittleren  Abstande  von  90  Sm  vom  Norden,  Osten 
und  Süden  umgeben.  Auf  diese  Weise  entsteht  ein  grosses  halbkreis- 
förmiges Tief  mit  Tiefen  von  über  500  m;  an  einigen  Stellen  hat  man 
sogar  mit  900  m noch  keinen  Grund  gefunden. 

Alle  diese  Bänke  bestehen  aus  mehr  oder  weniger  hartem  Felsen, 
der  mit  einer  dünnen  Sandschicht  und  Korallenbruch  bedeckt  ist.  Die 
Abrolhos  und  die  sie  umgebenden  Korallenriffe,  die  für  die  Schifffahrt 
hauptsächlich  von  Interesse  sind,  bilden  den  höchsten  Theil  dieser 
Bänke.  In  ihrer  Nähe,  hauptsächlich  nördlich  und  südlich  davon,  sind 
einige  kleine  Untiefen  mit  3.5  bis  16.5  m Wasser,  die  später  noch  näher 
beschrieben  werden.  Grössere  Schiffe  than  daher  gut,  sich  beim  Passiren 
der  Abrolhos  15  bis  20  Sm  östlich  vom  Santa  Barbara-Leachtthnrm  za 
halten.  Die  übrigen  flachen  Stellen , die  nach  und  nach  in  einem  Um- 
kreise von  etwa  200  Sm  um  die  Abrolhos  aufgefunden  worden  sind  und 
von  denen  wahrscheinlich  noch  mehr  vorhanden  sind,  haben  alle  soviel 
Wasser,  um  der  Schifffahrt  nicht  gefährlich  zu  werden.  Andere  bis 
jetzt  unbekannte  Gefahren  giebt  es  in  dieser  Gegend  wohl  kaum;  bei 

dem  lebhaften  Schiffsverkehr  wären  sie  sonst  schon  entdeckt  worden. 

« 

Bei  unsichtigem  Wetter  sollte  man  in  der  Nähe  der  Klippen  beständig 
lothen;  es  ist  äusserst  selten,  dass  man  eine  Klippe  berührt  oder  in 
gefährliche  Nähe  von  ihr  kommt , ohne  vorher  durch  Antreft'en  von 
einzelnen  10  bis  15  m-Stellen  gewarnt  worden  zu  sein.  Ein  anderer 
Umstand,  der  die  Annäherung  an  die  Korallenriffe  anzeigt,  ist  der,  dass 
die  Wassertiefen  bisweilen  an  diesen  Riffen  um  3 bis  4 m zunehmen,  als 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3157,  Itacolomis  Reef  to  Rio  Doce.  , ; 
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wenn  der  Grund,  auf  dem  sie  sich  erheben,  ringsherum  von  der  Strömung 
ausgehöhlt  worden  wäre.  Diese  Erscheinung  tritt  besonders  deutlich  in 
der  Durchfahrt  westlich  vom  Riflf  Parcel  das  Paredes  zu  Tage  (vergl. 
Bericht  des  Kapt.  Niebuer,  S.  219),  wo  man  Tiefen  von  11  bis  15  m 
in  ihrer  Mitte  findet.  Sobald  man  sich  dem  Riff  jedoch  auf  1 bis  2 Kblg 
Abstand  nähert,  nimmt  die  Wassertiefe  auf  18  bis  22  m zu.  Dies  sind 
die  einzigen  Anzeichen , die  das  Loth  bei  der  Annäherung  an  die  Riffe 
giebt,  denn  die  Wassertiefen  sind  in  ihrer  Nähe  auf  der  Abrolhos-Bank 
ziemlich  gleichmässig. 

Bänke  ausserhalb  der  Abrolhos-Bank.  Die  nörd- 
lichste Bank  ist  die  vom  englischen  Kriegsschiffe  „Fly“  entdeckte  und 
nach  ihm  benannte  Bank  mit  57  m Wasser  auf  etwa  16®  50' S-Br., 
36®  13'  W'-Lg.  Darauf  folgen  nach  Westen  die  22od<jfcrs-Bank  mit  44  m 
geringster  W^assertiefe,  Grund  Korallen  mit  Moos  und  Seegras,  und  die 
ebenfalls  aus  Korallen  bestehende  Sulphur-B&nk  mit  53  m geringster 
Wassertiefe.  Einige  Seemeilen  südlich  von  der  Rodgers-Bank  ist  noch 
eine  48  m-Stelle.  Die  aus  Korallen  bestehende  ^fof^ur-Bank  mit  42  m 
geringster  Wassertiefe  ist  die  grösste  von  allen  Bänken  und  liegt  am 
weitesten  östlich.  Die  Jitishridge-Bank , eine  Korallenstelle  mit  55  m 
Wasser,  liegt  35  Sm  südlich  von  der  Hotspur-Bank.  Die  Hogarth-Bamk 
auf  18®  30' S-Br.,  38®  21' W-Lg.  hat  24  m Wasser  und  besteht  aus 
Korallen.  Die  Zitne-Bank  mit  22  m geringster  Wassertiefe  ist  etwa 
10  Sm  ostsüdöstlich  und  die  3f«5Ä:o/t«-Bank  mit  24  m geringster  Wasser- 
tiefe etwa  15  Sm  nordöstlich  von  der  Hogarth-Bank.  Die  Unaninta- 
Bank  auf  18®  32' S-Br.,  38®  23' W-Lg.  hat  26  m Wasser.  Auf  18® 
22'  S-Br.,  38®  13' W-Lg.  wurden  23  m gelothet.  Am  weitesten  südlich 
liegen  die  Montague-,  Jaseur-  oder  Bdle  Foule- ^ Sylvia-,  Champlain-, 
Victoria-  und  die  Congress-B&nk  mit  Wassertiefen  von  16  bis  115  m*). 
Alle  diese  Bänke  bestehen  aus  Korallen  und  fallen  steil  ab. 

Dio  AbrolhoS  oder  Santa  Barbara -Inseln  sind  fünf  kleine 
Felseninselchen  30  Sm  östlich  von  der  Küste.  Sie  erheben  sich  etwa 
40  m über  das  Meer  und  sind  mit  dürftigem  Gestrüpp  bewachsen. 
Grosse  Schaaren  von  Seevögeln  nisten  auf  ihnen.  Nach  anhaltendem 
Regen  findet  man  etwas  frisches  Wasser  auf  der  Ostspitze  der  grössten 
Insel.  Die  Umgebung  der  Abrolhos  ist  sehr  fischreich ; zahlreiche 
Fahrzeuge  kommen  alljährlich  zu  bestimmten  Zeiten  von  den  in  der 

*)  Die  Pilot-Bank,  nach  der  neuerdings  vergeblich  gesucht  und  die  daher 
aus  den  Karten  entfernt  worden  ist,  dürfte  vielleicht  weiter  westlich  liegen, 
w'o  die  spärlichen  Lothungen  auf  der  Karte  das  Vorhandensein  unebenen 
Grundes  möglich  erscheinen  lassen. 
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Nähe  gelegenen  KUstenplätzen  hierher,  um  zu  fischen.  Die  Fische 
bilden  in  gesalzenem  und  getrocknetem  Zustande  ein  Ilauptnahrungs- 
mittel  der  unteren  Volksklassen. 

Die  nördlichste  und  grösste  Insel  ist  Santa  Barbara ; sie  ist 
1500  m in  Ost-West-Richtung  lang  und  300  m breit.  Die  übrigen 
Inseln  heissen  Bedonda,  Sirihay  Südostinsel  und  Guarita.  Alle  diese 
Inseln  sind  mehr  oder  weniger  von  Korallenriffen  umgeben;  Redonda 
und  Siriba  stehen  durch  ein  Riff  mit  einander  in  Verbindung.  Zwischen 
Sanfa  Barbara  und  Redonda  führt  eine  schmale  Durchfahrt  mit  etwa 
4 m Wasser  hindurch. 

Drei  Klippen  gefährden  die  Durchfahrt  östlich  von  Santa  Bar- 
bara für  Schiffe,  die,  nach  Norden  bestimmt,  den  südlichen  Ankerplatz 
verlassen  wollen.  Die  nördlichste  fällt  bei  Niedrigwasser  trocken  und 
ist  rw.  N 21  ° 0 (mw.  NOzN)  1 */a  Sm  vom  Santa  Barbara-Leuchtthurme 
entfernt;  südlich  von  dieser  Klippe  liegen  noch  zwei  flache  Stellen 
mit  1 und  1.5  m Wasser.  Es  ist  daher  rathsam,  diese  Durchfahrt 
zu  vermeiden. 

Auch  östlich  von  der  Südostinsel,  (1  V2  Kblg  von  ihr  entfernt,  ist 
eine  3 Kblg  breite  Bank  mit  6 m Wasser;  2 Kblg  nördlich  von  dieser 
Bank  liegen  noch  verschiedene  kleinere  6 m-Stellen  und  südlich  von  ihr 
einige  8.5  m-Stellen.  Mit  diesen  Ausnahmen  ist  das  Wasser  rings  um 
die  Inseln  tief,  so  dass  mau  nöthigenfalls  zwischen  den  Inseln  hindurch 
oder  Va  Sm  von  ihnen  entfernt , an  beiden  Seiten  von  ihnen  vorbei- 
laufen kann. 

Abrollios-(Santa  Barbara-)Lenchtfeaer  ist  ein  wcisses  Blinkfeuer, 
das  alle  30  »«b  einen  Blink  zeigt  und  60  m über  Hochwasser  auf  einem 

22  m hohen,  runden,  weissen,  eisernen  Thurme  auf  dem  höchsten  Punkte 
der  Insel  Santa  Barbara  brennt.  Der  Thurm  ist  von  einem  zwölfeckigen 
weissen  Wärtergebäude  umgeben.  Die  Sichtweite  des  Feuers  beträgt 

23  Sm,  seine  Leuchtweite  36  Sm.  Die  Verdunkelungen  zwischen  den 
Blinken  sollen  nicht  vollständig  sein. 

Abrolbos-Ankerplatz.  Die  Abrolhos  schlicssen  eine  kleine  Rhede 
von  5 bis  6 Kblg  im  Durchmesser  ein,  auf  der  man  auf  14  bis  15  m 
Wasser,  Grund  Sand  und  Korallenbruch,  ausgezeichneten  Ankergrund 
findet.  Man  ist  hier  gegen  alle  Winde,  ausgenommen  südliche  bis  west- 
südwestliche, gut  geschützt;  im  letzteren  Falle  kann  man  3 bis  4 Kblg 
nördlich  von  Santa  Barbara,  auf  12  bis  15  m Wasser  ankern.  Man 
wähle  jedoch  von  einem  Ankerplatz  zum  andern  den  Weg  südlich  und 
westlich  von  Siriba  und  Redonda,  da  die  Durchfahrt  östlich  von  Santa 
Barbara  wegen  der  dort  liegenden  Klippen  (siehe  oben)  zu  gefährlich 
ist.  Allgemein  ausgedrückt , kann  man  überall  westlich  vom  Längen- 
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grade  des  Leuchtthurms  ankern;  man  muss  sich  jedoch  vorher  von  der 
Beschaffenheit  des  Grundes  überzeugen , um  nicht  auf  eine  Korallen- 
stelle zu  gerathen. 

Die  beste  und  bequemste  Einfahrt  zu  dem  südlichen  Ankerplätze 
führt  zwischen  der  Siriba-  und  der  Südostinsel  hindurch ; man  findet 
hier  etwa  15  m Wasser,  darf  sich  jedoch  den  Inseln  nicht  zu  sehr 
nähern,  da  beide  von  Korallenriffen  umsäumt  sind. 

^ das  A brolliOS , ist  eia  Riff,  das  atwn  1 

S.  224.  Parcel  das  Abrolhos.  Klippe. 

Eine  blinde  Klippe  mit  1.8  m geringster  Wassertiefe,  die  in  den 
Karten  mit  „P.  D.“  bezeichnet  ist,  ist  am  2ü.  Aug.  1901  von  dem 
Führer  des  Dampfers  „Glenely“  angetroffen  worden;  von  ihr  peilt  man 
den  Abrolhos-Leuchtthurm  rw.  N 54®  W (mw.  NWV4N),  7^!*  8ni  ent- 
fernt. Die  ungefähre  Lage  der  Klippe  ist  18®  2'  S-Br.  38®  30' W-Lg. 

^ A/  X./  OV/ A4.  A W ttWAAAA  AA««*AA  lAAV  WWAAAA«.«-  AAAA  AkA  «A  AA  ^ A*  j ^ 

sehen  und  ihnen  rechtzeitig  ausweichen  kann.  Zwischen  dem  Riff  und 
den  Abrolhos  ist  eine  2 bis  3 Kblg  breite  schwierige  Durchfahrt. 

Ausserhalb  des  Riffes  Parcel  das  Abrolhos  giebt  es  noch  einige 
kleine  Untiefen.  Eine  9 m-Stelle  findet  man  rw.  N 12®  0 (inw.  NN0*/«O), 
5 Sm  vom  Santa  Barbara-Leuchtthurm  entfernt,  und  eine  10  m-Stelle 
7 Sm  südlich  von  demselben  Leuclitthurm.  Die  Untiefe,  auf  die  die 
„California“  stiess,  hat  7.3  m Wasser  und  liegt  12  Sm  südöstlich  vom 
Leuchtthurm,  ln  der  Richtung  rw.  N 10®  W (mw.  NV'hO)  vom  Leucht- 
thurme  sind  noch  zwei  gefährliche  Untiefen,  die  7.a  Frawcr-Untiefe  6 Sm 
und  die  3farajo-Bank  mit  3.7  m Wasser  13  Sm  davon  entfernt.  Alle 
diese  Untiefen  müssen  sorgfältig  vermieden  werden,  da  die  Korallen  in 
dieser  Gegend  sehr  schnell  wachsen.  Ausserdem  sind  noch  verschiedene 
Untiefen,  z.  B.  die  Calladas-Uiitieien  mit  11  bis  10.5  m Wasser  vor- 
handen, deren  Lage  man  am  besten  aus  der  Karte  ersieht. 

Rilfp  WPStliell  von  den  Abrolhos.  Parcel  das  Paredes 

ist  eine  Gruppe  von  Korallenriffen  von  13  Sm  Länge  und  7 bis  8 Sm 
Breite.  Das  Riff  fällt  in  der  Mitte  in  einer  Ausdehnung  von  7 bis  8 Sm 
trocken  und  ist  nach  allen  Richtungen,  mit  Ausnahme  seiner  Xordseite, 
von  vereinzelten  blinden  Klippen  umgeben.  Hier  schliesst  es  mit  einer 
steilen  Korallenmauer  ab,  die  bei  Kiedrigwasser  1 m frei  kommt  und 
Pedra  JJxa  genannt  wird.  Dicht  am  Rande  dieses  Riffs  findet  man 
15  bis  18  m Wasser.  Ungefähr  4 Sm  südöstlich  vom  Riff  Pedra  Lixa 
ist  ein  anderes  ebenfalls  trockenfallendes  Korallenriff,  das  Pedra  Qrnnde 
heisst  und  die  NO-Kantc  des  Paredes-Riffes  bildet. 
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Die  vereinzelt  liegenden  blinden  Klippen , die  sich  in  fast  allen 
Richtungen  weit  seewärts  von  Paredes-Ritf  erstrecken,  sind  um  so  ge- 
fährlicher, als  sie  nicht  branden.  Bei  der  Annäherung  an  sie  muss  man 
aufmerksam  die  Peilungen  der  Abrolhos  verfolgen,  die  von  der  Süd- 
und  Ostgrenze  des  Riffs  aus  gesehen  nur  zur  Hälfte  über  der  Kimm 
sichtbar  sind. 

In  der  unregelmässigen,  14  bis  15  Sm  langen  und  einige  Seemeilen 
breiten  Durchfahrt  zwischen  dem  Paredes-Riff  und  den  Couronne-liänken 
findet  man  überall  gute  Ankerplätze  auf  10  bis  18  m Wasser,  Grund 
Sand  und  Schlick. 

Arangaera-,  Cabocolas-  und  Area-Riff  erstrecken  sich  G Sm  weit  nord- 
westwärts  vom  Paredes-Riff.  Das  erste  fällt  bei  Niedrigwasser  trocken 
und  bildet  mit  dem  Riff  Pedra  Lixa  die  tiefe,  aber  schmale  Boqueräo- 
Durchfahrt.  Das  Oabocolas-Riff  besteht  aus  mehreren  zum  Theil  trocken- 
fallenden  Klippen;  zwischen  ihm  und  dem  Aranguera-Riff  ist  die  Taitihas- 
Durchfahrt,  die  wegen  einiger  in  ihr  liegenden  Klippen  wenig  benutzt 
wird.  Das  Area-Riff  hat  seinen  Namen  von  den  kleinen  Sandanhäufungen 
auf  seiner  Oberfläche  und  fällt  ebenfalls  trocken. 

Conronne-Bänke  siche  S.  231. 

Sebastiäo  Gomez-,  Coroa  Yermelha-  und  YiQOsa-Riffe  erstrecken  sich 
südwestwärts  vom  Paredes-Riff.  Das  Sehastiäo  Gorwcjf-Riff  fällt  bei 
Niedrigwasser  trocken  und  ist  von  mehreren  einzelnen  Klippen  umgeben, 
die  einige  Kblg  vom  trockenfallenden  Theil  entfernt  sind.  Zwischen 
diesem  und  dem  Paredes-Riff  ist  die  breite  SO-Durchfahrt.  Das  Coroa 
Vertu elha-R\f['  fällt  beinahe  in  ganzer  Ausdehnung  trocken  und  ist  nach 
dem  röthlichen  Sandinselchen  in  seinem  südlichen  Theile  benannt,  das 
sich  1 m über  Hochwasser  erhebt.  Das  Inselchen  ist  mit  etwas  Ge- 
strüpp bewachsen  und  an  einem  3 bis  4 m hohen  Baumstamm  kenntlich, 
der  6 bis  7 Sm  weit  sichtbar  ist.  Bei  Niedrigwasser  fallen  rings  herum 
ausgedehnte  Sandbänke  trocken.  Westlich  vom  Riff,  wo  auch  eine  4 m- 
Stelle  liegt,  nehmen  die  Wassertiefen  ab. 

Die  Durchfahrt  zwischen  dem  Sebastiäo  Gomez-  und  dem  Coroa 
Vermelha-Riff  hat  14  bis  17  m Wasser,  Grund  Sand  und  Muschelbruch. 
Westlich  von  dem  letzteren  Riff  finden  kleine  P''ahrzeuge  auf  7 bis  9 m 
Wasser,  Sandgrund,  guten  Ankerplatz.  Die  Wassertiefen  zwischen  dem 
Coroa  Vermelha-Riffe  und  der  4 m-Stelle  westlich  davon  sollen  be- 
trächtlich geringer  sein,  als  die  Karte  sie  angiebt. 

Das  Vi^osa  Riff  liegt  vor  der  Mündung  des  P«‘ohijpc-Flusses  und 
besteht  aus  drei  trockenfallenden  Theilen.  ln  der  Durchfahrt  zwischen 
ihm  und  dem  Coroa  Vermelha-Riff  sind  10  bis  15  m Wasser,  Schlick- 
grund; nach  einem  Bericht  aus  dem. Jahre  1889  soll  jedoch  weniger 
Ofltk.  SUdam.  15 
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beinahe  kreisrund  ist,  wird  man  mindestens  8 oder  9 Sm  vom  Leucht- 
thurnie  entfernt  sein , sobald  man  den  Horizontalwinkel  der  ganzen 
Gruppe  vom  Norden , Osten  oder  Süden  aus  kleiner  als  7 “ misst.  So- 
bald man  von  einem  3 m über  Wasser  befindlichen  Standpunkte  den 
ganzen  Leuchtthurm  oder  den  oberen  Theil  der  Insel  Redonda  sieht,  ist 
man  13  bis  14  Sm  davon  entfernt.  Die  Wassertiefen  östlich  von  den 
Abrolhos  sind  zu  ungleichmässig , um  einen  genauen  Anhalt  zu  geben; 
auf  der  Breite  der  Inseln  indessen  sind  sie  4 Sm  östlich  von  den 
äussersten  Klippen  32  bis  33  m.  Oestlich  von  diesen  Lothungen  werden 
sie  grösser,  westlich  davon  kleiner. 

Für  Schiffe,  z.  B.  Küstenfahrer,  die  die  Abrolhos-Durchfahrt  trotz- 
dem benutzen  wollen,  ist  es  wichtig,  zu  wissen,  dass  die  Marajo-Bank 
und  ausserdem  zwei  11  m-Stellen  in  der  Deckpeilung  der  Inseln  Re- 
donda und  Siriba  liegen.  Etwas  östlich  von  dieser  Linie,  ungefähr  in 
der  Mitte  zwischen  der  Marajo-Bank  und  der  Insel  Redonda.  ist  die  La 
France-Untiefe.  Vom  Norden  kommend  und  längs  der  Küste  steuernd 
kann  man  den  Schiffsort,  falls  man  keine  Beobachtungen  hat,  durch 
Peilungen  des  Berges  Pascal  oder  durch  Lothungen  bestimmen.  Man 
bringe  den  Santa  Barbara-Leuchtthurm  in  etwa  rw.  S 20®  0 (mw. 

Peilung  und  steuere  in  dieser  Peilung  als  Kurs  darauf  zu,  wobei  man 
etwa  2 Sm  westlich  von  der  Marajo-Bank  bleibt.  Sobald  man  noch 

9 bis  10  Sm  vom  Leuchtthurme  entfernt  ist,  steuere  man  rw.  Süd  (mw. 
SzW).  Dieser  Kurs  führt  ungefähr  2 Sm  westlich  von  der  La  France- 
Untiefe  und  ebensoweit  westlich  von  den  Abrolhos  frei. 

Vom  Süden  kommend  steuere  man  jiiit  rw.  N 33®  0 (mw.  NO)-Kurs 
auf  das  Feuer  zu,  bis  man  noch  7 bis  8 Sm  davon  entfernt  ist.  Von 
hier  an  führt  ein  rw.  Nord  (mw.  NzO)-Kurs  frei  von  allen  bekannten 
Gefahren  durch  die  Abrolhos-Durchfahrt.  Um  dabei  durch  den  Strom 
nicht  auf  die  La  France-Untiefe  oder  auf  die  Marajo-Bank  gesetzt  zu 
werden,  darf  man  den  Santa  Barbara-Leuchtthurm  nicht  südlicher  als 
rw.  S 20  ® 0 (mw.  peilen.  Die  Calladas-Untiefen  nördlich  von  den 

Abrolhos  vermeide  man , da  dort  geringere  Wassertiefen  sein  können, 
als  die  Karte  angiebt. 

Die  Itanhem-Darchfahrt,  zwischen  dem  Area-  und  dem  Timbebas-Rift*, 
ist  7 Sm  breit;  ihre  Wassertiefe  beträgt  14  bis  20  m,  Grund  Schlick. 
Diese  Durchfahrt  bietet  nicht  die  geringste  Schwierigkeit  und  wird  von 
den  Küstenfahrern  mit  Vorliebe  benutzt.  Ihre  Mitte  liegt  genau  auf 
der  Breite  von  Alcoba^a;  ausserdem  ist  der  Schlickgrund,  der  sich  8 bis 

10  Sm  ostwärts  erstreckt,  ein  unverkennbares  Merkmal  für  die  Durchfahrt. 

Die  Durchfahrt  zwischen  dem  Paredes-Riff  und  den  Couronne-Bänken. 
Die  Wassertiefen  in  dieser  Durchfahrt  nehmen  nach  dem  Paredes-Riff 
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hin  regelmässig  zu,  so  dass  man  sich  nur  auf  10  l>is  12  m Wasser  zu 
halten  braucht,  um  frei  von  allen  Gefahren  zu  bleiben.  Nur  im  süd- 
lichen Theile  der  Durchfahrt  findet  man  in  der  Mitte  des  Fahrwassers 
18  bis  20  m Wasser,  ebenso  wie  dicht  am  Riff.  Hier  jedoch  kann 
man  sich  nach  Peilungen  der  J’eliar-Kokospalmen  richten.  (Siehe  auch 
S.  219.) 

Die  SO-Darehfabrt,  zwischen  dem  Paredes-  und  dem  Sebasti&o  Gomez- 
Riff,  ist  der  bequemste  Weg  für  die  vom  Süden  kommenden  und  nach 
Caravellas  bestimmten  Schiffe.  Man  findet  in  ihr  19  bis  25  m Wasser 
und  kann  sich  nach  den  beiden  auffälligen  Palmengruppen  von  Felix 
richten. 

Dorcbstenerung  der  nürdlieben  Dnrebfahrten  bis  nach  Caravellas.  Die 
Küstendampfer,  die  sich  stets  dicht  unter  der  brasilianischen  Küste 
halten,  können  ohne  grosse  Schwierigkeit  den  Weg  innerhalb  der  Riffe 
benutzen.  Bei  steifen  Gegenwinden  bedeutet  dieser  Weg  unter  dem 
Schutze  der  Korallenriffe  für  sie  eine  grosse  Zeit-  und  Kohlenersparniss. 
Auch  kleine  Segelschiffe  benutzen,  theilweise  unter  Lootsenführung,  diese 
Durchfahrten,  wo  sie  nirgends  weniger  als  7 bis  8 m Wasser  finden. 
Die  allgemeine  Regel , um  in  der  Mitte  der  Durchfahrten  zu  bleiben, 
ist,  zur  Durchsteuerung  möglichst  die  Zeit  des  Niedrigwassers  zu  wählen, 
wo  alle  Riffe  trocken  liegen.  Die  Grenzen  der  einzelnen  Pässe  sind 
dann  deutlich  zu  erkennen;  selbst  für  den  Fall,  dass  man  irgendwo 
festgeräth,  hat  man  noch  immer  die  Aussicht,  mit  dem  steigenden  Wasser 
wieder  flott  zu  werden. 

Bei  Hochwasser  dagegen  sind  die  meisten  Klippen  vom  Wasser  be- 
deckt und  zeigen  bei  ruhiger  See  auch  sehr  selten  Brandung.  Die 
Einfahrten  zu  einigen  Pässen  sind  alsdann  um  so  schlechter  zu  finden, 
weil  die  Küste  noch  zu  weit  entfernt  ist,  um  einzelne  Landmarken 
unterscheiden  zu  können. 

Vom  Norden  kommend  muss  man  die  Küste  mit  Hülfe  der  Barreiras 
do  Prado  und  des  Berges  Pascal  schon  nördlich  vom  Timbebas-Riff  an- 
steuern und  dann  auf  die  Durchfahrt  zwischen  diesem  Riff  und  dem 
Lande,  auf  18  bis  20  m Wasser,  Schlickgrund,  zuhalten.  Gute  Land- 
marken sind  für  diese  Durchfahrt  der  Ort  Prado,  die  hohe  Baumgruppe 
an  der  Jucuru^u- Mündung,  die  Stadt  Alcoba^a,  der  grosse  runde 
Fincudo-Baum  und  die  Baleine-Huk  mit  dem  Flaggenmast  und  zwei 
rothgedeckten  Häusern. 

Sobald  man  Alcoba^a  passirt  hat,  steuere  man  mit  südsüdöstlichem 
Kurse  auf  etwa  12  m Wasser  längs  des  Area-,  Cabocolas-  und  Aranguera- 
Riffes.  Wenn  man  sich  zu  weit  von  den  Riffen  entfernt,  stösst  man 
bald  auf  die  geringen  Wassertiefen  in  der  Nähe  der  Couronne-Bänke, 
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nähert  man  sich  jedoch  den  RiiFen,  so  nehmen  die  Wassertiefen  zu.  Hat 
man  die  Baleine-Huk  dwars,  so  steuere  man  mit  etwa  rw.  S 22  ® W (mw. 
SWzS)-Kurs  längs  der  NW-Kante  des  Paredes-RiflFs  und  richte  sich  nach 
dem  I.oth  oder  nach  Peilungen  der  verschiedenen  Landmarken.  Die 
Wassertiefen  betragen  hier  11  bis  14  in,  Grund  Sand  und  Schlick.  Nach 
Caravellas  bestimmt , ankere  man  1 bis  2 Sm  ausserhalb  der  ersten 
Baken  der  Osteinfahrt  auf  etwa  Ilm  Wasser,  Grund  Sand,  sobald  man 
das  Dorf  Arnia^äo  an  der  Mündung  des  Caravellas-Flusses  erkannt  hat. 
Die  Mitte  des  Dorfes,  das  als  eine  Reihe  weisser  Häuser  erscheint, 
peilt  von  diesem  Ankerplätze  rw.  West  (mw.  WzN). 

Anstatt  nordwestlich  vom  Timbebas-Riff  zu  passiren , kann  man 
auch  mit  einer  guten  Breitenbeobachtung  die  Itanhem-Durchfalirt  be- 
nutzen, indem  man  auf  der  Breite  von  Alcoba^a  auf  17®  32'  S-Br.  rw. 
West  (mw.  WzN)  steuert.  Etwa  8 bis  lö  Sm  östlich  von  der  Durch- 
fahrt trifft  man  schon  Schlickgrund , wonach  sich  die  Lootsen  haupt- 
sächlich richten.  (Siehe  auch  S.  227.) 

Die  Tainhas-Durchfahrt  kommt  wegen  der  in  ihr  liegenden  Riffe 
nur  für  Fischer  in  Betracht,  während  die  Boquer&o-Durchfahrt,  obgleich 
sehr  schmal,  besonders  bei  Niedrigwasser  für  die  vom  Osten  kommenden 
Schiffe  sehr  vortheilhaft  ist.  Das  Aranguera-Riff  sowohl  wie  das  Pedra 
Lixa-Riff,  die  beide  steil  abfallen,  liegen  dann  trocken  und  lassen  keinen 
Zweifel  an  dem  zu  verfolgenden  Kurs  aufkommen.  Die  Durchfahrt  ist 
ausserdem  nur  kurz,  und  man  gelangt  auf  Tiefen  von  15  bis  17  m bald 
vor  die  Caravellas-Mündung.  Segelschiffe  müssen  natürlich  für  alle  diese 
Durchfahrten  günstigen  Wind  haben. 

Darehsteaerung  der  sfidliehen  Darehfahrten  bis  naeh  Caravellas.  Vom 
Osten  oder  Südosten  kommend  steuert  man  die  Abrolhos  an,  vom  Süden 
dagegen  die  Küste  zwischen  dem  San  Mateo-  und  dem  JlfMCury-Piusse. 
Die  X«fifol-Huk,  kenntlich  an  ihren  kleinen  weissen  Abhängen,  und  die 
rothen  Abhänge  liarreiras  Vdhas,  zwischen  18®  20' und  18®  15' S-Br.  sind 
für  diesen  Fall  die  besten  Landmarken.  Man  kann  sich  auch  nach  dem 
Loth  richten,  das  in  dieser  Gegend  den  Schiffsort  ziemlich  sicher  an- 
zeigt, zumal  die  niedrige  Küste  erst  in  etwa  12  Sm  Entfernung  sichtbar 
wird.  Zwischen  18®  15'  und  18®  40' S-Br.  nehmen  die  Wassertiefen 
ziemlich  regelmässig  zu;  man  findet  13  m Wasser  4 Sm,  20  m 10  Sm, 
30  m 24  Sm  und  40  m 35  Sm  vom  I^ande  entfernt.  Diese  Lothungs- 
linien  laufen  ungefähr  parallel  zur  Küste. 

Die  Schiffe,  die  längs  der  Küste  steuern,  können  sich  auf  8 bis 
12  m Wasser  4 Sm  von  ihr  entfernt  halten;  sie  passiren  nach  einander 
Porto  Alegre  und  die  Vi^'osa-Barre  an  B-B.  und  die  letzterer  gegenüber- 
liegenden Riffe  an  St-B.  Vor  der  Vi^osa-Barre  lothe  man  mit  besonderer 
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Sorgfalt,  da  sich  hier  eine  weit  hinausreichende  Sandbank  gebildet  hat. 
Die  CatoMctro-Huk  erkennt  inan  leicht  an  dem  ihr  vorgelagerten  breiten 
Sandstrand,  Areas  de  Sabacuy,  und  an  einem  hohen  Baume  2 Sm  weiter 
landeinwärts.  Xach  dem  Passiren  dieser  Huk  wird  man  die  beiden 
Baumgruppen  von  Felix  im  Norden  bemerken.  Indem  man  mit  etwa 
rw.  N 45°  0 bis  N 51  ° 0 (mw.  NOzO  bis  NOzO®/sO)-Kurs  weitersteuert, 
wird  man  den  oben  beschriebenen  Ankerplatz  (siehe  S.  229)  vor  der 
Osteinfahrt  nach  Caravellas  erreichen. 

Die  Durchfahrten  zu  beiden  Seiten  des  Coroa  Vermelha-Rilfes  kann 
man  vom  Südosten  kommend  benutzen,  wenn  man  die  kleine  Sandinsel 
auf  dem  Rilf  erkannt  hat.  Da  sich  das  Riff  jedoch  weit  nach  Norden 
erstreckt,  muss  man  sich  mehr  als  3 Sm  von  der  Sandinsel  entfernt, 
auf  15  bis  16  m Wasser  halten  und  gleichzeitig  scharf  nach  dem 
Sebasti&o  Gomez-Riff  Ausguck  halten,  das  man  entweder  über  Wasser 
sehen  oder  an  der  Brandung  erkennen  wird.  Bei  ganz  ruhiger  See, 
wenn  keine  Brandung  auf  dem  Riffe  steht , ist  es  sicherer , sich  näher 
am  Coroa  Vermelha-Riff  zu  halten,  da  man  dann  mit  Hülfe  der  kleinen 
Sandinsel  eine  ziemlich  genaue  Abstandsbestimmung  machen  kann. 

Die  Durchfahrt  südlich  vom  Riff  wird  wenig  gebraucht,  da  sie  kaum 
2 Sm  breit  und  die  Strömung  in  ihr  sehr  stark  ist.  Bei  der  Durch- 
steuerung muss  man  sich  etwa  1 Sm  von  der  kleinen  Sandinsel  entfernt 
halten  und  darf  sich  dem  Vi^osa-Riff  nicht  zu  sehr  näheni,  dessen  süd- 
östlicher Theil  nur  wenig  trockenfällt  und  von  einigen  Klippen  um- 
geben ist. 

Die  SO-Durchfahrt  ist  die  breiteste  und  am  meisten  befahrene.  Von 
den  Abrolhos  kommend  steuert  man  mit  rw.  West  (mw.  WzN)-Kurs 
mitten  zwischen  den  Riffen  Poppa  Verde  und  Parcel  das  Paredes  hin- 
durch; nachdem  man  auf  diesem  Kurse  etwa  19  oder  20  Sm  zurück- 
gelegt hat,  kurz  vor  dem  Aussichtkommen  des  Santa  Barbara-Leucht- 
thunns,  steuere  man  rw.  N 22°  W (mw.  N’/sW).  Dieser  Kurs  führt  mitten 
durch  die  SO-Durchfahrt,  in  der  man  sich  nach  Peilungen  der  mehrfach 
genannten  Baumgruppen  an  der  Küste  richten  kann.  Die  Kokospalmen 
von  Felix  peilen  von  der  Mitte  der  SO-Durchfahrt  in  rw.  N 45  ° W (mw. 
NWzN).  Sobald  man  innerhalb  des  Paredes-Riffes  ist,  kann  man  auf 
den  Ankerplatz  (siehe  S.  229)  zuhalten. 

Alle  diese  Durchfahrten  bieten  an  der  Hand  der  Karte  und  der 
soeben  gegebenen  Anweisungen  auch  ohne  Lootsen  für  kleine  Schiffe 
nicht  zu  grosse  Schwierigkeiten.  Bei  der  geringsten  Unsicherheit  über 
den  Schiffsort  braucht  man  nur  zu  ankern  und  Niedrigwasser  abzuwarten, 
wo  die  trockenfallenden  Riffe  alsdann  die  einzelnen  Durchfahrten  deutlich 
erkennen  lassen. 
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Von  Caravellas  bis  zur  Esiiirito  Santo-Buclit 

Baleine-Huk  (Ponta  Balea),  die  am  weitesten  vorspringende 
link  an  dieser  Küste,  ist  ebenso  wie  das  umliegende  Land  niedrig  und 
waldig.  Vom  Norden  gesehen  ist  sie  gut  auszumachen,  während  man 
sie  vom  Osten  nur  an  den  beiden  rothgedeckten  Häusern  am  Strande 
und  dem  Flaggenmast  des  dort  wohnenden  Lootseii  erkennen  kann. 
Vor  der  Huk  dehnt  sich  eine  grosse , theilweise  trockenfallende  Sand- 
bank aus;  zwischen  der  Sandbank  und  dem  Lande  führt  eine  schmale 
2 bis  2.5  m tiefe  Durchfahrt  in  den  Caravellas-Fluss. 

Bei  der  Baleine-Huk  wendet  sich  die  Küste  südwestwärts,  um  3 Sm 
weiter  an  der  Stelle , wo  die  weisse  Häuserreihe  von  Arma^-fto  beginnt, 
die  Einfahrt  in  den  Caravellas-Fluss  zu  bilden. 

CRravellas.  Anstenerung  der  Barre  (siehe  S.  228).  Die  Ein- 
fahrt in  den  Caravellas-Fluss  wird  im*  Süden  durch  eine  schmale  nach 
NO  gerichtete  Sandzunge,  die  Süd- Huk,  und  im  Norden  durch  die 
ebenfalls  in  nordöstlicher  Richtung  verlaufende  Küste  gebildet.  Eine 
grosse  aus  feinem  Sand  bestehende  Bank,  die  8 Sm  lang  und  4 Sm 
breit  ist,  liegt  quer  vor  der  Flussmündung.  Drei  kleine  Sandinseln,  die 
bei  Niedrigwasser  trocken  fallen,  bilden  die  drei  höchsten  Stellen  dieser 
Bank ; die  beiden  nördlichsten  liegen  beinahe  auf  der  Breite  der  Baleine- 
Huk  und  heissen  Couronne  und  OH-Couronne  j während  die  südlichste 

2 bis  3 Kblg  vor  der  Südhuk  ist  und  Süd~Couronne  genannt  wird. 

Zwei  schmale  gewundene  Einfahrten,  die  Nord-  und 
Ost  bar  re  heissen,  führen  in  den  Fluss.  Beide  sind  mit  Pricken  ge- 
markt, die  je  nach  der  Aenderung  des  Fahrwassers  versetzt  werden. 
Die  Ostbarre  ist  die  tiefste  und  wird  am  häutigsten  benutzt.  Der 
äusserste  Pricken  ist  gegabelt  und  peilt  rw.  S 30®  0 (mw.  SzO®/sO), 

3 */2  Sm  vom  Flaggenmast  auf  der  Baleine-Huk;  vor  ihm  ankert  man, 
um  den  Lootsen  oder  die  Tide  zu  erwarten.  Bei  Springtide-Hochwasser 
beträgt  die  Wassertiefe  in  dieser  Durchfahrt  5.5  m , bei  Springtide- 
Niedrigwasser  2.2  m und  bei  mittlerem  Hochwasser  4 m.  Schiffe  von 
etwa  4 m Tiefgang  können  fast  bei  jedem  Hochwasser  einlaufen  und 
Fahrzeuge  von  etwa  2 ni  Tiefgang  auch  bei  Niedrigwasser.  Das  Fahr- 
wasser der  Ostbarre  ist  sehr  gewunden  und  an  einzelnen  Stellen  nicht 
breiter  als  20  bis  30  m.  Die  Pricken  stehen  an  der  Nordseite  des 
Fahrwassers  und  bleiben  einlaufend  an  St-B.  Das  Wasser  ist  hier 
meistens  vollkommen  glatt. 

Die  Nordbarre  ist  ebenfalls  mit  Pricken  gemarkt  und  läuft  längs 
der  Küste;  die  Wassertiefe  in  ihr  ist  jedoch  etwa  0.5  m geringer  als 
in  der  Ostbarre. 
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Ankerplatz  innerhalb  der  Caravellas-Barre  ist  etwa  Vs  Sni  l)reit  und 
6 Sm  lang;  er  reicht  bis  zum  Westende  der  Stadt  Caravellas.  Die 
Wassertiefe  beträgt  7 bis  10  m,  stellenweise  sogar  mehr,  Grund  Schlick, 
2 Sm  unterhalb  von  Caravellas  ist  die  Endstation  der  Eisenbahnlinie 
Bahia-Minas.  Vor  der  Station  befindet  sich  ein  geräumiger  Ankerplatz 
mit  11  m Wasser. 

Gezeiten  bei  Caravellas.  Die  Hafenzeit  ist  4*>  15"”“,  die  Fluth- 
höhe  bei  Springtide  etwa  3 m.  Die  Stromgeschwindigkeit  beträgt  2 bis 
8 Sm,  Die  Fluth  tritt  ungefähr  Vs  Stunde  vor  dem  Kentern  des 
Stromes  ein.  Ausserhalb  der  Mündung  setzt  der  Fluthstrom  in  südlicher 
und  der  Ebbstrom  in  nördlicher  Richtung  längs  der  Küste.  Diese  all- 
gemeine Richtung  ist  jedoch  sehr  vom  Winde  und  von  der  Richtung  der 
Durchfahrten  zwischen  den  Riffen  abhängig. 

Schleppdampfer  unter  Führung  eine.s  erfahrenen  Lootsen  zum  Ein- 
und  Ausschleppen  von  Schiffen  ist  vorhanden. 

Rio  Caravellas  ist  ohne  Bedeutung;  er  wird  durch  die  Vereinigung 
zweier  kleinen  Flüsse  gebildet  und  steht  mit  dem  Perohipe-Fluss  durch 
einen  natürlichen  Kanal  in  Verbindung.  Frisches  Wasser  findet  man 
Vs  Sm  oberhalb  der  Stadt  CarareUas,  die  5 Sm  von  der  Mündung  ent- 
fernt auf  dem  linken  Ufer  liegt  und  etwa  4000  Einwohner  hat.  Etwas 
Kaffee,  Maniokmehl  und  hauptsächlich  gesalzene  Fische  werden  aus- 
geführt. 

Am  linken  Ufer  der  Mündung  liegt  das  Dorf  Armaräo,  das  haupt- 
sächlich von  Fischern  bewohnt  ist.  Früher  wurde  von  hier  aus  mit 
kleineren  Fahrzeugen  ein  ausgedehnter  Walfischfang  in  der  Nähe  der 
Abrolhos  betrieben. 

\T  * 

1^‘OSR.  Die  Küste  südlich  von  der  Caravellas-Mündung  bleibt 
gleichmässig  niedrig  und  mit  Bäumen  bewachsen.  Die  beiden  bei  der 
Ansteuerung  von  Caravellas  bereits  mehrfach  genannten  Palmengruppen 
von  Felix,  2 Sm  südlich  von  der  Caravellas-Mündung,  sind  12  bis  13  Sm 
weit  sichtbar.  Barra  Nora  und  Barra  VeUia  heissen  die  Mündungen 
zweier  Flüsschen  ohne  jede  Bedeutung  einige  Seemeilen  weiter  südlich. 
Westlich  von  der  Catoueiro-Uuk , vor  der  ein  grosser  auffälliger  Sand- 
strand, Areas  de  Sabacuy  genannt,  liegt,  ist  ein  grosser  Baum  mit 
rundem  Wipfel. 

Ftfosa  ist  ein  Ort  von  etwa  1000  Einwohneiii  am  Pcrohyyc-Fluss ; 
mehrere  Seemeilen  weiter  oberhalb  am  rechten  Ufer  liegt  die  deutsche 
Kolonie  Leopoldina.  Die  Flussmündung  wird  durch  eine  grosse,  beinahe 
3 Sm  weit  nach  Osten  reichende  Sandbank  völlig  versperrt,  so  dass  sie  nur 
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für  kleine  Boote  erreichbar  ist.  Man  kann  jedoch  durch  den  Kanal, 
der  die  Flüsse  Caravellas  und  Perohipe  verbindet,  bequem  nach  Vi^osa 
kommen. 

San  JoSP  dp  Poi*to  AlpgrP  ist  ein  meist  aus  Strohhütten 
bestehender  Ort  von  800  bis  1000  Einwohnern  an  der  Mündung  des 
liio  Mucury,  der  ungefähr  50  Sni  weit  schiffbar  ist.  Die  Mucury- 
Mündung  ist  von  See  aus  an  einer  Häusergruppe  am  Strande  kenntlich, 
die  zu  dem  Orte  gehört ; ein  grosses  weisses  Gebäude  mit  gelbem  Dache, 
das  Zollhaus,  ist  etwa  7 Sm  weit  sichtbar. 

Die  Wassertiefe  auf  der  Barre  beträgt  bei  Hochwasser  nur  2.2  bis 
2.6  m und  bei  Niedrigwasser  1.2  m.  Ein  kleiner  Dampfer  läuft  auf 
der  Fahrt  nach  Caravellas  auch  die  Rhede  von  Porto  Alegre  an. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Porto  Alegre  ist  1 bis  1 Vs  Sm  ost- 
südöstlich von  der  Mucuiy-Mündung  auf  6 bis  7 m Wasser,  Grund  Sand 
und  Kies.  Die  Fahrzeuge,  die  hier  laden  sollen,  laufen  bei  frischen 
südöstlichen  Winden  und  unruhiger  See  oft  in  den  Schutz  des  Coroa 
Vermelha-  oder  Vi^osa-Riffes,  wo  sie  gut  geschützte  Ankerplätze  finden, 
und  warten  dort,  bis  ihre  Ladung  bereit  ist.  Sie  können  dort  auch 
bequem  laden,  wenn  sie  die  Leichter  längs  der  Küste  dorthin  kommen 
lassen.  Die  Entfernung  beträgt  nur  ungefähr  18  Sm.  • 

LpI1^*o1-Hu1c.  Die  Küste  zwischen  Porto  Alegre  und  San  Mateo 
ist  vollständig  unbewohnt.  Man  sieht  nur  niedriges  waldiges  Land  und 
unzugänglichen  Strand.  Die  Wassertiefen  in  der  Nähe  der  Küste  sind 
gering;  sie  betragen  in  einem  Abstande  von  3 Sm  9 bis  12  m und  in 
einem  Abstande  von  10  Sm  20  m,  Grund  Sand. 

Die  einzigen  erwähnenswerthen  Punkte  sind,  vom  Norden  angefangen, 
die  wenig  vorspringende  J^ahnwa-Huk,  der  kleine  Osiras-Fluss  (Riacho  das 
Ostras),  die  Barreiras  Vdhas,  rothe,  30  m hohe  Küstenabhänge  zwischen 
18®  15'  und  18®  18'S-Br.,  und  die  XcwfoLHuk.  Letztere  hat  ihren  Namen 
(Lengol  = weisses  Leinen)  von  ihren  kleinen  auffallend  weissen  Ab- 
hängen bekommen , die  von  See , aus  einiger  Entfernung  gesehen,  einer 
Häusergruppe  oder  weissen,  auf  der  Küste  ausgebreiteten  Leinentüchem 
gleichen. 

Seewärts  von  der  Len^ol-Huk  und  den  Barreiras  Yelhas  lothet  man 
zuweilen  feinen  rothen  Sand  und  Schlick,  was  bei  unsichtiger  Luft  zur 
Bestimmung  des  Schiffsortes  werthvoll  sein  kann. 

Von  der  Len^ol-Huk  bis  zum  Rio  Doce  besteht  die  Küste  aus 
einem  niedrigen  Sandstrande  mit  dürftigem  Baumwuchs ; zuweilen  sieht 
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man  nur  gelbe  Sanddtineii,  die  die  Sümpfe  und  Lagunen  des  Inneni 
vom  Meere  trennen.  Die  ganze  Küstenstrecke  ist  nur  8 bis  10  Sm  weit 
sichtbar. 

Rio  San  Matoo  mündet  18  Sm  südlich  von  der  Len(,ol-Huk ; 
seine  Mündung  ist  kenntlich  an  einer  einzelnen  Gruppe  von  Kokos- 
palmen, die,  vom  Norden  gesehen,  einer  Insel  gleichen.  Vom  Süden 
und  Osten  kommend  kann  man  die  Mündung  an  den  grossen  weissen 
Sanddünen  an  ihrer  Südseite  und  an  dem  Flaggenmaste  auf  der  Südhuk 
der  Mündung  erkennen.  Die  Häuser  des  Dorfes  an  der  San  Mateo- 
Barre  kommen  erst  nach  den  Dünen  in  Sicht,  da  sie  theilweise  von 
Bäumen  verdeckt  werden. 

Die  San  Mateo-Barre,  deren  Brandung  ziemlich  weit  seewärts  reicht, 
ist  sehr  schlecht;  die  Wassertiefe  beträgt  auf  ihr  bei  mittlerem  Hoch- 
wasser 1.5  m und  bei  Springtide-Hochwasser  2.5  m.  Ein  Barrelootse 
ist  stets  auf  dem  Ausguck. 

Dicht  an  der  Mündung  des  Flusses  auf  einer  kleinen  Insel  liegt 
ein  Dorf,  vor  dem  die  kleinen  Küstenfahrer  zu  ankern  pflegen.  12  Sm 
weiter  aufwärts  ist  die  Stadt  San  Mateo,  der  Hauptort  eines  frucht- 
baren Distrikts  von  etwa  1200  Einwohnern.  Maniokmehl,  Kaffee,  Kakao 
und  Gemüse  werden  nach  Rio  de  Janeiro  ausgeführt. 

Von  Sau  Mateo  bis  zum  Rio  Doee  ist  die  Küste  gleich- 
mässig  einförmig;  kleine  Dünen  wechseln  mit  einzelnen  dürftigen  Gruppen 
von  Buschwerk  ab.  Das  Innere  besteht  aus  flachem  Sumpflande,  das 
kaum  bewohnbar  ist.  Zu  erwähnen  ist  nur  eine  kleine  Oeffnung  in  der 
Küste  auf  19®  lO'S-Br. , die  Barra  Secca  heisst  und  in  der  Regenzeit 
den  Ausfluss  der  Lagoa  Taptida  bildet.  Einige  Seemeilen  landeinwärts 
liegt  das  Dorf  Barra  Secca. 

Diese  ganze  Küstenstrecke  ist  rein;  man  kann  in  einem  Abstande 
von  1 V2  bis  2 Sm  auf  Tiefen  von  15  bis  20  m,  Grund  Schlick  oder 
feiner  Sand  oder  Kies  und  Muschelbruch , ohne  Gefahr  an  ihr  entlang 
steuern. 

Rio  L)oce*)  ist  schon  aus  einer  Entfernung  von  einigen  See- 
meilen an  der  auf  seiner  Barre  stehenden  Brandung  kenntlich,  die  3 Sm 
weit  seewärts  reicht.  Beim  Passiren  der  Mündung  muss  man  sich 
mindestens  5 Sm  vom  Lande  entfernt  oder  nachts  auf  30  bis  40  m 
Wasser  halten,  um  die  schwere  Grundsee  in  ihrer  Nähe  zu  vermeiden. 
Bei  nordöstlichen  Winden,  selbst  wenn  sie  sehr  frisch  sind,  ist  die 
Brandung  bedeutend  schwächer  als  bei  südöstlichen. 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3108,  Rio  Doce  to  Cape  Thonu^. 
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Der  Doce-Fluss  ist  einer  der  bedeutendsten  Ströme  Brasiliens, 
sowohl  wegen  seiner  Länge  als  auch  wegen  der  Fruchtbarkeit  des 
Landes,  das  er  durchquert.  Er  entsteht  durch  die  Vereinigung  der 
beiden  Flüsse  Piranga  und  Carmen  nahe  bei  der  Stadt  Ouro  Preto.  Das 
Befahren  des  Doce-Flusses  wird  durch  die  vielen  Stromschnellen,  die 
etwa  60  Sm  oberhalb  seiner  Mündung  beginnen,  sehr  erschwert. 

Ansteaerang  des  Rio  Doee.  Von  See  aus  kann  man  die  Mündung 
des  Doce-Flusses,  ausser  an  der  Brandung,  an  der  Aenderung  der 
Eüstenrichtung  und  an  drei  kleinen  Hügeln  nahe  am  Strande  einige 
Seemeilen  südwestlich  von  der  Barre  erkennen.  Bei  klarer  Luft  ist 
sogar  das  hohe  Land  von  Espirito  Santo,  der  Berg  Mestre  Alvarez  und 
die  Serra  dos  Äpmres^  die  bis  60  Sm  weit  sichtbar  sind,  zu  unter- 
scheiden. 

Zuweilen  trüFt  man  auch  bei  der  Annäherung  an  den  Fluss  grosse 
gelbliche  Stellen  im  Meere,  die  von  dem  trüben  B^lusswasser  herrUhren 
und  sich  auch  in  langen  Streifen  süssen  oder  brackigen  Wassers  ziemlich 
weit  seewärts  erstrecken. 

Die  Wassertiefe  beträgt  rings  um  die  NO-IIuk  der  Mündung  in 
einer  Entfernung  von  7 bis  8 Sm  30  bis  35  m,  und  12  Sm  entfernt 
40  m.  In  der  Nähe  der  Barre  nehmen  die  Wassertiefen  innerhalb  der 
15  m-Grenze , die  man  nicht  überschreiten  sollte,  sehr  schnell  ab.  Un- 
gefähr auf  der  Breite  der  Doce-Barre  ist  die  Südgrenze  der  Abrolhos- 
Bank.  Man  findet  hier  bis  90  Sm  vom  Lande  entfernt  Tiefen  von 
50  bis  65  m und  einige  Seemeilen  südlicher  solche  von  über  200  m 
in  einem  Abstande  von  etwa  23  Sm  von  der  Küste. 

Ausgedehnte  Bänke  sind  durch  die  Ablagerungen  des  Flusses 
vor  der  Mündung  entstanden.  Die  grösste  dieser  Bänke  erstreckt  sich 
in  der  Verlängerung  der  NO-Huk  südlich;  sie  ist  in  Nordwest-Südost- 
Richtung  3 Va  Sm  lang  und  ungefähr  ebenso  breit.  An  mehreren  Stellen 
fällt  sie  trocken;  von  weitem  hält  man  oft  grosse  Baumstämme  und 
andere  Anhäufungen,  die  sich  im  Sande  festgesetzt  haben,  für  Klippen. 
Die  Bänke,  und  mit  ihnen  die  Einfahrt  in  den  Fluss,  ändera  sich  be- 
sonders nach  starken  südöstlichen  Winden  und  Ueberschwemmungen 
beträchtlich. 

Rio  Doce-Leuehtfeuer  ist  ein  rothes  und  weisses  Blinkfeuer 
von  20  Sm  Sichtweite , das  alle  30  einen  Blink  zeigt , abwechselnd 
einen  rothen  und  einen  weissen,  und  auf  der  NO-Huk  der  Doce-Mündung 
auf  einem  83.5  m hohen,  runden,  weissen,  eisernen  Thunne  mit 
Wärtenvohnung  am  Fusse  desselben  brennt. 

Aeosserer  Ankerplatz  (Enseada  do  Riacho).  Die  oben  beschriebene 
grosse  Bank,  die  sich  von  der  NO-IIuk  der  Mündung  südwärts  erstreckt. 
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bildet  mit  der  Küste  eine  gegen  nördliche,  östliche  und  südöstliche 
Winde  geschützte  Bucht,  in  der  die  Küstenfahrer  auf  12  bis  15  m 
Wasser,  Grund  Sand,  1 oder  1 Va  Sm  vom  Lande  entfenit,  die  günstige 
Zeit  zum  Passiren  der  Barre  abwarten.  Man  darf  jedoch  nicht  zu  dicht 
am  Westrande  der  Bank  ankern,  da  dort  die  Wassertiefen  sehr  schnell 
abnehmen. 

Barra  do  Rio  Doee  und  Innerer  Ankerplatz.  Die  Barre  ist  sehr  ver- 
änderlich und  schwierig  zu  passiren;  bei  Hochwasser  findet  man  auf 
ihr  nur  etwa  2.2  m Wasser.  Innerhalb  der  Barre  ist  ein  geräumiges 
Becken  mit  einigen  Inseln,  wo  man  auf  8 bis  10  m Wasser  vor  dem 
Dorfe  Cuartel  da  Itegencia  Augusta  ankern  kann.  Der  Strom  auf  dem 
Ankerplatz  ist  im  allgemeinen  sehr  stark. 

Das  Dorf  lAnhares  liegt  24  Sm  oberhalb  der  Mündung  auf  dem 
rechten  Ufer. 

Zwischen  dem  Rio  Doce  und  der  Espirito  Santo- 

Buclit  nimmt  die  Küste  zunächst  eine  südwestliche  Richtung  an,  wird 
höher  und  verändert  ihr  Aussehen.  Der  Strand  zeigt  vielfach  kleine 
röthliche  Abhänge , die  von  Klippen  umsäumt  sind.  Im  Innern  sieht 
man  die  hohen  Berge  der  Serra  dos  Aymores  und  im  Südwesten  den 
mächtigen  Berg  Mestre  Alvarez.  Zwischen  dem  Doce-  und  dem  Sahi- 
Fluss  sind  nur  zwei  kleine  Orte,  Cuartel  de  Comhoyos  und  Cuartel  do 
Biacho. 

Die  beiden  höchsten  Berge  der  Serra  dos  Aymores  sind  der  Mucu- 
raUi  und  der  Gamello;  der  erstere  ist  830  m hoch,  55  bis  60  Sm  weit 
sichtbar  und  hat  drei  Gipfel,  die  ihm  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem 
Mestre  Alvarez  geben,  der  letztere  ist  nur  530  m hoch  und  erhebt  sich 
in  der  Mitte  der  Ebene  zwischen  dem  Meere  und  der  Gebirgskette  der 
Aymores.  Er  ist  die  beste  liUndmarke  für  die  Ansteuerung  der  beiden 
Flüsse  Beis  Magos  und  Santa  Cruz,  in  deren  Nähe  er  liegt.  Der  Berg 
Mestre  Alvarez  oder,  wie  er  auch  genannt  wird,  Mestiahe,  erreicht  eine 
Höhe  von  980  m und  ist  60  Sm  weit  sichtbar.  Er  liegt  nahe  am  Meere 
und  zeigt  in  einigen  Peilungen  drei  ziemlich  gleich  hohe  Gipfel;  seine 
Abhänge  sind  bewaldet.  Wegen  seiner  mächtigen  Gestalt  und  ver- 
einzelten Lage  in  der  Nähe  der  Küste  ist  er  eine  der  besten  Landmarken 
der  brasilianischen  Küste.  Die  Aymores-Kette  setzt  sich  westlich  und 
südwestlich  vom  Mestre  Alvarez  weiter  fort  bis  etwa  zur  Stadt  Victoria. 

Barra  de  Santa  Cruz  oder  Äldeia  Velba.  16  Sm  südwestlich  von 
der  Doce-Mündung  beginnen  waldige  Küstenabhänge,  auf  denen  einige 
Häuser  stehen;  am  Fusse  dieser  Abhänge  liegen  vereinzelte  Klippen. 
.Vom  Nordosten  oder  Ostnordosten  kommend  erkennt  man  die  Santa 
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Cruz-Barre  leicht  an  den  oben  beschriebenen  Bergen  und  an  dem  Ort 
Santa  Crue.  Wenn  man  jedoch  vom  Südosten  oder  Osten  kommt,  ist 
der  Ort  durch  die  Südhuk  der  Mündung  verdeckt;  auf  dieser  Huk  steht 
ein  grosses  weisses,  von  allen  Seiten  sichtbares  Haus  auf  dem  Gipfel 
eines  Hügels. 

lieber  die  Barre  führt  in  westlicher  Richtung  ein  schmales  1 Sm 
langes  Fahrwasser  mit  Tiefen  von  2.2  bis  2,4  m bei  Hochwasser;  es 
hält  sich  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Einfahrtshuken  und  den 
diesen  vorgelagerten  Riffen , die  hier  ungefähr  1 Sm  weit  seewärts 
reichen.  Innerhalb  der  Barre  findet  man  vor  dem  Dorfe  auf  9 bis  10  ni 
Wasser  gut  geschützte'  Ankerplätze.  Grosse  Fahrzeuge  ankern  1 bis 
2 Sm  ausserhalb  der  Barre  auf  12  bis  18  m Wasser,  Grund  Sand  und 
Schlick. 

Barra  d’AImeida.  1 Sm  südlich  von  der  Santa  Cruz-Barre  ist  die 
aus  waldigen  Abhängen  bestehende  Santa  Cn<;r-Huk.  Die  hohe  waldige 
Ii7ca:«ras-Huk  im  Norden  und  die  an  einigen  röthlichen  Abhängen  sowie 
an  einem  alten  Jesuitenkloster  auf  ihrem  höchsten  Punkte  kenntliche 
Capviba-Uvik  im  Süden  begrenzen  die  Einfahrt  zum  Flusse  Reis  Magos 
oder  die  Almefda-Barre.  Diese  Barre  ist  nur  für  kleinere  Fahrzeuge 
befahrbar;  in  dem  Ost-West  verlaufenden  Fahrwasser  findet  man  Tiefen 
von  2.2  bis  2.4  m bei  Hochwasser.  Vor  den  beiden  Einfahrtshuken 
sind  einige  Riffe,  die  eine  Annäherung  von  mehr  als  1 V2  Sm  gefährlich 
machen. 

Ausserhalb  der  Barre  kann  man  auf  15  bis  20  m Wasser,  Grund 
Sand,  1 */•>  Sm  ostnordöstlich  von  der  Capuba-Huk  ankern. 

Die  Stadt  Nova  d’Ahneida  am  rechten  Ufer  des  Reis  Magos-Flusses, 
der  für  kleine  Fahrzeuge  etwa  15  Sm  weit  schiffbar  ist,  führt  Bauholz 
und  Baumwolle  nach  Victoria  aus. 

Barra  Juennen.  Die  Küste  südlich  von  der  Almeida-Barre  besteht 
aus  kleinen  bewaldeten  Hügeln , hinter  denen  sich  eine  sumpfige  Ebene 
erstreckt.  Zahlreiche  Häuser  werden  zwischen  den  Kokospalmen  und 
Bananenstauden  sichtbar.  Die  Jucunen- Barre  ist  der  Ausfluss  des  gleich- 
namigen Sees. 

Ebenso  unbedeutend  wie  diese  ist  die  Carahipe-Barrc  auf  der  Breite 
des  Berges  Mestre  Alvarez;  sie  ist  nur  für  kleine  Boote  in  der  Regen- 
zeit passirbar.  Etwas  südlicher  mündet  der  kleine  Fluss  Carapebou. 

Carapebon-Untiefe  ist  eine  steil  abfallende  Bank  mit  Wassertiefen 
von  6 bis  8 m,  rw.  S 62  ® 0 (mw.  SOV2O)  vom  Berge  Mestre  Alvarez,  2 Sm 
von  der  Küste  entfernt.  Sie  brandet  selten  und  ist  leicht  zu  vermeiden. 
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Zuckerhut  (1);  Monument-  oder  Xinepin-Fels  (2). 
Trinidad  in  südwestlicher  Richtung. 


Trinidad  in  rw.  S 6®  0 (mw.  SzWVsW),  22  Sm  entfernt. 


Insel  Trinidad 

Trinidad  *)  liegt  auf  etwa  20  ® 30'  S-Br.  und  29  ® 22  W-Lg.  und 
besteht  aus  einer  Reihe  gezackter  Felsen,  deren  höchster  über  900  m 
Höhe  erreicht.  Etwas  flaches  Land  liegt  an  der  Ost-  und  Südküste  der 
Insel.  Ihre  Ausdehnung  in  Nordwest  - Südostrichtung  beträgt  etwa 
3 Sm,  ihre  Breite  etwa  1 '/4  Sm.  An  der  Südküste  liegen  einige  kleine 
Buchten.  Die  Insel  ist  schwer  zugäflglich ; wegen  der  starken  Brandung 
kann  man  ohne  Gefahr  die  Boote  zu  zertrümmern,  nirgends  landen. 

Die  Südosthuk  der  Insel  bildet  ein  etwa  245  m hoher  steiler  Ab- 
hang, durch  den  das  Wasser  eine  etwa  130  m lange  und  12  m breite 
gewölbte  Oeffnung  von  15  m Höhe  gebrochen  hat.  Die  Wassertiefe  in 
dieser  Durchfahrt  beträgt  mehr  als  5.5  in.  Bei  ruhiger  See  sieht  man  durch 
die  Durchfahrt  eine  mit  Buschwerk  bestandene  Klippe.  Die  bemerkens- 
werthesten  Felsen  sind  der  Monument-  oder  Ninepin-Fels  an  der  West- 
seite der  Insel  und  der  Zuckerhut.  Der  erstere  260  m hohe  Felsen 
ist  walzenförmig  und  etwas  gebogen , so  dass  er , von  verschiedenen 
Punkten  aus  gesehen,  zu  fallen  scheint.  Der  353  m hohe  kegelförmige 
Zuckerhut  liegt  an  der  Südostküste.  Schiffe  haben  gelegentlich  vor  der 
Süd  west-  und  Westküste  geankert.  Das  englische  Kriegsschiff  „Barra- 
couta“  ankerte  1895  auf  33  m Wasser,  Sandgrund,  etwa  */*  Sm  von 
dem  Monument-Felsen  vor  einem  Wasserfalle  an  der  Westküste  und  fand 
als  besten  Landungsplatz  eine  Stelle  eben  nördlich  von  diesem  Wasser- 
fall. Eine  Klippe  erstreckt  sich  hier  auf  kurze  Entfernung  vom  Lande 
und  schützt  den  Landungsplatz.  An  der  Westseite  der  SW-Bucht 
mündet  ein  Bach  mit  gutem  Trinkwasser,  vor  dem  vielleicht  eine  Landung 
möglich  ist. 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  595,  Trinidad  and  Martin  Vas  Islands. 
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Die  Insel  wurde  am  17.  April  1700  von  den  Engländern  in  Besitz 
genommen.  1781  versuchten  die  Engländer  und  neuerdings  die  Bra- 
silianer hier  vergeblich  eine  Niederlassung  zu  gründen, 

Gezeiten  bei  Trinidad.  Die  Hafenzeit  ist  3^  45 


r 


Martin  Vaz  (1)  in  rw.  S 29®  W imw.  SWV-*W),  etwa  18  Sm  entfernt. 
Trinidad  {2)  in  rw.  S 63®  W (mw.  W*/4S),  3 8m  entfernt. 


Martin  ^"az-lllsrl(*ll(‘ll 

Martin  Vaz  heissen  drei  kleine  kahle,  mit  einigen  zerstreuten  Büschen 
bestandene  Inselchen  oder  Klippen,  von  denen  die  mittlere  und  grösste 
etwa  00  m hoch  ist.  Die  letztere  liegt  auf  20®  20'  S-Br.  und  28®  53' 
W-Lg.  in  rw.  N 2®  0 (mw.  OSO'/aO)  etwa  26  Sm  von  Trinidad  ent- 
fernt, Die  beiden  nördlichen  Inselchen  sind  etwa  1 Kblg  von  einander, 
das  südliche  vom  mittleren  Sm  entfernt.  Die  Inseln  sind  steil  und 
unzugängig;  22  m Was'sertiefe  findet  man  an  einer  Stelle  etwa  Sm 
rw.  S 52  ® W (mw.  WSW^/4W)  von  der  mittleren.  Der  felsige  Grund  ist 
sichtbar;  nach  der  mittleren  Insel  hin  nehmen  die  Wassertiefen  all- 
mählich bis  auf  2.7  m ab.  Eine  blinde  Klippe  soll  rw . S 41  ® W (mw, 
SWzWViW)  in  kaum  1 Sm  Abstand  vom  südlichen  Inselchen  liegen. 
Kabeljau  und  andere  Fische  können  hier  gefangen  werden. 

Victoria  (Espirito  Saiito-Biicht) 

Die  Espirito  Saiito-Bucht  *)  ist  nächst  Camanwi  die  tiefste 
Einbuchtung  zwischen  Bahia  und  Rio  de  Janeiro.  An  ihrem  inneren 
Theile  liegt  der  Hafen  Victoria,  die  Hauptstadt  der  Provinz  Espirito 
Santo.  Hier  ist  auch  die  gemeinsame  Mündung  der  Flüsse  Santa  Maria, 
Crubixa,  Marinho  u.  s.  w.  Die  geographische  Lage  des  Klosters  Nossa 
Senhora  da  Penha  ist  20®  19'  23"  S-Br.  40®  16'  12"  W-Lg. 

Im  Nordosten  wird  die  Espirito  Santo-Bucht  durch  die  Tubaräo- 
und  im  Südwesten  durch  die  Santa  Luzia-Rvik  begrenzt ; die  Entfernung 
der  beiden  Huken  von  einander  beträgt  etwa  2 Sm.  Der  ganze  nörd- 
liche Theil  der  Bucht,  westlich  von  der  Tubar&o-Huk,  hat  nur  geringe 
Wassertiefen;  man  findet  dort  Sandbänke  mit  nur  5 bis  6 m Wasser. 
Frische  südöstliche  Winde  erzeugen  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  546,  Espirito  Sänto  Bay  and  Port  Victoria. 
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dieses  Theils  der  Bucht  Brandung.  Die  beiden  Inseln  Boi  und  Frade, 
sowie  einige  kleinere  Inseln,  die  den  westlichen  Theil  der  Bucht  aus- 
füllen, sind  mit  dem  Festlande  durch  beinahe  trocken  fallende  Sandbänke 
verbunden.  Die  einzige  Einfahrt  zum  Hafen  von  Victoria  ist  südlich 
von  den  Inseln. 

Verschiedene  gefährliche  Riflfe,  über  deren  Lage,  Betonnung  u.  s.  w. 
Näheres  unter  „Ansteuerung“  gesagt  ist , liegen  in  der  Einfahrt  zu 
dieser  Bucht  und  erfordern  grosse  Aufmerksamkeit  beim  Einlaufen.  Die 
umliegende  Küste  ist  jedoch  reich  an  guten  Landmarken,  die  das  Ein- 
laufen in  den  Hafen,  zumal  nachdem  das  Fahrwasser  und  die  Ritfe  be- 
tonnt  sind,  auch  ohne  Lootsen  ermöglichen. 

Die  Tubaräo-  oder  Pirahe-Uuk,  die  Nordosthuk  der  Bucht,  ist 
niedrig  und  waldig;  das  ihr  vorgelagerte  Riff  reicht  ‘/a  Sm  weit  see- 
wärts. Auf  ihrem  östlichen  Theile  steht  ein  grosses  weisses  Haus,  das 
ein  gutes  Erkennungszeichen  bildet.  Die  Südwesthuk  der  Bucht  wird 
durch  die  beiden  kleinen  kegelförmigen  Berge  Moreno  und  Nossa  Senhora 
da  Fenha  gebildet , die  beinahe  auf  derselben  Breite  liegen  und  nach 
dem  Berge  Mestre  Alvarez  die  beste  Landmarke  für  die  Ansteuerung 
der  Bucht  bilden.  Diese  beiden  Berge,  von  djenen  der  erstere  waldig 
und  unbewohnt  ist , während  der  letztere  und  niedrigere  das  gleich- 
namige weisse  Kloster  trägt,  erscheinen,  vom  Süden  gesehen,  wie  zwei 
gut  frei  von  der  Küste  liegende  kegelförmige  Inseln.  Die  Insel  Boi  ist 
kenntlich  an  einem  einzelnen  Haus  auf  ihrem  höchsten  Punkte,  das  im 
Verein  mit  dem  Berge  Frade  Leopardo  (Morro  do  Frade)  eine  gute 
Leitmarke  zur  Freisteuerung  vom  Riff  Baixio  Grande  bildet.  Auf  der 
beinahe  ebenso  grossen  Insel  F)rade  stehen  nur  einige  Fischerhütten.  Die 
übrigen  kleinen  Inseln  sind  in  Wirklichkeit  nur  grosse  Felsen. 

Laidmarken.  Der  Berg  Mestre  Alvarez  und  die  übrigen  hohen 
Berge,  die  die  Espirito  Santo-Bucht  umgeben,  sind  schon  auf  eine  Ent- 
fernung von  etwa  60  Sm  sichtbar.  Die  Lothungen  ergeben  auf  der 
Breite  von  Victoria  in  einem  Abstande  von  60  Sm  vom  Lande  über 
200  m,  von  20  Sm  60  m und  von  6 Sm  35  bis  40  ni. 

Nach  dem  Berichte  des  Kapitäns  A.  v.  Ehren,  D.  „Para- 
guassü“,  war  nachts,  vom  Norden  kommend,  beim  Verschwinden  des 
Rio  Doce-Leuchtfeuers  der  Berg  Mestre  Alvarez  schon  deutlich  zu  er- 
kennen. Mit  Tagwerden  waren  zuerst  der  Morro  do  Frade  und  der 
Morro  Moreno  auszumachen  und  darauf  das  Kloster  Nossa  Senhora  da 
Penha  und  der  Santa  Luzia-Leuchtthurm.  Auf  dem  Mulha-Riffe  (Baixio 
Grande)  steht  seit  dem  Jahre  1894  die  Maschine  eines  dort  gestrandeten 
italienischen  Dampfers;  sie  ragt  bei  Hochwasser  noch  etwa  3 m hervor 
und  ist  bei  klarer  Luft  mindestens  5 Sm  weit  sichtbar. 
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Allsteuerung  der  Espirito  Santo-Bucht.  Vom  Norden, 

z.  B.  Bahia,  nach  Victoria  bestimmt,  steuere  man  graden  Kurs  nach  den 
Abrolhos  und  lasse  den  Santa  Barbara-Leuchtthurm  etwa  15  bis  20  Sm 
entfernt  an  St-B.  Weiterlaufend  setze  man  den  Kurs  so,  dass  man  etwa 
10  Sm  vom  Rio  Doce-Leuchtthurme  entfernt  bleibt,  und  halte  darauf 
auf  den  Santa  /<ujfia-Leuchtthurm  zu.  Zwischen  Bahia  und  den  Abrolhos 
merkt  man  nach  Kapt.  N.  Meyer,  D.  „Corrientes“,  meist  wenig 
oder  keinen  Strom , je  nach  dem  Winde ; von  den  Abrolhos  an  setzt 
der  Strom  südwärts  längs  der  Küste  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
Vä  bis  1 Sm.  Gewöhnlich  ist  der  Wind  zwischen  Bahia  und  den 
Abrolhos  Ost  bis  SO,  flau;  bei  den  Abrolhos  dreht  er  nach  NO  und 
wird  frisch,  zuweilen  steif.  Im  Juni,  Juli  und  August  ist  der  Wind 
auch  häutig  SSO  bis  SSW,  stürmisch  mit  Regenböen,  so  dass  man  dann 
auch  wohl  einen  nordwärts  setzenden  Strom  trifft. 

Ueber  die  Ansteuerung  von  Victoria  vom  Norden 
sagt  Kapt.  A.  Siepermann,  D.  „S&o  Paulo“  im  März  1900: 

„Nachdem  man  die  Abrolhos  in  etwa  12  Sm  Abstand  jjassirt  hat, 
laufe  man  den  Rio  Doce-Leuchtthurm  in  Sicht,  der  ziemlich  dicht  am 
Strande  steht.  Vom  Norden  kommend  ist  der  Leuchtthurm  zuerst 
schlecht  auszumachen,  da  er  durch  niedrige  Bäume  verdeckt  wird;  je 
mehr  man  ihn  aber  dwars  bekommt,  desto  besser  wird  er  sichtbar.  Das 
Feuer  ist  nach  meinen  Beobachtungen  auf  früheren  Reisen  gut.  Den 
Thurm  passire  man  in  etwa  10  Sm  Abstand  und  steuere  dann  so,  dass 
man  vom  Strande  des  Berges  Mestre  Alvarez  5 bis  6 Sm  entfernt  bleibt, 
um  die  Carapebou- Untiefe  zu  vermeiden.  Sobald  der  Berg  Mestre 
Alvarez  in  gleichem  Abstande  dwars  ist,  kann  man  bereits  den  Santa  Luzia- 
Leuchtthurm.  das  Kloster  Nossa  Senhora  da  Penha,  die  Berge  Moreno 
und  Frade  Leopardo,  einen  glatten  spitzen  Kegel,  sowie  die  Tonnen 
und  das  Wrack  auf  Baixio  Grande  gut  ausmachen.  Von  hier  steuert 
man  etwa  rw.  S 57®  W (mw.  WSW),  bis  das  Kloster  Nossa  Senhora  da 
Penha  vollständig  hinter  dem  Berge  Moreno  verschwunden  ist,  und  hält 
dann  gerade  auf  den  Santa  Luzia-Leuchtthurm  zu.  Auf  diesem  Kurse 
lässt  man  Baixio  Grande  in  sicherer  Entfernung  an  St-B.  und  kommt 
in  die  Deckpeilung : Haus  auf  der  Boi-Insel  in  Eins  mit  Frade  Leopardo. 
Frade  liCopardo  gut  südlich  frei  von  dem  Hause  führt  zwischen  den 
Untiefen  Baixio  Grande  und  CavaUo  hindurch;  hier  kam  der  Lootse  an 
Bord.  Das  Haus  auf  der  Boi-Insel  ist  gelb  mit  rothem  Dach  und  wird 
in  vielen  Peilungen  durch  Bäume  verdeckt,  so  dass  es  schlecht  aus- 
zumachen ist.  Dagegen  ist  die  Leitmarke:  Kloster  Nossa  Senhora  da 
Penha  frei  vom  Berg  Moreno,  gut  zu  finden. 

Oatk.  .SUdam.  Ki 
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Die  Untiefe  ßaixiu  Grande  *)  wird  durch  die  bereits  erwähnten 
Cy linder  des  dort  liegenden  Wracks  als  sicherste  Marke  gekennzeichnet; 
ausserdem  sind  noch  zwei  spitze  Tonnen,  eine  weisse  an  ihrer  SUdkante 
und  eine  schwarze  an  ihrer  Nordkante,  rw'.  N 8®0  (inw.  NzO^/sO)  von 
einander  ausgelegt  worden.  Das  Cavallo-Riff  ist  an  seiner  Nordkante 
durch  eine  schwarze  spitze  Tonne,  die  rw.  N 41  ® 0 (inw.  NOV2O)  etwa 
3 Vä  Kblg  vom  Santa  Luzia-Leuchtthurme  entfernt  liegt,  gemarkt. 
Baixio  Pequeno  ist  durch  eine  roth  und  weiss  wagerecht  gestreifte  Tonne 
an  ihrer  Südkante  gemarkt  und  kann  an  beiden  Seiten  passirt  werden. 
An  der  Nordkante  des  .BaZea-Riffes  liegt  eine  schwarze  spitze  Tonne 
und  rw.  N 5"W  (mw.  N*/2Ü)  von  ihr,  etwa  2Vä  Kblg  entfernt,  eine 
rothe  spitze  Tonne  unter  der  Boi-Insel, 

Die  Barre  wird  durch  6 Tonnen  bezeichnet,  und  zwar  durch  drei 
rothe  spitze  Tonnen  an  St-B.  und  durch  drei  schwarze  Spierentonnen 
an  B-B.  (von  See  kommend). 

Die  Balea-Ritf-Tonne  lässt  man  in  geringer  Entfernung  an  B-B.**) 
und  läuft  dann  mitten  zwischen  den  beiden  ersten  Barretonnen  hindurch. 
Der  Kurs  ist  ziemlich  landeinwärts,  so  dass  das  Fort  bei  der  Älharin- 
Huk  (Fonta  Uvharia)  eben  frei  über  den  Steuerbordbug  kommt.  Diesen 
Kurs  verfolgt  man,  bis  die  zweite  schwarze  Tonne  dwars  an  B-B.  ist. 
Von  hier  steuert  man  etw  a rw.  S 88  ® W (mw.  W^.UN ) , so  dass  die 
Alharia-Huk  gut  frei  über  den  Backbordbug  kommt.  Dieser  Kurs  führt 
mitten  zwischen  den  beiden  letzten  Tonnen  hindurch  und  frei  von  der 
Insel  Maria  Fernandes.  Jetzt  steuert  man  etwas  nördlicher,  ungefähr 
rw.  N 78  ®W  (mw.  WNW),  und  hält  auf  die  Mitte  des  Fahrwassers 
zwischen  den  Inseln  Pomhas  und  San  Gon^ola  zu.  Auf  diesem  Kurse 
passirt  man  zunächst  an  seiner  Stcuerbordscite  eine  rothe  spitze  Tonne, 
die  rw.  N 33 " W (mw.  NNW)  etwa  1 Vd  Kblg  von  Maria  Fernandes 
liegt,  dann  an  seiner  Backbordseite  eine  schwarze  Spierentonne  eben 
nördlich  von  der  Emigranteninsel  (Pedra  d’Agua)  und  eine  andre 
schwarze  Spierentonne  vor  der  Ostseite  von  Pombas.  Das  Fahiwvasser 
zwischen  den  beiden  Inseln  ist  höchstens  Kblg  breit.  Nach  dem 
Passireft  der  beiden  Inseln  steuert  man  zwischen  dem  Zucker  hut- 
berg und  einer  eben  unter  Wasser  liegenden  blinden  Klippe,  die  mit 
einer  rothen  spitzen  Tonne  bezeichnet  ist  (die  frühere  Bake  auf  der 
Klippe  ist  eingezogen)  hindurch.  Das  Fahrwasser  ist  hier  nur  etwa 
Vs  Kblg  breit,  erweitert  sich  jedoch  bald  zu  einer  kleinen  Bucht,  in  der 

*)  Diese  Untiefe  kann,  besonders  seit  sie  betonnt  ist,  in  geringem  Ab- 
stande an  beiden  Seiten  passirt  werden.  Die  meisten  Dampfer  steuern  jedoch 
vom  Süden,  zwischen  der  Baixio  Grande-  und  Cavallo-Untiefe  ein. 

**)  Siehe  Tafel  9. 
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man  vor  der  Stadt  Victoria  auf  7 bis  9 m Wasser,  Sandgrund,  ankert. 
Der  Ankerplatz  ist  räumlich  sehr  beschränkt,  so  dass  man,  wenn  mehrere 
Dampfer  dort  liegen,  beim  Schwaien  oft  die  Maschine  zu  Hülfe  nehmen 
muss,  um  frei  von  einander  zu  bleiben.“ 

Kapitän  A.  Buuck,  D.  „Itaparica“,  empfiehlt,  mit  einem  tief- 
gehenden Schiffe  nicht  westlich  vom  Markte  zu  ankern,  da  dort  nach 
Lootsenangaben  der  Grund  nicht  genau  untersucht  ist  und  verschiedene 
grosse  Steine  liegen  sollen,  die  sich  bei  Niedrigwaaser  leicht  durch  den 
Schiffsboden  drücken  können.  Auch  sollten  grössere  Dampfer,  wenn 
sie  auslaufen-  wollen,  bei  Ebbstroin  nicht  versuchen,  mit  eigner  Maschine 
zu  drehen,  sondern  warten,  bis  der  Fluthstrom  einsetzt*).  Das  Fahr- 
wasser ist  sehr  eng,  und  an  beiden  Seiten  kommen  verschiedene 
Strömungen  vor,  so  dass  man  das,  was  man  auf  der  einen  Seite  ge- 
wonnen hat , auf  der  andern  gewöhnlich  wieder  verliert.  Auch  ist,  wie 
bereits  erwähnt,  der  Grund  oberhalb  des  Zollhauses  nicht  rein. 

lieber  die  Barre  und  die  I. ootsen  schreibt  Kapitän 
A.  Siepermann  weiter:  „Die  geringste  Wassertiefe  auf  der  Barre 
beträgt  nach  Lootsenangaben  5.8  m , also  mehr  als  auf  der  Karte  an- 
gegeben ist;  Schiffe  von  etwa  5 m Tiefgang  können  daher  bei  jeder 
Tide  einlaufen.  Wir  passirten  die  Barre  1 Stunde  vor  Hochwasser  beim 
Einlaufen  und  2 Stunden  nach  Hochwasser  beim  Auslaufen  mit  einem 
Tiefgang  von  etwas  über  5 m.  Die  Wassertiefe  fand  ich  nicht  unter 
7.6  bis  7.9  m Wasser.  Die  Strömung  war  nur  schwach.  Beim  Passiren 
der  Barre  sowohl  wie  auch  an  den  engen  Stellen  das  Fahrwassers  thut 
man  gut,  besonders  mit  einem  beladenen  Schiffe  die  Fahrt  zu  vermindern, 
weil  sich  das  Wasser  leicht  staut  und  das  Schiff  durch  den  Sog  leicht 
aus  dem  Ruder  läuft. 

Der  Lootsendienst  ist  jetzt  regelmässig  von  der  Regierung  ein- 
gerichtet worden,  während  es  früher  nur  zwei  Lootsen  gab.  Die  Lootsen 
sind  Brasilianer  und  zuverlässig,  soweit  ihre  Kenntniss  des  Fahrwassers 
und  der  Strömung  in  Betracht  kommt,  doch  sollte  man  stets,  besonders 
beim  Zuankerbringen  des  Schiffes,  selbst  mit  aufpassen  (siehe  auch  Lootsen- 
wesen  S.  245).“ 

Ueber  die  Ansteuerung  vom  Süden**)  sagt  Kapitän 
H.  Köhler,  D.  „Babitonga“;  „Das  Kap  San  Thomö  passirten  wir  in 
etwa  18  Sm  Abstand  und  steuerten  von  da  ziemlich  gerade  auf  den  Santa 
Luzia-Leuchtthurm  zu,  so  dass  die  G^am^jan-Inseln  eben  frei  an  B-B. 

*)  Nach  einem  Bericht  des  Kapt.  Schweer,  D.  „Rio“,  übernehmen  die 
Lootsen  beim  Auslaufen  während  der  Ebbe  keine  Verantwortung. 

Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3108,  Rio  Doce  to  Cape  S*  Thoine. 

16* 
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blieben.  Ungefähr  60  bis  80  Sin  vor  Victoria  wurden  schon  die  land- 
einwärts liegenden  Bergketten  gesichtet,  die  bei  der  Fructa-Uvik  an  die 
Küste  treten.  Südlich  davon  sind  verschiedene  einzeln  liegende  spitze 
Berge,  die  schon  zur  Umgebung  von  Victoria  gehören.  Nahezu  recht 
voraus  wurde  auf  diesem  Kurse  in  einer  Entfernung  von  30  bis  35  Sm 
der  Berg  Mestre  Alvarez  gesichtet.  Die  Insel  EsccHvada^  etwa  25  Sm 
südlich  vom  Santa  Luzia-Leuchtthurm,  ist  nur  klein  und  besteht  ans 
grauem,  oben  etwas  bewachsenen  Felsen;  sie  ist  auf  10  bis  12  Sm  Ent- 
feniung  zu  erkennen. 

Darauf  folgen  mehrere  niedrige  Klippen  (Raza)  und  die  Guarapari- 
luselii , kleine  flache , dunkelbewachsene  Inseln  dicht  unter  Land ; es 
scheinen  ihrer  mehr  zu  sein,  als  in  der  Karte  angegeben  sind.  Von  hier 
aus  oder  auch  schon  etwas  früher  erblickt  man  das  Kloster  da  Penha, 
ein  weisses,  weithin  sichtbares  Gebäude,  das  auf  dem  Gipfel  eines  Hügels 
links  vom  Berge  Moreno  steht. 

Der  Leuchtthurm  am  Fusse  des  östlichsten  Hügels  an  der  linken 
Seite  der  Einfahrt  kommt  erst  später  in  Sicht.  Einige  Seemeilen  vor 
dem  Leuchtthurme  passirt  mau  die  P«co<es-Klippen,  graugelb  scheinende 
eben  über  Wasser  befindliche  Felsen.  Von  hier  aus  kann  man  grade 
auf  Baixio  Grande  zusteuem  und  diese  Untiefe  an  beiden  Seiten  in 
einem  Abstande  von  einigen  Schiffslängen  passiren.  Muss  man  auf  den 
Lootsen  warten,  so  ist  ausserhalb  von  Baixio  Grande  auf  18  bis  22  m 
Wasser  guter  Ankergrund. 

Der  Berg  Frade  Leopardo  gleicht  einem  geöffneten  Haifischrachen; 
der  Rachen  wird  durch  dunkles  Buschwerk  dargestellt,  ln  der  Nähe 
der  Fructa-Huk  befindet  sich  ein  Fels  von  ähnlicher  Gestalt,  der,  vom 
Süden  kommend,  bedeutend  früher  zu  sehen  ist  als  Frade  Leopardo. 
Auf  dem  Balea-Riff  liegt  das  Wrack  des  brasilianischen  Raddampfers 
„Santa  Maria“,  dessen  Radkasten  bei  niedrigem  \Vasserstande  noch  theil- 
weise  zu  sehen  ist. 

Nach  Lootsenangaben  sollen  die  geringsten  W^assertiefeu  zwischen 
der  Alharia-Huk  und  der  Insel  Summ  sein.  Wir  lotheten  auf  dieser 
Stelle  2^/a  Stunden  nach  Hochwasser  7.3  m Wasser.“  Ueber  die  weitere 
Einsteuerung  siehe  S.  242. 

Nachts  ist  bei  der  Ansteuerung  von  Victoria  insofern  grosse  Vor- 
sicht nothwendig,  als  das  Santa  Luzia-Feuer  zuweilen  schlecht  von  den 
in  seiner  Nähe  befindlichen  Lichtern , z.  B.  denen  des  Klosters  da 
Penha  u.  a.  m.,  zu  unterscheiden  ist.  Das  Einlaufen  ist  nicht  möglich, 
da  kein  Lootse  herauskommt ; man  muss  daher  bis  zum  nächsten 
Morgen  ankern. 
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Ankerplätze  in  der  Espirito  Santo-Bucht.  Schiffe, 

die  den  Lootsen  erwarten;  ankern  gewöhnlich  Va  Sm  südöstlich  vom 
Riff  Baixio  Grande,  ungefähr  auf  der  Breite  des  Leuchtthurmes , 1 Sm 
davon  entfernt  auf  etwa  20  m Wasser.  Man  kann  aber  auch  ohne 
Gefahr  weiter  hineingehen  und  in  der  Nähe  des  Balea-Riffs  ankern. 

Ein  sehr  geschützter  Ankerplatz  ist  vor  Vüla  VeihUy  auf  8 bis  9 m 
Wasser , Grund  Sand  und  Schlick ; die  Batterie  von  Penha  peilt  von 
hier  rw.  S 68*^  0 (mw.  S0z0V«0)  und  ist  halb  verdeckt  durch  die 
Alharia-Huk.  Man  darf  nicht  zu  weit  nach  Süden  Vordringen  wegen  der 
mitten  in  der  Einfahrt  zur  Bucht  liegenden,  durch  eine  Bake  gemarkten 
Klippe;  dahinter  beträgt  die  Wassertiefe  nur  noch  2 m. 

Ankerplatz  im  Hafen  von  Victoria  siehe  S.  243. 

Santa  Lnzia-Lenchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Leuchtfeuer 
von  12  Sm  Sichtweite,  das  auf  einem  11.5  m hohen,  achteckigen  eisernen 
Thurme  auf  der  Santa  Luzia-Huk  23  m über  Hochwasser  brennt.  Seit- 
wärts vom  Leuchtthurme  ist  die  Wärterwohnung. 

Das  Feuer  ist  schlecht  von  den  andern  in  der  Nähe  befindlichen 
Lichtern,  z.  B.  denen  des  Klosters  da  Penha,  zu  unterscheiden. 

Lootsenwesen.  Auf  das  übliche  Lootsensignal  kommt  das  Lootsen- 
boot,  das  gewöhnlich  ausserhalb  der  Barre  vor  Anker  liegt,  dem  ein- 
laufenden Schiffe  bis  etwa  zum  Riff  Baixio  Grande  oder  auch  noch  etwas 
weiter  entgegen.  Die  Lootsenboote  sind  roth  gestrichene,  etwa  8 m 
lange  Ruderboote  mit  weissem  dreieckigem  Feld  am  Bug,  worin  ein 
schwarzes  P ist.  Das  Segel,  falls  sie  gerade  eins  führen,  ist  weiss  mit 
schwarzem  P darin.  Nachts  gehen  die  Lootsen  nicht  hinaus,  Lootsen- 
zwang  besteht.  Siehe  auch  S.  243. 

Das  Lootsengeld  wird  nach  folgender  Taxe  berechnet: 


R-T.  netto 

Tiefgang 

in  Metern 

2.8  m 

3.1  m 

3.4  m 

3.7  m 

4.0  m 

4.3  m 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

100  bis  500 

64.000 

64.800 

65.600 

66.400 

67.200 

68.000 

500  „ 1000 

72.000 

72.800 

73.600 

74.400 

75.200 

76.000 

1000  „ 1500 

80.000 

80.800 

81.600 

82.400 

83.200 

84.000 

1500  „ 2000 

88.000 

88.800 

89.600 

90.400 

91.200 

92.000 

2000  „ 2500 

96.000 

96.800 

97.600 

98.400 

99.200 

100.000 

Digitized  by  Google 


240 


Abschnitt  II:  Von  Bahia  bis  nach  Rio  de  Janeiro 


R-T.  netto 

Tiefgang  in  Metern 

4.6  m 

4.9  m 

5.2  m 

5.5  m I 

1 1 

5.8  m 

$ 

$ 

$ 

I 1 

I ^ 

1 

100  bis  500 

68.800 

69.600 

70.400 

71.200  ! 

72.000 

500  „ 1000 

76.800 

77.600 

78.400 

79.200 

80.000 

1000  „ 1500 

84.800 

8,5.600 

86.400 

87.200 

88.000 

1500  „ 2000 

92.800 

9,3.600 

i 94.400 

95.200 

96.000 

2000  „ 2500 

100.800 

101.600 

1 102.400 

103.200 

104.000 

R-T.  netto 

Tiefgang  in  Metern 

6.1  tn 

6.4  m 

6.7  ni 

7.0  m i 

7.3  m 

$ 

1 

1 ^ 

$ 

$ 

$ 

100  bis  500 

72.800 

73.600 

74.400 

75.200 

76.000 

500  „ 1000 

80.800 

81.600 

82.400 

( 83.200 

84.000 

1000  „ 1500 

88.800  ' 

89.600 

90.400 

91.200 

92.000 

1500  , 2000 

96.800 

97.600 

98.400 

99.200 

100.000 

2000  „ 2500 

104.800 

i 105.600 

106.400 

107.200 

108.000 

Schiffe  von  2.5 

m Tiefgang  bezahlen  für  einen  Tiefgang  von  2.8  m. 

OeEeiten  in  der  Espirito  Santo-Bnebt.  Die  Hafenzeit  ist  3^,  die 
Flutlihöhe  bei  Springtide  1.2  m.  Nach  brasilianischen  Angaben  ist  die 
Hafenzeit  3 b die  Fluthhöhe  bei  Springtide  1,5  m.  Die  Gezeiten 

und  Gezeitenströme  sind  sehr  vom  Winde  abhängig. 

Quarantäne  and  Zollbehandlnng.  Der  Besuch  der  Gesundheitsbehörde 
muss  abgewartet  werden ; verlangt  wird  ein  Gesundheitspass  von  jedem 
angelaufenen  Hafen,  ebenso  ein  Gesundheitsattest  des  SchiflFsarztes. 
Ausserdem  sind  für  die  Zollbehörde  erforderlich:  Certifikat  des  Konsuls 
und  Manifest  nebst  Angabe  des  Passagiergepäcks,  sowie  eine  Be- 
scheinigung, dass  das  Passagiergepäck  nicht  zum  Handeln  bestimmt  ist, 
ferner  eine  Liste  der  nach  Victoria  bestimmten  und  der  durchreisenden 
Passagiere,  eine  Mannschafts-  und  eine  Proviantliste.  Die  Hafenpolizei 
verlangt  ebenfalls  eine  Liste  der  Victoria-Passagiere.  Während  des 
Löschens  ist  ein  Zollbeamter  an  Bord. 

Der  Hafen  von  Victoria  ist  ein  kleines,  5 Sm  vom  Meere  entferntes 
Becken  in  der  Mündung  des  Flusses  Santa  Maria ; seine  Breite  ist  etwa 
600  m und  die  Länge  1200  m,  die  Wassertiefen  betragen  7 bis  8 m, 
Grund  Sand  und  Schlick. 

Die  im  Hafen  verkehrenden  Segelschiffe  und  zuweilen  auch  kleine 
Dampfer  löschen  und  laden  am  Kai,  während  grössere  Dampfer  Leichter 
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benutzen.  Die  Dampfer  der  Hamborg-Südamerik,  D.-Ges.  löschen  grössere 
Ladungen  in  eine  Hulk,  die  mit  einer  Dampfwinde  versehen  ist.  Der 
Landungsplatz  für  Boote  ist  beim  Zollhaus,  neben  dem  Markte  (Mercado). 

Hsfenunkosten.  Die  Ilafenabgaben  sind  ausser  den  Lootsengebühren 
die  in  der  Einleitung  auf  S.  80  angeführten. 

VICTORIA 


Die  Stadt  Victoria  liegt  an  der  Nordseite  des  Flusses;  sie 
hat  etwa  12  500  Einwohner  und  ist  sehr  verfallen.  Das  Klima  ist  wegen 
der  landeinwärts  liegenden  Sümpfe  und  weil  die  Seebrise  durch  die 
vorgelagerten  Berge  abgeschlossen  wird,  sehr  ungesund.  Es  regnet  viel, 
besonders  im  März  und  April.  Ein  Krankenhaus,  in  dem  auch  Seeleute 
aufgenommen  werden,  ist  am  Orte. 

Handelsverkehr  ist  unbedeutend;  die  hauptsächlichsten  Ausfuhr- 
artikel sind  Holz,  Baumwolle,  Zucker,  Gummi,  Kaffee,  Kakao  und  Maniok, 
alles  jedoch  nur  in  kleinen  Mengen. 
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Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika-Linie  und 
der  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  laufen  den  Hafen  etwa  monatlich 
einmal  an. 

Schiffsausristang.  Proviant  ist  knapp  und  theuer.  Kohlen  und 
Wasser  werden  von  den  hier  verkehrenden  Dampfern  gewöhnlich  nicht 
genommen;  erstere  sind  theuer,  letzteres  kann  dem  Flusse  eine  Strecke 
oberhalb  von  Victoria  entnommen  und  durch  Boote  längsseit  gebracht 
werden. 


Von  Victoria  bis  zum  Kap  San  Tliome 
Z>\iscbcii  Victoria  und  den  Guarapari  - Inseln 

bemerkt  man  zunächst  die  Serra  Pero  Cäo  (Hundeschnauze),  die  5 Sm  west- 
nordwestlich von  dem  gleichnamigen  Kap  in  einem  die  übrigen  Berge  in  der 
Nähe  überragenden  840  m hohen  Gipfel  endet.  Aus  grosser  Entfernung 
vom  Nordosten  oder  Südsüdwesten  gesehen,  scheint  die  Serra  Pero  C&o 
wie  ein  mächtiges  Vorgebirge  aus  dem  Meere  aufzusteigen.  Das  niedrige 
Land  in  der  Umgebung  wird  erst  in  grösserer  Nähe  sichtbar.  Nord- 
östlich von  dem  840  m hohen  Gipfel  erhebt  sich  ein  einzelner  Berg  von 
350  m Höhe , der  an  den  beiden  spitzen  Gipfeln  leicht  kenntlich  ist. 
Nach  Nordwesten  .steht  die  Serra  Pero  ('&o  mit  dem  hohen  Lande  von 
Victoria,  nach  Südwesten  mit  der  Serra  Guarapari  (siehe  S.  251)  in 
Verbindung. 

Von  Victoria  bis  zur  Pero  Cdo-Huk  ist  die  Küste  niedrig  und  flach 
und  wird  durch  die  beiden  röthlichen  Huken,  das  Kap  Jicu  und  die 
Fructa-(Fruta-)H\ik  in  drei  beinahe  gleiche  Theile  getheilt.  Etwas  nörd- 
lich vom  Kap  Jicu  mündet  der  kleine  Fluss  Jicw,  der  mit  Victoria  durch 
den  Marinho  in  Verbindung  steht,  und  eben  nördlich  von  der  Fructa- 
Huk  das  unl»edeutendc  Flüsschen  Una. 

Zwischen  Victoria  und  dem  Kap  Jicu  ist  die  Küste  mit  einer  An- 
zahl einzelner  felsiger  Stellen  und  Klippen  eingefasst,  die  stellenweise 
bis  1 Sm  seewärts  reichen.  Die  Pncofes-Klippen , eine  Gruppe  über 
Wasser  befindlicher  grosser  Felsen,  liegen  am  weitesten  nördlich,  unweit 
der  Einfahrt  in  die  Espirito  Santo-Bucht,  und  bilden  mit  den  Riffen  der 
Küste  eine  18  bis  20  m tiefe  und  etwa  1 Sm  breite  Durchfahrt.  Die 
grösste  Klippe  nordnordöstlich  von  Kap  Jicu  heisst  Insel  Jicu,  weil  sie 
stets  über  Wasser  sichtbar  ist.  Auch  die  Fructa-Huk  ist  von  einem 
trockenfallenden  Kifl*  umgeben,  so  dass  es  rathsam  erscheint,  sich  dieser 
Küstenstrecke  nicht  zu  sehr  zu  nähern. 

Eine  andere  Gefahr,  die  hier  berücksichtigt  werden  muss,  ist 
eine  Stelle  (anscheinend  eine  blinde  Klippe)  etwa  5 Sm  südöstlich 
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von  der  Fructa-Huk,  auf  der  Brandung  bemerkt  wurde.  Ihre  Lage  ist 
etwa  20  0 36'  S-Br.  40»  18'  W-Lg. 

Die  Guarapari  - Inseln , eine  Gruppe  von  mehreren  kleinen  dachen, 
dunkel  bewachsenen  Inseln,  liegen  auf  der  Breite  des  Pero  Cfto-Gebirges, 
bis  etwa  2 V2  Sm  von  der  Küste  entfernt.  (Siehe  auch  S.  244.)  Die 
Inseln  bilden  mit  dem  Lande  eine  schmale  Durchfahrt  mit  9 m geringster 
Wassertiefe,  die  zuweilen  von  den  kleinen  mit  der  Oertlichkeit  gut  ver- 
trauten KUstendampfern  benutzt  wird.  Sie  ist  leicht  zu  befahren,  da 
man  sich  nur  */s  Sm  vom  Lande  entfernt  zu  halten  braucht.  Nach 
Osten  zu  fallen  die  Guarapari-Inseln  steil  ab. 

Guarapari-Blicllt.  Bei  der  Pero  CRo-Huk  wendet  sich  die 
Küste  westlich,  um  die  kleine  Guarapari- Bucht  zu  bilden.  Die  Küste 
besteht  hier  nicht  mehr,  wie  nördlich  von  der  Pero  CRo-Huk,  aus  einem 
Sandstrand,  sondern  aus  kleinen  gelblichen  felsigen  Abhängen. 

Ankerplatz  bei  nördlichen  oder  nordöstlichen  Winden  findet  man 
unter  der  Nordküste  der  Bucht  auf  etwa  20  m Wasser,  Sandgrund,  1 bis 

2 Sm  vom  Lande  entfernt. 

Rio  Ooarapari  mündet  in  der  Mitte  der  gleichnamigen  Bucht,  ge- 
schützt durch  die  Pero  Cao-Huk  und  die  Inselchen  Escalrada  und  Baea, 
mehrere  Seemeilen  östlich  von  der  Mündung.  Die  Südhuk  der  Mündung 
besteht  aus  einem  etwa  20  m hohen  Hügel,  der  auf  seinem  Gipfel  die 
Kirche  Santa  Anna  de  Gwirapari  trägt  und  nach  See  zu  mit  einigen 
röthlichen  Abhängen  abschneidet.  Nordöstlich  von  dieser  Huk,  dicht 
unter  liUnd , ist  das  Inselchen  Bapoza , das  mit  der  Nordeinfahrtshuk 
eine  kleine  Bucht  von  1 Sm  Länge  und  */2  Sm  Breite  bildet.  In  ihrer 
Mitte  findet  man  auf  9 m Wasser,  Grund  Schlick,  guten  Ankerplatz. 

Die  Einfahrt  in  den  Fluss  zwischen  den  beiden  steil  abfallenden 
Huken,  in  deren  nächster  Nähe  man  noch  4 bis  5 m Wasser  findet,  ist 
nur  1 Kblg  breit  und  in  der  Mitte  etwa  6 m tief.  Etwas  weiter  auf- 
wärts beträgt  die  geringste  Wassertiefe  3 bis  4 m.  Bei  Hochwasser 
können  Schiffe  von  4 bis  5 m und  zur  Springtide  selbst  solche  von  5.7  m 
Tiefgang  die  ruhige  Barre  passiren. 

Ankerplatz.  Nach  dem  Passiren  der  Barre  nehmen  die  Wasser- 
tiefen bis  auf  10  bis  12  m zu  vor  dem  Dorfe  Guarapari,  das  etwa 

3 Kblg  von  der  Mündung  entfernt  ist.  Hier  kann  man  vollkommen  ge- 
schützt ankern,  muss  jedoch  wegen  der  geringen  Breite  des  Flusses 
vorn  und  achtern  vertäuen. 

Ausserhalb  der  Barre,  V2  Sm  davon  entfernt,  kann  mau  auf  un- 
gefähr 10  m Wasser,  Schlickgrund,  ankern.  Man  peilt  die  Kirche  auf 
der  Südhuk  dann  rw.  West  (mw.  W^.  sN). 

Leuchtfeuer  soll  auf  Bapoza  errichtet  werden. 
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Beiieveiite-Buclit  *).  Ini  Süden  vom  Guarapari-Fluss  wendet 
sich  die  Küste  nach  SSW  und  bildet  12  Sni  weiter  die  Benevente-IIuk. 
Im  Innern  besteht  das  Land  hier  aus  einer  grossen  Ebene,  die  sich  bis 
zur  Serra  Guarapari  erstreckt  und  in  deren  Mitte  sich  einige  einzelne 
kegelförmige  Hügel  erheben.  Der  höchste  dieser  Hügel  ist  der  330  m 
hohe  Orobo,  der  eine  gute  Landmarke  für  die  Ansteuerung  der  Bene- 
vente-Bucht  bildet.  Ungefähr  3 Sm  nordöstlich  vom  Orobo  ist  ein 
anderer  einzelner  Hügel  von  derselben  Gestalt,  aber  nur  180  m hoch. 
Auf  dieser  ganzen  Küstenstrecke  findet  man  nur  das  Dorf  Miahipe  an 
der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses  und  das  Dörfchen  0}>o,  1 Sm 
nordöstlich  von  der  Benevente-Huk. 

Die  Benevente-^ncXxX.  wird  im  Norden  von  der  gleichnamigen  Huk 
und  den  dieser  vorgelagerten  Riifen,  im  Süden  von  der  Insel  Franceza 
begrenzt;  sie  ist  6 Sm  lang  und  2 Sm  breit,  mit  Wassertiefen  von  10  m 
in  der  Mitte  und  6 bis  8 m an  beiden  Enden  im  Schutze  der  Riffe. 
Die  Benevente-Huk  ist  eine  niedrige  Landzunge,  die  sich  südsüdwest- 
wärts  erstreckt.  Eine  Reihe  von  Korallenriffen,  die  bei  Niedrigwasser 
branden,  setzt  sich  in  derselben  Richtung  von  ihr  etwa  2 Sm  fort;  der 
südliche  Theil  dieses  Riffes,  der  durch  eine  schmale,  10  m tiefe  Durch- 
fahrt von  dem  Hauptriffe  getrennt  wird , besteht  aus  den  Untiefen 
Baixo  Grande,  mit  1.0  bis  1.5  m Wasser,  und  Connorant  mit  4.6  m 
Wasser. 

Leitmarke.  Der  250  m hohe  Hügel  Ägha,  kenntlich  an  seiner 
kegelförmigen  Gestalt  und  vereinzelten  Lage,  1 Sm  vom  Strande  ent- 
fernt, in  nördlicherer  Peilung  als  rw.  N 83  ® W (mw.  WNW’/^W)  führt 
südlich  frei  von  diesen  Riffen. 

Der  Benevente  • Floss  mündet  im  nordöstlichen  Theile  der  Bucht. 
Die  Wassertiefe  beträgt  auf  der  Barre  2.7  m bei  Springtide-  und  1.8  m 
bei  Niptide-Hochwasser ; innerhalb  der  Barre  findet  man  2.7  bis  3.6  m 
Wasser.  Auf  der  Barre  steht  nur  bei  steifen  südlichen  Winden  Bran- 
dung. Auf  der  Osthuk  der  Einfahrt,  die  hier  etwa  IV2  Kblg  breit  und 
leicht  zu  befahren  ist,  liegt  der  Ort  JBenevente.  Eine  kleine  Werft,  auf 
der  Küstenfahrzeuge  gebaut  werden , ist  am  Orte ; Proviant  ist  zu 
mässigen  Preisen  zu  haben. 

Ungefähr  in  der  Mitte  der  Benevente- Bucht  mündet  der  kleine 
Fluss  Piuma,  hinter  den  beiden  Piumw-Inseln,  die  so  dicht  unter  Land 
liegen,  dass  man  sie  nur  auf  eine  Entfernung  von  2 bis  3 Sm  unter- 
scheiden kann.  Das  gleichnamige  Dorf  liegt  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Mündung  und  ist  nur  von  ganz  kleinen  Fahrzeugen  zu  erreichen.  In 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  539,  Benevente  to  Itapemiriin, 
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der  Einfahrt  , eben  westlich  von  den  Piuma-Inseln  und  gut  geschützt 
von  ihnen,  können  Fahrzeuge  mit  geringem  Tiefgang  ankern.  Grössere 
Küstenfahrer  ankern  bei  gutem  Wetter  gewöhnlich  auf  8 bis  9 m Wasser, 

1 Sm  von  der  südlichsten  Piuma-Insel  entfernt.  Der  Piuma-Fluss  liefert 
ausgezeichnetes  Trinkwasser. 

Ansteaerong  der  Beoevente-Baeht.  Vom  Norden  kommend  sind  die 
Guarapari-Inseln  und  das  Pero  Cfto-Gebirge  und  vom  Süden  die  Insel 
Franceza  mit  dem  Leuchtthurm  und  die  Hügel  Agha  und  Orobo  die 
besten  Landmarken.  Man  steuere  in  der  Peilung  des  Agha-IIügels  rw. 
N60®  W (mw.  NWVaW)  ein,  bis  die  Stadt  Benevente  mit  der  weissen 
Kirche  beinahe  in  Eins  mit  dem  Orobo-HUgel  ist,  in  rw.  N 30®  0 (raw. 
NOV2N).  Von  hier  kann  man  je  nach  dem  gerade  herrschenden  Winde 
auf  den  nördlichen  oder  südlichen  Ankerplatz  zu  halten.  Bei  nörd- 
lichen Winden  ankert  man  auf  8 bis  11  m Wasser  westlich  von  den 
Riffen  vor  der  Benevente-IIuk,  bei  südlichen  auf  etwa  7 bis  9 m Wasser, 
rw.  N 10®  0 (mw.  Nz0®/40)  , 1 bis  P/2  Sm  von  der  Insel  Franceza 
entfernt. 

Gezeiten  bei  Benevente.  Die  Hafenzeit  ist  3h,  die  Fluthhöhe  bei 
Springtidc  1.5  m. 

IllSPl  Fl*ailCPZa  bildet  die  Südgrenze  der  Benevente-Bucht  und 
ist  mit  der  1 Sm  entfernten  Küste  durch  einen  felsigen  Rücken  mit 

2 bis  3 Wasser  verbunden.  Sie  ist  46  m hoch  und  ungefähr  ^!t  Sm 
lang.  Landungsplatz  für  Boote  findet  man  am  Nordostende  in  einer 
kleinen  nach  Westen  offenen  Bucht. 

Ein  bei  Niedrigwasser  trockenfallendes  Riff  erstreckt  sich  V2  Sm 
weit  von  der  Insel  in  nordöstlicher  Richtung.  Zwischen  den  Piuma- 
Inseln  und  der  Insel  Franceza,  dem  Agha-Hügel  gegenüber,  liegen  noch 
einige  zum  Theil  trockenfallende  Klippen  in  der  Nähe  des  Strandes. 

Ankerplatz  siehe  unter  Ansteuerung  der  Benevente-Bucht. 

Franceza-Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  14  Sm 
Sichtweite,  das  48  m über  Hochwasser  auf  einem  viereckigen  steinernen 
11.5  m hohen  Thurme  mit  daran  anstossendem  Wärtergebäude  auf  dem 
Südende  der  Insel  Franceza  brennt. 

Gebirge  zwiseheii  BeiieAeiite  mul  dein  Kap  San 

Tlionie.  Auf  der  Breite  von  Guarapari  beginnt  eine  Reihe  von  Ge- 
birgen, die  20  bis  25  Sm  vom  Meere  entfernt  parallel  zur  Küste  nach 
Süden  laufen.  Diese  Gebirge  mit  ihren  spitzen  Gipfeln  und  scharfen 
Kämmen  sind  sehr  gute  Landmarken  für  diese  niedrige  und  einförmige 
Küstenstrecke,  falls  sie  nicht  gerade  von  den  Wolken  verhüllt  sind. 
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Bei  klarer  Luft  sind  sie  in  einem  Abstande  von  etwa  45  Sin  vom  Lande 
sichtbar. 

Die  Setra  d' Itapemirhn  ist  die  Fortsetzung  der  Pero  Cäo-  und 
Guarapari-Gebirge ; ihr  höchster  Gipfel  ist  1400  m hoch.  An  sie  schliesst 
sich  die  Serra  do  Pico  an  mit  mehreren  scharfen  Spitzen,  deren  höchste 
eine  Höhe  von  930  m erreicht.  Der  höchste  Gipfel  der  Serra  d'Itaha- 
puana  in  21  **  1 ' S-Br.  ist  1430  m hoch;  ihr  Südende  schneidet  mit 
einem  1010  m hohen  Berge  plötzlich  ah.  Von  hier  an  ist  das  Gebirge 
bis  zur  Serra  da  Ofifo  auf  eine  Strecke  von  etwa  30  Sm  unterbrochen. 
In  diesem  Zwischenraum  erheben  sich  der  910  m hohe  allein  liegende 
Berg  Garraläo,  der  Aehnlichkeit  mit  einer  Karaffe  hat,  7 Sm  südlicher 
der  1080  ni  hohe  abgeplattete  Berg  Mbahn  mit  dem  spitzen  1150  m 
hohen  Gipfel  Pedra  Lixa  an  seinem  Westrande,  7 Sm  östlich  vom 
Mbahu  der  600  m hohe  runde,  ebenfalls  allein  liegende  Berg  Coco  und 
die  Serra  da  0«fa,  ein  mächtiger  Berg  mit  drei  Gipfeln  von  1400  m Höhe. 

Ungefähr  4 Sm  südlich  von  der  Serra  da  On^a  beginnt  das  Gebirge 
‘ wieder  und  setzt  sich  unter  dem  Namen  Serra  das  Almas  bis  zur  Serra 
dos  Orgäos  bei  Rio  de  Janeiro  fort.  Erwähnenswerth  sind  hier  nur  die 
Tres  Fii'os  do  Matheus,  die  1880  m hoch  sind  und  Aehnlichkeit  mit  der 
Serra  da  Oncja  haben,  der  1750  m hohe  Berg  Frade  do  Macahe  in  der 
gleichnamigen  Gebirgskette  und  der  690  m hohe  Berg  Itahoca,  der  fast 
immer  sichtbar  ist,  auch  wenn  die  hohen  dahinter  liegenden  Berge  von 
Wolken  oder  von  Nebel  verhüllt  sind. 

Rio  Itapeiiiiriiii.  Von  Benevente  au  wird  die  Küste  niedriger 
und  besteht  abwechselnd  aus  kleinen  bewaldeten  Hügeln  mit  Häusern 
darauf  und  aus  Sandstrand. 

Der  kleine  Fluss  Itapemirim  mündet  4 Sm  südsüdwestlich  von  der 
Insel  Franceza.  Drei  kleine,  von  Riffen  umgebene  Inseln,  deren  äussere 
Moscas  und  deren  innere  Eier-  oder  Weisse  Inseln  heissen , be- 
finden sich  vor  der  Mündung  und  bilden  ziemlich  geschützte  Anker- 
plätze für  kleine  Küstenfahrer. 

Die  Itapemirim  - Barre  ist  nur  für  ganz  kleine  Fahrzeuge  passirbar 
und  nach  starkem  nördlichem  Winde  für  Boote  gefährlich;  die  Wasser- 
tiefe beträgt  darauf  bei  Springtide-Hochwasser  2.7  ra  und  bei  Niptide- 
Hochwasser  1.8  m.  Am  rechten  Ufer  des  Flusses  liegt  das  unbedeutende 
Dorf  Itapemirim  mit  indianischer  Bevölkerung,  der  Hauptort  des  gleich- 
namigen Distrikts. 

Eine  felsige  8,5  m-Stelle  von  1 Kblg  im  Durchmesser  liegt 
etwa  3®/i  Sm  östlich  vom  Inselchen  Moscas.  Die  Wassertiefe  beträgt 
rings  um  diese  Stelle  14  bis  15  m. 
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Rio  ItRbApnaiia.  Südlich  von  Itapemirim  besteht  die  Küste 
zunächst  noch  aus  einigen  massig  hohen  bewaldeten  Hügeln  und  aus 
kleinen  Strecken  Sandstrand.  Auf  dem  ersten  Hügel  soll  eine  einzelne 
gut  sichtbare  Kokospalme  stehen.  Hier  und  da  bemerkt  man  Häuser- 
gruppen. Die  Barreiras  de  Siry  sind  vier  oder  fünf  grosse  rothe  Ab- 
hänge zwischen  21®  9'  und  21®12'S-Br.,  die  durch  enge  Thäler  von 
einander  getrennt  sind  und  durch  ihre  Höhe  und  vereinzelte  Lage  eine 
gute  Landmarke  bilden.  Eine  kleine  Insel,  Andorinha  genannt, 
liegt  am  Fusse  des  mittelsten  Abhanges , 1 Kblg  von  ihm  ent- 
fernt. 4 Sm  östlich  von  den  Abhängen  ist  nach  den  englischen  Karten 
eine  6 m-Stelle,  die  jedoch  trotz  zweimaligen  Suchens  von  dem  fran- 
zösischen Admiral  Monchez  nicht  aufgefunden  werden  konnte.  Südlich 
von  den  Barreiras  de  Siry  ist  die  Küste  niedrig  und  gleichmässig  be- 
waldet. Bis  Itabapuana  kann  man  sich  ihr  auf  eine  Entfernung  von 
1*  Sm  nähern. 

Der  Itabapuana  - Vluss  entspringt  zwischen  der  Serra  do  Pico  und 
der  Serra  d’Itabapuana  und  bildet  die  Grenze  zwischen  den  Staaten 
Rio  de  Janeiro  und  Espirito  Santo.  Er  mündet  vor  einer  Gruppe  von 
drei  Riffen,  die  eine  kleine  geschützte  Rhede  bilden.  Fahrzeuge  von 
3 m Tiefgang  können  bei  Springtide-Hochwasser  die  Barre  passiren  und 
auf  6 bis  8 m Wasser  vor  dem  gleichnamigen , auf  dem  rechten  Ufer 
liegenden  Dorfe  ankern.  Die  Barre  ist  bei  nordöstlichen  Winden  ge- 
fährlich. Die  umliegenden  Forsten  liefern  reichlich  Holz,  das  auf  dem 
26  Sm  weit  schiffbaren  Flusse  an  die  Küste  geschafft  wird. 

Ankerplatz  vor  dem  Itabapnana-FInss.  Die  drei  bereits  erwähnten 
Itabapuana  - Kiffe  liegen  ostsüdöstlich  von  der  Barre;  das  grösste,  das 
theilweise  trocken  fällt,  ist  2 Sm  vom  Lande  entfernt  und  brandet  bei- 
nahe immer,  die  beiden  kleineren  liegen  dichter  unter  Land. 

Je  nach  dem  Winde  ankert  man  entweder  nördlich  oder  südlich 
von  den  Riffen  1 Sm  vom  Lande  entfernt  auf  7 bis  8 m Wasser.  Den 
nördlichen  Ankerplatz  steuert  man  vom  Nordosten  an  und  ankert, 
sobald  das  Dorf  rw.  S45®W  (mw.  SW^/sW),  Vs  Sm  entfernt,  peilt. 
Dem  südlichen  Ankerplatz  nähere  man  sich , indem  man  das  Dorf 
rw.  N 45  ® W oder  N 39  ® W (mw.  NW^/sN  oder  NNW®/sW)  peilt  und 
ankere  auf  8 m Wasser  1 Sm  vom  Lande  entfernt.  Der  letztere  Kurs 
führt  mitten  zwischen  den  Itabapuana -Riffen  und  den  Riffen  vor  der 
Rrfiro -Huk  hindurch.  Vor  dem  Ankern  überzeuge  man  sich  von  der 
Grundbeschaffenheit,  da  einzelne  felsige  Stellen  vorhanden  sind. 

Rio  Parahyba  do  Sul.  Südlich  von  der  Itabapuana-Barre 
sind  einige  kleine  rothe  Abhänge,  die  letzten  an  diesem  Theil  der  Küste; 
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sie  enden  bei  der  von  einem  Riff  umgebenen  Iietiro-(CasteUanoS')^ViV. 
Das  Land  zwischen  dem  Itabapuana- Fluss  und  der  Ketiro-Huk  heisst 
Cam)>o8  Santa  Catharina  dos  Mos.  15  Sm  südlich  von  der  Retiro-Huk 
wendet  sich  die  Küste  nach  OSO  und  bildet  die  kleine  Sacco  do  Gargau 
genannte  Bucht,  in  die  einige  kleine  Flüsse,  wie  der  Camapuan  u,  a.  m. 
münden.  Die  Bucht  gewährt  in  ihrem  südlichen  Theile  guten  Schutz 
gegen  südliche  Winde  und  wird  bei  schlechtem  Wetter  vielfach  von  den 
Küstenfahrern  als  Ankerplatz  benutzt.  Ein  kleiner  Arm  des  Parahyba 
mündet  hier  und  ennöglicht  eine  bequeme  Verbindung  mit  dem  Dorfe 
Säo  Joäo  da  Barra. 

Längs  dieser  ganzen  niedrigen  und  waldigen  Küstenstrecke  findet 
man  in  einem  Abstande  von  etwa  2 Sm  Tiefen  von  8 bis  9 m,  felsigen 
Grund.  Der  Sand-  und  Schlickgrund  beginnt  erst  2 Sm  vor  dem  Anker- 
platz von  Gargau. 

Der  Parahyba  entspringt  nur  einige  Seemeilen  vom  Meere  entfernt, 
nordwestlich  von  der  Stadt  Parati,  fliesst  dann  etwa  (50  Sm  nach  WSW 
parallel  zur  Küste  und  biegt  dann  scharf  um , um  seinen  Lauf  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  hinter  dem  hohen  Lande  von  Rio  de  Janeiro 
fortzusetzen  und  einige  Seemeilen  nördlich  vom  Kap  San  Thomö  zu 
münden.  Der  Fluss  ist  nur  bis  zur  Stadt  Fidelis,  45  Sm  oberhalb  der 
Mündung,  befahrbar.  Bis  dorthin  besteht  eine  regelmässige  Verbindung 
durch  kleine  Dampfer. 

Das  Klima  am  unteren  Lauf  ist  sehr  ungesund;  die  Flussufer  sind 
grösstentheils  unbewohnt  und  mit  dichten  Forsten  bedeckt,  die  werth- 
volle Hölzer  für  die  Ausfuhr  liefern.  Auch  Arzneipflanzen  sind  häufig. 

Parahyba-Barre.  Die  kleine  Insel  Lima  theilt  die  Parahyba-Mündung 
in  zwei  Arme,  von  denen  nach  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3108  der  nörd- 
liche Barra  do  Gargau  und  der  südliche  Barra  do  Parähyba  heisst. 
Der  nördliche  Arm  bildet  eine  bequeme  Verbindung  mit  dem  Orte  Säo 
Joäo  da  Barra.  während  der  südliche  die  Haupteinfahrt  zu  sein  scheint. 
Beide  Einfahrten  sind  an  B-B.  (von  See  kommend)  mit  Stangen  und  an 
St-B.  mit  Baumzweigen  gemarkt.  Die  Barre  ändert  sich  jedoch  so  oft, 
dass  man  zum  Einlaufen  stets  einen  Lootsen  nehmen  sollte.  In  der 
Nähe  der  Barre  steht  ein  Signalmast,  an  dem  die  üblichen  Barresignale 
(siehe  S.  68)  gemacht  werden. 

Säo  Joäo  da  Barra,  ein  Ort  mit  etwa  2000  Einwohnern,  liegt  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Parahyba  unweit  der  Mündung.  Etwa  20  Sm 
weiter  aufwärts  ist  die  Stadt  Campos  mit  20  000  EinAvohnern ; ihr  Aus- 
fuhrhandel mit  Rio  de  Janeiro,  der  Kaffee,  Zucker,  Kakao  u.  s.  w.  um- 
fasst und  durch  kleine  Dampfer  und  Küstenfahrzeuge  vermittelt  wird, 
ist  bedeutend. 
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Ankerplatz  vor  der  Parahyba -M&ndung  ist  nördlich  von  der  Gargau- 
Barre  auf  etwa  10  m,  Grund  Schlick;  man  peilt  den  Flaggenmast  von 
hier  etwa  rw.  S 22  ® W (mw'.  SSW^/sW).  Der  Ankergrund  hält  gut, 
bei  auflandigen  Winden  ist  der  Seegang  jedoch  hoch. 

Sao  Joao  da  Barra-Lenchtfener  ist  ein  w e i s s e s festes  Feuer 
von  12  Sm  Sichtweite,  das  13  m über  Hochwasser  auf  einer  weissen 
eisernen  Säule  mit  Plattform  und  einer  Treppe  an  der  Seite  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Parahyba-Mündung  brennt. 

Der  Strom  ist  an  diesem  Theile  der  Küste  ziemlich  stark  und 
richtet  sich  nach  dem  Winde.  Bei  frischen  südöstlichen  Winden  kommt 
einige  Seemeilen  vom  Lande  entfernt  Seegang  auf,  und  der  Strom  setzt 
bald  darauf  ein,  so  dass  nach  Süden  bestimmte  Dampfer  mit  schwacher 
Maschinenkraft  oft  Mühe  haben,  ihn  zu  überwinden. 


Kap  San  Thoiiip 

Am  Fusse  der  auf  Seite  251  beschriebenen  Gebirgskette  erstreckt 
sich  eine  grosse  sumpfige  Ebene  nach  Osten , die  in  einen  ebenso 
niedrigen  Strand  ausläuft.  Der  östlichste  Theil  dieses  Strandes  ist  das 
Kap  San  Thome.  Das  niedrige  spärlich  bewachsene  Land  ist  nur  4 bis 
5 Sm  weit  sichtbar.  In  einer  Entfernung  von  7 oder  8 Sm  verschwinden 
auch  die  mit  Grün  bewachsenen  Stellen,  und  man  behält  nur  die  Berge 
weiter  landeinw  ärts  in  Sicht.  Bei  etwas  unsichtiger  Imft , wenn  die 
Berge  im  Innern  verdeckt  sind , kann  man  leicht  in  die  gefährliche 
Nähe  der  San  Thome-Bank  kommen,  ohne  etwas  vom  Lande  zu  sehen. 
Man  muss  daher  in  der  Nähe  des  Kaps  naehts  sowohl  wie  bei  Tage  häufig 
lotben. 

An  der  Barra  do  Assw,  dem  Ausflusse  einer  kleinen  Lagune,  8 Sm 
nördlich  vom  Kap,  steht  ein  Haus,  die  einzige  Landuiarke  zwischen  der 
S&o  Joäo-Barre  und  dem  Kap.  Abgesehen  vom  Leuchtthurme  giebt  es 
wenige  oder  keine  Erkennungszeichen  für  das  Kap.  Nur  3^,2  Sm 
westsüdwestlich  davon  steht  ein  einzelnes,  5 bis  6 Sm  weit  sicht- 
bares Haus. 

San  Thom^- Leuchtfeuer  ist  ein  w e i s s e s Blinkfeuer,  das  jede 
Minute  einen  Blink  zeigt  und  19  Sm  weit  sichtbar  ist;  es  brennt  49  m 
über  Hochwasser  auf  einem  kegelförmigen  rothen  eisernen  45  m hohen 
Thurme  auf  dem  Kap  San  Thomd.  Die  Verdunkelungen  zwischen  den 
Blinken  sind  vollständig.  Der  Leuchtthurm  steht  auf  eisernen  Säulen ; die 
Wärterwohnung  im  Thurme  befindet  sich  in  */a  seiner  Höhe  über  dem 
Erdboden  und  ist  weiss  gemalt. 
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Das  Feuer  soll  jedoch  nicht  jede  Minute,  sondern  alle  50  »ek  einen 
Blink  von  Dauer  zeigen. 

Saa  Tben4-Bank,  mit  mittleren  Wassertiefen  von  6 bis  10  m,  be- 
steht aus  feinem  Sand  und  erstreckt  sich  auf  22  ® 3'  S-Br.  etwa  9 Sm 
vom  Lande  nach  Osten;  ihre  Breite  beträgt  1 bis  2 Sm.  Im  westlichen 
Theile  der  Bank  findet  man  einzelne  aus  beweglichem  Sand  bestehende 
Stellen  mit  nur  3 bis  7 m Wasser.  Bei  südöstlichen  Winden  steht  hohe 
Brandung  auf  dieser  Bank,  bei  nordöstlichen  Winden  dagegen  ist  sehr 
selten  Brandung  zu  sehen.  Die  stärkste  Brandung  bemerkt  man  etwa 
2 ' 2 Sm  vom  Lande  entfernt ; dort  dürften  die  Tiefen  kaum  grösser 
sein  als  2 bis  3 m.  Ungefähr  8 bis  13  Sm  nordöstlich  von  der  Ost- 
spitze der  Bank  sind  noch  zwei  13  oder  14  m-Stellen. 

. Die  Breite  des  Kaps  San  Thomö  (22")  bildet  bis  etwa  30  Sm 
weit  seewärts  die  Grenze  zwischen  den  kleineren  Tiefen  von  20  bis  25  m 
im  Norden  und  den  grösseren  Tiefen  von  60  bis  80  m im  Süden.  Die 
Grundbeschalfenheit,  mehr  oder  weniger  feiner  Sand  mit  etwas  Muschel- 
bruch , bleibt  jedoch  ziemlich  dieselbe.  Dieser  Unterschied  in  den 
Lothungen  giebt  auf  Nord-  oder  Südkurs,  vorausgesetzt,  dass  man  nicht 
über  30  Sm  vom  Lande  entfernt  ist,  einen  guten  Anhalt  für  die  Breite 
des  Schiffsorts. 

Der  Strom  beim  Kap  San  Thom^  eneicht  oft  eine  bedeutende  Ge- 
schwindigkeit, besonders  in  der  Nähe  des  Landes,  und  ist  vollständig 
vom  Winde  abhängig.  Bei  nördlichen  bis  nordöstlichen  Winden  setzt 
der  Strom  längs  der  Küste  südwärts  und  weiter  vom  Lande  entfernt 
südsüdwestw'ärts  bis  südwestwärts.  Die  Geschwindigkeit , die  unter 
Land  im  Mittel  15  bis  20  Sm  im  Etmal  beträgt,  steigt  bei  frischen 
Winden  zuweilen  auf  30  bis  40  Sm.  Bei  südöstlichen  Winden  hört  dieser 
Strom  bald  auf  und  nimmt  eine  entgegengesetzte  Richtung  an. 

Im  allgemeinen  gilt  für  die  Geschwindigkeit  des  Stromes  die  Regel, 
dass  sie  in  demselben  Maasse  zunimmt,  in  dem  die  Tiefen  abnehmen. 
Bei  frischen  nordöstlichen  Winden,  wenn  der  Strom  beim  Kap  südwest- 
wärts setzt,  triflft  man  zuweilen  in  der  Bucht  von  Macahe  einen  nach  NO 
setzenden  Neerstrom. 

Vom  Kap  San  Tlioine  bis  iiauli  Imbetiba*) 
Zwischen  dem  Kap  San  Thome  und  Macahe  nimmt 

die  Küste  eine  westsüdwestliche  Richtung  und  ist  in  ihrer  ganzen  Länge 
von  50  Sm  sandig  und  sehr  niedrig;  hin  und  wieder  sieht  man  etwas 
Buschwerk.  Etwas  landeinwärts  sind  einige  grosse  Seen , deren  be- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  3107,  Cape  Thom^  to  Guaratiba  Point. 


Digitized  by  Google 


Kap  San  Thom6  — Santa  Anna-Inseln 


257 


deutendster  Lngoa  Feia  heisst  und  die  zur  Regenzeit  das  überschüssige 
Wasser  durch  einige  OeflFnungen  im  Strande  ins  Meer  entleeren.  Die 
hauptsächlichste  dieser  Oeffnungen  ist  die  T^rado-Barre , kenntlich  an 
einigen  Fischerhütten  und  grossen  Kokospalmen,  den  einzigen,  die  man 
an  der  ganzen  Küste  bis  nach  Macahd  triflFt.  Der  östliche  Theil  dieser 
Küstenstrecke  heisst  Praia  do  Furndo,  der  westliche  Praia  Panlista. 

Die  Küste  ist  rein,  und  man  kann  in  einem  Abstande  von  1 Sm 
auf  Tiefen  von  8 bis  10  m ohne  Gefahr  an  ihr  entlang  steuern  bis  in 
die  Nähe  von  Macahd.  Dort  liegt  die  kleine,  steil  ansteigende  blinde 
Klippe  Hermes  mit  1.3  bis  3.3  m Wasser  in  den  Peilungen:  Kirche 
Santa  Anna  auf  einer  Anhöhe  in  rw.  S 70"  W (mw.  WzS)  und  die 
nördlichste  Insel  der  Santa  Anna-Gruppe  in  rw.  S 25  " 0 (mw.  SzO®/sO). 
Rings  um  die  Klippe,  die  nie  brandet,  beträgt  die  Wassertiefe  10  bis 
12  m,  Schlickgrund. 

^yHfi,,,^grnp£e_von  zwei  grösseren  und 


S.  257.  Santa  Anna-Inseln.  Leuchtfeuer. 
b2in  weiss  und  rothes  Blitzfeuer  brennt  135  m über  dem  mittleren 
Meeresspiegel  auf  einem  15  m hohen,  weissen,  viereckigen  Thurme  aus 
Mauerwerk  auf  der  grössten  Insel  der  Santa  Anna-Gruppe.  Die  Blitze 
werden  in  der  Art  gezeigt , dass  jeder  Blitz  mit  der  darauffolgenden 
Verdunkelung  10'*«?*^  umfasst.  Das  Feuer  ist  über  den  Ankerplatz  von 
Macahö  verdunkelt.  Die  Sichtweite  des  weissen  Feuers  beträgt  20  Sm, 
die  des  rothen  15  Sm. 

• 

Schlick,  Sm  nordwestlich  von  der  Mitte  der  grossen  Insel.'  Man  ist 
hier  durch  die  in  NO — SW-Richtung  parallel  zur  Küste  verlaufenden 
Inseln  gegen  alle  Winde,  ausgenommen  nordöstliche  und  südwestliche, 
geschützt,  die  aber  keinen  Seegang  auf  dem  Ankerplatz  verursachen. 

Leuchtfeuer  soll  auf  den  Santa  Anna-Inseln  eingerichtet  werden. 

Gezeiten  bei  den  Santa  Anna-Inseln.  Die  Hafenzeit  ist  2 h 30">>“, 
die  Fluthhöhe  bei  Springtide  2.9  m. 

Rio  Macahe^)  ist  leicht  an  den  Santa  Anna-Inseln  vor  seiner 
Mündung  und  an  den  beiden  kleinen  Hügeln  am  rechten  Ufer  zu  er- 
kennen. Der  nördliche  Hügel,  der  ein  kleines  Fort  trägt,  heisst  Forta- 
Zcw(F  0 r t)-Huk ; in  seiner  Nähe  befindet  sich  eine  Kirche  und  ein 
Signalmast , auf  dem  die  Barresignale  gehisst  werden.  Die  durch  Rifle 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  530,  Victoria  to  Santa  Catharina. 

Ostk.  Sadam.  17 
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eingeengte  Einfahrt  gestattet  bei  Hochwasser  nur  Fahrzeugen  von  etwa 
2.8  m das  Einlaufen  in  den  Fluss,  der  etwa  30  Sm  weit  schiffbar  ist. 

Auf  dem  rechten  Ufer  der  Mündung  liegt  die  Stadt  Macahe  vor 
einem  kleinen  Becken,  das  vom  Meere  nur  durch  eine  schmale  Sand- 
zunge getrennt  wird.  Die  Stadt  hat  einen  lebhaften  Ausfuhrhandel  mit 
Rio  de  Janeiro , der  durch  den  Hafen  von  Imbetiba  hauptsächlich  ver- 
mittelt wird.  Telegraphen-  und  Eisenbahnstation  sind  am  Ort. 

Ankerplatz  vor  der  Maeah^-Mündung.  Man  kann  in  dem  ganzen 
Raum  zwischen  den  Santa  Anna-Inseln  und  Macah^  ankern.  Die  Küsten- 
fahrer, die  sich  mit  der  Stadt  in  Verbindung  setzen  wollen,  ankern  ge- 
wöhnlich etwa  1 Sm  östlich  von  der  Barre  und  nordöstlich  von  der 
Insel  Papagayo  auf  5 bis  7 m Wasser,  Schlickgrund.  Bei  der  An- 
steuerung dieser  Ankerplätze , die  am  besten  südlich  von  den  Santa 
Anna-Inseln  erfolgt,  vermeide  man  die  kleine,  eben  aus  dem  Wasser 
hervorragende  Moleque-lnsel  und  die  Mula-Klippe  (siehe  unten)  und  die 
bereits  beschriebene  Hermes-Klippe. 

Gezeiten  bei  Macahe.  Die  Hafenzeit  ist  2*'  30'""*;  die  Fluthhöhe 
bei  Springtide-Hochwasser  beträgt  2.9  m. 

Imbetiba 

Imbetiba,  der  Hafen  für  Macahe  und  Cawpos,  ist  für  die  trans- 
atlantische Fahrt  bedeutungslos.  Zuweilen  bringt  ein  grösseres  Schiff 
Kohlen  und  einige  kleinere  Stückgüter  von  Europa.  Küstendampfer  laufen 
hier  ziemlich  regelmässig  an.  Imbetiba  besteht  nur  aus  einigen  Häusern, 
einem  Badehotel,  dem  Zollhause  und  einem  Eisenbahnschuppen.  Eisen- 
bahnverbindung besteht  mit  Macahö,  Campos,  Nietherov  und  Rio  de 
Janeiro.  Telegraphenstation  ist  in  Macahö. 

Alisteuermig  von  Imbetiba.  Die  Moleque-lnsel , die 

eigentlich  nur  eine  1 m aus  dem  Wasser  hervorragende  Klippe  ist  und 
von  fern  das  Aussehen  einer  Tonne  hat,  ist  nicht  sehr  gefährlich,  da 
sie  stets  sichtbar  ist.  Zwischen  ihr  und  der  waldigen  Papagayo-lnse] 
beträgt  die  Wassertiefe  10.5  bis  12.5  m.  Von  der  Molequc-Insel  er- 
streckt sich  ein  Felsenriff  mit  drei  spitzen,  1 m unter  Wasser  liegenden 
Klippen  etwa  100  m weit  südsüdostwärts.  Ungefähr  600  in  südsüd- 
östlich von  der  Insel  liegt  die  AfuZa-Klippe  mit  1 m Wasser.  Bei  un- 
ruhiger See  steht  Brandung  auf  ihr,  bei  ruhiger  See  ist  sie  jedoch  kaum 
bemerkbar.  Zwischen  Mula  und  Moleque  sollen  noch  mehrere  Klippen 
liegen;  Kapt.  Schoemaker,  Bark  „Carl“,  konnte  trotz  sorgfältiger 
Lüthungen  jedoch  keine  mehr  tinden.  Jedenfalls  ist  es  sicherer,  diese 
Durchfahrt  zu  vermeiden,  da  sie  doch  keinen  Yortheil  bringt. 
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I)ie  Mula-Klippe  fällt  an  ihrer  Nordost-  und  Ostseite  ziemlich  steil 
ab;  die  Wassertiefe  beträfet  dort  in  etwa  30  m Abstand  noch  11  m. 
An  ihrer  NW-  und  SW-Seite  sind  die  Wassertiefen  geringer. 

Bei  der  Einsteuerung  auf  die  Rhede  von  Imbetiba  wählt  man  am 
besten  den  Weg  südlich  um  die  Santa  Anna-Inseln  herum,  deren  Süd- 
ende man  in  unmittelbarer  Nähe  passiren  kann,  steuert  dann  auf  die 
Papagayo-lnsel  zu,  die  sich  gut  abhebt  und  behält  diesen  Kurs  so  lange 
bei,  bis  die  Thürme  der  MacaM-  und  der  Santa  A«na-Kirche  in  Eins 
kommen.  Nun  hält  man  auf  die  Mitte  zwischen  der  Papagayo-lnsel 
und  dem  Kopfe  des- Wellenbrechers  zu,  beachte  aber,  dass  die  Strömung 
gewöhnlich  südwärts  setzt.  In  der  Nähe  der  Papagayo-lnsel  kürze  man 
Segel,  steuere  in  einem  Abstande  von  200  bis  250  m um  das  Südwest- 
ende der  Insel  und  ankere  in  der  Linie  Insel  Papagayo — Neues  Fort, 
etwa  250  m von  Papagayo  entfernt. 

Wählt  man  den  Weg  nördlich  von  den  Santa  Anna-Inseln,  so  muss 
man  der  äussersten  sichtbaren  Klippe  einen  Abstand  von  etwa  1 */2  Sm 
geben,  um  die  vom  Nordostende  der  Gruppe  nordwärts  sich  erstreckende 
Sandbank  zu  vermeiden.  Nach  dem  Passiren  der  Sandbank  steuert 
man  auf  das  Neue  Fort  zu,  bis  man  die  Moleque-lusel  passirt  hat, 
und  darauf  auf  den  oben  genannten  Ankerplatz. 

Aiikerx)latz  auf  der  Rliede  von  Imbetiba  *).  schiffe 

von  über  6 m Tiefgang  sollten  in  der  Zeit  von  April  bis  November 
erst  den  Ankerplatz  nordwestlich  von  den  Santa  Anna-Inseln  (siehe 
S.  257)  aufsuchen,  dort  bis  auf  etwa  5.5  m leichtern  und  dann  erst  in 
den  Hafen  gehen.  Mit  Stückgut  nach  Imbetiba  bestimmte  Schiffe , die 
in  Folge  dessen  an  der  Zollbrücke  löschen  müssen,  sollten  wenigstens 
vier  gute  Verholleinen,  zwei  Kabeltrossen  und  etwa  140  m (75  Faden) 
Vertäuketten  an  Bord  haben. 

Lootsen.  Im  Jahre  1898  war  nur  ein  Privatlootse  (Neger)  vor- 
handen , der  gut  mit  einem  Schiffe  zu  manövriren  verstand  und  zu 
mässigem  Preise  Lootsendienste  verrichtete. 

Gezeitenströme  bei  Imbetiba.  Die  Strömung  setzt  bei  der  Mula- 
Klippe  gewöhnlich  südsüdwestwärts,  bei  Ebbe  mit  grösserer  Geschwindig- 
keit als  bei  Fluth.  In  der  Bucht  von  Imbetiba  setzt  die  Srömung  ge- 
wöhnlich südw'ärts,  jedoch  sehr  schwach. 

Hafeiianlageii  von  Imbetiba.  Der  südliche  Theii  des 

Hafens  ist  durch  einen  in  nördlicher  Richtung  sich  erstreckenden 

*)  Das  auf  dem  Plan  von  Maeah^,  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  530,  verzeichnete 
Leuchtfeuer  von  Imbetiba  ist  nicht  vorhanden,  doch  soll  auf  den  Santa  Anna- 
Inseln  eins  errichtet  w'erden, 

17* 
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Wellenbrecher  geschützt.  Zwei  Landungsbrücken  sind  vorhanden.  Die 
eine  läuft  von  dem  im  Jahre  1897  eröflfneten  Zollhause  aus,  während 
sich  die  andere  etwas  weiter  südlich  bei  dem  Eisenbahnschuppen  be- 
findet. Die  erstere  ist  sehr  schwach  gebaut;  die  Schiffe  dürfen  nicht 
an  ihr  festmachen,  sondern  müssen  mit  Trossen  und  den  beiden  Ankern 
so  festgelegt  werden,  dass  sie  zwar  längsseit  liegen,  die  Brücke  aber 
nicht  berühren.  Auf  dieser  Brücke  steht  ein  guter  Dampfkran  zum 
Löschen. 

Auf  der  anderen  Brücke,  genannt  Ponte  Lage,  die  bedeutend  besser 
und  stärker  ist,  stehen  zwei  Dampfkräne;  an  jeder  Seite  dieser  Brücke 
kann  ein  Schiff  anlegen.  Hier  sind  auch  bessere  Vorrichtungen,  um  ein 
Schiff  gut  zu  befestigen,  und  die  Schiffe  liegen  geschützter  als  an  der 
Zollhausbrücke.  Die  Koblenschiffe  löschen  an  dieser  Brücke ; sie  liegen 
hier  mit  beiden  Ankern  aus  und  sind  hinten  mit  schweren  Ketten,  die 
an  Bord  geholt  werden,  an  Land  befestigt. 

An  der  Zollhausbrücke  sollten  Schiffe  mit  über  4.9  m Tiefgang 
überhaupt  nicht  anlegen  und  solche  mit  4.6  bis  4.9  m nur,  wenn  die 
See  ganz  glatt  ist  und  das  Löschen  sofort  beginnen  kann;  leichte  Dünung 
ist  immer  vorhanden.  An  der  Lage -Brücke  sollen  schon  Schiffe  mit 
5.5  m Tiefgang  gelegen  haben,  was  jedoch  nur  bei  vollständig  ruhiger 
See  möglich  sein  dürfte. 

Bei  gewöhnlicher  Seebrise  wird  das  Löschen  nicht  behindert,  setzt 
aber  südliche  und  südöstliche  Dünung  ein,  so  hört  alle  Arbeit  auf.  Im 
Februar  und  März  1898  trat  zweimal  solche  Dünung  ein.  Beim  ersten 
Mal  brach  sich  die  See  innerhalb  der  Papagayo-Insel  schon  auf  Tiefen 
von  7.3  m.  Der  Wellenbrecher  schützt  die  an  der  südlichen  Brücke 
liegenden  Schiffe  einigermaassen,  so  dass  sie  die  Dünung  erst  sozusagen 
aus  zweiter  Hand  bekommen.  Man  hat  beide  Anker  aus,  jeden  mit 
etwa  180  m Kette  und  zwar  den  B-B,-Anker  nach  NO  und  den  St-B.- 
nach  SO.  ln  den  Wintermonaten  soll  der  Seegang  tagelang  oft  so  hoch 
sein , dass  die  Schiffe  überhaupt  von  der  Brücke  abhieven  und  vor  den 
Ankern  liegen  müssen.  Der  Wasserstand  soll  dann  aber  bedeutend 
höher  sein  wie  im  Sommer. 

Zum  Leichtem  sind  nur  zwei  kleine  Leichter  von  6 und  3 t Trag- 
fähigkeit vorhanden. 

Die  brasilianische  Regierung  beabsichtigt , die  Totipe^os-Inseln  vor 
der  Südhuk  der  Bucht  unter  sich  und  mit  der  Papagayo-Insel  durch 
einen  Wellenbrecher  zu  verbinden,  wodurch  der  Hafen  von  Imbetiba 
gegen  südliche  und  südöstliche  Dünung  vollständig  geschützt  sein  würde. 
In  absehbarer  Zeit  dürfte  dieser  Plan  jedoch  kaum  ausgeführt  werden. 
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BafeoaDkosteii.  Die  Hafenabgaben  sind  die  üblichen  auf  S.  80 
angeführten.  Für  Benutzung  der  Zollhausbrücke  muss  man  für  den  Tag 
und  für  1 m der  Schiffslänge  600  Reis  bezahlen,  wenn  man  löscht,  und 
die  Hälfte  au  Sonn-  und  Festtagen  und  den  Arbeitstagen,  an  denen 
nicht  gelöscht  oder  Ballast  genommen  wird.  Diese  Abgabe  muss  aber 
zum  Kurse  von  27  d bezahlt  werden.  Sandballast  kostet  an  der  Zoll- 
hausbrücke 6.500  Milreis  p t. 

An  der  Lage-Brücke  sind  die  Kosten  bedeutend  höher.  Für  das 
Anholen  und  Liegen  an  der  Brücke  bezahlt  mau  allerdings  nur  500  Reis 
für  den  Tag  und  für  1 m der  Schiffslänge,  für  das  Löschen  der  Ladung 
jedoch  6 Milreis  und  für  Ballast  12  Milreis  p t. 

Bei  Charterabschlüssen  nach  Imbetiba  sollte  die  Klausel  eingefügt 
werden:  Ladung  frei  von  längsseit,  Leichter-  und  Brückengeld  für 
Rechnung  des  Empfängers. 

Trink  Wasser  holt  man  bei  Niedrigwasser  mit  dem  Boote  aus  dem 
Macahe-Flusse. 

Von  Imbetiba  bis  zum  Kap  Frio 
Gebii'ge  zwischen  Imbetiba  und  dem  Kap  Fi*io. 

Die  sumphge  Ebene  des  Kaps  San  Thomö  erstreckt  sich  etwa  45  Sm 
westwärts;  dort  beginnen  die  ersten  Bodenerhebungen,  die  Ausläufer  der 
Ne»ra  de  Macahe.  Zwischen  Macahö  und  Säo  Joäo  sind  unter  den  zahl- 
reichen Hügeln  in  der  Nähe  der  Küste  mehrere  gut  kenntliche  und 
als  Landmarken  verwendbare  Gipfel.  Befindet  man  sich  östlich  von  der 
Länge  der  Santa  Anna-Inseln,  so  kann  man  im  Norden  nur  die  Berge 
Mbdhu  oder  Caciniha  ganz  sehen;  in  einer  Entfernung  von  weniger 
als  10  bis  12  Sm  von  der  Küste  richtet  man  sich  nach  dem  Berge 
Itahoca. 

Zu  erwähnen  sind  der  kegelförmige  spitze,  mit  Bäumen  besetzte 
Berg  San  Domingo  auf  der  Länge  der  Santa  Anna-Inseln,  der  etwas 
höhere  und  gleichfalls  bewaldete  Imburo  de  la  Serra  Santo  Antonio, 
einige  Seemeilen  südwestlich  vom  ersteren , die  Morros  Imhiriry , eine 
Hügelkette  mit  einem  kleinen  spitzen  Gipfel,  auf  dem  ein  grosses  Ge- 
bäude steht;  Serra  do  Deitado  und  Serra  Catharina  sind  höher  als  die 
vorhergehenden  und  nur  einige  Seemeilen  vom  Macahö-Gebirge  entfernt; 
auf  einem  Gipfel  der  Deitado -Kette  ist  eine  grosse  Stelle,  die  in 
Eins  mit  dem  Imburo  gehalten,  die  Lage  der  Hermes-Klippe  angiebt. 
Die  Serra  Iriry  erreicht  500  bis  600  m Höhe  und  ist  an  vier  spitzen 
Gipfeln,  die  einen  doppelten  Sattel  bilden,  kenntlich.  Die  Serra  Säo  Joäo 
endlich  liegt  vollständig  allein , nur  etwa  3 Sm  vom  Strande  entfernt ; 
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ihr  höchster  Gipfel,  der  etwas  abgeplattet  ist  und  eine  Höhe  von  810  m 
erreicht,  erscheint  von  Osten  durch  einen  dreitheiligen  Vorsprung  wie 
eine  Klammer.  Dieser  Gipfel  ist  40  bis  50  Sm  weit  sichtbar. 

Rio  das  Ostras.  zwischen  der  Jw&rtifta-Huk  und  der  7 Sni 
von  ihr  entfernten  Huk  Pecados  Mortaes  heisst  der  von  einigen  kleinen 
Klippen  umsäumte  Strand  Praia  das  Pedrinhas.  Vor  dem  Dorfe  Itapa- 
hussu , 1 Sm  davon  entfernt , ist  ein  bei  Niedrigwasser  trockenfallendes 
Riff.  Zwischen  der  Huk  Pecados  Mortaes  und  dem  Ostras-Flusse  er- 
streckt sich  in  einer  Entfernung  von  1 Va  bis  2 Sm  von  dem  Strande, 
der  hier  Praia  Iriry  heisst , eine  Reihe  von  einzelnen  Klippen.  Im 
Innern  ist  diese  Küstenstrecke  hügelig. 

Der  Os/ros-Fluss  mündet  nach  einem  kurzen  Lauf  von  etwa  8 Sm 
unter  dem  Schutze  einer  weit  vorspringenden  Huk  in  die  Formosa- 
Bucht.  Die  Huk  und  drei  kleine,  ihr  vorgelagerte  Inselchen  bilden 
einen  kleinen  geschützten  Hafen  für  Küstenfahrer  von  3 bis  4 m Tief- 
gang, die  hier  hauptsächlich  Kreide  für  Rio  de  Janeiro  laden. 

Rio  Säo  Joäo.  v om  Ostras-Flusse  an  erstreckt  sich  die 
niedrige  gleichmässige  Küste  bis  zur  Höhe  des  Kaps  JBttsios  südwärts 
und  bildet  die  etwa  12  Sm  breite  und  5 Sm  tiefe  Santa  Jlwna-Bucht 
mit  Wassertiefen  von  15  bis  30  m,  Grund  Sand  oder  Sand  und  Muscheln 
oder  Sand  und  Schlick.  Einige  kleine  Riffe  erstrecken  sich  längs  der 
Küste  und  machen  eine  Annäherung  unter  1 Sm  ohne  Lootscn  oder 
genaue  Ortskenntniss  gefährlich. 

In  der  Mitte  der  Santa  Anna-Bucht  mündet  der  Säo  Jo«o-Fluss, 
der  in  der  Serra  Santa  Anna  entspringt  und  während  seines  etwa 
60  Sm  langen  Laufes  zahlreiche,  theilw^eise  schiffbare  Nebenflüsse  auf- 
nimmt. Am  linken  Ufer  der  Mündung  liegt  die  kleine  Stadt  Villa  da 
Barra;  die  Umgegend  ist  fruchtbar  und  liefert  für  die  Ausfuhr  besonders 
Bau-  und  Farbholz.  Die  Barre , auf  der  bei  Hochwasser  3.5  bis  4 m 
Wasser  steht,  ist  eine  der  besten  an  diesem  Theile  der  Küste.  Der 
Fluss  wird  vielfach  von  Küstenfahrern  besucht. 

Etwa  6 Sm  südlich  vom  Säo  Joäo  befindet  sich  die  Mündung  des 
Bio  Una,  der  leicht  zugänglich  ist  und  von  Küstenfahrern  besucht  wird, 
die  Kaffee  und  Holz  für  Rio  de  Janeiro  holen.  Grössere  Schiffe  dürfen 
dieser  Küste  wegen  der  vorgelagerten  Riffe  nicht  näher  als  1 Sm,  auf  12  bis 
13  m Wasser,  Sandgrund,  kommen.  Etwa  2 Sm  südlich  vom  Una-Fluss 
mündet  das  unbedeutende  Flüsschen  Trapiche. 
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Kap  Busios*).  Bei  der  Trapiclie-Mündung  wendet  sich  die 
Küste  ostwärts  und  zeigt  einige  massig  hohe  Huken,  die  kleine  sandige 
gut  geschützte  Buchten  bilden.  Der  Abschluss  der  Küste  ist  das  Kap 
BusioSy  ein  mächtiges,  aus  steilen  Felsen  bestehendes  und  nach  Korden 
gerichtetes  Vorgebirge. 

Der  Küste  sind  einige  Inselchen  und  Klippen  vorgelagert;  am 
weitesten  östlich  liegt  das  2 Kblg  von  der  Joäo  Fernand^z-Wxi^s.  ent- 
fernte Riff  Joäo  Fernandez.  Das  Inselchen  Branca  liegt  3 Kblg  nördlich 
von  der  Joäo  Fernandez-Huk,  dem  nördlichsten  Theile  des  Kaps  Busios. 
Die  Insel  Feia,  1 ^ 4 8m  nordwestlich  von  der  Cmr-Huk,  ist  die  grösste 
der  Inseln;  sie  ist  90  m hoch,  bewaldet  und  12  bis  15  Sm  weit  sicht- 
bar. Zwei  kleine  Klippen  liegen  nordöstlich  von  Feia;  die  erstere  ist 
3 Kblg  von  der  Insel  entfernt  und  stets  sichtbar,  während  die  letztere 
^ 4 Sm  von  der  Insel  entfernt  unter  Wasser  liegt  und  auch  nicht  immer 
Brandung  zeigt.  Die  Lage  dieser  blinden  Klippe  wird  durch  den 
Schnittpunkt  der  beiden  Deckpeilungen  bezeichnet : Gipfel  der  Insel 
Ancora  in  Berührung  mit  der  NO-Seite  der  Insel  Branca  in  rw.  8 62*^0 
(m\v.  S0*/40)  und  die  über  Wasser  sichtbare  Klippe  nordöstlich  von 
der  Insel  Feia  in  Eins  mit  der  Kordspitze  der  Klippe  Cäbe^a  de  Cabocla 
und  mit  dem  75  m hohen  Hügel  bei  der  Dic^ro-Huk  in  rw.  S 70°  W 
(mw.  WzS).  Ferner  sind  noch  die  kleine  Insel  JRazüy  3 Kblg  südsüd- 
östlich von  der  Dic^o-Huk,  und  das  Inselchen  Cabocla,  Sm  südwest- 
lich vom  Dorfe  Busios,  zu  erwähnen.  Drei  grosse,  stets  über  Wasser 
befindliche  Klippen  erstrecken  sich  in  nordöstlicher  Richtung  vom  Südost- 
ende der  Insel  Raza,  während  zwei  in  der  Wasserlinie  befindliche  Klippen, 
die  eine  2,  die  andere  4V'2  Kblg  südöstlich  von  der  Insel  liegen. 

Ankerplätze  in  der  Ba8io8-(Armacäo-)Baelit.  Die  nach  Norden  zu  offene 
Busios-Bucht  ist  durch  die  2 Sm  breite  und  18  bis  22  Sm  tiefe  Durch- 
fahrt zwischen  der  Insel  Branca  und  der  bereits  genannten  blinden 
Klippe  nordöstlich  von  Feia  leicht  zu  erreichen.  Man  ankert  vor  dem 
Dorfe  Busios  auf  etwa  12  m Wasser,  Grund  Schlick.  Das  Dorf  ist  nur 
klein  und  liegt  an  der  Ostseite  der  Bucht;  etwas  Wasser,  Frucht  und 
Geflügel  sind  zu  bekommen. 

Zwischen  dem  Kap  Busios  und  dem  Kap  Frio 

besteht  die  Küste , deren  Richtung  südsüdwestlich  ist,  aus  einer  Reihe 
von  sandigen  durch  steile  felsige  Huken  getremiten  Buchten.  Das  Kap 
Busios,  sowie  die  darauf  folgenden  Huken  Criminosa,  Grossa  und  Geriba 
sind  80  bis  105  m hoch  und  18  bis  20  Sm  weit  sichtbar;  in  der  Bucht 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  580,  Victoria  to  Santa  Catharina. 
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zwischen  den  ersteren  beiden  Huken  liegt  die  kleine  Insel  Boi.  Die 
tiefe  nach  SO  offene  Einbuchtung  zwischen  den  Huken  Grossa  und 
Geriba  heisst  nach  ihrer  hufeisenähnlichen  Form  Praia  Ferradura.  Die 
darauf  folgende  Emerina- link  ist  kenntlich  an  einem  160  m hohen 
Hügel;  die  zwischen  ihr  und  der  Geriba-Huk  befindliche  Bucht  heisst 
Praia  Geriba.  Vor  der  Emerina*Huk,  etwa  V'2  Sm  von  ihr  entfernt, 
liegen  zwei  Inselchen  und  das  steile  CtfrayeZ/as-Riflf,  von  dem  der  160  m 
hohe  Hügel  der  Emerina-Huk  rw.  N 67  ® W (mw.  NWz^V^''4^V),  1^,  2 Sm 
entfernt,  peilt.  Die  der  Insel  Comprida  gegenüberliegende  Pero-Huk 
bildet  im  Verein  mit  der  Emerina-Huk  eine  grosse  Bucht,  die  den 
Namen  Praia  Perdido  führt,  während  die  kleine  Bucht  südlich  von  der 
Emerina-Huk  Caravellas-hucht  heisst. 

Papagayes* Durchfahrt.  Zwischen  dem  Kap  Busios  und  dem  Kap 

Frio  erstreckt  sich  eine  Reihe  von  kleinen  Inseln  in  südwestlicher  Rich- 
tung beinahe  parallel  zur  Küste,  mit  der  sie  die  20  bis  25  m tiefe  und 
nur  einige  Kblg  breite  Pf/pa/srayos  - Durchfahrt  bilden.  Die  grössten 
dieser  Inseln,  unter  deren  Schutze  mau  gute  Ankerplätze  findet,  sind 
bewaldet  und  werden  von  einigen  Fischern  bewohnt. 

Die  nördlichste  Insel  heisst  Äncora;  sie  liegt  etwa  5 Sm  ostsüd- 
östlich vom  Kap  Busios,  ist  110  m hoch  und  bei  klarer  Luft  20  bis 
25  Sm  weit  sichtbar.  Die  beiden  andern  Inselchen  westsüdwestlich 
davon  werden  Gravata  genannt.  Weiter  nach  SW  folgen  der  Reihe 
nach  die  Inseln  Breu^  2 Sm  südsüdöstlich  von  der  Emerina-Huk, 
Pargos,  ^12  Sm  von  Breu  eutfe nU  , die  Cavallos,  zwei  grosse  flache 
Klippen,  Comprida^  die  grösste  der  ganzen  Gruppe  mit  einer  Höhe  von 
109  m,  Dos  Irmäos,  ebenfalls  zwei  grosse  Klippen,  und  endlich  Papagayos 
mit  115  m Höhe.  Die  ganzen  Inseln  sind  von  tiefem  Wasser  umgeben; 
die  einzige  Gefahr  bildet  das  bereits  beschriebene  Caravellas  - Riff 
(siehe  oben). 

Barra  Nova  de  Cabo  Frio.  Etwa  2 Sm  südsüdwestlich  von  der  Pero- 
Huk  erblickt  man  die  letzte  etwas  hohe  felsige  Huk  vor  dem  Kap 
Frio;  der  flache  Strand  dazwischen  heisst  Praia  do  Pontal.  Das  Innere 
ist  flach  und  sumpfig.  Gleich  hinter  der  oben  erwähnten  felsigen  Huk, 
w’o  sich  die  Küste  westwärts  wendet,  ist  der  Barra  Nova  genannte  Aus- 
fluss des  21  Sm  langen  Binnensees  Äraruama. 

Die  früher  60  m breite  Einfahrt  wurde  im  Jahre  1615  durch  den 
derzeitigen  Gouverneur  von  Rio  de  Janeiro  mit  grossen  Steinen,  den 
Trümmern  eines  zerstörten  Forts,  bis  auf  22  m zugeschüttet,  um  das 
Einlaufen  der  holländischen  und  französischen  Piraten  in  den  Araruama- 
See  zu  verhindern.  Seit  jener  Zeit  hörte  der  Verkehr  der  dort  Brasil- 
holz ladenden  SchiflFe  auf,  und  gegenwärtig  könne»  nur  kleine  Küsten- 
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fahrer  bei  sehr  günstigen  Umständen  und  häufig  nur  unter  Anwendung 
von  Trossen  die  Barre  passiren. 

Nach  dem  Gutachten  des  brasilianischen  F-Kapt.  Baron  von  T eff 6, 
der  im  Jahre  1877  im  Aufträge  der  Regierung  die  Barre  untersuchte, 
müssten  für  ein  50  m breites  und  3.3  m bei  Niedrigwasser  tiefes  Fahr- 
wasser mindestens  1400  cbm  von  dem  Riffe  der  Barre  fortgeschafft 
werden. 

Nach  dem  Passiren  der  Barre  gelangt  man  in  eine  ziemlich  ge- 
räumige Bucht,  die  durch  einen  Rio  Itajuru  genannten  natürlichen  Kanal 
mit  dem  Araruama-See  in  Verbindung  steht.  An  der  Südseite  dieser 
Bucht,  3 bis  4 Kblg  vom  Meere  entfernt  und  theilweise  durch  Sand- 
dünen verdeckt,  liegt  die  Stadt  Caho  Frio,  die  im  Jahre  1877  352  Häuser 
zählte.  Von  See  aus  kann  man  nur  einzelne  hohe  Gebäude  und  die 
Masten  der  im  Hafen  ankernden  Fahrzeuge  wahmehmen. 

Die  Einwohnerzahl  von  Cabo  Frio  und  Umgegend  betrügt  etwa  3500. 
Der  Handelsverkehr  des  fruchtbaren  Distrikts  ist  der  schlechten  Barre 
wegen  nur  gering-,  ausgeführt  werden  Salz,  Muscheln,  Kreide,  Indigo 
und  gesalzene  Fische.  Das  Klima  ist  wegen  der  sumpfigen  Umgebung 
ungesund.  Cabo  Frio  ist  mit  Rio  de  Janeiro  telegraphisch  verbunden. 

Ankerplatz  vor  der  Barre  für  Schiffe,  die  die  Barre  nicht 
passiren  können,  ist  auf  18  bis  20  m Wasser;  man  kann  sich  dem 
Lande  bis  auf  geringe  Entfernung  nähern.  »;.J[).er ‘Ankerplatz  soll  jedoch 
wegen  des  schlecht  haltenden  Grundes  und  der  bei  südöstlichen  und 
südwestlichen  Winden  aufkommenden  hohen  Dünung  nicht  zu  em- 
pfehlen sein. 


Kap  Frio 

Das  Kap  Frio*),  die  Südhuk  der  gleichnamigen  Insel,  ist  hoch, 
zerklüftet  und  in  seinen  Umrissen  bemerkenswerth.  Die  Insel  Frio  ist 
2^/4  Sm  lang  und  IV2  Sm  breit;  ihr  höchster  Gipfel  von  478  m Höhe 
liegt  in  ihrem  nordöstlichen  Tlieil  und  erscheint  vom  SO  gesehen  als 
leicht  wellige  Hochebene  mit  drei  Erhebungen,  deren  grösste  die  mittelste 
ist.  Der  Gipfel  im  südwestlichen  Theile  ist  nur  396  m hoch.  Vom 
Nordosten  oder  Südosten  erblickt  man  von  der  Insel  Frio  nur  einen 
sattelförmigen  Berg,  da  die  beiden  östlichen  Anhöhen  dann  einander 
decken.  Der  alte  Lcuchtthurm  auf  der  392  m hohen  Anhöhe  war  bei 
klarer  Luft  45  Sm  weit  sichtbar.  Wegen  des  häufigen  Nebels,  der  ihn 
in  dieser  Höhe  einhüllte,  wurde  das  Feuer  jedoch  etwa  200  m niedriger 
auf  die  Südspitze  der  Insel  verlegt.  Auf  der  Insel  Frio  giebt  es  uur 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1142,  Port  of  Cape  Frio.  Siehe  Tafel  10. 
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zwei  Häuser,  eins  im  nordwestlichen  Theil  für  den  Kommandanten  der 
Insel  und  eins  am  Fusse  des  neuen  Leuchtthurms  für  den  Leuchtthurm- 
Wärter.  Die  Abhänge  der  Insel  sind  bewaldet.  Zwei  Fusswege  sind 
nur  vorhanden;  der  eine  führt  zum  neuen  und  der  andere  zum  alten 
Leuchtthurm,  dessen  Ruinen  jetzt  noch  sichtbar  sind. 

Die  äusseren  Abhänge  des  Kaps  Frio  fallen  steil  ab,  so  dass  man 
in  einem  Abstande  von  Va  Kblg  vom  Lande  noch  40  bis  50  m Wasser 
findet;  1 Kblg  südlich  vom  Kap  befindet  sich  jedoch  eine  4.5  m-Stelle. 


/.  2 


Kap  Frio-Leuchtthurm  (J)  in  rw.  N 31®  O (mw.  NO*/aN),  7 Kblg  entfernt. 

Alter  Leuchtthurm  (j3). 


I 

1 


Kap  Frio  Leuchtthurm  (J)  in  rw.  S65"  W (mw.  WSWV/aW),  .3.5  Sm  entfernt. 

Alter  Leuchtthurm  (^). 

Kap  Frio-Leuclitfeuer  ist  ein  w e i s s e s Blinkfeuer  von 
30  Sm  Sichtweite,  das  alle  20  einen  Blink  zeigt  und  144  m über 
Hochwasser  auf  einem  16  in  hohen  runden  weissen  Thurme  mit  weissem 
Wärtergebäude  auf  der  Südsi>itze  des  Kaps  Frio  brennt.  Es  ist  sicht- 
bar in  den  Peilungen  von  rw.  S 40  ® W (mw.  SW®/sW)  über  W , N und 
0 bis  rw.  N 85  ® 0 (mw.  O^/sS).  Innerhalb  eines  Abstandes  von  8 Sm 
sind  die  Verdunkelungen  nicht  vollständig. 

Das  Feuer  soll  sehr  unregelmässig  brennen.  Nach  Beobachtungen  im 
Jahre  1898  dauerten  die  Blinke  2 bis  8 »ek  mid  die  darauf  folgenden 
Verdunkelungen  18  bis  17  »ek  bei  30  Sm  Abstand;  bei  7 Sm  Abstand 
jedoch  in  nordwestlicher  Peilung  wurden  alle  17  beobachtet:  Ein 
heller  Blink  von  3 Dauer,  darauf  eine  Pause  von  4 »ek^  schwache 
Blinke , eine  Pause  von  6 , schwache  Blinke  und  endlich  eine 

Pause  von  4 «^k  Dauer.  Eine  vollständige  Verdunkelung  fand  bei  diesem 
Abstande  nicht  statt,  sondern  das  Feuer  leuchtete  stets  als  schwaches 
Licht. 

Signalstation.  Die  Signalstation  vom  Kap  Frio  befindet  sich  auf 
einem  190  m hohen  Hügel  des  Festlandes  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
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dem  Frio-Leuchtthurm  und  der  Kirche  N.  S.  dos  Remedios.  Sie  besteht 
aus  einem  weissen  rothgedeckten  Gebäude  mit  einer  Flaggenstange  an 
seiner  Westseite. 

Alle  nach  Rio  de  Janeiro  bestimmten  Schiffe,  die  bei  Tage  in 
Sicht  der  Signalstelle  passiren,  müssen  nach  dem  internationalen  Signal- 
buch folgendes  signalisiren : ünterscheidungssignal,  Abgangshafen,  Reise- 
dauer, Art  der  Ladung,  Namen  des  Agenten  und  besondere  kaufmännische 
und  Schiffsnachrichten.  Alle  diese  Mittheilungen  werden  auf  tele- 
graphischem Wege  nach  Rio  de  Janeiro  weitergegeben.  Wird  Kap  Frio 
nachts  oder  bei  unsichtigem  Wetter  passirt,  so  müssen  diese  Signale 
bei  der  Signalstelle  der  Negra-Unk  oder  beim  Fort  Santa  Cruz  gemacht 
werden.  Schiffe,  die  nicht  im  Besitze  der  Flaggen  oder  des  Signal- 
buches sind,  können  diese  Mittheilungen  auch  dem  Fort  Santa  Cruz 
zugehen  lassen , indem  sie  dieselben  mit  Kreide  möglichst  deutlich  auf 
eine  schwarze  Tafel  schreiben  und  diese  beim  Passiren  des  Forts 
zeigen. 

Poi*to  Frio  ist  ein  von  der  Insel  Frio  auf  der  einen  Seite  und 
dem  Festlande  auf  der  andern  eingeschlossener  Schutzhafen,  der  geschützte 
Ankerplätze  für  Schiffe  jeder  Grösse  bietet.  In  der  nach  NO  gerichteten 
Einfahrt  liegt  die  110  m hohe  Felseninsel  Porcos,  300  m von  der 
Xeme-Huk  entfernt,  mit  der  sie  eine  12  bis  20  m tiefe  Durchfahrt, 
Sacco  do  Xerne  genannt,  bildet.  Die  grössere  Durchfahrt  südöstlich  von 
Porcos  ist  Sm  breit  und  35  bis  40  m tief.  Die  beiden  kleinen  Ein- 
buchtungen im  nordwestlichen  Theile  von  Porto  Frio , die  durch  die 
vorspringende  Säo  Sebastiäo~liuk  getrennt  sind,  heissen  Praia  do  Angra 
und  Praia  do  Forno,  Die  letztere  ist  nach  SO  offen  und  hat  Wasser- 
tiefen von  10  bis  12  m;  man  liegt  in  ihr  bei  jedem  Winde  so  ruhig, 

wie  in  einem  geschlossenen  Hafenbecken.  Im  allgemeinen  kann  man 

in  der  Bucht  überall  nördlich  von  der  Breite  der  NO-Huk  der  Insel 

Frio  ankern.  Südlich  von  dieser  Linie  dehnt  sich  eine  Bank  mit  etwa 
2 m geringster  Wassertiefe  aus,  die  bei  frischen  nordöstlichen  Winden 
brandet.  Zwischen  der  Bank  und  der  Insel  ist  eine  Durchfahrt , deren 
geringste  Wassertiefe  etwa  4 m an  der  engsten  Stelle  beträgt.  Die 
Durchfahrt  wird  von  kleinen  Küstendampfern  benutzt,  die  von  Rio  de 
Janeiro  auslaufend  frischen  nordöstlichen  Wind  antreffen  und  den  dann 
herrschenden  westlichen  Strom  und  die  hohe  See  beim  Kap  Frio  ver- 
meiden wollen.  Sie  müssen  sich  aber  im  letzteren  Theile  der  Durch- 
fahrt, wo  die  Bank  dicht  an  die  Insel  herantritt,  ganz  nahe  unter  der 
letzteren  halten.  Ueber  die  Durchfahrt  führt  in  einer  Höhe  von  etwa 
27  m ein  Telegraphendraht. 
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Der  beste  Ankerplatz  f&r  grössere  Schiffe  befindet  sich  in  der  Ein- 
fahrt zur  Praia  do  Fomo  auf  13  m Wasser,  in  der  Mitte  zwischen  den 
beiden  Huken  S&o  SebastiRo  und  Angru  {Agoa).  Man  muss  aber  auf 
heftige  nordöstliche  Windstösse  gefasst  sein,  die  hier  zuweilen  von  den 
Hügeln  herunterwehen,  und  darf  nicht  vergessen,  dass  man  wenig  Platz 
zum  Treiben  hat.  Dieser  Ankerplatz  wird  von  in  Rio  de  Janeiro 
stationirten  Kriegsschiffen  zuweilen  zur  Erholung  benutzt,  weil  die  Luft 
hier  bedeutend  frischer  und  gesünder  ist  als  in  dem  letzteren  Hafen. 

An  der  Praia  do  Angra  liegt  ein  kleines  Fischerdorf  mit  der 
Kirche  N.  S.  dos  Remedios ; dort  kann  man  einige  Lebensmittel  erhalten. 
Wasser  findet  man  am  Lande  oder  am  Westende  der  Insel  Frio.  Die 
Bucht  ist  ausserordentlich  reich  an  Fischen.  Der  beste  Landungsplatz 
befindet  sich  an  der  S&o  Sebastifto-Huk,  von  der  ein  Weg  zum  Dorfe  führt. 

Gezeiten  in  Porto  Prio.  Die  Hafenzeit  ist  2^40«““,  die  F'luthhöhe 
bei  Springtide  etwa  1.5  m.  Bei  südwestlichen  Winden  steigt  das  Wasser 
mehrere  Dezimeter. 

Winde  and  Strömnngen  beim  Kap  Frio.  Auf  der  Höhe  des  Kap  Frio 
trifft  man  den  Wind  selten  südlicher  als  Ost  und  während  des  NO- 
Monsuns  gewöhnlich  nördlicher  als  NO.  Beim  Passiren  des  Kaps  muss 
man  auf  heftige  Böen  gefasst  sein,  die  hier  zuweilen  Vorkommen. 

Südwestliche  und  nordöstliche  Winde  erzeugen  nordöstlichen  und 
südwestlichen  Strom,  dessen  Geschwindigkeit  zwischen  */z  und  P/a  Sm 
schwankt.  Im  allgemeinen  macht  sich  der  Strom  bereits  vor  dem  Ein- 
treten des  Windes  bemerkbar.  Bei  südlichen  Winden,  wo  der  Strom 
auf  die  Küste  zusetzt,  dürfte  es  sich  empfehlen,  den  Kurs  gut  frei  vom 
Kap  Frio  zu  wählen. 

Zwischen  dein  Kap  Frio  und  Rio  de  Janeiro 

erstreckt  sich  die  Küste  in  westlicher  Richtung  in  einer  Länge  von 
63  Sm.  Etwas  nordwestlich  vom  Kap  Frio,  etwa  2 Kblg  vom  Fest- 
lande entfernt,  bemerkt  man  die  beiden  steilen  Felseninselchen  FVanceees. 


I 

Negra-Huk  (l)  in  rw'.  N 70®  W (mw\  NWzW*/aW),  1 Sm  entfernt. 

Der  erste  Theil  der  Küste  bis  zur  Negra-Huk  ist  niedrig  und  besteht 
aus  einem  einförmigen  gelben  Sandstrand  (Praia  Massamhaba),  der  die 
grossen  hier  befindlichen  Seen  vom  Meere  trennt,  während  der  zweite 
Theil  hoch  ist  und  von  den  Ausläufern  der  Or^aos-Gebirgskette  durch- 
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zogen  wird.  In  der  Mitte  des  flachen  Landes  westlich  vom  Kap  Frio 
bemerkt  man  nur  einige  zerstreut  liegende  Hügel , von  denen  der 
Sapiatiba  an  seiner  vereinzelten  Lage  am  Nordufer  des  Araruania-Sees 
leicht  kenntlich  ist.  Die  hohen  Berge  weiter  landeinwärts  sind  zu  weit 
entfernt,  um  von  See  aus  gut  erkannt  zu  werden. 

Zwischen  dem  Kap  Frio  und  der  Negra-Huk,  etwa  25  Sm  von 
ersterem  entfernt,  ist  nur  das  Kloster  und  die  weisse  Kirche  N.  S.  de 
Nazareth  erw'ähnenswerth , die  sich  auf  einem  kleinen  Hügel  befinden 
und  6 bis  7 Sm  weit  sichtbar  sind.  Am  Fusse  des  Klosters  ist  das 
kleine  Dorf  Sequarema  erbaut.  Schon  vom  Kap  Frio  aus  bemerkt  man 
im  Westen  das  hohe  Land  der  Umgegend  von  Rio  de  Janeiro,  das  bei 
der  etwa  25  m hohen  steil  abfallenden  .Nc^ira-Huk  beginnt.  Diese  Huk, 
die  an  ihrer  dunklen  Farbe  und  an  ihrer  Lage  am  Ende  der  Praia 
Massambaba  leicht  kenntlich  ist,  bildet  den  Abschluss  eines  bis  zum 
Strande  reichenden  Höhenzuges.  Westlich  von  der  Negra-Hdk  tritt  das 
hohe  Land  wieder  bis  an  das  Meer  hinan  und  endigt  oft,  wie  in  der 
Einfahrt  nach  Rio  de  Janeiro,  in  nackten  senkrechten  Granitabhängen 
von  mehreren  hundert  Metern  Höhe. 

Etwa  3 bis  4 Sm  östlich  vom  Falschen  Zuckerhut  ist  ein  be- 
merkenswerther,  etwa  260  m hoher  runder  Hügel  in  der  Nähe  des  Strandes; 
die  linke  Seite  seines  Fusses  liegt  in  gleicher  Höhe  mit  dem  niedrigen 
Land.  Er  gleicht  sehr  der  Insel  Redonda  und  giebt  die  Lage  der  beiden 
üfarfcos  - Inseln  an  (siehe  unten),  die  nachts,  weil  von  dem  hohen 
Hinterland  beschattet,  schwer  auszumachen  sind. 

Die  Lothungen  an  dieser  Küstenstrecke  sind  regelmässig  und  nehmen 
seewärts  schnell  zu;  sie  betragen  15  bis  30  m 1 oder  2 Sm  und  80  m 
10  Sm  vom  Lande  entfernt.  Bei  südöstlichen  Winden  ist  der  Seegang 
hier  sehr  hoch  und  setzt  auf  die  Küste  zu;  Segelschiffe  dürfen  sich 
dann  dem  Lande  nicht  zu  sehr  nähern. 

Der  Strom  längs  der  Küste  ist  gewöhnlich  schwach  und  vom  Winde 
abhängig. 

Signalstation  anf  der  Negra-Huk  dient  zur  telegraphischen  Ueber- 
mittelung  von  Schiffsmeldungen  nach  Rio  de  Janeiro  (siehe  auch  S.  266). 

Leuchtfener  soll  auf  der  Negra-Huk  errichtet  werden. 

Inseln  vor  der  Einfahi't  nach  Rio  de  Janeiro 

3IaricaS-Inseln  sind  zwei  kleine  Inseln  14  Sm  westlich  von 
der  Negra-Huk  und  3 bis  4 Sm  von  der  Küste  entfernt.  Die  nördliche 
Insel  ist  etwa  60  m und  die  südliche  etwa  18  m hoch.  Letztere  hat 
fast  gar  keinen  Pflanzenwuchs;  nahe  bei  ihrem  Südende  liegen  zwei 
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kleine  felsige  Inseln,  Etwa  1 Sni  westlich  vom  Südende  der  Maricas 
wurden  55  m Wasser  gelothet;  zwischen  den  Inseln  und  dem  Festlande 
beträgt  die  Wassertiefe  bis  nahe  an  die  Küste  15  bis  20  m. 


i 


Inseln  Maricas  (/)  in  rw%  S 88®  W (mw.  W‘/»N),  5 Sm  entfernt. 

Ankerplats.  Schüfe,  die  vor  Sonnenuntergang  die  Hafeneinfahrt  von 
Rio  de  Janeiro  nicht  mehr  erreichen  können,  finden  bei  nördlichen,  öst- 
lichen oder  südöstlichen  Winden  ^ 2 bis  1 Sm  westlich  von  den  Maricas- 
Inseln  einen  guten  Ankerplatz  auf  22  bis  30  m Wasser,  Grund  Sand 
und  Schlick;  vom  Ankerplätze  aus  peilt  man  das  Nordende  der  Inseln 
in  Eins  mit  der  Negra-Huk,  das  Südende  in  rw.  S -Io  ® 0 (mw'.  SO*^/bS) 
und  die  Durchfahrt  zwischen  ihnen  in  nv.  S 68  ® 0 (mw . SOzO®/sO). 
Man  kann  sich  den  Inseln  ohne  jede  Gefahr  bis  unter  1 Sm  Abstand 
nähern. 

ßäZei  lUld  ll0(loildB^  zwei  steile,  80  bis  100  m hohe  Inseln, 
liegen  6 bis  7 Sm  von  der  Einfahrt  nach  Rio  de  Janeiro  entfernt.  Man 
kann  östlich  oder  w estlich  von  jeder  der  beiden  passiren,  da  die  Wasser- 
tiefen überall  40  bis  50  m betragen.  Nachts  muss  man  nur  die  stets 
über  Wasser  betindliche  Klippe  1 Sm  südwestlich  von  Redonda  ver- 
meiden. 

Die  Landbrise  reicht  nachts  nicht  über  diese  Inseln  hinaus. 


1 


Raza-Leuchtthurm  (1)  in  rw.  S 21®  W (mw.  SSWVsW),  */a  Sm  entfernt, 

Insel  Raza. 


Raza-Leuehtfeuer  ist  ein  w e i s s e s und  r 0 1 h e s R 1 i n k f e u e r , 
das  24  Sm  weit  sichtbar  ist  und  96  m über  Hochwasser  auf  einem 
weissen  viereckigen  massiven  Thurme  auf  der  Insel  Raza  brennt.  Das 
Feuer  zeigt  alle  15*«k  einen  Blink  von  3.75  »ek  Dauer,  die  Verdunkelung 
dauert  11.25  auf  zw'ei  weisse  Blinke  folgt  ein  rother.  Die  Leucht- 
weite des  Feuers  soll  etwa  30  Sm  betragen. 
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Compridas  und  Palmas  sind  eine  Gruppe  von  vier  kleinen 
Inseln  und  einer  6.1  m hohen  Klippe  im  NO.  Die  Durchfahrt  zwischen  ' 
dem  Lande  und  den  Inseln  hat  eine  Wassertiefe  von  15  bis  25  m und 
zwischen  den  Inseln  und  Redonda  eine  Tiefe  von  40  bis  50  m. 

PaV  und  Mav  sind  zwei  steile,  aus  Granit  bestehende  Insel- 
chen  im  südöstlichen  Theile  der  Hafeneinfahrt.  Man  kann  sowohl 
zwischen  ihnen  als  auch  zwischen  May  und  Menina  hindurchlaufen, 
muss  sich  im  letzteren  Falle  jedoch  in  der  Mitte  der  Durchfahrt  halten, 
um  das  blinde  Riff  am  Nordostende  der  Insel  May  zu  vermeiden. 
Die  Hauptdurchfahrt  liegt  zwischen  Pay  und  Raza;  sie  ist  über  5 Sm 
breit  und  35  bis  45  m tief. 

Cotuilduba  oder  Tucinho  ist  eine  69.5  m hohe  Insel  mit  16  bis 
24  m Wasser  ringsherum,  die  an  der  Westseite  der  Einfahrt  und  etwa 
6 ^'2  Kblg  vom  Zuckerhut  entfernt  liegt.  Ein  Riff  mit  16.5  m Wasser 
in  seiner  nächsten  Nähe  erstreckt  sich  etwas  südwärts  von  der  Insel. 

Tijucas-IllSOlll,  siehe  nächsten  Abschnitt. 
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Catharina 


Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruchtheilen) 


Süd- 

Breite 

Länge  w 

estlich  von  Greenwich 

O 

O 

45« 

40« 

20« 

2«.14  W 

6 «23  W 

10 «42  W 

25« 

1«.27W 

5 «.43  W 

9 «62  W 

30« 

0«.20W 

[ 4 «.36  w ; 

8«.48  W 

(jährliche  Zunahme  + 6'  bis  8') 


Rio  de  Janeiro 

Landmarken  *).  Die  Umgebung  von  Rio  de  Janeiro  weist  so  viele 
gute  Landmarken  auf,  dass  die  Ansteuerung  zu  jeder  Zeit,  vom  Osten 
oder  Südwesten  kommend,  leicht  ist.  Im  ersteren  Falle  kann  man  sich 
nach  dem  Kap  Frio  und  den  Maricas-Inseln  richten,  im  letzteren  Falle 
erkennt  man  schon  aus  einer  Entfernung  von  etwa  60  Sm  die  hohen 
Berge  westlich  von  Rio  de  Janeiro,  deren  auffälligster  der  etwa  787  m 
hohe,  oben  abgeplattete  Gavea  ist.  Näherkommend  erblickt  man  östlich 
vom  Gavea  den  693  m hohen  spitzen  Gipfel  Corcorado,  der  von  einem 
Lusthause  gekrönt  ist,  darauf  den  387  m hohen  Zuckerhut  (Pao  de 
Ä(ucar)y  einen  kegelförmigen  Granitfelsen,  dessen  Gipfel  etwas  nach 
West  geneigt  ist,  und  endlich  die  Inseln  Redonda  und  Raza  vor  der 
Einfahrt  in  die  Bucht. 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  541,  Rio  de  Janeiro  Harbour. 
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Vom  Südosten  oder  Südwesten  hat  man  ausserdem  noch,  voraus- 
gesetzt, dass  die  Gipfel  der  Berge  nicht  von  Wolken  verhüllt  sind,  den 
Anblick  der  merkwürdigen  Erscheinung  des  schlafenden  Riesen.  Der 
Kopf  mit  seinem  scharfen  Profil  wird  durch  den  Gavea  dargestellt, 
während  die  Füsse  durch  den  Zuckerhut  gebildet  werden. 

I 


Gavea  (1)  in  rw.  N 63°  W (mw.  NWzW),  3.5  8m  entfernt. 


Um  das  malerische  Panorama  der  Umgebung  von  Rio  .zu  über- 
blicken, muss  man  mehrere  Seemeilen  südlich  davon  stehen.  Dicht 
unter  der  Küste  sieht  man  nur  die  unbedeutenderen  Berge,  während 
man  von  See  aus  das  Gesammtbild  der  Serra  dos  OrgäoSy  so  genannt 
nach  den  vielen  scharfen  Gipfeln,  die  Aehnlichkeit  mit  Orgelpfeifen 
haben,  des  spitzen  Gipfels  des  Corcovado  und  der  auffälligen  Höhen 
beim  Tijuca  überblickt. 

An  der  Ostseite  der  Einfahrt,  etwas  östlich  vom  Fort  Santa  Crtu, 
liegt  der  228  m hohe  Pico  und  6 ^12  Sm  östlich  von  diesem  Fort  der 
Falsche  Zuckerhut  (siehe  S.  269).  Etwa  3 bis  4 Sin  östlich  vom 
Falschen  Zuckerhut  ist  noch  ein  auffälliger  runder  Hügel  von  260  m 
Höhe  zu  erwähnen,  dessen  Westseite  ziemlich  steil  bis  zu  dem  niedrigen 
Lande  an  seinem  Fusse  abfällt,  während  die  Ostseite  in  ihrer  halben 
Höhe  etwa  mit  dem  anschliessenden  Tafellande  einen  Einschnitt  bildet. 
Weiter  nach  Osten  endlich  erblickt  man  den  höchsten  Gipfel  eines  ent- 
fernten Gebirgszuges,  der  nach  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Schloss 
Schlosshügel  genannt  wird. 

Ansteueruiig  von  Rio  de  Janeiro*)  ist  mit  Hülfe  der 

oben  beschriebenen  vorzüglichen  Landmarken  leicht.  Das  ganze  Land 
in  der  Nähe  der  Einfahrt,  die  Inseln  sowohl  wie  die  FestlandskUste, 
ist  rein  und  fällt  steil  ab;  die  in  der  Nähe  der  Inseln  befindlichen 
Riffe  liegen  entweder  über  Wasser  oder  sind  an  der  Brandung  kenntlich. 
Die  11  bis  36  m tiefe  und  zwischen  dem  Fort  Santa  Cruz  und  dem 
Zuckerhut  etwa  1 Sm  breite  Einfahrt  wird  auf  beiden  Seiten  durch 
steile  Granitfelsen  begrenzt,  so  dass  man  beim  Einlaufen  nur  die  vor- 
liegenden Inseln  zu  vermeiden  und  sich  in  der  Mitte  des  Fahrw'assers 
zu  halten  braucht,  um  allen  Gefahren  aus  dem  Wege  zu  gehen. 

*)  Siehe  Tafel  11. 

Ostk.  Sadam.  18 
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Die  Harre  von  Rio  de  Janeiro,  die  sich  eben  ausserhalb 
des  Forts  Santa  Cruz  schräg  über  die  Einfahrt  bis  etwas  über  Cotunduba 
hinaus  erstreckt  und  11  bis  12  ni  geringste  Wassertiefe  in  der  Mitte 
hat,  ist  nur  wegen  des  hohen  Seeganges  erwähnenswerth,  den  man  dort 
zuweilen  bei  steifen  südlichen  oder  südwestlichen  Winden  vorfindet  und 
der  schwer  genug  ist,  um  passirende  Schiffe  zu  beschädigen. 


I 


1 Zuckerhut  — 2 Insel  Cotunduba  — 3 Fort  Lage  — 1 Fort  Santa  Cruz. 

Rio  de  Janeiro- Einfahrt,  Zuckerhut  in  rw.  N 30*  W (niw.  NNW)  und  Fort 
Santa  Cniz  in  rw.  N 12®  O (inw.  Nz0*'4O). 


^ Corcovado  — 2 Zuckerhut  — 3 Insel  Pay  — 4 Insel  May. 

Rio  de  Janeiro-Einfahrt,  Insel  Pay  in  rw\  N .SO*  W (mw.  NW*  ,iN)  und  Maricas- 

Inseln  in  rw.  N 63*  O (nnv.  ONO’  <()). 


Der  gewöhnliche  Weg  für  vom  Osten  kommende  Schiffe  fülirt 
zwischen  den  Inseln  Raza  und  Pay  hindurch  (die  brasilianischen  Post- 
dampfer der  Nord-Linie  laufen  stets  zwischen  Pay  und  May  hindurch), 
während  vom  Südwesten  kommende  Dampfer  die  Tijucas-lnseln  an  H-H. 
und  die  Inseln  Palmas  und  Cotunduba  an  St-H.  lassen ; im  letzteren 
Falle  müssen  sie  sich  jedoch  in  genügender  Entfernung  vom  Festlandc 
halten,  um  das  der  Huk  2sossa  Senhora  da  Copa  Cabana  1 Kblg  weit 
vorgelagerte  Riff  zu  vermeiden. 

Für  Dampfer  bietet  die  Einfahrt  keine  Schwierigkeit,  Segelschiffe 
können  nur  mit  der  Seebrise  einsegeln,  die  ungefähr  von  Mittag  bis 
Sonnenuntergang  anhält.  Wenn  sie  zu  spät  ankommen,  um  noch  die 
Seebrise  benutzen  zu  können,  und  auch  keinen  Schleppdampfer  vorfinden, 
müssen  sic  während  der  Nacht  mehrere  Seemeilen  ostsüdöstlich  von  der 
Einfahrt  beidrehen  oder  vor  Anker  gehen.  Im  ersteren  Falle  ist  darauf 
zu  achten,  dass  die  Strömung,  besonders  nach  frischen  östlichen  Winden 
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tagsüber,  westwärts  setzt.  Am  folgenden  Morgen  halte  man  sich 
möglichst  dicht  vor  der  Einfahrt,  um  sofort  mit  dem  Eintreten  der 
Seebrise  einlaufen  zu  können. 


1 


1 Zuckerhut  — 2 Fort  Silo  Joao. 

Linke  Seite  der  Einfahrt  von  Rio  de  Janeiro,  Zuckerhut  in  rw.  N 63°  W 
(inw.  NWzW)  und  Fort  Santa  Cruz  rw.  N 2°  W (mw.  N‘  sO). 


Rechte  Seite  der  Einfahrt  von  Rio  de  Janeiro,  Fort  Santa  Cruz  (1)  in  rw, 
N 2°  W (mw.  NVsO)  und  Insel  Pay  in  rw.  S 61°  0 (mw.  SO’AO). 


Da  die  Landbrise  oft  sehr  frisch  und  böig  ist , trotzdem  sie  nicht 
weit  seewärts  reicht,  ziehen  viele  Schilfe  vor,  nachts  westlich  von  den 
Maricas-Inseln  (siehe  S.  270)  oder  auch  vor  der  Einfahrt  in  die  Rio 
de  Janeiro-Bucht  zwischen  der  Insel  Raza  und  der  Küste  auf  20  his 
40  m Wasser  zu  ankern.  Je  mehr  man  sich  dem  Lande  nähert,  desto 
geringer  werden  die  Wassertiefen,  aber  in  demselben  Maasse  nimmt  die 
Dünung  zu.  Der  beste  Ankerplatz  ist  2 Sm  südöstlich  von  der  Ein- 
fahrt auf  18  bis  20  m Wasser,  Grund  Sand,  ungefähr  in  der  Ver- 
bindungslinie der  Insel  Pay  und  des  Forts  Santa  Cruz.  Hier  liegt  man 
einigermaassen  unter  dem  Schutze  der  Insel,  die  in  rw.  S 45"  0 (mw 
SO'^/sS)  etwa  1 8m  entfernt  bleibt. 

Innerhalb  der  Inseln  Raza  und  Redonda  darf  man  sich  bei  Wind- 
stille nicht  westlich  von  der  Einfahrt  treiben  lassen,  da  dort  Strömung 
und  Seegang  grade  auf  die  Küste  zusetzen.  Mit  gutem  Wind  halte  man 
beim  Einlaufen  auf  das  Fort  Santa  Cruz  an  der  Ostseite  der  Einfahrt 
zu  und  passire  es  möglichst  nahe , nicht  nur  um  die  Insel  jM,ge  und 
die  sie  umgebenden  Klippen  zu  vermeiden,  auf  die  Strom  und  Seegang 
gewöhnlich  zusetzen,  sondern  auch,  um  auf  Fragen  antworten  zu  können, 
die  zuweilen  vom  Fort  an  in  Rufweite  befindliche  Schilfe  gestellt  werden. 

18* 
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Von  hier  aus  läuft  man  mit  nordnordwestlichem  Kurse  auf  das  Fort 
Villegaignon  zu,  in  dessen  Nähe  man  ankern  muss,  um  den  Besuch  der 
Gesundheits-  und  Zollbehörde  abzuwarten.  (Siehe  Ankerplätze  S.  280 
und  Hafenordnung  S.  287.) 

Nachts  kann  man,  vom  Südosten  oder  Südwesten  kommend,  die 
Lage  von  Rio  de  Janeiro  häutig  aus  noch  grösserem  Abstande  erkennen, 
als  bei  Tage , seihst  ehe  man  noch  das  etwa  30  Sm  weit  sichtbare 
elektrische  Feuer  der  Insel  Raza  gesehen  hat.  Wenn  gewisse  Wolken, 
besonders  die  unter  dem  Namen  cumuli  und  cumulo-cirri  bekannten,  über 
der  Stadt  lagern,  so  sind  sie  von  dem  Wiederschein  der  unzähligen 
elektrischen  und  Gaslichter  so  beleuchtet , dass  man  den  Lichtschein 
unter  günstigen  Umständen  100  bis  120  Sm  weit  sehen  kann.  Es 
kommt  selten  vor,  dass  man  sich  der  Stadt  bis  auf  etwa  60  Sm  nähern 
kann,  ohne  diesen  Lichtschein  zu  sehen.  Wenn  diesiges  Wetter  die  Sicht- 
w'eitc  des  Raza-Feuers  beeinträchtigt,  müssen  sich  von  Osten  kommende 
Schitfe  besonders  vor  den  nicht  sehr  hohen  Maricas-Inseln  in  Acht 
nehmen. 

Vom  Süden  kommend  geben  die  Lotliungen  guten  Aufschluss  über 
den  Abstand  vom  Lande.  Auf  der  Länge  von  Rio  de  Janeiro  tritft  man 
die  150  ni-Grenze,  die  ungefähr  parallel  zur  Küste  läuft.  50  bis  60  Sm, 
die  100  m-Grenze  etwa  30  Sm,  die  80  m-Grenzc  etwa  25  Sm  und  die 
70  m-Grenze  etwa  15  Sm  von  der  Einfahrt  in  den  Hafen  entfernt. 

Zu  bestimmten  Jahreszeiten,  besonders  im  Juni  und  Juli,  kommt  es 
häufig  vor,  dass  das  ganze  Land  während  eines  Theils  des  Vormittags 
nach  Sonnenaufgang  durch  Nebel  verdeckt  wird.  Dieser  Nebel  ver- 
schwindet indessen  mit  dem  Eintreten  der  Seebrise.  Wenn  die  Nebel- 
bank sich  nicht  sehr  hoch  erhebt , kann  man  die  Gipfel  der  haupt- 
sächlichsten Berge  wie  Inseln  aus  dem  Meere  darüber  hinweg  ragen 
sehen.  Bei  warmem  windstillem  Wetter  kann  man  auch  häufig  in  der 
Umgegend  der  Einfahrt  die  Wirkungen  der  Luftspiegelung  beobachten; 
die  Gestalt  der  Inseln  und  des  Landes  erscheint  dann  ganz  verändert, 
aber  auch  diese  Erscheinungen  verschwinden  mit  dem  Einsetzen  der 
Seebrise. 

Ueber  die  Ansteuerung  von  Rio  de  Janeiro  sagt  Kapt. 
J.  Bruhn,  D.  „Asuncion“ , folgendes:  „Auf  der  Reise  von  Madeira 
nach  Rio  de  Janeiro  fahre  ich  entweder  östlich  von  den  Kap- 
verde’schen  Inseln  oder  zwischen  ihrer  östlichen  Inselgruppe  hindurch, 
je  nachdem  die  Strömung  das  Schiff  versetzt  hat.  In  den  Monaten 
Februar,  März  und  April,  wo  der  NO-Passat  gewöhnlich  steif  ist,  habe 
ich  häufig  eine  westliche  Versetzung  von  Sm  stündlich  gehabt.  In 
der  Zeit  von  Juli  bis  Oktober,  wo  nicht  selten  heftige  SO-Stürine  mit 
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anhaltendem  dichtem  Regen  auftreten,  ist  die  Durchfahrt  zwischen  den 
Inseln  nicht  zu  empfehlen;  man  thut  dann  besser,  da  dann  auch  die 
Strömung  sehr  unregelmässig  ist  und  zuweilen  eine  Geschwindigkeit  bis 
zu  2 Sm  in  westlicher  Richtung  erreicht,  den  Weg  aussen  herum  zu 
wählen.  Den  Aequator  schneide  ich  gewöhnlich  zwischen  dem  30.  und 
31.®  W-Lg.  und  passire  Fernando  Noronha,  je  nach  der  Stromversetzung, 
an  der  Ost-  oder  Westseite. 

Von  den  Kapverde'schen  Inseln  bis  7 ® N-Br.  ist  die  östliche  oder 
westliche  Stromversetzung  meist  nur  sehr  gering;  von  da  an  jedoch  und 
hauptsächlich  in  der  Nähe  des  Aequators  bis  auf  die  Höhe  von  Pernam- 
buco  habe  ich  nicht  selten  eine  westliche  Versetzung  von  ®/4  Sm 
stündlich  gehabt. 

Das  erste  Land,  das  ich  bei  sichtigem  Wetter  anlaufe,  sind  die 
Abrolhos.  Von  dort  wird  der  Kurs  auf  Kap  San  Thomö  gesetzt,  von 
dem  man  jedoch  18  bis  20  Sm  entfernt  bleiben  muss;  das  Leuchtfeuer 
ist  der  niedrigen  Küste  wegen  sehr  häufig  bei  scheinbar  sichtigem 
Wetter  so  von  Dunst  umgeben,  dass  es  nicht  durchdringt,  selbst  wenn 
man  in  gefährliche  Nähe  des  dem  Kap  vorgelagerten  Riffes  kommt. 

Das  Kap  Frio  passire  ich  gewöhnlich  in  einem  Abstande  von  1 bis 
2 Sm  und  steuere  dann  auf  die  Insel  Raza  zu , bis  die  Maricas-Inseln 
gut  passirt  sind.  Die  letzteren  sind  bei  Nacht,  da  sie  nur  etwa  3*'2  Sm 
von  der  Küste  entfernt  im  Schatten  der  hohen  Berge  liegen,  sehr 
schlecht  vom  Festlande  zu  unterscheiden.  Bei  Tage  kann  man  bei 
sichtigem  Wetter  auch  zwischen  den  Inseln  und  dem  Festlande  hindurch- 
laufen. 

Nach  dem  Passiren  der  Maricas-Inseln  halte  ich  etwas  nordwärts, 
so  dass  Raza-Feuer  und  der  Zuckerhut  später  in  die  Kreuzpeilung  rw. 
S 34®  W (mw.  SW^.  sS)  und  rw.  N 45  ® W (mw.  NW®/sN)  kommen. 
Von  hier  aus  sind  die  Lichter  von  Rio  de  Janeiro  und  das  Santa  Cruz- 
F euer  deutlich  zu  sehen , und  man  kann , das  letztere  eben  an  St-B. 
haltend,  in  die  Bucht  einsteuern.  Nachdem  Santa  Cruz  in  1 bis  2 Kblg 
Abstand  passirt  ist,  halte  ich,  das  Fort  Lage  an  B-B.  lassend,  auf  das 
Fort  Villegaignon  zu,  in  dessen  Nähe  auf  16  bis  18  m Wasser  ge- 
ankert wird,  um  den  Besuch  des  Hafenarztes,  der  Polizei-  und  Zoll- 
behörde zu  erwarten.  Nördlich  vom  Fort  darf  man  vor  der  Abfertigung 
der  Visite  nicht  ankern.  Nachdem  die  weitere  Einfahrt  in  den  Hafen 
gestattet  ist  (zum  Zeichen  dafür  hat  man  die  Reichsflagge  über  der 
Kontorflagge  im  Grosstopp  zu  hissen,  während  bei  der  Einfahrt  in  den 
inneren  Hafen  die  Nationalflagge  im  Vortopp  gesetzt  wird)  fahre  ich 
ausserhalb  der  Feif/cciras-Bank  auf  den  Ankerplatz  zu.  Ich  ankere  ge- 
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wöhiilich  etwa  4 Kblg  westlich  von  der  Insel  Enchadas  auf  8.2  m 
Wasser,  Grund  weicher  Schlick.“ 

Kapt.  II.  Schütterow,  L).  „Desterro“  , berichtet  folgendes: 
„Von  Bahia  nach  Rio  de  Janeiro  wurden  wie  immer  die  Abrolhos  in 
10  bis  12  Sm,  Kap  San  Thomö  in  16  bis  20  Sm  und  Kap  Frio  in 
2 bis  4 Sm  Abstand  passirt.  Bei  den  Abrolhos  und  besonders  beim 
Kap  San  Thomd  und  Frio  muss  gehörige  Rücksicht  auf  die  Strömung 
genommen  werden.  Bei  südöstlichem  Winde  setzt  die  Strömung  beim 
Kap  Frio  zeitweise  stark  auf  das  Lajid  zu.  Das  Wasser  ist  dicht  unter 
dem  Kap  stets  einige  Grad  kälter  als  weiter  nördlich  oder  südlich. 
Die  schnelle  Abnahme  der  Missweisung  zwischen  den  Abrolhos  und  Rio 
de  Janeiro  von  etwa  12  V2®  auf  7 ® W,  sowie  die  zu  steuernden  west- 
lichen Kurse  machen  beständige  Deviationsbestimmungen  nothwendig. 
Das  Dothen  darf  ebenfalls  nicht  vernachlässigt  werden,  besonders  nicht 
bei  den  heftigen , von  starkem  Regen  begleiteten  Böen , die  in  dieser 
Gegend  vom  Mai  bis  zum  August  gewöhnlich  herrschen  und  die  Fern- 
sicht oft  stundenlang  verhindern.  Es  kommt  häufig  vor,  dass  man  die 
Abrolhos  in  10  bis  12  Sm  Abstand  nach  astronomischen  Beobachtungen 
und  Lothungen  passirt,  ohne  etwas  von  ihnen  zu  sehen,  da  sie  grade  in 
einer  Regenböe  stecken.  Aehnlich  ist  es  mit  dem  Kap  San  Thom^, 
das  noch  gefährlicher  ist.  Beiden  Punkten  darf  man  nie  unter  10  Sm 
nahe  kommen. 

Das  Besteck  der  englischen  Admiralitätskarten*)  für 
diese  Küstenstrecken  ist  zu  klein,  so  dass  man  gut  thut, 
alle  Kurse  zu  berechnen.  In  diesen  Karten  abgesetzte  Peilungen 
geben  aus  demselben  Grunde  kein  genaues  Resultat;  man  darf  sich 
daher  der  Küste,  wenn  man  sie  nicht  kennt,  nur  mit  der  grössten  Vor- 
sicht nähern.“ 

Kapt.  S.  Bucka,  D.  „Paraguassu“ , traf  Ende  Januar  bei 
flauer  südöstlicher  Brise  und  Windstille  zwischen  den  Abrolhos  und  dem 
Kap  Frio  einen  starken,  südwärts  setzenden  Strom,  während  der  Strom 
zwischen  dem  Kap  Frio  und  Rio  de  Janeiro  auf  das  Land  zusetzte. 

In  der  Nähe  der  Maricas  trilft  man  häutig  östlichen  Strom  und  im 
August  und  September  Nebel,  Dicht  unter  der  Küste  zwischen  dem 
Kap  Frio  und  der  Insel  Säo  Sebastifto  kann  man  ebenfalls  östlichen 
Strom  erwarten.  Dieser  Strom , der  zuweilen  mit  2 bis  2 V'2  Sm  Ge- 
schwindigkeit durch  die  Säo  Ne&os/fdo-Durchfahrt  setzt,  hat  kälteres 
Wasser,  als  man  sonst  hier  findet.  Weiter  seewärts  trifft  man  südwärts 
setzenden  Strom  mit  wärmerem  Wasser. 


*)  Bezieht  sich  auf  die  Karte  Nr.  530,  Victoria  to  Santa  Catharina. 
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Auslaufen  ans  dem  Hafen.  Die  südwärts  bestimmten  Dampfer  be- 
nutzen gewöhnlich,  wie  bereits  erwähnt,  den  Weg  zwischen  den  Inseln 
Cotunduba  und  Palmas  einerseits  und  dem  Festlande  und  den  Tijucas- 
luseln  andrerseits. 

1 

I 


Insel  Hedonda  (])  in  rw.  S 86®  O (mw.  OzS)  und  Zuckerhut  in  rw.  N 27®  0 

(mw'.  NOzX). 


Kapt.  II.  Köhler,  D.  „Babitonga“,  sagt  hierüber:  „Von 
Santos  nach  Rio  de  Janeiro  zurückkehrend,  wurde  derselbe  Weg 
gewählt  wie  von  Rio  de  Janeiro  auslaufend  (siehe  S.  312).  Nachdem 
das  Kap  Guaratiba  gut  passirt  war,  wurde  die  Insel  Palmas  eben  frei 
an  St-B.  gehalten  und  an  ihr  in  etwa  Sm  Abstand  vorbeigelaufen. 
Darauf  wurde  auf  die  Kirche  Nossa  Senhora  da  Copa  Cabana  zugesteuert 
und  dieselbe  in  etwa  Sm  Abstand  an  B-B.  passirt  und  alsdann 
zwischen  Cotunduba  und  der  Zewe-Huk  hindurchlaufend  der  Kurs  auf 
das  Fort  Santa  Cruz  gesetzt.“ 

Segelschiffe  gehen  am  besten  bei  Sonnenaufgang  mit  der  Landbrise 
unter  Segel.  Das  Auslaufen  bietet  dann  keine  Schwierigkeit;  man 
lässt  die  Forts  Villegaignon  und  Lage  2 bis  3 Kblg  entfernt  an  St-B. 
und  hält  sich  überhaupt  näher  an  der  Ostseite  der  Einfahrt  als  an  der 
Westseite.  Man  erreicht  leicht  die  Breite  der  Insel  Raza  vor  dem  Ein- 
setzen der  Scebrise  gegen  10  oder  11  Uhr  und  kann  dann  mit  letzterer 
weitersegeln.  Es  kommt  vor,  dass  der  Wind  eben  ausserhalb  des  Forts 
Santa  Cruz  aufliört;  schlimmstenfalls  sind  dann  jedoch  immer  Schlepp- 
dampfer in  der  Nähe.  Unter  dem  Einflüsse  der  Landbrise  setzt  der 
Strom  gegen  Morgen  und  während  des  Vormittags  aus  der  Bucht 
heraus,  während  er  nachmittags  mit  der  Seehrise  hineinsetzt.  Der 
Ebbstrom  dauert  bedeutend  länger  als  der  Flutbstrom. 

Dem  Fort  Santa  Cruz,  das  in  Rufweite  zu  passiren  ist,  hat  man 
beim  Auslaufen  die  vorher  mitgetheilte  Parole  zuzurufen. 

Nachts  dürfen  nur  Kriegsschiffe  und  Postdampfer  den  Hafen  ver- 
lassen, nachdem  vorher  das  Fort  Villegaignon  in  Kenntniss  gesetzt  worden 
ist.  Die  Schiffe,  die  die  Erlaubniss  zum  Auslaufen  erhalten  haben, 
müssen  ein  vorher  bestimmtes  Signal  zeigen,  um  sich  kenntlich  zu  machen. 
Vom  Fort  Villegaignon  wird  auf  Kosten  des  Schiffes  ein  Kanonenschuss 
abgefeuert,  um  das  Fort  Santa  Cruz  zu  benachrichtigen. 


Digitized  by  Google 


280  Abschnitt  III:  Von  Rio  de  Janeiro  bis  zur  Insel  Santa  Catharina 

Aeusserer  Ankerplatz  (Fraiiquia)  oder  Freianker- 
platz liegt  innerhalb  des  Dreiecks,  dessen  drei  Spitzen  die  Forts 
Villegaignon , Bba  Viagem  und  Säo  Joäo  bilden,  und  hat  Wassertiefen 
von  etwa  13  bis  55  ni,  Grund  Sand  und  Schlick.  Hier  ankern  die 
Schiffe  mit  Brenn-  und  Si)rengstoffen , sowie  die  Schiffe , die  den  Hafen 
nur  als  Nothhafen , zur  Ergänzung  ihrer  Vorräthe  oder  für  Order  an- 
laufen.  Letztere  können  hier  10  Tage  liegen,  ohne  Abgaben  zu  bezahlen 
(siehe  S.  82).  Alle  übrigen  Schiffe  müssen  ebenfalls  hier  so  lange  ankern, 
bis  die  Gesundheits-  und  Zollbeamten  das  Schiff  untersucht  und  die 
Weiterfahrt  in  den  inneren  Hafen  erlaubt  haben.  Die  Dampfer  ankern 
gewöhnlich  dicht  bei  dem  Fort  Villegaignon.  Die  Ankerplätze  weiter 
draussen,  in  der  Nähe  des  Forts  Lage,  sind  wegen  der  dort  herrschenden 
starken  unregelmässigen  Strömung  nicht  zu  empfehlen.  Beim  Ankern 
ist  Rücksicht  auf  die  von  den  Forts  Villegaignon  und  Lage  nach  dem 
Fort  Santa  Cruz  führenden  Telegraphenkabel  zu  nehmen,  deren  Richtung 
durch  schwarze  spitze  Tonnen  bezeichnet  wird.  (Siehe  auch  Hafen- 
ordnung S.  287.) 

Leuchtfeuer  von  Rio  de  Janeiro.  Ein  weisses  festes  Feuer, 
das  7 Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  dem  Fort  Santa  Cruz  an  der 
Ostseite  der  Einfahrt. 

Ein  rot h es  festes  Feuer,  das  7 Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt 
18  m über  Hochwasser  am  Ostende  des  Forts  Villegaignon;  es  ist 
sichtbar  über  einen  Bogen  von  225®  in  den  reilungeii  von  rw.  S 80®  0 
(mw.  OSOV.’O)  bis  rw'.  N 35®  W (mw.  NNW*,2W). 

Ein  rothes  und  grünes  festes  Feuer,  das  4 Sm  weit  sicht- 
bar ist,  brennt  13  m über  Hochwasser  auf  der  Huk  Calahougo;  es 
scheint  grün  seewärts  von  der  Verbindungslinie  des  Feuers  und  des 
Hospitals  auf  der  Huk  Jurujuha  und  roth  nordwärts  von  dieser  Linie. 

Ein  weisses  und  zwei  rothe  feste  Feuer  brennen  auf 
dem  Thurnie  der  Insel  Fiscäl  (früher  Ratteninsel).  Das  weisse  Feuer 
ist  südwärts , die  beiden  rothen  Feuer  sind  w^est-  und  nordwärts 
sichtbar. 

Ein  weisses  unterbrochenes  Feuer,  das  alle  4 einmal 
verdunkelt  wird , brennt  auf  der  westlichen  Tonne  (Nr.  1) , die  auf 

27.4  m Wasser  rw.  S 67  ® W (imv.  WSW®/sW)  8 Kblg  von  der  Zeitball- 
station liegt. 

Ein  weisses  unterbrochenes  Feuer,  das  alle  4 einmal 
verdunkelt  wird,  brennt  auf  der  östlichen  Tonne  (Nr.  2),  die  auf 

27.4  m Wasser  rw.  S 79®  W (mw.  W^/sS),  16.5  Kblg  von  der  Zeitball- 
station verankert  ist. 
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Diese  beiden  Leuchttonnen  bezeichnen  die  Lage  des  Telegraphen- 
kabels zwischen  Rio  de  Janeiro  und  Nietheroy. 

Lootsen  sind  in  Rio  de  Janeiro  nicht  vorhanden. 

Gezeiten  in  Rio  de  Janeiro.  Die  Hafenzeit  ist  8l‘;  die  Fluth- 
höhe  ist  bei  Springtide  0.5  bis  2 m.  Starke  und  anhaltende  süd- 
liche Winde  können  den  Wasserstand  um  etwa  1 m erhöhen.  Die 

Gezeitenströme  sind  sehr  unregelmässig  und  in  ihrer  Richtung  und 
Geschwindigkeit  sehr  vom  Winde  und  starkem  Regen  abhängig. 

Der  Ebbstrom  erreicht  auf  dem  Ankerplätze  für  Kriegsschiflfe  eine 
Geschwindigkeit  von  1 bis  VI2  Sm  und  setzt  in  südsüdöstlicher  Richtung. 
An  der  Westseite  der  Bucht  ist  der  Ebbstrom  stärker  als  an  der  Ost- 
seite; in  der  Einfahrt  beträgt  seine  Geschwindigkeit  zuweilen  3 bis 
4 Sm.  Während  der  Regenzeit  hält  der  Ebbstrom  oft  mehrere  Tage 
hinter  einander  an;  es  kommt  auch  häufig  vor,  dass  der  Ebbstrom  die 
ganze  Nacht  und  den  ganzen  Yonnittag  anhält  und  erst  durch  den 
Einfluss  der  Seebrise  aufhört.  Während  des  Nachmittags  wird  das 
Wasser  durch  die  Seebrise  in  die  Bucht  hinein  getrieben  und  nachts 
und  vonnittags  durch  den  Landwind  wieder  heraus. 

Schleppdampfer  verschiedener  Grösse  sind  in  grösserer  Zahl  vor- 
handen. baue  feste  Ta.xe  für  den  Schlepplohn  besteht  nicht;  er 
wird  ungefähr  nach  dem  folgenden  Tarif  berechnet: 


Tonneugchalt 

1 

Schleppen  in  See 

Schleppen  in  den  1 
Hafen 

„ in  See 

Schleppen  in  den 
Hafen 
„ im  Hafen 

„ in  See 

80  bis  1.50  R-T. 

£ 1 

8 10  - 

£10 

151  „ 200  „ 

„8 

« 9 10  - 

«11 

201  „ 2.50  „ 

«10 

■ « 11  10  - 

«13 

261  „ 300  „ 

«11 

« 12  10  - 

«14 

301  „ 400  „ 

1 

«12 

«14 

«16 

Bei  grösserem  Tonnengehalt  sind  10  d p R-T.  Zuschlag  zu  zahlen. 
Bei  dem  grossen  Angebot  gelingt  es  jedoch , die  Taxe  durch  Ver- 
einbarung um  etwa  Vs  herunterzudrücken.  Kapt.  P.  Peters en,  Schiff 
„Occident“  (1619  R-T.),  bezahlte  1898  für  Schleppen  vom  äusseren 
Ankerplatz  in  den  Hafen , für  Verholen  im  Hafen  und  Schleppen  in 
See  35  Für  grössere  Segelschiffe  ist  die  Annahme  eines  Schleppers 
schon  vor  der  Einfahrt  empfehleiiswertl» ; da  der  Schlepplohn  für  Ein- 
und  Ausschleppen  und  für  alle  Arbeiten  im  Hafen  zusammen  vereinbart 
wird,  stellt  er  sich  nicht  viel  höher,  als  wenn  man  einsegelt  und  erst 
vom  Fort  Villegaignon  an  einen  Schlepper  annimmt. 
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Rettungswesen.  Rettungsboot  ist  vorhanden.  Zu  Feucrlöschzwecken 
besitzen  das  Marinearsenal  und  das  Zollamt  Pumpendampfer.  Einige 
Taucher  sind  zu  bekommen. 

(Quarantäne.  Jedes  einkommende  Schiff  muss  auf  dem  äusseren 
Ankerplatz  ankern  und  mit  der  Qnarantäneflagge  im  Vortopp  den  Be- 
such der  Gesundheitsbehörde  abwarten.  Ein  vom  brasilianischen  Konsul 
des  Abgangshafens  und  der  angelaufenen  Zwischenhäfen  bescheinigter 
Gesundheitspass  muss  vorgelegt  werden.  Die  Quarantänestation  befindet 
sich  etwa  fiO  Sm  westlich  von  Rio  de  Janeiro  auf  11ha  Grande  (siehe 
S.  297).  Dort  müssen  alle  krankheitsverdächtigen  oder  verseuchten 
Schiffe  ihre  Quarantäne  abliegen.  Schiffe , die  im  Hafen  von  Rio  de 
Janeiro  vom  gelben  Fieber  heimgesucht  werden , werden  abgesondert 
und  unter  Aufsicht  der  Gesundheitsbehörde  desinfizirt.  Die  Vorschriften 
der  Gesundheitsbehörde  sind  unter  dem  Titel  „Verhaltungsmaass- 
regeln für  die  Herren  Schiffskapitäne  im  Einklang  mit  dem 
Hafen-Gesundheits-Reglement  vom  10.  Februar  1897“  zu- 
saramengefasst  und  werden  jedem  ankommenden  Schiffe  übergeben;  das 
betreffende  Heft  muss  jedoch  beim  Auslaufen  wieder  abgegeben  werden, 
oder  das  Schiff  wird  in  Strafe  genommen. 

Zollbehandlung.  Der  Besuch  der  Zollbehörde  wird  gewöhnlich 
gleichzeitig  mit  dem  der  Gesundheitsbehörde  auf  dem  äusseren  Anker- 
platz erledigt.  Sobald  dies  geschehen  ist,  wird  im  Grosstopp  die  National- 
flagge über  der  Kontorflagge  gehisst  zum  Zeichen  für  das  Fort  Ville- 
gaignon,  dass  das  Schiff  einlaufen  darf.  Verlangt  werden  ein  vom 
brasilianischen  Konsul  des  Abgangshafens  beglaubigtes  Ladungsmanifest, 
eine  genaue  Proviant-  und  Inventarliste  und  bei  Passagierdampfeni 
ausserdem  eine  Liste  des  Passagiergepäcks.  Ein  oder  zwei  Zollbeamte 
begleiten  das  Schiff'  auf  den  Löschplatz.  (Siehe  Seite  3 bis  7 der  „An- 
weisungen u.  s.  w.“,  die  dem  Kapitän  bei  Ankunft  übergeben  werden.) 

lllliprp  Ankerplätze.  Kriegssebiffe  ankeni  je  nach  ihrem 
Tiefgange  östlich  von  der  Stadt  zwischen  dem  Fort  Villegaignon  und  der 
Insel  Fiscal  (Eatos),  müssen  jedoch  die  Verbindungslinie  der  südlichen 
Landungsbrücke  von  Rio  de  Janeiro  und  Nietheroy,  auf  der  die  Fähren 
verkehren,  freihalten.  Ebenso  muss  das  Telegraphenkabel,  das  von  der 
Stadt  nach  dem  Fort  Gravata  führt  und  durch  eine  rothe  spitze  Tonne 
mit  eisernem  Toppzeichen,  mit  dem  Wort  „Telegraphas“  darauf,  die 
550  m südsüdöstlich  von  der  Insel  Fiscal  liegt,  und  zwei  Leuchttonnen 
mit  unterbrochenem  Feuer  (siehe  S,  280)  bezeichnet  wird,  vermieden 
werden.  Die  sechs  Festmachetonnen,  von  denen  drei  etwas  nördlich 
vom  Fort  Villegaignon  und  drei  etwas  südlich  von  der  Insel  Fiscal 
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liegen,  können  von  Kriegsschiffen  ohne  weiteres  zum  Vertäuen  benutzt 
werden.  Die  Wassertiefe  bei  den  dem  Lande  zunächst  befindlichen 
Tonnen  ist  7 bis  8 m,  bei  den  äusseren  10  bis  11  m.  Die  inneren 
Tonnen  sind  nicht  zu  empfehlen,  weil  man  dort  ausserhalb  der  Land- 
und  Seebrise  und  der  Strömung  und  in  schmutzigem  Wasser  liegt. 


i 3 

1 Insel  Enchadas  — 2 Fort  Santa  Cruz  — 3 Insel  Fiscal. 
Hafen  von  Rio  de  Janeiro  von  innen  gesehen. 


Grössere  Kriegschiffe  müssen  östlich  von  der  Verbindungslinie  des 
Forts  Villegaignon  und  der  Fiscal-Insel  ankern.  Westlich  von  dieser 
länie,  vor  der  Stadt,  dehnt  sich  eine  Sandbank  mit  1.8  bis  7 m Wasser 
aus.  Der  nächste  Ankerplatz  an  der  Stadt  für  kleinere  Schiffe  ist 

etwas  westlich  von  der  Deckpeiluug  des  westlichsten  Gebäudes  auf  der 

Insel  Villegaignon  und  des  Zuckerhuts,  etwa  3 Kblg  von  der  Cobras- 
Insel  und  etwas  über  ^'2  Sm  vom  Laude  entfernt.  Der  nächste  Anker- 
platz für  grössere  Schiffe  befindet  sich  etwa  ^12  Sm  nördlich  von  Ville- 
gaignon auf  18  bis  20  in  Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  **,'4  Sm  von 

der  Stadt  entfernt.  Man  peilt  von  hier  das  Fort  Villegaignon  in  Eins 

mit  dem  Westabhange  des  Zuckerhutes  und  den  Hügel  Castdlo,  auf  dem 
die  Sternwarte  steht,  in  rw.  S79®W  (mw.  W^/sS).  Die  Schiffe  ver- 
täuen gewöhnlich  in  der  Richtung  Nord  — Süd , der  mittleren  Richtung 
der  Gezcitenströme  und  des  Windes.  Eine  gute  Marke  zum  Aufsiichen 
des  Ankerplatzes  ist  die  Fiscal-Insel  mit  dem  darauf  erbauten  und  im 
gothischeu  Stil  gehaltenen  Wohngebäude  für  die  Zollbeamten , das  die 
ganze  Insel  einnimmt. 

Handelsschiffe  ankern  gewöhnlich  nördlich  und  nordöstlich  von  der 
Stadt  auf  7 bis  20  m Wasser,  Grund  Schlick ; der  östliche  Theil  des 
Ankerplatzes  zwischen  den  Inseln  Cobras  und  Enchadas  bis  zur  Ver- 
bindungslinie des  Ostendes  der  beiden  Inseln  ist  als  Löschplatz  und 
der  westliche  Theil  als  Ladeplatz  bestimmt.  Die  einzelnen  Liegeplätze 
werden  von  den  Zollbeamten  angewiesen.  Auf  dem  Lösch-  und  Lade- 
platz müssen  die  Schiffe  des  beschränkten  Raumes  wegen  mit  zwei 
Ankern  vertäut  werden;  die  Anker  müssen  in  der  vorgeschriebenen 
Richtung  ausgelegt  werden.  Da  es  vorkommt,  dass  die  Schiffe  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  schwaien,  muss  man  beim  Ankern  darauf  Rück- 
sicht nehmen , um  nicht  mit  einem  andern  Schiffe  oder  den  längsseit 
liegenden  Leichtern  zu  kollidiren. 
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In  der  heissen  Jahreszeit,  vom  1.  November  bis  zum  31.  März,  darf 
kein  Schiff  an  den  LandungsbrUcken  oder  Kaien  anlegen,  sondern  muss 
ausserhalb  der  Linie  ankern,  die  vom  Fort  Villegaignon  nach  der  Ost- 
seite der  Fiscal-lnsel,  von  da  nach  der  Mitte  der  Verbindungslinie  der 
Inseln  Enchadas  und  Santa  Barbara  und  von  diesem  Punkte  nach  der 
letzteren  Insel  läuft. 

Der  Insel  Cobras  darf  man  sich  nicht  zu  sehr  nähern,  da  an  ihrer 
Nord-  und  Ostseite  einige  Untiefen  liegen.  Die  6.5  m-Stelle  (Pcdra  du 
Mero) , etwa  2 Kblg  nordöstlich  von  der  Insel , ist  durch  vier  spitze 
Tonnen  bezeichnet ; die  nördliche  Tonne  ist  roth  und  schwarz  gestreift, 
die  östliche  ist  weiss,  die  südliche  roth  und  weiss  gestreift  und  die 
westliche  roth.  Etwa  */2  Kblg  westlich  von  der  Insel  Enchadas  erstreckt 
sich  ein  Riff,  an  dessen  Westkante  eine  Tonne  mit  Flaggentoppzeichen 
liegt.  Etwas  nördlich  davon  ist  noch  eine  3.5  m-Stelle.  Die  Lecky- 
Klippe  mit  nur  4.5  m Wasser  wird  ebenfalls  durch  vier  spitze  Tonnen 
gekennzeichnet;  die  nördliche  und  östliche  sind  weiss  und  roth  gestreift, 
die  südliche  und  westliche  schwarz  und  weiss  gestreift.  Eine  weisse 
spitze  Tonne  bezeichnet  die  Lage  der  3.7  m-Stelle  2 Kblg  östlich  von 
der  Lecky-Klippe. 

Die  Richtung  der  Frischwasserleituug  von  Rio  nach  der  Insel 
Enchadas,  in  der  nicht  geankert  werden  darf,  wird  durch  vier  weisse 
spitze  Tonnen  bezeichnet. 

Die  grösseren  Dampfer  ankern  gewöhnlich  einige  Kblg  nördlich 
oder  westlich  von  der  Insel  Enchadas  auf  7 bis  Hm  Wasser,  Schlick- 
grund, müssen  jedoch  das  Wrack  nördlich  von  der  Insel  vermeiden, 
dessen  Masten  über  Wasser  sichtbar  sind.  Nachts  ist  die  Lage  des 
Wracks  durch  kein  Feuer  bezeichnet.  Bei  der  Ansteuerung  dieses 
Ankerplatzes  nehmen  sie  meist  den  Weg  östlich  und  nördlich  von  der 
FciO‘ccir«s-Untiefe , die  durch  Aufschüttungen  erhöht  worden  ist  und 
einige  Meter  über  Wasser  liegt.  Es  wird  beabsichtigt , darauf  ein 
Magazin  zu  erbauen.  Im  Jahre  1898  lag  nur  noch  eine  Tonne  an  der 
Ostseite  dieser  Untiefe.  Die  Betonnung  des  Hafens  von  Rio  wechselt 
sehr  viel;  man  darf  sich  daher  auf  diese  Angaben  nicht  zu  fest  ver- 
lassen. 

Lüsclien  und  Laden  geschieht  mit  Leichtem;  die  Arbeiter  arbeiten 
gut,  müssen  jedoch  überwacht  werden.  Die  mit  Kohlen-  oder  Salz- 
ladung ankommenden  Schiffe  müssen  erst  von  der  Veraiessungsbehörde 
vermessen  werden,  ehe  sie  anfangen  können  zu  löschen.  Da  die  Be- 
hörde oft  auf  sich  warten  lässt,  entsteht  den  Schiffen  zuweilen  ein  Zeit- 
verlust von  1 bis  2 Tagen.  Zuweilen  herrscht  Mangel  an  Leichtem, 
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da  die  vorhandenen  Zollspeicher  zur  Aufnahme  der  zu  löschenden  Güter 
nicht  ausreichen. 

Ballast  darf  von  einem  Schiff  ins  andere  gelöscht  werden.  Der 
Ballast,  den  man  in  Rio  bekommt,  besteht  aus  gesprengtem  Granit  und 
kostet  4 bis  5 Milreis  p t.  Täglich  werden  durchschnittlich  70  bis 
150  t geliefert.  Nachts  darf  Ballast  weder  geladen  noch  gelöscht  werden. 

Straodangsplatz.  Ein  geeigneter  Platz,  um  ein  Schiff  nach  Beschä- 
digung durch  Zusammenstoss  u.  dgl.  aufzusetzen,  befindet  sich  nach  dem 
Bericht  von  Kapt.  Schütterow,  D.  „Desterro“,  nordwestlich  von 
der  Stadt  zwischen  der  kleinen  Insel  Santa  Barbara^  der  Cocws-lnsel 
und  der  (Sawde-Huk.  Der  allmählich  abflachende  weiche  Schlickgrund 
und  das  stets  glatte  Wasser  erleichtern  die  Hebungs-  und  Ausbesserungs- 
arbeiten  an  einem  hier  aufgesetzten  Schiff  ausserordentlich. 

Hafenaiilageii  von  Rio  de  Janeiro.  Ausser  den  be- 
reits beschriebenen  Ankerplätzen  giebt  es  etwa  20  mit  Schienengleisen 
versehene  Landungsbrücken,  die  zu  den  Waarenlagern  gehören  und  eine 
Länge  von  40  bis  100  m haben.  Die  Wassertiefe  längsseit  beträgt 
4 bis  5 m,  an  den  Landungsbrücken  der  Docas  Nacionaes  jedoch  6.5  m ; 
an  letzteren  werden  allein  Kaffeeladungeii  übergenommen.  Beim  Marine- 
arsenal befindet  sich  ein  Pegel  für  die  mittlere  Hochwassermarke,  die 
etwa  1 m höher  ist  als  die  mittlere  Niedrigwassermarke.  Während  der 
Monate , in  denen  das  gelbe  Fieber  herrscht , ist  die  Benutzung  der 
Landungsbrücken  für  Schiffe  untersagt.  Das  offene  Zolldock  wird  nur 
von  Leichtern  benutzt  und  besitzt  über  20  hydraulische  Kräne  von  je 
2 t und  einen  Kran  von  7 t Hebekraft.  Auf  den.  verschiedenen  Inseln 
vor  der  Stadt  befinden  sich  Kohlenlager,  Speicher  für  Waaren  aus 
havarirten  Schiffen,  Werften  und  Maschinenbauanstalten. 

Ausser  einigen  schwimmenden  Dampfkränen  von  15  bis  30  t Hebe- 
kraft besitzt  die  Regierung  noch  zwei  solche  von  60  und  100  t Hebe- 
kraft, die  hei  Bedarf  gemiethet  werden  können.  Auf  der  Insel  Cobras 
ist  ebenfalls  ein  Dampfkran  vorhanden. 

Die  Hafen-  oder  Dockgesellschatt  beabsichtigt  Kaianlagen  von  dem 
Marinearsenal  bis  zur  Praia  Säo  Cristoräo  herzu  stellen. 

Dockanlagen.  In  Rio  de  Janeiro  sind  5 Trockendocks,  von  denen 
die  Docks  Santa  Cruz  und  Guanabara  auf  der  Insel  Cobras  der  Regierung 
und  die  Docks  Saude  auf  der  gleichnamigen  Huk  und  Commercio  auf 
der  Kohleninsel  dem  Lloyd  Brazileiro  gehören,  während  das  auf  der 
Insel  Vianna  erst  kürzlich  fertiggestellte  Dock  Eigenthum  der  Com- 
panhia  de  NavegacRo  Costeira  (Lage  IrmRos)  ist. 
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Trockendocks 

Nutzbare 

Länge  I Breite 

Wassertiefe  über  der 
Schwelle  bei  mittlerem 
Springtide-Hochwasser 

m 

m 

m 

Santa  Cruz 

78 

1 

21 

6.1 

Guanabara 

128 

28 

7.6 

Saude  

148.2 

21.9 

6.7 

Coramercio 

109.8 

13.7 

4.6 

Vianna 

143.5 

! 20.5 

1 

7.3 

Ausserdem  sind  noch  drei  Patenthellinge  vorhanden,  die  eine  Hebe* 
fähigkeit  von  400  t bis  800  t haben. 

Reparaturen  werden  an  hölzernen  wie  eisernen  Schiffen  von  jeder 
Grösse,  sowie  an  Maschinen  von  verschiedenen  Werften  ausgeführt. 
Cylinder  bis  zu  3 m Durchmesser  und  Schraubenwellen  von  10  m Länge 
und  40  cm  Durchmesser  können  hergestellt  werden. 

Dockkosten.  Bei  der  Berechnung  der  Dockkosten  wird  zur  Er- 
mittelung des  Tonnengehaltes  folgende  Formel  benutzt:  Länge  zwischen 
den  Steven  X grösste  Breite  X halbe  Breite  (alles  in  engl.  Fuss)  ge- 
theilt  durch  94.  Dockgeld  für  die  Regierungstrockendocks  beträgt: 

Für  Schiffe  unter  200  R-T.  600  Milreis 


n jetle 

25 

R-T.  mehr  bis 

einschliesslich 

500 

50 

yi 

n n 

50 

n « « 

n 

1000 

n 

80 

w 

100 

n « r 

n 

3000 

r 

50 

n 

n n 

100 

„ über 

3000 

n 

100 

n 

Ausserdem  für 

die  ersten  8 Tage  400  Reis 

p t und  Tag 

vom  8.  bis  16. 

n 

n 

n 

W 

16.  „ 24. 

, 600  . 

n r 

n 

r) 

u.  s.  w.  in  gleicher  Steigerung. 


Der  Lloyd  Brazileiro  fordert  50®/o  mehr  oder  trifft  eine  besondere 
Vereinbarung.  Ein  Taucher  zur  Hülfe  beim  Aufsetzen  auf  die  Stapel- 
klötze kostet  250  bis  300  Milreis. 

Für  Benutzung  des  60  t - Schwimmkrans  sind  ausser  dem  Schlepp- 
lohn hin  und  zurück  zu  zahlen : 

Für  das  Heben  von  5 t 30  Milreis 

» » n » rt  n 

tt  V V »1  20  „ 35  „ 

» n n » n 

n n » » n n 

Auszug  ans  der  Hafenordnnng.  Alle  einlaufenden  Schiffe  müssen  das 
Fort  Santa  Cruz  in  Rufweite  passiren  und  den  letzten  Abgangshafen 


Digitized  by  Google 


288  Abschnitt  III:  Von  Rio  de  Janeiro  bis  zur  Insel  Santa  Catharina 


angeben.  Wenn  nachts  das  Einlaufen  in  die  Bucht  verboten  ist,  z.  B. 
bei  kleinem  Belagerungszustand,  so  wird  dies  durch  einen  Kanonenschuss 
angezeigt.  Darauf  hat  das  betreffende  Schiff  sofort  zu  ankern  oder  umzu- 
kehren. Der  erste  Schuss  kostet  etwa  7 M,  der  zweite  14  M und  der 
dritte  60  M. 

Segelschiffe,  die  auf  den  Lösch-  oder  Ladeplatz  holen,  müssen  den 
Klüverbaum  einnehmen.  Bei  Krankheitsfällen  an  Bord  ist  die  Xational- 
flagge  im  Vortopp  zu  hissen;  Schiffe,  die  auf  der  Nictheroy-Seite  der 
Bucht  liegen,  haben  darunter  noch  eine  weisse  Flagge  zu  hissen.  Alle 
diese  Bestimmungen,  sowie  die  Vorschriften  des  llafenkapitanats , der 
Gesundheitsbehörde  u.  s.  w.  sind  in  drei  kleinen,  auch  in  deutscher 
Sprache  gedruckten  Heften  niedergelegt,  die  dem  Kapitän  bei  der  An-  * 
kunft  übergeben  werden. 

Hafenunkosten.  Ausser  den  auf  Seite  80  angeführten  Abgaben  ist 
bei  Aufmachung  der  Fracht  eine  Stempelgebühr  von  4.400  Milreis  für 
je  1000  Milreis  Frachtbetrag  zu  zahlen.  Ein-  und  Ausklarirung  beim 
Hafeuamte  kostet  4.600  Milreis ; die  Stempelabgaben  für  Zolldokumente 
betragen  etwa  15  Milreis.  Die  Maklergebühr  ist  für  Schiffe  von 
1000  K-T.  an  100  Milreis. 


Für  einen  Dampfer  von  2400  R-T.  netto  betragen  die  Hafen- 
abgaben : 


Für  Einklarirung 

Leuchtfeuergebühr  100  Milreis  Gold  ä 3.425  Milreis 

Papier 

„ . , , , (2  Masten  ä 6 Milreis  ) 

HospitalgebUhr  j ^ Milreis  } ' ' 

Passwortgebühr 

Leuchtfeuergebühr-Bescheinigung 

Stempel,  Gratifikationen  u.  s.  w 

Prüfung  des  Manifests 

Gesundheitspass  und  Konsulatspapiere 

Für  Ausklarirung 

Summa 


2 Masten  ä 6 Milreis 
30  Seeleute  ä 1.920  Milreis 


50.000  Milreis 

342.500  „ 

69.600  „ 

6.900  „ 

1.400  „ 

43.700  „ 

50.000  „ 

111.500  „ 
50.000 

725.600  Milreis 


Für  ein  Segelschiff  von  2400  R-T.  netto  betragen  die 
Hafenabgaben : 

Für  Einklarirung 50.000  Milreis 

Leuchtfeuergebühr  100  Milreis  Gold  ä 3.760  Milreis 

Papier 376.000  „ 

. Uebertrag  426.000  Milreis 
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Uebertrag  426.000  Milreis 


Hospital- 1 3 Masten  ä 6 Milreis  = 18.000  Milreisl  7r  ßAA 
gebühr  1 30  Matrosen  h 1.920  „ =57.600  „ ) 7o.600 

Passwortgebühr 6.900  „ 

Leuchtfeuergebühr-Bescheinigung 1.400  „ 

Stempel,  Gratifikationen  u.  s.  w 28.980  „ 

Prüfung  des  Manifests  50.000  „ 

Gesundheitspass  und  Konsulatspapiere 40.000  „ 

Für  Ausklarirung 50.000  „ 

Summa  678.880  Milreis 


Die  Stadt  Rio  de  Janeiro,  amtlich  La  Cidade  de  Säo 
Sehastiäo  do  Rio  de  Janeiro  genannt,  liegt  an  der  Westseite  der  gleich- 
namigen Bucht,  etwa  2*/2  Sm  von  der  Einfahrt  entfernt,  und  ist  der 
bedeutendste  Seehafen  und  gleichzeitig  die  Hauptstadt  Brasiliens. 

Etwa  22  Sm  nördlich  von  Rio  de  Janeiro  liegt  die  mitten  in  der 
Serra  dos  Orghos  erbaute  Stadt  Petropolis  (Dom  Pedro),  die  mit  der 
Bahn  in  etwa  2 Stunden  zu  erreichen  ist.  Wegen  seiner  angenehmen 
und  gesunden  Witterung,  die  6 bis  8®  kälter  als  die  von  Rio  de 
Janeiro  ist,  ist  Petropolis  der  Sommeraufeiithalt  der  vornehmen  Welt 
von  Rio. 

Rio  de  Janeiro  gegenüber  an  der  Ostseite  der  Bucht  liegt  Nictheroy, 
das,  obgleich  die  Hauptstadt  des  Staates  Rio  de  Janeiro  und  Sitz  der 
Provinzialbehörden,  ohne  Bedeutung  ist.  In  ^vietheroy,  besonders  in 
Praia  Grande  und  Sao  Domingo,  sind  zahlreiche  Landhäuser. 

Rio  de  Janeiro  wurde  im  Jahre  1566  durch  Estacio  de  Sä  gegründet. 
Diaz  de  Solis  war  der  Erste,  der  die  Bucht  im  Jahre  1515  anlief;  ihm 
folgten  1519  Magellan  und  am  1.  Januar  1531  Alfons  de  Souza,  der 
die  Bucht  für  die  Mündung  eines  mächtigen  Flusses  hielt  und  sie  Rio 
de  Janeiro  — Januarfluss  — nannte.  Bei  den  Ureinwohnern  des  Landes 
hiess  die  Bucht  Nietheroy,  welcher  Name  sich  noch  für  die  der  Stadt 
Rio  de  Janeiro  gegenüberliegende  Hauptstadt  des  Staates  Rio  de  Janeiro 
erhalten  hat.  Im  Jahre  1555  gründete  der  Franzose  Durand  de  Ville- 
gaignon  in  der  Bucht  eine  hugenottische  Niederlassung,  die  aber  bald 
von  den  portugiesischen  Brasilianern  zerstört  wurde.  König  Josö  I.  er- 
hob Rio  de  Janeiro  zur  Hauptstadt  des  Vizekönigthums,  doch  nahm  sie 
erst  einen  rascheren  Aufschwung,  als  sie  vom  Könige  Jo&o  VI.  zur 
Residenz  gewählt  wurde.  Die  wiederholten  Aufstände  in  den  Jahren 
1821,  1823  und  1831  konnten  die  Entwickelung  der  Stadt  nicht  hemmen. 

Rio  de  Janeiro  zählte  im  Jahre  1900  mit  den  Vorstädten  Botafogo, 
Catete,  da  Gloria  und  Säo  Christoväo  ungefähr  779  000  Einwohner, 
Ostk.  Sadam.  19 
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darunter  etwa  3000  Deutsche ; die  Stadt  breitet  sich  am  Ufer  aus,  ihre 
von  üppigem  Baum  wuchs  umgebenen  Landhäuser  an  den  umliegenden 
Hügeln , auf  denen  meist  Kirchen  oder  Klöster  erbaut  sind , empor- 
schiebend.  Hinter  der  Stadt  erhebt  sich  der  Morro  do  Cfistdlo  mit 
einer  Signalstation  und  der  ältesten  Kirche  der  Stadt ; an  seinem  Fasse 
liegt  das  grosse  Krankenhaus  Santa  (’asa  de  Misericordia.  Die  eigent- 
liche Stadt  besteht  aus  der  Altstadt  und  der  1808  entstandenen  Neu- 
stadt. Krstere  zieht  sich  in  unregelmässiger  Anlage  längs  der  Küste 
der  Bucht  hin  und  wird  von  der  mehr  landeinwärts  gelegenen  Neustadt 
durch  den  grossen  Platz  Cainpo  Santa  Anna,  auch  Pra(,a  de  Acclama^äo 
genannt , der  mit  Parkanlagen  versehen  ist  und  von  einem  kleinen 
Flüsschen  durchströmt  wird , getrennt.  An  diesem  Platze  liegt  das 
Nationalmuseum,  das  Haupttelegraphenanit,  das  Kriegsministerium,  der 
Bahnhof  der  Dom  Pedro  Il.-Eisenbahn  u.  s.  w.  Im  Innern  der  Altstadt 
sind  die  Häuser  klein  und  niedrig,  die  Strassen  eng  und  zumeist  recht- 
winklig zu  einander  angelegt.  Die  bedeutendste  Strasse  ist  die  Rua 
Direita,  jetzt  Rua  Primeiro  de  Mar\;ü  genannt.  In  ihr  befindet  sich  die 
Börse,  das  Zollhaus,  die  Kathedrale,  das  Postgebäude  und  an  ihrem 
Ende  das  Marinearsenal. 

Die  Strassen  der  Neustadt  sind  breiter,  doch  weniger  belebt  als 
die  der  Altstadt;  die  Vorstädte  zeichnen  sich  durch  hübsche  Landhäuser 
und  Gärten  aus.  ln  Säo  Christoväo  befindet  sich  das  schön  gelegene, 
frühere  kaiserliche  Lustschloss  Boa  Vista. 

Südöstlich  von  der  Altstadt  liegt  zunächst  die  Vorstadt  Ajudd, 
dann  da  Gloria  mit  der  Nationalbibliothek  und  dem  Volksgartcn,  Jardim 
publico,  einem  der  schönsten  Punkte  von  Rio  de  Janeiro.  Der  botanische 
Garten  mit  der  berühmten  Allee  von  Königspalmen  liegt  südwestlich 
von  der  Stadt. 

Zur  Verbindung  der  Stadttheile  und  Vororte  untereinander  dient 
ein  ausgedehntes  Netz  von  Strassenbahnen.  Die  Strassenbeleuchtung  ist 
vorzüglich;  die  Wasserversorgung  geschieht  durch  drei  Wasserleitungen 
vom  Corcovado  und  von  der  Serra  da  Tijuca.  Als  Hauptkriegshafen 
von  Brasilien  ist  die  Stadt  durch  eine  Reihe  von  Forts  geschützt,  deren 
Befestigungen  zwar  der  Neuzeit  entsprechend  armirt  sind,  jedoch  aus 
veralteten  Steinbauten  bestehen.  Von  den  zahlreichen  Wohlthätigkeits- 
anstalten  sind  das  1200  Kranke  fassende  Hospital  Santa  Casa  de 
Misericordia  in  der  Nähe  der  Calabougo-Huk , das  Hospital  für  Aus- 
sätzige, zwei  Militärkrankenhänser,  ein  Waisenhaus  und  eine  Irrenanstalt 
zu  erwähnen. 

Rio  de  Janeiro  ist  hauptsächlich  eine  Handelsstadt;  seine  gewerb- 
lichen Anstalten,  wie  Baumwoll-  und  Cigarrenfabriken,  Brauereien  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


Rio  de  Janeiro,  Stadt 


291 


kommen  nicht  in  Betracht.  Das  Klima  ist  besonders  in  den  Monaten 
von  Dezember  bis  Mai,  wo  gelbes  Fiebes  auftritt,  ungesund.  Im  Hafen 
kommt  ein  weissgelb  und  schwarz  gefleckter  Fisch  vor,  der  sich  ausser- 
halb des  Wassers  unförmlich  aufbläht  und  dessen  Galle  sehr  giftig  ist. 

Rio  de  Janeiro  ist  Heimathhafen  (1900)  von  64  Dampfern  mit 
42  038  R-T. , 8 Seglern  mit  1267  R-T.  und  11  Schleppdampfern  mit 
362  R-T. 


Handelsverkehr 
im  Jahre  1900 

Eingelaufen 

Ausgelaufe 

n 

Dampfer 

Segler 

Dampfer 

Segler 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

R-T. 

insgesammt 

1301 

1798434 

402 

169  336 

1272 

1746  680 

435 

17396:3 

davon  | mit  Ladg. 

147 

306  046 

6 

7 571 

141 

298  303 

4 

2 332 

deutsche!  in  Ballast 

1 

1096 

2 

632 

6 

7 870 

5 

6 344 

davon  brasilianische 

555 

277  813 

255 

21748 

562 

292  683 

266 

22086 

„ englische 

316 

705  148 

69 

86102 

292 

658  898 

81 

83  706 

Hierzu  26  Schilfe  in  Küsten- 
fahrt. 


Hierzu  41  Schiffe  in  Küsten- 
fahrt. 


Einfuhr:  Manufakturwaaren , Maschinen,  Kurzwaaren,  Bauholz, 
Lebensmittel,  Wein,  Petroleum,  Kohlen,  Cement,  Heu  u.  s.  w.  im  Werthe 
von  162164  000  Milreis  (Januar  bis  einschliesslich  November  1900). 

Ausfuhr:  Kaffee,  Häute,  Hörner,  Jakarandaholz  und  neuerdings 
Braunstein  und  Manganerz.  Die  Kaffeeausfuhr  belief  sich  im  Jahre  1900 
auf  2 894283  Sack  zu  60  kg  im  Werthe  von  171912  828  Milreis  Papier. 
In  1899  wurden  3 777  409  und  in  1898  3 441263  Sack  Kaffee  aus- 
geführt. Von  letzteren  gingen  2 147  947  Sack  nach  Nordamerika, 
399  838  Sack  nach  Hamburg  und  der  Rest  nach  dem  Mittelmeer  und 
Antwerpen. 

Dampferlinien.  1.  Deutsche:  Hambnrg-SQdamerikan.  Dampfschiff.- 
Ges.  und  Hamburg- Amerika- Linie  von  Hamburg  wöchentlich,  Nordd. 
Lloyd  von  Bremen  halbmonatlich , und  Rob.  M.  Sloman  von  New  York 
halbmonatlich. 

2.  Fremde:  Ausser  den  deutschen  Linien  sind  noch  zwei  öster- 
reichische , drei  französische , sechs  englische , eine  portugiesische  und 
zwei  italienische  Dampferlinien  zu  nennen,  die  den  Verkehr  mit  Europa, 
Nordamerika,  der  Westküste  Südamerikas  und  Australien  vermitteln. 
Im  Küstenverkehr  sind  sechs  brasilianische  Dampferlinien  thätig. 

Bahnlinien.  Die  Central-Eisenbahn  von  Brasilien  (Estrada  de 
Ferro  Central  do  Brazil)  hat  Anschluss  an  die  Bahnlinien  der  Staaten 
Rio  de  Janeiro,  Säo  Paulo,  Goyaz  und  Minas  Geraes.  Ausserdem  ist 

19* 


Digitized  by  Google 


292  Abschnitt  UI:  Von  Rio  de  Janeiro  bis  zur  Insel  Santa  Catharina 

noch  die  seit  1898  unter  englischer  Verwaltung  stehende  Eisenbahn 
nach  Leopoldina  zu  erwähnen. 

Telegraphenkabel.  Die  Western  Telegraph  Comp.  lA  hat  vier 
Xelegraphenkabel , von  denen  zwei  nach  Bahia  und  zwei  nach  Santos 
laufen. 

Sehiffsaasriistoiig.  Bunkerkohlen  englischen  und  nordainerikanischen 
Ursprungs  werden  durchschnittlich  etwa  83  000  t vorräthig  gehalten  und 
zum  Preise  von  etwa  50  bis  60  Milreis  p t an  Bord  geliefert.  Die  Kohlen 
werden  aus  den  Leichtem  entweder  in  kleinen  Körben  übergemannt 
(etw'a  180  t in  12  Std.)  oder  in  Säcken  mit  Dampfkraft  übergehievt 
(etwa  120  t in  4 Std.). 

Frischer  Proviant  ist  in  jeder  Menge  zu  haben;  Rindfleisch 
und  Weissbrod  kostet  etwa  1 Milreis  p kg.  Dauerproviant  ist 
mit  Ausnahme  von  Stockfisch  nur  in  kleineren  Mengen  und  zu  rasch 
wechselnden  Preisen  zu  bekommen.  Citronensaft  (lime  Juice)  ist  nicht 
käuflich,  da  seine  Einfuhr  wegen  des  Zusatzes  von  Salicylsäure  ver- 
boten ist. 

T r i n k w a s s e r wird  in  einem  Dampfwasserboot  längsseit  gebracht 
und  kostet  für  Dampfer  und  Kriegsschiflfe  etwa  3.500  Milreis  und  für 
Segelschiffe  etw'a  4 Milreis  p t = 2 marcas.  Das  Signal  für  das 
Wasserboot  ist  eine  aufgehisste  Pütze. 

Sonstige  Ausrüstung,  als  Tauwerk,  Farbe,  Schmieröl  u.  s.  w., 
ist  in  jeder  Menge  zu  haben.  Maschinenschmieröl  kostete  1898 
0,77  M p kg,  bestes  Segeltuch  1.66  M p m.  Stahldraht  für  laufendes 
Gut  bis  28  mm  stark  1,28  M p kg. 

Aaskunft  für  den  Sehiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  Rua  do  Carmo  38 1.  Agent  des  Germanischen  liloyd  ist  die  Firma 
Hermann  Stoltz  & Co.  und  der  Mannheimer  Versicherungsgesellschaft 
T.  Rombauer.  Der  Verein  Hamburger  Assekuradeure  und  der  Verein 
Bremer  Seeversicherungsgesellschaften  sind  ebenfalls  vertreten.  Schiffs- 
makler sind  L.  A.  W.  Pahl  und  der  deutschsprechende  Brasilianer  Luiz 
Campos.  Deutsche  Schiffshändler  giebt  es  zwei,  Friedr.  Pordo  und  J. 
H.  Erichsen.  Das  Hafenamt  (Capitania  do  Porto)  befindet  sich  ira 
Frontgebäude  des  Marinearsenals,  während  das  Zollamt  am  Caes  dos 
Mineiros  liegt.  Der  Sitz  der  Hafenpolizeibehörde  ist  am  Caes  do 
Pharoux  9 II  und  der  Gesundheitsbehörde  Rua  Fresca  17.  Deutsche 
Aerzte  sind  vier  vorhanden.  Seekarten  und  Segelanweisungen  sind  bei 
D.  Noris,  Rua  Primeiro  de  Mar^o,  zu  haben.  Krankenhäuser,  die  sehr  gut 
eingerichtet  sind,  giebt  es  verschiedene  mit  zusammen  über  4000  Betten.  In 
der  Rua  da  Saude  113  befindet  sich  ein  von  privater  Seite  eingerichtetes 
englisches  Seemannsheim,  das  von  der  Seemannsmission  verwaltet  wird 
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und  auch  deutsche  Seeleute  zu  demselben  Preise  (4  Milreis  pro  Tag) 
wie  Engländer  aufnimmt.  Durch  die  Seemannsmission  werden  auch  An- 
heuerungen vermittelt.  Die  Heuern  für  Matrosen  betrugen  in  1900 
60  bis  70  M,  für  Trimmer  60  bis  80  M und  für  Heizer  80  bis  100  M. 
Von  deutschen  Schiffen  liefen  in  1896  24  und  in  den  folgenden  vier  Jahren 
32,  53,  44  und  15  Mann  der  Besatzung  weg. 

Zeitbsll  befindet  sich  auf  dem  15  m hohen  Thurm  der  Sternwarte 
äuf  dem  Castello-Hügel.  Er  besteht  aus  einem  Cylinder  äus'  rolhem 
Tuch , der  zur  Signalzeit  plötzlich  zusammenklappt , und . ist  über  die 
ganze  Rhede  gut  sichtbar.  Um  11 1'  54  min  wird  der  Cylinder  entfaltet 
und  um  Oh  0"'in  o»eh  mittags  = 2h  52  min  41.4 N m.  Greenw. 
Zeit  auf  elektrischem  Wege  zusammengeklappt.  Wenn  das  Signal  nicht 
zur  angegebenen  Zeit  stattfiudet,  so  wird  das  Ergebniss  in  den  Tages- 
zeitungen bekannt  gemacht.  An  Sonn-  und  Festtagen  wird  kein  Signal 
gegeben.  Die  geographische  Lage  des  Zeitballs  ist  22  54'  24"  S-Br. 
und  43®  10'  21"  W-Lg.  Die  Prüfung  von  nautischen  Instrumenten,  sowie 
Deviationsbestimmungen  werden  ebenfalls  von  der  Sternwarte  besorgt. 
Zu  letzterem  Zwecke  ist  auch  noch  eine  Schwaitonne  im  Hafen  vor- 
handen. 


Von  Rio  de  Janeiro  bis  nach  Illia  Grande. 

TijucaS'lnselu.  Von  Rio  de  Janeiro  nach  Süden  bestimmt, 
trifft  man  anslaufend,  ausser  den  S.  270  beschriebenen  Inseln  Palmas, 
Redonda,  Raza  u.  s.  w .,  vor  dem  Kap  Garea  eine  Gruppe  kleiner.  Inseln, 


i ä 3 .• 

ly  2,  3 Tijucas-Inseln  — 3 Meio. 
Tijucas-lnseln  iu  rw.  S86®W  (mw.  WV4N),  3 Sm  entfernt. 


Tijucas  genannt,  die  von  grösseren  Schiffen  an  St-B.  gelassen  werden 
müssen.  Die  östlichste  dieser  Inseln  heisst  Meio  und  liegt  rw.  S 40®  0 
(mw.  SOzS)  1 Sm  vom  Kap  entfernt;  die  südwestlichste  Insel  ist  etwa 
60  m hoch  und  peilt  rw'.  S 40  ® W (mw.  SWV/sW)  1 Sm  vom  Kap. 

Ungefähr  Sm  südlich  von  der  letzteren  Insel  liegt  ein  Riff  in  der 

Wasserlinie;  ein  anderes  Rift’,  das  ebenfalls  bei.  Niedrigwasser  in  die 
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Wasserlinie  kommt,  soll  etwa  1 Sm  östlich  von  dieser  Insel  liegen. 
Man  darf  also  beim  Passiren  der  Tijucas  nicht  näher  als  1 Sm  an  sie 
hinangehen.  Zwischen  den  Tijucas  und  der  GrMora</ha-Huk,  südwestlich 
von  der  Caniwury-Huk,  sind  noch  die  beiden  steil  abfallenden  Inselchen 
Urupira  und  Semambitiha  zu  erwähnen;  Urupira  ist  120  m hoch. 


# 

1 

Guaratiba-Huk  {1)  in  rw.  N 85®  W (mw'.  WzN),  5.4  Sm  entfernt. 

Die  finaratiba-Hflk , auch  Guaratiha-Kap  genannt,  erhebt  sich  kegel« 
förmig  zu  einer  Höhe  von  etwa  340  m und  bildet  den  südlichen  Ab- 
schluss der  Gebirgskette,  die  Rio  de  Janeiro  umgiebt.  Etwas  westlich 
von  der  Huk  ragt  die  Klippe  Tlha  Palma  d(t  Gnaratiha  aus  dem  Wasser 
hervor,  während  ^/2  Sm  westlich  von  dem  Inselchen  Bnea  eine  blinde 
Klippe  liegt.  Die  kleine  Insel  Raza  liegt  etwa  2 Kblg  von  der  Küste 
entfernt.  Von  der  Guaratiba-Huk  aus  kann  man  hei  klarer  Luft  deutlich 
die  Insel  Redonda  ausmacheii , deren  steile  Abhänge  von  weissen  und 
dunkelgrünen  Stellen  durchzogen  sind, 

Sepitiha-Bneht  *)  ist  etwa  20  Sm  lang  und  6 Sm  breit;  nach 
Süden  wird  sie  durch  die  etwa  24  Sm  lange  und  bis  2 '/s  Sm 
breite  Insel  Marambaia , auch  Bestinga  da  Marambaia  ■ genannt , ge- 
schützt. Die  mehr  oder  weniger  mit  Gebüsch  und  Schlingpflanzen  be- 
deckte Insel  besteht  zum  grössten  Theil  aus  einer  6 bis  12  m hohen 
Sandzunge,  an  deren  steil  abfallender  Südseite  hohe  Brandung  steht; 
die  Nordseite  ist  flach.  Am  Westende  der  Insel  erhebt  sich  der  mit 
Bäumen  bewachsene  630  m hohe  Hügel  Morro  da  Marambaia^  der  etwa 
30  Sm  weit  sichtbar  ist.  Etwa  15  Sm  westlich  von  der  Guaratiba-Huk 
und  2 */2  Sm  von  der  Südküste  der  Insel  Marambaia  entfernt  liegt  die 
beinahe  völlig  kahle,  etwa  18  m hohe  Afarambaia-Klippe  (Lage  da 
Marambaia)  mit  Wassertiefen  von  17  bis  81  m rings  herum.  Vom 
Süden  gesehen  erscheint  die  Klippe  kegelförmig. 

Die  Haupteinfahrt  in  die  Sepitiba-Bucht  zwischen  der  Nordwesthuk 
der  Insel  Marambaia  und  der  Insel  Guahyba  wird  auf  etwa  ®/4  Sm 
Breite  eingeengt  durch  eine  Bank  mit  etwa  3 m Wasser,  die  sich  von 
der  Se««-Huk,  der  Nordwesthuk  von  Marambaia,  etwa  3 Sm  nordnord- 
westwärts  erstreckt.  Ein  Riff  reicht  von  der  Sena-IIuk  1 Sm  westwärts, 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2044,  Ilha  Grande  and  Sapetiba  Bays. 
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während  vor  der  XMci«a-Huk,  2 Sin  südwestlich  von  der  Sena-Huk, 
eine  Reihe  blinder  Klippen  sich  befindet.  Der  westliche  Theil  der 
Ducht  bietet  zwischen  den  zahlreichen  dort  befindlichen  Inselchen  und 
Klippen  gute  Ankerplätze  auf  5.5  bis  22  m Wasser,  Grund  weicher 
Schlick,  während  im  östlichen  Theile  die  Wassertiefen  nur  gering  sind. 
Zwischen  der  etwa  6 Sm  nordwestlich  von  der  Guaratiba-Huk  gelegenen 
Pedros-Huk,  der  einige  Inselchen  und  Klippen  vorgelagert  sind,  und 
einer  etwa  2 Sm  davon  * entfernten  Huk  erstreckt  sich  eine  kleine 
sandige  Ducht,  an  deren  Ostseite  man  das  Dorf  Destero  erblickt.  Etwa 

3 */8  Sm  nordwestlich  davon  liegt  die  kleine  Stadt  SepHiba  und  etwa 

4 */9  Sm  nördlich  von  letzterer  das  Kirchdorf  Santa  Crvz,  Die  Mündung 
des  für  Canoes  befahrbaren  Gwowdo-Flusses , auch  Harra  Santa  Crue 
genannt,  befindet  sich  2 Va  Sm  nordwestlich  von  der  SqMfifto-Huk.  Ein 
trockenfallendes  Riff  liegt  etwas  über  2 Sm  westlich  von  letzterer  Huk. 
Von  der  Guandu-Mündung  bis  zu  der  3 Sm  entfernten  Mündung  des 
Po^uohy-Flusses , der  für  Fahrzeuge  von  1.2  bis  1.5  m Tiefgang  be- 
fahrbar ist , verläuft  die  Küste  nordwestwärts.  Vom  Itaguahy-Fluss 
wird  Zucker  nach  Rio  de  .Janeiro  verschifft.  Im  weiteren  Verlaufe  ist 
die  Nordseite  der  Sepitiba-Ducht  mit  zahlreichen  Klippen  und  Inseln 
Imsetzt,  von  denen  die  beiden  grössten  Madeira  und  Itacumssü  (Tacu- 
ru^a)  heissen.  Deide  sind  hoch  und  liegen  dicht  an  der  Küste,  so  dass 
nur  eine  stellenweise  sehr  schmale  Durchfahrt  für  Doote  bleibt.  Die 
nächstgrösste,  jedoch  bedeutend  niedrigere  Insel  Jaguanäo  ist  von  einigen 
Inselchen  umgeben  und  liegt  etwa  2 Sm  südlich  vom  Westende  von 
Itacurussü.  Vor  der  Einfahrt  in  die  Manyaratiha-Bucht  liegt  die  190  m 
hohe  Insel  Guahyba  mit  Wassertiefen  von  11  bis  18  m dicht  dabei. 

Binsteaernng  in  die  Sepitiba-Bucht.  Bei  unsichtigem  Wetter  muss 
man  sich  der  Marambaia  - Insel , deren  östlicher  Theil  sehr  niedrig  und 
daher  schlecht  sichtbar  ist,  sehr  vorsichtig  nähern. 

Die  östliche  Einfahrt,  die  in  vielen  Windungen  zwischen  der 
Guaratiba-Huk  und  dem  Ostende  der  Marambaia-Insel  in  die  Ducht 
führt  und  Barra  Guarafiba  genannt  wird , ist  nur  schmal  und  hat  etwa 
3.5  m Wasser.  Dei  südwestlichen  Winden  läuft  eine  so  schwere  See 
hinein , dass  nur  Fahrzeuge  von  etwa  1.8  m Tiefgang  die  Durchfahrt 
benutzen  können. 

Durch  die  Haup teinfahrt  einlaufeiid  sollte  man  das  West- 
ende von  Marambaia  in  etwa  2 Sm  Abstand  auf  Tiefen  von  18  bis  22  m 
Wasser  passiren  und  mit  rw.  N 6®  W (mw.  Nord)-Kurs  auf  den  west- 
lichen Gipfel  der  Guahyba-Insel  zusteuern.  Wenn  man  nur  noch  etwa 
Oa  Sm  von  dem  Südende  dieser  Insel  entfernt  ist,  halte  man  mit  rw. 
N61®0  (mw.  ONO)-Kurs  auf  den  höchsten  Theil  der  Itacurussü-Insel 
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4 m und  sind  am  grössten  in  ihrem  westlichen  Theile.  Bei  der  An- 
steuerung der  Bucht  muss  man  die  Klippe  Pedra  Chata  (Flat  Rock) 
vermeiden,  die  l®/4  Sm  rw.  S 79®  W (mw.  WVaS)  von  der  Südhuk  der 
Guahyha-Insel  in  der  Wasserlinie  liegt  und  besonders  bei  unsichtigem 
Wetter  gefährlich  ist.  Man  ankere  auf  etwa  5.5  bis  9.5  m Wasser 
westlich  oder  südwestlich  von  der  Osthuk  der  Einfahrt.  An  der  Ost- 
seite der  Bucht  liegt  das  Dorf  Mangaratiba , dessen  Kirchthurm  gut 
sichtbar  ist. 

Ilha  Grande 

llha  Grande*),  eine  sehr  hohe,  dicht  bewaldete  Insel  von  drei- 
eckiger Gestalt  und  etwa  16  Sm  Länge,  begrenzt  die  gleichnamige  Bucht 
an  deren  Ostseite.  An  der  Nordostseite  der  Insel  liegen  die  Buchten 
Palmas^  Albrahno  (Ahrähäo)  und  Estrdlay  die  gute  und  geschützte 
Ankerplätze  auf  11.5  bis  13.5  m Wasser,  Grund  bläulicher  Thon, 
bieten.  Segelschiflfe  dürfen  jedoch  nicht  zu  weit  im  Innern  der  Buchten 
ankern,  da  das  umliegende  hohe  Land  den  Wind  aus  den  Segeln  nimmt 
und  dadurch  das  Auslaufen  erschwert.  An  der  Nordwestseite  der  Insel 
ist  die  Sitio  Jbr^c-Bucht,  in  der  man  auf  17  bis  19  m gut  geschützte 
Ankerplätze  findet.  In  der  kleinen  Bucht  Dos  Rios  an  der  Südküste, 


Ilha  Grande.  Insel  Guriri  (2)  in  etwa  rw.  S TS”  W (mw'.  WzS)  und  Insel 
Jorge  Grego  (1)  in  etw-a  rw\  S 50®  W (mw.  SWzW). 

5 Sm  westlich  von  der  Castelhanos-Huk , liegen  zwei  kleine  Inseln; 
innerhalb  derselben  können  kleine  Schiffe  ankern.  Die  kleine  Bucht 
an  der  Nordwestseite  der  Insel  Jorge  Grego,  die  etwa  5 Sm  südwestlich 
von  der  C'astelhanos-IIuk  liegt , eignet  sich  als  Ankerplatz  für  Schiffe 
grossen  Tiefganges. 

Castellianos- Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  mit 
Blinken  von  25  Sm  Sichtweite,  das  alle  30**“^  zwei  Blinke  zeigt.  Es 
ist  sichtbar  über  einem  Bogen  von  238®  in  den  Peilungen  von  rw. 
S 31®  0 (mw.  SS0V40)  über  Süd,  West  und  Nord  bis  rw.  N 27®0  (mw. 
NNO’/sO).  Das  Feuer  brennt  106  m über  Hochwasser  auf  einem  16.3  m 
hohen  viereckigen  weissen  steinernen  Thurine  auf  der  Castelhanos-Huk. 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2044,  Ilha  Grande  etc. 
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Die  neben  dem  Thurme  stehenden  Häuser  der  Wärter 
sind  ebenfalls  weiss. 

Acaya-Leoehtfener  auf  der  gleichnamigen  Huk,  der 
Westspitze  von  Ilha  Grande,  ist  geplant. 

Ansteueruiig  der  Albrahao  - Bucht. 

Die  Osteinfahrt  zur  11ha  Grande-Bucht  ist  zwischen  der 
Insel  Marambaia  und  der  Castelhanos-Huk  etwa  6 Sm 
breit  und  bietet  keine  Schwierigkeit,  besonders  da  man 
überall  ankern  kann.  Gute  Landmarken  sind  die 
Insel  Marambaia  und  weiterhin  die  kleinen  Inseln 
Pahnas  und  Pno  a Pino  vor  der  Nordostküste  von  Ilha 
Grande;  Palmas  hebt  sich  durch  sein  dunkleres  Grün 
gut  von  Ilha  Grande  ab , während  Päo  a Pino  einen 
einzelnen  Baum  auf  seinem  höchsten  Punkte  trägt. 
Segelschiflfe  werden  zuweilen,  besonders  im  Sommer, 
wenn  die  Seebrise  vom  Süden  einsetzt,  beim  Einlaufen 
umlaufende  Winde  treffen.  Die  Landbrise  weht  im 
Sommer  von  NO,  im  Winter  von  NW.  Bei  der  An- 
nähening  an  die  Alhrahäo-Bucht  wird  der  Ankerplatz 
vom  Lande  aus  durch  Signal  angewiesen.  Man  thut 
gut,  möglichst  nahe  an  der  Quarantäneanstalt  zu  ankern, 
weil  dort  die  Besichtigung  bald  stattiindet.  Schiffe, 
die  zu  weit  draussen  vor  der  Bucht  ankern,  mü.‘;sen  oft 
tagelang  auf  die  Besichtigung  warten  und  schliesslich 
doch  noch  weiter  einlaufen. 

Beim  Auslaufen,  was  am  besten  morgens  mit  der 
Landbrise  geschieht,  empfiehlt  Kapt.  Nibuer,  sich  an 
der  Ilha  Grande-Seite  zu  halten  und  nahe  um  die 
Grossa-Huk  herumzusteuern,  weil  dort  die  Brise  am 
frischesten  ist. 

Ankerplatz  in  der  Albrahäo-Baeht.  Die  Albrahäo- 
Bucht,  an  der  sich  die  Quarantäneanstalt  für  sämmt- 
liche  Häfen  Brasiliens  befindet,  bietet  auf  10  bis  13  m 
Wasser,  Schlickgrund,  gegen  alle  Winde  geschützte 
Ankerplätze.  Passagierdampfer  ankern  gewöhnlich  an 
der  rechten  Seite  der  Einfahrt  in  die  Bucht,  während 
alle  übrigen  Schiffe  weiter  im  Innern  der  Bucht  ankern. 
Die  Bark  „Irene“,  Kapt.  R.  Schumacher,  ankerte  im 
Dezember  1898  auf  11  m Wasser  in  der  Nähe  einer 
weissen  Tonne , 5 bis  6 Schiffslängen  vom  Lande  ent- 
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lernt.  Der  Strom  in  der  Bucht  ist  schwach  und  unregelmässig  und 
wohl  hauptsächlich  vom  Winde  abhängig. 

Das  an  der  Westseite  der  Bucht  befindliche  Telegraphenkabel  wdrd 
durch  zwei  weisse  spitze  Tonnen  mit  weissen  Scheibentoppzeichen  ge- 
markt. Im  südwestlichen  Theile  der  Bucht  liegen  noch  in  Abständen  von 
150  m von  einander  drei  Festniachetonnen. 


/ Papagaio-Pik  — 2 Quarantänelazareth. 

Ilha  Grande,  Albrahno-Bucht,  Grossa-Huk  in  r>v.  S 40®  t)  (m\v.  SOzS),  8 Kblg 

entfernt. 

GeMiten.  Die  Hafenzeit  vor  der  Estrella-Bucht  ist  0 b 30  “>» ; die 
Fluthhöhe  bei  Springtide-Hochwasser  beträgt  1.5  m,  bei  Niptide  1.2  m. 
Strom  ist  hier  ebenso  wie  in  den  übrigen  Buchten  wenig  oder  gar  nicht 
bemerkbar. 

Die  Quarantäneanstalt  besteht  aus  einem  Lazareth  und  einer  Des- 
infektionsanstalt. Das  schön  und  luftig  eingerichtete  Lazareth,  in  dem 
sich  auch  eine  Apotheke  befindet,  ist  ein  langes  weisses  zweistöckiges 
Gebäude  mit  rothem  Ziegeldach  und  liegt  in  der  Nähe  des  Ufers,  um- 
geben von  schönen  Gartenanlagen.  Vor  dem  Lazareth  ist  eine  etwa 
60  m lange  LandungsbrUcke,  an  deren  jeder  Seite  eine  breite  bequeme 
Treppe  ist,  erbaut.  Auf  der  Brücke  steht  ein  Kran  und  ein  Semaphor 
zum  Verkehr  mit  den  Schiffen.  Die  schmutzige  Wäsche  von  den  in 
Quarantäne  befindlichen  Schiffen  wird  in  einem  nur  für  diesen  Zweck 
bestimmten  Leichter  mittelst  eines  kleinen  Schleppdampfers  nach  dem 
Desinfektionsgebäude  befördert , das  ebenfalls  am  Ufer  etwa  V*  Stunde 
östlich  vom  I>azareth  liegt.  Nach  erfolgter  Desinfizirung  wird  das  Zeug 
wieder  von  Angestellten  an  Bord  gebracht.  Die  Kosten  für  die  Des- 
infektion des  Schiffes  und  der  Wäsche  sind  ziemlich  hoch.  Der  Drei* 
mastschooner  „Hedwig“  von  237  R-T.  hatte  130  Milreis  zu  bezahlen. 
Das  Landen  auf  der  Insel  während  der  Quarantäne  ist  nur  mit  be- 
sonderer Erlaubniss  des  Lazaretharztes  gestattet. 

TelegrapbeDverbindong  besteht  mit  Rio  de  Janeiro.  Signalstation 
ist  vorhanden. 

SehiffsausrUstang.  An  Proviant  sind  nur  einige  Hühner,  Fische  und 
Kokosnüsse  zu  haben.  Sonstiger  Proviant  muss  von  Rio  ■ de  Janeiro 
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bezogen  werden.  T r i n k w a s .s  e r , das  bei  krankheitsverdächtigen 
Schiffen  ausgepumpt  werden  muss,  wird  in  Wasserbooten  zu  mässigem 
Preise  längsseit  gebracht. 

Illia  Graiide-Biiclit,  die  von  der  gleichnamigen  Insel  und 
dem  Festlande  gebildet  wird,  misst  in  Nord — Süd-Richtung  etwa  17  Sm, 
in  Ost — West-Richtung  etwa  12  Sm  bei  einer  mittleren  Wassertiefe  von 
19  m.  Die  Haupteinfahrt  ist  zwischen  der  .4cay«-Huk,  dem  Westende 
von  11ha  Grande , und  der  südwestlich  davon  befindlichen  Joatinga-^xik 
10  Sm  breit  und  hat  Wassertiefen  von  30  bis  40  m.  Nur  1 und  IV2  Sm 
südwestlich  von  der  Acaya-Huk  befinden  sich  zwei  Stellen  mit  6.5  und 
8.2  m Wasser.  Die  gefährlichste  Untiefe  in  der  Bucht  ist  die  Meros- 
Untiefe  (Lage  dos  Aferos),  die  etwa  3 Kblg  Durchmesser  hat  und 
2 ®/4  Sm  nordöstlich  von  der  3feros-lnsel  liegt.  F.ine  andere  felsige 
Untiefe  liegt  V2  Sm  nordnordwestlich  von  der  Meros-Insel.  Im  nörd- 
lichen Theile  der  Ilha  Grande-Bucht  befindet  sich  die  von  verschiedenen 
kleineren  Inseln  und  gefährlichen  Klippen  umgebene  Insel  Gipoia.  Am 
weitesten  von  Gipoia  entfernt  ist  das  Inselchen  Coronet,  das  wegen 
einer  4 Kblg  westnordwestlich  davon  liegenden  blinden  Klippe  Be- 
achtung verdient.  Längs  der  ganzen  Küste  der  Bucht,  in  die  viele 
kleine  Flüsse  münden,  liegen  zahlreiche  Inseln  und  blinde  Klippen, 
welche  grosse  Vorsicht  erfordern.  Der  westliche  Theil  der  Bucht  weist 
viele  Bänke  auf,  die  sich  ziemlich  weit  vom  Lande  erstrecken. 

Psrati-Bocht  liegt  im  südwestlichen  Theile  der  Ilha  Grande-Bucht 
und  ist  nur  für  kleine  Fahrzeuge  zugänglich.  Auf  dem  südöstlich  von 
dem  Orte  Parati  befindlichen  Ankerplätze  beträgt  die  Wassertiefe  4.5 
bis  5.5  m. 

Gezeiten  in  der  Parati-Bucbt.  Die  Hafenzeit  ist  Ib  45niiu*  die 
Fluthhöhe  bei  Springtide  beträgt  etwa  1.6  m. 

Angra  dos  Reis*}.  Im  nordöstlichen  Theile  der  Ilha  Grande- 
Bucht,  etwa  10  Sm  nordnordöstlich  von  der  Acaya-Huk,  liegt  die  kleine 
Bucht  Angra  dos  lieis,  von  den  Brasilianern  Porto  de  Angra  dos  Beis 
genannt,  die  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  dem  Inselchen  Francisco 
und  der  Cidade-Huk,  der  Osteinfahrtshuk,  Ankerplätze  auf  10  bis  11  m 
Wasser  bietet.  Weiter  nach  dem  Innern  der  etwa  l^/s  Sm  tiefen 
Bucht  nehmen  die  Wassertiefen  allmählich  ab,  betragen  aber  nahe  am 
Inselchen  Coqueiros  noch  4.5  bis  5.5  m.  Das  an  der  Ostseite  der  Einfahrt, 
etwa  1 Kblg  westlich  vom  Südende  des  Colowbo-Inselchens  befindliche  Riff 
wird  durch  eine  Bake  bezeichnet,  während  auf  der  flachsten  Stelle  der 

*)  Engl.  Adni-Krt.  Nr.  1673,  Port  Angra  dos  Reis  and  Jacuacanga  Bay. 
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Bank,  die  etwa  2 Kblg  nordöstlich  von  dem  Inselchen  Francisca  liegt 
und  1.8  m geringste  Wassertiefe  hat,  eine  rothe  Tonne  ausgelegt  ist. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Bucht  ist  Rücksicht  auf  die  Untiefen  und 
Klippen  zu  nehmen,  welche  die  zahlreichen  vor  der  Bucht  befindlichen 
Inseln  umgeben  und  von  denen  erst  kürzlich  eine  Anzahl  vor  und  in 
der  benachbarten  Jamacanga-^ucihi  aufgefunden  worden  sind ; es  ist 
daher  nicht  ausgeschlossen,  dass  noch  mehr  davon  vorhanden  sind. 

Die  kleine  Stadt  Angra  dos  lieis  liegt  an  der  Nordwestseite  der 
Bucht , die  von  einigen  Küstenfahrern , selten  von  anderen  Schiffen  be- 
sucht wird. 

Angra  dos  Reis-Leuchtfeuer  ist  ein  kleines  rothcs  festes 
Feuer,  das  auf  einer  LandungsbrUcke  vor  der  Stadt  brennt. 

Gezeiten  bei  Angra  dos  Reis.  Die  Hafenzeit  ist  2 h. 

8.801.  Jaeuacangra-Bucht.  Klippe. 

Kine  blinde  Klippe  mit  0.8  m \Nasser,  von  der  mau  die  8üdspitze 
der  Insel  Guaxima  in  r^^.  N oO^  0 (mw.  KOzO),  1^,2  Kblg  entfernt  peilt, 
liegt  etwas  nordöstlich  von  der  Alagada-Klii»pe.  Eine  rothe  spitze  Tonne 
ist  * 2 Kblg  nordöstlich  von  der  Klij)iie  ausgelegt  worden. 

.4nkerplatz  befindet  sich  im  äusseren  Theile  der  Monsuana-Jiucni, 
auf  7.5  bis  8 m Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick. 

Bei  der  Einsteuerung  in  die  Jacuacanga-Bucht  sind  die  rings  um 
die  kleine  Insel  Saracura  bis  3 Kblg  von  ihr  entfernt  liegenden  Klippen 
Saracura,  Laginha  und  Badejo  zu  vermeiden,  sowie  die  JSerwardo-Klippe 
mit  nur  3.7  m Wasser,  die  1 Sm  nordnordöstlich  von  Saracura  liegt. 

Von  11ha  Grande  bis  nach  Santos 

Ubatuba-Blicht**).  Ungefähr  6Vä  Sm  südwestlich  von  der 
Joatinga-Huk,  der  westlichen  Einfahrtshuk  der  11ha  Grande-Bucht,  liegt 
die  hohe  Cairugü-Rük , auf  der  ein  Leuchtfeuer  geplant  ist.  Zwischen 
der  Cairu^ü-Huk  und  der  etwa  25  Sm  westlich  davon  liegenden  Grossa- 
Huk  {Ponta  Grosso  de  übatuba)  befinden  sich  die  Batumirim-Bocht  mit 
Ankerplätzen  auf  4.5  bis  9 m Wasser  und  die  ZThafuba-Bucht  nördlich 
von  der  Grossa-Huk.  Die  vor  der  Batumirim-Bucht  liegenden  Klippen 
sind  sämmtlich  über  Wasser  sichtbar  und  daher  leicht  zu  vermeiden, 
während  man  bei  der  Einsteuerung  in  die  Ubatuba-Bucht  der  Grossa- 

•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1673,’  Port  Angra  dos  Reis  and  Jacuacanga  Bay. 

*•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  542,  Ubatuba  and  adjacent  Anchorages.  ' 


Digitized  by  Google 


302  Abschnitt  III:  Von  Rio  de  Janeiro  bis  zur  Insel  Santa  Catharina 

Huk  nicht  zu  nahe  koinnien  darf,  um  nicht  auf  die  dicht  vor  der  Huk 
und  V s Sin  nördlich  von  ihr  betindlichen  blinden  Klippen  zu  gerathen. 
Die  Bucht  bietet  Ankergrund  für  kleine  Schiffe  auf  6.5  m Wasser, 
1 V4  Sm  östlich  von  der  kleinen  Stadt  Ubatuha.  ist  jedoch  ungeschützt 
gegen  südöstliche  und  östliche  Winde  und  See.  Frischer  Proviant  ist 
wenig  und  nur  auf  Bestellung  zu  haben. 

Ilha  dos  Poreos.  Etwa  4 V2  8m  südlich  von  der  Grossa-Huk  liegt 
die  Porcos-Insel , von  den  Engländern  Great  Poreos  genannt , an  deren 
Nordküste  die  Pa/mos-Bucht  auf  Wassertiefen  von  6 bis  7.5  in,  Schlick- 
grund. gute  Ankerplätze  für  kleine  Schiffe  bietet.  Die  Bucht  ist  gegen 
alle  Winde,  ausgenommen  nordöstliche,  gut  geschützt,  die  aber  selten 
lange  genug  anhalten.  um  hohen  Seegang  zu  erzeugen.  Vermöge  dieser 
geschützten  Lage,  sowie  der  nach  dem  Innern  der  Bucht  allmählich  ab- 
nehmenden Wassertiefen  und  des  weichen  Grundes  eignet  sie  sich  gut 
zum  Aufgrundsetzen  eines  beschädigten  Schiffes.  Frisches  Wasser  ist 
reichlich  auf  der  Insel  zu  haben,  frischen  Proviant  kann  man  in  den 
auf  der  gegenüberliegenden  Festlandsküste  betindlichen  Dörfeni  lie- 
kommen. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Palmas-Bucht  kann  man  die  Porcos- 
Insel  erst  ziemlich  spät  ausmachen,  da  sie  sich  schlecht  von  dem  hohen 
Festlande  nördlich  davon  abhebt.  Am  besten  kann  man  die  Insel  an 
dem  weissen  Hause  auf  ihrem  Nordostende  erkennen.  Die  Wassertiefen 
sind  bis  dicht  an  die  Insel  genügend , um  ohne  Gefahr  auch  innerhalb 
der  beiden  südöstlich  und  nordöstlich  vorgelagerten  kleinen  bewaldeten 
Inseln  hindurchzulaufen.  Die  Tide  ist  hier  nicht  bemerkbar,  doch  kann 
durch  den  Einfluss  des  Windes  ein  Steigen  des  Wassers  bis  zu  0.9  m 
hervorgerufen  werden. 

Zwischen  der  Nordwesthuk  der  Porcos-Insel  und  einer  ihr  gegen- 
überliegenden */4  Sm  entfernten  Festlandshuk  hindurch  kann  man  auf  18 
bis  29  m Wasser  in  die  Flamengo-(Tubaräo-)Bndit  hiueinlaufen , die 
nach  dem  an  ihrer  Westseite"  betindlichen  Dorfe  Flamengo  benannt  ist. 
Diese  etwa  1V''2  Sm  breite  und  2 Sm  tiefe  Bucht  bietet  gute  Anker- 
plätze auf  5.5  bis  11  m Wasser,  ist  jedoch  gegen  südliche  Winde,  die 
eine  hohe  See  hineintreiben,  völlig  ungeschützt.  Die  im  nordwestlichen 
Theile  der  Flamengo-Bucht  betindliche  kleine  Einbuchtung  eignet  sich 
wegen  ihrer  geschützten  Lage  gut  als  Ankerplatz  für  Boote  und  kleine 
Fahrzeuge.  Der  Grund  ist  weicher  Schlick. 

Nach  Westen  hin  schliessen  sich  an  die  Flamengo-Bucht  die  For- 
taleza-  und  die  Mar  Ftrado-Bucht  an.  Im  weiteren  Verlaufe  hat  die 
Küste  bis  zur  Arpoador-(Arpour-)\\\xk , die  der  Nordwesthuk  der  S&o 
SebastiRo-Insel  gegenüber  liegt,  eine  südwestliche  Richtung  und  bildet 
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mit  der  Nordküste  dieser  Insel  eine  nach  Osten  offene  Bucht,  die  Barra 
das  Cannarieiras  (Canaveiras)  heisst. 

Inspl  SäO  Sobastiao.  Ungefähr  4 Sm  ostsüdöstlich  von  der 
Grrossa-IIuk,  der  Nordosthuk  der  Sfto  Sebasti&o-Insel,  liegt  die  hohe,  mit 
Bäumen  bewachsene  Insel  Victoria,  die  2Va  Sm  lang  und  1 Sm  breit 
ist.  Südlich  von  ihrem  Westende  erheben  sich  zwei  Felseninselchen, 
die  von  einem  etwa  2 Sm  weit  südsüdwestwärts  von  der  Insel  reichenden 
Riff  umgeben  sind.  Die  Rwr/os-lnseln,  6 Sm  nordöstlich  von  Victoria, 
bestehen  aus  zwei  kleinen,  theilweise  bewaldeten  Inseln,  die  aus  der 
Ferne  als  drei  erscheinen.*)  Die  Durchfahrt  zwischen  Victoria  und 
den  Bnzios  ist  vollständig  ungefährlich , wenn  man  nur  das  bei  der 
ersteren  Insel  erwähnte  Riff  vermeidet.  Wenn  man  sich  bei  etwas  un- 
sichtigem Wetter  ausserhalb  dieser  Inseln  befindet,  so  wird  man  die  Buzios- 
Inseln  ausmachen  können,  auch  wenn  man  Victoria  nicht  sehen  kann. 
Bei  Nebel  geben  Lothnngen  von  etwa  55  m und  mehr  die  Gewissheit, 
dass  man  seewärts  von  den  Inseln  steht. 

Die  Säo  Sebastiäo-lnsel , deren  grösste  Ausdehnung  etwa  14  Sm 
beträgt,  ist  ebenso  hoch  (1300  m),  wie  das  gegenüberliegende  Festland, 
von  dem  sie  durch  eine  1 bis  3 Sm  breite  Durchfahrt  getrennt  ist. 
Bei  klarem  Wetter  kann  man  die  Insel,  die  dicht  bewaldet  ist  und 
deren  Küste  steil  abfällt,  ungefähr  45  Sm  weit  sehen.  Einige  zerstreut 
liegende  Häuser  und  verschiedene  schöne  Wasserfälle  geben  der  Insel 
ein  ansprechendes  Aussehen.  Die  Bevölkerung  der  ganzen  Insel  zählt 
etwa  9000  Köpfe. 

Sombrio-Baclit**)  im  südlichen  Theile  der  Castelhano»-Buc\\i  an  der 
Ostküste  der  Insel  Säo  Sebastiäo  bietet  auf  14.5  bis  16.5  m Wasser 
gegen  südliche  und  westliche  Winde  geschützte  Ankerplätze. 

Villa  Nova  da  Prineeza,  der  Hauptort  der  Insel,  liegt  an  der  West- 
küste etwa  3^/i  Sm  von  der  Canna8-{Cannarieira8-)Uuk , der  Nordhuk 
der  Insel,  entfernt  und  besteht  aus  2 bis  3 Strassen,  einem  grösseren 
Platz  mit  einem  einzelnen  Haus  (Stadthaus) , einigen  einzelnen , w eiter 

*)  Der  Reisebericht  S.  M.  S.  „Albatrosa“,  Kommandant  Korv.-Kapt. 
V.  Pawelsz , sagt  darüber : Die  Buzios-Inselu  wurden  in  etwa  2 Sm  Abstand 
passirt  und  dabei  gefunden,  dass  die  ganze  Inselgruppe  aus  zwei  Inseln  be- 
steht, einer  grossen  Insel  mit  drei  Hügeln  und  einer  kleinen,  südlich  vor  der- 
selben liegend,  die  als  ein  grosser  Fels  bezeichnet  w^den  kann.  Die  drei 
Hügel  der  grösseren  Insel  fallen  bis  dicht  über  das  Wasser  ab  und  erscheinen 
daher,  von  weitem  gesehen,  als  drei  einzelne  Inseln;  die  Hügel  selbst  sind 
100  bis  150  m hoch.  Nach  dem  Passiren  der  Huzios-Inseln  bieten  die  Inseln 
Victoria  und  Porcos  sehr  gute  Landmarken. 

**)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  .542,  Sombrio  Bay. 
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entfernt  liegenden  Häusern  und  einer  grossen  Kirche.  Letztere  steht 
auf  einem  Hügel  östlich  von  der  Ortschaft.  Rechts  hinter  der  Kirche 
befindet  sich  der  Kirchhof.  Der  ganze  Ort  macht  einen  verfallenen 
Eindruck.  Die  Bevölkerung  ist  arm  und  nährt  sich  hauptsächlich  vom 
Fischfang;  einige  Rrausewasser-Fabriken  sind  noch  vorhanden.  Die 
früheren  blühenden  Zucker-,  Kaffee-  und  Baumwollenpflanzungen  sind 
verlassen  und  verfallen , da  seit  der  Sklavenbefreiung  keine  Arbeiter 
mehr  zu  bekommen  sind. 

Säo  Sebastiäo,  eine  auf  dem  Festlande  etwa  Sm  südwestlich 
von  Villa  Nova  da  Princeza  liegende  Ortschaft,  besteht  ebenfalls  aus 
nur  wenigen  dicht  am  Strande  stehenden  Häusern  und  einer  grösseren 
Kirche.  Ausserdem  fällt  noch  ein  grosses  weisses  Haus,  vermuthlich 
die  Telegraphenstation,  im  nordöstlichen  Theile  des  Ortes  auf. 

Telegraphenverbindnog  mit  Santos  und  Rio  de  Janeiro  hat  der  Ort 
Säo  Sebastiäo  auf  dem  Festlande,  Depeschen  von  Villa  Nova  da  Prin- 
ceza müssen  daher  erst  mit  dem  Boote  nach  Säo  Sebastiäo  befördert 
werden,  was  etwas  über  * 2 Stunde  in  Anspruch  nimmt.  Die  Post  von 
Säo  Sebastiäo  nach  Rio  de  Janeiro  und  Santos  geht  monatlich  6 Mal 
auf  dem  Landwege;  bis  Rio  de  Janeiro  braucht  sie  etwa  3 Tage,  Villa 
Nova  da  Princeza  wird  ausserdem  monatlich  von  mehreren  brasilianischen 
Dampfern  angelaufen,  welche  ebenfalls  die  Post  mitnehmen. 

iSehiffsaasrQstong.  Etwas  Schlachtvieh  und  Geflügel  ist  auf  der 
Insel  zu  bekommen,  ebenso  Früchte.  Wasser  kann  man  an  ver- 
schiedenen Stellen  holen.  Der  beste  Wasserplatz  ist  zwischen  Villa 
Nova  da  Princeza  und  dem  Dorfe  Arma<;äo,  das  am  Nordende  der  Insel 
liegt;  Das  Wasser  ist  gut.  In  Säo  Sebastiäo  wurde  bei  Anwesenheit 
S.  M.  S.  „Nixe“  1898  ein  Ochse  zu  verhältnismässig  billigem  Preise 
angeboten.  Eier,  Gemüse  und  Fische  waren  billig,  Früchte  nicht  zu 
bekommen. 

Sao  Sebsstiao* Leuchtfeuer,  ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle 
10  einen  Blink  zeigt  und  in  den  Peilungen  von  rw.  S 63  ® W (mw. 
WSW)  über  West  und  Nord  bis  rw.  S 73®  0 (mw.  OSO)  20  Sm  sicht- 
bar ist,  brennt  in  einem  17  m hohen  weissen  rechteckigen  Thurme  auf 
der  .Fot-Huk,  der  Südhuk  der  Insel ; seine  Höhe  über  Hochwasser  be- 
trägt 76  m.  Das  Feuer,  das  erst  im  April  1900  angezündet  worden 
ist,  soll  unregelmässig  brennen  und  zeigt  nach  dem  Bericht  des  Kapt. 
H.  Burosse,  D.  „Stoiber g“,  alle  9 Sekunden  einen  etwa  2 Sekunden 
langen  Blink , nach  dem  Bericht  eines  französischen  Kapitäns  alle 
4 Sekunden  einen  Blink  von  sehr  kurzer  Dauer. 
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Die  Säo  Sebastiäo-Durchfahrt  *)  zwischen  der  Insel  und 
dem  Festlande  ist  etwa  10  Sm  lang  und  bietet  wegen  ihrer  geschützten 
Lage  sichere  Ankerplätze  für  tiefgehende  Schiffe.  Längs  der  Westseite 
der  Durchfahrt,  von  der  Arpoador-Huk  bis  etwa  1 Sin  südlich  von  der 
Stadt  Säo  Sebastifto  erstreckt  sich  eine  an  ihrem  Nordende  etwa  2 Sm  breite 
Bank  mit  1.9  bis  3.8  m Wasser,  so  dass  ein  nur  1 Sm  breites  Fahr- 
w'asser  mit  etwa  22  m Wassertiefe  bleibt. 

Anstenernug  der  Sao  Sebastiao-Durchfahrt.  Vom  Norden  kommend 
steuert  man  die  Buzios-Inseln  an , da  diese  klar  hervortreten,  während 
die  Insel  Sfto  Sebastiäo  sich  namentlich  in  der  Regenzeit  schlecht  vom 
Festlande  abhebt.  Wenn  man  ^/2  Sm  westlich  von  Armacao,  einem 
kleinen  Dorfe  nahe  bei  der  Cannas-Huk,  steht,  steuert  man  zunächst  rw. 
S 17^  W (mw.  SSW)  und  hält  sich  in  etwa  ^/a  Sm  Abstand  von  der 
Insel  auf  19  bis  38  m Wasser.  Vor  Villa  Nova  da  Princeza  ist  die 
Wassertiefe  25  bis  27  m,  Grund  brauner  Sand.  Im  allgemeinen  gilt 
für  die  Durchsteuerung  der  Durchfahrt  die  Regel : Sich  an  der  Insel- 
seite halten,  aber  gut  frei  von  den  Huken.  Die  Leitmarke:  Die  Insel  Toque- 
Toque  frei  von  der  Crt/a’-Huk  (Ponta  da  Cruz)  führt  frei  von  den  Moleqiies- 
Klippen  an  der  Festlandsseite,  wenn  man  vom  Osten  kommt.  Vom 
Westen  kommend  ist  man  frei  von  den  genannten  Klippen,  wenn  Toque- 
Toque  hinter  der  Cruz-IIuk  erscheint.  Die  Durchfahrt  bietet  jedoch 
keine  Abkürzung  des  Weges. 

Ueber  die  Ansteuerung  und  Durchsteuerung  der  S&o 
Sebastiäo-Durch fahrt  sagt  der  Reisebericht  S.  M.  S.  „Nixe“, 
Kommandant  F-Kapt.  v.  Basse,  November  1898;  „Kommt  man 
vom  Osten  und  hat  Kurs  auf  den  nördlichen  Eingang  der  Sfto  Sebasti&o- 
Durchfahrt  genommen,  so  bekommt  man  zunächst  die  beiden  Buzios- 
Inseln  an  B-B. , die  Porcos-Inseln  an  St-B.  in  Sicht.  Die  grössere 
südlichere  Buzios-Insel,  welche  aus  zwei  Hügeln  mit  dazwischenliegendem 
tiefem  Sattel  besteht,  hat  von  weitem  das  Aussehen  von  zwei  Inseln. 
Hinter  den  Buzios-Inseln  kommt  die  etwa  400  m hohe  Victoria-Insel 
und  hinter  dieser  die  in  ihrem  höchsten  Gipfel  bis  über  1000  m an- 
steigende Insel  Sfto  Sebastifto  in  Sicht.  Die  vorstehenden  Inseln,  die 
bei  der  3/acoc«-Insel  vorspringende  Halbinsel,  sowie  diese  letztere  Insel 
selbst  sind,  besonders  in  diesigem  Wetter,  für  eine  genaue  Ortsbestimmung 
durch  Peilung  von  Werth.  Diesiges  Wetter  herrscht  hier  fast  stets  in 
der  Regenzeit,  die  bis  Mitte  November  dauert.  Man  nimmt  nun  Kurs 
auf  die  Cannavieiras-Huk,  die  ungefähr  ® 4 bis  1 Sm  an  B-B.  zu  lassen 
ist.  Zwischen  der  Grossa-  und  der  Cannavieiras-Huk  liegt  eine  kleine 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  539,  Plans  on  the  North  and  East  Coasts  of  Brazil. 
Oatk.  SUdum.  20 
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Bucht  mit  einigen  Häusern.  Bei  diesigenf  Wetter,  wenn  der  obere 
Theil  der  Insel  in  Wolken  gehüllt  ist,  kann  diese  Bucht  leicht  für  die 
Einfahrt  in  die  Sfto  Sebastiao- Durchfahrt  gehalten  werden.  Ist  man 
querab  von  der  (’annavieiras-Huk , so  sieht  man  auf  dem  Festlande  die 
Ortschaft  Bairo  mit  gut  kenntlicher  Kirche.  Etwas  später  kommt  die 
Kirche  von  Sfto  Sebastifto  in  Sicht.  Auf  diese  steuert  man  zu,  bis  die 
Huk  bei  der  aus  wenigen  Häusern  bestehenden  Ortschaft  Anna^fto 
querab  ist. 

Ungefähr  querab  von  Cannavieiras  iin  Norden  liegt  eine  9 m-Stelle, 
in  der  Durchfahrt  selbst  wird  man  geringere  Tiefen  finden , als  in  der 
Engl.  Adm-Krt.  angegeben  sind.  Wenn  man  querab  von  der  Huk  bei 
Armag&o  ist,  sieht  man  auch  die  grosse,  auf  einer  Anhöhe  hinter  dem 
Ort  liegende  Kirche  von  Villa  Nova  da  Princeza.  Diese  Kirche  hält 
mau  etwas  an  B-B.,  so  dass  man  ungefähr  in  einem  Abstande  von  nicht 
mehr  als  8m  an  der  Insel  entlang  fährt.  Von  dem  verfallenen  Fort, 
das  in  der  Nähe  des  Strandes  stehen  soll,  ist  nichts  mehr  vorhanden 
als  6 halb  im  Sande  vergrabene  alte  Geschützrohre. 

Einen  guten  Ankerplatz  findet  man  <iuerab  von  der  Ortschaft, 
wenn  mau  die  Kirche  mit  einem  einzelnen  tiefer  stehenden  Hause 
(Stadthaus)  in  Eins  peilt,  auf  28  m Wasser,  Grund  Sand  und  Muscheln. 
Ein  guter  Bootslandungsplatz  ist  etwas  nördlich  von  der  Ortschaft  hinter 
einer  Landzunge.  Ein  kleiner  Fluss  mündet  an  der  Spitze  der  Land- 
zunge; dort  hat  sich  eine  Sandbank  gebildet,  die  man  vermeiden  muss. 

Vom  Ankerplatz  nach  Süden  bestimmt , nimmt  man  Kurs  auf  die 
kleine  Insel  an  der  Küste  der  Insel  Sao  Sebastifto;  auf  dem  Nordende 
dieser  kleinen  Insel  steht  eine  kleine  Kapelle.  Hat  man  auf  diesem 
Kurse  die  Kirche  des  Ortes  Sao  Sebastian  auf  dem  Festlande  querab, 
so  steuert  man  auf  die  Mitte  der  Südeinfahrt  oder  auf  die  Alcatrasscs 
zu,  falls  diese  in  Sicht  sind. 

Kommt  man  von  Santos,  so  steuert  man  die  Toque-Toque-Insel  an, 
dann  in  der  Durchfahrt,  wie  vorher  angegeben.  Vom  Süden  kommend 
steuert  man  zunächst  die  Alcatrasses  au  und  nimmt  dann  Kurs  auf 
Toque-Toque,  um  dann  wie  oben  zu  verfahren.“ 

Gezeiten  in  der  Säo  Sebastiso-Durchiährt.  Die  Hafenzeit  bei  Sao 
Sebastian  ist  2*';  die  Fluthhöhe  bei  Springtide  beträgt  1.2  m.  Die 
Gezeitenströme  sind  vom  Winde  abhängig  und  daher  unregelmässig;  sie 
erreichen  eine  durchschnittliche  Geschwindigkeit  von  1 Sm.  S.  M.  S. 
„Albatross“  machte  während  eines  10  tägigen  Aufenthalts  im  Juli  1883 
folgende  Beobachtungen:  Ebbe  und  Fluth  laufen  beide  in  derselben 
Richtung;  bei  Nordwinden  läuft  die  Fluth  vom  Norden  ein  und  die 
Ebbe  durch  die  Sao  Sebastiäo-Durchfahrt  nach  Süden  ab  mit  bis 
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2.7  Sm  Geschwindigkeit.  Bei  Südwinden  setzt  der  Strom  in  umgekehrter 
Richtung.  An  7 Tagen  wurde  Südstrom,  an  3 Tagen  Nordstrom  be- 
obachtet, bei  vorherrschenden  Nordwinden.  Die  Niveauunterschiede  be- 
trugen 0.6  bis  1.2  m. 

Alcatr{lSH(*S-IllH(^lll  Hegen  etwa  24  Sm  westsüdwestlich  von 
der  Boi-Huk  und  bestehen  aus  einer  Gruppe  kahler  Inseln,  von  denen 
die  grösste  etwa  270  m hoch  und  30  Sm  weit  sichtbar  ist.  Ungefähr 
2 Sm  nordwestlich  von  der  grössten  Insel  liegt  das  Inselchen  Paredou; 
ebensoweit  nordöstlich  davon  erblickt  man  zwei  oder  drei  niedrige 
Inselchen.  Es  ist  nicht  rathsam , sich  der  Inselgruppe  auf  mehr  als 
4 oder  5 Sm  zu  nähern,  da  die  Strömungen  in  ihrer  Umgegend  un- 
gewiss sind  und  diese  ausserdem  verschiedene  Untiefen  aufweist.  Bei 
gutem  und  sichtigem  Wetter  laufen  die  Dampfer  gewöhnlich  innerhalb 
der  Alcatrasses  längs;  bei  stürmischem  oder  unsichtigem  Wetter  sollte 
man  stets  ausserhalb  derselben  in  angemessener  Entfernung  passiren. 
Seit  der  Errichtung  eines  Leuchtfeuers  auf  der  Boi-Huk  ist  die  Navi- 
girung  in  der  Nähe  der  Inseln  wesentlich  erleichtert.  (Ueber  Strömungen 
bei  den  Alcatrasses  siehe  unter  Ansteuerung  von  Santos,  Seite  313.) 

MoitO  (Io  TrigO.  Von  der  S&o  Sebasti&o-Durchfahrt  verläuft 
die  Küste , die  hier  aus  hohem  Lande  besteht , in  westlicher  und  süd- 
westlicher Richtung  bis  zu  der  etwa  50  Sm  entfernten  Bucht  von  Santos. 
Ungefähr  IH  Sm  westlich  von  der  NeZla-Huk,  der  Westsjutze  der  Insel 
Säo  Sebastifto,  und  5 bis  6 Sm  vom  Festlande  entfernt,  liegt  die  kleine 
bewaldete,  300  m liohe  Insel  Morro  do  Trigo^  so  genannt  nach  ihrer  fast 
kegelförmigen  und  einem  Strohschober  ähnlichen  Gestalt,  Die  Wasser- 
tiefen betragen  in  einer  Entfernung  von  2 bis  3 Sm  rings  um  die  Insel 
22  bis  28  m.  Der  Grund  besteht  ebenso  wie  in  der  gleichen  Ent- 
fernung von  der  Küste  aus  Schlick.  Hier  kommt  die  für  die  ganze 
brasilianische  Küste  geltende  allgemeine  Regel  wieder  zur  Geltung,  dass 
der  hohem  Lande  benachbarte  Grund  stets  aus  weichem  Schlick  besteht.' 

Längs  der  Küste  zwischen  Säo  Sebastifto  und  der  Insel  Modlu  er- 
blickt man  in  einer  Entfernung  von  etwa  1 Sm  eine  grosse  Anzahl 
von  Inselchen  und  Klippen,  von  denen  die  wichtigste,  etwa  4 ^'2  Sm 
nordnordöstlich  von  Morro  do  Trigo  betindliche  160  m hoch  ist. 

Moplla"L(?U€*lltl*Cll(‘r.  Auf  der  Insel  Moella,  an  der  Ostseite 
4er  Einfahrt  in  die  Santos-Bucht , brennt  ein  weisses  und  rothes 
Blinkfeuer,  das  alle  30 einen  Blink,  abwechselnd  weiss  und  roth, 
zeigt  und  24  Sm  weit  sichtbar  ist.  Der  weisse  runde  steinerne  Leucht- 
thurm mit  Wärtergebäude  ist  9.5  m hoch  und  steht  auf  dem  höchsten 

20  ♦ 
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Punkte  der  Insel,  so  dass  das  Feuer  103.5  m über  Hochwasser  brennt. 
Nach  dem  Bericht  des  Kapt.  C.  M ey  e r , Schiff  „Roland“,  September  1899, 
ist  das  Feuer  auch  zwischen  den  Blinken  sichtbar;  die  Blinke,  he- 


I 

j 

1 Mandab&-Huk  — 2 Moella-Leuchtthurm  in  rw.  N 55®  W (mw.  NW*/*W), 

1 Sm  entfernt. 


sonders  der  rothe , sind  sehr  matt.  Nach  anderen  Berichten  soll  das 
Feuer  einige  Sm  weiter,  als  angegeben,  sichtbar  sein. 


Santos 

Der  Hafen  von  Santos* **))  wird  im  Osten  durch  die  Insel  Santo 
Amaro  und  im  Westen  durch  die  Insel  Santos  gebildet;  erstere  ist  vom 
Festlande  durch  den  kleinen,  nur  für  Boote  befahrbaren  Berfio^rrt-Fluss 
getrennt,  dessen  Einfahrt  am  Ostende  von  Santo  Amaro  Bertioga-BaLrre 
(Barra  da  Berfioga)  genannt  wird.  Die  Stadt  .Santos,  zu  der  ein  etwa 
5 Sm  langes,  vielfach  kaum  einige  Kblg  breites  Fahrwasser  führt,  ist 
auf  dem  Nordostende  der  gleichnamigen  Insel  erbaut.  Die  geographische 
Lage  der  3fotjfscrra<-Kirche , die  eben  südlich  von  der  Stadt  liegt,  ist 
ungefähr  23’*  56'  S-Br.  46®  19' W-Lg. 

Landmarken F'ür  die  Ansteuerung  der  Santos-Bucht  ist  die  Insel 
Moella  mit  ihrem  weissen  Leuchtthurm,  dessen  Feuer  bereits  auf  S.  307 


J Mandubä-Huk  — 3 Guaruja-Huk  — 3 Moella-Lcucbttburra  in  rw'.  N 54®  O 

(mw.  NOzO’AO),  5 Sm  entfernt. 


Moella-Leuchtthurm  (J)  in  rw\  N 80®  W (mw’.  WNW^/4W),  2 Sm  entfernt. 


beschrieben  worden  ist,  die  werthvollste  Landmarke;  für  die  innerhalb 
der  Alcatrasses  hindurchlaufenden  Dampfer  kommt  noch  der  pyramiden- 
förmige Morro  do  Trigo  hinzu.  Auf  der  Insel  Santo  Amaro  liegt 
zwischen  der  Manduhd-Uuk  und  der  Santo  Amaro-Huk  der  Badeort 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  19,  Santos  Harbour. 

**)  Siehe  Tafel  12. 
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Guaruja,  dessen  Lichter  bis  Mitternacht  etwa  12  Sm  weit  zu  sehen  sind. 
Eine  vorzügliche  Landmarke  zum  Erkennen  der  Bucht  ist  die  Taypü- 
Huk,  die  auf  einige  Entfernung  nach  Westen  hin  das  letzte  hohe  Land 
bildet;  man  muss  sich  jedoch  hüten,  die  Taypü-Huk  mit  der  öross«-Huk 


i 

Taypu-Huk  (7)  in  rw.  N 38®  W (mw.  NWzN),  3 Sm  entfernt. 


zu  verwechseln,  wie  dies  bei  unsichtigem  Wetter  Vorkommen  kann.  Die 
unmittelbar  hinter  der  Taypü-Huk  liegende  Küste  ist  niedrig  und  flach 
bis  zum  Kusse  der  etwa  10  Sm  landeinwärts  sich  erhebenden  Berge. 
Die  ganze  Bucht  von  Santos  dagegen  ist  von  einer  Reihe  steiler  Hügel 
eingefasst , die  stellenweise,  besonders  an  der  Nordseite  der  Bucht,  von 
Sandstrand  unterbrochen  werden.  Gut  kenntlich  ist  der  280  m hohe 
Morro  da  Barra  an  der  Westseite  von  Santo  Amaro.  Mitten  über  der 
Nordseite  der  Bucht,  der  Praia  de  Imbard  (Itarari)^  erhebt  sich  2Vz  Sm 
landeinwärts  der  165  m hohe  Hügel  Montserrat  mit  einer  Signalstation 
und  einem  weithin  sichtbaren  weissen  Kloster  auf  seinem  Gipfel.  Andere 
gute  Landmarken,  besonders  für  die  vom  Süden  kommenden  Schiffe, 
sind  die  h'elseninselchen  Jjage  de  Santos,  Lage  de  Concei(äo,  Queimada 
Grande  und  Queiniada  Pequena  (siehe  S.  323). 

Aiisteiierimg  der  Santos-Biieht  und  Einlaufen  in 

den  Hafen.  Die  Santos-Bucht  ist  etwa  4 Sm  tief  und  zwischen  den 
Manduhä-  und  Taypü-Huken  etwa  6^/2  Sm  breit.  Die  Wassertiefe  in 
der  Bucht,  die,  ausser  bei  südlichen  Winden,  geschützten  Ankerplatz 
bietet,  beträgt  7 bis  18  m.  In  der  Nordwestecke  der  Bucht  mündet  über 


/ Stadt  Sao  Vicente  — 2 Insel  Porchat  — 3 Insel  Joseinenino. 
Santos-Bucht,  Säo  Vicente  in  rw.  N 88®  W (mw.  NWzN)  und  Josemenino  in 

rw.  N 13®  W (mw.  N*/«W). 


eine  Barre  mit  nur  0.9  m Wasser  das  Flüsschen  Säo  Vicente,  an  dessen 
linkem  Ufer  der  gleichnamige  Ort  liegt.  In  der  Nordostecke  der  Bucht 
zwischen  dem  Fort  Barra  Grande  im  Süden  und  der  Batterie  Trincheiru, 
die  aber  fast  völlig  durch  den  üppigen  Pflanzenwuchs  verdeckt  wird, 
im  Norden  ist  die  Mündung  des  nach  Santos  führenden  Wasserarms. 
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Die  Betonnung  der  Einfahrt  ist  wenig  zuverlässig;  die  ein- 
zelnen Tonnen  werden  weiterhin,  wie  sie  heim  Einlaufen 
auf  einander  folgen,  erwähnt  werden. 

Von  Osten  kommende  I)  a m j)  f e r steuern  ge- 
wöhnlich zunächst  S&o  Sebastian  an  und  halten,  nachdem 
die  Boi-Huk  in  etwa  2 Sm  Abstand  passirt  ist , grade 
auf  Moella  zu.  Die  Buzios-liiseln  sind  nachts  bei  klarer 
Luft  etwa  11»  Sm  weit  sichtbar;  die  Alcatrasses,  von 
denen  die  grösste  durch  ihren  auffälligen  kegelförmigen 
Gipfel  leicht  kenntlich  ist,  bleiben  an  B-B„  Morro  do 
Trigo  etwas  später  an  St-B.  Einige  Sm  vor  Moella  kann 
man  schon  die  Signalstation  auf  dem  Montserrat  hinter  den 
vorgelagerten  Anhöhen  sehen  und  mit  Erfolg  Signale  an  sie 
abgeben.  Bei  unsichtigem  oder  stürmischem  Wetter  sollte 
man  stets  ausserhalb  der  Alcatrasses  herumlaufen  und  gut 
auf  den  Strom  achten,  der  vom  Winde  abhängig  ist. 

Segelschiffe  müssen  sich  bei  der  Ansteuerung, 
besonders  bei  leichten  Winden,  gut  südlich  halten;  sie 
können  sonst  bei  eintretender  Windstille  oder  flauem 
Gegenwinde  leicht  in  die  Lage  kommen,  in  der  Nähe 
der  Alcatrasses  oder  noch  näher  unter  der  Küste  ankern 
zu  müssen,  um  von  dem  zuweilen  nordwärts  setzenden 
starken  Strom  nicht  auf  den  Strand  getrieben  zu  werden. 

Bei  dickem  W'etter  ist  es  schon  vorgekommen,  dass 
Schiffe  die  Taypü-IIuk  mit  der  Südwesthuk  von  Santo 
Amaro , der  Ponta  Grossa  da  Barra , verwechselt  haben 
und  in  Folge  dessen  gestrandet  sind.  Man  muss  daher  gut 
auf  den  Kurs  und  die  zurückgelegte  Entfernung  achten.  Nach- 
dem Moella  an  St-B.  oder  B-B.  passirt  ist  (im  letzteren 
Falle  darf  man  jedoch  der  von  Klippen  umgebenen  Man- 
dubä-Huk  nicht  zu  nahe  kommen),  steuert  man  mit  nord- 
westlichem Kurse  weiter  und  dreht  in  etwa  1 Sm  Abstand 
von  der  Grossa-Huk  allmählich  nacli  Norden.  Nun  be- 
kommt man  auch  die  kleine  Insel  Palmas,  auf  der  sich 
das  Sanatorium  der  Hamburg -Südamerikanischen  Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft befindet,  an  St-B.  voraus  in  Sicht; 
die  Insel  ist  leicht  kenntlich  an  den  darauf  befindlichen 
Gebäuden.  Sobald  man  den  Montserrat  in  etwa  rw.  Nord 
(mw.  N^/80)-Peilung  bekommt , laufe  man  darauf  zu,  l)is 
man  die  Einfahrt  offen  vor  sich  hat,  in  die  man  nun, 
nach  St-B.  drehend,  einläuft.  Hierbei  darf  man  aber  dem 
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Wrack  der  Bark  „Eitel  Fritz“,  das  etwa  2^2  Kblg  von  der  Limoes- 
Huk  entfernt  liegt  und  durch  eine  grüne  spitze  Tonne  bezeichnet 
ist,  nicht  zu  nahe  kommen.  Etwa  7V2  Kblg  weiter  nach  Osten 
und  2 Kblg  vom  Fort  Barra  Grande  entfernt  erblickt  man  eine  rothe 
spitze  Tonne,  welche  die  Südgrenze  des  Fahrwassers  bezeichnet,  während 
ihr  gegenüber  in  einer  Entfernung  von  etwa‘2V2  Kblg  an  der  Nordgrenze 
des  Fahrwassers  eine  weisse  spitze  Tonne  und  etwa  2 Va  Kblg  nord- 
w'estlich  von  letzterer  eine  schwarze  spitze  Tonne  liegt. 

Mitten  zwischen  diesen  Tonnen  hindurch  läuft  man  nun  ein , hält 
sich  jedoch  beim  Fort  Barra  Grande  mehr  an  der  Südseite  des  Fahr- 
wassers, um  die  an  der  Nordseite  des  Fahrwassers  bei  der  Trincheira- 
Huk  sich  erstreckende  Sandbank  zu  vermeiden. 


Fort  Barra  Grande  in  iw'.  S4®0  (mw.  Süd),  in  unmittelbarer  Nähe. 


Beim  Passiren  des  Forts  Barra  Grande,  wo  man  gewöhnlich  erst 
einen  Lootsen  bekommt,  muss  der  letzte  Abgangshafen  signalisirt  werden. 
Einzelne  Schiffe  setzen  auch  ihr  Unterscheidungssignal.  Nachts  (von 
6^  abends  bis  6*'  morgens)  darf  kein  Schiff  einlaufend  das  Fort  passiren, 
sondern  muss  in  der  Bucht  bis  zum  nächsten  Morgen  ankern.  Hierbei 
müssen  jedoch  die  Telegraphenkabel  vermieden  werden,  die  von  der 
Kabelstation  an  der  Nordseite  der  Bucht  mitten  durch  letztere  nach 
Süden  laufen. 

Ein  guter  Ankerplatz  ist  auf  etwa  8 m Wasser  rw.  N 80®  W 
(mw.  WNW®/4W)  vom  Fort  Barra  Grande,  wo  man  gegen  alle  Winde, 
ausgenommen  südwestliche,  gut  geschützt  ist. 

Die  Wassertiefen  zwischen  dem  Fort  Barra  Grande  und  der  Stadt 
Santos  sind  genügend , um  Schiffen  von  7.5  bis  8 m Tiefgang  jederzeit 
das  Einlaufen  bis  zum  Ankerplatz  zu  gestatten.  Das  Fahrwasser  soll 
durch  Baggerungen  auf  eine  für  die  grössten  Seeschiffe  ausreichende 
Tiefe  gebracht  werden.  Vom  Fort  Barra  Grande  w'eiterlaufend  hält 
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man  sich  näher  an  der  östlichen  Seite  in  genügendem  Abstande  vom  Ufer, 
bis  man  einen  auf  der  östlichen  Seite  stehenden  Kohlenschuppen  erreicht 
hat.  Von  hier  steuert  man  auf  den  sich  gut  abhebenden  senkrechten 
Felsen  Outeirinho  zu,  lässt  jedoch  die  rothe  Tonne,  welche  die  Aussen- 
kante  des  vor  Outeirinho  liegenden  Riffes  bezeichnet , an  B-R.  Nach 
dem  l’assiren  dieser  Tonne  hält  man  das  alte  Fort  Itapema  etwas  an 
St-B.  und  dreht , sobald  man  auf  der  Höhe  der  Stadt  angelangt  ist. 
vorsichtig , um  das  flache  Wasser  vor  der  Po^wefa-Huk  zu  vermeiden, 
nach  dem  Ankerplatz  vor  der  Stadt,  liier  muss  die  Visite  abgewartet 
werden,  ehe  man  an  die  Kaie  holen  kann.  (Ueber  Wassertiefen  im 
Hafen  siehe  unter  llafenanlagen,  Seite  316.) 

Von  Süd  westen  kommend  ist  die  Ansteuerung  von  Santos  leicht, 
da  die  Inseln  Oueimada  Grande  und  Alcatrasses  durch  ihre  autfällige 
Gestalt  vorzügliche  Marken  bieten.  Bei  nebligem  Wetter,  wenn  also 
nicht  darauf  zu  rechnen  ist,  das  Moella-Feuer  rechtzeitig  zu  sehen,  und 
man  die  Entfernungen  leicht  überschätzt,  muss  mau  den  Schilfsort  nahe 
hei  Queimada  Grande  genau  feststellen,  ehe  man  nach  Santos  weiterläuft, 
um  nicht  zu  nahe  an  die  Klippen  JMge  de  Santos  zu  kommen.  Die 
Lothungen  in  der  Nähe  von  Queimada  stimmen  gut  mit  den  Angaben 
der  Karte  überein  und  bieten  daher  ein  nicht  zu  vernachlässigendes 
Hülfsmittel  für  die  Annäherung  an  die  Insel. 

Ueber  die  Ansteuerung  von  Santos  schreibt  Kapt. 
Buuek,  I).  „1  tapa ri ca“ : „Von  Rio  de  Janeiro  auslaufend  steuert 
man,  nachdem  das  Fort  Santa  Cruz  passirt  ist,  zwischen  dem  Festlande 
und  Cotunduba  hindurch  und  lässt  N.  S.  da  Copa  Cabana  etwa  5 Kblg 
an  St-B.  Nach  dem  Passiren  der  Tijucas,  die  ebenfalls  an  St-B.  in 
gutem  Abstande  gelassen  werden , setzt  man  den  Kurs  gerade  auf  die 
Boi-Huk  in  etwa  2 Sm  Abstand.  Steuert  man  von  hier  rw.  West  (mw. 
W®/kN),  so  bleibt  man  gut  frei  von  den  Alcatrasses,  die,  wie  ich  wäh- 
rend meiner  15  Reisen  nach  Santos  stets  bemerkt  habe,  das  Schiff  sehr 
anziehen.  Man  thut  deshalb  gut,  den  Kurs  von  der  Nepe<i6a-Huk  an 
etwas  nördlich  zu  setzen.  Bei  schlechtem  und  unsichtigem  Wetter  sollte 
man  stets  ausserhalb  der  Alcatrasses  herumlaufen , da  dort  alles  klar 
und  nichts  zu  befürchten  ist.  Nachdem  man  die  Insel  Moella  passirt 
hat,  steuert  man  längs  der  Küste,  der  man  sich  überall  ohne  Gefahr 
nähern  kann.  Die  Insel  Palmas  passire  mau  in  etwa  5 Kblg  Abstand 
und  steuere  dann  etwa  rw.  N 4 ® W (mw.  Nord),  bis  man  das  Fort  Barra 
Grande  offen  vor  sich  hat.  Auf  dieses  zuhaltend  sieht  man  an  B-B. 
eine  schwarze  und  eine  weisse  Tonne  und  an  St-B.  die  grüne  Tonne 
beim  Wrack  der  Bark  „Eitel  Fritz“  und  die  rothe  Tonne  vor  dem 
Fort  Barra  Grande.  Hält  mau  den  Kurs  mitten  zwischen  diesen  vier 
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Tonnen,  so  bleibt  man  frei  vom  Fort  Barra  Grande  und  der  Ponta  da 
Praia,  wo  man  den  Lootsen  erhält.  Bekommt  man  keinen  Lootsen,  so 
kann  man  auch  sehr  gut  ohne  einen  solchen  weiter  laufen , indem  man 
den  Kurs  vom  Fort  Barra  Grande  an  etwas  mehr  an  der  Südseite  wie 
in  der  Mitte  des  Fahrwassers  hält  und  denselben  bis  Concei^ocinho, 
einer  kleinen  Kapelle  unmittelbar  am  Ufer,  verfolgt.  Von  hier  steuert 
man  auf  die  rothe  Tonne  zu,  welche  vor  Outeirinho  liegt,  dieselbe  eben 
an  B-B.  haltend.  Nachdem  diese  passirt  ist,  steuert  man  auf  die 
Itapema-Huk  zu,  in  deren  Nähe  man  ankern  muss,  um  die  Visite  ab- 
zuwarten,“ 

Ueber  den  Strom,  der  für  die  Ansteuerung  von  Santos  in  Betracht 
kommt,  sagtKapt.  Schütterow,  D.  „Deste  r ro“ ; „Bei  stürmischen 
Winden  mit  dunkler  Nacht  hält  man  sich  gewöhnlich  ausserhalb  der 
Alcatrasses ; je  nach  der  Windrichtung  hat  man  dann  zeitweilig  mit 
einem  Strom  von  1 bis  IV2  Sm,  mit  steifen  Nordostwinden  sogar  2 Sm, 
zu  rechnen.  Es  kommt  häufig  vor,  dass  Dampfer,  anstatt  zwischen 
Lage  de  Santos  und  den  Alcatrasses  auf  Moella  zu  einzusteuem,  bei 
steifem  Nordwinde  durch  den  starken  südlichen  Strom  bis  unterhalb 
Lage  de  Santos  versetzt  werden  und  Queimada  Grande  sichten.  Wenn 
man  dicht  unter  Sfto  Sebastiäo  gerade  auf  Moella  zusteuert , spürt  man 
keinen  Strom.  Letzterer  scheint  nur  vom  Winde  abzuhängen.  Bei 
Südostwinden,  bei  denen  eine  hohe  See  längs  der  Küste  steht,  hat  man, 
besonders  wenn  dieselben  steif  sind , auf  starken  Strom  aus  dieser 
Richtung  zu  rechnen.  Stürmische  Süd-  und  Südwestwinde  vom  La  Plata 
bis  nach  Santa  Catharina  verursachen  gewöhnlich  einen  nördlichen  Strom, 
den  ich  auf  Reisen  zwischen  dem  La  Plata  und  Santos  oder  Rio  de 
Janeiro  öfter  gemerkt  habe.“ 

Nach  Kapt.  N.  Meyer,  D.  „Corrientes“,  setzt  der  Strom 
zwischen  Rio  de  Janeiro  und  Santos  gewöhnlich  westsüdwestwärts  längs 
der  Küste , bei  südwestlichen  oder  westlichen  Winden  jedoch  auch 
ostwärts. 

AllkcrplätzP  für  die  Schiffe,  die  auf  dem  Strom  löschen  müssen, 
und  überhaupt  für  alle  Schiffe,  ehe  sie  an  den  Kai  holen,  sind  vor  der  Stadt 
auf  ungefähr  9 bis  11  m Wasser,  Grund  weicher  Schlick.  Kriegsschiffe 
thun  gut,  so  weit  östlich  als  möglich  zu  ankern,  um  möglichst  frische 
Luft  zu  haben.  Ein  guter  Ankerplatz,  auf  dem  man  den  Verkehr  der 
Handelsschiffe  nicht  stört  und  der  auch  der  Seebrise  besser  zugänglich 
ist,  wie  näher  an  der  Stadt,  ist  in  den  Peilungen:  Montsermt  in  rw. 
S 70“  W (mw.  WSW^/sW)  und  das  Fort  auf  der  Itapema-Huk  in  rw. 
S 29«  0 (mw.  SSOV4O). 
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Der  Ankerplatz  für  Schiffe  mit  feuergefährlichen  oder  Sprengstoffen 
befindet  sich  zwischen  der  Itapenia-IIuk  und  Outeirinho.  Schiffe,  die 
längere  Zeit  vor  Anker  liegen , müssen  öfter  den  Anker  klaren , um 
nicht  ins  Treiben  zu  gerathen. 

Leoehtfeaer.  h'in  kleines  Feuer  brennt  auf  dem  Fort  Barra 
(irande. 

Lootsenwfsen.  Ks  giebt  in  Santos  etwa  20  Lootsen , welche  dem 
Lootsenkommandeur  (Pratico-Mör)  und  dem  Hafenmeister  unterstellt 
sind.  Sie  tragen  eine  Mütze  mit  Stern  und  ein  Aermelabzeichen , das 
Loth  mit  Lothleine  vorstellen  soll.  M'enn  sie  sich  ein  Versehen  zu 
Schulden  kommen  lassen , so  w erden  sie  je  nach  der  Grösse  desselben 
auf  kürzere  oder  längere  Zeit  ihres  Amtes  enthoben.  Sie  wohnen  in  Ponta 
da  Praia,  gegenüber  dem  Fort  Barra  Grande,  und  erw  arten  dort  in  Cannes 
die  Schiffe.  Früher  fuhren  sie  Segelschiffen,  sobald  diese  von  der  Signal- 
station auf  Montserrat  gemeldet  wurden,  bis  Moella  entgegen ; der  jetzige 
Hafenmeister  soll  dies  jedoch  verboten  haben.  Die  Dampfer  bringen  die 
Lootsen  nach  erledigter  Visite  gleich  au  den  Liegeplatz  am  Kai.  Man 
thut  bei  den  meisten  l.ootsen  gut,  sie  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen 
und  nöthigenfalls  selbst  das  Kommando  zu  nehmen.  Lootsenzwang  be- 
steht insofern,  als  die  Lootsen  gleichzeitig  den  Zollwachtdienst  mit  ver- 
sehen, bis  die  Zollbehörde  an  Bord  kommt. 

Lootsengeld.  Fine  feste  Taxe  besteht  nicht.  Die  Lootsen  ver- 
langen für  den  Fuss  Tiefgang  ein-  oder  auslaufend  4 Milreis,  für  Ver- 
holen im  Hafen  etwa  30  Milreis.  Das  Schiff  „Koland“  mit  23  Fuss 
Tiefgang  einlaufend  und  14' 2"  auslaufend  bezahlte  145  Milreis;  zum 
Verholen  im  Hafen  wurde  kein  Lootse  genommen.  D.  „Babitonga“  mit 
15'  2"  Tiefgang  einlaufend  und  14'  11"  auslaufend  bezahlte  einschliesslich 
Verholen  im  Hafen  150  Milreis. 

Schleppdampfer  waren  Ende  1899  drei  in  Betrieb.  Sie  erwarten 
Segelschiffe,  sobald  diese  gemeldet  sind , gewöhnlich  bei  Moella.  Eine 
feste  Taxe  besteht  nicht,  der  Preis  muss  daher  vereinbart  werden  und 
versteht  sich  bei  Segelschiffen  für  Ein-  und  Aussclileppen  und  Verholen 
im  Hafen.  Dampfer  bezahlen  für  Schwaien  im  Hafen  oder  Abholen 
vom  Kai  etwa  100  bis  115  Milreis. 

Schiff  „Flottbek“,  1888  K-T.  netto,  zahlte  30  von  6 Sm  östlich 
von  Moella,  Schiff  „Roland“,  1270  R-T.,  25  ^ von  Ponta  Grossa,  nach- 
dem zuerst  75  ^ gefordert  waren,  Bark  „Dione“,  013  R-T,,  15  ^ von 
Lage  de  Santos  bis  in  den  Hafen.  Verholen  im  Hafen  und  Ausschleppen 
ist  bei  den  hier  genannten  Schiffen  ebenfalls  mit  eingerechnet. 

Feuerlöschwesen.  Die  (!»»  Docas  de  Santos  verfügt  über  2 Dampf- 
spritzen neuester  Art,  von  denen  die  eine  auf  dem  Dampfprahm  „Vallongo“, 
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die  andere  auf  dem  Schlepper  „Paula  Pires“  aufgestellt  ist.  Ausserdem 
besitzt  jede  der  Einrichtungen  für  die  hydraulischen  Kräne  zwei  gute 
bewegliche  Feuerspritzen,  die  an  jeden  beliebigen  Punkt  der  hydrau- 
lischen Röhrenleitung  angeschlossen  werden  können.  Feuermelder  sind 
nicht  vorhanden. 

Quarantäne  und  Zollbebandlnng.  Gesundheitspass  ^Yird  stets  verlangt. 
Im  übrigen  sind  die  Quarantänevorschriften  dieselben  wie  in  Rio  de 
Janeiro.  Von  Rangun  kommende  Schilfe  werden  häufig,  trotzdem  sie 
einen  reinen  Gesundhoitspass  haben,  wie  z.  H.  die  Bark  „Irene“,  Kapt. 
R.  Schumacher,  im  Jahre  1898,  von  der  Rhede  nach  der  Quarantäne- 
station 11ha  Grande  zurückgeschickt.  Vielfach  mussten  die  Kapitäne, 
die  nicht  im  Besitz  einer  Karte  von  Ilha  Grande  waren , ohne,  eine 
solche  die  Reise  antreten.  In  Santos  sind  keine  Seekarten  zu  haben, 
sondern  sie  müssen  nöthigenfalls  von  Rio  de  Janeiro  verschrieben  werden. 

Ueber  die  Zollvorschriften  giebt  der  folgende  Auszug  aus  den 
auch  in  deutscher  Sprache  erschienenen  „Verordnungen  für  Kapitäne 
von  Schiffen“  Auskunft : 

3,  Der  Zollbehörde  sind  folgende  Papiere  zu  übergeben:  Schiflfs- 
pass,  Manifest,  Proviant-,  Passagier-  und  Gepäckliste.  p]benso  müssen 
alle  Muster,  Werthsachen  und  kleinere  in  der  Kajüte  mitgeführte 
Packete  der  Zollbehörde  eingehändigt  werden.  Wenn  die  Proviantliste 
bei  der  Visite  noch  nicht  fertig  ist.  so  muss  sie  innerhalb. 48  Stunden 
im  Zollhause  nachgeliefert  werden,  sonst  verfällt  das  Schilf  in  eine 
Strafe  von  50  bis  200  Milreis.  Dieselbe  Strafe  ist  zu  zahlen,  wenn  die 
Passagierliste  bei  der  Visite  nicht  vorgelegt  wird. 

8.  Das  Schilf  darf  nirgends  anlegen  ohne  vorherige  Erlaubniss  der 
Zollbehörde. 

11.  Wenn  das  Schilf  an  einer  Landungsbrücke  liegt,  müssen  die 
Laufbrücken  nach  0 Uhr  abends  eingeholt  werden,  und  das  Schilf  muss 
6 m von  der  Brücke  abholen. 

12.  Ausser  zum  Brotbacken  darf  nach  6 Uhr  abends  kein  Feuer 
an  Bord  unterhalten  werden. 

13.  Klüver-  und  Aussenklüverbaum  müssen  eingenommen  werden. 

14.  Wenn  ein  Schiflf  Pulver  oder  Dynamit  geladen  hat,  muss  es 
in  der  Franquia  (dem  äusseren  Ankerplatz)  ankern,  und  solange  diese 
Waaren  au  Bord  sind,  eine  rothe  Flagge  im  Vortopp  führen. 

15.  Solange  das  Schiflf  unter  Zollinspektion  steht,  muss  es  stets 
eine  blaue  Flagge  mit  weissem  Kreuz  in  der  Mitte  im  Grosstopp  gehisst 
haben.  Während  der  Nacht  muss  stets  eine  gut  brennende  Kugellaterne 
in  5 bis  0 m Höhe  über  Deck  aufgehängt  werden. 
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16.  Solange  das  Schiff  auf  dem  äusseren  Ankerplätze  liegt,  muss 
jede  zum  Schiff  gehörige  Person , wenn  sie  an  Land  oder  an  Bord 
geht,  sich  im  Zollhause  melden. 

18.  Innerhalb  der  ersten  24  Stunden  nach  der  Visite  muss  der 
Kapitän  oder  ein  von  ihm  mit  Vollmacht  Versehener  die  Einklarirung 
im  Zollamt  unterzeichnen. 

19.  Drei  Tage  nach  der  Ankunft  muss  der  Kapitän  dem  Zoll- 
inspektor sein  von  einem  Zollübersetzer  übersetztes  Manifest  einreichen. 

20.  Jeden  Tag  ist  ein  Verzeichniss  der  gelöschten  Güter  nach  Be- 
schaffenheit, Marken  und  Nummern  oder  bei  loser  Ladung  nach  der 
Menge  aufzustellen,  das  mit  dem  des  Zollbeamten  gleichlautend  sein  muss. 

26.  Nach  dem  Abendschuss  müssen  die  Schiffsboote  aufgehisst  und 
die  Fallreepstreppe  aufgezogen  sein. 

27.  Nur  die  Dampfer  einer  regelmässigen  Linie  dürfen  vor  Sonnen- 
aufgang oder  nach  Sonnenuntergang  den  Hafen  verlassen. 

30.  Diese  Vorschriften  müssen  der  Zollbehörde  wieder  eingehändigt 
werden,  sobald  der  Kapitän  den  Ausgangspass  erhalten  hat. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Santos  ist  2^  50“"“;  die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  1.6  ni  oder  mehr,  wenn  der  Einfluss  des  Windes 
hinzukommt.  Nördliche  Winde  verringern  den  Wasserstand;  wenn  da- 
gegen südlich  von  Santos  Pamperos  oder  südwestliche  Winde  herrschen, 
nimmt  der  Wasserstand  beträchtlich  zu.  An  dem  Steigen  des  Wassers 
und  dem  Zünehmen  des  Seeganges  kann  man  übrigens  das  Hcrannahen 
dieser  Stürme  erkennen,  die  jedoch  selten  bis  hierher  reichen. 

Der  Ebbstrom  im  Hafen  ist,  besonders  bei  Springtide  oder  wenn  es 
viel  regnet,  sehr  stark,  während  der  Fluthstrom  viel  schwächer  und  oft 
kaum  fühlbar  ist,  S.  M.  S.  „Albatross“  beobachtete  eine  Geschwindig- 
keit des  Ebbstroins  bis  zu  3.3  Sm,  des  Fluthstroms  bis  zu  1 Sm. 

Hafenaiilageii.  Der  Hafen  von  Santos  erstreckt  sich  in  einer 
Länge  von  etwa  IV's  Sm  und  einer  Breite  von  etwa  Vs  Sm  vor  der 
Stadt.  Die  Wassertiefen  betragen  7 bis  20  m.  Die  früher  vor  der 
Stadt  befindlichen  Landungsbrücken  sind  jetzt  sämmtlich  abgebrochen; 
dafür  ist  ein  jetzt  grösstentheils  vollendeter  Kai  erbaut, 

üeber  die  ganze,  theilweise  noch  im  Bau  befindliche  Hafenanlage 
berichtet  der  erste  Ingenieur  der  C“v  das  Docas,  Herr  Weinschenck: 
„Den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend  wurde  der  Kai  so  geplant, 
dass  die  Kaimauer  das  natürliche  Ufer  der  eigentlichen  Stadt  einsäumt 
und  sich  bis  zu  den  Outeirinhos  in  einer  Gesammtlänge  von  etwa  4 km 
fortsetzt,  wobei  die  anfängliche  Richtung  von  West  nach  Ost  bei  der 
Paqueta-Huk  in  eine  solche  von  Nord  nach  Süd  übergeht.  Auf  dem 
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zum  Kai  gehörigen  Gelände,  das  theilweise  dem  Meere  abgewonnen  ist 
und  eine  Breite  von  etwa  55  bis  110  m hat,  werden  Lagerhäuser, 
Schuppen  und  sonstige  zum  Betrieb  der  Anlagen  nöthige  Gebäude  er- 
baut. Verschiedene  Schiencngeleise  stellen  die  Bahnverbindung  her; 
hinter  den  Gebäuden  führt  eine  Strasse  für  den  Wagenverkehr  längs. 
Die  Wassertiefe  am  Kai  wird  im  Durchschnitt  etwa  8 m und  im 
günstigsten  Falle  9.3  m betragen.  Zum  Löschen  und  Laden  sind  am 
Kai  vor  der  Stadt  bis  nach  Paqueta  31  bewegliche  hydraulische  Kräne 
von  je  15  t und  G ebensolche  Dampfkräne  von  5 bis  40  t Tragfähig- 
keit vorgesehen.  Die  Lagerhäuser  sind  ebenfalls  mit  Laufkränen  ver- 
sehen. Vor  dem  Zollhause  wird  eine  Doppeltreppe  gebaut  und  die 
Kaimauer  mit  Geländer  versehen.  Hier  soll  sich  der  gesammte  Personen- 
und  Bootsverkehr  abwickeln.“ 

Im  Oktober  1899  war  der  Kai  in  einer  Länge  von  2200  m fertig- 
gestellt und  dem  Verkehr  übergeben.  Baggerungen  wurden  mit  drei 
Dampfbaggern  im  Hafen  und  in  einer  Breite  von  etwa  60  m an  der 
Kaimauer  vorgenommen,  um  die  Wassertiefe  im  Hafen  für  die  grössten 
Schiffe  ausreichend  zu  machen.  Die  Wassertiefe  am  Kai  und  in  dem 
500  bis  700  m breiten  Fahrwasser  im  Hafen  betrug  bei  Niedrigwasser 
7 m,  soll  am  Kai  aber  auf  8 m vergrössert  werden. 

Das  grösste  Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  war  der  englische 
Dampfer  „Canning“  von  3458  R-T.  netto. 

Löschen  und  Laden  geht  am  Kai,  sobald  Platz  vorhanden  ist, 
schnell.  Noch  vor  wenigen  Jahren  erforderte  das  Entladen  von  Schiffen 
eine  ausserordentlich  lange  Zeit,  und  es  wurde  damals  wiederholt  ge- 
warnt, eine  Fracht  nach  diesem  Hafen  abzuschliessen.  Nach  Fertig- 
stellung des  grössten  Theils  der  neuen  Kaibauten  u.  s.  w.  ist  es  anders 
geworden.  Im  Jahre  1899  löschte  das  Hamburger  Schiff  „Klio“,  Kapt. 
Paulsen,  in  19  Tagen  2660  t Kohlen  und  lud  860  t Ballast,  während 
das  Schiff  „Melete“,  Kapt.  Hansen,  in  demselben  Jahre  2000  t Stück- 
gut in  9 Arbeitstagen  löschte.  Einzelne  Schiffe  haben  jedoch,  abgesehen 
von  der  Zeit  (gewöhnlich  48  Stunden),  die  nicht  regelmässig  in  Santos 
verkehrende  Schiffe  zum  Einklariren  brauchen , 3 bis  4 Tage  warten 
müssen,  ehe  sie  Platz  bekamen.  Man  kann  auch  mit  Erlaubniss  der 
Zollbehörde  auf  dem  Strome  in  Hulken  löschen,  die  je  nach  der  Grösse 
30  bis  80  Milreis  täglich  kosten.  Die  Stauer  sind  beim  Löschen  meist 
im  Tagelohn ; beim  Laden  erhalten  sie  für  den  .Sack  Kaffee  80  Reis. 
Schiffe  mit  Kohlenladung  löschen  am  Kai  direkt  in  Eisenbahnwagen. 

Ballast,  Steine  oder  Sand,  können  täglich  100  bis  150  t geliefert 
werden,  Steinballast  kostet  je  nach  der  Nachfrage  6^/2  bis  9V2  Milreis 
p t frei  ins  Schiff.  Sandballast  ist  gewöhnlich  1 bis  2 Milreis  billiger, 
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wird  jedoch  ungern  genommen,  da  sich  daraus  leicht  Krankheitsstoffe 
entwickeln  und  die  Quarantäne  länger  dauert  als  mit  Steinballast.  Im 
Jahre  1893  musste  auf  die  Tonne  (1000  kg)  Steinballast  noch  Va  Milreis 
Ausfuhrzoll  bezahlt  werden. 

DockanlagfD.  Santos  besitzt  zur  Zeit  nur  eine  kleine  Patenthelling. 
Nur  kleine  Reparaturen  an  Schiff  oder  Maschine  können  ausgeführt 
werden.  Geplant  ist  ein  Trockendock  für  Schilfe  bis  zu  120  m Länge. 
Eine  Aufschlepphelling  für  Schiffe  bis  zu  1000  t Gewicht  war  Ende  1899 
beinahe  fertig  gestellt ; dieselbe  ist  hauptsächlich  für  die  Reparaturen 
des  schwimmenden  Materials  der  Dockgesellschaft  bestimmt. 

Hafenunkosten.  Ausser  dem  l»ereits  genaunnten  Lootsengelde  und 
den  auf  S.  80  beschriebenen  Leuchtfeuer-  und  Hospitalgebühren  sind 
die  üblichen  Zollabgaben  (vergl.  S.  288)  zu  bezahlen.  Die  Kaiabgaben 
für  Santos  betragen  für  jede  Tonne  zu  1000  kg  aus-  und  eingehender 
Ladung  2.500  Milreis  und  für  jedes  Meter  der  eingenommenen  Kailänge 
bei  Dampfern  700  Reis  und  bei  Segelschiffen  500  Reis  täglich.  Hierzu 
kommen  noch  die  Gratifikationen  *)  für  Heamte  und  die  Frachtabgabe, 
die  ungefähr  die  gleiche  Höhe  wie  die  bei  Rio  de  Janeiro  auf  S.  288 
angeführte  haben  dürfte,  so  dass  die  Gesammtunkosten  für  einen  regel- 
mässig dort  verkehrenden  Dampfer  von  etwa  1870  R-T.  netto  im  Jahre 
1898  ungefähr  4750  Milreis  betrugen.  Ein  Segelschiff  von  1270  R-T. 
netto,  mit  2045  t Kohlen  einkommend  und  600  t Steinballast  auslaufend, 
hatte  11981.200  Milreis  Gesammtunkosten. 

Die  Stadt  Santos,  eine  aufblühende  Seestadt  des  Staates 
Sfto  Paulo,  wurde  im  Jahre  1546  gegründet  und  nahm  jederzeit  leb- 
haften Antheil  an  allen  Bewegungen,  welche  die  Provinz  betrafen,  sowie 
sie  nun  auch  an  dem  durch  den  Kaffeebau  ins  Land  gebrachten  Reich- 
thum theilnimmt.  Die  Bevölkerung  der  Stadt  beträgt  etwa  45  000  Per- 
sonen, darunter  200  bis  300  Deutsche.  Der  Einfluss  der  vielen  in 
Santos  ansässigen  Fremden  macht  sich  vielseitig  geltend,  das  portu- 
giesische Element  wird  immer  mehr  verdrängt.  Der  Gesammteindruck 
von  Santos  ist  der  einer  modenien  Stadt ; die  Häuser  sind  elegant  ge- 
baut, die  Strassen  mit  Gas  beleuchtet  und  mit  Strassenbahnen  versehen. 
Mit  letzterer  gelangt  man  auch  nach  Barra  an  der  Nordseite  der  Santos- 
Bucht.  einem  beliebten  Ausflugs-  und  Badeplatz.  Von  den  Baulichkeiten 
der  Stadt  sind  das  Stadthaus,  das  Zollamt  und  das  Hospital  die  am 


*)  Es  wird  vielta*'h,  besonders  von  Segelschiffskapitänen,  Klage  gofTdirt, 
dass  man  trotz  der  hohen  Zollhausrechnung  noch  ziemlich  hohe  Beträge  an 
Trinkgeldern  auszugeben  gezwungen  sei. 
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meisten  bemerkenswevthen.  Ein  schöner  öflfentlicher  Garten  ist  vor- 
handen. 

Eine  Eisenbahn  verbindet  Santos  mit  8&o  Paulo  der  Hauptstadt 
des  gleichnamigen  Staates.  Sao  Paulo,  eine  lebhafte  Handelsstadt  von 
etwa  200  000  Einwohnern,  hat  Dunk  ihrer  Lage  (800  m über  dem  Meere) 
ein  verhältnissmässig  gemässigtes  und  gesundes  Klima.  Doch  auch  das 
Klima  von  Santos,  das  früher  des  gelben  Fiebers  wegen  sehr  gefürchtet 
war,  hat  sich  in  der  letzten  Zeit  sehr  gebessert.  Fälle  von  gelbem 
Fieber,  das  von  Dezember  bis  Juni  herrscht,  kommen  jetzt  nur  noch 
vereinzelt  vor.  Im  Jahre  1897  waren  nur  24  Todesfälle  an  gelbem 
Fieber  zu  verzeichnen,  darunter  2 von  Seeleuten.  Von  Mitte  Sep- 
tember 1898  bis  Mitte  Oktober  1899  kam  kein  Fall  von  gelbem  Fieber 
in  Santos  vor. 

Die  Industrie  von  Santos  ist  fast  Null.  Nur  2 kleine  Segler  sind 
am  Ort  beheimat het. 


Handelsverkehr  im  Jahre  1898.  Der  GesammtschifFsverkehr  betrug: 
1085  Dampfer  mit  1 203  882  R-T. 

306  Segler  „ 122  762  „ 


Eingelaufen 

Ausgelaufen 

Dampfer 

Segler 

Dampfer  i 

1 Segler 

Zahl 

R-T.  ! 

IZahl 

R-T. 

Zahl.  R-T. 

Zahl  1 

1 R-T. 

davon  | mit  Ladung 

113 

203  199 

23 

25  866 

114  201  842 

4 

2196 

deutsche  1 in  Ballasst 

6 

2 631 

— 

— 

5 1 3042 

J 

1 

17 

19  136 

davon  brasilianische:  510  Dampfer  mit  298  248  R-T. 

159  Segler  „ 14  785  „ 

davon  englische:  175  Dampfer  „ 288  78H  „ 

39  Segler  „ 28  563  „ 

Einfuhr:  Reis,  Mehl,  Salz,  Kohlen,  Kartoffeln,  Manufaktur-,  Kurz- 
und  Eisenwaaren,  Maschinen,  Cement  u.  s.  w. 

Ausfuhr:  Kaffee  (5  708435  Sack  zu  je  60  kg)  und  in  weit 
geringerem  Maassstabe  Salzhäute,  Hörner  und  Gummi. 

Dampferlinien.  Deutsche:  Hamburg-Südam.  D.-Ges.  und  Hamburg- 
Amerika-Linie  von  Hamburg  wöchentlich , Norddeutscher  Lloyd  von 
Bremen  zweimal  monatlich  und  Rob.  M.  Sloman  von  New  York. 

Fremde:  Royal  Mail  von  Southampton,  Messageries  Maritimes  von 
Bordeaux  und  Marseille,  Chargeurs  Röunis  von  Havre,  Lamport  & Holt 
von  Liverpool,  La  Veloce  von  Genua  und  Neapel,  Florio  & Rubattini 
von  Genua,  Oesterr.-Ungar.  Lloyd  von  Triest  und  Adria-Linie  von  Triest 
und  Fiume. 
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Balinlinien.  S&o  Paulo-Eisenbahngesellschaft  (engl.  Linie)  verbindet 
Santos  über  SRo  Paulo  mit  dem  Innern  der  Staaten  Sfto  Paulo  und 
Minas  Geraes,  sowie  mit  Rio  de  Janeiro  (Schnellzug  zwischen  Rio  de 
Janeiro  und  SRo  Paulo  braucht  14^/2  Stunden). 

Telegraphenkabol  der  Western  and  Brazilian  Telegraph  Co.  und 
Landtelegraphenlinien  schliessen  Santos  an  da.s  Welttelegraphennetz  an. 
Die  Kabelstation  befindet  sich  dicht  am  Strande  an  der  Kordseite  der 
Santos-Bucht.  Von  den  von  hier  mitten  durch  die  Bucht  nach  Süden 
laufenden  Kabeln  wenden  sich  zwei  nordwärts  nach  Rio  de  Janeiro  und 
eins  südwärts  nach  Desterro. 

Seefischerei  wird  mit  etwa  70  Booten  betrieben  und  deckt  den  Be- 
darf von  Santos  und  der  umliegenden  Orte.  Der  Fischreichthum  in  der 
Nähe  von  Santos  ist  ganz  bedeutend , so  dass  die  Fanggrenze  nur 
wenige  Kilometer  von  der  Küste  entfernt  endet.  Die  gefangenen  Fische 
sind  mit  Ausnahme  einiger  von  den  ärmeren  Klassen  gekauften  billigeren 
Arten  sämmtlich  gross  und  wohlschmeckend. 

ScliilTsausrüstnng.  Bunker  kohlen  hat  die  Firma  Wilson  Sons  & 
(’o.,  die  auch  in  Concei<;Ro,  etwa  2 Sm  oberhalb  des  Forts  Barra  Grande, 
ein  Kohlenlager  besitzt,  1500  bis  2000  t vorräthig.  Das  Kohlenlager 
derselben  Firma  in  SRo  Paulo  umfasst  ausserdem  3000  bis  4000  t,  die 
bei  Bedarf  in  kurzer  Zeit  nach  Santos  geschafft  werden  können.  Die 
Kohlen  sind  fast  sämmtlich  Cardiflf-Kohlen  und  kosten  40  bis  47  sh  p t 
frei  an  Bord.  Zur  Zeit  werden  sie  noch  mit  Leichtern  längsseit  ge- 
bracht uiid  in  Säcken  übergenommen  oder  in  kleinen  Körben  über- 
gemannt, was  sehr  langsam  geht.  Bei  Outeirinho,  dem  Endpunkte  der 
Kaianlagen  von  Santos,  ist  bereits  ein  Kohlenkai  fertiggestellt,  auf  dem 
5000  t lagern  können  und  der  mit  einer  in  zwei  Stockwerken  gebauten 
102  m langen  und  mit  Schienengeleisen  versehenen  Landungsbrücke,  sowie 
mit  einem  Damptkran  von  30 1 Tragfähigkeit  ausgestattet  ist.  Bei  vorheriger 
Bestellung  werden  die  Kohlen  sofort,  sonst  in  kürzester  Zeit  geliefert. 

Frischer  Proviant  ist  stets  reichlich  vorhanden.  Vom  Juli  bis 
März  kann  man  alle  Gemüse  zu  wenig  höheren  Preisen  bekommen  als 
in  Deutschland,  desgleichen  Kartoffeln  von  April  bis  Juni.  In  den 
übrigen  Monaten  kommen  die  Kartoffeln  von  P^uropa  und  dem  La  Plata 
und  sind  entsprechend  theurer.  Rindfleisch  kostet  etwa  1 Milreis  p kg, 
Kalb-,  Hammel-  und  Schweinefleisch  ist  beinahe  doppelt  so  theuer. 
Dauerproviant,  als  Hülsenfrüchte,  Reis,  amerikanisches  Salzfleisch,  Stock- 
fisch , sind  zu  haben , aber  theuer.  Gutes  Hartbrod  wird  von  dortigen 
Bäckern  auf  Bestellung  zu  etwa  1 Milreis  p kg  geliefert. 

Trinkwasserversorgung  geschieht  durch  zwei  Wasserboote, 
die  zusammen  etwa  140  t fassen  und  mit  Ilandpumpen  versehen  sind; 

Ustk.  SUdain.  21 
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Dis  Wasser  kostet  6 bis  8 Milreis  p t.  Am  Kai  können  die  mit 
Schläuchen  versehenen  Schiffe  das  Wasser  von  der  Dockgesellschaft 
direkt  aus  der  Wasserleitung  zu  etwa  2 Milreis  p t erhalten.  Das 
Wasser  ist  gut. 

Sonstige  Ausrüstungsgegenstände,  als  Manilatauwerk, 
Farben  in  Dosen,  sind  zu  mässigen  Freisen  zu  haben.  Segeltuch  ist 
nur  in  Baumwolle  vorräthig.  Maschinenöl  kostet  60  bis  80  Pf,  Cylinder- 
öl  1.50  bis  1.80  M für  1 1.  Seekarten  und  Scgelanweisungen  müssen 
nötliigenfalls  von  Rio  de  Janeiro  bezogen  werden. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  Kua  Santo  Antonio  56.  Agenten  für  die  llamburg-Südamerikan. 
D.-ües.  sind  E.  Johnston  & Co.  und  für  den  Kordd.  Lloyd  und  Rob. 
M.  Sloman  & Co.  Zerenner,  Bülow  & Co.  Die  letztere  Firma  hat  auch 
die  Vertretung  der  Commercial  Union  Assur.-Co.  London.  Eine  Filiale 
der  Brasilianischen  Bank  für  Deutschland , sowie  verschiedene  andere 
aus-  und  inländische  Banken  sind  vorhanden.  Deutsche  Schiffshändler 
sind  A.  von  Puttkamer  & Co.  und  Fritz  1*.  Witt,  letztere  Firma  in  der 
Rua  Xavier  Silveira  am  Hafen.  Deutscher  Schiffsmakler  ist  Charles 
Christern  in  Firma  Henry  E.  Bidoulac.  Das  Hafenamt  (Capitania  do 
Porto)  die  Ilafenpolizeibehörde  (Policia  do  Porto)  und  die  Gesundheits- 
behörde (Saude  do  Porto)  haben  ihre  Geschäftsräume  in  der  Rua  Xavier 
Silveira  am  Hafen.  Das  Lootsenamt  befindet  sich  in  der  Börse,  Rua  25 
de  Mar^o,  das  Zollamt  an  der  Pra(,a  da  Republica  am  Hafen.  Als 
Seemannskrankenhaus  dient  die  Santa  Casa  de  Misericordia  an  der 
Praya  Andrada.  Sonstige  Krankenhäuser  sind:  Beneticencia  Portugueza 
und  Isolamento  , letzteres  ausschliesslich  für  ansteckende  Krankheiten. 
Ein  deutscher  Arzt,  Dr.  Winderl,  wohnt  Rua  Frei  Gaspar  8.  Das  An- 
heuern von  Schiffsleuten  besorgen  zwei  Heuerbaase,  ein  Engländer  und 
ein  Norweger,  die  beide  Seemannsherbergen  am  Hafen  haben.  Die 
Heuern  betrugen  1898  für  Matrosen  60  bis  75  M,  für  Leichtmatrosen 
und  Heizer  45  bis  60  M.  Mannschaftsentweicliungen  von  deutschen 
Schiffen  wurden  im  Jahre  1898  l)eim  Konsulat  40,  im  folgenden  Jahre 
57  gemeldet. 


Von  Santos  bis  nach  Paraiiagml 

Zwiseheii  der  Taypii-Hak  und  dem  Har  Pequeno  erstreckt  sich  die 
Küste  in  südwestlicher  Richtung;  sie  ist  im  allgemeinen  niedrig  und 
nach  dem  Innern  zu  von  einem  12  bis  15  Sm  entfernten  Höhenzuge 
begrenzt,  dessen  einzelne  stellenweise  bis  ans  Meer  herantretende  Aus- 
läufer aus  der  Ferne  als  Inseln  erscheinen.  Etwa  23  Sm  von  der 
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Taypü-IIuk  liegt  auf  einer  Anhöhe  4 bis  5 Sin  vom  Strande  der  Ort 
Conccigäo,  vor  dem  man  in  einer  Entfernung  von  5 bis  6 Sm  16  bis  20  m 
Wasser  findet.  Hier  beginnt  ein  niedriger  Sandstrand,  der  in  südwestlicher 
Richtung  bis  zu  dem  14  Sm  entfernten  Pirwifce-Flüsschen  und  den 
gleichnamigen  Hügeln  läuft , um  sich  dann  5 Sm  weit  südwärts  zu 
wenden  bis  zur  Gvaraü-Unk,  dem  östlichsten  Ausläufer  der  Serra  de 
Guaraü , deren  höchster,  12  Sm  vom  Meere  entfernter  Gipfel  1330  m 
hoch  ist.  Von  der  Guaraü-Huk  ist  die  Mündung  des  Flüsschens  Una 
4 Sm  und  die  t/wrca-Huk.  deren  höchster  Gipfel  250  m hoch  ist,  14  Sm 
entfernt.  Etwa  11  Sm  weiter  südwestlich  mündet  der  kleine  Fluss 
JguapCf  von  dem  die  Einfahrt  in  das  Mar  Fequeno  de  Iguape,  die 
Capara-Bürre  heisst , 5 * 3 Sm  entfernt  ist.  Zu  erwähnen  ist  noch  ein 
470  m hoher  Berg  an  der  Capara-Barre. 

Die  Wasser  tiefen  an  dieser  Küstenstrecke  nehmen  gewöhnlich 
mit  der  Höhe  des  Landes  zu  und  betragen  3 bis  10  Sm  von  der 
Küste  entfernt  13  bis  24  in.  Man  kann  hier  überall  und  in  irgend  einer 
dem  Tiefgange  des  Schiffes  entsprechenden  Entfernung  vom  Lande  zeit- 
weilig ankern, 

Leuchtfeuer  soll  auf  der  Guaraü-Huk  errichtet  werden. 

Inseln  1111(1  Untiefen  vor  der  Küste.  lAuje  de  Santos^ 

ein  kahles,  etwa  21  m liohes  Felseninselchen  von  Aveisser  Farbe,  liegt 
16  Sm  südlich  vom  Moclla-Leuchtthurm  und  ist  auf  eine  Entfernung 
von  etwa  10  Sm  sichtbar.  Die  Insel,  auf  der  einige  Mineralwasser- 
quelleii  vorhanden  .sein  sollen,  ist  in  einem  Umkreise  von  * 4 bis  1*  2 Sm 
von  einigen,  theils  über,  theils  unter  Wasser  liegenden  Klippen  umgeben. 
Ungefähr  7 Sm  ostsüdöstlich  vom  Dorfe  Concei(,Ro  erhebt  sich  das 
Felseninselchen  jMge  de  Coticeu;ao,  das  etwas  grösser  als  eine  Dampf- 
barkasse aussieht,  bis  zu  ungefähr  5 m Höhe.  Von  hier  aus  kann  man 
schon  die  Einfahrt  in  die  Santos-Bucht  unterscheiden.  6 * '2  Sm  süd- 
westlich von  Lage  de  Concei<;Jlo  liegt  die  Cowccifdo- Klippe  mit  8 m 
geringster  Wassertiefe.  Sie  hat  eine  Ausdehnung  von  40  bis  50  m und 
zeigt  bei  frischen  südöstlichen  und  südwestlichen  Winden  Brandung. 

Von  Lage  de  Co'ncei<;äo  ist  die  blinde  Klippe  Pedro  II  mit  2 in 
geringster  Wassertiefe  7 **  4 Sm  in  gerader  Richtung  auf  Lage  de  Santos 
zu  entfernt ; sic  hat  eine  Ausdehnung  von  etwa  25  in  und  ist  bei  See- 
gang an  Brandung  kenntlich,  während  bei  ruhiger  See  nichts  ihre  Nähe 
anzeigt.  * “ 

Leaclitfeaer  soll  auf  Lage  de  Santos  errichtet  AveVden, 

Die  (tueimadas-Inseln  liegen  am  weitesten  nach  Süden  und  sind  in 
NW — SO -Richtung  9 Sm  von  einander  entfernt.  Qiieimada  Pequena, 

21* 
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ein  kleines , rundes , dicht  bewaldetes  Inselchen  ist  9 Sm  vom  Lande 
entfernt  und  20  Sm  weit  sichtbar;  Queimadu  Grande,  die  grössere  der 
beiden  Inseln,  ist  190  ni  hoch  und  in  N — S- Richtung  über  1 Sm  lang 
mit  einem  VI2  Sm  vom  Nordende  vorspringenden  Riffe.  Sie  ist  beinahe 
ganz  kahl,  scheint  vom  Süden  und  Osten  gesehen  zwei  gleich  hohe 
Gipfel  zu  haben  und  bildet  eine  gute,  30  bis  35  Sm  weit  sichtbare 
Landmarke  für  die  Anstcuerung  von  Santos. 

Lotbungen  bei  den  Qneimadss.  Will  man , von  Paranagud  nach 
Santos  bestimmt , nahe  innerhalb  von  Queiniada  Grande  vorbeilaufen, 
so  muss  man  1 bis  2 Stunden  vorher  29  m Wasser  lothen.  Lothet 
man  28  m,  so  läuft  man  in  der  Mitte  zwischen  den  Queimadas  hindurch, 
mit  26  m ist  man  näher  an  Queimada  Pequena,  mit  22  m steuert  man 
gerade  auf  dieselbe  zu,  während  man  mit  18  m sich  innerhalb  derselben 
befindet.  Mit  33  m steuert  man  auf  Queimada  Grande  zu  und  mit 
37  m seewärts  von  ihr.  Die  Lothungen  in  der  Nähe  von  Queimada 
Grande  stimmen  gut  mit  den  in  der  Karte  angegebenen  Tiefen  überein. 
Um  auf  der  Fahrt  von  Paranaguä  nach  Santos  die  Klippe  Pedro  II  zu 
vermeiden , bestimme  man , ziemlich  nahe  innerhalb  Queimada  Grande 
steuernd,  durch  eine  4 Strichpeiluug  seinen  Abstand  von  dieser  Insel 
und  berichtige  seinen  Kurs  darnach. 

Mar  PequeilO  du  Igliapo  heisst  ein  schmaler  Meeresarm, 
der  sich  in  einer  Länge  von  etwa  32  Sm  von  der  versandeten  Iguape- 
oder  Caj>ar«-Barre,  parallel  zur  Küste  bis  zur  C’awowea-Bucht  erstreckt 
und  für  Küstenfahrer  von  weniger  als  2.6  111  Tiefgang  schiffbar  ist. 
Der  Ort  Iguape  liegt  an  der  NW  - Küste  des  Mar  Pequeno,  etwa  5 Sm 
von  der  Capara- Barre  entfernt.  In  seinem  südwestlichen  Theile  wird 
das  Mar  Pequeno  durch  die  Canetnea-lnsel  in  zwei  Arme  getrennt ; die 
Wassertiefe  beträgt  dort  7 bis  11  ni.  Die  lange  schmale  Insel,  die 
das  Mar  Pequeno  vom  Meere  trennt,  heisst  Praia  und  besteht  aus  einer 
Reihe  von  niedrigen,  theilweise  mit  Buschwerk  bestandenen  Sanddünen, 
die  nur  auf  geringe  Entfernung  sichtbar  sind.  Bei  unsichtigem  Wetter 
darf  man  sich  daher  der  Küste  nicht  weiter  als  etwa  6 Sm  nähern,  wo 
man  16  bis  20  m Wasser  über  Sandgrund  findet. 

Der  Berg  Cardoso , der  etwa  7 Sm  westlich  von  Bom  Abrigo  liegt, 
ist  der  höchste  und  am  besten  kenntliche  Berg  • an  diesem  Theil  der 
Küste.  Er  ist  820  m hoch,  jedoch  trotz  seiner  Lage  nahe  am  Strande 
wegen  der  Nebel,  die  hier  während  des  Südmonsuns  herrschen,  oft 
nicht  zu  sehen. 

CaiiailOa-JBucllt,  auch  Ca«a«ea-Barre  genannt,  ist  gleichzeitig 
die  Südeinfahrt  zum  Mar  Pequeno  und  wird  durch  eine  Insel  im  Süden 
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von  der  Insel  Praia  gebildet;  erstere  Insel  wird  vom  Festlande  durch 
den  kleinen  Fluss  Ararajnra  (Ärarupira)  getrennt.  Die  Cananea-Bucht 
bietet  gute  Ankerplätze  auf  13  bis  22  m Wasser;  die  Barre,  auf  der 
im  Jahre  1879  kurz  vor  Hochwasser  nicht  weniger  als  4.5  m Wasser 
gefunden  wurde , kann  nur  mit  Hülfe  eines  Lootsen  passirt  werden. 
Die  nördliche  Einfahrt,  für  die  der  Berg  Cardoso  eine  gute  Landmarke 
bildet,  wird  gewöhnlich  Imnutzt,  trotzdem  die  südliche  tiefer  ist. 

Lootsen  findet  man  in  dem  Orte  Cananea.  der  an  der  Ostseite  der 
gleichnamigen  Insel  etwa  6 Sm  von  der  Barre  entfernt  liegt.  Der  Ort 
Colonia  ist  12  bis  14  Sm  von  der  Barre  entfernt.  Nach  der  Revista 
Maritima  Brazileira  sollen  sich  jedoch  auch  Lootsen  auf  Barn  Äbrigo 
aufhalten.  Letztere  ist  eine  130  m hohe  mit  Bäumen  bewachsene  kleine 
Insel,  die  an  beiden  Enden  etwas  höher  als  in  der  Mitte  ist  und  vor 
der  Cananea-Barre  liegt.  Dem  Nordende  von  Born  Abrigo  sind  einige 
Bänke  vorgelagert,  auf  denen  Brandung  steht ; vor  ihrem  Südende  liegt 
eine  kleine  Insel. 

AnkerplaU  bei  Ben  Abrigo  findet  man  ungefähr  in  der  Mitte  der 
Durchfahrt  zwischen  dieser  Insel  und  dem  Lande  westlich  davon  auf 
10  bis  11  m Wasser.  Diesen  Ankerplatz,  auf  dem  man  einen  Lootsen 
zum  Einlaufen  in  die  Cananea-Bucht  erwarten  kann,  steuert  man  am 
besten  von  Süden  um  die  Südküste  von  Born  Abrigo  an,  indem  man 
sich  von  dem  dort  liegenden  Inselchen  etwa  2 Kblg  entfernt  auf  12  bis 
13  m Wasser  hält. 

Born  Abrigo-Leachtfeuer  ist  ein  weisses  und  rothes  Blink- 
feuer, das  25  Sm  weit  sichtbar  ist  und  alle  45  *^k  auf  zwei  weisse  immer 
einen  rothen  Blink  zeigt;  die  Pausen  zwischen  den  Blinken  betragen  15*ek. 
Der  viereckige  weisse  steinenie  Leuchtthurm  mit  Wärterwohnung  ist 
12  m hoch  und  steht  auf  dem  Südende  der  Insel.  Die  Höhe  des 
Feuers  Ober  Hochwasser  beträgt  154  m;  es  ist  schon  auf  etwa  30  Sm 
Entfernung  gesichtet  worden. 

Inseln  Castilbos  und  Figneira.  Von  der  Ca«awea-Huk  an  der  Süd- 
seite der  Einfahrt  zur  Cananea-Bucht  erstreckt  sich  die  niedrige  und 
sandige  Küste  in  einer  Länge  von  etwa  32  Sm  bis  zur  Paranaguä-Bucht. 
Vor  der  Cananea-Huk  liegt  eine  kleine  Insel  und  ein  Riflf.  Die  10  m 
hohe  Insel  Castilhos  vor  der  Mündung  des  Ararapira  ist  von  Born 
Abrigo  etwa  11  Sm  entfenit  und  hat  ihren  Namen  von  einer  schloss- 
ähnlichen Erhebung  in  der  Mitte.  Etwa  7 Sm  weiter  südwestwärts 
erblickt  man  die  50  m (nach  französischen  Quellen  95  m)  hohe  Insel 
ligueira,  so  genannt  nach  ihrer  feigenähnlichen  Gestalt.  Beide  Inseln 
sind  fast  kahl  und  können  nahe  passirt  werden. 
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Paranagua 

Dio  Paraiiaglia-Blicllt  *)  ist  ein  tiefer  hlinschnitt,  der  sich 
in  westlicher  Richtung  etwa  20  Sm  und  in  nördlicher  etwa  10  8ni  weit 
erstreckt.  Die  Bucht  ist  ringsum  bewaldet  und  nimmt  das  Wasser 
verschiedener  kleiner  Flüsse  auf.  Im  südlichen  Theile  der  Bucht  liegen 
ausser  Paranagud  noch  die  von  kleinen  Schiffen  besuchten  Orte  Porto 
Pedro  II  und  Antonivaj  im  nördlichen  Theile  Guarakessaba  und  Benito. 
Durch  die  Ilha  do  Mel  (II  o n i g- 1 n s e 1)  wird  die  Fiinfahrt  geschützt 
und  in  zwei  Theile  getheilt,  von  denen  der  südliche,  die  Barra  Ibopävha 
(Svl)  bei  Niedrig  Wasser  trockenfällt,  so  dass  nur  der  nördliche  mit  zwei 
Einfahrten  für  Seeschilfe  in  Betracht  kommt.  Das  aus  der  Bucht  heraus- 
strömende Wasser  führt  Senkstoffe  mit  sich,  die  sich  vor  der  Einfahrt 
ablagem  und  die  Wassertiefe  beträchtlich  vermindern,  jedoch  nicht  in 
dem  Maasse,  dass  sie  die  Schifffahrt  hindeni. 

Landmarken.  Die  vom  Norden  kommenden  Schiffe  können  bei  Tage 
die  Insel  Figueira  (siehe  S.  825)  und  den  weissen  Leuchtthurm  auf 
der  Conchas-Hvk  schon  auf  beträchtliche  Entfernung  erkennen;  nachts 
kann  man  sich  nach  den  Leuchtfeuern  auf  Born  Abrigo  und  der  Conchas- 
Huk  richten.  Steht  man  östlich  von  der  Einfahrt,  so  erblickt  man  aus 
einer  Entfernung  von  ungefähr  30  Sm  beinahe  recht  voraus  drei  dicht 
bei  einander  liegende  Berggipfel.  Bei  weiterer  Annäherung  kommen 
ausser  dem  Hügel  mit  Leuchtthurm  auf  der  Conchas-Huk  links  davon 
noch  vier  andere  Hügel  auf  Ilha  do  Mel  in  Sicht,  die  scheinbar  eine 
mittlere  Schiffslänge  von  einander  entfernt  liegen.  Der  mittelste  dieser 
fünf  Hügel  ist  der  höchste.  Gleichzeitig  ist  auch  weiter  nordwärts  die 
Insel  Figueira  in  Sicht,  die  ebenfalls  als  kleiner  Hügel  erscheint.  Etwas 
später  tauchen  rechts  von  der  Conchas-Huk  noch  drei  Hügel  auf,  von 
denen  der  erste  bei  dem  Fort  auf  der  Honig-Insel  liegt,  während  die 
beiden  andern  den  mit  Bäumen  bestandenen  PaZwos-(P  a 1 m e n -)Inseln 
östlich  vom  Fort  angehören.  Man  hat  also  jetzt  im  ganzen  acht  Hügel 
yoraus  in  Sicht. 

Ansteueruiig  der  Paraiiagna-Buelit  ist  mit  Hülfe  der 

gut  kenntlichen  Landmarken  einfach.  Bei  der  Annäherung  an  die  Ein- 
fahrt muss  man  sich  auf  Tiefen  von  über  12  m halten,  bis  man  den 
Conchas-Leuchtthurm  • rw.  N 42  ® W (mw.  NW'/aN)  peilt,  um  die  Barre- 
bank zu  vermeiden.  Ebenso  darf  man  nachts,  wo  das  Einlaufen  nicht 
rathsam  ist,  die  Wassertiefen  nicht  geringer  werden  lassen  als  etwa 
13  m.  Segelschiffe  müssen  nachts,  wenn  sie  nicht  ankern  wollen,  recht- 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  231,  Paranagua  Bay. 
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zeitig  beidrehen ; bei  klarem  Wetter 
halten  sie  dann  das  Conchas-Feuer  am 
besten  in  der  oben  angegebenen  Pei- 
lung. Bei  unsichtigem  Wetter  und 
südöstlichem  Winde  ist  es  unsicher, 
ob  man  dieses  Feuer  überhaupt  in  Sicht 
bekommen  wird.  Bei  starken  östlichen 
und  südöstlichen  Winden  setzt  der 
Strom  mit  beträchtlicher  Stärke  auf 
das  Land  zu.  Segelschiffe  sollten 
dann  das  Land  etwas  südlich  von  der 
Einfahrt  ansteuern,  um  nicht  auf  die 
Barrebank  gesetzt  zu  werden. 

Ankerplatz  vor  der 
Barre.  Die  Dampfer,  welche  nachts 
ankommen  oder  wegen  zu  hoher 
Dünung  die  Barre  nicht  passiren 
können,  ankeni  gewöhnlich  auf  13 
bis  22  m Wasser  vor  der  Südein- 
fahrt. Wenn  man  bloss  auf  die 
günstige  Tide  zum  Passiren  der  Barre 
warten  will,  kann  man  bei  ruhigem 
Wetter  auch  dicht  an  der  äusseren 
Barretonne  auf  etwa  9 bis  10  m Wasser 
ankern. 

Leacbtfeaer.  Ein  weisses  festes 
Leuchtfeuer,  das  18  Sm  weit 
sichtbar  ist , brennt  in  einem  runden 
weissen  eisernen' Leuchtthurm  mit  Ga- 
lerie auf  der  (’onchas-Huk,  der  Ost- 
spitze der  Honig-Insel.  Die  Höhe 
des  Leuchtthurmes  ist  17.5  m,  die 
des  Feuers  60  m.  Die  Sichtweite  des 
Feuers  soll  24  Sm,  nach  dem  Bericht 
des  Kapt.  Paetzelt,  D.  „Maceio“, 
sogar  noch  mehr  betragen. 

Ein  rothes  festes  Feuer 
von  6 Sm  Sichtweite  brennt  16  m 
über  Hochwasser  etwa  2 Sm  nord- 
westlich von  dem  ersteren  auf  einer 
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flachsten  Stelle  etwa  0.3  in  mehr  betragen  als  in  der  Südeinfahrt,  wegen 
der  schlecht  erkennbaren  und  bei  Kegenwetter  gar  nicht  sichtbaren 
Einsteuerungsraarken  wenig  benutzt.  Auch  der  Seegang  soll  in  der 
Nordeinfahrt,  die  durch  die  von  der  Ptffos-Insel  auslaufende  Superaguy- 
Barre  eingeengt  wird , höher  sein  als  in  der  Südeinfahrt.  Als  An- 
steuerungstonne dient  eine  weisse  Tonne,  die  auf  etwa  10  m Wasser  liegt 
und  einlaufend  an  St-B.  bleibt;  von  ihr  peilt  das  Leuchtfeuer  im  Fort 
rw.  S 84°  W (mw.  WO4S)  und  der  Conchas-Leuchtthurm  rw.  S 68"  W 
(mw.  WSW).  Eine  schwarze  spitze  Tonne  dient  zur  Bezeichnung  der 
Älagada-KWpp^  vor  der  Südküste  der  Pcfas-Insel;  von  dieser  Tonne, 
die  einlaufend  an  St-B.  zu  lassen  ist,  peilt  das  Conchas-Leuchtfeuer 
rw.  S 2 " 0 (mw.  S)  und  das  Leuchtfeuer  im  Fort  rw.  S 48  " W (mw.  SW). 

ln  der  Südeinfahrt  beträgt  die  Wassertiefe  auf  der  flachsten 
Stelle  etwa  4.6  bis  5.5  m und  bei  Hochwasser  nach  Lootsenangaben 
(August  1890)  7 m.  S.  M.  S.  „Geier“  lothete  im  Januar  desselben 

Jahres  etwa  14  2 Stunden  nach  Hochwasser  nicht  unter  7 m und  2 Stunden 

vor  Hochwasser*)  ebenfalls  nicht  unter  7 m.  Kapt.  Evers^  D.  „Taquary“, 
fand  am  27.  Oktober  1899  um  etwa  10  h vormittags  bei  mässigem  süd- 
lichen Winde  als  geringste  Wassertiefe  auf  der  Barre  7.6  m.  Der 

Dampfer  „Guahyba“  passirte  die  Barre  4 Stunden  nach  Hochwasser  mit 
5 m Tiefgang.  Nach  dem  Bericht  des  Kapt.  II.  Haussen,  D.  „Pelotas“, 
vom  Jahre  1895  kann  man  bei  gutem  Wetter  mit  5.8  m Tiefgang 

3 Stunden  vor  Hochwasser  die  Barre  passiren.  Derselbe  Kapt.  lothete 
eine  Reise  vorher  4 Stunden  vor  Hochwasser  6.1  m Wasser.  Die  Breite 
der  Südeinfahrt  beträgt  etwa  ‘/s  bis  1 Sm.  Die  Barre  beginnt,  sobald 
ein  hinter  der  Stadt  Paranaguä  liegender  Hügel , wahrscheinlich  der 
Morro  de  übuctii , im  Sattel  zwischen  den  Hügeln  Morro  do  Meio  und 
£efito  Alree  (vergl.  Fussnote  S.  328)  sichtbar  wird.  Wenn  der  Hügel 
im  Morro  do  Meio  verschwindet , ist  die  Barre  passirt.  Bei  südlichen 
und  südöstlichen  Winden  steht  hohe  Brandung  auf  der  Barre,  so  dass 
tiefgehende  Schiffe  oft  tagelang  die  Barre  nicht  passiren  können.  Dann 
können  auch  die  Lootsen  nicht  herauskommen,  sondern  müssen  sich 
darauf  beschränken , einlaufenden  Schiffen  den  Kurs  durch  Winken  mit 
einer  Flagge  anzugeben. 

Die  rothe  Ansteuerungstonnc  der  Südeinfahrt  liegt  auf  10  m Wasser 
am  Südwestende  der  Barre;  von  ihr  peilt  der  Conchas-Leuchtthurm 
rw.  N 49 " W (mw.  N WV/sW)  und  Nhä  Pina-Huk  rw.  N 81 " W (mw . 

•)  Hierbei  ist  eine  Hafenzeit  von  3 h angenommen.  Die  Zeitangaben  vor 
oder  nach  Hochwasser  dürften  bei  den  besonderen  Gezeitenerscheinungen 
(siche  S.  330)  nicht  ganz  zutreffend  sein. 
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WzN).  Das  an  der  Südwestseite  der  Südeinfahrt  liegende  Wrack  einer 
norwegischen  Hark  wird  durch  eine  grüne  Wracktonne  auf  5.5  m Wasser 
bezeichnet , von  welcher  der  Conchas-Leuchtthurni  rw.  N 30  " W (mw. 
NNW'/aW)  und  die  Nhä  Pina-Huk  rw.  N80“W  (mw.  WzN)  |»cilen. 
Vor  der  Conchas-Huk  liegt  auf  10.3  in  Wasser  eine  schwarze  spitze 
Tonne.  Dem  Fort  auf  der  Honig-Insel  gegenüber  sind  noch  eine  rothe 
und  eine  schwarze  spitze  Tonne  zu  erwähnen.  Erstere  dient  zur  Be- 
zeichnung einer  etwa  2 Kblg  südlich  von  den  5aIf«s-Klippen  befindlichen 
blinden  Klippe , die  von  den  Lootseii  Panema  (Itapema)  genannt  wird, 
und  liegt  auf  11  m Wasser;  von  ihr  peilt  der  Conchas-Leuchtthurm 
rw.  S 12  ® 0 (mw.  S’  sO)  und  das  Leuchtfeuer  im  Fort  rw.  N 82  W 
(mw.  W^/sN).  Die  schwarze  Tonne  liegt  ausserhalb  der  vor  dem  Fort 
befindlichen  Klippe  Baleia  auf  6.5  m Wasser;  von  ihr  peilt  der  Conchas- 
Leuchtthurm  rw.  S 22  ® 0 (mw.  Sz0®/40)  und  das  Leuchtfeuer  im  Fort 
rw.  8 74  ® W (mw.  W8W®/4W).  Die  Untiefe  etwa  3 Kblg  südöstlich 
von  dem  Inselchen  Caixöes  wird  durch  eine  Stangenbake  bezeichnet. 

Barresignale  sind  die  üblichen  auf  S.  68  genannten.  Die  Signal- 
station ist  beim  Conchas-Leuchtthurm. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  ParanaguA  ist  ungefähr  3 h ; die  Fluth- 
höhe  beträgt  bei  Springtide  etwa  2 m.  Ausserhalb  der  Barre  setzt 
der  Fluthstrom  nordostwärts,  der  Ebbstrom  südwestwärts,  beide  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  1 bis  2 Sm.  In  der  Einfahrt  erreicht  der 
Ebbstrom  eine  Geschwindigkeit  von  2*/2  bis  3 Sm,  während  der  Fluth- 
strom im  allgemeinen  beträchtlich  schwächer  ist  und  nur  etwa  1 Sm 
laufen  soll.  Bis  nach  Paranaguä  wur»len  Strömungen  von  ungefähr 
2 bis  3 Sm  gefunden , weiter  oberhalb  waren  sie  schwächer  und  be- 
trugen bei  Antonina  nur  noch  l‘yä  bis  2 Sm.  Bei  Springtide  wurde 
auch  zwischen  Paranaguä  und  Antonina  ein  Ebbstrom  von  2 bis  3 Sm 
Geschwindigkeit  beobachtet. 

Die  Gezeiten  in  der  Paraiiaguä-Bucht  werden  sehr  vom  Winde  be- 
einflusst und  sind  daher  unregelmässig.  Südliche  Winde  erhöhen  den 
Wasserstand  auf  der  Barre,  nördliche  verringern  ihn.  Bei  starken  öst- 
lichen Winden  läuft  der  Fluthstrom  zwei  bis  drei  Stunden  länger  als 
der  Ebbstrom  und  erreicht  dann  auch  etwa  3 Sm  Geschwindigkeit. 

Eine  besondere  Erscheinung  (siehe  S.  341)  in  der  Paraiiaguä-Bucht 
sind  die  sogenannten  hallieu  oder  Mitteltiden  (meias-marös) , über  die 
bis  jetzt  nur  spärliche  Beobachtungen  vorliegen.  Von  den  täglichen 
vier  Tiden  sind  zwei  Haupt-  und  zwei  Nebentiden.  Letztere  fallen 
zwischen  die  Haupttiden,  scheinen  sich  jedoch  je  nach  dem  Mondesalter 
allmählich  zu  verschieben,  so  dass  sie  zeitweilig  mit  den  Haupttiden 
Zusammenfällen.  Tritt  z.  B.  die  kleine  Fluth  zunächst  ein,  so  steigt 
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das  Wasser  0.3  bis  0.9  m , fällt  darauf  wieder  0.3  bis  0.6  in , jedoch 
nie  zur  vorigen  Tiefe,  steigt  darauf  wieder  1.5  bis  2.1  m oder  gar 
2.4  m und  fällt  daun  in  einer  Ebbe  auf  das  Minimum.  Hieraus  er- 
klären sich  auch  die  beträchtlichen  Wassertiefen,  die  einige  Stunden 
vor  und  nach  Hochwasser  auf  der  Barre  gelothet  wurden  (siehe  S.  329). 

In  der  Nr.  108  des  „Aviso  hydrographico“,  Rio  de 
Janeiro  1901,  ist  über  die  Gezeiten  in  der  Paranaguä-Bucht  folgendes 
gesagt:  Beim  Studium  der  Gezeiten  stösst  man  auf  die  merkwürdige 
Erscheinung,  die  fälschlich  mit  dem  Namen  Mittel-  oder  halbe  Tide 
(meia-marö)  bezeichnet  wird  und  aus  einem  plötzlichen  Stillstand  der 
Wasserbewegung  besteht.  Zuweilen  folgt  die  Wasserbewegung  ihrer 
ursprünglichen  Richtung , zuweilen  ändert  sie  dieselbe  auch.  Dieser 
Stillstand  ist  nicht  von  gleichmässiger  Dauer,  zeigt  sich  auch  nicht 
periodisch  und  steht  nicht  unter  dem  Einfluss  des  Windes  oder  von 
grossen  Wassermengen,  die  der  Bucht  nach  starkem  Regen  durch  die 
Flüsse  zugeführt  werden.  Es  kommt  vor,  dass  sich  die  Mitteltide  bei 
vollständiger  Windstille,  bei  Niptide  oder  auch  bei  Springtide  zeigt. 
Man  führt  diese  Erscheinung  auf  die  Gestaltung  der  Bucht  zurück , die 
eine  der  grössten  Brasiliens  ist  und  etwa  80  grössere  oder  kleinere 
Flüsse  nach  einem  Lauf  durch  unebenes  Terrain  aufnimmt. 

Eilisteiieruilg  in  die  Bucht.  Die  Nordeinfahit  scheint 
trotz  des  tieferen  Wassers  nur  von  einzelnen  brasilianischen  Küstendampfern 
benutzt  zu  werden.  Die  Einsteuerungsmarke  ist  nach  einem  Bericht  von 
1895  die  Bixo-Huk  und  das  Hospital  auf  Cobras  in  Eins.  Sobald  man 
die  Südosthuk  der  Honig-Insel,  Nhä  Pina,  in  Eins  mit  der  Insel  Galheta 
erblickt,  hat  man  die  Barre  passirt.  Nach  dem  Passiren  der  schwarzen 
Tonne  an  St-B.  vor  der  Südküste  der  Pe^as-Insel  steuert  man  mitten 
zwischen  der  Pe^as-  und  der  Bixo-Huk  hindurch  und  folgt  dann  den 
weiter  unten  gegebenen  Anweisungen  für  die  Südeinfahrt. 

Der  Südeinfahrt  nähere  man  sich  unter  Berücksichtigung  des  Stromes 
mit  nordwestlichem  Kurse;  die  rothe  Ansteuerungstonne  an  der  Nord- 
ostgrenze des  Fahrwassers  lässt  man  etwa  150  m entfernt  an  St-B.,  um 
mitten  in  das  Fahrwasser  zu  kommen.  Darauf  hält  man  das  Fort  auf 
Ilha  do  Mel  eben  rechts  frei  vom  Conchas-Leuchtthurm  in.  etwa  rw. 
N 42  ^W  (mw.  NWV2N)-Peilung  und  lässt  die  grüne  Wracktonne  an 
B-B.  Nach  dem  Passiren  der  Barre  (siehe  S.  329)  setzt  man  seinen 
Kurs  auf  die  mittlere  der  Palmas-Inseln  und  hält  sich  von  der  Conchas- 
Huk  */a  bis  Vs  Sm  entfernt,  um  das  dort  liegende  Wrack  eines  bra- 
silianischen Dampfers  und  die  durch  eine  schwarze  spitze  Tonne  bezeich- 
neten  Klippen  zu  vermeiden.  Hat  man  die  Conchas-Huk,  wo  oft  erst  ein 
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Lootse  an  Bord  kommt,  passirt,  so  kann  man  anf  das  Fort  znhalten, 
bis  die  drei  Palmas-Inseln  ungefähr  querab  in  Eins  erscheinen.  Darauf 
steuere  man  weiter  zwischen  der  rotheu  Tonne  an  St-B.  und  der 
schwarzen  an  B-B.,  sich  dicht  an  letzterer  haltend,  hindurch  und  nähere 
sich  der  Bixo-Huk  auf  nicht  mehr  als  3 Kblg.  Einlaufend  hat  man  die 
durch  die  schwarze  Tonne  bezeichnete  Klippe  Baleia  passirt,  sobald  man 
das  Thor  des  Forts  sieht,  auslaufend,  sobald  es  verschwindet.  Da  man 
sich  nicht  unbedingt  auf  die  richtige  Lage  der  beiden  Tonnen  verlassen 
kann,  so  sollten  mit  dem  Fahrwasser  unbekannte  Schiflfsführer  auf  keinen 
Fall  ohne  Lootsen  das  Fort  passiren,  sondern  zwischen  der  Conchas- 
Huk  und  dem  Fort  ankern,  bis  sie  einen  Lootsen  bekommen. 

Längs  der  Nordküste  der  Honig-Insel  steuere  man  in  einem  Ab- 
stand von  etw’a  */2  Sm , um  die  ihr  vorgelagerte  Bank  zu  vermeiden. 
Diese  Bauk  reicht  am  weitesten  nordwärts  ungeföhr  in  der  Mitte  der 
NordkUste,  wo  man  stoppen  muss,  um  den  Zollbeamten  an  Bord  zu 
nehmen.  Sobald  das  Westende  der  Honig-Insel  rw.  Süd  (mw.  SV4W) 
peilt , kann  man  auf  das  gut  kenntliche  hohe  Nordwestende  der  Insel 
Cotinga  zuhalten.  Auf  diesem  Kurs  bleibt  man  frei  von  der  Bank  vor 
der  Nordküste  der  Insel  Baza  da  Cotinga  und  von  der  Bank,  die  sich 
zu  beiden  Seiten  der  Insel  Cobras  nach  Osten  und  Westen  erstreckt. 
Die  vor  der  Orw^r-Huk,  der  Nordwesthuk  von  ('otiuga,  betindliche  Un- 
tiefe, die  durch  eine  Stangenbake  bezeichnet  ist,  lässt  man  etwa  V2  Sm 
an  B-B.  und  ankert,  nachdem  man  noch  etwa  Sm  zurückgelegt  hat, 
querab  von  Paranaguä  auf  einer  entsprechenden  Wassertiefe,  um  hier 
den  Besuch  der  Gesundheits-  und  Zollbehörde  abzuw  arten. 

Allkorplätzo.  Alle  ankommenden  Schilfe  ankeni  bis  zur  Er- 
ledigung der  Visite  auf  dem  äusseren  Ankerplatz  (Franquia),  etwa  1 Sm 
nördlich  von  Paranaguä,  Die  Wassertiefen  betragen  dort  ungefähr  9 bis 
15  m,  der  Grund  ist  Schlick.  Dort  müssen  auch  alle  Schiffe  mit  feuer- 
gefährlicher oder  aus  Sprengstoffen  bestehender  Ladung  bleiben. 

Um  einen  guten  Ankerplatz  bei  Paranaguä  zu  finden,  darf  man  den 
Morro  da  Fortaleza  auf  der  Honig-Insel  nicht  hinter  der  Cruz-Huk  (Insel 
Cotinga)  verschwinden  lassen,  indem  man  sich  gleichzeitig  querab  von 
den  ersten  Baken  des  Ftirado-Kanals  hält.  Man  kann  auch  den  Morro 
da  Fortaleza  gut  frei  von  Cotinga  bringen,  darf  jedoch  den  Hügel  Bento 
Alvez  (früher  Miguel  Grande  genannt)  auf  der  Honig-Insel  nicht  frei 
von  Cotinga  kommen  lassen,  um  die  i^i^««s-Riffe  zu  vermeiden.  Die 
letztere  Leitmarke  ist  besonders  wichtig  beim  Manövriren  von  Schiffen 
in  dieser  Gegend.  Unter  diesen  Umständen  dürfte  die  5 m- Linie, 
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Schlickgruiid , gleichzeitig  als  Grenze  des  Ankerplatzes  zu  betrachten 
sein;  mehr  als  66  m Kette  sind  nicht  erforderlich. 

Zum  Löschen  laufen  die  Dampfer  gewöhnlich  in  den  schmalen 
mit  Baken  versehenen  Wasserarm  eben  westlich  von  Cotinga,  wo  Wasser- 
tiefen von  3.7  bis  7.3  m sind.  Wegen  der  geringen  Breite  müssen  die 
Dampfer  mit  zwei  Ankern  vertäuen  und  bleiben  beim  Schwaien  trotzdem 
oft  quer  im  Fahrwasser  sitzen,  was  jedoch  bei  dem  aus  weichem 
Schlick  bestehenden  Grunde  ohne  Gefahr  ist.  Kleine  Schiffe  können 
dicht  bei  der  Stadt  ankern,  wo  die  Wassertiefen  1.8  bis  3.7  m betragen. 
Zwischen  den  Schlickbänken  hindurch,  die  sich  zwischen  dem  Festlande 
und  Cotinga  erstrecken , führt  eine  schmale , ebenfalls  mit  Baken  ver- 
sehene Fahrrinne.  Dieselbe  heisst  Furado  und  ist  für  Boote  und  sonstige 
kleine  Fahrzeuge  befahrbar. 

Hafeiiaiilageii  von  Paraiiagua  beschränken  sich  auf  eine 
Kaimauer,  die  auch  mit  Treppen  zum  Anlegen  für  Boote  versehen  ist. 

Signalstation  befindet  sich  auf  einem  Hügel  ungefähr  in  der  Mitte 
der  Insel  Cotinga. 

Hafennnkosten  sind  die  üblichen  auf  S.  80  angeführten. 

Die  Stadt  Paraiiagua  liegt  auf  dem  Festlande  an  der  Süd- 
seite der  gleichnamigen  Bucht,  dem  Nordwestende  der  Insel  Cotinga 
gegenüber.  Sie  hat  ein  Zollhaus,  vier  Kirchen,  ein  Theater  und  ein 
Hospital;  ihre  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  6000.  Paranagnä  ist  der 
Hauptausfuhrhafen  des  Staates  Parana.  Ausgeführt  wird  hauptsächlich 
Matö  nach  Argentinien  und  Chile.  Mit  Curitiba,  dem  Sitz  des  deutschen 
Konsulats,  ist  die  Stadt  durch  eine  Eisenbahn  verbunden.  Telegraphen- 
verbindung besteht  nach  allen  Richtungen.  Der  deutsche  Schiffsverkehr 
betrug  im  Jahre  1899  24  Schiffe  mit  59  417  R-T. 

Die  Dampfer  der  Hamburg-Südamerikan.  D.-Ges.  in  Verbindung  mit 
der  Hamburg-Amerika-Linie,  sowie  die  Dampfer  des  Nordd.  Lloyd  laufen 
den  Hafen  regelmässig  an,  erstere  in  Zwischenräumen  von  etwa  10  Tagen. 

Schiffsansrüstang.  Bunkerkohlen  sind  nur  in  kleineren  Mengen 
gelegentlich  von  der  Eisenbahnverwaltung  zu  bekommen.  Frisches 
Fleisch  und  Früchte  sind  billig,  Gemüse  und  Dauerproviant 
theuer.  Wasser  kann  man  mit  den  Schiffsbooten  aus  einem  Brunnen  auf 
der  Insel  Cotinga  holen;  eine  Rohrleitung  befindet  sich  an  einer  kleinen 
Brücke.  Es  kann  auch  in  offenen  Leichtern  längsseit  gebracht  und  mit 
eignen  Pumpen  ausgepumpt  werden.  Der  Preis  stellt  sich  in  letzterem 
Falle  auf  etwa  5 Milreis  p t. 

Ballast  kostete  1896  2 Milreis  p t. 
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Porto  Pod.ro  II,  auch  Porto  do  Agua  genannt,  ist  ein  kleiner 
Hafenplatz  etwa  1 Sm  westlich  von  Paranaguii , der  vier  hölzerne 
Landungsbrücken  zum  Anlegen  für  kleinere  Schiffe  und  Küstendainpfer 
hat.  Vor  der  westlichsten  Landungsbrücke,  auf  der  ein  beweglicher  Kran 
steht,  soll  die  Wassertiefe  etwa  4 m betragen.  Porto  Pedro  II  ist  die 
End-  und  Ilauptstation  für  den  Güterverkehr  auf  der  Eisenbahnstrecke 
Curitiba-Paranaguä. 

lieber  Porto  Pedro  II  berichtet  Kapt'C.  Schoeinaker, 
Hark  „Pacific“  (April  1896):  „Die  Brücken  sind  in  sehr  beschädigtem 
Zustande  und  nur  4.5  m breit.  Die  Schiffe  müssen  recht  vor  das  Ende 
derselben  mit  dem  Kopfe  nach  Westen  gelegt  werden.  Dieses  ist  nur 
bei  der  Ebbe  ausführbar ; einem  hier  unbekannten  Schiffsführer'  ist  zu 
rathen , sich  dabei  eines  ortskundigen , namentlich  genau  mit  den 
Strömungsverhältnissen  vertrauten  Mannes  zu  bedienen.  Wenn  das 
Schiff  nicht  richtig  vertäut  wird,  so  steht  zu  befürchten,  dass  die  Achter- 
befestigungen durch  den  Fluthstrom  losreissen  und  das  Schiff  herum- 
schlägt. Um  das  Schiff  an  die  Brücke  zu  legen,  lässt  man  es  von  einem 
Ankerplatz  oberhalb  der  Brücke  mit  der  Ebbe  abwärts  treiben,  bis  man 
sich  der  Brücke  auf  etwa  100  m genähert  hat,  lässt  dann  den  Anker 
fallen  und  steckt  Kette  nach  Bedarf  aus.  An  der  Brücke  selbst  kann 
man  das  Schiff  nicht  festmachen,  weil  diese  nicht  die  genügende  Wider- 
standskraft besitzt,  doch  sind  vor  und  hinter  dem  Schiffe  am  Lande 
Anker  eingegraben,  an  denen  gute  Ketten  zum  Festmachen  der  Schiffs- 
trossen befestigt  sind.  Ausserdem  hatten  wir  noch  einen  Wurfanker 
mit  Trosse  achteraus  zu  bringen.  An  der  oberen  Brücke  wurde  bei 
unserer  Anw-esenheit  als  Ersatz  für  den  Wurfanker  eine  Tonne  ver- 
ankert, an  der  die  eine  Achterleine  festzumachen  war.“ 

AlltollillR,  ein  kleiner  Hafenplatz  mit  etwa  6000  Einwohnern, 
liegt  am  oberen  Thcile  der  Paranaguä-Bucht  ungefähr  12  Sm  oberhalb 
der  Stadt  Paranaguä  und  wird  von  Segelschiffen  geringen  und  mittleren 
Tiefganges  besucht,  die  dort  Matö  laden. 

Betonnung  des  Fahrwassers  nach  Antonina.  Oberhalb  von  Teixcira, 
wo  das  Fahrwasser  enger  und  flacher  wird,  ist  es  durch  fünf  schwarze, 
zwei  rothe  und  zwei  weiss  und  schwarz  wagerecht  gestreifte  Tonnen 
und  durch  eine  Staugenbake  mit  schwarzem  Flaggentoppzeichen  gemarkt. 
Die  schwarzen  Tonnen  bezeichnen  einlaufend  die  linke  und  die  rothen 
die  rechte  Seite  des  Fahrwassers*).  Wegen  der  ungewissen  Lage  der 
Tonnen  sollte  die  Fahrt  nicht  ohne  Lootsen  unternommen  werden. 

“"l  Die  Nachricht  über  die  Betonnung  des  Fahrw'assers  von  Antonina  ist 
dem  Aviso  Hydrographico  Nr.  71,  Rio  de  Janeiro  1899,  entnommen.  Die 
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Einen  Anhalt  für  die  ungefähre  Lage  der  Tonnen  giebt  die  Anweisung 
für  die  Ansteuerung  von  Antonina  in  der  Revista  Maritima  Brazileira, 
Novemberheft  1898;  „Die  Fahrt  nach  Antonina  darf  nicht  ohne  Lootsen 
unternommen  werden,  trotzdem  das  Fahrwasser  betonnt  ist.  Von  Cotinga 
steuere  man  auf  die  Nordhuk  von  Teixeira  und  von  dort  auf  eine 
schwarze  Tonne  zu,  die  unweit  der  Huk  liegt  und  in  geringer  Ent- 
fernung an  R-R.  zu  lassen  ist.  Darauf  halte  man  auf  eine  rothe  Tonne 
zu,  die  an  St-R.  bleibt,  und  folge  dann  der  Deckpeilung  zweier  schwarzer 
Tonnen,  die  mau  wieder  au  R-R.  lassen  muss.  Die  beiden  nächsten 
Tonnen  sind  eine  schwarz  und  weiss  gestreifte  mit  weissem  Flaggentopp- 
zeichen und  eine  schwarze;  die  erstere  halte  man  etwas  an  R-R,  und 
lasse  beide  ebenfalls  an  R-R.  Darauf  folgen  wieder  zwei  Tonnen,  von 
denen  die  eine  schwarz  und  weiss  gestreift  und  die  andre  roth  ist; 
mitten  zwischen  ihnen  läuft  man  hindurch,  wobei  die  rothe  Tonne  an 
St-R.  bleibt.  Nun  steuert  man  auf  eine  weiter  voraus  befindliche 
schwarze  Tonne  zu,  lässt  diese  an  R-R.  und  dreht  auf  den  Ankerplatz 
vor  der  Stadt  zu.  Die  Wassertiefen  sind  in  der  Nähe  der  Stadt  am 
grössten.“ 

Einstenerung  in  den  Hafen  von  Antonina.  Das  Fahrwasser  von  dem 
äusseren  Ankerplatz  von  Paranaguä  bis  etwa  3 Srn  unterhalb  von 
Antonina  ist  rein  und  hat  Wassertiefen  von  etwa  5.5  bis  9 m.  Der 
Grund  besteht  von  der  Insel  Teixeira  bis  zur  Höhe  der  Taquanduha- 
Klippe  aus  Schlick  und  Sand , von  hier  bis  zur  Fundäo  Cfro«/fe-Klippe 
aus  Schlick,  von  der  letzteren  bis  zur  7yo»V7o-Klippe  aus  Schlick  und 
weissem  Thon,  von  der  Boiäo-  bis  zur  Apn^/o-Klippe  aus  Schlick  und 
Sand  und  weiterhin  auf  dem  Ankerplätze  aus  Schlick,  der  desto  weicher 
wird,  je  mehr  man  sich  dem  Ufer  nähert.  Die  Untiefen  Baixio  Grande, 
Pedrus  Branras,  ItaussH  de  Ciwa  und  Jtaussn  de  Jfaixo  bestehen  ebenso 
Avie  die  Untiefe  zwischen  Palmas  und  Teixeira  ausschliesslich  aus  feinem 
Sande.  Die  Untiefe  jedoch , die  sich  von  dem  Inselchen  Guamiranqa 
bis  zur  Insel  Bigua  erstreckt,  besteht  aus  Schlick,  ebenso  wie  alle  Un- 
tiefen , die  sich  längs  der  Küste  sowohl  auf  der  Seite  von  Antonina  als 
auch  auf  der  entgegengesetzten  Seite  erstrecken. 

Vom  äusseren  Ankerplätze  von  Paranaguä  steuere  mau  mit  etwa 
rw.  West  (mw.  W^/^Nj-Kurs  auf  das  Nordende  der  Insel  Teixeira  zu, 
indem  man  dasselbe  etwas  an  R-B.  hält;  auf  diesem  Kurse  bleilien  die 
Inseln  Guaras  und  Jereres  an  St-R.  und  Guararemu  an  R-R.  Nach  dem 

Lage  verschiedener  Tonnen  ist  nach  Peilungen  von  Landinarken  bestimmt, 
die  in  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  231  nicht  angegeben  sind,  kann  hier  deshalb 
auch  nicht  näher  bezeichnet  werden.  Vergl.  N.  f.  S.  1899,  Nr.  162. 
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Passiren  der  Jereres-Inseln  halte  man  die  äussere  derselben  frei  von 
der  Cruz-Huk,  bis  man  die  Tewceira-Huk  querab  erblickt.  Darauf  suche 
man  mit  rw.  N 51  ® W (mw.  !NW'/4W)-Kurs  die  Lage-Tonne  auf,  die 
man  in  wenigen  Minuten  erblicken  wird.  Auf  dem  letzteren  Kurse  hat 
man  die  Taquanduba-Klippe  etwa  500  m querab,  wenn  die  Insel  Palmas 
genau  unter  der  Schlucht  des  Boa  Fisfa-Hügels  erscheint.  Hält  man 
darauf  die  Baracke  der  „Companhia  Industrial“  etwas  frei  von  der 
inneren  Huk  des  Inselchens  Catharina , so  bleibt  die  Lage-Tonne  etwa 
100  m entfernt  an  St-B.  und  die  Fundäorinho-T onne  etwa  60  m ent- 
fernt an  B-B. , die  Fundao  ürande-Tonne  100  m entfernt  an  St-B.  und 
die  Boifto-Tonne  50  m entfernt  an  B-B.,  die  FVeMtfo-Klippe  120  m ent- 
fernt au  B-B.  und  die  Zoora-K lippe  etwa  100  m entfernt  ebenfalls  an 
B-B.  Wenn  die  Fabrik  (Engenho)  querab  ist,  steuere  man  auf  den 
Xessu-Hügel  zu,  indem  man  denselben  in  Berührung  mit  der  Graciosa- 
Huk  bringt,  und  laufe  so  zwischen  den  Klippen  Aprigio  an  B-B.  und 
Guarany  an  St-B.  hindurch;  die  Recife-li&ke  bleibt  etwa  100  m entfernt 
an  St-B.  und  die  Co?ona-Tonne  50  m entfernt  an  B-B. 

Sobald  die  Baracke  der  „Companhia  Industrial“  an  der  Seitenmauer 
des  Marktes  in  Sicht  kommt , ankere  man  mit  etwa  55  m (30  Faden) 
Kette  auf  3.5  m Wasser,  Grund  Schlick. 

Nachts  oder  bei  Nebel  ist  die  Fahrt  von  Parauagud  nach  Antonina 
und  umgekehrt  sehr  gefährlich  und  sollte  nicht  unternommen  werden. 

Der  Schooner  „Sagterland“  , Kapt.  A.  Deeken,  brauchte  für  die 
Fahrt  von  Paranaguä  bis  nach  Antonina  bei  leichter  Brise,  die  oft  durch 
Windstillen  unterbrochen  wurde,  und  bei  einem  zeitweiligen  Gegenstrom 
bei  Springtide  von  2 bis  3 Sm  zwei  volle  Tage. 

Lootsenwesen.  Das  Lootsengeld  beträgt  für  jedes  Schilf  hin  wie 
zurück  20  Milreis. 

Ankerplatz  für  tiefergehende  Schiffe  befindet  sich  etwa  Sm  unter- 
halb der  Stadt  Antonina;  kleinere  Schiffe  vertäuen  bei  der  Stadt  mit 
zwei  Ankern. 

Gezeiten  bei  Antonina.  Die  Hafenzeit  ist  3 h,  die  Fluthhöhe  beträgt 
bei  Springtide  2 m. 

Der  Fluthstrom  läuft  mit  einer  Geschwindigkeit  von  22  ni  in  der 
Minute  zwischen  Baixio  Grande  und  der  Stadt  und  von  19  m zwischen 
Baixio  Grande  und  der  7?oRin-IIuk.  Die  Geschwindigkeit  des  Ebbstromes 
beträgt  bei  der  Baixio  Grande- Untiefe  27  m und  bei  der  Rollin -Huk 
32  m in  der  Minute. 

Ilafennnkosten.  Da  die  Schiffe , welche  von  Antonina  eine  Reise 
antreten,  zum  Ausklariren  Paranaguä  anlaufen  müssen,  erwachsen  ihnen 
noch  einige  Mehrkosten.  Ein  Segelschiff  von  126  R-T.  mit  einer  Ladung 
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von  79  t Mate  hatte  an  Hafenabgaben  und  Lootsengeld  in  beiden 
Plätzen  zusammen  225  Milreis  zu  bezahlen.  (Vergl.  Nachtrag  zu  S.  328.) 

Seliiffsaasrüstung.  Die  Preise  für  frisches  Fleisch  und  Früchte 
sind  dieselben  wie  in  Paranaguä,  siebe  S.  333;  Gemüse  ist  knajip  und 
theuer.  Wasser  kann  man  kostenfrei  von  Land  holen.  Gute  Austern 
findet  man  in  grossen  Mengen  an  den  Klippen  oder  Steinen  im  Hafen; 
man  kann  sie  auch  sehr  billig  von  Fischern  kaufen.  Im  Winter  giebt 
es  sehr  viele  und  grosse  Krabben.  Fische  sind  selten. 

GrliarakPSSaba  ist  ein  kleiner  Hafenplatz  im  nordöstlichen 
Theile  der  XarawjWras-Bucht,  die  sich  von  der  Honig-Insel  etwa  10  Sm 
nordwärts  erstreckt.  Das  nach  dem  Hafen  führende  Fahrwasser  ist  an 
seiner  Ostseite  durch  rothe,  an  der  Westseite  durch  schwarze  Seezeichen 
gemarkt.  Guanikessaba  wird  ebenso  wie  der  etwa  4^:2  Sm  nordwestlich 
davon  liegende  Ort  Benito  nur  von  kleinen  Küstenfahrern  besucht. 

Winde  in  der  Paranaguä- Bucht.  Am  häufigsten  und  periodisch  treten 
die  Nordost-  und  Südostwinde  auf,  erstere  von  September  bis  März, 
letztere  von  April  bis  August.  Morgens  weht  Nordwestwind , der  im 
Gegensatz  zu  den  oben  genannten  gewöhnlich  Landwind  heisst.  Die 
Windstärke  ist  im  allgemeinen  gering.  Nur  der  Nordwestwind  kann 
sowohl  in  Paranaguä  als  auch  in  Antonina  zuweilen  gefährlich  werden 
oder  dem  Laden  und  Löschen  hinderlich  sein.  Daher  wählt  man  in 
Paranaguä  mit  Vorliebe  den  Ankerplatz  innerhalb  der  Insel  Cotinga, 
der  durch  die  grosse  Bank  der  üfcfeerc-Mündung  gegen  den  Einfluss  des 
Nordwestwindes  geschützt  ist. 


Von  Paraiiagua  bis  nach  Säo  Francisco  do  Snl 

Guaratuba-Bucht  liegt  ungefähr  23  8m  südwestlich  von  der  Paranaguä- 
Bucht.  Die  dazwischen  liegende  flache  Küste  ist  von  einer  4 bis  5 Sm 
seewärts  reichenden  Bank  eingefasst,  die  kaum  für  Boote  passirbar  ist. 
Am  Ostrande  der  Bank,  etwa  10  Sm  südlich  von  der  Honig-Insel,  liegen 
die  drei  CoraZ-lnselchen,  von  denen  die  grösste  19.5  m hoch  ist;  H Sm 
südlicher  trifft  man  die  drei  JfacoZomy- Inselchen,  die  nur  6.5  m hoch 
und  von  einem  Riff  umgeben  sind.  1 bis  2 Sm  östlich  von  diesen 
Inselchen  beträgt  die  Wassertiefe  16  bis  20  m,  Sand-  und  Schlickgrund. 

Die  Guaratvbu-Büchi,  in  die  ausser  verschiedenen  andern  Flüsschen 
der  kleine  Fluss  Guaratuba  mündet,  ist  etwa  7 Sm  lang  und  3 Sm  breit. 
Etwa  2 Sm  innerhalb  der  Südeintährtshuk  der  Bucht  liegt  das  Dorf 
Guaratuba.  Die  Barre  ist  für  Fahrzeuge  von  höchstens  2.5  m Tiefgang 
befahrbar.  Die  Umgegend  ist  bekannt  wegen  ihrer  Fischereien. 

Uttk.  Sttdam.  22 
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Südlich  von  der  Guaratuha-Bucht  bis  zu  dem  18  Sm  entfernten 
hohen  steilen  Kap  Joäo  Dias  bleibt  die  Küste  ebenfalls  niedrig,  und  das 
umliegende  Land  ist  wenig  höher.  Doch  giebt  es  immerhin  einige  gute 
Landmarken,  wie  z.  B.  den  1430  m hohen  Morro  Morrumby  in  der 
Serra  da  Prata , die  bei  der  Gnaratuba-Bucht  an  die  Küste  berantritt, 
uiid  einige  Seemeilen  weiter  landeinwärts  die  Serras  de  Maraiuba,  eine 
Reihe  von  hohen  zerklüfteten  Bergen. 


Säo  Francisco  do  Sul*) 

SRo  Francisco  liegt  an  der  Nordwestseite  der  gleichnamigen  Insel, 
die  vom  Festlande  durch  zwei  schmale  Wasserarme  getrennt  ist.  Diese 
werden  häufig  als  die  Mündungen  des  Flusses  Säo  TVancisvo  selbst  an- 
gesehen und  als  solche  bezeichnet.  Der  südliche  Wasserarm  heisst 
Äracary  und  ist  zu  flach,  um  von  grösseren  Schiffen  benutzt  zu  werden ; 
der  nördliche  x4rm  wird  S5o  Francisco  oder  auch  Bäbitonga  genannt 
und  hat  auf  der  ihm  vorgelagerten  Barre  genügende  Wassertiefen,  um 
für  kleinere  Schiffe  selbst  bei  Niedrigwasser  noch  passirbar  zu  sein. 
Die  geographische  Lage  der  Kirche  von  Sfto  Francisco  ist  etwa 
26»  14’  S-Br.  48»  39'  W-Lg. 

Landmarken.  Von  NO  oder  Ost  kommend  bieten  die  (rrtffas-lnseln, 
das  Kap  Jofto  Dias,  der  Morro  Itamirim  und  der  Morro  da  Enseada 
(Enciada)  gute  Landmarken.  Die  Grabas-Inseln , deren  grösste  llha  do 
Paz  heisst,  liegen  etw'a  2 Sm  östlich  vom  Kap  Joäo  Dias  und  sind  bei 
klarem  Wetter  etw'a  28  Sm  weit  sichtbar.  Das  143  m hohe  steile  Kap 
Jofto  Dias,  die  Nordspitze  der  Insel  Säo  Francisco,  ist  leicht  kenntlich. 
Das  neben  dem  eisenien  Leuchtfeuergerüst  auf  halber  Höhe  des  Kaps 
stehende  weisse  Wärterhaus  mit  rothem  Dache  ist  etwa  20  Sin  weit 
zu  sehen;  es  wird  allerdings  in  einigen  Peilungen  mehr  oder  weniger 
von  Bäumen  verdeckt.  Das  Leuchtfeuergerüst  ist  meist  nur  in  nächster 
Nähe  zu  sehen.  Der  170  m hohe  Morro  Itamirim  liegt  1*  2 Sm  südlich 
vom  Kap  und  ist  der  höchste  Berg  bis  zur  Itapocoroya-^vik.  Der  Morro 
da  Enseada  ist  nur  112  m hoch  und  bildet  die  am  weitesten  nach  Osten 
vorspringende  link  der  Insel  Sfto  Francisco.  Vom  Süden  kommend  ist 
die  Huk  schon  von  weitem  an  einer  weissen  Stelle  am  Abhange  des 
Morro  da  Enseada  zu  erkennen,  die  einem  Haus  ähnelt. 

Nachts  ist  das  Leuchtfeuer  auf  Jofto  Dias  bereits  auf  etwa  30  Sm 
Entfernung  zu  sehen. 


*)  Deutsche  Adm-Krt.  Nr.  35,  Hafen  von  Säo  Francisco;  Engl.  Adm-Krt. 
Nr,  550,  River  Säo  Francisco. 
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Aiisteiieruiig  des  Ankerplatzes  vor 
der  Säo  Fraiiciseo-Barre.  Alle  Dampfer 

steuern  zunächst  den  Ankerplatz  zwischen  den  Grai^as 
und  dem  Kap  Jo&o  Dias  an,  um  dort  entweder  den 
Lootsen  an  Bord  zu  nehmen  und  gleich  durch  die 
jetzt  in  Gebrauch  befindliche  Einfahrt  dicht  unter 
dem  Kap  Joäo  Dias  in  den  Hafen  einzulaufen  oder  um 
auf  den  Lootsen , falls  keiner  anwesend  sein  sollte, 
und  die  günstige  Zeit  zum  Einlaufen  zu  warten. 

Vom  Norden  kommend  lässt  man  die  Insel  Viado, 
die  nördlichste  der  Gra<;as,  etwa  Sm  entfernt  an 
B-B.  und  läuft  dann,  auf  den  Morro  Itamirim  zu- 
haltend, auf  den  Ankerplatz.  Man  hüte  sich  jedoch, 
zwischen  den  beiden  Untiefen  hindurch  zu  laufen,  von 
denen  die  erste  mit  2^U  Faden  bezeichnete  etwa 
^4  Sm  nordöstlich  und  die  zweite  mit  4 bis 
4’ 'a  Faden  bezeichnete  etwas  über  1 Sm  östlich  vom 
Kap  Jofto  Dias  liegt.  Die  beiden  Untiefen  sollen  nach 
Lootsenangaben  durch  eine  Bank  mit  einander  ver- 
bunden sein,  während  die  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  550 
Tiefen  von  5Va  bis  6 Faden  dazwischen  verzeichnet. 
Kommt  man  von  Süden,  so  läuft  man  ungefähr  in 
der  Mitte  des  Fahrwassers  zwischen  den  Inseln 
Mandiffituba  und  Graga  hindurch , um  die  der 
letzteren  Insel  vorgelagerten  Klippen  zu  vermeiden. 

Der  Ankerplatz  zwischen  dem  Kaj)  Joäo  Dias  und 
der  Insel  Paz,  etwas  näher  an  letzterer,  hat  11  bis 
13  m Wasser  über  gut  haltendem  Sandgrund  und  ist 
gegen  alle  Winde,  ausgenommen  nördliche,  gut  ge- 
schützt ; letztere  wehen  jedoch  selten  mit  grosser 
Stärke.  Oefter  kommen  südsüdwestliche  oder  südliche 
Stürme  vor,  die  dann  nach  SO  liolen.  Aus  diesem 
Grunde  sind  auch  die  Ankerplätze  in  der  Nähe  der 
Barre  oder  nördlich  davon  für  Segelschiffe  bedenklich, 
weil  sie  dann  bei  SO-Stürmen  schlecht  von  der  Küste 
freikommen  können,  falls  hoher  Seegang  auf  der  Barre 
das  Einlaufen  unmöglich  macht. 

Bei  der  Fahrt  von  Kio  de  Janeiro  nach  Sfto  Fran- 
cisco ist  besonders  von  Segelschiffen  die  in  der  Nähe 
der  Küste  nach  Norden  setzende  kalte  Strömung  zu 
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7 Escaleiro-Huk. 
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berücksichtigen,  die  hauptsächlich  in  der  Periode  der  südlichen  Winde 
hier  vorherrscht.  In  einem  Abstande  von  etwa  30  Sm  von  der  Küste 
ist  noch  der  südwärts  setzende  warme  sog.  Brasilstrom  zu  treffen, 
während  der  Strom  näher  an  der  Küste  nach  Norden  setzt  und  an 
Stärke  zunimmt,  je  mehr  man  sich  dem  Lande  nähert. 

Säo  Franeiseo-Leaebtfeuer  ist  ein  w e i s s e s festes  Feuer,  das 
über  einen  Bogen  von  270®  und  zwar  von  rw.  N 43®  0 (mw.  NO)  über 
0,  S und  W bis  rw.  N 47  ® W (mw.  NW)  sichtbar  ist  und  auf  einem 
weissen  eisernen  Gerüst  auf  halber  Höhe  des  Nordabhanges  des  Kaps 
Jo&o  Dias  brennt.  Neben  dem  Leuchtfeuergerüst,  das  wegen  der  um- 
stehenden Bäume  erst  in  unmittelbarer  Nähe  zu  sehen  ist,  steht  das 
weisse  viereckige  Wärterliaus  mit  rothem  Dach.  Das  Haus  ist  etwa 
20  Sm  weit  zu  sehen,  verschwindet  jedoch  beim  Näherkommen  allmählich 
hinter  den  Bäumen;  im  allgemeinen  ist  cs  vom  Norden  und  Westen 
schlecht  zu  erkennen.  Das  Feuer,  dessen  Sichtweite  21  Sm  beträgt, 
brennt  95  nr  über  Hochwasser.  S.  M.  S.  „Ni.\e“,  Kommandant  F-Kapt. 
V.  Basse,  sichtete  es  im  Jahre  1898  bereits  in  einem  Abstand  von 
etwa  30  Sm. 

Auf  der  Paz-Insel  soll  ebenfalls  ein  Leuchtfeuer  errichtet  werden. 

Lootsenwesen.  Es  giebt  drei  Lootsen  in  der  Stadt  Säo  Francisco 
und  zwei  an  der  Barre.  Sobald  ein  Schiff  gemeldet  oder  erwartet 
wird,  kommt  ein  Lootse  bis  zu  den  Grabas-Inseln  heraus.  Die  Bark 
„Oscar“  bekam  einen  Lootsen,  nachdem  sie  auf  13  m Wasser  vor  der 
Barre  beigedreht  hatte.  Das  Lootsenboot,  ein  weisses  Canoe,  muss 
längsseit  hochgehisst  oder  an  Deck  genommen  werden.  Die  Annahme 
eines  Lootsen  ist  nothweudig,  da  auf  das  richtige  Liegen  der  Seezeichen 
kein  Verlass  ist  und  die  Wassertiefen  auf  der  Barre  sich  sehr  verändert 
haben  sollen.  Wenn  möglich,  sollte  man  stets  den  Lootsen  telegraphisch 
oder  schriftlich  durch  Vermittelung  des  deutschen  Konsulats  vorher  be- 
stellen, um  nicht  zu  lange  warten  zu  müssen. 

Lootsengeld  beträgt  ein-  und  auslaufend  je  20  bis  50  Milreis, 
je  nach  der  Grösse  des  Schiffes.  Eine  feste  Taxe  giebt  es  nicht;  es 
besteht  auch  kein  Lootsenzwang. 

Schleppdampfer  sind  nicht  vorhanden. 

Geleiten.  Die  Hafenzeit  von  Säo  Francisco  ist  2 b 30  min  ^ die 
Fluthhöhe  beträgt  zur  Springtide  etwa  2 m , bei  Niptide  1.4  m , wird 
jedoch  sehr  vom  Winde  beeinflusst.  Nördliche  und  nordwestliche  Winde 
verringeni  den  Wasserstaud,  südliche  und  südöstliche  erhöhen  ihn  je 
nach  ihrer  Stärke  um  2 bis  3 m.  so  dass  dann  beide  Ufer  der  Mündung 
überschwemmt  werden. 
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Die  Gezeitenverhältnisse  bei  S&o  Francisco  sind  ebenso  wie  bei 
Paranaguä  eigenthümliche  (die  sogen,  halben  oder  Mitteltiden,  eine 
Erscheinung,  die  zum  Theil  auch  von  der  doppelten  Einfahrt  abhängig 
sein  dürfte)  und  bedürfen  zur  völligen  Klärung  noch  längerer  syste- 
matischer Beobachtungen.  Eingehende  Beobachtungen  wurden  von  S.  M.  S. 
„Nixe“,  F-Kapt.  v.  Basse,  in  der  Zeit  vom  24.  bis  30.  November 
1898  angestellt,  indem  halbstündlich  die  Geschwindigkeit  der  Strömung, 
Windrichtung  und  Stärke  und  ausserdem  das  Kentern  des  Stromes  be- 
obachtet wurden.  Der  Wind  wechselte  zwischen  NO — Nord — NW  und 
SW — Süd — SO  und  war  durchgehends  leicht:  am  28.  November  1898 
war  Vollmond.  Nachdem  bis  zum  26.  Fluth-  und  Ebbstrom  ziemlich 
regelmässig  gewechselt  hatten,  schwaite  am  26.,  also  zw'ei  Tage  vor 
Vollmond,  um  2^  V das  Schiff  auf  Ebbe,  die,  von  0.5  Sm  auf  1.8  Sm 
zu-  und  dann  wieder  auf  0.8  Sm  abnehmend,  bis  7 V lief,  wo  ein  bis 
9 h V anhaltendes  Stauwasser  eintrat.  Um  9 Uhr  lief  der  Strom  von 
Süd  nach  Nord,  das  Schiff  schwaite  auf  Ebbe  zurück,  die  Geschwindig- 
keit nahm  von  0.3  auf  0.7  Sm  zu  und  dann  wieder  auf  0.3  Sm  ab, 
bis  12h  soniin  ^o  wiederum  Stauwasser  herrschte,  dem  Ih  SO“”*' 
N ein  von  Süd  nach  Nord  laufender  Strom  0.3  bis  1.8  bis  0.5  Sm 
folgte.  Um  7 h 30  N w ar  wieder  Stauwasser,  um  8 h schwaite  das 
Schiff  auf  Ebbe,  um  9h  Strom  0.3  bis  0.7  Sm,  dann  10 •'  30*“*“  N 

wieder  Stauwasser  ohne  Strom  bei  Windstille,  das  bis  Ih  30  V 

am  27.  anhielt,  während  11h  N am  26.  das  SchiflF  auf  Fluth  geschwait 
war.  Strömung  machte  sich  erst  am  27.  2 h V mit  0.5  Sm  bemerklich, 
um  3 h V schwaite  das  Schiff  w ieder  auf  Ebbe.  Der  Strom  nahm  wieder 
bis  1.8  Sm  zu,  dann  auf  0.6  Sm  ab,  und  um  11h  V trat  Stauwasser 
ein,  nach  welchem  um  11h  30“”“  das  Schilf,  welches  bis  dahin  auf 
dem  Wind  SO  gelegen  hatte,  wieder  auf  Ebbe  schw'aite.  Die  Strom- 
stärke bis  zum  Stauwasser  um  3h  N war  0.4  Sm  im  Mittel,  wuchs 
dann  aber  bis  auf  2.7  Sm  an,  um  bis  8 h 30“”“  N,  wo  abermals  Stau- 
wasser eintrat  und  das  Schilf  auf  Fluth  schwaite , bis  auf  0.3  Sm  ab- 
zunehmen. Während  dieser  Zeit  herrschten  Stille  oder  ganz  leichte  süd- 
liche Winde.  Nunmehr  trat  mit  dem  Vollmond  ein  regelmässiger 

Wechsel  von  Ebbe-  und  Fluthstrom  ein,  und  zwar  lief  bis  zum  30. 


5 h V,  wo  der  letzte 

beobachtete 

Ebbstrom  einsetzte : 

Fluth  7 h 351“»“ 

Ebbe  4 h 45“”“ 

W 

7 h 20"»'“ 

„ 4 h 40“»»“ 

n 

8h 

„ 4 h 30»“»“ 

n 

7 h 30 »“»“ 

„ 4 h 30  “»»“ 

1} 

8h 
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Ausgedehnteres  Stauwasser  ohne  Strom  zeigte  sich  am  Vollmonds- 
tage, den  28.,  von  8 h 30  "dn  bis  10  h 30  min  v und  12  h 30  min  bis 
2 h 30  min  N. 

Diese  Beobachtungen  werden  bestätigt  durch  S.  M.  S.  „Alexandrine“, 
K-Kaj)t.  Gal  Ster  II,  welche  im  Juni  besonders  zwischen  den  Spring- 
fluthen  die  Gezeiten  unregelmässig  fand  und  besonders  bemerkt , dass 
bei  Springfluthen  die  Gezeiten  regelmässiger  sein  sollen , und  zwar 
während  des  Fluthstromes;  das  Hochwasser  fiel  nach  Rechnung  in  die 
Zeit  des  zweiten  Stauwassers.  Diese  Beobachtung  deckt  sich  mit  der 
von  S.  M.  S.  „Albatross“,  K-Kapt.  v.  Pawel sz,  1883  gemachten.  Am 
1.  September  1883  war  Neumond,  um  8 h 20  min  \ trat  die  Fluth  ein 
und  lief  bis  11h  45  min  \ ^ dann  folgte  Stauwasser  bis  12  h 20  min  x, 
worauf  wieder  Fluthstrom  bis  2 h 30  min  x lief,  dem  nach  einstündigem 
Stauwasser  die  Ebbe  folgte.  Nach  den  Beobachtungen  S.  M.  S.  „Victoria“, 
K-Kapt.  Valois,  tritt  diese  Erscheinung  in  den  ersten  Tagen  vor  und 
nach  Voll-  und  Neumond  auf,  während  sie  nach  dem  Bericht  S.  M.  S. 
„Gneisenau“,  Kapt.  z.  S.  Hofmeier,  im  November  1897  in  die  Zeit 
des  halben  Mondes  fällt.  Diese  Beobachtung  bestätigt  folgender  Bericht 
S.  M.  S.  „Sophie“,  F-Kapt.  Kr  etschmann,  welches  Schiff  ebenfalls 
im  November  1898  in  S&o  Francisco  sich  aufhielt: 

„Beim  ersten  Viertel  wechselt  Ebbe  und  Fluth  alle  drei  Stunden. 
Diese  Zeit  nimmt  mit  dem  Wachsen  des  Mondes  zu.  Bei  Vollmond 
betragen  diese  Zeitabstände  fünf  bis  sechs  Stunden , dann  nehmen  sie 
wieder  ab  und  sind  beim  letzten  Viertel,  wie  schon  erwähnt,  auf  drei 
Stunden  zurückgegangen.  Bei  Neumond  wechseln  Ebbe  und  Fluth  ganz 
kurz  hintereinander  ab,  und  die  richtige  Gezeit  dringt  erst  nach  mehr- 
fachem Wechsel  durch.  Ferner  soll  die  Deklination  des  Mondes  insofern 
Einfluss  auf  die  Dauer  dieser  Zeiten  haben,  als  dieselben  ihre  grösste 
Ausdehnung  zeigen,  wenn  der  Mond  in  der  Nähe  des  Zeniths  steht.“ 

Hiernach  scheint  also  so  viel  festgestellt , dass  die  sogenannten 
halben  Fluthen  (Meias-marös)  zur  Zeit  des  Voll-  und  Neumondes  und 
zur  Zeit  des  ersten  und  letzten  Viertels  Vorkommen. 

Nach  englischen  Quellen  soll  die  Ebbe  zur  Springzeit  fast  ununter- 
brochen auslaufen  und  nur  durch  den  Fluthstrom,  wenn  derselbe  seine 
grösste  Stärke  erreicht  hat,  unterbrochen  werden;  diese  Angabe  wird 
durch  die  Beobachtungen  S.  M.  S.  „Nixe“,  wenn  auch  nicht  für  die 
Springzeit,  bestätigt.  Vom  26.  2>'  V bis  zum  27.  8h  30min  x,  also 
zwei  und  einen  Tag  vor  Vollmond,  lief  die  Ebbe  21  Stunden,  die  Fluth  4, 
dann  wieder  Ebbe  17*  2 Stunden;  mit  der  dann  einsetzendeii  Fluth 
begann  der  oben  erwähnte  regelmässige  Gezeitenwechsel  wieder. 


Digitized  by  Google 


Siio  Francisco  do  Sul 


343 


Gegenüber  den  berechneten  Hoch-  und  Niedrigwasserzeiten  verhielt 
sich  der  Eintritt  des  Stauwassers  folgenderniaassen : Einmal,  am  27., 
fällt  das  Vormittagshochwasser  mit  dem  Stauwasser  zusammen ; zwei- 
mal, am  28.  und  30.,  föllt  es  in  die  Mitte  der  Stauwasserzeit;  sonst 
tritt  das  Stauwasser  stets  vor  dem  berechneten  Hoch-  bezw.  Niedrig- 
wasser auf,  und  zwar  zwischen  */2  und  4Vg  Stunden. 

Hie  Stromgeschwindigkeit  ergiebt  ein  üeberwiegen  des  Ebbstromes, 
dessen  Durchschnittsgeschwindigkeit  von  1.2  Sm  nur  0.5ö  Sm  des 
Fluthstromes  gegenüber  stehen.  Die  höchste  Geschwindigkeit  des  Ebb- 
stromes betrug  2.7  Sm  bei  SO-Wind  Stärke  2 am  27.  30  "du 

die  des  Fluthstromes  1.5  Sm  bei  SO-Wind  Stärke  1 am  28.,  also  am 
Vollmondstage  um  1 b und  1 h 30  '*dn  Ebenso  regelmässig,  wie  vom 
28.  ab  die  Zeitdauer  beider  Strömungen , zeigt  sich  auch  ihre  Ge- 
schwindigkeit, und  zwar  ist  die  des  Ebbstromes  gerade  doppelt  so  gross 
als  die  des  Fluthstromes,  1.3  Sm  bezw.  0.65  Sm  bei  jeder  der  über- 
haupt beobachteten  acht  Tiden.  Vergl.  S.  380. 

Zur  vollständigen  Klärung  der  Gezeitenverhältnisse  gehören  noch 
weitere  Beobachtungen , vor  allen  Dingen  Angaben  über  die  Strom- 
richtung, um  zu  erkennen,  wie  die  Südeinfahrt  hier  mit  wirkt, 

Einst eueriini::  in  den  Hafen.  Die  Süd-  oder  Aramry- 

Einfahrt  kommt,  wie  bereits  erwähnt,  für  Seeschiffe  nicht  in  Betracht, 
da  die  Wassertiefe  auf  der  ihr  vorgelagerten  Barre,  auf  der  heftige 
Brandung  steht,  kaum  1.8  m beträgt.  Der  Nordeinfahrt,  die  Säo 
FVancisco  oder  Babitortga  heisst,  ist  eine  Barre  vorgelagert,  die  sich 
von  der  in  der  En^l.  Adm-Krt.  Nr.  550  mit  4 und  4^  2 Faden  be- 
zeichneten  Stelle  zwischen  dem  Kap  .Toäo  Dias  und  der  Insel  Viado 
etwa  3 Sm  nordnordwestwärts  erstreckt.  Die  geringste  Wassertiefe 
auf  der  Barre  beträgt  etwa  5 m;  diese  Stelle,  die  etwa  ®/4  Sm  ost- 
nordöstlich  vom  Jofto  Dias-Eeuchtthurm  liegt,  ist  jedoch  leicht  zu  ver- 
meiden. Nördlich  davon  nehmen  die  Wassertiefen  zu*).  Zwischen  dem 
Nordende  der  Barre  und  der  Bank,  die  sich  von  der  Nordhuk  der  Ein- 
fahrt ungefähr  2 Sm  nordostwärts  erstreckt,  findet  man  7 bis  8 m 
Wasser.  Dieselben  Wassertiefen,  stellenweise  sogar  noch  grössere,  trifft 

•)  Genauere  Angaben  über  die  Wassertiefen  auf  der  Barre  können  nicht 
gemacht  werden,  da  in  den  letzten  Jahren  keine  Vermessung  derselben  vor- 
genommen worden  ist.  Die  Tiefenangaben  der  Engl.  Karte  stimmen  nicht 
mehr  mit  der  Wirklichkeit  überein.  Auch  im  übrigen  ist  diese  Karte  nach 
verschiedenen  Berichten  nicht  zuverlässig.  S.  M.  S,  „Gneisenau“  berichtet 
darüber:  Ein  die  Navigiruug  erschwerender  Umstand  ist  der,  dass  die  in  der 
Karte  verzeichneten  Inseln  im  Flusse  nicht  genau  festgelegt  sind.  Auch  die 
Lage  der  Berge  scheint  nicht  genau  zu  stimmen. 
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man  in  der  Einfahrt  zwischen  dem  Südende  der  Barre  und  dem  Kap 
Jofto  Dias.  Die  Bark  „Oscar“,  Kapt.  Le  Moult,  kreuzte  im  Juli  1888, 
zur  Zeit  des  Mondviertels  mit  der  Fluth  einlaufend  und  zur  Zeit  des 
Neumondes  auslaufend,  mit  halber  Ebbe  über  die  Barre  und  fand  auf 
derselben  in  keinem  Falle  geringere  Wassertiefen  als  6.7  m.  S.  M.  S. 
„Al e X andrin e“  lothete  am  23.  Juni  1893  bei  Niptide  eine  Stunde 
vor  Hochwasser  7 m auf  der  Barre.  In  dem  Fahrwasser  zwischen  dem  Kap 
Jo&o  Dias  und  dem  Südende  der  Barre  sollen  nach  Lootsenangaben 
(November  1897)  etwa  1 Stunde  vor  Hochwasser  nirgends  weniger  als 
7.3  m Wasser  sein. 

liei  der  Einsteuerung,  die  nie  ohne  Lootsen  unternommen  werden 
sollte , sind  ausserdem  noch  der  Wind  und  der  auf  der  Barre  stehende 
Seegang  in  Betracht  zu  ziehen.  Abgesehen  von  dem  Umstande , dass 
nördliche  Winde  im  allgemeinen  je  nach  ihrer  Stärke  den  Wasserstand 
auf  der  Barre  verringern,  südliche  ihn  vergrössern  (siehe  S.  340),  so 
erzeugen  entgegengesetzter  Wind  und  Strom , selbst  bei  gutem  Wetter, 
starken  Seegang,  der  nach  dem  l’assiren  der  Barre  auf  Tiefen  von 
14  bis  22  in  gewöhnlich  noch  zunimmt.  Man  thut  daher  in  diesem 
Falle  gut,  das  Kentern  des  Stromes  abzuwarten,  worauf  der  Seegang 
schnell  abnimmt. 

Vom  Norden  kommende  Segelschiffe  können  mit  etwa  rw.  S 9®W 
(mw.  SzW)-Kurs  auf  das  Kap  Jo&o  Dias  zusteuern.  Auf  diesem  Kurse 
können  sie  sich  gut  an  die  Barre  anlothen  und  finden,  wenn  sie  gegen 
südlichen  Wind  bei  Ebbstrom  kreuzen  müssen,  nördlich  von  der  Barre 
guten  Ankergrund,  ebenso  unter  der  Insel  Gra^a,  wenn  sie  nachts  nicht 
einlaufen  wollen.  Der  erstere  Ankerplatz  ist  jedoch  nur  bei  gutem  Wetter 
zu  empfehlen  (siehe  S.  339).  Sobald  man  etwa  3 Sm  vom  Kap  entfernt 
ist,  auf  Tiefen  von  11  bis  13  m,  steuere  man  mit  etwa  rw.  S 88®  W 
bis  S 77  ® W (mw.  W bis  WzS)-Kurs  in  die  Deckpeilung:  die  Ostseite 
des  Kaps  in  Eins  mit  dem  Morro  da  Enseada,  in  etwa  rw.  S 24®  0 
(mw'.  SSO);  den  letzteren  Kurs  verfolge  man,  bis  man  noch  etwa  1 Sm 
vom  Kap  entfernt  steht,  oder  bis  man  die  Einfahrt  gut  offen  vor  sich 
hat,  um  dann  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  einzulaufen.  Es  ist  jedoch 
darauf  zu  achten,  dass  man  der  vor  der  Nordeinfahrtshuk  befindlichen 
Bank,  deren  südlicher  Theil  brandet,  nicht  zu  nahe  kommt. 

Die  Dampfer  und  die  vom  Süden  kommenden  Schiffe  laufen  alle 
dicht  unter  dem  Kap  Jo5o  Dias  ein,  wo  im  allgemeinen  weniger 
Dünung  steht. 

S.  M.  S.  „Nixe“,  F-Kapt.  v.  Basse,  steuerte  von  einem  Ort,  wo 
der  Lootse  an  Bord  genommen  wurde  und  von  dem  das  Wärterhaus  auf 
dem  Kap  Jo&o  Dias  rw.  N 87®  W (mw'.  WV'sN)  und  die  Westseite  der 
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Insel  Mandigituba  r\v.  8 2 0 (mw.  Süd)  peilte , zunächst  mit  rw. 

S 58  ® W (mw.  SWzAV®  H\V)-Kurs  auf  den  Nordabhang  des  Morro  Itami- 
rim  zu,  bis  das  Wärterhaus  rw.  N 64 ®W  (mw.  ’SWzW'lzW)  peilte. 
Diese  Peilung  wurde  als  Kurs  aufgenommen  und  beibehalten , bis  die 
Nordostspitze  der  Insel  Mandigituba  rw.  S 39  ® O (mw.  SO^üS)  peilte; 
darauf  wurde  rw.  N 39”  W (mw.  NW^/4N)  gesteuert.  Dieser  Kurs 
führte  in  einer  Rinne  mit  etwa  7 bis  8 m dicht  unter  dem  Kap  Jofto 
Dias  längs.  Er  wurde  verfolgt,  bis  der  Ostabhang  des  Kaps  .Io5o  Dias 
in  Eins  mit  dem  Westabhang  des  Morro  da  Enseada  in  Eins  peilte. 

Wenn  man  von  hier  allmählich  etwas  westlicher  steuernd  die  Einfahrt 
gut  offen  vor  sich  hat,  kann  man  mit  südwestlichem  Kurse  in  den  Hafen 
steuern.  Die  schwarze  spitze  Tonne,  welche  die  Nordwestspitze  der 
Sandbank  Coroa  das  Pampas  bezeichnet  und  etwa  7 Kblg  westlich  von 
der  GaUiinas-Wxik  liegt,  bleibt  an  R-B.  Darauf  halte  man  sich  gut  in 
der  Mitte  des  Fahrwassers  und  steuere  mitten  zwischen  der  rothen 
spitzen  Tonne  der  ffmnde-Klippe  und  der  schwarzen  spitzen  Tonne  der 
^adcjo-Klippe  hindurch  auf  den  Ankerplatz , um  dort  die  Visite  ab- 
zuwarten; die  erstere  Tonne  liegt  rw.  N 8”  0 (mw.  N^/sO)  iVs  Sm  von 
der  SRo  Francisco-Kirche , die  letztere  rw.  N 8”W  (mw.  NV'2W)  etwa 
4 Kblg  von  der  JVdras-Huk.  Die  in  der  Engl.  Adm.-Karte  Nr.  550 
etwa  3 Kblg  östlich  davon  verzeichnete  rothe  si>itze  Tonne  ist  ein- 
gezogen. Zur  Bezeichnung  der  im  Hafen  befindlichen  Klippen  und  Un- 
tiefen dienen  zwei  schwarz  und  weiss  wagerecht  gestreifte  spitze  Tonnen, 
zwei  schwarze  spitze  Tonnen  und  vier  rothe  eiserne  Staiigenbaken,  Die 
erateren  beiden  Tonnen  bezeichnen  die  Klippen  Barata  und  Victoria^ 
die  letzteren  beiden  die  Klippen  Emygdio  und  Camacho.  Ausserdem 
liegt  noch  eine  schwarze  spitze  Tonne  an  der  Nordostkante  der  Bank, 
die  sich  vor  der  Nordosthuk  der  3/ieMnsel,  dem  Westende  der  Insel 
S&o  Francisco  gegenüber,  erstreckt. 

Ankerplatz  im  Haien  für  Sclnffe  grösseren  Tiefganges  ist 
auf  etwa  14.5  m Wasser  in  den  Peilungen:  Kirche  in  rw.  S 50”  0 (mw. 
SO^uO)  und  die  Pedras-Huk  in  rw.  N 68”0(mw.  ()N0V4()).  Die  etwa 
1 Kblg  nordnordwestlich  davon  in  der  Karte  verzeichnete  3®/4  Faden- 
Stelle  ist  nicht  vorhanden  S.  M.  S.  „Nixe“  lothete  darauf  20  m.  Der 
Ankergrund  im  Hafen  ist  gut  haltender  graublauer  Thon.  Kleinere 
Schiffe  können  noch  näher  an  der  Stadt  ankern.  Der  Hafen  von  Säo 
Francisco  ist  von  allen  Seiten  gut  geschützt  und  als  einer  der  besten 
an  der  ganzen  Küste  zu  bezeichnen. 

Quarantäne  und  Zollbehandlang.  Ein  Gesundheitspass  muss  vor- 
gelegt werden.  Eine  Quarantäneanstalt , bestehend  aus  einem  massiven 
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Haus  mit  den  nöthigsten  Einrichtungen,  befindet  sich  nach  dem  Bericht 
des  Konsulats  in  der  Nähe  der  Harre.  Dorthin  werden  krankheits- 
verdächtige Schiffe  zurUckgeschickt. 

Die  Geschäftsräume  der  Zollbehörde , der  bei  der  Visite  die  auf 
S.  89  angeführten  Papiere  eingehändigt  werden  müssen,  befinden  sich 
in  der  Rua  da  Alfandega,  in  der  Nähe  der  Landungsbrücken.  Ein 
Zollbeamter  bleibt  als  Wache  an  Hord.  ln  der  Zeit  von  6*‘  N bis 
t>h  V werden  die  Luken  versiegelt.  Die  nicht  sofort  erkennbaren,  also 
alle  in  Kisten,  Hallen,  Fässer  u.  s.  w.  verpackten  Waaren  müssen  erst 
in  die  Lagerhäuser  geschafft  werden , wo  die  Untersuchung  erfolgt. 
Alsbald  erkennbare  Waaren  können  über  Wasser  umgeladen  werden. 
Hei  der  Zollabfertigung  haben  die  brasilianischen  Dampfer  den  Vorzug 
vor  allen  andern , so  dass  sogar  die  schon  an  der  Laudungsbrücke 
liegenden  Schiffe  ihnen  Platz  machen  müssen. 


Hafeiiaillageil  von  Säo  Fl’aiicisco.  Die  Wasserseite 
der  Stadt  Sfto  Francisco  ist  zum  grössten  Theil  mit  einer  Kaimauer 
versehen.  Von  den  im  Privatbesitz  befindlichen  Lagerhäusern  erstrecken 
sich  zwei  ebenfalls  im  Privatbesitz  befindliche  Landungsbrücken  von  je 
16  m Länge  ziemlich  nahe  bei  einander  ins  Wasser.  Die  Wassertiefe 
daran  beträgt  bei  Niedrigwasser  etwa  5.5  m.  Die  Schiffe  legen  so  an, 
dass  sie  vom  den  St-B.-Anker  (am  besten  in  westsüdwestlicher  Richtung 
mit  etwa  165  m Kette,  um  bei  einem  Pampero  etwa  30  m von  der 
Brücke  abholen  zu  können)  und  an  H-H.  Leinen  am  Lande  aushaben, 
während  sie  am  Heck  an  einer  Vertäutonne  festmachen.  Zwei  Schiffe 
können  jedoch  nur  gleichzeitig  anlegen,  wenn  sie  klein  sind.  Eine 

andere  etwa  doppelt  so  lange,  jedoch  weniger  feste  Landungsbrücke,  an 
der  grosse  Dampfer  nicht  anlegen,  führt  rechtwinklig  zu  den  beiden 
vorher  genannten  Brücken  in  gerader  Fortsetzung  der  Rua  da  Alfandega 
ins  Wasser.  Diese  drei  Brücken  sind  für  den  Waarentransport  mit 
Schienen  versehen , die  bis  zu  den  Lagerhäusern  führen.  Die  eine 

dieser  Brücken , die  Trapiche  do  Commercio , hat  auch  eine  Wasser- 
leitung. Eine  vierte  LandungsbrUcke,  die  ziemlich  weit  von  den  Lager- 
häusern entfernt  ist,  gehört  der  Empreza  Joinvillense  und  kommt  nur 
für  deren  beide  nach  Joinville  fahrenden  Flussdampfer  in  Betracht. 

Die  im  Besitz  des  Herrn  J.  Portclio  befindlichen  Lagerhäuser,  die 
vertragsmässig  der  Zollbehörde  zur  Verfügung  stehen,  erstrecken  sich 
in  einer  Länge  von  etwa  50  m und  einer  Tiefe  von  20  m längs  des 
Kais;  sie  bieten  mit  den  etwa  ebenso  grossen  Lagerräumen  der  Zoll- 
behörde in  der  Alfandega  , von  der  sie  durch  die  Rua  da  Alfandega 
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die  üblichen  auf  S.  80  angeführten, 
die  Provinz  Santa  Catharina  zu  entrichten . 

für  jeden  Mann  der  Besatzung  . 
für  das  Schift*  bis  zu  50  R-T. 

von  51  bis  100  R-T.  • 

„ 101  „150  „ . 

„ 151  „ 200  „ . 

u"  s.  w.  für  je  50  R-T.  mehr  weitere  3 
Befreit  von  dieser  Al.gal>e  sind  diejenigen  Schiffe,  die  das  Vor- 
recht  der  Postschiffe  besitzen. 

An  Stempelgebühr  haben  auslaufende  Schiffe  zu  entrichten : 
mit  Ladung ^ Miliei^ 

in  Ballast  bis  50  R-T ^ 

100  „ ....  8 

200  „ ....  12 

4 
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für  i”e  lOO  R-T.  mehr  weitere 


BULagrder  TWnnot  u.Sairrn.  ist  unsLdter. 


SÄO  FRANCISCO 


Dip  Stadt  Säo  Fraucisco  (Nossa  Senhora  da  Graga)  liegt 
an  der  Nordwestküste  der  gleichnamigen  Insel  und  hat  etwa  1000  Ein- 
wohner. Sie  ist  der  Ein-  und  Ausfuhrhafen  der  Konsnlatsbezirke  Join- 
ville,  Blnmenau  und  Itajahy.  Industrie  ist,  ausser  Reisenthülsung,  nicht 
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bezogen  werden.  Die  Preise  sind  l)esonders  in  letzterem  Orte  ver- 
hältnissmässig  niedrig.  Ochsen  sind  erheblich  billiger  als  in  Rio  de 
Janeiro.  Fische  kann  man  fast  stets  in  grosser  Menge  billig  kaufen.  Gutes 
Weissbrot  liefert  eine  Dampfbäckerei.  Dauerproviant  ist  höchstens 
in  ganz  geringfügiger  Menge  zn  haben , ebenso  Farbe . Segeltuch , Tau- 
werk. Trink  Wasser  kann  man  an  der  mit  Wasserleitung  versehenen 
Brücke  der  „Tra piche  do  t’ommercio“  bekommen.  Dort  befindet  sich 
eine  Cisteme  mit  Dampf-  und  Handpumpe.  Für  Benutzung  der  Dampf- 
pumpe , die  jedoch  nur  in  Betrieb  genommen  wird , wenn  grössere 
Mengen  (10  t)  Wasser  gewünscht  werden,  sind  T»  Milreis  p t zu  zahlen. 
Die  Entnahme  von  Wasser  mit  der  Handpumpe  kostet  nichts.  Das 

Trinkwasser  ist  gut. 

AaskuRfl  für  den  Sehiffisverkebr.  Das  deutsche  Konsulat  befindet  sich 
in  Joinville.  Agent  des  German.  I.loyd  ist  H.  Dettmer,  der  Ilamburg- 
Südamerikan.  D.-Ges.  Sergio  Nobrega.  Ein  Hospital,  in  dem  auch  See- 
leute Aufnahme  finden,  ist  in  Sflo  Francisco.  Das  Telegraphenamt  kann 
bei  Bedarf  die  Zeit  der  Sternwarte  von  Rio  de  Janeiro  vermitteln. 

Joinville*  (Dona  Franeisca),  eine  vorwiegend  deutsche  Kolonie 
mit  etwa  1000  Einwohnern  liegt  ungefähr  15  Sm  flussaufwärts.  Der 
Ort  hat  gerade,  breite  Strassen  mit  hübschen  Gartenhäusern  und  gut  ge- 
pflegten Gärten.  Deutsche  Schulen  und  Kirchen  sind  vorhanden,  die 
Industrie  ist  äusserst  lebhaft.  Erwähnenswerth  sind  die  Matdindustrie, 
Möbeltischlerei , Schuhmacherei , Drahtnägelfabrikation , Ziegeleien , Ma- 
schinenwerkstätte mit  Eisengiesserei  u.  s,  w.  Selbst  kleine  Reparaturen 
an  Schiffen  können  in  Joinville  ausgeführt  werden. 

Von  Säo  P>aiidsco  do  Sul  bis  nach  Itajaliy 

Die  Inseln  Tsniboretes,  Remedius,  bobos  und  Tapitinga.  Ungefähr  12  Sm 
südlich  von  den  Grabas  und  2 Sm  von  der  Küste  entfernt  liegen  die 
Tainboretes  und  5 Sm  südsüdwestlich  von  letzteren,  vor  der  Südeinfahrt 
nach  Sfto  Francisco,  die  Remedios.  Lobos  und  Tapitinga  gehören  zu 
einer  Inselgruppe,  die  etwa  3 bis  4 Sm  südlich  von  den  Remedios  liegt. 
Alle  diese  Inseln  sind  mit  Bäumen  bewachsen;  zwischen  ihnen  und  der 
Küste  können  nur  kleine  Fahrzeuge  hiudurchlaufeu. 

Itapocoroya-Blicllt*).  Vom  Südende  der  Insel  Säo  Fran- 
cisco verläuft  die  niedrige  Küste,  leicht  nach  Westen  eingebuchtet  in 
einer  Länge  von  etwa  23  Sm  bis  zu  der  nach  Osten  vorspringenden 

•)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  530,  Victoria  to  Santa  Catharina. 
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niedrigen  Iluk  Joäo  Dias  oder  Itapocoroya , an  deren  Jsordseite  sich 
die  Itapocoroya-Bucht  befindet.  Ungefähr  7 Sin  sUdlich  von  Aracary 
ist  die  ifapMCM-Barre.  Die  nach  NO  offene  Itapocoroya-Bucht  hat  eine 
Breite  von  etwa  3 Sm  und  war  früher  eine  Waltischfängerstation; 
2®  4 Sin  nordwestlich  von  ihrer  Osthuk,  die  Jnrubatubu  heisst,  liegt  die 
70  in  hohe  kleine  Insel  FeiOf  vor  deren  Ostküstc  sich  ein  Riff  3 Khlg 
ostwärts  erstreckt.  Ungefähr  3 Sm  nördlich  von  Feia  erblickt  inan  die 
33  ni  hohe  steile  Fedra8-(It(icolomy-)ln8e\.  * **))  Eine  getährliche  Klippe,  die 
Itapocoroya  heisst  und  stets  brandet , befindet  sich  1 Sni  östlich  von 
der  gleichnamigen  Huk. 

Ankerplatz  auf  9 m Wasser,  Schlickgrund,  findet  man  1 Sm  west- 
südwestlich  von  der  Jurubatuba-Huk.  Kleine  Fahrzeuge  ankern  nahe 
am  Dorfe  Itapocoroya^  wo  sich  noch  die  Ueberreste  einer  alten  Landungs- 
brücke befinden.  Der  innere  Theil  der  Bucht  hat  nur  geringe  Wasser- 
tiefen und  ist  wegen  der  dort  liegenden  zahlreichen  Riffe,  die  bei  ruhigem 
Wasser  nicht  branden,  gefährlich,  Mau  kann  auch  südwestlich  von  Feia 
ankern,  wo  man  einigermaassen  gegen  nordöstliche  Winde  geschützt  ist. 

Im  Dorfe  Itapocoroya  kann  man  etwas  frischen  Proviant,  Trink- 
wasser und  Früchte  bekommen. 

Leuchtfeuer  soll  auf  der  Itapocoroya-Huk  errichtet  werden. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Itapocoroya  ist  2 •'  30 '«»» ; die  Fluth- 
höhe  beträgt  bei  Springtide  1.2  in. 

Volage-Bank  mit  25  m Wasser,  Grund  Sand,  befindet  sich  etwa 
25  Sm  östlich  von  der  Itapocoroya-Bucht  auf  26  ® 44'  S-Br.  48  ® 7'  W-Lg. 


Itajaliy 

Itajaliy  liegt  am  rechten  Ufer  der  Mündung  das  Itajahy -Flusses 
(in  der  Engl.  Adm-Krt.  Tajiihi~F\ui>s  genannt),  etwa  0 Sm  südlich  von 
der  Jurubatuba-Huk.  Die  geographische  Lage  der  Kirche  von  Itajaliy 
ist  26  “ 54'  20"  S-Br.  48 39'  0"  W-Lg. 

Eilistoiipruiig  in  den  Itajaliy-FluHS.  Der  itajahy-Fiuss 
mündet  zwischen  der  ra6ccttd«s-Huk  im  Süden  und  einer  durch  eine 
Bake  bezeichneten  sandigen  niedrigen  Landzunge  im  Norden.  Vor  dieser 
Landzunge  erstreckt  sich  ein  Sandsteert,  der  an  Brandung  kenntlich  ist, 
während  die  Cabe«;udas-Huk  von  Klijipen  umgeben  ist.  Hier  ist  auch 
die  schwierigste  Stelle  der  Einfalirt;  eine  blinde  Klippe  vor  der  West- 

*)  Nach  der  Rev.  Mar.  Braz.  nur  .5  ni  hoch. 

**)  Plan  von  Itajaliy  ist  den  Ann.  d,  Hydr.  etc.  1878  entnommen. 
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Seite  der  Cabe^udas-Huk  engt  das  ohnehin  schon  schmitle.Auid  .'^eäclrte: 
Fahrwasser  bis  auf  etwa  Va  Schiffslänge  ein.  Bei  der  schrägüber  nach 
aussen  setzenden  Strömung  ist  diese  Stelle,  namentlich  beim  Auslaufen, 
selbst  für  Dampfer  nicht  ungefährlich.  Segelschiffe  sind  schon  wieder- 
holt zu  Schaden  gekommen;  für  letztere  ist  auch  die  starke  Krümmung 
der  Mündung  sehr  unbeciuem,  indessen  hat  eine  Berührung  des  Grundes 
an  der  Nordhuk  der  Mündung  oder  weiter  oberhalb  keine  Gefahr  mehr, 
da  derselbe  aus  Sand  oder  Sand  und  Schlick  besteht.  Zum  Einlaufen 
ist  Lootsenhülfe  erforderlich. 


Die  Wassertiefe  betrug  in  1873  nördlich  von  Cabe^udas  4.5  bis 
5 m,  westlich  von  der  oben  erwähnten  Landzunge  3.6  m und  nahm 
darauf  bis  nach  Itajahy  auf  5 bis  7.5  m zu.  Im  Jahre  1883  hatten 
die  W'assertiefen  auf  der  Barre  in  Folge  grosser  Ueberschwemmungen 
so  abgenommen,  dass  nur  kleine  Schiffe  einlaufen  konnten.  Jetzt 
scheinen  die  Tiefenverhältnisse  sich  wieder  gebessert  zu  haben,  da  nach 
dem  Konsulatsberichte  von  1900  Dampfer  von  über  3000  R-T.  mit 
einem  Tiefgang  von  5.5  bis  6 m den  Hafen  besuchen. 
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• •'  • • A-likbfpMtz  im  Hafen  von  Itajahy  mit  5 bis  6 m 

Wasser  findet  man  querab  und  etwas  oberhalb  der  Kirche  in  der  Mitte 
des  Flusses.  Der  Grund  besteht  aus  Sand  und  Lehm. 


Lootsenwesen.  Die  in  Itajahy  vorhandenen  Lootsen  sollen  sehr 
tüchtip  sein.  Das  Lootsenamt  befindet  sich  auf  dem  linken  Ufer  des 
Flusses,  dem  Ort  Itajahy  gegenüber. 

Lootsengeld  beträgt  ein-  und  auslaufend  zusammen  200  Reis 
p R-T. 


Barresigoale.  Die  Signalstation  mit  hohem  Signalmast  befindet  sich 
auf  einer  Anhöhe  bei  der  Barre.  Die  Barresignale  sind  wahrscheinlich 
die  auf  S.  68  angeführten.  Bis  Anfang  1000  waren  nach  dem  Bericht 
des  Konsulats  noch  eine  Anzahl  Signale  nach  dem  Marryat’ sehen  Signal- 
system im  Gebrauch;  da  es  deshalb  möglich  ist,  dass  diese  auch  jetzt 
noch  neben  oder  anstatt  der  in  der  Einleitung,  S.  68,  genannten  Barre- 
signale gebraucht  werden , werden  sie  hier  noch  aufgeführt.  Es  war 
nicht  bekannt,  welche  Signale  jetzt  wirklich  in  Gebrauch  sind. 

Das  Unterscheidungssignal  des  Lootsen  ist  eine  Flagge  mit  je  zwei 
schräg  gegenüberliegenden  rothen  und  weissen  Feldern  (Flagge  U des 
neuen  internationalen  Sigualbuchs) ; das  Lootsenrufsignal  ist  eine  rothe 
Flagge  mit  weissem  Feld. 


Flagge  1 (roth)  Nähern  Sie  sich  der  Mündung. 

Flagge  2 (blau)  Nähern  Sie  sieh  der  Mündung , um  Lootsen  auf- 
zunehmen. 

Flagge  3 (weiss)  Unmöglich  einzulaufen,  da  hohe  See  und  starke 
Strömung. 

Flagge  4 (roth  und  weiss,  roth  am  Flaggenstock  und  weiss  an  der 
Nock)  Ankern  Sie  in  der  Cabe^udas-Bucht. 


Ausser  diesen  vier  Signalen  mit  je  einer  Flagge  werden  noch  fol- 
gende mit  zwei  und  drei  Flaggen  gemacht: 

Signal  12  Der  Lootse  hat  kein  Fahrzeug,  um  in  See  zu  gehen. 

„ 13  Können  Anker  lichten,  um  Lootsen  zu  bekommen  und 

in  See  zu  gehen. 

„ 14  Es  giebt  keine  gute  Ausfahrt. 

„ 21  Bleiben  Sie  unter  Segel. 

„ 23  In  der  Einfahrt  ist  Gegenwind. 

„ 24  Die  See  ist  in  der  Einfahrt  sehr  bewegt. 

„ 31  Warpen  Sie  ein. 

„ 32  Schiff  bittet  um  Hülfe,  ist  in  Noth. 

„ 84  Nur  kleine  Schiffe  können  einlaufen. 

_ 41  Schiff  sitzt  auf  Sandbank. 
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42  Der  Lootse  geht  aus. 

43  Das  Lootsenboot  kann  nicht  hinaus. 

123  Gehen  Sic  nach  Itapocoroya  oder  Porto  Bello. 

124  Lassen  Sie  den  Lootsen  holen. 

231  Gehen  Sie  unter  Segel. 

234  Heute  ist  keine  gute  Einfahrt. 

821  Es  kommt  ein  Boot  zu  Hülfe. 

324  Zu  Lande  geht  Hülfe  ab. 

412  Schicken  Sie  ein  Boot  nach  Cabe^mdas. 

413  Gehen  Sie  nahe  vor  der  Mündung  zu  Anker. 


Schleppdampfer.  Ein  kleiner  im  Privatbesitz  befindlicher  Schlepper 
ist  vorhanden;  für  die  jeweilige  Benutzung  sind  300  Reis  p R-T.  zu 
bezahlen. 

Zollbehaiidluiig  ist  jetzt  sehr  zuvorkommend.  Die  Abfertigung  der 
Schiffe  geschieht  schnell,  die  der  Waaren  jedoch  langsam. 


Gezeiten  bei  Itajaliy.  Die  Hafenzeit  ist  2 b ; die  Fluthhöhe  beträgt 
bei  Springtide  etwa  0.9  iii.  Während  der  Anwesenheit  S.  M.  S.  „Alba- 
tross“ im  Oktober  1873  lief  bei  leichtem  östlichem  Winde  und  bei  meist 
heftigem  Regen  der  Strom  an  der  Oberfiäche  beständig  aus,  jedoch  mit 
ungleicher  Stärke;  die  grösste  Geschwindigkeit  war  1*,:»  Sm.  ln  der  Tiefe 
lief  während  der  Fluth  der  Strom  langsam  ein.  Nach  anhaltenden  Regen- 
güssen in  dem  nahen  Gebirge  soll  der  Ebbstrom  mehr  als  3 Sm  Ge- 
schwindigkeit erreichen;  zu  anderen  Zeiten  bei  starken  Ostwinden  von 
längerer  Dauer  soll  der  Fluthstrom  bis  zu  10  Stunden  lang  einlaufen. 


Hafeiiaillaj^eil  von  Itajaby.  Es  sind  8 in  Privatbesitz 
befindliche  Landungsbrücken  vorhanden,  von  denen  6 mit  Schienen- 
gcleisen  versehen  sind;  diese  gehören  Deutschen  und  stehen  mit  Lager- 
häusern in  Verbindung.  Zwei  Landungsbrücken  haben  ausserdem  Wasser- 
leitung. Die  Wassertiefe  au  einer  Landungsbrücke  beträgt  5 bis  5.5  m, 
an  den  übrigen  3 bis  3.5  ra  bei  Niedrigwasser.  Dampfer  mit  grösserem 
Tiefgang  löschen  auf  dem  Ankerplatz  in  Leichter.  Vom  Staat  ist  der 
Bau  von  Kaianlagen  längs  des  Ufers  geplant,  die  nach  ihrer  Vollendung 
gute  Liegeplätze  für  alle  Schiffe  bieten  würden. 

Das  grösste  Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  hatte  bei  einem 
Raumgehalt  von  3500  R-T.  einen  Tiefgang  von  etwa  5.5  m. 

Eine  Aufschlepphelling  für  Fahrzeuge  bis  zu  60  t,  die  der 
Companhia  fluvial  gehört  und  hauptsächlich  für  die  Dampfer  und  Leichter 
dieser  Gesellschaft  bestimmt  ist,  ist  vorhanden. 

Hafenuukosten.  Ausser  dem  Lootsengeld  sind  die  allgemein  üblichen 
Hafenabgaben,  siehe  S.  80,  zu  entrichten. 

Oatk.  Südaro.  23 
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Ferner  erhebt  der  Staat  Santa  Catharina  für  Schiffe  von  200  R-T.  eine 
Abgabe  von  12  Milreis  und  für  je  50  K-T.  mehr  3 Milreis,  sowie  für 
jeden  Schitfsmann  1 Milreis.  Von  diesen  Abgaben  sind  Postdampfer 
befreit.  Ausserdem  bezahlen  auslaufende  Schiffe  an  Stemjielgebühr  für 
das  Manifest  in  Ladung  1 Milreis  und  in  Ballast  von  100  bis  200  R-T. 
12  Milreis  und  für  je  100  R-T.  mehr  4 Milreis.  Die  Kosten  für  Be- 
nutzung der  Landungsbrücken  beruhen  auf  Uebereinkunft. 

Die  Stadt  Itajaliy  ist  der  Stapelplatz  für  die  im  oberen 
Flussgebiete  liegenden  Kolonien , namentlich  für  die  deutsche  Kolonie 
Blumenau.  Ihre  Bedeutung  dürfte  sich  noch  erheblich  steigern,  wenn 
die  Konzession  für  den  Bau  einer  Eisenbahn  von  Blumenau  nach  Aqui- 
daban  am  oberen  Laufe  des  Itajahy  Assu  erreicht  wird.  Die  Einwohner- 
zahl wird  auf  4000  bis  5000  geschätzt;  darunter  befinden  sich  etwa 
600  Deutsche.  Abgesehen  von  dem  Zwischenhandel  und  der  Ausfuhr 
aus  dem  Innern  herrscht  eine  lebhafte  Industrie  am  Ort.  Es  bestehen 
Reis-  und  Zuckermühlen,  Brauereien,  Brennereien,  Cigarrenkistenfabriken, 
Ziegeleien,  Gerbereien,  Dampfsägewerke  u,  s.  w. 

Itajahy  ist  Heimathshafen  von  3 Dampfern  mit  101  R-T.  und 
20  Seglern  mit  etwa  2700  R-T. 

Handelsverkehr  im  .lahre  1899.  Von  deutschen  Schiften  löschten  zwei 
Dampfer  der  Linie  A.  C.  de  Freitas  tC  (’o.  im  Hafen. 

Einfuhr:  Manufaktur-  und  Eisenwaaren,  Malz,  Hopfen,  Getränke, 
getrocknetes  Fleisch,  Mehl,  Papier,  Petroleum  u.  s.  w.  ini  ^Verthe  von 
202  234  Milreis,  davon  aus  Deutschland  für  113  814  Milreis. 

Ausfuhr:  Zucker,  Schnaps,  Tabak,  Cigarren,  Reis,  Kaffee,  Bau- 
holz, Bretter,  Butter,  Schweinefleisch. 

Danipferlinien.  Die  Postdampfer  des  Lloyd  Brazileiro  laufen  den 
Hafen  auf  der  Fahrt  von  Rio  de  Janeiro  nach  Desterro  und  zurück  alle 
14  Tage  an.  Ausserdem  laufen  noch  die  Dampfer  einiger  anderer 
brasilianischer  Linien  den  Hafen  gelegentlich  an, 

Telegraphen  Verbindung  besteht  mit  Desterro,  wo  Anschluss* 
an  das  Kabel  der  Western  Brazilian  Telegraph  Co.  ist. 

Wasserwege  ins  Hinterland,  Der  Fluss  Itajahy  Assu  wird  von  diei 
Dampfern  der  Companhia  Huvial  bis  nach  Blumenau  regelmässig  be- 
fahren; der  Tiefgang  der  Dampfer  beträgt  etwa  1,4  m.  Auf  dem 
Itajahy  Mirim  verkehren  nur  Leichter  und  sonstige  kleine  Fahrzeuge 
bis  nach  Brusque. 

Scliifl'sausriistung.  Frischer  Proviant  ist  nur  in  beschränktem 
Maasse  zu  haben.  Die  Preise  waren  im  Februar  1900:  Frisches  Fleisch 
700  Reis  p kg,  Hühner  (genügend)  1.500  Milreis  das  Stück,  Eier  je 
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nach  der  Jahreszeit  800  bis  1000  Reis  das  Dtzd,  Schmalz  1.500  Milreis 
p kg,  Butter  3.000  bis  3.500  Milreis  p kg. 

Salzfleisch  ist  nur  in  kleinen  Mengen  zu  etwa  1.400  Milreis 
p kg  zu  bekommen.  Ausserdem  giebt  es  noch  Dörrfleisch  und  ge- 
räucherte Wurst,  letztere  zu  2.500  bis  3.000  Milreis  p kg. 

Sehr  gutes  Quellwasser  kann  man  an  zwei  Landungsbrücken 
.mit  Schläuchen  von  den  Hydranten  der  städtischen  Wasserleitung  zum 
Preise  von  2 Milreis  p cbm  bekommen.  Das  Flusswasser  ist  erst  etwa 
Sm  flussaufwärts  frisch. 

Aasknnft  für  den  SchilTsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  beflndet 
sich  in  Blumenau;  in  Itajahy,  unmittelbar  am  Hafen,  ist  eine  Konsular- 
agentur. Das  Hafenamt  (Capatazia  do  porto)  befindet  sich  ebenso  wie 
das  Zollamt  ebenfalls  am  Hafen,  während  das  Lootsenamt  am  gegenüber- 
liegenden Ufer  liegt.  Ausser  einem  deutschen  Schiffshändler  sind  noch 
ein  deutscher  Arzt  und  ein  deutscher  katholischer  Geistlicher  am  Orte; 
der  deutsche  protestantische  Geistliche  von  Brusque  vollzieht  auch  den 
Gottesdienst  in  Itajahy.  Das  an  der  Einfahrt  in  den  Fluss  befindliche 
Hospital  nimmt  Seeleute  jeder  Nation  auf. 


Von  Itajahy  bis  zur  Iiisrl  Santa  Catharina 

Cainbriii-Bucht  *).  Das  Land  südlich  von  Itajahy  bis  zur 
Insel  Santa  Catharina  ist  el)cnso  wie  nördlich  davon  bis  zur  Itapocoroya- 
Huk  hoch,  mit  einzelnen  Bergen  und  theilweise  bis  an  die  Küste 
reichenden  Thälern;  die  Berge  sind  bewaldet  und  bis  45  Sm  weit  sicht- 
bar. Nach  Osten  vorspringende  Huken  bilden  einige  Buchten,  die  ver- 
schiedene kleine  Flüsse  aufnehmen.  Die  nördlichste  dieser  Buchten  ist 
nach  dem  in  sie  mündenden  Flüsschen  Cdinbriü  benannt  und  nach  NO 
offen , w ährend  sic  nach  allen  anderen  Seiten  geschützt  ist.  Die  Barre 
des  Cainbriii-Flüsschens  hat  nur  etwa  0.3  m Wasser  und  kann  nur  von 
ganz  kleinen  Fahrzeugen  passirt  werden.  Ein  gefährliches  Kiff  mit  nur 
etwa  1 m Wasser,  auf  dem  bei  ruhiger  See  selten  Brandung  steht,  liegt 
2 Kblg  nördlich  von  der  A^/uado-Huk,  der  Osthuk  der  Bucht.  Ein 
anderes  Riff  erstreckt  sich  etwa  2 Kblg  seewärts  von  der  Jjarangeiras-Kuk. 

Cambriii- Ankerplatz.  Den  besten  Ankerplatz  in  der  Cambriü-Bucht 
findet  man  in  der  Verbindungslinie  der  Cobras-Insel  und  des  232  in 
hohen  Aguada-Berges ; das  Dorf  Cambriii  peilt  von  dem  Ankerplatz  rw. 
S 11  “ 0 (mw.  S’/sO).  Die  Wassertiefe  beträgt  8 bis  9 m;  der  Anker- 
grund besteht  aus  Sand  und  Schlick  und  hält  gut. 

•)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  530,  Victoria  to -Santa  Catharina. 

2.3* 
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Gezeiten  in  der  Cambriü- Bucht.  Die  Hafenzeit  ist  2^,  die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  1.3  m. 

Poi*to  Bello-Buclit  *)  liegt  westlich  von  der  gleichnamigen 
Huk  und  etwa  16  Sm  nördlich  von  der  Insel  Santa  Catharina;  sie  bietet 
Schiffen  jeder  Grösse  gegen  alle  Winde  mit  Ausnahme  der  zwischen 
Nord  und  ONO  gut  geschützte  Ankerplätze.  Ein  auch  gegen  letztere^ 
Winde  geschützter  Ankerplatz  ist  auf  6.7  bis  7.6  m Wasser  im  nord- 
östlichen Theile  der  Bucht,  der  von  den  Engländern  Aco  Core  benannt 
ist.  In  dem  Orte  Porto  BeUo  an  der  Südseite  der  Bucht  kann  man 
frischen  Proviant  billiger  und  besser  kaufen  als  in  Desterro. 

Ankerplatz  mit  12  bis  15  m Wasser,  Grund  blauer  Thon,  findet 
man  in  den  Peilungen:  Morro  dos  Lobos  westlich  frei  von  der  Insel 
Joäo  da  Cunha  und  die  Porto  Bello-Huk  in  rw.  N 70  " 0 (mw.  ONO^/sO). 
Küstenfahrer  können  auch  in  der  kleinen  Bucht  südlich  von  Jo&o  da 
Cunha  ankern. 

Tijncas-Buclit  liegt  2 Sm  südlich  von  Porto  Bello  und  ist 
zwischen  den  Huken  Zimbos  und  Ganchos  etwa  5 Sm  breit.  Der  Fluss 
Tijucas,  an  dessen  Mündung  das  Dorf  Säo  Sebastiäo  liegt,  ergiesst  sich 
in  die  Bucht.  Etwas  nördlich  vom  Tijucas  mündet  der  kleine  Fluss 
Bobos'^  die  an  seiner  Mündung  liegende  Insel  Bohos  ist  jetzt  in  Folge 
der  Ablagerungen  der  beiden  Flüsse  mit  dem  Festlande  verbunden. 

Die  Zinibos-Bneht  im  nördlichen  Theile  der  Tijucas-Bucht  gewährt 
Schutz  gegen  nördliche  und  nordöstliche  Winde,  Vor  dem  Ostende  der 
Zimbos-Huk  liegt  die  kleine  steile  Insel  Macucos,  die  mit  der  Küste 
eine  schmale  Durchfahrt  mit  7 m geringster  Wassertiefe  bildet.  Bei 
Benutzung  der  Durchfahrt  sind  die  3fo«dobms-K lippen  zu  vermeiden,  die 
etwa  3 Kblg  von  der  Küste  entfernt  beinahe  mitten  zwischen  Macucos- 
und  der  Crw-er-Klippe  liegen.  Man  ankert  auf  7 bis  8 m Wasser,  Grund 
Sand  und  Schlick.  Bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  vom  Norden 
muss  man  die  Südwestspitze  der  Zimbos-Huk  in  einem  Abstande  von 
mindestens  Sm  passiven , um  die  davorliegende  Cruz-Klippe  zu  ver- 
meiden. Steuert  man  zwischen  der  Gale-lnse\  und  Macucos  hindurch, 
so  muss  man  sich  von  der  Jris-Klippe  freihalten,  die  4.3  m Wasser  hat 
nnd  Sm  nordöstlich  von  der  Nordosthuk  der  Macucos-lnsel  liegt. 

Ganchos-Bucht  im  südlichen  Theile  der  Tijucas-Bucht  bietet  aus- 
gezeichneten Ankerplatz  für  kleine  Schiffe  und  ist  leicht  an  dem  560  m 
hohen  Ganchos-berge  an  ihrer  Südseite  zu  erkennen,  der  die  Gestalt 
eines  Zuckerhutes  hat.  Man  ankert  auf  etwa  6 m Wasser,  Grund 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  544,  Island  and  Strait  of  Santa  Catharina. 
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Schlick,  von  allen  Seiten  gut  geschützt;  Wasser  und  frischer  Proviant 
ist  am  Lande  zu  haben.  Beim  Einlaufen  in  die  Bucht  muss  man  die 
Ganchos-Huk  in  gehörigem  Abstande  umsteuern,  um  das  vor  der  Huk 
befindliche  Riff,  dass  sich  beinahe  V2  Sm  nordwärts  erstreckt  und  nicht 
immer  brandet,  zu  vermeiden. 

ArVOrcdo-IllSpl.  Nördlich  von  der  Insel  Santa  Catharina 
liegen  mehrere  kleine  Inseln,  von  denen  die  grösste  Arvoredo  heisst. 
Die  nördlichste  dieser  Inseln  heisst  Oale  und  zeigt  an  ihrer  steilen 
Seite  lange  weisse  Streifen;  vor  ihrem  Nordostende  liegen  zwei  Klippen. 
Etwa2‘/sSm  westnordwestlich  von  Arvoredo  liegen  die  beiden  kleinen, 
gefährlichen  Klippen  CcUhäo  oder  Penedo  de  Säo  Pedro;  Sm  süd- 
westlich davon  befindet  sich  ein  Riff,  auf  dem  Brandung  steht.  Diese 
Inselchcn  und  Klippen  liegen  in  dem  dunklen  Sektor  des  Arvoredo- 
Leuchtfeuers. 

Die  Insel  Ärroredo  liegt  6 Sm  nördlich  von  der  Insel  Santa 
Catharina  und  ist  hoch  und  mit  dichtbelaubten  Bäumen  bestanden;  sie 
erscheint  von  Weitem  wie  eine  aus  dem  Wasser  auftauchende  Baum- 
schule und  bildet  eine  gute  Landmarke  für  diesen  Theil  der  Küste. 
An  der  Ostseite  von  Arvoredo,  1 ^'2  Sm  davon  entfernt,  liegt  die  kleine 
Insel  Deserta.  In  der  kleinen  Bucht  an  der  Südwestküste  von  Arvoredo 
ist  ein  Ankerplatz  auf  20  m Wasser,  Schlickgrund. 

Die  Durchfahrten  zwischen  allen  diesen  Inseln  und  Klippen  sind 
sicher  und  haben  Wassertiefen  von  14  bis  33  m,  Grund  Schlick  und 
grauer  Sand.  Schiffe,  die  nachts  die  Durchfahrt  zwischen  Santa  Catha- 
rina und  dem  Festlande  ansteuern,  thun  am  besten,  zwischen  Arvoredo 
und  Santa  Catharina  einzulaufen , wo  sie  am  Arvoredo-Feuer  eine  gute 
Marke  haben.  Gut  geschützten  Ankergrund  finden  sie  zu  jeder  Zeit 
unter  dem  Fort  Santa  Cruz  auf  der  Insel  Anhatomirim;  dort  kann  man 
auch  einen  Lootsen  für  Desterro  bekommen. 

Arvoredo-Leuehtfener  ist  ein  weisses  Feuer  mit  rothen  und 
weissen  Blinken,  das  alle  2"'>»  abwechselnd  einen  weissen  oder 
rothen  Blink  zeigt  und  über  einen  Bogen  von  291  ® in  den  Peilungen 
von  rw,  S 14®  0 (mw.  SzOVsO)  über  Süd,  West,  Nord  und  Ost  bis  rw. 
S 83  ® 0 (mw.  0®/4S)  sichtbar  ist.  Das  Feuer,  dessen  Sichtweite  28  Sm 
beträgt,  lirennt  90  m über  Hochwasser  auf  einem  kegelförmigen  weissen 
eisernen  Thurme  von  14.7  m Höhe  auf  der  Südhuk  der  Insel  Arvoredo. 
Neben  dem  Thunne  steht  ein  weisses  viereckiges  Wärtergebäude. 
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Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruch thei len) 


Süd- 

Breite 

Länge  westlich  von 

Greenwich 

t 50» 

1 

45« 

25» 

2 »46  0 

1«.27  W 

5».43  W 

30» 

3 ».71  0 

0».20  W 

4».36W 

:35» 

5 »11  0 

l».08O 

1 8».04W 

1 

(jährliche  Zunahme  für  West-Missweisung  -f-  6'  bis  7',  jährliche  Abnahme  für 

Ost-Missweisung  — 5'  bis  6') 


Insel  Santa  Catharina  und  Desterro 

Die  Insel  Santa  Catharina  *),  weiche  vom  restlande  durch 
die  enge  Strasse  von  Santa  Catharina  getrennt  ist,  hat  eine  Länge 
von  etwa  29  Sin  und  an  ihrem  Nordende  eine  grösste  Breite  von  etwa 
10  Sm.  Sie  ist  hoch  und  erscheint  vom  Osten  gesehen  von  tiefen 
Thälern  durchzogen.  Die  höchste  Erhebung  der  Insel,  der  etwa  600  m 
hohe  Morro  de  Riheiräo , betindet  sich  in  ihrer  Südhälfte  und  ist  un- 
gefähr 45  Sm  weit  sichtbar.  Die  Berge  des  Festlandes  sind  jedoch 
höher,  besonders  der  Morro  de  Caniborella,  ein  Ausläufer  der  östlichen 
Kordilleren.  In  der  Nordhälfte  der  Insel,  nahe  an  ihrer  Ostseite,  trennt 
der  grosse  Sec  Lagoa  Grande^  der  mit  dem  Meere  in  Verbindung  steht, 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  544,  Island  and  Strait  of  Santa  Catharina; 
Nr.  2522,  Santa  Catharina  Isl.  to  Rio  de  la  Plata. 
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die  Berge  und  bildet  eine  umfangreiche  Oeffnung.  Die  Insel  ist  frucht- 
bar und  gut  bebaut  und  erzeugt  Indigo,  Zucker,  Kaffee,  sowie  eine 
grosse  Auswahl  von  Früchten  für  den  einheimischen  Markt;  Palmen 
sieht  man  überall.  Das  Klima  wird  als  das  gesündeste  von  ganz 
Brasilien  angesehen : ansteckende  Krankheiten  kommen  nicht  vor.  In 
der  Nähe  der  Hauptstadt  sind  vielbesuchte  heisse  (Quellen.  Die  Be- 
völkerung der  Insel  betragt  etwa  140  000  Personen. 

Die  Stadt  Nossa  Senhora  do  Desfcrro,  amtlich  Florianopolis  ge- 
nannt, liegt  an  der  Westküste  der  Insel  an  der  engsten  Stelle  der  Santa 
Catharina-Strasse. 

Vor  der  Ostküsle  der  Insel,  die  vollständig  frei  von  Gefahren  ist, 
liegen  verschiedene,  etwa  9 Sm  weit  sichtbare  Inseln,  wie  die  beiden 
nördlichen  die  35  m hohe  Insel  Badrjo  vor  der  Englischen 

Huk  und  die  Amwhas-Inseln.  Vor  der  7?<^/pa-Huk,  dem  Nordende  von 
Santa  Catharina.  sowohl  wie  zwischen  den  Moleques  und  Badejo  liegen 
einige  nicht  in  der  Karte  verzeichnete  Kiffe;  man  wird  deshalb  gut 
thun , sich  mindestens  1 Sm  seewärts  von  diesen  Inseln  und  der  Rapa- 
Huk  zu  halten.  Weiter  nach  Süden,  ungefähr  mitten  vor  der  Ostküste, 
folgen  die  oben  abgeplattete  50  m hohe  Insel  Xarier,  und  zwischen  ihr 
und  Santa  (’atharina  zwei  kleinere  niedrige  Inseln.  Ungefähr  7 Sm 
weiter  nach  Süden  erblickt  man  die  90  m hohe  Insel  Campeche,  unter 
deren  Schutz  man  bei  südlichen  Winden  ankern  kann.  Die  südlichen 
Molequesi  sind  drei  grosse  dicht  bei  einander  liegende  weisse  Felsen,  die 
22  Sm  weit  sichtbar  sind.  Von  SO  gesehen  erscheinen  sie  steil  und  sind 
gut  kenntlich.  Zwischen  den  südlichen  Moleques  und  dem  Südende 
von  Santa  Catharina  liegen  die  Tres  /rntdos-lnseln. 

Die  Strasse  vom  Santa  Catliariiia  bildet  die  Zufahrt 

zum  Hafen  von  Desterro,  der  gewöhnlich  durch  die  Nordeinfahrt  der 
Strasse  angesteuert  wird,  da  die  Wassertiefen  dort  jetzt  grösser  sind 
als  in  der  Südeinfahrt  und  die  Einsteuerung  verhältnissmässig  leicht 
ist.  Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  die  Wassertiefeu  in  der 
Strasse  abnehmen;  die  vielen  Flüsse,  die  in  sie  münden,  häufen  all- 
mählich die  mitgeführten  Senkstoffe  an,  und  die  Gezeitenstnime  sind 
nicht  stark  genug,  um  die  Ablagerungen  mit  fortzuführen.  Ohne  Lootsen 
sollte  man  die  Strasse  nicht  befahren,  da  auch  die  Betonnung  kaum  zu- 
verlässig ist.  In  der  Nordeinfahrt  tindet  man  in  der  Nähe  der  Insel 
Anhatomirim  noch  Tiefen  von  7 bis  11  m;  sie  nehmen  bis  zur  Insel 
Raton  Grande,  auf  der  ein  verlassenes  Fort  steht,  bis  etwa  5.5  m ab. 
Von  Raton  Grande  bis  zu  der  engsten  Stelle  der  Strasse  erstreckt  sich 
die  .Schlickbank  Taboleiro  mit  nur  2.7  bis  3.0  m Wasser  in  der  Mitte. 
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Kurz  vor  der  Enge  nehmen  die  Wassertiefen  wieder  zu  und  betragen 
in  derselben  18  bis  30  m.  Vor  Desterro  tindet  man  in  der  Mitte  der 
Strasse  ungefähr  5.5  bis  7.3  m Wasser.  Von  dem  Nordende  der 
Schlickbank  bis  zu  ihrem  Südende , wo  die  Wasserliefen  wieder  zu- 
nehmen, ist  ein  9 km  langer  Kanal  von  etwa  40  m Breite  ausgebaggert 
worden,  der  sich  dicht  westlich  an  den  Ratones  vorbei  in  gerader  Linie 
nach  Süden  erstreckt  und  Ende  1900  auf  eine  Tiefe  von  4.0  m bei 
Niedrigwasser  gebracht  war.  Der  Kanal  soll  bis  auf  5 in  bei  Niedrig- 
wasser, nach  dem  Berichte  des  deutschen  Konsulats  sogar  auf  5.5  m 
vertieft  werden,  so  dass  jetzt  voraussichtlich  schon  grössere  Dampfer 
den  Hafen  von  Desterro  anlaufen  können.  An  seiner  Ostseite  ist  der 
Kanal,  der  sich  in  Nord — Südrichtung  erstreckt,  mit  vier  wcissen  Baken 
und  an  seiner  Westseite  mit  theils  rothen,  theils  weissen,  glatten  Stangeii- 
baken  gemarkt.  An  den  Endpunkten  des  Kanals  stehen  zwei  Baken 
mit  Pegeln,  die  den  Wasserstaud  auzeigen.  Das  Festgerathen  auf  der 
oben  erwähiiteu  oder 'auf  einer  der  anderen  Bänke  der  Strasse  bietet 
keine  Gefahr,  da  sehr  weicher  Schlick  in  einer  Schicht  von  etwa  1.2  m 
Dicke  die  Bänke  licdeckt,  Schiffe  mit  guter  Fahrt  laufen  0,3  bis  0.6  m 
tief  durch  den  Schlick  hindurch. 

Die  Eiusteuerung  in  die  Santa  Catharina-Strasse  vom  Süden  her 
ist  wegen  der  vielen  in  ihrem  südlichen  Theile  liegenden  Untiefen  und 
Riffe  schwierig.  Bei  der  Naufragados-Uuk,  an  der  Ostseite  der  Einfahrt, 
sind  die  Wassertiefen  bis  dicht  unter  Land  über  6 in.  Innerhalb  der 
Huk  ankern  die  Schiffe,  die  auf  die  günstige  Tide  zum  Einlaufen  in 
den  Hafen  von  Desterro  warten  müssen.  Weiter  nordwärts  schwankt 
die  Wassertiefe  in  dem  jetzt  gebräuchlichen  Fahrwasser  in  der  Nähe 
des  Festlandes  zwischen  4 und  8 in.  Bei  der  Thome-Wwk  dehnt  sich 
wieder  eine  Bank  mit  Wassertiefen  von  2.7  m bis  3.3  rn  quer  über  die 
ganze  Strasse  aus.  Nach  dem  engen  Theile  der  Strasse  zu  werden  die 
Wassertiefen  wieder  grösser,  bis  sie  auf  dem  Ankerplätze  vor  Desterro 
die  bereits  angegebene  Höhe  von  etwa  5.5  bis  7.3  m erreichen.  Nach 
der  Stadt  zu  nimmt  die  Wassertiefe  wieder  ab,  so  dass  sie  4 Kblg  von 
derselben  entfernt  kaum  1.8  bis  2.1  m beträgt.  Nach  der  Revista 
Maritima  Brazileira,  Juli  1899,  können  Schiffe  bis  zu  3.6  m Tiefgang 
vom  Süden  her  zu  jeder  Zeit  Desterro  erreichen,  während  Schiffe  bis 
zu  4.3  m Tiefgang  nur  bei  Hochwasser  bis  Desterro  kommen  können. 

Betonnung  der  Strasse  von  Santa  Catharina.  Im  nördlichen  Theile 
der  Strasse  bis  zur  Enge  lagen  im  Jahre  1900  drei  Tonnen  aus,  eine 
grüne  spitze  Tonne  zur  Bezeichnung  eines  Wracks  östlich  von  Ratoii 
Grande  und  zwei  rothe  spitze  Tonnen,  von  denen  die  nördliche  die  Ost- 
kante der  Pcscadinhos- Klippen  und  die  südliche  die  Ostseite  der  Tres 
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/fewrigwcs-Klippen  kenntlich  machte.  Im  südlichen  Theile  der  Strasse 
lagen  acht  rothe  spitze  and  zwei  schwarze  spitze  Tonnen  aus;  letztere 
dienten  zur  Bezeichnung  der  Ostseite  der  Bänke  Passagem  und  Massi- 
(mbuy  während  die  Westseite  der  Bank  südlich  von  der  Cardos-Insel 
durch  eine  rothe  spitze  Tonne  bezeichnet  wurde Die  Insel  C'ardos 
selbst  trägt  eine  weisse  roth  gestreifte  Bake.  Weiter  nach  Norden 
folgen  zwei  rothe  spitze  Tonnen,  von  denen  die  südliche,  die  die  Bank 
Caiacanga  Assu**)  bezeichnet,  etwa  6 Kblg  nördlich  von  der  Insel  Cardos 
liegt , während  die  nördliche  die  Westgrenze  der  vor  der  Huk  Cai- 
acanga  Assu  betindlichen  Riffe  markt.  Die  Cagäo-  und  die  Corcorocas- 
Klippe,  erstere  südlich,  letztere  östlich  von  der  iar^o-Insel , werden 
ebenfalls  dnrch  je  eine  rothe  spitze  Tonne  gemarkt.  Von  den  letzten 
drei  rothen  Tonnen  endlich  bezeichnet  die  erste  die  Westgrenze  der 
Tipitingas-BsLuk  vor  der  Ximöfs-Bucht , während  die  beiden  letzten  zur 
Bezeichnung  der  Klippen  nördlich  und  südlich  von  der  Eatos(Gato)- 
Insel  dienen. 

Die  vor  dem  Strande  von  Desterro  und  Fora  {Praia  de  Fora)  be- 
findlichen Klippen,  die  theilweise  trockenfallen,  werden  durch  eiserne 
oder  hölzerne  Stangenbaken  gekennzeichnet. 

Landmarken.  Vom  Norden  kommend  bieten  die  Insel  Galö  und 
Arvoredo  (siehe  S.  357),  sowie  die  Berge  Lobos  und  Ganchos  auf  dem 
Festlande  westlich  von  den  beiden  Inseln  gute  Landmarken.  Die  Insel 
Santa  Catharina  selbst  ist,  wie  bereits  erwähnt,  bei  klarer  Luft  etwa 
45  Sm  weit  zu  sehen.  Vom  Süden  kommend  erblickt  man  die  gut 
kenntlichen  Süd-Moleques , die  Tres  Irmäos  und  die  etwas  niedrigere, 
mit  Bäumen  bewachsene  Koralleninsel, 

Nachts  kann  man  sich  nach  dem  Arvoredo-  und  dem  Naufragados- 
I.euchtfeuer  richten. 

Aiistcneruiig  der  Nordeinfalirt.  Die  gebräuchlichste 
und  gleichzeitig  bequemste  Einfahrt  führt  zwischen  Arvoredo  und  der 
Rapa-Huk  hindurch.  Von  letzterer  muss  man  mindestens  1 Sm  wegen 
der  dort  befindlichen  Klippen  entfernt  bleiben;  auch  der  Grossa-Huk, 
auf  der  das  Fort  San  Jose  steht , darf  man  sich  nur  auf  etw  a Sm 

•)  In  der  Engl.  Adin-Krt.  Nr.  .544  ist  mitten  im  Fahrwasser  etwas  nord- 
östlich von  der  Verbindungslinie  der  beiden  schwarzen  Tonnen  noch  eine 
Wracktonne  verzeichnet,  deren  Vorhandensein  jedoch  zw'eifelhaft  ist. 

**)  Diese  Tonne  liegt  an  der  Stelle,  w'o  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  die  Söd- 
grenze  des  grossen  Mittelgrundes  verzeichnet  ist,  der  sich  von  etwa  der  Breite 
der  Signal -Huk  bis  nördlich  von  der  Breite  der  kleinen  Insel  Laranjeiras 
erstreckt. 


Digitized  by  Google 


1 Zarinhos-Huk  in  rw.  S42“W  (mw.  SWVsS)  — 2 n.  3 Nördl.  Moleques  - Inseln  — 4 Rapa-IIuk  — 5 Berg  Ganehos 
6 Arvoredo-Leuchtfeuer  — 7 Insel  Arvoredo  in  rw.  N 46®  W (mw.  NW'sNj  — S Insel  Deserta. 

Nordeinfahrt  der  Santa  Catharina-Strasse. 


3()2  Abschnitt  IV:  Von  der  Insel  Santa  Catharina  bis  zum  I>a  Plata 


nähern.  Man  steuert  daher  mitten  zwischen 
Arvoredo  und  der  Rapa-Huk  oder  auch  mitten 
zwischen  den  Sfto  Pedro-Klippen  und  Arvoredo 
hindurch  und  hält  nach  dem  Passiven  der  Rapa- 
Iluk  oder  im  letzteren  Falle  nach  dem  Passiven 
von  Arvoredo  mit  südwestlichem  Kurse  auf  die 
Mitte  der  Nordeinfahrt  zwischen  Anhatomirim 
und  der  Grossa-lluk  zu.  Dort  kann  man  einen 
Lootsen  bekommen.  Segelschiffe  haben  darauf 
zu  achten,  dass  sie  in  der  Zeit  der  nördlichen 
\Vinde  die  Küste  nördlich  von  Arvoredo , in  der 
Zeit  der  südlichen  Winde  dieselbe  gut  südlich 
davon  ansteuern. 

Vielfach , besonders  von  Küstendampfern, 
wird  auch  die  Durchfahrt  zwischen  der  Insel 
Galö  und  dem  Festlande  bei  gutem  Wetter  be- 
nutzt. Nachdem  Arvoredo  gesichtet  ist,  steuert 
man  in  diesem  Falle  mit  etwa  rw.  S 1 7 " W 
(mw.  SzW®  sW)  auf  Gal6  zu,  hält  diese  Insel 
aber  etwas  an  B-B.  Auf  diese  Weise  bleibt 
man  etwa  * a bis  ® 4 Sm  von  Galö  entfernt 
und  etwas  weiter  von  der  Iris -Klippe.  Auf 
demselben  Kurse  weiterlaufeiul  passirt  man  die 
Sao  Pedro-Klippen  ebenfalls  in  * 2 bis  '*  4 8m 
Abstand  und  steuert  dann . das  Feuer  von 
Anhatomirim  als  Leitmarke  benutzend , auf  die 
Mitte  der  Nordeinfahrt  zu. 

Ankerplatz  in  der  Nordeinfalirt  findet  man 
auf  der  geräumigen  und  sicheren  Rhede  von 
Santa  Cruz,  nördlich  oder  südlich  von  der 
Insel  Anhatomirim.  Die  Wassertiefe  beträgt 
6 bis  Ilm;  der  aus  Schlick  bestehende  Anker- 
grund hält  gut.  Man  kann  etwa  1 Sm  süd- 
lich vom  Fort  Santa  Cruz  auf  8 m Wasser 
ankern ; weiter  östlich  liegt  man  jedoch  besser. 
Bei  nördlichen  Winden  können  Schiffe  mittleren 
Tiefganges  auf  6 m Wasser,  Grund  Schlick, 
‘'2  Sm  ostnordöstlich  vom  Fort  auf  Raton 
Grande  ge.schiltzt  ankern.  liier  ist  der  ge- 
wöhnliche Ankerplatz  der  brasilianischen  Kriegs- 
schiffe , so  dass  man  annehmen  kann,  dass  die 
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Wassertiefen  auf  der  Verbindungslinie  der  Insel  mit  der  gegenüber- 
liegenden tS’awbagMi-Huk  grösser  sind  als  in  der  Karte  angegeben  ist. 

Schiffe , die  Santa  Catharina  nur  anlaufen , um  ihren  Proviant-  und 
Wasservorrath  zu  ergänzen , ankern  am  besten  auf  8 bis  9 m Wasser, 
Grund  Schlick,  vor  der  ilrmafoo-Bucht  etwa  2 V a Sm  nördlich  von  An- 
hatomirim; dort  sind  sie  nahe  an  einem  guten  Wasserplatz  und  haben 
bequeme  Verbindung  mit  dem  Lande  (siehe  S.  368). 

Bei  südlichen  oder  südwestlichen  Winden  finden  kleine  Schiffe  hinter 
der  Francez€s-\ns&\  an  der  Nordküste  von  Santa  Catharina  gut  ge- 
schützten Ankerplatz, 

Einsteaerong  in  den  Hafen  von  Desterre  vom  Norden.  Von  der  Mitte 
der  Nordeinfahrt  oder  von  dem  Ankerplätze  unter  dem  Fort  Santa  Cruz 
steuere  man  auf  den  ausgebaggerten  Kanal  zu,  der  etwa  3 Kblg  westlich 
von  der  Westhuk  der  Insel  Katon  Grande  vorbeiführt  und  mit  Stangen- 
baken (siehe  S.  360)  bezeichnet  ist.  Die  beiden  rothen  Tonnen  der 
Pescadinhas-  und  Tres  Henriques-Klippen  bleiben  dabei  1 bis  1 */ä  Sm 
entfernt  an  St-B. , die  durch  eine  Bake  bezeichneten  Gw/rares-Klippen 
etwa  2 * 2 Kblg  an  B-B.  Sobald  man  den  Kanal  passirt  hat,  kann  man 
auf  die  Mitte  der  Enge  zuhalten  und  in  einem  Abstande  von  etwa 
2 Kblg  von  der  Gato-Insel  auf  den  Ankerplatz  vor  der  Stadt  zusteuem. 

Aiistcupriiiig  der  Südei iifahrt.  v om  Osten  oder  Süden 
kommend  steuert  man  mit  etwa  rw.  N 80*^  W (mw.  WzN)-Kurs  mitten 
zwischen  der  P/w/ic/ro-Klippe , die  bei  Ostwimleu  brandet,  und  einer 
Bank  nördlich  davon  hindurch  auf  die  südlichste  der  Fopo^raios- Inseln 
zu.  Diese  Bank , die  man  an  beiden  Seiten  passiren  kann , hat  nach 
1/Ootsenberichten  nur  etwa  2.2  m Wasser,  während  in  der  Karte  5 m 
verzeichnet  sind,  und  ist  äusserst  gefährlich.  Schiffe,  die  bei  südlichem 
Winde  auf  ihr  festgeratheii , werden  sicher  wrack.  Auch  ganz  kleine 
Fahrzeuge  sollten  die  Bank,  die  übrigens  ganz  gut  erkennbar  ist,  ver- 
meiden, Sobald  der  Leuchtthurm  von  Naufragados  etwa  rw.  Nord 
(mw.  N^'sO)  peilt,  halte  man  auf  die  Einfahrt  zwischen  der  Naufragados- 
Iluk  und  der  Fort -Insel  (nach  einem  auf  ihr  befindlichen  Fort  be- 
nannt) zu,  indem  man  die  Papagaios  etwa  V4  Sm,  die  Ostspitze  der 
Fort-Insel  etwa  1 Kblg  entfernt  an  B-B.  lässt.  Hier  nehmen  die 
Wassertiefen  bis  auf  20  m zu , um  weiter  nach  Norden  schnell  wieder 
abzunehmen. 

Vom  Süden  kommend  kann  man  nach  dem  Passiren  der  Korallen- 
insel auch  in  der  Verbindungslinie  derselben  mit  dem  Leuchtthurme 
auf  die  Einfahrt  zusteuern.  Nach  dem  Passiren  der  Pinheiro  - Klippe 
muss  man  jedoch  nach  den  Papagaios  hinüberhalten  und  wie  oben 
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Aveitersteuern.  Man  kann  auch  den  Weg  zwischen  den  Trez  Iruiftos 
und  Santa  Catharina  und  zwischen  der  JVaylcs-Huk  und  der  südlich 
davon  liegenden  Bank  wählen,  muss  sich  dabei  aber  dicht  unter  der 
Frajies-Huk  halten. 

Ankerplatx  in  der  Südeinfahrt,  wo  man  auf  den  l>ootsen  oder  die 
günstige  Zeit  zum  Weiterlaufen  warten  kann,  findet  man  auf  5 bis  10  m 
Wasser  eben  innerhalb  der  Naufragados-IIuk  zwischen  dem  Südende  der 
Passagem-Bank  und  dem  Dorfe  Terceira. 

Einsteaernng  in  den  Hafen  von  Desterro  vom  Süden.  Vom  Anker- 
plätze steuere  man  auf  die  Cardos-Insel  zu  und  lasse  die  schwarze 
Tonne  der  Passagem-Bank  an  B-B.  Sobald  diese  passirt  ist,  bringe 
man  die  Cardos-Insel  etwas  an  St-B.  und  laufe  mitten  zwischen  der 
rothen  und  der  schwarzen  Tonne  südlich  von  der  Insel  hindurch.  Nach 
dem  Passiren  der  schwarzen  Tonne  kann  man,  die  rothe  Tonne  der  Bank 
Caiacanga  Assu  an  St-B,  lassend,  mit  etwa  rw.  N 30°  W (mw.  NNWVaW)- 
Kurs  gerade  auf  die  Enseada-Wnk  zusteuem,  kommt  dabei  jedoch  über 
etwas  geringere  Wassertiefen , als  wenn  man  nach  dem  Passiren  der 
Insel  Cardos  zunächst  etwa  rw,  N 58°  W (mw.  NWzW)  steuert 
und  erst  dann  auf  die  Enseada-IIuk  zuhält,  sobald  diese  rw.  N 24  ° W 
(mw.  NNW)  peilt.  Wenn  man  noch  etwa  3 bis  4 Kblg  von  der  Enseada- 
Huk  entfernt  ist,  steuert  man,  die  Insel  Largo  etwas  an  St-B.  haltend, 
mit  rw.  N 7°0  (mw.  N^/iOj-Kurs  mitten  zwischen  dem  Festlande  und 
der  rothen  Tonne  vor  den  Riffen  der  Huk  Caiacanga  Assu  hindurch. 
Die  durch  eine  rothe  Tonne  bezeichnete  ('a^ao-Klippe  bleibt  in  einem 
Abstande  von  etwa  3 Kblg  an  St-B.,  ebenso  die  Largo-Insel;  man  kann 
jedoch  auch  zwischen  der  Ca^äo-Bank  und  der  Largo-Insel  hindurch- 
laufen. Den  Weg  östlich  von  Largo  dürfen  nur  kleine  Fahrzeuge  be- 
nutzen. Von  der  Largo-Insel  kann  man  etwa  rw,  N 13°  0 (mw.  NzO^/sO) 
auf  die  Äbrahäo-Unk  zusteuern , bis  die  Mitte  der  Cascos-lnsel  etwa 
rw.  S 83°  W (mw.  W^/^S)  peilt  , um  dann  auf  den  Ankerplatz  vor  der 
Stadt  zuzuhalten.  Die  rothe  Tonne  an  der  Westgrenze  der  Tipitinga- 
Bank  bleibt  an  St-B.  Die  hier  gegebenen  Anweisungen  sind  nur  all- 
gemeine. Zur  Ansteuerung  von  Desterro  auf  diesem  Wege  ist  unbedingt 
ein  Lüotse  erforderlich.  Segelschiffe  können  nur  mit  frischer  günstiger 
Brise  und  mit  der  Fluth  einlaufen. 

Allkprplatz  vor  Destprro.  Je  nach  dem  grade  herrschen- 
den Winde  ankern  die  Schiffe  südlich  oder  nördlich  von  der  Pohta  da 
Cidadey  der  Huk,  auf  der  die  Stadt  erbaut  ist.  Im  ersteren  Falle  ankert 
man  2 bis  3 Kblg  südlich  oder  südwestlich  von  der  Gato-Insel  auf  6 bis 
11  m Wasser.  Auf  dem  nördlichen  Ankerplätze  vor  der  Praia  de 
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Fora  sollen  die  Wassertiefen  etwa  0.5  m geringer  sein  als  in  der  Karte 
angegeben.  Das  Vertäuen  der  Schiffe  in  Nord — Südrichtung  ist  un- 
praktisch, da  die  Anker  bei  starken  Nord-  oder  Südwinden  stets  zu- 
saminenreissen. 

Leuchtfeuer  von  Santa  Catharina.  Arrorc(io-Leuchtfeuer  siehe  S.  357. 

Aphatomirim  - Leuchtfeuer,  ein  weisses  festes  Feuer  von 
12  Sni  Sichtweite,  brennt  39  m über  Hochwasser  auf  einer  8.3  m 
hohen  weissen  Säule  iin  Fort  Santa  Cruz  auf  der  Insel  Anhatomirim. 

Ndw/ragrados- Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  Blinkfeuer,  das 
alle  45>'®k  einen  Blink  von  5 bis  6**«k  Dauer  zeigt.  Es  l>rennt  42.5  m 
über  Hochwasser  auf  einem  kegelförmigen  steinernen  Thurme  und  ist 
16  Sm  weit  sichtbar.  Neben  dem  Thunne  steht  ein  weisses  Wärtergeltäude. 

Telegraphenstationea.  Anhatomirim  und  Naufragados  haben  Tele- 
graphenverbindung mit  Desterro, 

Lootsenwfsen.  Die  Lootsenstationen  sind  beim  Fort  Santa  Cruz  und 
beim  Naufragados- Leuchtthurme.  Die  Lootsen  müssen  ein  Examen 
machen,  unterstehen  jedoch  später  keiner  besonderen  Aufsicht. 

Lootsengeld  beruht  auf  Uebereinkunft.  Für  die  Nordeinfahrt 
ist  der  übliche  Satz  ein-  und  auslaufend  etwa  80  Milreis,  für  die  Süd- 
einfahrt 120  Milreis. 

Gezeiten  in  der  Santa  Catharina-Strasse.  Die  Hafenzeit  ist  bei  Anha- 
tomirim 2 b 45 öei  Desterro  2 b 30  min*  die  Fluthhöhe  beträgt  bei 
Springtide  1.8  m,  bei  Niptide  1.4  m.  Bei  geringen  Windstärken  sind 
die  Gezeiten  ziemlich  regelmässig.  Der  Fluthstrom  läuft  dann  gleich- 
zeitig vom  Norden  und  Süden  ein;  vor  der  Stadt  treffen  sich  die  beiden 
Stromarme  und  trennen  sich  dort  auch  wieder,  um  in  der  entgegen- 
gesetzten Richtung  auszulaufen.  Die  Stromgeschwindigkeit  übersteigt 
selten  * 3 bis  ^!-2  Sm , ausser  bei  Springtide,  wo  sie  zuweilen  1 Vä  Sm 
beträgt,  ist  jedoch  ebenso  wie  die  Fluthhöhe  etwas  vom  Winde  abhängig. 
Bei  heftigen  Winden  laufen  b’luth-  und  Ebbstrom  in  derselben  Richtung; 
bei  Nordwinden  läuft  der  Fluthstrom  von  Norden  ein  und  der  Ebb- 
strom nach  Süden  wieder  aus,  bei  Südwinden  setzt  der  Strom  in  um- 
gekehrter Richtung. 

Winde  in  der  Santa  Catharina-Strasse.  Die  Winde  in  der  Santa 
Catharina-Strasse  wehen  gewöhnlich  in  der  Richtung  derselben,  entweder 
vom  Norden  oder  Süden.  Im  Winter,  von  März  bis  September,  herrschen 
südliche  bis  westsüdwestliche  Winde,  die  zuweilen  heftig  und  von  Regen 
begleitet  sind;  in  diesem  Falle  halten  sie  jedoch  nur  zwei  bis  drei  Tage 
an.  Ende  September  holt  der  Wind  nach  Osten  und  Norden;  die  nun 
folgenden  sechs  Monate  sind  die  heissesten  im  Jahre.  Während  dieser 
Zeit  sind  Böen  von  Nord  über  Ost  bis  West  häufig;  südöstliche  Winde 
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bringen  viel  Regen  mit.  Im  allgemeinen  sind  August  und  September 
die  regenreichsten  Monate,  es  giebt  jedoch  Jahre,  die  hiervon  eine 
Ausnahme  bilden, 

Schleppdampfer  sind  nicht  vorhanden. 

DESTERBO 


■ woo  — wmm  - ■* 
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Quarantäne  und  Zullbehandlung  ist  die  allgemein  Übliche,  siehe  S.  89. 
Ein  Quarantänehospital  befindet  sich  auf  der  Insel  Gttararez  (jMzareto- 
Insel ; dasselbe  war  im  März  1899  nur  von  einem  Neger  behütet. 

Hafenailla^eil  von  Destorro  l)eschränken  sich  auf  zwei 
Landungsbrücken  mit  etwa  3 m Wasser  bei  Niedrigwasser  längsseit; 
die  eine  davon  ist  Eigenthum  des  Lloyd  Brazileiro,  die  andere  der 
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Firma  C.  Hoepcke  & Co.  Alle  grösseren  Schifte  löschen  auf  dein 
Ankerplätze  in  Leichter.  An  Lagerschuppen  sind  ausser  dem  des  Zoll- 
amts noch  einige  in  Desterro  ansässiger  Firmen  vorhanden. 

Das  grösste  Schift’,  das  den  Hafen  im  Jahre  1898  besuchte,  war 
der  Dampfer  „Karthago“  von  2821  R-T.  brutto. 

Eine  Aufschlepp helling  für  Fahrzeuge  bis  zu  etwa  50  R-T. 
ist  am  Ort.  Ausserdem  ist  noch  eine  kleine  Maschinenschlosserei  mit 
Damiifbetrieb  vorhanden. 

Hafeiiiinkosten.  Ausser  dem  bereits  erwähnten  Lootsengeld  und  den 
auf  S.  80  angeführten  Abgaben  sind  an  die  Staatskasse  von  Santa  Catha- 
rina  zu  zahlen : Für  den  Schiffsmann  1 Milreis  und  für  Schiffe  bis  zu 
200  R-T.  12  Milreis  und  für  je  50  R-T.  mehr  oder  Bruchtheile  davon 

3 Milreis.  Von  diesen  Abgaben  sind  Postdampfer  befreit.  Ausserdem 
bezahlen  auslaufende  Schiffe  an  Stempelgebühr  für  das  Manifest  in  Ladung 

I Milreis  und  in  Ballast  bis  zu  200  R-T.  12  Milreis  und  für  je  weitere 
100  R-T.  oder  Bruchtheile  davon  4 Milreis. 

Leichterkosten  betragen  von  der  Rhede  von  Santa  Cruz  3 bis 

4 Milreis  p t. 

Die  Stadt  Destorro,  die  Hauptstadt  der  Provinz  Santa  Catha- 
rina,  liegt  etwa  10  Sin  südlich  von  der  Rhede  von  Santa  Cruz  auf  dem 
Abhange  eines  Hügels  mit  der  Front  nach  SM’.  Von  der  Rhede  aus 
gesehen,  bietet  die  Stadt  mit  ihren  weissen  Häusern,  der  Kathedrale, 
zwei  Kirchen  und  dem  auf  einer  kleinen  Anhöhe  an  ihrem  Südende 
liegenden  Hospital  einen  hübschen  Anblick.  Desterro  hat  etwa 

II  000  Einwohner,  darunter  ungefähr  20  deutsche  Reichsangehörige,  und 
ist  Heimathshafen  eines  Küstendampfers. 

Handelsverkehr.  Im  .fahre  1898  liefen  ein: 

Mit  Ladung  33  Dampfer  mit  26649  R-T. 

„ „ 22  Segler  „ 8397  „ 

ln  Ballast  5 Dampfer  „ 981  „ 

Davon  waren  deutsch : 

Mit  Ladung  11  Dampfer  mit  20140  R-T. 

„ „ 1 Segler  „ -110  „ 

Im  Jahre  1900  liefen  22  deutsche  Schiffe  mit  39094  R-T.  ein. 
Einfuhr:  Alle  Gebrauchsartikel,  hauptsächlich  aber  Textil-  und 
Eisenwaaren  im  M’erthe  von  3 792  074  Milreis  (in  1900),  davon  aus 
Deutschland  für  1809280  Milreis. 

Ausfuhr:  Mandiokamehl , Mais,  Bohnen,  Holz,  Kaffee,  Häute, 
Butter,  Schmalz  u.  s.  w.  im  M'erthe  von  1 763  000  Milreis,  davon  nur 
577  000  Milreis  nach  dem  Auslande. 
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Dampferlinien.  Deutsche:  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  in  Ver- 
bindung mit  der  Hamburg- Amerika- Linie  etwa  monatlich  einmal  von 
Hamburg. 

Fremde:  Lloyd  Brazileiro  monatlich  fünfmal  von  Rio  de  Janeiro 
nach  Rio  Grande  do  Sul  und  theilweise  nach  Mondevideo  und  ebenso 
oft  auf  der  Rückreise.  Companhia  Costeira  wöchentlich  einmal  auf  der 
Reise  von  Rio  de  Janeiro  nach  Rio  Grande  do  Sul. 

Telegraphenkabel  der  Westeni  Brazilian  Telegraph  Co.  mit  Anschluss 
an  das  Telegraphennetz  des  Festlandes  führt  nach  Santos  und  nach  Rio 
Grande  do  Sul.  Die  Kabelstation  befindet  sich  an  der  Ostküste  der 
Insel  Santa  Catharina,  der  Campeche  - Insel  gegenüber.  Das  Kabel, 
welches  die  Verbindung  mit  dem  Festlande  herstellt,  läuft  quer  über 
die  engste  Stelle  der  Strasse  von  Santa  Catharina. 

Seefischerei  wird  nur  von  kleinen  Fahrzeugen  für  den  örtlichen 
Bedarf  betrieben.  Der  Fischreichthum  in  der  Santa  Catharina-Strasse 
ist  sehr  gross. 

Schiffsausrüstang.  Cardiff-Kohlen  haben  der  Lloyd  Brazileiro  und  die 
Firma  C.  Höpcke  & Co.  einige  hundert  Tonnen  für  ihren  eigenen  Be- 
darf vorräthig.  Ausnahmsweise  nur  werden  kleinere  Mengen  abgegeben. 
Zum  Uebemehmen  der  Kohlen  sind  nur  Leichter  da. 

Frischer  Proviant  ist  reichlich  und  billig  zu  haben.  Gemüse 
giebt  es  während  des  Winters.  Hartbrot  wird  auf  Bestellung  geliefert. 
Ausserdem  kann  man  noch  getrocknetes  Fleisch  zu  etwa  1.125  Milreis 
p kg  erhalten.  Pökelfleisch  giebt  es  nicht. 

Schiffe,  die  Santa  Catharina  nur  des  Proviants  wegen  anlaufen, 
können  diesen  auch  auf  der  Rhede  von  Santa  Cruz  erhalten , wo  er 
von  den  umliegenden  deutschen  Kolonien  geliefert  wird.  Boote  kommen 
auch  mit  Geflügel,  Eiern,  Fischen,  Früchten  u.  s.  w.  längsseit;  die  Preise 
richten  sich  nach  der  Nachfrage,  sind  jedoch  immer  verhältnissmässig 
niedrig.  Fische  kann  man  überall  fangen,  und  gute  Austern  findet  man 
bei  den  Ratones  - Inseln , wo  sie  bei  Niedrigw  asser  gesammelt  werden 
können. 

Gutes  Trink  Wasser  kann  man  in  der  kleinen  Bucht  westlich 
von  der  Magalhaes-Huk  holen.  Dort  münden  zwei  Bäche , von  denen 
der  westlichste  am  geeignetsten  ist.  Den  Wasserplatz,  der  etwa  100  m 
vom  Strande  entfernt  ist,  zeigen  die  Eingeborenen.  Mit  einem  genügend 
langen  Schlauch  kann  das  Wasser  von  einigen  kleinen  Kaskaden  ins 
Boot  geleitet  werden.  Ein  anderer  Wasserplatz  befindet  sich  bei  dem 
Dorfe  Santo  Antonio  auf  der  Insel  Santa  Catharina,  etwa  3 Sm  süd- 
östlich von  Raton  Grande  und  ebenso  bei  der  Sambaqui- Huk , etwa 
l*/a  Sm  östlich  von  der  letzteren  Insel. 
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In  Desterro  kann  man  Wasser  zu  2 Milreis  p t erhalten,  doch  die 
meisten  Schiffe  holen  sich  das  Wasser  selbst.  Etwa  V's  Sm  nördlich 
von  der  JlÄo<a-Hok , der  Stadt  Desterro  gegenüber , findet  man  eben- 
falls gutes  Trinkwasser. 

Tauwerk,  Maschinenöl,  Segeltuch  und  Farben  sind  meist  in  kleinen 
Mengen  zu  haben.  Sandballast  kostet  2 Milreis  p t. 

Aisknnft  fBr  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Generalkonsulat  be- 
findet sich  am  Nordstrande  (Praia  da  Fora),  rua  Bocayuva  48.  Das 
Hafen-  und  das  Zollamt  liegen  am  Sfldstrande.  Krankenhaus  ist  vor- 
handen. Von  Banken  ist  die  Banco  ünifto  de  SRo  Paulo  vertreten. 

Iinbituba*) 

Zwischen  Santa  Catharina  und  dem  Kap  Santa  Martha  Grande  ist 
die  Küste  hoch  und  waldig.  Die  hohen  Berge  des  Innern  sind  bei 
südlichen  Winden  in  Wolken  gehüllt , bei  nördlichen  jedoch  auf  etwa 
36  Sm  Entfernung  von  der  Küste  gut  sichtbar.  Etwa  6 Sm  südlich 
von  dem  Naufragados-Leuchtthurm  und  2Vz  Sm  südöstlich  von  der 
Pmhciros-Huk  liegt  die  bereits  erwähnte  70  ni  hohe  Koralle n-Iusel, 
die  von  Norden  oder  Süden  gesehen  rund  erscheint  und  mit  Bäumen 
bestanden  ist.  Von  den  verschiedenen  zwischen  der  Pinheiros-  und  der 
Imbituha-(B(ituha-)l{ü\i  befindlichen  Landvorsprüngen  ist  nur  die  Ouvidor- 
Iluk  erwälinenswerth , da  vor  ihrem  Nordende  ein  Kiff  liegt,  daa  an 
Brandung  kenntlich  ist, 

Tlllbitllba-Bucbt  Hegt  etwa  23  Sm  südlich  von  der  Pinheiros- 
Huk  und  wird  durch  die  in  östlicher  und  nordöstlicher  Richtung  vor- 
springende Imbituba-IIuk  gebildet , welche  in  einen  75  m hohen  Hügel 
ausläuft.  An  der  Südwestseite  der  Bucht  liegt  der  kleine  Ort  Imhituha, 
der  nach  einem  einheitlichen  Plan  ausgebaut  werden  soll.  Die  Wasser- 
tiefen in  der  Bucht  sind  regelmässig;  sie  beginnen  mit  etwa  18  m, 
nehmen  jedoch  nach  dem  Lande  zu  ziemlich  schnell  ab.  Der  Grund 
besteht  aus  hartem  Sand,  der  sehr  gut  hält.  Nach  Süden  ist  die  Bucht 
gut  geschützt,  nach  NO  jedoch  völlig  offen.  Nordöstliche  Winde  sind 
vorherrschend;  sie  sind  anfangs  leicht,  werden  jedoch  allmählich  stärker 
und  dauern  zwei  bis  drei  Tage.  Im  SW  zeigen  sich  dann  schwere 
Wolkenbänke,  die  von  Blitzen  und  Regen  begleitet  die  Vorläufer  süd- 
licher oder  westlicher  Winde  sind.  Diese  Erscheinung  soll  oft  in  den 
Anfang  der  Woche  fallen  und  ein  bis  zwei  Tage  dauern.  Von  Juli  bis 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2522,  Santa  Catharina  Island  to 
Rio  de  la  Plata. 

Ostk.  Sndatn.  24 
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November  weht  es  stark  von  NO ; während  dieser  Zeit  ist  der  Aufenthalt 
in  der  Bucht  für  Schiffe  gefährlich.  Die  SommerstUrine  sind  gewöhnlich 
zu  kurz  und  nicht  stark  genug,  um  hohe  See  zu  erzeugen. 

Ankerplatz  in  der  Iinbituba-Buelit  ist  auf  13  ins  u m 

Wasser  etwa  2 Kblg  vom  Lande  entfernt.  Innerhalb  der  Peilungslinie 
des  Leuchtthurms  rw.  S52®0  (mw.  SOV  sO)  sollte  man  nicht  ankern, 
da  dort  die  Tiefen  zu  schnell  abnehmen,  ln  nordnordwestlicher  Richtung 
von  der  Imhituba-IIuk  ist  der  Grund  felsig  und  soll  sich  so  bis  zu  der 
gegenüberliegenden  Küste  erstrecken.  Nach  dem  Ankern  muss  man  sich 
durch  Lothen  davon  überzeugen,  ob  der  Zwischenraum  zwischen  dem 
Schiff  und  dem  Lande  gross  genug  ist , um  im  Nothfalle  mehr  Kette 
stecken  zu  können.  Wegen  Vernachlässigung  dieser  Vorsichtsmaassregel 
strandeten  drei  Schifte.  Nach  nordöstlichen  Winden  folgt  der  Strom  in 
der  Bucht  der  Richtung  der  Küstenlinie  und  bringt  dann  das  Schiff  quer 
zur  See;  ein  lleckanker  tliut  dann  gute  Dienste,  um  das  Schiff  auf  der 
See  zu  halten. 

Bei  starken  nordöstlichen  Winden  i.st  es  nicht  rathsam , in  der 
Bucht  zu  bleiben.  Kleine  Schiffe  finden  dann  südlich  von  der  Imbituba- 
Huk  und  westlich  von  der  dort  liegenden  kleinen  Insel  auf  etwa  11  m 
Wasser  Schutz.  Man  darf  sich  der  Insel  jedoch  nicht  zu  sehr  nähern, 
da  einige  Riffe  etwa  1 Kblg  weit  von  ihr  sich  erstrecken. 

Imbituba-Leuchtfener  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  10  S m 
Sichtweite,  das  21  m über  Hochwasser  auf  einem  6.5  m hohen 
eisernen  Ständer  auf  der  Imbituba-Huk  brennt.  Das  Feuer  ist  sichtbar 
über  einem  Bogen  von  270  und  zwar  von  rw.  S 47  ” 0 (mw.  SO)  über 
S,  W und  N bis  rw,  N 43*^0  (mw.  NO).  ln  der  Nähe  des  Feuers 
steht  ein  weisses  Wärterhaus, 

Gezeiten.  Die  Fluthhöhe  ist  im  allgemeinen  in  der  Imbituba-Bucht 
unbedeutend,  die  höchste  bei  Springtide  beobachtete  betrug  1.5  m. 
Nördliche  Winde  verringern  den  Wasserstand  in  der  Bucht,  südliche  er- 
höhen ihn. 

An  der  Nordwestseite  der  Imbituba-Huk  be- 
findet sich  eine  Laiidnngsbrücke . an  der  bei  gutem  Wetter  Schiffe  von 
4.9  m Tiefgang  anlegen  können.  Die  Brücke  hat  Schienengelei.se, 
so  dass  direkt  in  Eisenbahnwagen  gelöscht  werden  kann.  Die  Eisen- 
bahnverbindung reicht  bis  zu  dem  etwa  75  Sm  entfernten  Tubaräo,  in 
dessen  Nähe  ausgedehnte  Kohlenbergwerke  sind.  Die  Kohlen  werden 
zum  Verschiffen  bis  auf  die  Brücke  gebracht.  Zum  Schutze  der  Landungs- 
brücke ist  die  Errichtung  eines  Wellenbrechers  geplant. 
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Schiffsaasriiatang.  Geflügel  und  Eier  sind  zu  massigen  Preisen  zu 
haben. 


Von  Imbituba  bis  naeb  Rio  Grande  do  Siil 

Barra  da  Lamuna.  Etwa  4 V 2 Sm  sUdUch  von  der 
Imbituba  - Huk  liegt  die  50  m hohe  Araras  - Insel , die  aus  geringer 
Entfernung  vom  Osten  gesehen  Aehnlichkeit  mit  einem  Kaiman  hat. 
Weiter  südlich  folgen  noch  die  30  m hohe  spitze  Felseninsel  Tacami 
(Italocomy)  und  die  io6os-Insel.  Südlich  von  der  Imbitnba-Iluk  besteht 
die  Küste  aus  einer  niedrigen  flachen  Sandzunge,  welche  die  Villa  Nora- 
und  die  /marwy-Lagune  vom  Meere  trennt.  Die  P^infahrt  {Barra  da 
Laguna)  zur  /waruy- Lagune  ist  etwa  16  Sm  von  der  Imbituba-Huk 
entfernt  und  bei  günstiger  Tide  für  P’ahrzeuge  von  2 bis  2.4  m Tief- 
gang passirbar.  Zeitweise  soll  jedoch  nicht  mehr  als  1.2  m Wasser  auf 
der  als  gefährlich  bekannten  Barre  sein.  Auf  dem  Südende  der  Sand- 
zunge, etwa  1 Sm  von  der  Barre  entfernt,  liegt  die  kleine  Stadt  Laguna 
oder  Lagoa,  die  etwas  Handel  mit  Rio  de  Janeiro  treibt  und  mit  dieser 
Stadt  auch  telegraphisch  verbunden  ist.  Am  Nordende  der  nach  ihr 
benannten  Lagune  befindet  sich  der  Ort  Villa  Nova  oder  Santa  Anna. 

Aus  den  Bemerkungen  über  die  Barre  von  Laguna  von 
dem  brasilianischen  Kaptlt,  Francisco  Calheiros  daOra^  a 
vom  Jahre  1882  sei  hier  folgendes  angeführt:  Die  Barre  besteht  aus 
einer  etwa  2 m dicken  und  100  bis  200  m breiten  Sandschicht,  die 
sich  etwas  nach  aussen  gekrümmt  vor  dem  Ausflusse  des  iwian/y-Sces 
erstreckt.  Das  Fahrwasser  über  die  Barre  ist  vielfachen  Veränderungen 
unterworfen , je  nachdem  der  innere  Strom  stärker  oder  schwächer  ist. 
Unter  gewöhnlichen  Umständen  befindet  sich  das  P'ahrwasser  am  Nord- 
ende der  Barre  und  zeigt  als  einzige  Veränderung  eine  unbedeutende 
Zu-  oder  Abnahme  seiner  Tiefe,  die  im  März  1882  zu  2 bis  S m ge- 
funden wurde.  Wenn  aber  z.  B.  durch  das  Anschwellen  des  P’lusses 
TubarRo  oder  der  andern  beiden  P’lüsse,  die  in  die  inneren  Seen  münden, 
die  Regelmässigkeit  des  Stronies  unterbrochen  wird , so  durchbrechen 
die  aus  dem  Innern  kommenden  Gewässer  das  Südende  der  Barre  und 
bilden  dort  ein  tiefes  und  langes  Fahrwasser,  während  von  diesem  Augen- 
blicke an  das  nördliche  P’ ahrwasser  sich  schliesst.  Diese  Veränderungen 
der  Barre  sind  seit  langer  Zeit  von  den  Lootsen  beobachtet  worden. 
So  schwierig  und  gefährlich  die  P^ahrt  durch  das  nördliche  Fahrwasser 
wegen  dessen  Phige  ist,  so  leicht  und  sicher  ist  sie  im  südlichen  P’ahr- 
wasser.  Die  hier  häufigen  nordöstlichen  Winde  erzeugen  an  der  in 
dieser  Richtung  ungeschützten  Küste  zuweilen  beträchtlichen  Seegang,  bei 

24^ 
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dem  das  Passireii  der  Barre  äusserst  gefährlich  ist.  Südliche  Winde 
sind  hier  nie  so  gefährlich,  und  der  Seegang  auf  der  Barre  verschwindet 
bald  nach  ihrem  Aufhören,  während  er  nach  nordöstlichen  Winden  in 
der  Kegel  noch  einige  Tage  stehen  bleibt. 

Der  Südrand  der  Barre  Avird  durch  eine  natürliche  Mauer  von 
Steinen  gebildet,  die  am  Fusse  der  beiden  dort  befindlichen  Hügel 
liegen.  Gleich  hinter  der  ForiaUza-\\u\L  beginnen  die  kleinen  Tiefen 
der  Barre,  die  etwas  jenseits  der  Pedra  Prc#«-Huk  endigt.  Vor  dieser 
Huk  liegen  einige  vereinzelte  Steine. 

Das  Fahrwasser  zwischen  der  Barre  und  dem  Ankerplätze  vor  der 
Stadt  bietet  keine  Schwierigkeit.  Seine  Länge  beträgt  von  der  Barre 
bis  zum  Magazin  von  Fernandes  etwa  4000  m und  seine  Breite  etwa 
200  m.  Die  grösste  Tiefe  wurde  an  der  Stelle  gefunden , wo  alle  aus 
dem  Innern  kommenden  Gewässer  zusammenstossen ; sie  beträgt  daselbst 
10.8  m und  nimmt  allmählich  bis  7.2  m ab.  In  diesem  Fahrwasser  ist 
stets  ruhiges  Wasser,  und  die  Schiffe  liegen  dort  vollkommen  sicher  vor 
Anker.  Etwas  oberhalb  der  Mitte  der  Strecke  zwischen  der  Barre  und 
der  Stadt  mündet  der  Tubarfto.  Die  grösste  Tiefe  in  seiner  Mündung 
wurde  in  der  Nähe  des  linken  Ufers  gefunden;  sie  betrug  4 m.  Bei 
der  Fernandes-Huk  theilt  sich  das  innere  Fabrwasser  in  ZAvei  Arme. 
Der  eine  setzt  sich  in  der  Anfangsrichtung  nach  der  Cö&cfMdtt-IIuk 
fort,  der  andere  wendet  sich  nach  Ost  und  bildet  den  Ankerplatz  vor 
der  Stadt  mit  Tiefen  von  3.2  bis  6 m.  Eine  ausgedehnte  Bank  trennt 
die  beiden  Fahrwasserarme. 

Kap  Santa  Martlia  Grande  Hegt  etwa  e sm  südlich  von  der 
Barra  da  Laguna  und  bildet  die  Südgrenze  der  Gebirgskette,  die  sich 
etwas  landeinwärts  nach  Norden  erstreckt.  Das  Kap  ist  kenntlich  an 
einigen  grossen  weissen  Felsen  auf  seinem  Gipfel,  die  von  Weitem  wie 
Häuser  aussehen.  Aus  einer  Entfernung  von  etwa  10  Sm  von  SO  ge- 
sehen erscheint  das  Kap  als  einzelner  Berg,  der  einer  Insel  gleicht  und 
nach  SO  in  eine  niedrige  sandige  Huk  ausläuft. 

Der  Strom  ist  in  der  Nähe  des  Kaps  sehr  stark  und  erfordert 
grosse  Vorsicht. 

Santa  Martlia  Orande-Leaebtfener  ist  ein  weisses  und  rothes 
Gruppenblinkfeuer,  das  alle  30 »«k  einen  Doppelblink  zeigt  und 
23  Sm  weit  sichtbar  ist.  Es  brennt  76  m über  Hochwasser  auf  einem 
28.6  m hohen  viereckigen  weissen  Thurme  auf  der  Mitte  des  viereckigen 
Wärtergebäudes.  In  der  Richtung  rw.  S 39®  W (mw'.  SWV2S)  Uber  die 
etw’a  13  Sm  vom  Feuer  entfernte  Campo  Bow  - Klippe  scheint  es  mit 
rothem,  in  den  übrigen  Richtungen  mit  weissem  Doppelblink. 
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Zwischen  Santa  Martha  Grande  und  Rio  Grande 

do  Snl  verläuft  die  Küste  iu  südwestlicher  Richtung  und  besteht  in 
ihrer  ganzen  Länge  von  etwa  285  Sm  aus  einem  sehr  niedrigen  weisseji 
Sandstrande,  der  nur  durch  kleine  Hügel  und  verkrüppeltes  Strauch- 
werk unterbrochen  wird  und  bei  klarer  Luft  von  oben  etwa  7 bis  8 Sm, 
vom  Deck  jedoch  nur  etwa  halb  so  weit  sichtbar  ist.  Man  unterscheidet 
bei  dieser  Küstenstrecke  gewöhnlich  drei  grosse  Theile,  von  denen  der 
erste  bis  Trawandahy  reicht  und  Praia  de  Torres  heisst;  der  zweite 
Theil  reicht  bis  etwa  31"  20'  S-Br.  und  heisst  Praia  de  Pernombuco, 
während  der  letzte  Theil  Pi-aia  do  Estreito  genannt  wird.  Die  einzige 
Gefahr  an  der  ganzen  Küste  ist  die  Campo  Bom- Klippe,  die  etwa 
2 * 2 Sm  vom  Strande  und  13  Sm  südwestlich  vom  Santa  Martha-Leucht- 
thurm liegt;  bei  Seegang  steht  Brandung  auf  ihr.  Nachts  ist  die  Klippe 
an  dem  rothen  Sektor  des  oben  erwähnten  Leuchtfeuers  kenntlich , der 
in  ihrer  Richtung  sichtbar  ist;  bei  Tage  kann  man  sich  nach  einer  sehr 
grünen  Stelle  richten,  die  nahe  am  Anfang  der  Praia  Campo  Born  liegt 
und  sich  gut  von  dem  umgebenden  weissen  Sand  abhebt.  Sobald  man 
diese  Stelle,  die  von  Weitem  rund  erscheint,  in  rw.  N 45"  W (mw. 
NW*  sW)  peilt,  behudet  man  sich  in  der  Richtung  der  Klippe. 

Der  Hafenort  Ararangnä  liegt  etwa  80  Sm  südwestlich  von  Santa 
Martha  Grande  und  ist  für  Schiffe  von  etwa  3 m Tiefgang  zugänglich. 

Ton  Vom  Südwestende  der  Praia  Campo  Bom  an  bis  nach 
Tramandahv  ist  das  Land  im  Innern  hoch.  Am  leichtesten  kann  man  auf 
dieser  Strecke  den  Berg  Sombrio,  den  Morro  do  Convento  Mäi  Luzia, 
Torres  und  Traraandahy  erkennen.  Der  Berg  Sombrio  ist  von  gewölbter 
Gestalt  und  unterscheidet  sich  von  der  Umgebung  durch  seine  dunkle 
Farbe;  der  Morro  do  Convento  Mai  Luzia  ist  niedrig  und  länglich  und 
an  seinen  Enden  abgestumpft  wie  ein  Bleiloth, 

Torres  (Thürme)  sind  hohe  Berge  mit  zwei  spitzen  Gipfeln,  etwa 
62  Sm  südw  estlich  vom  Kap  Santa  Martha , zwischen  denen  der  Hafen 
und  das  Riff  gleichen  Namens  liegen ; letzteres  ist  etwa  1 Sm  von  der 
Küste  entfernt.  Man  kann  zwischen  dem  Riff  und  der  Küste  hindurch- 
laufen, sollte  dies  jedoch  ohne  zwingenden  Grund  nicht  thun. 

Torres-Leaehtfeuer  ist  beabsichtigt. 

am  Ende  des  hohen 
Ausfluss  der  gleich- 


TrSIURlldflliy  ist  leicht  an  seiner  Lage 
Landes  kenntlich.  Hier  befindet  sich  auch  der 
namigen  Lagune. 

Tramandaby-Leuclitfeuer  ist  beabsichtigt. 
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MontardttS  *).  Auf  der  Landzunge,  welche  die  Lagoa  dos  Patos 
vom  Meere  trennt,  erblickt  man  verschiedene  Dörfer  und  kleine  Städte, 
wie  Palniures,  Cidreiro,  Mostardas,  Esmenigildo  und  Estreito^  die  jedoch 
nur  etwa  3 bis  4 Sm  von  der  Küste  entfernt  sichtbar  sind.  Zwischen 
den  beiden  letzteren  Orten  wird  die  Küste  etwas  höher  als  nördlich  von 
Torres,  und  man  sieht  mehr  Bauinwuchs  und  mehr  Hügel;  etwa  18  Sm 
nördlich  von  Rio  Grande  do  Sul  stehen  keine  Bäume  mehr. 

Hustardas  - Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  und  rothes  Blink- 
feuer, das  alle  30  »ek  abwechselnd  einen  weissen  oder  rothen  Blink 
zeigt  und  17  Sm  weit  sichtbar  ist.  Es  brennt  35  m über  Hochwasser 
auf  der  Mostardas-Unk  in  einem  34  m hohen  Leuchtthurme , der  aus 
weissen  eisernen  Säulen  besteht  und  die  Gestalt  eines  abgestumpften 
Kegels  hat.  Neben  dem  Leuchtthurme  befindet  sich  die  Wärterwohnung. 

Die  Lage  des  Leuchtthurms  ist  durch  das  englische  Kriegsschiff 
„Swallow“  zu  etwa  31®  16'  S-Br.  und  50®  54' W-Lg  bestimmt  worden, 
also  etwa  7 Sm  östlicher,  als  die  jetzigen  Karten  ** ***))  angebeii. 


Rio  Grande  do  Sul  und  Säo  Jose  do  Norte 

Rio  Grande  do  Sul  ’•'**)  (Säo  Pedro  do  Sul)  liegt  auf  dem  Nordost- 
ende einer  niedrigen  Halbinsel  etwa  8 Sm  nördlich  von  der  Barre.  Rio 
Grande , wie  die  Stadt  gewöhnlich  kurz  genannt  wird , gegenüber  am 
linken  Ufer  des  Ausflusses  der  Lagoa  dos  Patos  (Entensee)  liegt  Säo 
Jos6  do  Norte,  auf  dessen  Rhede  alle  grösseren  Schiffe  löschen.  Weiter 
landeinwärts  an  der  Lagoa  dos  Patos  liegen  noch  die  Binnenhäfen 
Pelotas  und  Porto  Alegre.  Die  geograpische  Lage  des  Leuchtthurms 
bei  der  Barre  ist  nach  neueren  Messungen  32®  7'  25"  S-Br.  52®  4' 
33"  W-Lg.  ♦). 

Landmarken.  Die  Küste  bei  Rio  Grande  hat  grosse  Aehnlichkeit 
mit  der  preussischen  Ostseeküste.  Soweit  das  Auge  reicht,  nach  Norden 
oder  Süden,  dehnt  sich  ein  langer  Streifen  gelblich-weissen  Sandes  aus, 

*)  Nach  den  Beobachtungen  des  Kapt.  F.  Bode,  D.  „Buenos  Aires“, 
die  durch  die  Beobachtungen  der  englischen  Kriegsschiffe  „Severn“  und 
„Swallow“  bestätigt  werden,  liegt  die  Küstenlinie  bei  Mostardas  etwa  6 bis 
7 Sm  östlicher,  als  die  Engl.  Adm-Krt.  Nr,  2522,  Santa  Catharina  Isl.  to  Rio 
de  la  Plata,  verb.  bis  1898,  angiebt. 

**)  Die  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2522,  Santa  Catharina  Isl.  to  Rio  de  la  Plata, 
wdrd  dem  entsprechend  berichtigt  und  dürfte  inzwischen  bereits  neu  er- 
schienen sein, 

***)  Engl.  Adm-Krt,  Nr.  2002,  Rio  Grande  do  Sul. 


Digitized  by  Google 


Moatardas  — Rio  (irande  do  8ul 


375 


der  von  einem  andern  glänzendweissen  Streifen,  der  Brandung,  unisäuint 
wird.  Von  Norden  kommend  sieht  man , in  einem  Abstande  von  8 bis 
10  Sni  längs  der  Küste  steuernd,  nichts  als  kable  Sanddünen,  die  zer- 
streut mit  Buschwerk  besetzt  sind.  Etwa  18  Sm  nordöstlich  vom  Rio 
Grande-Leuchtthurm  hört  das  Buschwerk  ganz  auf  und  zeigt  sich  erst 
wieder  an  einzelnen  Stellen  in  etwa  10  Sm  Entfernung  von  demselben. 
Als  erste  erkennbare  Landmarke  kommt  die  Kirche  von  Sfto  Josö  do 
Norte  mit  zwei  massig  hohen  Thürmen  in  Sicht,  die  jedoch  zuweilen  in 
Folge  starker  Refraktion  sehr  vergrössert  erscheinen  und  dann  zunächst 
leicht  für  den  Leucht-  und  Wachtthurm  gehalten  werden  können. 
Letztere  kommen  erst  etwas  später  in  Sicht.  Der  Wachtthurm  ist  ein 
plumper  viereckiger  weisser  Thurm  mit  zwei  Flaggenstangen,  während 
der  etwas  nördlich  davon  hetindliche  Leuchtthurm  etwa  doppelt  so  hoch, 
roth  und  schlank  ist.  Die  Kirche  von  Säo  Josö  do  Norte  hat , wenn 
man  sie  von  See  aus  zuerst  erblickt , einige  Aehnlichkeit  mit  einem 
Schiffe  unter  Segeln. 

Steuert  man,  von  Süden  kommend,  das  I.and  an,  so  sieht  man  zu- 
nächst auch  nur  weisse  niedrige  Dünen  mit  einzelnen  kleinen  Büschen. 
Der  etwa  27  m hohe  Leuchtthunn  ist  die  erste  Landmarke,  die  sicher 
auszumachen  ist.  Wenn  er  rw.  N 19®  O (mw.  NzOVi»0),  4 Sm  entfernt, 
peilt,  so  erscheint  der  Wachtthurm  9'  und  ein  niedriges  Gebäude  49' 
links  vom  Leuchtthurme.  Auf  der  Westhuk  der  Einfahrt  erblickt  man 
einen  von  einzelnen  Häusern  umgebenen  Thurm,  der  ebenfalls  oft  mit 
dem  Leuchtthurme  verwechselt  worden  ist.  Es  ist  dies  eine  hohe  Bake, 
die  von  der  Gesellschaft  zur  Verbesserung  der  Harre  hei  dem  kleinen 
Badeorte  Sequeira  errichtet  ist.  Im  ganzen  stehen  auf  der  Südecke 
der  Einfahrt  3 bis  4 solcher  Baken.  Ein  Irrthum  kann  leicht  entstehen, 
da  das  Erkennen  der  liandmarken  bei  dem  niedrigen  Lande  und  der 
grossen  Entfeniung,  4 bis  5 8in,  in  der  man  sich  der  geringen  Wasser- 
tiefen wegen  halten  muss,  schwierig  ist. 

In  Hequeira  ist  ein  Badepavillon  am  Strande,  der  sich  gut  abhebt 
und  als  Landmarke  dienen  kann;  er  sieht  genau  so  aus  wie  ein  zwei- 
mastiges  .Segelfahrzeug  mit  lateinischen  Segeln.  Die  vor  der  Einfahrt 
etwa  3 Sm  ausserhalb  der  Barretonnen  liegende  ziemlich  grosse  Leucht- 
und  Glockentonne  ist  etwa  5 Sm  weit  sichtbar. 

Aiisteueriin^  von  Rio  Grande  do  Sul  bietet  insofern 

Schwierigkeiten,  als  das  Land  sehr  niedrig  ist  und  die  Karte  ausser 
dem  Leucht-  und  Wachtthurm  keine  anderen  Landmarken  zeigt.  Bei 
dem  unregelmässig  laufenden  Strom  weiss  man  ohne  kurz  vorher  er- 
haltenes astronomisches  Besteck  nie,  ob  man  sich  nördlich  oder  südlich 
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von  der  Einfahrt  befindet,  wenn  man  nicht  den  Leuchtthorm  oder  eine 
der  andern  Marken  in  der  Nähe  der  Barre  in  Sicht  bekommt.  Einen 
guten  Anhalt  gewährt  das  Loth,  das  besonders  bei  ansichtigem  Wetter 
häufig  gebraucht  werden  sollte.  Auch  bei  der  Bestimmung  des  Abstandes 
von  der  Küste  oder  vom  Leuchtthurme  ist  das  Loth  nicht  zu  entbehren,  da 
man  bei  dem  niedrigen  Strande  leicht  geneigt  ist , die  Entfernung  zu 
überschätzen.  Bei  klarem  Wetter  halte  man  sich  in  einem  Abstande 
von  etwa  5 Sm  von  der  Küste,  nachts  jedoch  sollte  man  die  18-  bis 
22  m-Grenze  nicht  überschreiten.  Diese  Luthungen  beziehen  sich  auf 
die  Strecke  von  Palmares  (etwa  18  Sm  nördlich  von  Cidreiro)  nach  dem 
Süden,  während  nördlich  davon  die  22  m-Linie  sehr  dicht  am  Lande  liegt. 
Bis  nach  Tramandahy  muss  man  sich  daher,  südwärts  steuernd,  auf  37  bis 
46  m Wasser  halten;  der  Grund  besteht  bei  diesem  Orte  aus  weisslichem 
Schlick.  Von  Tramandahy  bis  nach  Mostardas  bleil)e  man  auf  etwa 
27  m Wasser,  Grund  grober  Sand,  und  von  Mostardas  bis  zur  Barre  auf 
mindestens  20  m.  Vor  der  Barre,  auf  Tiefen  von  15  bis  16  m,  besteht 
der  Grund  aus  weichem  Schlick , der  bei  unsichtigem  Wetter  ein  un- 
trügliches Merkmal  ist,  dass  man  sich  in  der  Nähe  der  Einfahrt  be- 
findet. Wenn  man  sich  bei  unsichtigem  Wetter  in  der  Nähe  der  Barre 
befindet,  so  thut  man  am  besten,  sich  auf  Tiefen  von  14.5  bis  18  m zu 
halten,  um  diesen  weichen  Schlickgrund,  der  nicht  weit  seewärts  reicht, 
nicht  zu  verfehlen ; lothet  man  nördlich  von  der  Barre  zunächst  feinen 
hellen  Sand  und  dann,  nach  der  Einfahrt  weiterlaufeud,  braunen  Sand 
mit  weissen  Muscheltheilchen,  so  ist  man  an  der  Barre  vorbeigelaufen. 
In  diesem  Falle  muss  man  entweder  ankern  oder  zurttcklaufen,  bis  man 
den  weichen  Schlickgrund  vor  der  Barre  trifft. 

Sein  besonderes  Augenmerk  muss  man  bei  der  Ansteuerung  von 
Rio  Grande  auf  den  Strom  richten,  dessen  Richtung  und  Stärke  sehr 
veränderlich  ist.  Wenn  er  auch  an  der  ganzen  Küste  zwischen  Santa 
Catharina  und  dem  La  l’lata  im  allgemeinen  nach  Süden  setzt  und  bei 
anhaltenden  nordöstlichen  Winden  zuweilen  eine  Geschwindigkeit  von 
40  Sm  im  Etmale  erreicht,  so  besteht  doch  kein  Zweifel,  dass  er  nach 
anhaltenden  frischen  südwestlichen  oder  südöstlichen  Winden  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  mit  mehr  oder  weniger  grosser  Geschwindig- 
keit läuft.  Bei  östlichen  oder  südöstlichen  Winden  setzt  der  Strom  auf 
die  Küste  zu.  Wenn  die  Barre  wegen  zu  hohen  Seeganges  oder  zu 
geringer  Wassertiefe  nicht  passirbar  ist , muss  man  etwas  abdampfen 
oder  ankern  und  so  lange  warten,  bis  das  Signal  vom  Wachtthurm  an- 
zeigt, dass  die  Barre  gut  ist. 

Ankerplatz  vor  der  Barre  ist  auf  etwa  13  m Wasser  4 ‘/ä  bis  5 Sm 
südsüdöstlich  vom  Leuchtthurme;  nach  Lootsenaugaben  soll  jedoch  der 
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Ankerplatz  vor  der  Einfahrt , etwa  2 bis  3 Sm  südwestlich  von  dein 
erstercn,  besser  und  gegen  Nordwinde  etwas  geschützter  sein.  Das 
Letztere  erscheint  jedoch  fraglich,  da  die  Rhede  nach  allen  Seiten,  aus- 
genommen die  Landseite,  offen  ist.  Die  Rev.  Mar.  Braz.  empfiehlt  einen 
Ankerplatz  auf  13  bis  14  ui  Wasser,  von  dem  aus  man  den  Leucht- 
thurm etwa  rw.  Nord  bis  N 11^0  (mw.  N^/sW  bis  NVsO)  peilt. 

Leuehtfeaer  von  Rio  firande  do  Sul.  Ein  weisses  festes  Feuer 
mit  Blinken,  das  16  Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  32  m über  Hoch- 
wasser auf  einem  26.6  m hohen  rothen  kegelförmigen  eisernen  Thurme 
auf  der  Nordseite  der  Barre.  Das  Feuer  zeigt  alle  Minuten  ein  weisses 
Feuer  von  80  «ek  Dauer  und  in  den  nächsten  30  3 Blinke,  zwischen 

denen  es  6«ek  lang  verdunkelt  ist.  Etwa  260  m südlich  von  dem 
Leuchtthurme  steht  ein  viereckiger  weisser  Wachtthurm  mit  zwei 
Flaggenstangen  und  östlich  davon  ein  kleines  rothes  Haus  mit  Signal- 
mast. 

Eine  Leucht-  und  Glockentonne  mit  weissem  unter- 
brochenem Feuer,  das  alle  5»ck  einmal  verdunkelt  wird  und  5 Sm 
weit  sichtbar  ist,  liegt  auf  11  m Wasser,  rw.  N 15*^  0 (mw.  NzO^/sO), 
etwa  6 Vs  Sm  vom  Leuchtthurme  entfernt. 

Lootsenwesen.  Es  besteht  Lootsenzwang.  Die  Lootsenstation  nebst 
Lootsenamt  befindet  sich  innerhalb  der  Barre  in  der  Nähe  des  Leucht- 
thurms. Ein  einmastiger  Lootsendampfer  mit  gelbem  Schornstein  liegt 
eben  innerhalb  der  Barre  vor  Anker.  Sobald  ein  Schiff  einlaufen  darf, 
geht  der  Dampfer,  der  dann  gewöhnlich  das  Wasserstaudssignal  für  die 
Barre  gehisst  hat,  vor  die  Barre  und  dampft  dann  voraus,  dem  Schiffe 
durch  Winken  mit  einer  Flagge  den  Kurs  angebend.  Ausser  den  von 
der  Bundesregierung  fest  angestellten  Barrelootsen  giebt  es  noch  Revier- 
lootsen.  Diese  sind  Privatlootsen,  müssen  jedoch  im  Besitze  eines  vom 
Hafenkapitän  ausgestellten  Patents  sein,  das  sie  nach  dem  Bestehen 
einer  I’rüfung  erhalten.  Sie  kommen  erst  innerhalb  der  Barre  an  Bord. 
Die  hier  regelmässig  verkehrenden  Dampferlinien  haben  ihre  festen 
Revierlootsen. 

Lootsensignal.  Die  Lootsenfiagge  wird  unterhalb  des  Tiefgangs- 
signals im  Vortopp  gehisst. 

Das  Lootsengeld  für  den  Barrelootsen  beträgt  einschliesslich 
des  Tonnengeldes  5UÜ  Reis  p R-T.  Die  Revierlootsen  haben  keine  feste 
Taxe;  gebrauchsmässig  werden  vom  Ankerplatz  innerhalb  der  Barre  bis 
nach  S&o  Josö  do  Norte  etwa  35  Milreis  und  nach  Rio  Grande  etwa 
50  Mil  reis  bezahlt. 
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Schleppdampfer.  sind  sechs  Schlepper  am  Oii.  welche  den  Dienst 
an  der  Harre  und  auf  der  Lagoa  dos  Patos  bis  Porto  Alegre  versehen. 
Die  Taxe  ist  folgende : 


Von  See  Ober  die  Barre  und  umgekehrt  1.800  .Milreis  (Papier) 
Von  See  über  die  Barre  bis  Rio  Grande  2.500  „ 

Von  See  über  die  Barre  bis  S.JosödoNorte  2.400  „ 

Vom  Hafen  von  Rio  Grande  nach  See  2.100  „ 

Vom  Hafen  von  Rio  Grande  nach  S.  Jos^ 

do  Norte 0.900  „ 

Vom  Hafen  von  Rio  Grande  nach  Pelota.s 

und  umgekehrt 2.200 

Von  S.  Jos6  do  Norte  nach  Pelotas  und 

umgekehrt 2.000  „ 


N 


g 05  ^ ig 


U X b ^ 

iE  3 iS 


h’ür  Schleppen  nach  Porto  Alegre  u.  .s.  w.  sind  feste  Taxen  nicht 
vereinbart. 

Segelschiffe  müssen  zum  Einlaufen  über  die  Barre  Schlepjterhülfe 
annehmen,  thun  es  auch  meist  beim  Ausgehen,  worüber  der  Barrelootsen- 
Kommandeur  bestimmt.  Das  Signal  für  Schlepper  ist:  die  National- 
flagge Uber  dem  Tiefgangssignal. 

Rettangswesen.  Rettungsstation  ist  beim  Lootsenhaus  an  der  Barre. 
Die  Schleppdampfer  sind  für  Bergungszwecke  etwas  ausgerüstet ; zwei 
haben  Centrifugalpumpen  von  120  cbm  Leistungsfähigkeit  in  der  Stunde 
an  Bord.  Taucher  und  Tancheranzüge  stehen  stets  zur  Verfügung. 
Hebezeug  soll  bis  zu  25  t vorhanden  sein. 

Geleiten.  Regelmässige  Ebbe  und  Eluth  giebt  es  nicht.  Die  Ge- 
zeiten scheinen  vollständig  vom  Winde  abhängig  zu  sein.  Kurz  vor 
oder  während  südlicher  oder  südwestlicher  Winde,  die  gewöhnlich  zwei 
bis  drei  Tage  anhalten,  ist  der  Wasserstand  auf  der  Barre  am  höchsten, 
nordöstliche  Winde  verringern  ihn.  Der  Ebbstrom  läuft  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  etwa  3 Sm  aus  und  führt  das  verfärbte  Flusswasser 
eine  Strecke  weit  seewärts,  so  dass  es  den  Anschein  hat,  als  wären 
Untiefen  vorhanden,  die  aber  in  Wirklichkeit  nicht  existiren.  Bei  frischem 
nordöstlichem  Winde  wurde  mehrfach  ein  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
3 bis  4 Sm  auslaufender  Strom  beobachtet,  gegen  den  geschleppte  Schiffe 
nur  mühsam  ankommen  konnten.  Die  gewöhnliche  Fluthhöhe  beträgt 
etwa  0.4  bis  0.6  m. 


Barre  von  Rio  Grande  do  Sul  besteht  aus  sehr  ver- 
änderlichen Ränken  aus  weichem  losem  Sand,  der  jedoch,  wenn  er  einige 
Zeit  ruhig  gelegen  hat , an  seiner  Oberfläche  hart  wie  Stein  wird  und 
für  aufstossende  Schiffe  ebenso  gefährlich  wie  dieser  ist.  Wenn  ein 
aufgelaufenes  Schiff  diese  harte  Kruste  durchbricht,  so  wühlt  es  sich  so 
schnell  in  den  darunter  befindlichen  losen  Sand  ein.  dass  es  oft  in 
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einigen  Tagen  verschwindet.  Die  Barre  hat,  seitdem  im  Jahre  1885 
diu'ch  elementare  Gewalt  die  jetzt  allein  befahrene  Südwesteinfahrt  ge- 

S.  379.  Rio  Grande  do  Sul.  Betonnung. 

Die  in  der  Fussnote  erwähnte  schwarze  Tonne  liegt  vor  der  früheren 
Südosteinfahrt  und  bezeichnet  die  Aussenkante  der  Ost-  und  SO-Bank 
der  Barre.  Sie  soll  besonders  bei  ruhigem  Wetter,  wenn  die  Barre- 
bänke nicht  an  Brandung  kenntlich  sind,  vor  zu  grosser  Annäherung 
an  sie  warnen.  Wegen  der  wechselnden  Lage  der  die  Barre  um- 
gebenden Bänke  ist  auf  die  Lage  der  verschiedenen  Tonnen  kein  ^ erlass. 


Betonnung  der  Barre  besteht  nach  der  Uevista  Maritima  Brazileira, 
Nov.  und  Dez.  1899,  aus  zwei  schwarzen  Tonnen,  von  denen  die  erste 
(von  See  aus)  ein  Stangentoppzeichen  trägt  und  den  Anfang  der  Barre 
bezeichnet.  Beide  müssen  an  St-B.  gelassen  werden.  Darauf  folgen 
drei  weisse  Tonnen,  die  an  B-B.  zu  lassen  sind.  Ungefähr  auf  der 
Höhe  der  letzten  weissen  Tonne  folgt  wieder  eine  schwarze  Tonne,  die 
das  Ende  der  Barre  bezeichnet  und  an  St-B.  zu  lassen  ist. 

Nach  einem  Bericht  des  V.  St.-Schiffes  „Atlanta“  vom  Jahre  1901 
lag  etwa  2V2  Sin  von  der  Leucht-  und  Glockentonne,  siehe  S.  377,  und 
rw.  S 19®  W (mw.  SzW^/aW),  4 Sm  vom  Leuchtthurm,  eine  gelbe  Tonne 
auf  9 m Wasser.  Von  dieser  Tonne  aus  war  nur  noch  eine  schwarze 
Tonne  mit  Stangentoppzeichen  zu  sehen,  die  rw.  N 13®  0 (mw.  NzO), 
‘'2  Sm  von  der  gelben  Tonne  entfernt,  peilte  und  vennuthlich  zur  Be- 
zeichnung der  Einfahrt  in  das  Barrefahrwasser  diente. 

Wassertiefen  auf  der  Barre.  Der  Wasserstand  auf  der  Barre  wird 
nicht  von  den  Gezeiten,  sondern  nur  vom  Winde  beeinflusst;  er  ist 
daher  sehr  veränderlich  und  bewegt  sich  etwa  zwischen  4 und  5.5  111. 
Bei  nordöstlichem  und  nordwestlichem  Winde  ist  der  Wasserstand 
niedriger,  bei  südöstlichem  bis  westlichem  höher  als  4.8  m , wobei  ge- 
meinsam noch  die  Mondphasen,  Jahreszeit  und  Regengüsse  mitwirken. 
Als  mittlere  Tiefe  auf  der  Barre  giebt  die  Barrebehörde  4.8  m an;  der 
Tiefgang  der  den  Hafen  von  Rio  Grande  anlaufenden  Schiffe  sollte 
daher  diesen  Betrag  nicht  übersteigen.  Mit  3.5  m Tiefgang  soll  das 
Passiren  der  Barre,  das  nur  bei  Tageslicht  geschehen  darf,  stets  möglich 
sein,  ausgenommen  bei  sehr  starkem  Sturm  oder  bei  hohem  Seegang. 

*)  In  einer  Meldung  der  „Avisos  aos  Nav^egantes“,  Rio  de  Janeiro  Juni 
1901,  wird  eine  schwarze  Tonne  in  der  Südosteinfahrt  der  Barre  erwähnt. 
Es  scheint  demnach,  dass  diese  Einfahrt  doch  benutzt  wird.  Näheres  w^ar 
jedoch  bei  der  Drucklegung  dieses  Werkes  nicht  bekannt. 
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Der  Wasserstand  auf  der  Barre  wird  täglich,  wenn  es  das  Wetter  zu- 
lässt, durch  Lothungen  festgestellt.  In  der  folgenden  amtlichen  Tabelle 
sind  die  Tiefen  bereits  um  den  Betrag  der  Welleiil>ewegung  gekürzt, 
geben  also  den  zulässigen  Tiefgang  der  Schiffe.  Die  Dampfer  der 
Hamburg- Südamerik.  D.-Ges.  haben  bisher  ohne  Zeitverlust  und  ohne 
Grundstoss  im  Sommer  die  Barre  mit  4.6  bis  4.7  m und  im  Winter 
sogar  zuweilen  mit  4.0  bis  5 m Tiefgang  passirt.  In  der  Zeit  vom 
Januar  1897  bis  Juni  1898  war  die  Barre  unpassirbar  je  einmal  in  den 
Monaten  April,  Mai,  Juni  und  November;  vom  April  bis  November 
konnten  an  15  Tagen  keine  Lothungen  vorgenommen  werden.  Dezember 
bis  März  zeigten  keine  Störungen. 

Von  Juni  bis  September  1900  haben  Dampfer  mit  4.5  m 'l'iefgang 
mehrfach  tagelang  vor  der  Barre  auf  genügenden  Wasserstand  warten 
müssen,  angeblich  nur  wegen  besonderer  Umstände,  wie  Trockenheit, 
anormale  Witterung  mit  lange  anhaltenden  nordöstlichen  oder  nordwest- 
lichen Winden ; eine  dauernde  Verschlechterung  der  Barre  ist  daraus 
amtlich  bis  jetzt  noch  nicht  gefolgert  worden.  Indessen  ist  von  der 
früher  in  Aussicht  gestellten  Besserung  oder  Vertiefung  der  Barre  jetzt 
nichts  bemerkar. 


Wasserstand  auf  der  Barre  von  Bio  Grande  do  Snl  im  Jahre  1899. 


1899  Tag 

Jan. 

iFebr. 

'■  1 

; März  April 

. 1 

Mai 

Juni 

1 

Juli  , 

' 1 

|Aug.. 

Sept.j 

Okt.| 

Nov. 

Dez. 

I. 

5.3 

5.1 

1 

5.0 

' ! 

4.8  i 

1 

5.3 

1 

4.8  i 

5.3  1 

1 

5.3  1 

1 

.5.1 

1 

4.6 

4.9 

4.6 

2. 

5.2 

5.1  1 

5.3 

, 4.2 

5.3  1 

1 5.0  1 

5.2  i 

5.1 

5.3 

.5.2  ! 

5.3 

5.1 

3. 

5.3 

5.1  ' 

5.3 

1 4.6 

5.3 

1 4.7 

5.3  1 

1 4.4 

5.5  i 

5.1 

5.3 

.5.1 

4. 

5.3 

5.3 

5.3 

1 .5.1 

5.1 

, 4.2 

5.0 

' 4.4 

5.2  ' 

5.3 

5.1 

5.1 

5. 

5.1 

5.4 

5 3 

; 5.3 

5.3 

' 5.0 

5.0 

' 4.8 

5.3 

5.3  1 

i .5.3 

5.2 

6. 

4.8 

5.2 

5.1 

,5.3 

5.1 

5.0 

5.0 

1 4.8 

5.3 

5.3  ! 

1 5.3 

5.2 

7. 

5.3 

5.2 

5.1 

5.3 

5.1 

! 

5.0 

1 5.2 

5.1 

5.2 

! 5.1 

5.3 

8. 

5.3  , 

, 5.2 

51 

5.3 

53 

j 5.2 

5.0 

! 5.1 

1 5.3  1 

5.2 

4.8 

5.1 

9. 

5.1  ' 

' 5.3 

5.3 

5.3 

.5.3 

5.0 

.5.1 

! i 

t 5.3  , 

.5.1 

I 5.1  ' 

! 

10. 

5.3  , 

I 5.3  i 

5.3 

i .5.3 

5.3 

.5,0 

5.3 

5.3 

[ 5.1  1 

5.3 

j 5.3 

5J1 

11. 

5.2 

’ 5.3 

5.0  , 

1 4.8  1 

4.4 

4.8 

.5.1 

X 

5.1 

5.3 

, 5.3 

5.1 

12. 

4.6 

5.3 

5.1  1 

1 4.4  ■ 

5.3 

1 4.2 

5.1 

1 4.6  ' 

' 5.2 

5.1 

1 .5.1 

5.0 

13. 

4.8  , 

, 5.3 

5.1  ' 

' 4.2  ' 

5.1 

4.4 

5.3 

1 4.4  I 

1 .5.1  1 

5.1 

i 4.8 

.5.1 

14. 

5.0  1 

5.1 

5.0 

' 4.9  ‘ 

.5.1 

5.0 

4.8 

X 1 

1 5.3 

5.3 

4.8 

5.0 

15. 

5.3  1 

I 5.3  1 

5.2 

5.0 

.5.2 

4.8  , 

.5.3 

4.4 

4.8  , 

5.1 

5.1 

5.1 

16. 

5.3  1 

1 5.4  j 

5.1 

4.9  { 

4.8 

4.7  ! 

4.8  , 

4.6 

+ I 

5.1 

4.8 

: 4.8 

17. 

5.3  1 

5.3 

5.0 

4.7 

5.5 

A ! 

4.8 

5.3  1 

1 4.8  , 

4.8 

1 5.1 

j 5.1 

18. 

5.3  1 

5.3 

5.0 

4.7  1 

5.1 

5.0  , 

5.2  j 

5.3  , 

' 5.1  ' 

5.1 

, 5.1 

1 . '5.1 

19. 

5.3 

5.3 

5Ji 

□ 1 

,5.3 

5.2  : 

5.3 

5.0 

4.8  ^ 

5.1 

4.2 

.5.1 

20. 

5.3  ' 

4.4  • 

1 

52 

5.1  ! 

f 

5.3 

i 

.5.2  , 
1 

5.3 

X i 

i 

1 5.3  1 
i 1 

4.8 

5.1 

1 5.1 

1 
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1899  Tag 

Jan. 

IPebr. 

1 

1 

März  'April 

* Mai 

Juni 

Juli  ) 

1 

Aug. 

Sept. 

I Okt. 

l 

Nov. 

Dez. 

21. 

5.3 

1 4.6 

^ 48 

5.3 

5.3 

i 5.3 

5.8 

4.8 

5.1 

1 

5.1 

5.0 

5.1 

22. 

5.1 

I 5.1 

4.8 

4.7 

1 4.7 

1 5.2 

5.1 

5.3 

5.2 

5.1  1 

1 5.3 

5.0 

23. 

5.3 

5.1  1 

[ 4.1 

j 5.0 

4.9 

5.3 

4.4  1 

5.1 

5.3 

4.8 

5.3 

5.1 

24. 

5.3 

5.1 

4.9 ; 

I 5.2 

5.1 

5.3  1 

1 ■‘•9 ; 

4.8  , 

5.3 

5.1 

5.2 

5.2 

25. 

5.8 

5.2 

5.0 

4.2 

5.2 

5.0 

4.8 

5.2 

1 5.3 

X 

5.0 

5.1 

26. 

53 

5.1 

5.1 

4.2 

, 5.2 

5.0 

4.9 

5.3 ; 

5.1 

‘ 4.8 

4.8 

6.1 

27. 

5.3 

5.8 

5.3 

53 

4.7 

^ 5.1 

5.0  . 

5.3 

4.8 

5.0 

5.3 

4.6 

28. 

5.3 

5.0 

5.3 

5.0 

5.1 

4.8 

5.1  1 

5.3 

5.2 

4.4 

4.8 

5.1 

29. 

5.3  1 

— 

5.3 

5.0 

5.1 

5.0 

1 5.3  1 

5.1 

4.4 

4.6 

5.0 

5.0 

:30. 

5.3 

— 

5.1 

4.7 

5.1 

5.0 

! 5.1  , 

5.2 

5.2 

4.8 

4.8  ; 

; 5.0 

31. 

5,8 

1 

— 

5.0 

1 

— 

5.1 

1 

1 5.1  1 
1 1 

5.3 

1 

4.8  : 

1 

5.0 

l>urch- 

schnitts- 

lothungen 

5.23 

5.29, 

1 

1 

5.09 

5.06  1 

5.18 

5.00 

j 

5.00  1 
I 
1 

4.88 

! 

1 

5.00 ! 

1 

5.00 

1 

1 

1 

1 

5.00 

5.00 

Q = Lothun^  wurde  nielit  vorgenommen. 

X = Lothung  konnte  nicht  vorgenommen  werden. 

+ = Wilde  See  auf  der  Harre. 

A ==  Barre  war  uiipassirbar. 

Barresignale  nach  den  in  der  Einleitung  auf  S.  68  gegebenen  Vor- 
schriften konnten  bis  Mitte  des  Jahres  1901  wegen  Mangels  an  ge- 
eigneten Vorrichtungen  nur  theilweise  gemacht  werden.  Die  bis  jetzt  im 
Gebrauch  befindlichen  Wasserstand.*- Signale  werden  daher  weiter  unten 
noch  angeführt.  Der  mit  zwei  Flaggenstangen  versehene,  etwa  260  in 
vom  Leuchtthnrm  entfernte  Wachtthurin,  auf  dem  die  Signale  gezeigt 
werden,  ist  zu  schwach,  um  einen  grösseren  Flaggenmast  zu  tragen  und 
zur  Erbauung  eines  neuen  scheint  es  bis  jetzt  an  Mitteln  gefehlt  zu 
haben  *). 

SchiflFe,  die  über  die  Barre  einlaufen  wollen,  hissen  im  Vortopp 
ihren  Tiefgang  in  Dezimetern  nach  dem  internationalen  Signalbuch. 
Weht  an  der  grossen  Flaggenstange  des  Wachtthurms  eine  rothe  Flagge, 
so  dürfen  sich  die  Schiffe  nur  bis  zur  Glocken-  und  Leuchttonne  vor 
der  Barre  nähern  und  müssen  dort  warten,  bis  ihr  Tiefgang  an  der 
kleinen  Flaggenstange  des  Wachtthurms  als  Einlaufssignal  gehisst  ist. 
Ihr  eigenes  Tiefgangssignal  muss  bis  nach  dem  Passiren  der  Barre  wehen 
bleiben.  Weht  die  rothe  Flagge  nicht,  so  ist  die  Barre  unpassirbar 
und  die  Schiffe  müssen  abhalten  oder  vor  der  Barre  ankern. 

*)  Die  brasilianische  Regierung  soll  beabsichtigen,  den  Barre-  und  Lootsen- 
dienst  an  der  Barre  an  Privatunternehmer  zu  vergeben. 
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Für  auslaufende  Schiffe  wurden  die  Wasserstandssignalc  bisher  an 
der  Flaggenstange  der  Landungsbrücke  des  Vorhafens  innerhalb  der 
Darre  gemacht. 

Die  Signale  an  der  kleinen  Flaggenstange  des  Wachtthurms  werden 
mit  Hülfe  von  weissen,  blauen  und  rothen  Wimpeln  und  Flaggen  ge- 
macht und  geben  den  grössten  Tiefgang  an,  mit  dem  ein  Schiff  die 
Darre  passiren  kann,  nicht  aber  die  Wassertiefe  auf  der  Darre.  Diese 
Signale  werden  vom  Lootsendampfer  wiederholt.  Die  Flaggen  sind  sehr 
klein  und  schlecht  sichtbar.  Die  Tiefen  werden  in  Palmen  ==  0.22  m 
angegeben. 

Ks  bedeuten: 


Kin  weisser  Wimpel 

7 

’almen 

= 1.54 

m 

Ein  blauer  Wimpel 

8 

n 

= 1.76 

n 

Ein  rother  Wimpel 

9 

= 1.98 

w 

Eine  weisse  Flagge 

10 

w 

= 2.20 

fl 

Eine  blaue  Flagge  

lOV'a 

n 

= 2.31 

n 

Eine  rothe  Flagge  

11 

n 

= 2.42 

rt 

Weisse  über  blauer  Flagge 

11'/» 

n 

= 2.53 

r» 

Dlaue  über  weisser  Flagge 

12 

n 

= 2.64 

n 

Weisse  über  rother  Flagge 

12*/2 

n 

= 2.75 

fl 

Rothe  über  weisser  Flagge 

13 

n 

= 2.86 

n 

Dlaue  über  rother  Flagge 

13  Vs 

n 

= 2.97 

ff 

Rothe  über  blauer  Flagge 

14 

» 

= 3.08 

fl 

Dlauer  Wimpel  über  weisser  Flagge  .... 

14*2 

n 

= 3.19 

fl 

Weisse  Flagge  über  blauem  Wimpel  .... 

15 

n 

= 3.30 

fl 

Dlauer  Wimpel  über  blauer  Flagge  .... 

15V'2 

n 

= 3.41 

II 

Dlaue  Flagge  über  blauem  Wimpel  .... 

16 

n 

= 3.52 

n 

Dlauer  Wimpel  über  rother  Flagge  .... 

I6V2 

T) 

= 3.63 

n 

Rothe  Flagge  über  blauem  Wimpel  .... 

17 

n 

= 3.74 

n 

Dlauer  Wimpel  über  weisser  und  blauer  Flagge 

17'/2 

n 

= 3.85 

fl 

Dlaue  Flagge  über  weisser  Flagge  und  blauem 

Wimpel 

18 

n 

= 3.96 

II 

Dlauer  Wimpel  über  weisser  und  rother  Flagge 

18‘/2 

» 

= 4.07 

n 

Rothe  Flagge  über  weisser  Flagge  und  blauem 

Wimpel 

19 

n 

= 4.18 

II 

Dlauer  Wimpel  über  blauer  und  rother  Flagge 

19V2 

n 

= 4.29 

71 

Rothe  Flagge  über  blauer  Flagge  und  blauem 

Wimpel 

20 

n 

= 4.40 

71 

Rother  Wimpel  über  weisser  und  blauer  Flagge 

20  V- 2 

» 

= 4.51 

11 

Dlaue  Flagge  über  weisser  Flagge  und  rothem 

Wimpel 

21 

= 4.62 

f? 
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Kother  Wimpel  über  weisser  und  rother  Flagge 
Rothe  Flagge  über  weisser  Flagge  und  rothem 

Wimpel 

Rother  Wimpel  über  blauer  und  rother  Flagge 
Rothe  Flagge  über  blauer  Flagge  und  rothem 

Wimpel 

Weisser  Wimpel  über  w eisser  und  blauer  Flagge 
Blaue  Flagge  über  weisser  Flagge  und  weissem 

Wimpel 

W eisser  Wimpel  über  weisser  und  rother  Flagge 
Rothe  Flagge  über  weisser  Flagge  und  weissem 

Wimpel 

Weisser  Wimpel  über  blauer  und  rother  Flagge 
Rothe  Flagge  über  blauer  Flagge  und  weissem 
Wimpel 

Wenn  über  dem  Wasserstandssignale  noch  ein  am  Flaggenstock 
weisser  und  an  der  Spitze  rother  Stander  weht,  so  ist  letzterer  ein 
Schlepperrufsignal , das  auch  von  dem  Lootsendampfer  wiederholt  wird. 

Die  Lootsenstation  hat  Seinaphorverbindung  mit  Rio  (irande,  so  dass 
einlaufeiide  Schiffe  oder  solche , die  westlich  vom  Leuchtthurm  ankern, 
durch  Vermittelung  des  Lootsen  mit  dem  Konsul  oder  ihren  Agenten  in 
Verbindung  treten  können.  Die  erste  Semaphorstation  befindet  sieh  in 
der  Nähe  der  Landungsbrücke  vor  dem  Leuchtthurm , die  nächste  auf 
dem  gegenüberliegenden  Ufer  und  die  dritte  auf  dem  Theater  von  Rio 
Grande. 

EillstclK^rilll^,  Wenn  die  Signale  vom  Wachtthurine  anzeigen, 
dass  man  die  Barre  passiren  kann,  so  steuert  man  auf  die  Glockentonne 
zu,  die  an  beiden  Seiten  passirt  werden  kann.  Dann  hält  man  auf  die 
äussere  Barretonne  zu.  Vor  der  Barre  wartet  dann  bereits  der  Lootsen- 
danipfer,  der  vorausläuft  und  den  zu  steuernden  Kurs  durch  Winken 
mit  einer  Flagge  anzeigt.  Boote  von  Schiffen,  die  vor  der  Barre  ankern, 
sollten  nur  bei  ganz  ruhiger  See  die  Barre  passiren,  da  sie  sonst  leicht 
in  die  Brandung  gerathen  können. 

Innerhalb  der  Barre,  etwa  <|uerab  von  der  zweiten  Landungsbrücke 
an  St-B.,  ankert  man  mitten  im  Fahrwasser  auf  ungefähr  10  bis  13,5  in 
Wasser,  um  die  Visite  abzuwarten,  was  etwa  V2  Stunde  dauert.  liier 
kommt  auch  der  Revierlootse  an  Bord , der  das  Schiff’  nach  S&o  .losö 
do  Norte  oder  Rio  Grande  bringt. 

lieber  die  b'insteuerung  sagt  die  Kevista  Maritima  Brazileira, 
Nov.  und  Dez.  1809:  „Nach  dem  Sichten  der  Glockentonne  steuere  man 
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darauf  zu  und  passire  sie  nach  Belieben  an  B-B.  oder  St-B.  Darauf 
halte  man  auf  eine  Bake  zu,  die  am  Lande  auf  der  Westseite  der  Ein- 
fahrt steht  und  ungefähr  r\v.  N 11*^W  (mw.  NzW’/sW)  peilt,  um  die 
Barretonnen  zu  treffen.  Hier  liegen  zunächst  zwei  schwarze  Tonnen, 
von  denen  die  erste  ein  Stangentoppzeichen  trägt  und  den  Beginn  der 
Barre  bezeichnet.  Beide  müssen  in  geringer  Entfernung  an  St-B.  gelassen 
werden.  Weiterhin  folgen  drei  weisse  Tonnen,  die  in  geringer  Ent- 
fernung an  B-B.  zu  lassen  sind.  Ungefähr  auf  der  Höhe  der  letzten 
weissen  Tonne  liegt  eine  dritte  schwarze  Tonne,  die  das  Ende  der  Barre 
anzeigt  und  an  St-B.  gelassen  werden  muss.  Von  hier  weiter  laufend 
halte  man  sich  mehr  an  der  Westseite  des  Fahrwassers  und  warte  dann 
die  Visite  und  den  Kevierlootsen  ab.  Zu  diesem  Zwecke  ankere  man 
etwas  oberhalb  der  Landungsbrücke  und  des  Gebäudes  der  Kommission 
zur  Barreverbesserung,  die  sich  an  der  Westseite  betiiiden. 

Von  hier  steuere  man  längs  des  westlichen  Ufers,  lasse  eine  weisse 
Bake  an  St-B.  und  nach  dem  I’assiren  der  Mangudra-Wnk  eine  schwarze 
Bake  an  B-B.  Auf  diese  Weise  steuert  man  nach  dem  östlichen  Ufer 
hinüber,  wo  mau  in  geringer  Entfernung  vom  Lande  vor  einem  Haus 
mit  Zinkdach  und  einer  gelben  Flagge,  dem  Quarantänehospital , ankert 
(falls  man  als  krankheitsverdächtig  eine  Beolachtungszeit  durchmachen 
muss).  Die  Wassertiefen  sind  hier  bis  dicht  unter  Land  9 Ids  m, 
der  Grund  besteht  aus  Sand  und  Schlick. 

Wie  aus  dem  Vorhergesagten  ersichtlich  ist , müssen  also  ausser- 
halb der  Barre  die  schwarzen  Tonnen  beim  Einlaufen  an  St-B.  und  die 
weissen  an  B-B.  gelassen  werden , während  innerhalb  der  Barre  die 
schwarzen  Baken  und  Tonnen  au  B-B.  bleiben  und  die  weissen  an  St-B. 

Diese  Baken  sind  mit  Leuchtfeuern  versehen,  die  nach  der  einen 
Seite  grün  und  nach  der  anderen  roth  scheinen,  so  dass  ihre  Farbe 
immer  den  zu  steuernden  Kurs  anzoigt,  d.  h.  das  grüne  Seitenlicht  eines 
Schiffes  muss  stets  an  derselben  Seite  bleiben , an  der  man  das  grüne 
Bakenfeuer  erblickt , und  das  rothe  Seitenlicht  an  derselben  Seite  wie 
das  rothe  Bakenfeuer.  Das  Ans-  und  Einlaufen  ist  nur  bei  Tage  ge- 
stattet ; Uebertretungen  ziehen  eine  schwere  Geldbusse  nach  sich.“ 

Auk<‘rplatz  vor  Säo  Josr  do  Norte  bietet  auf  9 bis 
13  m Wasser  Raum  für  eine  grosse  Anzahl  von  Scliiffen.  Der  aus 
Sand  und  Schlick  bestehende  Ankergrund  hält  gut.  Der  Ankerplatz  für 
Schiffe  mit  Breun-  oder  Sprengstoffen  befindet  sich  zwischen  Sfto  Josö 
und  Cocurut. 

Qaarautäne.  Schiffe,  die  aus  einem  verseuchten  Hafen  kommen, 
werden  meist  schon  ausserhalb  der  Barre  durch  Flaggensignale  ab- 
Udtk.  SUdani.  25 
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gewiesen  und  nach  11ha  Grande  geschickt.  Die  erste  Gesundheitsvisite 
kommt  auf  dem  Ankerplatz  im  Vorhafen  an  Bord,  die  zweite  nach  An- 
kunft im  Hafen,  Vorher  darf  Niemand  an  Bord  kommen;  im  Ueher- 
tretungsfalle  wird  der  Schiflfsführer  mit  erheblichen  Geldstrafen  belegt. 
Krankheitsverdächtige  Schilfe  müssen  eine  Beobachtungszeit  im  Vorhafen 
durchmachen  und  werden  nöthigenfalls  desinfizirt.  ehe  ihnen  das  weitere 
Einlaufen  gestattet  wird.  Gesundheitspass  wird  immer  verlangt. 

Quarantänehospital  mit  20  bis  30  Betten  befindet  sich  bei 
Cowrut,  iV/a  Sm  südlich  von  Säo  Jose  do  Norte. 

Zollbehandlang  ist  streng.  Ladungsmanifest  von  jedem  Hafen, 
Passagierliste  mit  Gepäckangabe  und  Proviantliste  werden  verlangt; 
letztere  muss  mit  besonderer  Sorgfalt  ausgefertigt  werden,  um  Strafen 
zu  vermeiden.  Die  Zollvisite  kommt  im  Vorhafen  an  Bord;  Luken  und 
Proviantraum  werden  versiegelt,  und  Zollbeamte  bleiben  an  Bord.  Die 
Zollvorschriften  sind  in  mehrere  Sprachen  übersetzt  und  sollen  den 
Schifl’sführem  bei  Ankunft  eingehändigt  werden.  Während  des  Löschens 
und  Ladens  müssen  alle  Schiffe  am  Fockmast  eine  blaue  Flagge  mit 
weissem  Stern  in  der  Mitte  hissen. 

Nach  Authebung  der  Zollämter  im  Innern*)  seit  Anfang  1898  giebt 
es  nur  noch  ein  Hauptzollamt  in  Bio  Grande;  die  Geschäftsräume  des- 
selben liegen  am  Kai. 

Einsteiierimg  iiapli  Rio  Grande.  Alle  Schiffe,  deren 
Tiefgang  3.7  bis  4 m übersteigt,  müssen  auf  der  Rhede  von  SSo  Jose 
do  Norte,  dem  sogen.  Nord hafen,  in  Leichter  löschen,  da  es  dort  bis 
jetzt  keine  Kaie  oder  Landungsbrücken  giebt.  Der  Hafen  von  Rio 
Grande,  der  Süd-  oder  Ilaupthafen,  ist  von  dem  Ankerplätze  bei  S&o 
Josd  do  Norte  auf  dem  Wasserwege  durch  den  Canal  da  Barca  etwa 
5 Sm  entfernt.  Die  Einfahrt  in  den  Canal  da  Barca,  der  sich  in 
grossem  Bogen  durch  die  Sandbänke  windet , ist  dem  Orte  Cocurut 
gegenüber.  Der  Kanal  ist  schmal  und  an  beiden  Seiten  gut  mit  rothen 
und  schwarzen  Leuchtbaken  gemarkt ; er  kann  vorläufig  nur  von  Schiffen 
mit  höchstens  4 m Tiefgang  befahren  werden.  Die  Wassertiefe  soll 
jedoch  erhöht  werden  (siehe  S.  388),  so  dass  später  auch  grössere 
Schiffe  den  Hafen  von  Rio  Grande  besuchen  können. 

Die  rothen  Baken  stehen  einkommend  an  der  rechten  Seite  des 
Kanals,  während  die  schwarzen  Baken  an  der  linken  Seite  aufgestellt 
sind.  Im  Ganzen  sind  15  Leuchtbaken,  die  mit  den  Nummern  1 bis 
15  gemarkt  sind,  vorhanden.  Es  kommt  vor,  dass  einzelne  dieser  Baken 

*)  Das  Zollamt  in  Porto  Alegre  ist  Ende  1900  wieder  eröffnet  worden. 
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zwecks  Reparatur  zeitweise  eingezogen  werden  müssen;  sie  werden  dann 
durch  entsprechend  gefärbte  Tonnen  ersetzt.  Die  ersten  beiden  Baken 
stehen  an  der  Einfahrt  in  den  Kanal  und  sind  mit  weissen  Blinkfeuern  von 
6 Sm  Sichtweite  versehen,  von  denen  das  an  der  rechten  Seite  befindliche 
alle  15  und  das  an  der  linken  Seite  alle  einen  Blink  zeigt. 

Von  den  übrigen  13  Leuchtbaken  haben  12  grüne  und  rothe  Lichter 
von  3 Sm  Sichtweite,  so  dass  alle  durch  den  Kanal  fahrenden  Schiffe, 
cinlaufend  wie  auslaufend , an  ihrer  Steuerbordseite  stets  grüne  und  an 
ihrer  Backbordseite  stets  rothe  Lichter  erblicken  müssen.  Die  Leucht- 
bake (Nr.  7)  an  der  Einfahrt  zum  NW-Kanal,  an  der  rechten  Seite  des 
Barca-Kanals , trägt  ein  weisses  Blinkfeuer  von  5 Sm  Sichtweite , das 
alle  einen  Blink  zeigt. 

Wegen  der  vielen  im  Hafen  von  Rio  Grande  verkehrenden  kleinen 
Fahrzeuge  und  dem  unregelmässigen  Strom  ist  die  Einfahrt  in  den 
Hafen  für  ein  langes  Schiff  gefährlich.  Es  kommt  vor,  dass  der  Strom 
im  Hauptfahrwasser  einläuft , während  er  bei  Rio  Grande  ausläuft  und 
umgekehrt.  Selbst  die  erfahrensten  Loot.sen  wissen  nicht  immer  vorher, 
was  für  Strom  zu  erwarten  ist.  Man  schwait  mit  dem  Schiff  gleich 
herum  und  lässt  mit  einlaufendem  Strom  gewöhnlich  einen  Anker  fallen, 
muss  jedoch  darauf  achten , dass  derselbe  nicht  unter  den  Schiffsboden 
kommt.  Mit  aiislaufendem  Strom  ist  die  Einfahrt  nicht  so  gefährlich, 
vorausgesetzt,  dass  man  genügend  Platz  zum  Drehen  hat. 

Hafeiiaiilag^pii  von  Rio  Grande.  Voi  der  Stadt  ist  ein 

etwa  800  m langer,  aus  Quadersteinen  gemauerter  Kai,  an  dessen  West- 
ende das  Zollamt  liegt.  Der  Tiefgang  der  an  diesen  Kai  anlegenden 
Schiffe  darf  vorläufig  2.6  bis  2.7  m nicht  überschreiten.  Ausserdem 
sind  noch  etwa  10  Privatlandungsbrücken  vorhanden,  an  denen  Schiffe 
von  etwa  3.7  m Tiefgang  anlegen  können.  Dieselbe  Wassertiefe  findet 
man  auch  auf  den  Ankerplätzen  vor  der  Stadt.  Die  meisten  Schiffe 
löschen  auch  hier  wegen  Platzmangels  mitten  im  Strom  in  Leichter, 
nur  hin  und  wieder  kommt  ein  Segelschiff  an  eine  der  Landungsbrücken. 
Beim  Zollhause  steht  ein  kleiner  Dampfkran  von  2*2  t und  zwei 
Handkräne  von  1 bis  1 * '3  t Hebekraft,  die  zum  Entlöschen  der  Leichter 
dienen. 

Die  Pulverplätze  befinden  sich  für  die  nach  Sfto  Jose  do  Norte 
bestimmten  Schiffe  zwischen  diesem  Ort  und  Cocurut  und  für  die  nach 
Rio  Grande  bestimmten  an  der  Einfahrt  in  den  Canal  da  Barca  und  in 
der  Hafeneinfahrt  von  Rio  Grande,  dem  Hafenkapitanat  und  der  Seemanns- 
schule gegenüber.  Während  des  Löschens  muss  im  Vortopp  eine  rothe 
Flagge  geführt  werden.  Petroleum  wird  überall  gelöscht. 

25* 
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Im  Vorhafen  am  westlichen  Ufer,  eben  innerhalb  der  Barre, 
befinden  sich  einige  Landnngsbrttcken,  von  denen  die  der  Lootsenstation 
gegenüberliegende  zur  Verladung  von  Rindvieh  eingerichtet  ist.  Dort 
kann  man  anch  Trinkwasser  und  Saudballast  bekommen. 

Die  Wassertiefe  im  Hafen  von  Rio  Grande  und  im  Canal  da 
Barca  soll  auf  4.8  m gebracht  werden.  Vorläufig  kann  man  jedoch  nur 
auf  etwa  3.6  m und  hei  südlichen  Winden  auf  etwa  4 m rechnen.  In 
der  Hafeneinfahrt  ist  eine  Stelle  von  etwa  600  m Länge  und  150  m 
Breite  bis  zu  5.4  m vertieft  worden.  Die  Kaianlagen  sollen  um  einige 
hundert  Meter  verlängert  werden. 

Der  grösste  Dampfer,  der  im  Jahre  1898  den  Hafen  von  Rio 
Grande  besuchte,  hatte  hei  einer  Länge  von  93  m und  einem  Raum- 
gehalt von  2135  R-T.  einen  Tiefgang  von  3.8  m. 

AnfsehlepphelliDg  für  Schifi'e  his  etwa  60  m Länge,  2.7  m Tiefgang 
und  600  t Gewicht  ist  vorhanden;  die  Kosten  sind  mässig. 

Reparaturwerkstätten  für  eiserne  Schiffe  und  Maschinen  giebt  es 
zwei,  für  hölzerne  Schiffe  drei.  Die  ersteren  beiden  haben  Giessereien 
und  können  Platten  einsetzeii.  Hölzerne  Masten  können  angefertigt 
werden. 

Hafenunkosteu.  Ausser  den  auf  S.  80  angeführten  Abgaben  sind 
zu  zahlen:  Kaigebühren  an  das  innerstaatliche  Rentamt  150  Reis  (Papier) 
p R-T.  und  ausserdem  15  Milreis  für  die  Reise  von  Segelschiffen  und 
30  Milreis  von  Dampfern.  Die  ersterc  Gebühr  ist  auch  dann  zu  entrichten, 
wenn  das  Schiff  gar  nicht  am  Kai  löscht,  z.  B.  auf  der  Rhede  von  Säo 
Jos6  do  Norte. 

Tonnengeld,  einschliesslich  Lootsengeld  für  den  Barredienst,  beträgt 
500  Reis  Papier  p R-T.  Stempelgebühr  für  den  Frachtbetrag  bis  zu 
2000  Milreis  ist  4 Milreis  und  für  jedes  weitere  Conto  (1000  Milreis) 
2 Milreis  für  brasilianische  und  4 Milreis  für  ausländische  Häfen. 
Hierzu  kommen  noch  10®/o  von  dem  Gesammtfrachthetrage.  Desinfection 
eines  Schiffes,  wenn  erforderlich,  kostet  50  Milreis. 

Vertäuleichter  verlangen  für  Ausbringen  oder  Aufnehmen  eines 
Ankers  in  Rio  Grande  für  Schiffe  bis  zu  150  R-T.  6 Milreis,  bis  zu 
200  R-T.  8 Milreis,  bis  zu  250  R-T.  10  Milreis,  bis  zu  300  R-T. 
12  Milreis  und  über  300  R-T.  15  Milreis. 

Die  Hafenunkosten  eines  Dampfers  von  1250  R-T.  mit  einer  Ladung 
von  2000  t Kohlen  von  Cardiff  einkommend  und  mit  Wasserballast 
auslaufend,  betrugen: 
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Feucrgeld  100  Milreis  Gold  zu  27d 266.670  Milreis 

Barre-Lootsengeld,  ein-  und  auslaufend 625.000  „ 

Hospitalabgabe 50.400  „ 

Erlaubnissschein  vom  Bundeszollamt 6.600  „ 

Kaigebühren 217.500  , 

Erlaubnissschein  vom  innerstaatlichen  Rentamt  . . 2.000 

Ein-  und  Ausklarirung  beim  Zollamt 100.000  „ 

Löschkosten  an  den  Stauer 4200.000  „ 

Lootsengeld  von  der  Barre  bis  Silo  Josö  do  Norte  . 50.000  „ 

„ „ Sro  Josd  do  Norte  nach  Rio  Grande  60.000  „ 

„ „ Rio  Grande  bis  zur  Barre  ....  60.000  „ 

Uebersetzung  des  Manifests  und  der  Proviantliste  . . 50.000  „ 

Brasilianischer  Gesundheitspass 40.000  „ 

Adresskommission  auf  1600  ^ zu  2^'2®/o  ....  948.140  „ 

Verschiedene  kleine  Ausgaben 173.690 


6850.000  Milreis 


Die  Stadt  Rio  Grande  do  Sul  oder  Säo  Pedro  do  Sul 
hat  etwa  23  000  Einwohner,  darunter  ungefähr  700  Deutsche.  In  un- 
mittelbarer Nähe  der  Barre  gelegen,  war  Rio  Grande  noch  vor  etwa 
20  Jahren  der  Stapelplatz  für  den  Bedarf  des  ganzen  Staates  Rio  Grande 
do  Sul,  ein  Vortheil,  den  die  Stadt  eingebüsst  hat,  seitdem  die  Wasser- 
wege nach  den  Binnenhäfen  Pelotas  und  Porto  Alegre  verbessert  sind, 
so  dass  auch  kleine  Seeschiffe  diese  Häfen  anlaufen  können.  Daran 
änderte  sich  auch  nicht  viel,  als  im  Anfang  des  Jahres  1898  die  Zoll- 
ämter in  den  Binncnstädten  geschlossen  und  so  der  direkte  Seeschiffs- 
verkehr nach  Rio  Grande  geleitet  wurde.  Durch  Wiedereröffnung  des 
Zollamts  in  Porto  Alegre,  Ende  1900,  ist  dieser  Hafen  .wieder  dem 
Seeschiffsverkehr  freigegeben  worden.  Die  Industrie  von  Rio  Grande  ist 
lebhaft;  bei  den  industriellen  Unternehmungen  sind  Deutsche  hervor- 
ragend betheiligt,  sei  es  als  Besitzer,  Leiter  oder  Werkmeister  u.  s.  w. 
Vertreten  sind  Maschinenwebereien  für  gröbere  Stoffe , Dampfmühlen, 
Tabak-  und  Cigarrenfabriken,  Gerbereien,  Licht-,  Seifen-  und  Konserven- 
fabriken. In  den  letzten  Jahren  ist  noch  eine  bedeutende  Cakesfabrik 
und  eine  Zündholzfabrik  eröffnet  worden. 

Rio  Grande  ist  Heimathhafen  von  17  Seglern  (Küstenfahrern)  mit 
3235  R-T.  Für  Binnenschifffahrt  und  Hafendienst  sind  vorhanden: 
140  Segler  (Hiates)  mit  6174  R-T.,  13  Dampfer  mit  1653  R-T.,  ausser- 
dem 4 Schleppdampfer,  4 Hafendampfer  und  etwa  42  Leichter  mit 
4821  R-T. 
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Sao  J0S<^  do  Noi*te  mit  etwa  2000  Einwohnern  liegt  Rio 
Grande  gegenüber  auf  der  ans  Sanddünen  bestehenden  schmalen  Land- 
zunge, welche  die  Lagoa  dos  Patos  vom  Ozean  trennt.  Der  Ort  hat 
als  Hafenplatz  für  die  grösseren  Dampfer,  die  Rio  Grande  wegen  ihres 
Tiefganges  nicht  erreichen  können,  Bedeutung.  In  der  sandigen  Um- 
gebung von  Sao  Josd  do  Norte  wird  eine  bedeutende  Zwiebelkultur  für 
Ausfuhrzwecke  betrieben. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1899: 


Schiffsverkehr 

Eingelaufen 

Ausgelaufen 

Dampfer 

1 Segler 

Dampfer 

Segler 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

R T. 

Zahl 

R T. 

insgesammt 

284 

*214  044 

141 

34117 

1 

285 

218  198 

] 1 

146  ! 

35  429 

davon  deutsche 

26 

46459 

6 ; 

1242 

28  i 

49  638 

7 

1 .561 

„ brasilianische 

224 

j 146  847 

. 48 

8 585 

223  j 

146  817 

51 

9 091 

„ englische 

11 

8 814 

22 

1 

6 560 

11 

9 819 

23 

6 604 

Einfuhr:  Stückgüter  aller  Art,  besonders  Manufaktur-,  Eisen- 
und  Kurzwaaren,  Kohlen,  Reis,  Salz,  Mehl,  Getreide,  Kaffee,  Zucker, 
Baumwolle. 

Ausfuhr:  Trockene  und  gesalzene  Häute,  Wolle,  Knochen,  Hörner, 
Tabak , getrocknetes  Rindfleisch , Rindertalg , schwarze  Bohnen , Mais, 
Mandiokamehl,  Zwiebeln  und  allerlei  Industrieerzeugnisse. 

Dampferlinien.  Die  Postverbindung  wird  hauptsächlich  durch  die 
Dami)fer  des  Lloyd  Brazileiro  und  der  Kavega^&o  Costeiro  (vorm. 
Lage  & Co.)  wöchentlich  zweimal  von  und  nach  Rio  de  Janeiro  mit 
Anschluss  nach  Porto  Alegre  vermittelt.  Die  Dampfer  der  Hamburg- 
Südam.  D.-Ges.  in  Verbindung  mit  der  Hamburg- Amerika -Linie  laufen 
den  Hafen  etwa  zwei-  bis  viermal  monatlich  an. 

Bahnlinien.  Eisenbahnverbindung  besteht  durch  die  Linie  der  Southern 
Brazilian  Railway  Co.  über  Pelotas  (50  km)  nach  der  Stadt  Bagö  (etwa 
283  km)  und  seit  kurzem  noch  etwa  45  km  weiter  bis  Säo  Sebastiäo. 
Die  im  Bau  befindliche  Strecke  Sfto  Sebastiäo  — Säo  Gabriel  sollte  Ende 
1900  fertig  sein.  Ferner  führt  eine  Bahnlinie  von  Rio  Grande  nach 
dem  Seebad  Sequeira,  westlich  von  der  Barre. 

Telegrapbenkabel.  Von  der  Kabelstation  der  Western  Brazilian 
Telegraph  Co.  westlich  von  der  Barre  laufen  zwei  Kabel  aus,  eins  nach 
Norden  und  eins  nach  Süden.  Telegraphenverbindung  über  Land  ist 
nach  allen  Richtungen. 
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Wasserwege  ins  Hinterland  bilden  die  Lagoa  dos  Patos  nach  Porto 
Alegre,  der  Säo  öonfa/o-Fluss , an  dem  die  Stadt  Pelotas  liegt,  nach 
der  Lagoa  Mirim,  der  Canta^imm  - Fluss  und  Säo  Xot4rcfjfo  ♦ Fluss , in 
dessen  Nähe  die  gleichnamige  Kolonie  mit  ungefähr  15  000  deutschen 
Einwohnern  liegt.  Die  Lagoa  dos  Patos  und  der  SRo  Gon^alo- Fluss 
bis  Pelotas  werden  von  Seeschiffen  bis  etwa  2 m Tiefgang  befahren. 
Die  übrigen  Wasserwege  sind  nur  für  Fahrzeuge  von  0.8  bis  1 m zu- 
gänglich. Durch  die  Lagoa  Mirim  gelangt  man  nach  den  Städten 
Jaguaräo  (14  000  Einwohner)  am  gleichnamigen  Fluss  und  .S’anfa  Fic/on« 
do  Palmar  (12  000  Einwohner). 

Schiffsaasrflstnng.  Bunkerkohlen,  meist  englischen,  zum  kleinen  Theil 
auch  westfälischen  Ursprungs,  sind  in  Händen  von  4 bis  5 Kaufleuten 
durchschnittlich  eUva  2000  bis  3000  t vorräthig.  Grössere  Dampfer 
bekommen  sie  in  Leichtern  längsseit,  kleinere  können  sie  an  den 
Landungsbrücken  der  Kohlenlager  nehmen.  Das  Kohlen  geht  langsam. 
Die  einheimische  Kohle  ist  minderwerthig  und  als  Kesselkohle  kaum  zu 
verwenden;  sie  ist  wenig  ausgiebig,  giebt  viel  Schlacke  und  soll  eine 
besondere  Rostkonstruktion  erfordern.  Der  Preis  der  Bunkerkohlen  ist 
72  bis  80  Milreis  p t. 

Schlachtvieh  und  Geflügel  sind  stets  billig  zu  haben,  Gemüse 
giebt  es  reichlich,  Früchte  sind  nicht  billig,  Fische  dagegen  sehr  billig 
und  gut. 

Von  Dauerproviant  sind  fast  alle  europäischen  Konserven  zu 
haben,  aber  zu  hohen  Preisen.  Ilartbrod  wird  auf  Bestellung  geliefert. 
Kaffee,  Zucker  u.  s.  w.  sind  billig,  Butter,  Schmalz,  Weizenmehl  sehr 
theuer.  Einheimische  Fleisch-,  Fisch-,  Frucht-  und  Gemüsekonserven 
sind  bei  mässigen  Preisen  zu  empfehlen.  Getrocknete  oder  gepökelte 
Ochsenzungen  sind  gut  und  billig. 

Trink  Wasser  wird  zum  Preise  von  5 Milreis  p t im  Hafen  von 
Segelbooten,  die  5 bis  20  t fassen,  längsseit  gebracht.  Ausserhalb  des 
Hafens  erhöht  sich  der  Preis  auf  das  Doppelte.  Im  Vorhafen  kann 
man  Wasser  zum  Preise  von  3.500  Milreis  an  der  neuen  Landungs- 
brücke gegenüber  der  Lootsenstation  bekommen. 

Von  sonstiger  Schiffsausrüstung  sind  alle  für  Schiffs- 
maschinen erforderlichen  Ausrüstungsgegenstände  zu  mässigen  Preisen 
zu  haben.  Anker  und  Ketten  für  Schiffe  bis  zu  1000  R-T.  sind  fast 
immer  vorhanden;  Tauwerk,  Segeltuch,  Farbe  u.  s.  w.  giebt  es  stets. 
Planken  und  Balken  aus  brasilianischem  Holz  sind  vorzüglich.  Kupfer- 
platten reichen  aus,  um  kleine  Segelschiffe  neu  zu  kupfern. 
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Ballast  kostet  am  Kai  an  Bord  geliefert  2.800  Milreis  nnd  im 
Strom  4.500  Milreis  p t.  Im  Vorhafen  kann  man  Ballast  an  der  Landungs- 
brücke gegenüber  der  Lootscnstation  einnehmen. 

Auskunft  für  den  Sehiffsverkelir.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  an  der  Ecke  der  Strassen  Marechal  f'loreano  und  Benjamin  Constant. 
Deutschsprechender  Arzt,  Scliiflfshändler  und  Schiffsmakler  sind  am  Ort.  Das 
Hafenamt,  Capitania  dos  portos  do  Rio  Grande  do  Sul,  Itefindet  sich  in 
Rio  Grande,  während  das  davon  unabhängige  Lootsenamt  bei  der  Lootsen- 
station  an  der  Barre  ist.  Das  allgemeine  Krankenhaus,  in  dem  erkrankte 
Schiflfsleute  unentgeltlich  behandelt  werden,  ist  gut  eingerichtet  und  sehr 
gut  verwaltet.  Schiffsofliziere  zahlen  je  nach  der  Klasse  2 bis  5 Milreis 
täglich.  Von  Seeassckuranzgcsellschaften  sind  eine  deutsche  und  zwei 
brasilianische , von  Banken  eine  englische  und  zwei  brasilianische  ver- 
treten. Im  Jahre  1897  kamen  14  Mannschaflsentweichungen  von 
deutschen  Schiffen  vor.  Die  Matrosenheuern  betragen  etwa  100  Milreis, 
die  Heizerheuern  etwa  100  bis  120  Milreis  monatlich. 


Pelotas 

Pelotas,  eine  Stadt  mit  etwa  30  000  bis  35  000  Einwohnern,  unter 
denen  sich  etwa  800  Deutsche  befinden,  liegt  am  linken  Ufer  des  S&o 
Gon^alo-Flusses , etwa  6 Sm  von  seiner  Mündung  entfernt.  Die  Stadt 
hat  geradlinige  breite  Strassen  und  mehrere  grosse  Plätze ; sie  hat  Be- 
deutung durch  ihre  Schlachtindustrie  und  nimmt  neben  der  Stadt  Rio 
Grande  einen  hervorragenden  Antheil  an  dem  Handel  mit  den  in  der 
Nähe  liegenden  deutschen  Kolonien,  als  SSo  liouren^o  und  einigen 
anderen  kleineren  Kolonien  nördlich  von  Pelotas , die  zusammen  etwa 
25  000  meist  deutsche  Ansiedler  zählen. 

Der  Güterverkehr  auf  dem  Wasserwege  nach  Rio  Grande  und  Sfto 
Josö  do  Körte  wird  hauptsächlich  durch  die  Leichter  und  Schlepp- 
dampfer der  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  und  der  Hamburg- Amerika-Linie 
vermittelt.  Ausserdem  laufen  noch  kleine  flachgehende  Dampfer  den 
Hafen  von  Pelotas  an  und  stellen  die  Verbindung  mit  Jaguaräo  und  den 
andern  südlich  von  Rio  Grande  gelegenen  Plätzen  her.  Eisenbahn- 
verbindung siehe  S.  390. 

Aiisteueriing  von  Pelotas.  von  s&o  jos6  do  Norte  führt 

ein  Fahrwasser  von  wechselnder  Breite  und  Tiefe  zwischen  der  Mosquito- 
und  der  Nefio-Bank  hindurch;  sein  schwierigster  Theil  ist  etwas  südlich 
von  der  jS'cO’a-Bake.  Hier  ist  das  Fahrwasser  gewunden  und  nur  etwa 
2.4  m tief;  der  Grund  besteht  aus  Schlick.  Zur  Bezeichnung  des  Fahr- 
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Wassers  dienen  Stangen  und  galgenförmige  Baken,  die  mit  Zeichen  ver- 
sehen sind,  so  dass  die  Lootsen  an  ihnen  die  Wassertiefe  erkennen 
können.  Zwei  von  den  Baken  sind  mit  Leuchtfeueni  versehen. 

Nördlich  von  der  Setia-Bake  wird  das  Fahrwasser  über  1 Sm  breit, 
ist  jedoch  von  der  Mündung  des  S&o  Gon^alo  durch  eine  ungefähr 
ebenso  breite  Barre  getrennt,  durch  die  eine  mit  Tonnen  und  Stangen- 
baken bezeichnete  geradlinige  Fahrrinne  von  etwa  2.5  m Tiefe  und 
1 Kblg  Breite  ausgebaggert  ist.  Wegen  der  Verschlickung  dieser  Fahr- 
rinne sind  beständige  Baggerungen  erforderlich.  Die  Wassertiefe  im 
S&o  Gon(;alo -Fluss  beträgt  etwa  Bin.  Schilfe  von  etwa  2.4  m,  nach 
Konsulatsangaben  nur  von  etwa  2 m , können  den  Hafen  von  Pelotas 
erreichen. 

Leuchlfener.  Ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle  1 5 k einen 
Blink  zeigt  und  7 Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  einer  schwarzen 
Bake,  die  am  Nordostende  der  Diama«/e-Bank  an  der  linken  Seite  des 
Fahrwassers  (einlaufend)  liegt. 

Ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle  10  einen  Blink  zeigt 

und  9 Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  einer  rothen  Bake  auf  der  S&o 
Gon«,alo-Barre  an  der  rechten  Seite  des  Fahrwassers  (einlaufend). 

Lootsen  sind  in  S&o  Jos6  do  Norte  zu  bekommen.  (Siehe  S.  396.) 


Porto  Alegre 

Porto  Alegre  liegt  am  linken  Ufer  des  Flusses  Guahyha,  der  durch 
die  Vereinigung  von  vier  f’lüssen  gebildet  wird  und  in  den  nördlichen 
Theil  der  Lagoa  dos  Patos  mündet. 

Aiisteuermig  von  Porto  Alegre.  Die  Lagoa  dos  Patos 
ist  ein  Frischwassersee  von  etwa  100  Sm  Länge  und  30  Sm  Breite  mit 
Wassertiefen  von  8 bis  9 m.  Grosse  Schwierigkeiten  für  die  Schifffahrt 
bereiten  die  Strecke  von  S&o  Josö  do  Norte  bis  zur  iJslreifo-Huk  und 
die  Gwahyba  - Mündung.  Der  Tiefgang  eines  nach  Porto  Alegre  be- 
stimmten Schiffes  darf  im  allgemeinen  2.5  m nicht  übersteigen.  Mit 
diesem  Tiefgang  kam  der  deutsche  Dreimastschooner  „Hedwig“,  Kapt. 
A.  Nibuer,  iin  Jahre  1893  nach  15 tägiger  Fahrt  von  Sflo  Josö  do 
Norte  nach  Porto  Alegre.  Nach  dem  Passiren  der  Sfto  Gon^*alo-Mündung 
(siehe  S.  392)  hat  man  die  Can^fwssu- Durchfahrt  zu  durchlaufen,  die 
sich  S-förmig  von  der  i^eiYoria-Insel  au  der  gleichnamigen  Bank  entlang 
bis  zur  Estreito-Huk  erstreckt.  Die  Durchfahrt  ist  mit  Baken  be- 
zeichnet und  hat  etwa  2.1  m Wasser;  der  Grund  besteht  aus  sehr 
weichem  Schlick,  so  dass  auch  Dampfer  grösseren  Tiefganges  als  2.1  m 
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bei  Niedrigwasser  die  Durchfahrt  passiren  können.  In  ihrem  engsten 
Theile  ist  sie  auf  eine  Länge  von  etwa  5 Sm  bis  V2  Sin  breit,  er- 
weitert sich  aber  in  ihrem  südlichen  Theil  in  der  Nähe  der  Espera- 
Bake;  hier  ankern  die  Schiffe,  die  auf  eine  günstige  Gelegenheit  zum 
Passiren  der  Durchfahrt  warten.  Bei  nordöstlichen  Winden  steigt  das 
Wasser  in  der  Cangussü-Durch fahrt,  bei  südwestlichen  fällt  es,  während 
im  nördlichen  Theile  der  Lagoa  dos  Patos  und  in  der  Guahyba-Mündung 
das  Gegentheil  der  Fall  ist.  Der  Strom  hängt  in  der  Lagoa  dos  Patos 
Vom  Winde  ab.  Bei  starken  Winden  kommt  eine  kurze  See  auf, 
welche  für  die  hier  verkehrenden  kleinen  Schiffe  sehr  beschwerlich  ist. 

Von  der  Estreito-Huk  an  führt  das  Fahrwasser  an  der  Ostseite 
des  Sees  entlang  von  Feuer  zu  Feuer  bis  zur  Guahyba-Mündung.  Hier 
windet  sich  das  Fahrwasser  wieder  zwischen  Bänken  und  Untiefen  hin- 
durch, und  die  Wassertiefen  sind  stellenweise  nur  etwa  2.5  m.  Die 
schwierigste  Stelle  ist  das  Crystol- Fahrwasser , das  sich  längs  der 
trockenfallenden  .Ba^res- Bank  hinzieht;  letztere  erstreckt  sich  bis  nach 
Porto  Alegre.  Die  gefährlichsten  Stellen  des  Fahrwassers  sind  mit 
Baken  oder  Tonnen  bezeichnet. 

Im  Jahre  1900  ist  ein  neues  Fahrwasser  über  die  Crys^aZ- Bank 
ausgebaggert  worden.  Seine  Breite  beträgt  an  der  engsten  Stelle  in 
der  Mitte  des  Kanals  etwa  40  m , sonst  60  m.  Die  geringste  Tiefe  ist 
nach  amtlichen  Angaben  3 m , nach  Berichten  von  Schiffsführem  soll 
jedoch  diese  Tiefe  nicht  überall  vorhanden  sein,  so  dass  ein  Schiff  nicht 
tiefer  als  2.5  m beladen  werden  darf.  Die  Einfahrt  in  den  Kanal  ist 
durch,  zwei  Baken  bezeichnet.  In  dem  Fahrwasser  vor  dem  Kanal  findet 
man  keine  geringere  Wassertiefe  als  4 m;  dasselbe  ist  der  Fall  kurz 
nach  dem  Austritt  aus  dem  Kanal.  Siehe  Abbildung  S.  394. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  nördlich  von  der  Stadt  auf  5 bis  6 m 
Wasser,  Grund  Schlick  und  Sand.  In  der  Mitte  des  Hafens  beträgt  die 
Wassertiefe  etwa  8 bis  13  m.  Man  vertäut  in  NO  — SW -Richtung. 

Für  Segelschiffe  ist  die  Fahrt  nach  Porto  Alegre,  wie  das  oben 
genannte  Beispiel  des  Dreimastschooners  „Hedwig“  zeigt,  sehr  zeit- 
raubend. Die  regelmässig  nach  Porto  Alegre  laufenden  Dampfer  brauchen 
für  die  Fahrt  dorthin  von  Rio  Grande  im  günstigsten  Falle  22  Stunden ; 
die  zurückzulegende  Strecke  beträgt  etwa  180  Sm. 

Leoehtfeaer.  (Siehe  auch  S.  393.)  Ein  weisses  festes  Feuer 
von  8 Sm  Sichtweite  brennt  12.5  m über  Hochwasser  auf  einem  runden 
weissen  Thurm  auf  der  Estreito-Bank. 

Ein  weisses  festes  Feuer  von  12  Sm  Sichtweite  brennt  21  m 
über  Hochwasser  auf  einem  viereckigen  weissen  steinernen  Thurm  auf 
der  BojMfM-Huk. 
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Ein  weisses  festes  Feuer  von  12  Sm  Sichtweite  brennt  16  m 
über  Hochwasser  auf  einem  weissen  kegelförmigen  eisernen  Thurme  auf 
dem  Capäo  da  Marca.  Neben  dem  Thurme  steht  das  weisse  Wärterhaus. 

Ein  weisses  festes  Feuer  von  12  Sm  Sichtweite  brennt  31  m 
über  Hochwasser  auf  einem  weissen  viereckigen  steinernen  Thurm  auf 
der  Christoväo  Perexra-Rvk. 

Ein  weisses  festes  Feuer  von  6 Sm  Sichtweite  brennt  auf 
einer  rothen  spitzen  Glockentonne,  die  am  Nordwestende  der  Säo  Shnäo. 
Bank  liegt. 

Ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle  20  einen  Blink  zeigt 
und  6 Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  einer  rothen  spitzen  Glocken- 
tonne in  der  Einfahrt  zur  Guahyba-Mtindung  an  der  rechten  Seite  des 
Fahrwassers  (einlaufend). 

Ein  weisses  festes  Feu~er  von  12  Sm  Sichtweite  brennt 
16.5  m über  Hochwasser  auf  einem  weissen  achteckigen  steinernen 
Thurme  auf  der  Jtapoan^Uuk  an  der  Ostseite  der  Guahyba- Mündung. 
Der  Thurm  steht  mitten  auf  dem  weissen  Wärterhaus. 

Diese  Leuchtfeuer  sind  nach  See  zu  nicht  sichtbar. 

Lootsenwesen.  Lootsen  giebt  es  in  Rio  Grande,  Sfto  Josö  do  Norte 
und  Porto  Alegre  viele.  Lootsentaxe  besteht  nicht ; sie  beruht  auf  Ab- 
machung und  schwankt  je  nach  dem  Tiefgang  des  Schiffes  für  die  Fahrt 
von  Rio  Grande  oder  Säo  Josö  do  Norte  nach  Porto  Alegre  zwischen 
100  und  200  Milreis.  Die  Dampfer  bezahlen  gewöhnlich  für  die  Fahrt 
hin  und  zurück  200  Milreis.  Im  Monatslohn  erhält  ein  Lootse 
250  Milreis. 

Schleppdampfer  (siehe  auch  S.  378)  sind  vorhanden;  Schlepplohn 
muss  vereinbart  werden. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Ein  Quarantänehospital,  das  etwa 
50  Kranke  aufuehmen  kann,  und  Desinfektionsanlagen  befinden  sich  auf 
der  zwischen  Porto  Alegre  und  dem  Itapoan  - Leuchtthurm  gelegenen 
Insel  Francisco  Manoel.  Ausserdem  ist  seit  Mai  1900  eine  Hulk  zur 
Aufnahme  von  etwa  30  von  ansteckenden  Krankheiten  befallenen  Per- 
sonen eingerichtet. 

Z 0 1 1 b e h a n d 1 0 n g ist  dieselbe  wie  in  Rio  Grande , siehe  S.  386. 

Die  Hafenalllagen  von  Porto  Alegi*e  beschränken  sich 

auf  eine  grössere  Anzahl  von  Landungsbrücken,  die  im  Privatbesitz  sind, 
doch  ist  die  Zahl  derer,  an  denen  Schiffe  anlegen  können,  verhältniss- 
mässig  gering.  Die  an  den  grösseren  Landungsbrücken  herrschende 
Tiefe  ist  während  der  trockenen  Zeit  etwa  2 m,  während  der  Regenzeit 
etwas  grösser.  Die  meisten  Landungsbrücken  haben  Schienengeleise, 
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welche  die  Verbindung  mit  den  daran  gebauten  Lagerschuppen  her- 
steilen;  eine  Anzahl  Handkräne,  von  denen  der  grösste  eine  Hebekraft 
von  10  t hat,  sind  vorhanden.  Der  Hafen  selbst  hat  eine  Länge  von 
etwa  3 km  und  eine  Breite  von  1 km.  Es  wird  beabsichtigt,  die  ganze 
AVasserseite  der  Stadt  mit  Kaianlagen  zu  versehen;  doch  dürfte  die 
Ausführung  dieses  Planes  wohl  noch  auf  sich  warten  lassen. 

Die  Liegeplätze  für  Schiflfe  mit  Pulver-  oder  ähnlicher  Ladung  be- 
finden sich  im  nördlichen  Theile  des  Hafens , nahe  bei  einer  Insel , auf 
der  ein  Pulverhaus  steht. 

Das  Löschen  geht  bei  Seglern  sehr  langsam,  weil  nicht  genügend 
Leichter  vorhanden  sind.  Der  Dreimastschooner  „Hedwig“  musste 
14  Tage  lang  warten,  ehe  er  mit  Löschen  beginnen  konnte. 

Fünf  A u f s c h 1 e p p h e 1 1 i n g e für  Fahrzeuge  bis  zu  150  t Gewicht 
und  vier  Maschinenfabriken  sind  vorhanden;  kleine  Flussdampfer, 
Leichter  u.  s.  w.  werden  gebaut. 

Hafennnkosten.  Ausser  Lootsengeld  sind  noch  die  auf  S.  80  an- 
geführten allgemeinen  und  die  auf  S.  388  genannten  Abgaben  an  den 
Staat  Rio  Grande  do  Sul  zu  bezahlen. 

Die  Stadt  Porto  Alegre,  die  Hauptstadt  der  Provinz  Rio 
Grande  do  Sul,  ist  auf  einem  felsigen,  etwa  30  m hohen  Vorgebirge 
erbaut,  auf  dessen  Gipfel  die  Kathedrale  und  das  Regierungsgebäude 
stehen.  Vor  der  Stadt  erblickt  man  eine  Gruppe  niedriger  und  dicht 
bewaldeter  Inseln,  die  während  der  Regenzeit  oft  vollständig  über- 
schwemmt sind.  Die  Stadt  soll  etwa  90  000  bis  100  000  Einwohner 
haben;  davon  sind  15  000  deutsch  oder  deutscher  Abstammung.  Porto 
Alegre  ist  der  Stapelplatz  für  das  verhältnissraässig  stark  bevölkerte 
ackerbautreibende  Hinterland,  das  viele  deutsche  Ansiedler  aufweist. 
Zu  erwähnen  sind  die  benachbarten  deutschen  Kolonien  Neu  Hamburg 
(Novo  Hamburgo)  und  Nova  PetropoUs , die  etwa  15  000  Einwohner 
zählen.  Besonders  das  Einfuhrgeschäft  von  Porto  Alegre  ist  bedeutend. 
Eine  vorherrschende  Industrie  besteht  nicht.  Es  giebt  Glas-,  Möbel-, 
Strumpf-,  Zeug-,  Schuh-,  Cigarren-,  Maschinenfabriken,  Bierbrauereien, 
Gerbereien,  Eisengiessereien  u.  s.  w. 

Porto  Alegre  ist  Heimat hshafen  von  etwa  50  Flussdampfern  und 
20  Segelfahrzeugen. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  Es  liefen  3385  Dampfer  mit 
183  250  R-T.  und  3480  kleine  Segler  mit  100  035  R-T.  ein.  Davon 
kommen  auf  den  Flussverkehr  innerhalb  des  Staates  Rio  Grande 
3104  Dampfer  mit  97  561  R-T.  und  2996  Segler  mit  45  541  R-T.  Der 
grösste  Theil  des  Waarenverkehrs  mit  Rio  Grande  wird  durch  die  Leichter 
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und  Schleppdampfer  der  Hamburg -Südamerik.  D.-Ges.  und  der  Ilam- 
burg-Amerika-Linie  vermittelt, 

Einfuhr  erstreckt  sich  auf  fast  sämmtliche  Bedarfsgegenstände, 
da  die  heimische  Industrie  noch  sehr  schwach  und  wenig  leistungsföhig 
ist.  Ihr  Werth  betrug  vom  1.  September  1900,  dem  Tage  der  Er- 
öffnung des  Zollamts,  bis  zum  31.  Dezember  1900  rund  1688  800  Milreis. 

Ausfuhr:  Häute,  Hörner,  Tabak,  Haare,  Knochenasche,  Wolle, 
Fett,  Bohnen,  Mandiokamehl , getrocknetes  Fleisch  u.  s.  w.  im  Werthe 
von  14  617  705  Milreis  (1900). 

Dampferlinien.  Porto  Alegre  hat  regelmässige  wöchentliche  Post- 
dampferverbindung mit  Rio  de  Janeiro  durch  die  Dampfer  der  Com- 
panhia  de  Xavega^Ro  Costeira;  Abfahrt  nach  Rio  de  Janeiro  findet  jeden 
Donnerstag,  die  Ankunft  von  Rio  de  Janeiro  jeden  Sonnabend  statt. 
Ausserdem  laufen  noch  die  Dampfer  des  Lloyd  Brazileiro,  von  Rio  de 
Janeiro  kommend , den  Hafen  regelmässig  wöchentlich  an.  Beide 
Rhedereien  lassen  ausserdem  noch  nach  Bedarf  Frachtdampfer  zwischen 
Porto  Alegre  und  Rio  de  Janeiro  laufen,  die  auch  Post  für  die  Zwischen- 
häfen mitnehmen. 

Bahnlinien.  Die  Strecke  Porto  Alegre  — Neu  Hamburg  hat  eine 
Länge  von  43  km;  die  Strecke  Porto  Alegre — Uruguayana  (585  km) 
ist  noch  theilweise  im  Bau  und  beginnt  in  Margem  de  Taquary, 
4 Stunden  Dampferfahrt  von  Porto  Alegre.  Die  befahrene  Strecke 
(135  km)  reicht  bis  Säo  Gabriel  mit  den  llauptstationen  Rio  Pardo, 
Cachoeira,  Santa  Maria,  Cacequy  und  SRo  Gabriel.  Die  Strecke  Santa 
Maria  a Cruz  Alta  — Passo  Fundo  (französische  Gesellschaft)  hat  eine 
Länge  von  193  km  und  ist  neuerdings  dem  Verkehr  übergeben  worden. 
Die  Länge  bis  Cruz  Alta  beträgt  161  km.  Telegraphenverbindung  ist 
vorhanden. 

Wasserwege  ins  Hinterland  bilden  die  vier  Flüsse  Cahy,  Taquary, 
Jaeuhy  und  Sinos,  die  sich  bei  Porto  Alegre  vereinigen  und  regel- 
mässig von  Flussdampfern  von  etwa  1 m Tiefgang  befahren  werden. 
Der  Jacuhy-Fluss  ist  eine  Strecke  weit  für  Schiffe  bis  zu  600  R-T.  und 
2.4  m Tiefgang  befahrbar. 

ScbiffsansrQstniig.  Der  Vorrath  an  englischen  Bunkerkohlen  ist  stets 
gering  und  dürfte  kaum  200  t übersteigen.  Dagegen  sind  grosse  Vor- 
räthe  von  einheimischen  Kohlen  vorhanden,  die  aus  den  4 Stunden  von 
Porto  Alegre  entfernten  Kohlenminen  „Minas  de  Carv&o  de  Säo  Jero- 
nymo“  am  Taquary -Fluss  auf  dem  Wasserwege  herangeschafft  werden. 
Sie  sollen  stark  schwefelhaltig  sein,  finden  aber  allgemein  auch  für 
Maschinen  Verwendung. 
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Frischer  Proviant  ist  stets  in  jeder  Menge  zu  billigen  Preisen 
zu  haben.  Von  Dauerproviant  kann  man  eingemachtes  Fleisch,  Früchte, 
Zungen , Zwieback  u.  s.  w.  bekommen.  Sonstige  Ausrüstung  ist  für 
Dampfer  vorräthig,  für  Segler  nur  aus  den  Bedürfnissen  der  auf  der 
Lagoa  dos  Patos  verkehrenden  Hiateu. 

Trink  Wasser  wird  dem  Fluss  entnommen;  da  während  der 
Sommermonate  viel  Typhus  herrscht,  so  sollte  das  Flusswasser  nur  ge- 
kocht gebraucht  werden. 

Ballast  ist  in  Porto  Alegre  sehr  theuer  und  schwer  zu  bekommen, 
weil  man  lange  warten  muss,  bis  ein  Leichter  zur  Verfügung  steht; 
eine  Leichterladung  von  etwa  15  t kostet  50  bis  60  Milreis.  Die 
Segelschiffe,  die  steif  genug  sind,  segeln  daher  leer  nach  Santa  Punany 
und  nehmen  dort  so  viel  Ballast,  als  für  eine  Fahrt  auf  der  Lagoa  dos 
Patos  erforderlich  ist.  ln  Santa  Punany  holt  man  den  Ballast  in  den 
eigenen  Booten  oder  lässt  ihn  gegen  massige  Bezahlung  durch  Canoes 
an  Bord  bringen.  In  Sao  Jos6  do  Norte  wird  der  Ballast  für  die  See- 
reise ergänzt. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr,  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  Rua  dos  Voluntarios  da  Patria  Xr.  17  in  der  Nähe  des  Hafens. 
Agent  der  Hamburg-Südanierik,  D.-Ges.  und  gleichzeitig  Schiffsmakler 
und  Schiffshändler  ist  N.  Mählmann.  Von  Seeassekuranzgesellschaften 
ist  ausser  einer  englischen  die  Mannheimer  See-  und  Flussschifffahrts- 
Versich.-Ges.  durch  G.  Livonius  vertreten.  Ausser  zwei  brasilianischen 
Banken,  Banco  da  Provincia  und  do  Commercio,  ist  die  London  & Bra- 
zilian  Bank  Ltd.  vorhanden.  Mehrere  deutsche  Aerzte,  Krankenhäuser, 
ein  deutscher  katholischer  und  evangelischer  Prediger  sind  am  Ort. 
Hafenamt  befindet  sich  Rua  dos  Andradas, 

Zeitball  ist  auf  dem  Observatorium.  Der  Ball  fällt  alle  zwei  Tage 
um  0^0  “dn  0 »ek  mittlere  Ortszeit.  Die  Uhren  der  Telegraphenämter 
zeigen  die  Zeit  von  Rio  de  Janeiro.  Die  geographische  Lage  des  Zeit- 
balls ist  30  ® S-Br.  51  » 11'  W-Lg. 


Von  Rio  Grande  do  Sul  bis  znin  La  Plata 

Die  Küste  V'On  Albardäo  erstreckt  sich  von  der  Barre 
von  Rio  Grande  do  Sul  bis  zur  Mündung  des  Chw^-Flusses , der  die 
Grenze  zwischen  Brasilien  und  Uruguay  bildet.  Sie  ist  etwa  130  Sm 
lang  und  besteht  aus  einem  flachen  niedrigen  Landstreifen,  welcher  die 
Lagoa  Mirim  vom  Meere  trennt.  Etwa  45  Sm  südlich  von  der  Rio 
Grande-Barre  liegt  am  Strande  das  Wrack  eines  eisernen  Schiffes,  dessen 
Masten  bei  klarer  Luft  etwa  15  Sm  weit  sichtbar  sind. 
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Klippes  and  Untiefen  vor  der  KÜNte.  Bis 

zu  dem  Alhardäo  Joäo  Maria  genannten  Theil 
der  Küste,  der  den  Mangueira-See  vom  Meere 
trennt,  ist  die  Küste  mit  Bänken  und  Untiefen 
besetzt;  die  Lothungen  sind  daher  sehr  un- 
regelmässig, und  Vorsicht  ist  in  dieser  Gegend 
um  so  mehr  erforderlich,  als  kürzlich  auf  dem 
Wege  der  nach  dem  La  Plata  bestimmten 
Dampfer  eine  blinde  Klippe  von  etwa  8 m 
Durchmesser  mit  nur  0.6  m Wasser  aufgefunden 
worden  ist,  die  schon  früher  mehrfach  gemeldet 
wurde.  Diese  Klippe,  die  bei  ruhiger  See 


S.  401.  Zeile  15  von  oben  lies: 
etwa  83«  15‘  i'  S-Br.  52«  24'  W-Lg.  und  ist  durch 


östlich  von  der  Klippe.  Im  allgemmnen  ne- 
tragcn  die  Wassertiefen  13  bis  14  Sm  vom 
Lande  entfernt  18  m und  nehmen  weiter  see- 
wärts allmählich  zu.  Doch  findet  man  auch 
geringere  Tiefen,  wie  12,  15  m u.  s.  w. 

Leaehtfeaer  soll  ungefähr  in  der  Mitte  der 
AlbardRo-Küste  errichtet  werden. 

Kap  Castillo.  Die  erste  erwähnens- 
werthe  Landmarke  südlich  von  der  Chuy-Mündung 
ist  eine  felsige  link  mit  einigen  einzelnen  Klippen 
davor,  die  theilweise  unter  Wasser  liegen  und 
Caslillos  Chicos  heissen.  Etwa  3 Sm  südlich 
von  dieser  Huk  steht  das  Fort  Sartta  Thcreza 
und  ebensoweit  nördlich  davon  das  Fort  San 
Miguel.  Etwa  8 Sm  südlich  von  den  Castillos 
Chicos  ist  die  Pofmar-lluk,  von  der  ein  nied- 
riger Sandstrand  in  einer  Länge  von  ungefähr 
20  Sm  bis  zu  dem  felsigen  Kap  Castillo  lauft. 
Dies  ist  die  westlichste  Iluk,  die  man  sehen 
kann  und  leicht  kenntlich  an  den  daliinter 
liegenden  weissen  rundlichen  Sanddünen,  den 
vorgelagerten  dunklen  Inseln  und  dem  Leucht- 
thurm auf  dem  Kap  Polonio. 

Oatk.  Sadam. 
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Zwischen  dem  Kap  Castillo  und  der  1 Sm  entfernten  Coro«i7/rt-Huk 
liegt  der  56  m hohe  runde  Hügel  Buena  Vista  ^ der  nach  NW  in  eine 
steile  Sanddüne  ausläuft  und  dessen  helle  Abhänge  einzelne  dunkle  Ge- 
büsche zeigen.  Der  Hügel  ist  etwa  15  Sm  weit  sichtbar  und  bildet 
durch  seine  eigcnthümliche  Gestalt  und  vereinzelte  Lage  eine  vorzüg- 
liche Landmarke.  Zwei  andere  Hügel,  Cerro  de  los  Difuntos  und  Cerro 
Chico  de  Navaro , die  etwa  15  Sm  nördlich  von  dem  Kap  Castillo  in 
Ost  — Westrichtung  von  einander  liegen,  sind  erwähnenswerth. 

Die  Insel  Castillo  Grande,  eine  andere  gute  Landmarke,  liegt  iVs  Sm 
östlich  von  dem  Hügel  Buena  Vista;  in  ihrem  südöstlichen  Theile  er- 
hebt sich  ein  32  m hoher  steiler  Felsen,  der  etwa  10  bis  12  Sm  weit 
sichtbar  ist  und  sich,  vom  Osten  gesehen,  durch  seine  schwarze  Farbe 
gut  von  dem  hellen  Hintergründe  des  Hügels  Buena  Vista  abhebt. 
Zwischen  Castillo  Grande  und  der  Küste,  von  letzterer  durch  eine 
1 Kblg  breite  und  6 m tiefe  Durchfahrt  getrennt,  liegt  die  Insel  Castillo 
Chico.  Die  Durchfahrt  zwischen  den  beiden  Inseln  hat  15  bis  16  m 
Wasser , Grund  Sand  und  Schlick , und  kann  von  Schiffen  jeder  Grösse 
benutzt  werden. 

Castillo- Buclit  *)  bietet  Schiffen  jeder  Grösse  geschützte 
Ankerplätze  bei  südöstlichen,  südlichen  bis  nordwestlichen  Winden;  sie 
liegt  unmittelbar  nordwestlich  vom  Kap  Castillo  und  hat  einen  Sand- 
strand, der  Booten  ein  bequemes  Landen  gestattet.  Etwa  1 Sm  nördlich 
vom  Kap  ist  der  Ausfluss  des  Castülo-Sees. 

Trink  Wasser  liefert  eine  Quelle  am  Fusse  des  Buena  Yista- 
Hügels. 

Ankerplatz  in  der  Castillo-Bucht  findet  man  auf  9 bis  12  m Wasser, 
Grund  feiner  Sand,  etwa  3 bis  4 Kblg  vom  Kap  entfernt;  der  Gipfel 
des  Buena  Vista-Hügels  peilt  dann  etwa  rw.  S20®  W (mw.  SZWV2W), 
Vor  dem  Ankern  muss  man  sich  jedoch  von  der  Grundbeschaffenheit 
überzeugen , da  es  in  der  Bucht , allerdings  meist  näher  am  Lande, 
einzelne  felsige  Stellen  giebt.  Ein  anderer  günstiger  Ankerplatz  für 
kleine  Schiffe  ist  mitten  in  der  kleinen  Bucht  zwischen  dem  Kaj)  Castillo 
und  der  Insel  Castillo  Chico  auf  6 bis  7 m Wasser,  Grund  feiner  Sand, 
etwa  400  m vom  Lande  entfernt.  Diese  Ankerplätze  bieten  ausgezeich- 
neten Schutz  bei  Bainperos,  sind  jedoch  gegen  nordöstliche  Winde  un- 
geschützt; man  muss  daher  stets  bereit  sein,  den  Ankerplatz  zu  ver- 
lassen, sobald  steife  nordöstliche  Winde  aufkommen,  die  hier  hohen 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2522,  Santa  Catharina  Isl.  to  Kio 
de  la  Plata. 
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Seegang  verursachen.  Man  kann  dann  zwischen  den  Inseln  Castillo 
Grande  und  Castillo  Chico  oder  zwischen  letzterer  und  der  Coronilla- 
Huk  hindurchlaufend  den  Ankerplatz  in  der  PoZo«»o-Bucht,  siehe  S.  407, 
aufsuchen. 

(lezeiten  in  der  Castillo-Bucht.  Die  Hafenzeit  beim  Kap  Castillo  ist 
8 b 30  "li".  Die  Fluthhöhe  wird  sehr  vom  Winde  beeinflusst  und  beträgt 
bei  südlichen  und  südöstlichen  Winden  1.5  bis  2 m,  zuweilen  sogar 
2.7  m;  nördliche  und  nordwestliche  Winde  verringern  den  Wasser- 
stand. Bei  gutem  Wetter  sind  die  Gezeiten  ziemlich  regelmässig  und 
die  Fluthhöhe  beträgt  etwa  0.5  m.  Die  Gezeitenströme  folgen  der 
Küstenrichtung. 


26* 
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Abschnitt  V 


Die  La  Plata-Mündung 


Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruchtheilen) 


Süd- 

Breite 

Länge  westlich  von  Greenwich 

60® 

55® 

50® 

30® 

7®.30  0 

3®.71  0 

0®.20  W 

35® 

8®.60  0 

5®.ll  0 

1®.08  0 

o 

O 

10®.00  0 

6®. 54  0 

1 

2 »66  0 

1 

(jährliche  Zunahme  für  West- Missweisung  -f  6',  jährliche  Abnahme  für  Ost- 

Missweisung  — 4'  bis  — 6.5') 


Allgemeines 

Der  Rio  de  la  Plata*)  wird  durch  die  Vereinigung  der  beiden  be- 
deutenden Flüsse  Parana  und  Uruguay  gebildet  und  ergiesst  sich  nach 
einem  Lauf  von  etwa  150  Sni  zwischen  35®  und  36®  S-Br,  ins  Meer. 
Zwischen  dem  Kap  San  Antonio  und  der  Punta  del  Este  bei  Maldonado 
ist  die  Mündung  etwa  120  Sm  breit.  Flussaufwärts  wird  der  La  Plata 
jedoch  schnell  schmäler;  zwischen  Montevideo  und  der  Piedras -Huk 
(diese  Linie  ist  hier  als  innere  Grenze  der  La  Plata-Mündung  gerechnet) 
beträgt  seine  Breite  nur  noch  etwa  55  Sm  und  beim  Zusammenfluss  des 
Parana  und  Uruguay  nur  noch  etwa  4 Sm.  Der  Rio  de  la  Plata  (Silber- 
strom) wurde  im  Jahre  1512  durch  den  spanischen  Seemann  Solis  ent- 
deckt; seinen  jetzigen  Namen  erhielt  er  erst  15  Jahre  später  wegen 
der  vielen  silbernen  Schmucksachen,  die  Sebastian  Cabot  bei  der  Er- 
forschung des  Stromes  bei  den  Eingeborenen  bemerkte. 

•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2544,  Rio  de  la  Plata. 
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Das  Strombett  enthält  zahlreiche  grosse  Bänke  und  Untiefen , die 
sich  weit  über  die  Länge  der  Insel  Lobos  hinaus  erstrecken  und  der 
Schifffahrt  besonders  zwischen  Montevideo  und  Buenos  Aires  sehr 
hinderlich  sind.  Unter  dem  doppelten  Einfluss  des  Stromes , der  die 
Sand-  und  Schlickmassen  aus  dem  Parana  und  Uruguay  mitführt  und  sie 
in  der  Mündung  in  Gestalt  von  Bänken  absetzt,  und  des  hohen  See- 
ganges, der  oft  in  entgegengesetzter  Richtung  in  die  Mündung  eindringt, 
sind  die  Bänke  grossen  Veränderungen  unterworfen.  Dazu  kommt  noch 
die  Schwierigkeit,  ausser  Sicht  des  Landes  und  unter  dem  Einfluss  des 
in  Richtung  und  Stärke  sehr  unregelmässigen  Stromes  die  Grenzen  der 
Bänke  genau  auf  der  Karte  festzulegen.  Man  muss  daher  in  der  Nähe 
der  Bänke  sehr  vorsichtig  navigiren.  Der  Grund  besteht  innerhalb  der 
Länge  von  Montevideo  zwischen  den  Bänken  im  allgemeinen  aus  Schlick, 
zuweilen  aus  Tosco , einer  steinartigen  harten  Thonerde,  während  er 
ausserhalb  von  Montevideo  aus  Sand , Schlick , Sand  mit  Schlick , Sand 
mit  Muschelbruch  oder  Kies  besteht.  Bei  nebligem  Wetter  oder  nachts, 
wenn  man  sich  nur  auf  das  Loth  verlassen  kann , bietet  die  Grund- 
beschaffenheit einen  guten  Anhalt  für  den  Schiffsort.  So  lange  man 
Schlick  lothet,  befindet  man  sich  in  gutem  Fahrwasser;  je  mehr  sich 
jedoch  der  Schlick  mit  Sand  vermischt,  desto  mehr  nähert  man  sich  den 
Bänken,  die  aus  feinem  harten  Sand  bestehen.  Auch  die  versohiedene 
Beschaffenheit  des  Schlicks  an  den  verschiedenen  Stellen  im  Flusse 
wissen  sich  die  Lootsen  zu  Nutze  zu  machen.  Am  Nordufer  zwischen 
Lobos  und  Montevideo  ist  er  stellenweise  glänzend  und  fettig,  während 
er  am  Südufer  oder  weiter  westlich  wesentlich  anders  aussieht. 

Das  Nordufer  des  La  Plata  ist  mässig  hoch , felsig  und  mit  ver- 
schiedenen kleinen  Inseln  und  Riffen  besetzt.  Im  Innern  erblickt  man 
einige  Gebirgszüge.  Das  Südufer,  die  Grenze  der  Pampas,  aus  denen 
Argentinien  zum  grössten  Theil  besteht,  ist  sehr  niedrig  und  gleich- 
förmig. Man  kann  es  erst  aus  einer  Entfernung  von  7 bis  8 Sm  sehen; 
meist  wird  man  erst  durch  das  Erscheinen  einzelner  verkrüppelter 
Baumgruppen,  die  wie  Inseln  aus  dem  Wasser  auftauchen,  auf  seine 
Nähe  aufmerksam.  Weder  Inseln  noch  Klippen  findet  man  vor  dem 
Südufer,  das  aus  weicher  Erde  oder  an  einzelnen  Stellen  aus  Tosca 
besteht.  Letzterer  kommt  hauptsächlich  bei  der  Piedras-Huk  vor  und 
. reicht  bis  nach  Ensenada  de  Barragan. 

Für  das  Einlaufen  in  den  La  Plata  ist  die  Annahme  eines  Lootsen 
empfehlenswerth.  Die  Lootsenfahrzeuge,  Kutter  oder  Schooner,  sind  bei 
gutem  Wetter  bereits  beim  Kap  Polonio  anzutreffen,  jedenfalls  aber 
beim  Kap  Santa  Maria.  Die  Bänke  und  Untiefen  in  der  Mündung  sind, 
wie  bereits  erwähnt,  sehr  veränderlich,  und  die  Tonnen  und  Feuerschiffe 
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werden  häufig  durch  den  starken  Strom  oder  Seegang  vertrieben,  so 
dass  auf  ihre  richtige  Lage  kein  sicherer  Verlass  ist.  Der  Strom  ist 
sehr  unregelmässig  und  vom  Winde  abhängig.  Am  gefährlichsten  sind 
jedoch  die  zahlreichen  Wracke,  über  deren  genaue  Lage  nur  die  Lootsen 
unterrichtet  sein  können.  Ankern  kann  man  in  der  Mündung  des  La 
Plata  überall,  wo  das  Loth  Schlick  zeigt;  man  muss  sich  nur  in  ge- 
nügender Entfernung  von  den  Bänken  halten.  Zwischen  Lobos  und 
Flores  ist  die  Schlickschicht,  welche  den  aus  grobem  Sand,  Steinen  oder 
Felsen  bestehenden  Grund  bedeckt,  nicht  sehr  dick.  Vor  der  Mündung 
können  Schiffe  jeder  Gattung  und  Grösse,  die  in  der  Nähe  der  Nord- 
küste  von  schlechtem  Wetter  überrascht  werden,  hinter  dem  Kap  Castillo 
(siehe  S.  402)  oder  dem  Kap  Santa  Maria  zeitweiligen  Schutz  finden. 
Diese  Ankerplätze  sind  bei  Pamperos  sehr  nützlich;  man  muss  sich  nur 
bereit  halten,  jeden  Augenblick  wieder  den  Ankerplatz  verlassen  zu 
können,  falls  ein  Umspringen  des  Windes  es  erforderlich  macht. 


Die  Nordseite  der  La  Plata -Mündung 

Lsndmarken.  Die  Beschreibung  der  Berge  zwischen  dem  Kap  Polonio 
und  Maldonado,  die  bei  klarer  Luft  als  Landmarkeu  für  die  Ansteuerung 
des  La  Plata  vom  Norden  in  Betracht  kommen,  erfolgt  unter  „An- 
steuerung von  Montevideo“  auf  S.  430.  Im  Anschluss  an  den  vorher- 
gehenden Abschnitt  wird  hier  zunächst  die  Beschreibung  der  Küste  vom 
Kap  Polonio  bis  nach  Montevideo  fortgesetzt. 

Kap  Polonio*).  Neben  dem  bereits  auf  S.  401  beschriebenen 
Kap  Castillo  ist  das  Kap  Polonio  mit  seinem  hohen  schlanken  Leucht- 
thurme  eine  wichtige  Landmarke  für  die  vom  Norden  kommenden,  nach 
dem  I.a  Plata  bestimmten  Schiffe.  Es  ist  ein  felsiges  Vorgebirge  mit 
einem  35  bis  40  m hohen  grünlichen  Hügel,  der  die  Gestalt  eines  stark 
abgeplatteten  Kegels  hat.  Dieses  Vorgebirge,  das  in  drei  Huken  aus* 
läuft , ist  von  der  Coronilla-Huk  2 ^/2  Sm  entfernt  und  mit  ihr  durch 
eine  kahle  aus  4 bis  6 m hohen  Sanddünen  bestehende  Küste  verbunden. 
Vom  NO  oder  SW  kann  man  das  Kap  Polonio  für  eine  Insel  halten, 
da  es  mit  seinem  Gipfel  die  dahinter  liegenden  niedrigen  Sanddünen 
überragt.  Etwa  1 Sm  östlich  vom  Kap  Polonio  erstreckt  sich  die 
aus  drei  4 bis  5.5  m hohen  kahlen  Felsen  bestehende  Torres- Gruppe, 
die  von  gefährlichen  Klippen  umgeben  ist.  Die  beiden  dem  Kap  zu- 
nächst gelegenen  Inselchen  heissen  Seca  und  Emantada,  während  das 

•)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2522,  Santa  Catharina  Island  to 
Rio  de  la  Plata. 
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äusserste  den  Namen  Ilhoie  führt.  Etwa  1 Khlg  nord- 
östlich von  Ilhote  liegt  eine  einzelne  Klippe  und  mitten 
zwischen  Ilhote  und  Encantada  das  sehr  gefdhrliche  Bmon- 
Kiff.  Die  Torres- Inseln , an  denen  starke  Brandung 
herrscht,  werden  ebenso  wie  die  Castillos  von  einer  grossen 
Anzahl  von  Seehunden  bevölkert, 

Polonio-Lenehtfeoer  ist  ein  w e i s s e s f e s t e s F e u e r , 
das  42  m über  Hochwasser  auf  einem  grauen  steinernen 
Thurm  mit  drei  weissen  wagerechten  Streifen  auf  dem 
Kap  Polonio  brennt  und  18  Sm  weit  sichtbar  ist.  Diese 
Sichtweite  soll  jedoch  nur  bei  vollständig  klarer  sichtiger 
Luft  erreicht  werden,  während  sie  unter  weniger  günstigen 
Umstünden  beträchtlich  geringer  sein  soll, 

Ankerplätze  beim  Kap  Polonio  (siehe  auch  S,  402). 

Zwischen  der  Coronilla-Huk  und  dem  Kap  Polonio  kann 
man  etwa  1 Sm  vom  Lande  entfernt  auf  10  bis  14  m 
Wasser,  Grund  feiner  Sand,  oder  auch  einige  Kblg  nord- 
nordöstlich von  der  Po/o«io-IIuk  auf  8 bis  10  m Wasser 
ankern,  Boote  können  bei  gutem  Wetter  in  der  kleinen 
Bucht  an  der  Nordseite  des  Kaps  landen,  wo  die  Hütten 
der  Fischereiaufseher  stehen. 

Die  Polonio-Bocht  an  der  Südseite  des  Kaps  bietet 
gute  Ankerplätze  bei  nordöstlicben  Winden  auf  10  bis 
12  m Wasser,  Grund  feiner  Sand,  westsüdwestlich  vom 
Kap,  Auf  diesem  Ankerplatz  muss  man  sich  immer  bereit 
halten  Anker  aufzugehen,  sobald  östlicher  oder  südlicher 
Wind  cinsetzt.  Bei  der  Ansteuerung  der  Polonio-Bucht 
muss  man  das  gefährliche  Po?ow?o-Iliff  vermeiden,  das 
nur  3,3  m geringste  Wassertiefe  hat  und  2 b'g  Sm  süd- 
westlich vom  Kap  liegt.  Bei  unruhiger  See  ist  das  Riflf 
au  Brandung  kenntlich.  Die  W'assertiefen  betragen  dicht 
am  Kiff  noch  20  m.  Die  2 Sm  breite  und  18  bis  20  m 
tiefe  Durchfahrt  mit  Sand-  und  Schlickgrund  zwischen 
dem  Riff  und  dem  Lande  sollte  man  nur  benutzen,  wenn 
man  seines  Schiffsortes  sicher  ist.  Die  Leitmarke;  Castillo 
Grande  gut  östlich  frei  von  den  Torrcs-Inseln , führt  frei 
vom  Polonio-Riff. 

Dezoiten  beim  Kap  Polonio,  Von  den  Gezeiten  beim 
Kap  Polonio  gilt  auch  das  für  das  Kap  Castillo  Gesagte, 
siehe  S,  403, 
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Kap  Santa  Maria.  Die  gleich- 

massige  Küste , die  sich  in  einer  Reihe 
von  20  bis  40  ni  hohen  SanddUnen  vom 
Kap  Polonio  bis  zum  Kap  Santa  Maria 
erstreckt , wird  nur  durch  die  felsige 
wenig  hervortretende  Äwöm-Huk  unter- 
brochen. Ein  gutes  Kennzeichen  dieser 
Huk,  oder  besser  gesagt  dieses  Abhanges, 
ist  seine  röthliche  Farbe,  die  ausserdem 
kein  anderer  Abhang  an  der  La  Plata- 
Mündung  aufzuweisen  hat.  Wegen  ihres 
inselartigen  Aussehens  wird  die  Rubia- 
Iluk  auch  Isla  Falsa  genannt;  die  Ein- 
geborenen nennen  sie  nach  einer  2 Sm 
landeinwärts  gelegenen  Estanda  auch 
Jhinta  dvl  Rodeo.  Zwischen  der  Rubia- 
Iluk  und  dem  Kap  Santa  Maria  ist  eine 
etwa  ^4  Sm  tiefe  Bucht,  in  der  die 
P«?oma-Rhede  oder  der  Arrccife- 
Ankerplatz  (siehe  S.  409)  liegt. 
Die  Küste  zwischen  dem  Kap  Polonio 
und  der  Rubia-IIuk  ist  bis  auf  das  Polonio- 
Ritl'  rein;  in  einer  Entfernung  von  nur 
1 bis  2 Kblg  von  ihr  beträgt  die  Wasser- 
tiefe noch  8 bis  10  in,  Grund  feiner 
Sand  oder  Sand  und  Kies,  Die  in  den 
Engl.  Adm-Krtn. erst  kürzlich  verzeichnete 
10  m-Stelle,  die  etwa  8 Sm  östlich  vom 
Kap  Santa  Maria  liegen  soll,  bietet  keine 
unmittelbare  Gefahr.  Das  Vorhandensein 
der  Xop?ace  - Bank , die  etwa  2 Sm  süd- 
lich vom  Kap  Santa  Maria  liegen  soll, 
wird  ebenso  angezweifelt,  wie  das  Vor- 
handensein einer  Klippe  seewärts  von 
demselben  Kap,  auf  der  der  Dampfer 
„Herschel“  im  Jahre  1805  gestossen 
haben  soll.  Trotzdem  diese  Untiefen 
nicht  aufgefunden  werden  konnten , ist 
Vorsicht  in  der  Nähe  des  Kaps  geboten, 
so  lange  nicht  genauere  Untersuchungen 
dieser  Gegend  stattgefunden  haben.  Nach 
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einer  Meldung  aus  dem  Jahre  1898  wurde  z.  B.  etwa  8 Sm  östlich  vom  Kap 
Santa  Maria  in  34®40'S-Br.  53®  59' W-Lg.  10  m Tiefe  gelothet  und 
bald  darauf  24  m.  Ungefähr  5*  2 Sm  südsüdöstlich  vom  Kap  passirte 
der  Dampfer  „S&o  Paulo“  Ende  1898  einen  etwa  2 m aus  dem  Wasser 
ragenden  Mast,  der  anscheinend  mit  einem  gesunkenen  Wrack  in  Ver- 
bindung stand. 

Das  Kap  Santa  Maria  *) , von  den  Eingeborenen  nach  dem  land- 
einwärts gelegenen  Ort  Rocha  und  dem  gleichnamigen  See  Punta  de 
Rocha  genannt , ist  25  Sm  vom  Kap  Polonio  entfernt  und  besteht  aus 
einer  niedrigen  Huk , von  der  sich  ein  Riff  1 Kblg  weit  südwärts  er- 
streckt. 

Ankerplatz  bei  ablandigen  Winden  findet  man  südwestlich  vom  Kap 
Santa  Maria  auf  12  bis  13  m Wasser,  etwa  ® 4 Sm  vom  Lande  entfernt. 

Santa  Maria- Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle 
Minuten  einen  Blink  zeigt  und  18  Sm  weit  sichtbar  ist.  Es  brennt 
40  m über  Hochwasser  auf  einem  88  m hohen  runden  gemauerten  Thurm 
auf  dem  Kap  Santa  Maria. 

Paloilia-Hafeil  und  -Rliede*).  Etwas  nördUch  vom  Kap 
Santa  Maria  trifft  man  zwei  kleine  sandige  Huken,  vor  denen  zwei  kleine 
niedrige  Inseln  liegen.  Espinosa  oder  Tuna,  die  südliche  dieser  Inseln, 
ist  niedrig,  sandig  und  mit  Strauchwerk  bewachsen;  mit  dem  Festlande 
steht  sie  durch  ein  trockenfallendes  Riff  in  Verbindung  und  ein  anderes 
Riff  erstreckt  sich  ® 4 Kblg  vor  ihrer  Nordosthuk  nordostwärts.  Pahtna^ 
die  nördliche  dieser  Inseln,  ist  etwas  hoher  und  grösser  als  Espinosa 
und  von  einem  Riff  umgeben,  das  sich  4 Kblg  nordostwärts  und  1 Kblg 
südwärts  von  der  Insel  erstreckt.  Wegen  der  geringen  Entfernung  der 
Inseln  vom  Festlande  sind  sie  aus  2 bis  8 Sm  Abstand  nicht  mehr  als 
solche  auszumachen.  Die  die  Inseln  umgebenden  Riflfe  bilden  bis  zum 
Kap  Santa  Maria  eine  einzige  Braiidungslinie. 

Die  Einfahrt  in  den  Palonia  - Hafen  führt  zwischen  den  beiden  Inseln 
hindurch  und  wird  durch  die  bereits  beschriebenen  Riffe  auf  etwa  45  m 
eingeengt.  Mitten  in  der  Einfahrt  ist  eine  Stelle  mit  nur  2.1  m Wasser, 
während  das  Fahrwasser  nördlich  davon  etwa  3.3  m und  südlich  davon 
2.4  bis  2.7  m tief  ist.  Beim  Einlaufen  wird  man  gut  thun,  ein  Boot 
vorauszuschicken,  um  das  tiefste  Fahrwasser  auszulothen.  Eben  inner- 
halb der  Einfahrt  findet  man  4.6  m Wasser,  während  die  Wassertiefe 
sonst  nur  etwa  2.4  bis  2.7  m beträgt;  der  Grund  besteht  aus  hartem 

Plan  „Paloma  Harbour  and  Roadg“  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr,  2522, 
Hanta  Catharina  Island  to  Rio  de  la  Plata. 


Digitized  by  Google 


410 


Abschnitt  V:  Die  La  Plata- Mündung 


Sand.  Der  Paloma-Hafen  hat  etwa  4 Kblg  im  Durchmesser  und  kann 
einige  kleine  Küstenfahrer  aufnehmen.  Das  englische  Kriegsschiff  „Pert“ 
mit  2.7  m Tiefgang  ritt  in  dem  Hafen  einen  schweren  Pampero  ab. 
Wegen  des  beschränkten  Raumes  empfiehlt  es  sich,  das  Schiff  in 
NO  — SW-Richtung  zu  vertäuen.  Die  Einfahrt  ist  bei  frischer  Seebrise 
in  der  langen  Brandungslinie  schwer  zu  erkennen  und  sehr  gefährlich. 
Die  Umgegend  ist  vollständig  öde;  menschliche  Wohnungen  findet  man 
erst  4 bis  5 Sm  landeinwärts  in  der  Nähe  des  Rocha-Sees,  der  reich 
an  wilden  Gänsen,  Enten,  Schwänen  und  anderem  Geflügel  ist.  Ein 
Bach  mit  frischem  Wasser  mündet  an  der  Nordseite  des  Hafens. 

Paloma-Rhede  oder  Arreeife-Ankerplatz  heisst  die  kleine  Bucht  nörd- 
lich von  der  Paloma-Insel ; ein  felsiger  Rücken,  der  sich  iVa  Sm  von 
Paloma  nordnordostwärts  erstreckt  und  in  einer  4.5  m- Stelle  endigt, 
begrenzt  die  Bucht  an  ihrer  Ostseite.  Bei  frischer  Brise  steht  auf  der 
4.5  m-Stelle  Brandung.  Kleine  Schiffe  ankern  auf  der  Rhede,  die  gegen 
südliche  und  westliche  Winde  gut  geschützt  ist,  auf  5 bis  6 m Wasser 
2V2  Kblg  nördlich  von  der  Paloma-Insel,  grössere  auf  7 bis  9 m Wasser, 
Grund  Sand  und  Kies.  Der  Strand  ist  wegen  der  dort  herrschenden 
Brandung  zum  Landen  nicht  geeignet;  man  kann  jedoch  mit  einem 
Boote  bequem  durch  den  schmalen  Pass  zwischen  der  Paloma-Insel  und 
dem  Festlande  in  den  Paloma-Hafen  laufen,  wo  sich  gute  Landungsplätze 
befinden. 

Gezeiten.  Beim  Kap  Santa  Maria  ebenso  wie  überall  an  der  Küste 
fällt  das  Wasser  bei  nördlichen  Winden  und  steigt  bei  südlichen.  Als 
grösster  Unterschied  wurde  1.8  m beobachtet.  Im  Paloma-Hafen  be- 
trägt die  Fluthhöhe  nach  den  Marken  an  den  P’elsen  etwa  1 bis  1.5  m. 
Die  Gezeitenströme  sind  auf  der  Paloma-Rhede  sehr  schwach,  im  Paloma- 
Hafen  kaum  fühlbar. 

San  Jose  Igiiacio-  oder  Piedras -Huk.  Südwestlich 

vom  Kap  Santa  Maria  setzt  sich  die  Küste  in  derselben  gleichmässigen 
Beschaffenheit  fort  wie  nordöstlich  davon;  gut  kenntliche  Landmarken 
fehlen  gänzlich.  Auf  den  20  bis  40  m hohen  Sanddünen  erblickt  man 
einzelne  von  Bäumen  umgebene  Gehöfte ; Oeffnungen  zwischen  den  Dünen 
lassen  die  Lage  der  Seeen  JRocka,  Cardal,  Garqon  u.  a.  m.  erkennen 
und  können  zur  Ortsbestimmung  dienlich  sein. 

Die  San  Jose  Ignacio-llxik  ist  15  m hoch  und  ausser  dem  Leucht- 
thurm an  einem  Hügel  kenntlich,  auf  dem  man  von  Weitem  eine  grosse 
dreieckige  Stelle  erblickt.  Andere  Landmarken  sind  zwei  grosse  Ge- 
höfte , von  denen  das  eine  2 Sm  nordwestlich,  das  andere  6 Sm  nord- 
östlich von  der  Huk  liegt.  Die  San  Josö  Ignacio-Huk  ist  nach  dem 
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gleichnamigen  See  benannt  und  besteht 
aus  Felsen,  die  in  Ost  — Westrichtung 
^ 8 Sm  lang  sind  und  durch  einen  kleinen 
Sandstrand  in  zwei  Theile  getheilt  werden. 
Die  Huk  ist  von  einem  Riflf  umgeben, 
hinter  dem  Fischerboote  Schutz  gegen 
Seewinde  finden.  Etwa  1 Sm  südlich 
von  der  Huk  ist  eine  felsige  Stelle  nur 
wenig  unter  Wasser. 

San  Jose  Ignacio-Lenclitfeuer  ist  ein 
weisses  festes  Feuer  von  15  Sm 
Sichtweite,  das  31.5  m über  Hoch- 
wasser in  einem  runden  steinernen 
Thurme  auf  der  San  Jos6  Ignacio-Huk 
brennt.  Der  Leuchtthurm  soll  oben  zwei 
schmale  weisse  wagerechte  Streifen  und 
unten  einen  haben.  Das  weisse  Feuer 
soll  in  ein  rothes  umgewandelt  werden. 

Punta  del  Este  (Osthnk)*). 

Die  sandige  Küste  zwischen  der  San 
Jos6  Ignacio-Huk  und  der  Osthuk  wird 
etwa  11  Vs  Sm  weststidwestlich  von  ersterer 
durch  einige  Felsen  unterbrochen,  die 
einen  kleinen  unter  dem  Namen  Maldo- 
nodo-Huk  bekannten  Vorsprung  bilden. 
Hier  mündet  auch  der  kleine  Fluss 
Maldonado.  Die  Osthuk  ist  ein  kleines 
schwarzes  15  m hohes  Vorgebirge  am 
Ende  einiger  Sanddünen.  Von  See  aus 
kann  man  den  Zucker  hutberg  (Pan 
de  Azucar)  und  die  Sierra  de  las  Animas 
bei  klarer  Luft  8 bis  10  Sm  weiter 
sehen  als  die  Osthuk.  Einige  Untiefen 
liegen  bis  2 Sm  südwestlich  von  der  Ost- 
huk. ln  der  Nähe  der  Osthuk  trifft  man 
gewöhnlich  Lootsenkutter  mit  Lootsen 
für  Montevideo  oder  Buenos  Aires. 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  548,  Maldonado 

Bay. 
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Punta  del  Este-Lenchtfcner  ist  ein  weisses  unterbrochenes 
Feuer  von  15  Sm  Sichtweite,  das  alle  llös^kOOs^^k  sichtbar  und 
25  sek  verdunkelt  ist.  Es  brennt  46  m über  Hochwasser  auf  einem 
27.5  m hohen  weissen  steinernen  Thurm  auf  der  Osthuk.  Innerhalb 
5 Sm  Abstand  vom  Feuer  ist  die  Verdunkelung  nicht  vollständig.  Das 
Feuer  wird  durch  die  Insel  Lobos  verdeckt , wenn  man  es  bei  einer 
Augeshöhe  von  unter  7 m und  einem  Abstande  von  weniger  als  9 Sm 
rw.  N 46  « W (mw.  NWVaW)  peilt. 

Signalstation , die  telegraphisch  mit  Montevideo  verbunden  ist , be- 
findet sich  auf  der  Osthuk. 

Insel  Lobos*)  liegt  etwa  4 Vs  Sm  südöstlich  von  der  Osthuk; 
sie  ist  20  m hoch  und  12  bis  15  Sm  weit  sichtbar.  Gewöhnlich  kommt 
sie  etwas  früher  in  Sicht  als  die  Osthuk.  Die  Insel  ist  felsig  und  nur 
an  ihrer  Nordseite  bequem  zugänglich,  wo  sich  eine  kleine  sandige  Bucht 
nahe  bei  den  Hütten  der  Fischereiwächter  befindet.  Grosse  Mengen 
von  Seehunden,  die  besonders  im  M'intcr  von  Süden  kommend  die  Inseln 
aufsuchen,  bevölkern  hauptsächlich  die  Kiffe  an  der  Süd-  und  Ostküste. 

Die  Westküste  der  Insel  ist  steil;  etwa  2 Kblg  davon  entfernt 
findet  man  noch  Hm  Wasser.  Die  Südostküste  ist  jedoch  von  einem 
Riff  umgeben  und  ein  anderes  Riff,  das  von  der  Ostküste  durch  eine 

1 

I 

I 

» 


Insel  Lobos  (J)  in  rw.  S 47®  W (mw.  SW'AS),  3.2  Sm  entfernt 

schmale  Durchfahrt  getrennt  ist  und  zwei  grosse  stets  sichtbare  Klippen 
aufweist,  erstreckt  sich  etwa  1 Sm  ostwärts.  Auch  vor  der  Nordküste 
liegt  ein  Riff. 

Die  Dnrcbfahrt  zwischen  Lobos  und  der  Osthnk  ist  etwa  4 Sm  breit 
und  bat  Tiefen  von  25  bis  30  m,  Grund  Sand  und  Schlick.  Bei  Tage 
wird  sie  besonders  von  Dampfern  viel  benutzt.  Man  darf  sich  jedoch 
der  Nordküste  von  Lobos  nicht  zu  sehr  nähern,  da  dort  bis  zu  einer 
Entfernung  von  3 Kblg  von  ihr  verschiedene  Klippen  mit  nur  5.5  m 
Wasser  liegen.  Diese  Klippen  sind  schon  mehrfach  Schiffen,  welche  die 
Durchfahrt  bei  Nacht  benutzten,  verhängnissvoll  geworden.  Für  Segel- 
schiffe ist  es  rathsam,  besonders  bei  leichter  Brise  oder  Seegang,  den 
Weg  ausserhalb  der  Insel  zu  wählen,  da  sie  dort  weniger  Strom  finden 
als  in  der  Durchfahrt. 

Untiefen  in  der  Nähe  von  Lobos.  Südlich  und  westlich  von  Lobos 
sind  von  verschiedenen  Schiffen  eine  Reihe  von  Untiefen  gemeldet  worden, 

•)  Plan  „Lobos“  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2544,  Rio  de  la  Plata. 
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über  deren  genaue  Lage  grosse  Unsicherheit  herrscht.  Sie  sind  meist 
von  so  geringer  Ausdehnung,  dass  sie  später  nicht  wiedergefunden 
werden  konnten;  vielfach  verhinderten  auch  unsichtige  Luft  und  das 
Fehlen  von  guten  Landinarken  eine  genaue  Ortsbestimmung.  Wenn  auch 
die  meisten  dieser  Untiefen  so  viel  Wasser  über  sich  haben,  dass  sie 
selbst  grösseren  Schitfen  bei  ruhiger  See  nicht  gefährlich  werden,  so  ist 
doch  Vorsicht  in  dieser  Gegend  geboten,  da  leicht  noch  andere  gefähr- 
lichere Stellen  vorhanden  sein  können.  Das  Lothen  sollte  hier  nicht  ver- 
gessen werden. 

Die  Dorc-Untiefe  mit  etwa  7.5  m geringster  Wassertiefe  soll  etwa 
2 Sm  südsüdöstlich  von  Lobos  liegen;  ungefähr  11  8m  südlich  von 
Lobos  lothete  das  englische  Kriegsschiff  „Caroline“  13  m und  15  Sm 
südlich  von  Lobos  soll  das  österreichische  Schiff  „Antonieta“  mit  5.3  m 
Tiefgang  den  Grund  berührt  haben.  Drei  11  m-Stellen  wurden  von  den 
englischen  Kriegsschiffen  „Stork“,  „Keady“  und  „Ruby“  südwestlich  und 
westlich  von  Lobos  aufgefunden;  die  erste  soll  etwa  4^ '2  Sm  südwestlich, 
die  beiden  andern  7 und  5 Sm  westlich  von  Lobos  liegen.  Die  Sylvia- 
Bank  hat  eine  Ausdehnung  von  3 Kblg  und  eine  Wassertiefe  von  9 m; 
sie  liegt  2 Sm  südwestlich  von  der  Osthuk. 

3Ial(lona(lo-Buelit  *)  wird  durch  die  Osthuk  und  die  BaUena- 
Huk  gebildet  und  ist  etwa  5 ',2  Sm  breit  und  fast  2 Sm  tief.  Sie  ist 
gegen  südwestliche  Winde,  die  hier  hohen  Seegang  verursachen,  völlig 
ungeschützt  und  würde  ohne  den  Schutz  der  Insel  Gornti  als  Anker- 
platz, besonders  im  Winter,  vollständig  werthlos  sein.  Diese  beinahe 
1 Sm  lange  und  3 Kblg  breite  Insel  ist  niedrig  und  besteht  aus  Sand 
und  Stein;  an  ihrer  Westseite  befindet  sich  eine  kleine  Bucht  mit  einem 
Sandstrand.  Auf  der  Insel  stehen  noch  die  Ruinen  einiger  Batterien 
und  eines  Lagerhauses,  das  früher  zur  Aufnahme  der  Erzeugnisse  des 
Seehundsfauges  diente.  Nördlich  von  den  Ruinen  ist  ein  roth  an- 
gestrichener Kabeltank  aufgestellt.  Eine  Reihe  von  Klippen  erstreckt 
sich  1 Kblg  weit  von  der  Nordwesthuk  der  Insel,  während  eine  Sand- 
bank mit  etwa  3 m Wassertiefe  am  Ende  3 Kblg  weit  von  ihrer  Nord- 
osthuk reicht. 

Am  Strande  der  Maldonado- Bucht,  nördlich  von  der  Insel  Gorriti, 
sind  zwei  Landungsbrücken  in  1 Kblg  Entfernung  von  einander  erbaut. 
An  der  Wurzel  der  neuen  Landungsbrücke  steht  ein  grosses  weisses 
Gebäude.  Eine  andere  durch  einen  Wellenbrecher  geschützte  Landungs- 
brücke befindet  sich  in  der  kleinen  Bucht  innerhalb  der  Osthuk  in  der 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  54Ö,  Maldonado  Bay. 
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Nähe  des  Zollhauses.  Hier  ist  bei  südwestlichen  Winden  die  einzige 
Möglichkeit  zu  landen.  Das  Zollhaus , ein  gelbes  Gebäude , dessen 
mittlerer  Theil  zwei  Stockwerke  aufweist,  liegt  nördlich  vom  Punta  del 
Este-Leuchtthurm  an  der  soeben  genannten  kleinen  Bucht. 

Untiefen  in  der  Maldonado-Bnclit.  Abgesehen  von  den  die  Ballena- 
und  Granit-Huk  umgebenden  Klippen  ist  die  westliche  Hälfte  der 
Maldonado-Bucht  rein  und  frei  von  Gefahren.  Die  östliche  Hälfte  der 
Bucht  weist  jedoch  ausser  den  sich  unmittelbar  an  die  Insel  Gorriti  an- 
schliessenden und  auf  S.  413  bereits  erwähnten  Klippen  und  Bänken 
noch  eine  Anzahl  anderer  Klippen  und  Bänke  in  der  Nähe  dieser  Insel 
auf,  die  zum  grössten  Theil  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  in 
der  Maldonado-Bucht  in  Betracht  kommen. 

Die  westlichste  Gefahr  bildet  die  3fo«arc/i-Klippe,  eine  kleine  felsige 
Stelle  mit  5 m Wasser , die  ringsum  von  Wassertiefen  von  8 bis  9 m 
umgeben  ist  und  etwa  */2  Sm  nordwestlich  von  der  Nordwesthuk  der 
Insel  Gorriti  liegt.  Von  dieser  ist  sie  durch  eine  3 Kblg  breite  Durch- 
fahrt getrennt.  Der  Maldonado-li\\\iTm  in  Eins  mit  der  alten  eisernen 
Landungsbrücke,  in  rw.  N40®0  (mw.  NO^/sN),  führt  2 Kblg  westlich 
frei  von  der  Monarch-Klippe.  Mau  hüte  sich  jedoch,  die  alte  Landungs- 
brücke mit  der  etwa  1 Kblg  östlich  davon  erbauten  neuen  zu  ver- 
wechseln; letztere  in  Eins  mit  dem  Thurm  gehalten  führt  gerade  auf 
die  Monarch-Klippe  zu.  Der  Zuckerhutberg  (Pan  de  Azucar)  in  Eins 
mit  dem  kleinen  niedrigen  Sattel  eben  innerhalb  der  Ballena-Huk  in 
rw.  N 60  ® W (mw.  NWzW^/iW)  führt  auf  die  Klippe;  man  halte  daher 
den  Hügel  etwas  links  oder  rechts  frei  von  dem  Sattel,  um  frei  von 
der  Klippe  zu  bleiben.  Eine  andere  Leitmarke,  die  Hütte  in  der  Nähe 
der  alten  eisernen  Landungsbrücke  in  Eins  mit  dem  weissen  viereckigen 
Hause  nordwestlich  vom  Maldonado-Thurm  in  rw.  N 30^'  0 (mw.  NNO^/iO), 
führt  ebenfalls  über  die  Klippe  hinweg. 

Etwa  4'4  Sm  östlich  von  den  Ruinen  im  südöstlichen  Theil  der 
Insel  Gorriti  ist  die  2 Kblg  grosse  3fos/yn-Klippe  mit  2.7  m ge- 
ringster Wassertiefe.  Schiffe,  die  östlich  von  Gorriti  auf  den  Ankerplatz 
laufen,  dürfen  daher  der  Insel  nicht  zu  nahe  kommen.  Weiter  nördlich 
zwischen  der  Nordost-  und  Ostküste  von  Gorriti  und  dem  Festlande 
liegen  noch  einige  Bänke  mit  4.5  bis  5 m geringster  Wassertiefe, 
zwischen  denen  hindurch  nur  mit  der  Oertlichkeit  vertraute  Küstenfahrer 
sicher  auf  den  Ankei'platz  gelangen  können.  Das  Punta  del  F7sfe-Riff, 
etwa  */2  Sm  westlich  von  der  gleichnamigen  Huk,  das  bei  Niedrigwasser 
in  die  Wasserlinie  kommt,  ist  stets  an  Brandung  kenntlich. 

Weniger  gefährlich  sind  die  Parker-  oder  Neue  Klippe  mit  7.3  m 
Wasser,  die  rw’.  S 7®  W (mw.  S*/hW)  8 Kblg  vom  Südende  der  Gorriti- 
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Insel  liegt , und  die  bereits  genannte  .SyZy/a-Bank  mit  9 m Wasser, 
die  rw.  S 53  " W (mw.  SW^/^W)  2 Sm  vom  Punta  del  Este-Leuchtthurm 
liegt.  Die  Lothungeu  rings  um  die  Neue  Klippe  schwanken  zwischen 
13  und  22  m.  Mau  bleibt  südlich  frei  von  der  Neuen  Klippe,  wenn 
man  das  Südende  der  Osthuk  in  rw.  N 69  ® 0 (mw.  NOzO^/sO)  hält  und 
westlich  frei,  wenn  man  den  Maldonado-Thurm  in  Eins  mit  der  Süd- 
westküste von  Gorriti  in  rw.  N 13®  O (mw.  N^/iO)  bringt. 

Einsteuernng.  in  die  Maldonado-Budit.  Zwei  Einfahrten,  die  eine 
westlich , die  andere  östlich  von  Gorriti , führen  auf  den  Ankerplatz  in 
der  Maldonado-Bucht.  Die  westliche  Einfahrt  ist  die  bequemste  und 
wird  gewöhnlich  benutzt , während  die  östliche  durch  das  l’unta  del 
Este-Riff,  die  Mostyn-Klippe  und  die  weiter  nördlich  gelegenen  Untiefen 
eingeengt  wird  und  wegen  des  starken  Stromes  gefährlich  ist;  bei 
frischen  südlichen  Winden  steht  wegen  des  unebenen  Grundes  quer  über 
die  ganze  Einfahrt  Brandung.  Zwischen  dem  Nordostende  von  Gorriti 
und  dem  Festlande  ist  der  Grund  uneben;  ein  etwa  7.3  m tiefer  und 
1 Kblg  breiter  Pass  führt  hier  zwischen  den  Untiefen  hindurch  auf  den 
Ankerplatz.  Dieser  Pass  kann  jedoch  nur  bei  gutem  Wetter  von  kleinen 
Schiffen  benutzt  werden,  deren  Führer  mit  der  Oertlichkeit  genau  ver- 
traut sind. 

Von  Osten  kommend  wird  man  die  Osthuk  leicht  an  dem  Leuclit- 
thurm  erkennen.  Die  Insel  Lobos  kann  man  an  ihrer  Nord-  oder  Süd- 
seite passiren,  darf  sich  ihr  jedoch  nicht  zu  sehr  nähern , um  die  vor- 
gelagerten Kiffe  zu  vermeiden.  Nach  dem  Passiren  der  Osthuk  bleibe 
mau  mit  Hülfe  der  weiter  oben  angegebenen  Peilungen  frei  von  der 
Neuen  Klippe  und  halte  dann  nordwärts,  um  entweder  östlich  oder  west- 
lich von  der  Monarch-Klippe  auf  den  Ankerplatz  zu  laufen.  Unter  Be- 
nutzung der  auf  Seite  414  gegebenen  Leitmarken  wird  dies  keine 
Schwierigkeit  machen.  Sobald  man  den  Leuchtthurm  auf  der  Osthuk 
in  Eins  mit  dem  Nordende  der  nördlichsten  Ruinen  auf  Gorriti  erblickt, 
hat  man  die  Monarch-Klippe  passirt  und  kann  auf  den  Ankerplatz  steuern. 

Ankerplatz  in  der  Maldonadu-Bnclit  ist  zwischen  dem  Nordende  der 
Insel  Gorriti  und  dem  Festlande  auf  8 bis  9 m Wasser;  der  Grund  be- 
steht aus  sehr  hartem  Schlick,  der  mit  Sand  bedeckt  ist.  Vom  Anker- 
platz peilt  man  die  Nordwesthuk  von  Gorriti  zwischen  rw.  S19°W 
und  S52®W  (mw.  SzW^UW  und  SWVsW)  und  die  Ballena-Huk  in 
etwa  rw.  N 70  ® W (mw.  WNW^/sW).  Der  Ankerplatz  östlich  von 
Gorriti  auf  9 bis  11  m,  Grund  Schlick,  ist  gegen  südwestliche  Winde 
ungeschützt  und  ausserdem  getahrlich  wegen  der  in  der  Nähe  befind- 
lichen Mostyn-Klippe. 
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Bei  längerem  Aufenthalt  auf  der  Rhede  thut  man  gut , das  Schiff 
mit  dem  Kopf  nach  SW  zu  vertäuen.  Der  Ankergrund  hält  sehr  gut. 

Lootsen  trifft  man  vor  der  Maldonado-Bucht  oder  schon  früher. 

Gezeiten  in  der  Maldonado-Bucht  sind  sehr  vom  Winde  abhängig. 
Frische  südliche  Winde  erhöhen  den  Wasserstand  zuweilen  um  1.8  m, 
nördliche  Winde  verringern  ihn.  Gewöhnlich  findet  das  Steigen  oder 
Fallen  des  Wassers  schon  vor  dem  Eintreten  des  Windes  statt,  so  dass 
man  daraus  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auf  den  kommenden  Wind 
schliessen  kann.  Eine  andere  Erscheinung  kann  zu  demselben  Zwecke 
verwerthet  werden  5 vor  Eintritt  von  südlichen  Winden  nämlich  fällt  die 
Wassertemperatur  und  steigt,  wenn  nördliche  Winde  im  Anzuge  sind. 

Westliche  Winde  verursachen  starken  Strom,  der  um  Gorriti  herum 
nach  Osten  und  Süden  setzt.  Die  gewöhnliche  Richtung  des  Fluth- 

stromes  ist  von  NW  nach  SO;  er  dringt  westlich  von  Gorriti  in  die 
Maldonado-Bucht  ein  und  läuft  östlich  von  der  Insel  durch  die  Ost- 
einfahrt wieder  heraus.  Die  mittlere  Fluthhöhe  beträgt  etwa  1.5  bis 
1.8  m. 

Die  Stadt  Maldonado  liegt  etwa  ® 4 Sm  vom  Strande  ent- 
fernt auf  einem  60  m hohen  Uügel  und  ist  leicht  kenntlich  an  einem 
37  m hohen  weissen.  unten  rothen  Thurme,  der  auf  dem  Gipfel  dieses 
Hügels  steht,  und  an  der  gelben  Kuppel  und  den  beiden  gelben  vier- 
eckigen Thürmen  der  Kathedrale,  die  den  Thurm  um  mehrere  Meter 
überragt.  Die  Häuser  der  Stadt  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  durch 
Bäume  verdeckt;  dasselbe  ist  der  Fall  mit  dem  alten  Kirchhof  südwest- 
lich von  der  Stadt.  Mit  ihrer  früheren  Bedeutung  hat  auch  die  Ein- 
wohnerzahl von  Maldonado  abgenommen;  sie  beträgt  jetzt  nur  noch 
etwa  5000.  Viele  Häuser  sollen  leer  stehen.  Etwa  7 Sm  weiter  land- 
einwärts liegt  die  Stadt  San  Carlos  oder  Nuero  Maldonado. 

Maldonado  hat  Eisenbahnverbindung  über  Fando  mit  Montevideo. 

Schiffsausrüstung.  Frisches  Wasser  kann  man  aus  einem  Bach 
etwas  östlich  von  der  alten  eisernen  Landungsbrücke  oder  aus  der 
Laguna  Franca  holen,  die  etwas  nordöstlich  von  der  Granit-Huk  in  der 
Nähe  des  Strandes  liegt.  Frisches  Fleisch  und  Gemüse  sind 
wohlfeil  und  billiger  als  in  Montevideo.  In  der  Bucht  giebt  es  sehr 
viele  Fische. 

Potrcro-Bucllt  wird  durch  die  Ballena-  und  die  Negra-Huk 
gebildet.  Die  Ballena  - üuk  führt  ihren  Namen  nach  ihrer  walfischähn- 
lichen Gestalt  und  besteht  aus  schwarzen  zerklüfteten  Felsen.  W'egen 
der  sie  umgebenden  Klippen  muss  man  mindestens  Va  Sm  entfernt  von 
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ihr  bleiben.  Die  Potrero  - Bucht  ist  nach  dem  Potrero-See  benannt, 
dessen  Ausfluss  sich  an  der  Nordseite  der  Bucht  befindet.  Die  Bucht 
ist  frei  von  Gefahren  und  bietet  bei  ablandigen  Winden  Ankerplätze 

auf  10  bis  12  m Wasser,  Grund  Kies,  ungefähr  2 Sm  vom  Strande 

entfernt.  Der  weisse  Sandstrand  der  Bucht  ist  gut  kenntlich.  Bei 

frischen  nordöstlichen  Winden  liegt  man  westlich  von  der  Ballena-Hnk 
am  geschütztesten.  Die  Negra-Hnk  ist  ein  2 V's  Sm  breites  Vorgebirge, 
das  durch  die  drei  steilen  Huken  Baza,  Negra  und  Iman  gebildet  wird 
und  durch  hohes  Land  mit  dem  Zuckerhut  in  Verbindung  steht. 

Zwischen  der  Negra-  und  der  Brava-Huk*)  bildet 

die  Küste  eine  grosse  Bucht,  deren  Oeffnung  zwischen  den  beiden  Huken 
etwa  45  Sm  beträgt.  Die  kleine  Bucht  zwischen  der  Iman-  und  der 

Englischen  Huk  heisst  Puerto  de  los  Ingleees  oder  Englischer 
Hafen  und  wurde  früher  von  den  englischen  Sklavenhändlern  benutzt. 
Die  etwa  5 Sm  nordwestlich  vom  Englischen  Hafen  gelegene  Amntos-Huk 
ist  niedrig  und  von  einem  Riff  umgeben.  Zwischen  der  Animas-  und 
der  A/t/a-Huk  mündet  der  Fluss  Solls  Grande  \ hier  soll  im  Jahre  1516 
der  Entdecker  des  La  Plata,  Juan  Diaz  Solis,  seinen  Tod  gefunden 
haben.  Die  Soh's-Klippe,  die  bei  Hochwasser  bedeckt  ist,  brandet  fast  stets. 
Die  A/ü«-Klippen  vor  der  gleichnamigen  Huk,  die  bei  Hochwasser  eben- 
falls bedeckt  sind,  haben  eine  Ausdehnung  von  etwa  1 Sm.  Etwas 
westlich  von  der  felsigen  Pedro  Lopez-Wvky  die  den  Sandstrand  zwischen 
der  Afila-Huk  und  der  Piedras  Negras-Huk  unterbricht,  ist  die  Mündung 
des  Flusses  Solls  Chico.  Westlich  von  der  aus  schwarzen  Felsen  be- 
stehenden Piedras  A^e<;ras- Huk,  die  ringsum  von  Klippen  umgeben  ist, 
ist  die  Santa  7?osa- Bucht  mit  Tiefen  von  6 bis  7 m,  Grund  Schlick; 
hinter  ihr  beginnt  die  Playa  de  Santa  liosa , ein  langer  aus  Kies  be- 
stehender Strand  mit  Wassertiefen  von  6 m in  seiner  nächsten  Nähe, 
der  bis  zur  Carretas-IIuk  reicht.  Bei  südlichen  bis  östlichen  Winden 
steht  heftige  Brandung  an  diesem  steilen  Strande,  und  starker  Strom 
setzt  darauf  zu.  Etwa  6 Sm  westlich  von  der  Santa  Rosa-Bucht  mündet 
das  Flüsschen  Pando.,  an  dessen  rechtem  Ufer  5 Sm  landeinwärts  der 
gleichnamige  Ort  liegt.  Die  Carrctas-  oder  J?i/cco-IIuk  ist  niedrig  und 
felsig  und  von  einem  Riff  umgeben,  das  sich  bis  zu  dem  1.5  m hohen 
Inselchen  JAiz  erstreckt.  Die  Bucht  zwischen  der  Carretas-  und  der 
Brava-Huk  heisst  .BtfssMrus-Bucht ; innerhalb  des  Inselchens  üfcWrojfa  ist 
ein  Ankerplatz  für  kleine  Küstenfahrzeuge. 


•)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  498,  Approaches  to  Montevideo;  Nr.  1749,  Mon- 
tevideo to  Buenos  Aires. 

Ostk.  Südam.  27 
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Untiefen  üstlich  von  der  Brava>Huk.  Am  weitesten  östlich  liegen  das 
Carretas-  oder  Pipos-RifT  mit  der  3 Sm  weit  sichtbaren  dunklen  Mark- 
Klippe , die  sich  gut  von  dem  hellen  Strande  abhebt , die  kleine  ge- 
fährliche Pump-Untiefe  mit  nur  1.2  m Wasser,  die  selten  brandet,  und  die 
iS’ara-Bank  mit  2.7  m geringster  Wassertiefe.  Das  Forest  Ä’jw^-Riff 
südlich  von  dem  Inselchen  Luz  hat  nur  1.8  m geringste  Wassertiefe 
und  ist  um  so  gefährlicher,  als  e^  steil  aus  Tiefen  von  7 m,  Schlick- 
grund, ansteigt.  Vor  der  Bassuras- Bucht  endlich  liegt  das  Jiuen  Viaje- 
Riff  mit  1 bis  2 m geringster  Wassertiefe  und  zwischen  ihm  und  der 
Brava-Huk  eine  Gruppe  von  Klippen. 

Um  diese  Gefahren  zu  vermeiden,  daif  man  den  Leuchtthurm  auf 
Flores  nicht  südlicher  als  rw.  Ost  (mw.  O’/sN)  peilen.  Die  Deck- 
peilung der  beiden  einzelnen  Bäume  (Rapge  Trees) , etwa  3 Sm  nord- 
östlich von  der  Toleilo-Mündung,  bezeichnet  die  Ostgrenze  der  Gefahren. 
Der  nördliche  der  beiden  Bäume  steht  auf  einer  niedrigen  Hügelkette 
und  ist  gut  kenntlich;  der  südliche  steht  an  dem  Abhange  des  Hügels 
und  ist,  obwohl  kleiner  als  der  andere,  wegen  seines  dunklen  Laubes 
leicht  auszumachen.  Die  Schiffe,  die  einkommend  zwischen  Flores  und 
dem  Festlande  hindurchlaufen,  müssen  sobald  als  möglich  wieder  nach 
Süden  drehen  und  südlich  von  der  Breite  der  Insel  weiterlaufen.  Die 
Küste  zwischen  der  Carretas-  und  Brava-Huk  ist  unvollständig  vermessen; 
je  weiter  man  von  ihr  entfernt  bleibt,  desto  sicherer  geht  man. 

ßrava-Huk  ist  niedrig  und  läuft  in  ein  Riff  aus,  das  sich  etwa 
V'2  Sm  südwärts  erstreckt.  Etwa  1 Kbig  innerhalb  der  Huk  steht  der 
Lcuchtthurm.  Die  Sarandi-  oder  CaZefa-Iluk , welche  die  Rhede  von 
Montevideo  nach  Osten  hin  begrenzt,  ist  etwa  3 Sm  von  der  Brava-Huk 
entfernt.  Zwischen  den  beiden  Huken  ist  die  Küste  felsig  und  bildet 
eine  etwa  ^4  Sm  tiefe  Bucht,  in  deren  Mitte  zwischen  den  Huken 
Perez  (Chica)  und  Gabriel  sich  ein  Sandstrand,  Playa  JRamirez  oder 
ChicUf  befindet.  Hier  stehen  einige  Badeanstalten. 

Die  Brava-Huk  muss  man  in  einem  Abstande  von  mindestens  1^/2  Sm, 
bei  unsichtigem  Wetter  oder  nachts  in  noch  grösserem  Abstande  passiren, 
um  das  ihr  vorgelagerte  Riff  zu  vermeiden.  Etwa  l*/2  Sm  südwestlich 
von  der  Brava-Huk  befindet  sich  eine  Schlickbank  *)  mit  4.5  m Wassertiefe. 

Brava-Leuchtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  10  Sm 
Sichtweite,  das  21  m über  Hochwasser  auf  einem  weissen  Leucht- 
thurm mit  Wärtergebäude  auf  der  Brava-Huk  brennt. 


Soll  nach  Lootsonaugaben  nicht  vorhanden  sein. 
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InS6l  Flor6S*)  ist  etwa  51  Sm  von  Lobos  und 
11  Vs  Sin  von  der  Brava-Huk  entfernt.  Die  Insel  ist 
eine  wichtige  Ansteuerungsinarke  für  die  Rhede  von 
Montevideo  und  besteht  aus  zwei  Theilen,  die  durch  ein 
bei  Niedrigwasser  trockenfallendes  Riflf  mit  einander  ver- 
bunden sind;  der  nordöstliche  Theil  ist  ungefähr  13  m 
hoch  und  2 Kblg  lang,  der  südwestliche,  auf  dessen  Süd-  • 
westende  der  Leuchtthurm  steht,  ist  12  m hoch  und 
7 Kblg  lang. 

Die  Insel  ist  von  Untiefen  umgeben,  die  sich  über 
1 Sm  nordwärts  vom  Nordostende  und  “,'4  Sm  südwestwärts 
vom  Leuchtthurm  erstrecken.  Die  nördlichste  etwa  Va  Sm 
lange  Untiefe  heisst  Pmwo;  ihre  flachste  Stelle  mit  3.2  m 
Wasser  ist  Sm  vom  Nordostende  von  Flores  entfernt. 
Die  Cumberland-\] ntiefe  mit  5.5  m Wasser  ist  etwas  über 
5 Kblg  westlich  vom  Leuchtthurme  entfernt. 

Quarsntäneanstalt  befindet  sich  auf  dem 
Südwestende  der  Insel  in  der  Nähe  des 
Leuchtthurms.  Vor  der  Anstalt  ist  eine 
Landungslirücke  erbaut.  V/a  Kblg  von  dieser 
entfernt  liegt  eine  Festmachetonne  auf  5.5  m 
Wasser.  An  der  Westseite  der  Landungs- 
brücke befindet  sich  eine  Treppe  zum  An- 
legen für  Boote.  Dieser  Anlegeplatz  bietet 
nur  wenig  Platz  und  hat  den  Nachtheil, 
dass  die  Boote  bei  etwas  Dünung  auf  die 
Steine  stossen. 

Flores- Leuchtfeuer  ist  ein  weisses 
Blinkfeuer  von  12  Sm  Sichtweite, 
das  alle  Minuten  einen  Blink  zeigt.  Ks 
brennt  32.5  m über  Hochwasser  auf  einem 
20  m hohen  weissen  gemauerten  Thurme,  der 
auf  dem  Süd  westende  der  Insel  Flores  steht. 

Semaphor  befindet  sicli  auf  Flores;  tele- 
graphische Verbindung  mit  Montevideo  ist 
vorhanden. 

Ankerplatz  bei  Flores  findet  man  etwa 
3 Kblg  nördlich  von  der  Landungsbrücke 
auf  7 bis  8 m Wasser,  Grund  Schlick;  man 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  596,  Flores  Island. 

27* 
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kann  auch  unter  Einhaltung  des  erforderlichen  Abstandes  von  den  die 
Insel  umgebenden  Riffen  und  Untiefen  nöthigenfalls  an  irgend  einer 
Stelle  rings  um  Flores  herum  ankern.  Kapt.  H.  Langerhannsz, 
D.  „San  Nicolas“,  ankerte  nachts  auf  8.5  m Wasser  in  den  Peilungen: 
Flores-Leuchtthurm  in  rw.  S 25  ® 0 (mw.  SS0®/40)  und  Nordende  des 
nördlichen  Theils  der  Insel  in  rw.  S 89®  0 (mw.  O^/sN).  Kapt.  Sch  w eer, 
D.  „Rio“,  empfiehlt  einen  etwa  2 Kblg  südlicher  gelegenen  Ankerplatz. 
Bei  nördlichem  Winde , Stärke  4 bis  5 , wurde  auf  dem  Ankerplätze 
kabbeliges  Wasser  und  mit  2 bis  3 Sm  Geschwindigkeit  südsüdwest- 
wärts  setzender  Strom  beobachtet.  Beim  Landen  der  abzusetzenden 
Leute  ist  Vorsicht  geboten,  da  die  Boote  bei  dem  starken  Strom  leicht 
wegtreiben. 

Die  Darclifahrt  zwischen  Flores  und  dem  Festlande  ist  ziemlich  breit 
und  hat  8 bis  10  m Wasser.  Wenn  man  sie  benutzt,  muss  man  sich 
näher  an  der  Insel  (mindestens  jedoch  l*/2  Sm  von  ihr  entfernt)  als 
an  der  Festlandsküste  halten,  um  die  nordwestlich  von  Flores  befind- 
lichen Untiefen  (siehe  S.  419)  zu  vermeiden.  Der  Strom  ist  in  der 
Durchfahrt  stärker  und  unregelmässiger  als  südlich  von  Flores;  der 
letztere  Weg  ist  daher  immer  vorzuziehen. 


Aiilotlioiig  der  La  Plata-Mtinduiig 

Wenn  auch  der  grösste  Theil  der  Sand-  und  Schlickmassen,  welche 
die  Flüsse  Parana  und  Uruguay  dem  La  Plata  Zufuhren,  schon  auf  den 
Bänken  oberhalb  von  Montevideo  abgelagert  wird,  so  gelangt  doch  ein 
Theil  durch  die  verschiedenen  Fahrrinnen  bis  unterhalb  von  Montevideo 
und  breitet  sich  in  der  ganzen  Mündung  aus,  die  Wassertiefen  all- 
mählich verflachend.  Der  beste  Beweis  hierfür  ergiebt  sich  aus  einer 
Reihe  von  Lothungen,  die  im  Jahre  1899  vom  Vereinigten  Staaten- 
Schiffe  „Oregon“  vorgenommen  wurden  und  die  sich  in  etwa  rw.  S 12  ® 0 
(mw.  Sz0^/20)-Richtung  70  Sm  von  der  Negra-Huk  erstrecken.  Die 
ersten  beiden  Lothungen,  die  bis  etwa  15  Sm  südlich  von  der  Huk 
reichen,  stimmen  ungefähr  mit  den  Angaben  der  Karte  überein;  weiter 
südlich  jedoch  findet  man  Unterschiede  von  2 bis  9 m,  um  welche  diese 
Lothungen  geringer  sind  als  die  in  der  Karte  verzeichneten.  Die 
beiden  Hauptfahrwasser,  die  längs  der  Ufer  in  den  Fluss  führen,  scheinen 
dagegen  in  ihren  Tiefen  beständig  zu  sein,  was  auch,  wenigstens  für  das 
nördliche  Fahrwasser,  durch  die  oben  erwähnten  ersten  beiden  Lothungen 
bestätigt  zu  werden  scheint. 

Nach  Ansicht  des  Ingenieurs  J.  Figueroa  nimmt  die  Wassertiefe 
in  dem  nördlichen  Fahrwasser  ausserhalb  der  3.7  m-Grenze  sogar  etwas 
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zu,  allerdings  nur  sehr  langsam  und  in  geringem  Maasse.  Dieser  Vor- 
gang erstreckt  sich  auch  auf  die  Rhede  von  Montevideo  und  darüber 
hinaus  flussaufwärts,  wie  durch  die  Untersuchungen  von  Francisco  Ros 
nachgewiesen  worden  ist,  der  durch  Vergleich  der  in  den  Jahren  1789 
bis  1895  aufgenommenen  Pläne  des  Hafens  von  Montevideo  eine  all- 
mähliche Zunahme  der  Wassertiefe  feststellte.  Die  Erklärung  hierfür 
ist  in  der  Bewegung  der  Wassermassen  zu  suchen,  die  auslaufend  wie 
einlaufend  hauptsächlich  den  Weg  durch  die  beiden  Fahrwasser  oder 
Tiefe  nehmen.  Dies  zeigt  auch  die  Vertheilung  der  Bänke  im  La  Plata. 

In  demselben  Maasse  natürlich,  wie  sich  die  Wassertiefen  in  der 
Mündung  durch  die  Ablagerungen  des  Flusses  verändern,  ändern  auch 
die  Bänke  mehr  oder  weniger  schnell  ihre  Gestalt.  Man  darf  sich  daher 
nicht  unbedingt  auf  die  Angaben  der  Karte  und  die  Beschreibung  der 
Bänke  verlassen,  sondern  muss  vorsichtig  navigiren  und  vor  allen  Dingen 
das  Lothen  nicht  vernachlässigen.  Einen  guten  Anhalt  zum  Zurecht- 
finden bei  unsichtigem  Wetter,  der  auch  das  beste  Ilülfsmittel  der  Lootsen 
ist,  giebt  die  Beschaffenheit  des  Grundes.  Derselbe  besteht  im  Fahr- 
wasser stets  aus  mehr  oder  weniger  weichem  Schlick  und  auf  den 
Bänken  aus  mehr  oder  weniger  hartem  Sand.  Am  sichersten  ist  es 
natürlich  unter  diesen  Umständen,  zu  ankern  und  sichtiges  Wetter  ab- 
zuwarten, wie  es  auch  fast  stets  gethan  wird. 

Vor  der  Mündung,  als  deren  äussere  Grenze  hier  die  Verbindungs- 
linie des  Kaps  San  Antonio  und  Maldonado  angenommen  ist,  zwischen 
etwa  84"  41'  und  36®  S-Br.  folgen  die  Linien  gleicher  Lothungen  un- 
gefähr der  Küstenrichtung,  d.  h.  sie  verlaufen  in  etwa  NO  — SW-Richtung 
und  nehmen  nach  dem  Lande  zu  ziemlich  regelmässig  ab.  Die  150  bis 
160  m-Grenze  ist  etwa  84  bis  90  Sm  vom  Lande  entfernt,  während  die 
70  bis  80  m-Grenze  dem  Lande  ungefähr  15  Sm  näher  liegt.  Inner- 
halb der  letzteren  Grenze  werden  die  Lothungen  unregelmässiger,  so 
dass  man  auch  die  Grundbeschaffenheit  mit  zu  Rathe  ziehen  muss.  Aus 
diesen  allgemeinen  Angaben  wird  man  erkennen,  dass  man  in  südlicher 
oder  östlicher  Richtung  Fahrt  gut  macht,  sobald  die  Wassertiefen  zu- 
nehmen, und  umgekehrt  nach  Norden  oder  Westen,  sobald  die  Wasser- 
tiefen abnehmen. 

Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  dass  die  Lothungen  zwischen  der 
Breite  des  Kaps  Santa  Maria  und  34®  S-Br.  vielfach  sehr  unregelmässig 
sind;  neben  Wassertiefen  von  120  m findet  man  solche  von  40  m u.  s.  w. 
Neuere  Lothungen  haben  oft  bedeutend  andere,  vielfach  grössere  Tiefen 
ergeben,  als  man  nach  den  ursprünglichen  Vermessungen  erwarten 
durfte.  Als  Beispiel  seien  die  Lothungen  des  V.  St.-S.  „Essex“, 
Kommandant  W.  S.  Schley,  vom  Jahre  1880  angeführt: 
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Knt- 

Lothungen 

Ort 

Peilt  in 

fernung 
in  Sm 

„Essex“ 
Faden  Meter 

Karte 

Faden  Meter 

Kap  Castillo 

rw.  S 900  \v 
(mw.  W*/sS) 

30  bis  28 

30  bis37 

55  bis  (58 

20  bis  26 

37  bis  48 

n 

rw.  N 56  0 W 
(mw.  NWzW^'sW) 

22  „ 31 

29  „ 38 

53  „ 70 

1 

20 

37 

7! 

rw.  N 70®  W 
(mw.  WXW%W) 

21  , 28 

29  „ 36 

.53  „ 66 

14  bis20 

26  bis  37 

Kap  Santa 
Maria 

rw.  N :J9o  W 
(mw.  NW‘/f(N) 

7 „ 20 

19  „ 30 

34  „ 55 

21  „ 22 

38  „ 40 

Kap  Santa 
Maria 

rw.  N 8°  W 
(inw.  NzW) 

7 „ 20 

19  „ 23 

34  „ 42 

17 

31  . 

Kap  Jos4 
Ignaoio 

rw.  N 30®  W 
(mw.  NW'/sNj 

4 „ 16 

17  „ 19 

31  „ 34 

20 

37 

Maldonado- 

Leuchtthurm 

rv\\  N 290  W 
(mw.  NWzX) 

1 „ 13 

16  „ 20 

j29  , 37 

— 

— 

Wie  verhängnissvoll  zuweilen  solche  Ungenauigkeiten  der  Karte 
werden  können,  zeigen  die  Schiffsverluste,  die  hier  vor  der  Errichtung 
des  Polonio-Leuchtthumis  häufig  vorkamen.  Durch  die  gelotheten  grossen 
Wassertiefen  mussten  die  Schiffsführer,  die  sich  in  diesem  Falle  zu  fest 
auf  die  Genauigkeit  der  Tiefenangaben  in  der  Karte  verlassen  hatten, 
hei  unsichtigem  Wetter  zu  dem  Glauben  verleitet  werden,  dass  sie  be- 
deutend weiter  von  der  Küste  abstanden,  als  dies  in  Wirklichkeit  der 
Fall  war.  Aber  auch  geringere  Wassertiefen,  als  die  Karte  sie  angiebt, 
sind  gefunden  worden.  So  lothete  Kapt.  H.  Langerhannsz,  D.  „San 
Nicolas“,  etwa  12  Sm  querab  vom  Kap  Polonio  stets  3.5  bis  5.5  m 
weniger  Wasser,  als  nach  den  Tiefenangaben  der  Karte  zu  erwarten  war. 
Aus  dem  hier  Gesagten  ergiebt  sich  zur  Genüge,  wie  vorsichtig  die 
Schiffsführer  in  Gegenden  mit  unregelmässigen  Tiefen  navigiren  müssen; 
nicht  nur,  dass  sie  wie  hier  bei  unsichtigem  Wetter  zu  falschen 
Schlüssen  über  den  Schiffsort  verleitet  werden  können,  sondern  auch, 
dass  sie  an  anderen  Stellen  auf  unbekannte  Klippen  oder  Untiefen 
stossen  können.  Ein  Beispiel  hierfür  bietet  die  Strecke  zwischen  Rio 
Grande  do  Sul  und  dem  Kap  Castillo,  für  die. auch  in  den  Karten  un- 
regelmässige Tiefen  angegeben  sind.  Jahrelang  ist  diese  Strecke  von 
den  hier  verkehrenden  zahlreichen  Dampfern  ohne  Unfall  befahren 
worden.  Einer  oder  der  andern  gelegentlich  auftauchenden  Meldung 
über  das  Vorhandensein  einer  gefährlichen  blinden  Klippe  in  dieser 
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Gegend  wurde  wenig  Glauben  geschenkt,  ja  einige  deutsche  Dampfer- 
kapitäne behaupteten  sogar,  gerade  über  den  Ort  der  Klippe  weg- 
gedainpft  zu  sein,  ohne  etwas  von  ihr  bemerkt  zu  haben,  bis  schliess- 
lich in  der  letzten  Zeit  das  Vorhandensein  dieser  Klippe  (siehe  S.  401) 
von  verschiedenen  Seiten  zweifellos  festgestellt  wurde.  Der  Dampfer 
des  Norddeutschen  Lloyd  „Willehad“  entging  nur  mit  knapper  Noth  der 
Strandung,  indem  er  im  Jahre  1901  diese  bei  Niedrigwasser  in  der 
Wasserlinie  befindliche  Klippe  leicht  streifte. 

Ein  gutes  Merkmal  zur  Besteckrechnung  findet  man  in  der  Grund- 
beschaifenheit  und  nach  dem  Tassiren  des  Kaps  Castillo  in  dem  Schlick- 
tief (MudtveU)  (siehe  S.  424),  de.ssen  Boden  aus  Schlick  von  der  Be- 
schaffenheit zähen  Thons  besteht  und  der  an  verschiedenen  Stellen  von  ver- 
schiedener Farbe,  von  blaugrau  bis  blauschwarz  ist.  Hat  man  von  See 
aus  dieses  Tief  passirt  und  steuert  auf  die  Küste  zu,  so  ergeben  sich 
folgende  Veränderungen  in  der  Beschaffenheit  des  Meeresbodens  von  dem 
Tief  bis  zur  Küste.  Zuerst  trifft  man  Schlick  und  sandigen  Kies  an, 
alsdann  Schlick  und  Muscheln  und  endlich  Sand  und  Muscheln;  der 
Sand  ist  grob,  von  verscliiedener  Farbe  und  ist  nahe  an  der  Küste  mit 
Kies  und  gefärbten  Muscheln  *)  vermischt.  Bis  zu  einer  Entfernung  von 
etwa  4 Sm  von  der  Küste  nehmen  die  Tiefen  ziemlich  regelmässig  bis 
26  und  22  m ab.  Bei  unsichtigem  Wetter,  oder  wenn  alle  Punkte  an 
der  Küste  von  dieser  Entfernung  aus  nicht  vollkommen  deutlich  sichtbar 
sind,  darf  man  nicht  weniger  als  etwa  27  m Wasser  lothen.  Nach  See 
zu  besteht  der  Boden  jenseits  des  Tiefs  zunächst  gleichfalls , wie  dies- 
seits desselben,  aus  Schlick  und  Kies,  dann  aus  Schlick  und  Muscheln, 
noch  weiter  aus  feinem  grauem  oder  weissem  Sande  mit  Muschelbruch 
und  jenseits  der  La  Plata-Bank  aus  feinem  weissem  und  grauem  Sande. 

La  Plata-ßaiik  erstreckt  sich  ungefähr  zwischen  der  Länge 
von  Maldonado  und  53®  W in  NO-Richtung  parallel  zur  Küste  und  40 
bis  50  Sm  von  ihr  entfernt.  Sie  hat  18  bis  30  m Wassertiefe,  der 
Grund  besteht  aus  feinem  Sand  mit  Muschelbruch.  In  ihrem  westlichen 
Theil  steht  sie  zunächst  mit  der  Küstenbank  in  Verbindung,  weiter  nord- 
ostwärts  schiebt  sich  jedoch  das  Schlicktief  mit  Wassertiefen  von  36 
bis  80  m dazwischen  und  trennt  sie  vom  Lande.  Sie  nimmt  schnell 
an  Breite  ab  und  setzt  sich  in  einer  Reihe  von  verschiedenen  kleinen, 
stellenweise  sehr  schmalen  Sandbänken  in  derselben  Richtung  fort. 


*)  Der  französische  Kapitän  Courier  hat  bei  verschiedenen  Reisen  in 
der  Nähe  des  Kaps  Castillo  häufig  rothen  oder  röthlichen  Muschelbrueh  ge- 
funden, der  andersw’o  nicht  Vorkommen  soll.  Dies  würde  bei  unsichtigem 
Wetter  eine  gute  Marke  für  die  Nähe  des  Kaps  Castillo  sein. 
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Lothungen  auf  der  La  Plata-Bank  in  einem  durchschnittlichen  Abstande 
von  40  Sm  von  der  Küste  ergaben  Tiefen  von  18  bis  26  m,  nur  wenig 
abweichend  von  den  in  der  Karte  angegebenen. 

Das  Schlicktief  (vergi.  s.  423),  in  den  englischen  Adm-Krtn. 
Mudtcdl  genannt,  ist  eine  deutlich  ausgeprägte  Senkung  des  Meeres- 
bodens zwischen  der  Küste  von  Uruguay  und  der  La  Plata-Bank.  Der 
Boden  dieses  Tiefes  ist  Schlick  von  der  Beschaflfenheit  zähen  Thons  und 
an  verschiedenen  Stellen  von  verschiedener  Farbe,  von  blaugrau  bis 
blauschwarz.  Das  Schlicktief  beginnt  südlich  von  Maldonado  in  einem 
Abstande  von  etwa  1 Sm  von  der  Küste  und  ist  an  dieser  Stelle  etwa 
11  Sm  breit.  Es  behält  dieselbe  Breite  mit  Ausnahme  von  einer  oder 
zwei  Stellen  nahe  beim  Kaj)  Santa  Maria,  weiter  seewärts  bis  zum  Kap 
Castillo,  wo  die  Entfernung  von  der  Küste  etwa  bis  auf  21  Sm  zu- 
nimmt. Der  tiefste  Theil  (60  bis  80  m)  des  Tiefs,  das  sich  in  nordöst- 
licher Richtung  erstreckt,  liegt  zwischen  dem  Kap  Santa  Maria  und 
Castillo.  Für  die  Ansteuerung  des  La  Plata  bei  unsichtigem  Wetter  ist 
das  Schlicktief  eine  werthvolle  Marke  zur  Ortsbestimmung. 

Die  Englische  Bank  besteht  aus  Tosca,  der  theilweise  mit 
Sand  bedeckt  ist.  Sie  ist  in  NO-SW-Richtung  20  Sm  lang  und  hat  eine 
grösste  Breite  von  5 Sm  mit  höchstens  5.5  m Wassertiefe.  Der  nörd- 
liche Theil  der  Bank  fällt  in  einer  Ausdehnung  von  etwa  4 Sm  in  Nord- 

Süd-Richtung  stellenweise  trocken  und  brandet  bei  niedrigem  Wasser- 
stande im  Fluss  beständig.  An  der  Kante  der  Bank  vermischt  sich  der 
weiche  Schlick  mit  Sand  und  dies  umsomehr,  je  mehr  man  sich  der 
flachsten  Stelle  nähert.  An  einzelnen  Stellen,  wie  z.  B.  am  Nordende 
der  Bank  ist  dieser  Uebergang  plötzlich,  so  dass  man  in  die  grösste 
Gefahr  kommt,  wenn  man  erst  abhält,  sobald  man  harten  Grund  lothet. 

ln  der  Nähe  der  Bank  findet  man  nördlich  von  ihrer  Breite  weissen 

Sand  mit  Muscheln , südlich  davon  feinen  grauen  Sand , zuweilen  mit 
Schlick  vermischt.  Wenn  man  in  die  Lage  kommt,  in  der  Nähe  der 
Bank  ankern  zu  müssen,  darf  man  den  Anker  nicht  zu  lange  an  einer 
Stelle  liegen  lassen , da  er  sonst  bei  dem  zähen  Grund  sehr  schwer  zu 
lichten  ist. 

Die  Wassertiefe  beträgt  nahe  am  Nordende  der  Englischen  Bank 
11  bis  13  m;  östlich  von  der  Bank  sind  die  Wassertiefen  regelmässig 
und  zeigen  die  Annäherung  an  die  Bank  durch  ihre  gleichmässige  Ab- 
nahme an.  Nördlich  davon  lothet  man  erst  geringere  Tiefen  als  Ilm,  wenn 
man  einlaufend  den  Meridian  der  Bank  passirt  hat.  Eine  gute  Marke,  um 
bei  unsichtigem  Wetter  frei  von  der  Bank  zu  bleiben,  bietet  die  Wasser- 
tiefe und  Beschaffenheit  des  Grundes  zwischen  der  Breite  von  Lobos 
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and  35  ° 10'  S-Br;  in  diesem  Kaam  besteht  dex  Grund  ans  sehr  weichem 
Schlick,  während  er  auf  der  letzteren  Breite  und  südlich  davon  sehr 
hart  ist  und  aus  grobem  Sand  und  Sand  mit  Muschelbruch  besteht; 
auch  die  Wassertiefen  sind  hier  geringer.  Wenn  man  daher  nördlich 
von  der  Breite  der  Englischen  Bank  bleiben  will,  so  muss  man  sich  auf 
Schlickgrund  und  den  grösseren  Wassertiefen  halten;  man  befindet  sich 
dann  in  dem  richtigen  Fahrwasser  von  Lobos  nach  Flores, 

Englische  Bank-Feoersehiff  liegt  auf  13  m Wasser  vor  dem  Nordende 
dieser  Bank ; es  ist  zweimastig  und  roth  und  zeigt  7.5  m über  Wasser 
ein  weisses  festes  Feuer  von  12  Sm  Sichtweite.  Auf  seine  richtige  Lage 
darf  man  sich  nicht  zu  sehr  verlassen,  da  es  bei  heftigen  Stürmen 
häufig  vertreibt  und  oft  nicht  wieder  an  den  richtigen  Ort  zurückgebracht 
wird.  Bei  hohem  Seegange  werden  auch  zuweilen  ein  Klüver  und  ein 
Gaffelsegel  gesetzt,  um  das  Schiff  etwas  zu  stützen ; dann  ist  es  schwer 
als  Feuerschiff  zu  erkennen. 

Arcliiiiiedes-Baiik  ist  eine  Untiefe  mit  4 bis  4.5  m geringster 
Wassertiefe  etwa  G Sin  westlich  von  der  Englischen  Bank ; sie  ist  etwa 
4 Sm  lang  und  besteht  aus  Sand,  Zwischen  ihr  und  der  Englischen 
Bank  betragen  die  Wassertiefen  7 bis  10  m,  Grund  Sand  und  Schlick. 
Bis  6 Sm  westlich  und  4 Sm  südlich  von  der  Archimedes-Bank  findet 
man  5.5  bis  6.5  m Wassertiefe.  Bei  der  Annäherung  an  die  Bank  mit 
einem  grösseren  Schiff  darf  man  die  Wassertiefen  nicht  geringer  werden 
lassen  als  9m;  rings  um  die  Bank  in  einer  Entfernung  von  einigen  Sm 
besteht  der  Grund  aus  Schlick  oder  Schlick  mit  Sand , während  er  an 
den  Rändern  der  Bank  in  Sand  übergeht. 

RoUOIl~ßauk  liegt  etwa  auf  56®W-Lg.;  ihr  Nordende  ist  vom 
Südende  der  Englischen  Bank  ungefähr  20  Sm  entfernt.  Sie  ist  inner- 
halb der  9 m- Grenze  15  Sm  lang  und  etwa  4 bis  5 Sm  breit  und  be- 
steht aus  hellem  Sand.  Die  geringste  bekannte  Wassertiefe,  6.5  m, 
Grund  schwarzer  Sand,  befindet  sich  im  nordwestlichen  Theile  der  Bank. 


Gezeiten  und  Gezeitenströine  in  der  La  Plata- 

Mündung 

Die  Gezeiten  im  La  Blata  sind  sehr  von  der  Richtung  und  Stärke 
des  Windes  abhängig  und  treten  selten  regelmässig  auf.  Diese  Unregel- 
mässigkeit zeigt  sich  hauptsächlich  im  Steigen  und  Fallen  des  Wassers 
und  in  der  veränderten  Richtung  der  Gezeitenströme.  Bei  gutem  Wetter 
und  leichter  Brise  sind  die  Gezeiten  ziemlich  regelmässig ; die  Gezeiten- 
ströme überschreiten  dann  in  beiden  Richtungen  eine  Geschwindigkeit 
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von  1 bis  iVz  Sm  nicht  Sobald  jedoch  der  Einfluss  des  Windes  hin- 
zutritt, erhöht  sich  die  Geschwindigkeit  an  einzelnen  Stellen  oft  auf  3 
bis  4 Sm. 

Der  Einfluss  des  Windes  auf  das  Steigen  und  Fallen  des  Wassers 
ist  so  fühlbar,  dass  man  bei  fortgesetzter  Beobachtung  des  Stromes 
und  Wasserstandes  fast  stets  eine  Witterungsänderung  Vorhersagen  kann. 
Ehe  noch  die  Seewinde  die  Küste  erreichen,  setzt  der  Strom  schon  in 
die  Mündung  hinein , und  das  Wasser  steigt  im  Verhältniss  zur  Stärke 
und  Dauer  des  Windes.  Vor  südöstlichen  Winden  steigt  das  Wasser 
zunächst  am  Südufer,  und  ein  längs  der  Nordküste  nach  Westen 
setzender  Strom  ist  der  Vorläufer  östlicher  Winde.  Zeitweise  beträgt 
der  Unterschied  zwischen  dem  höchsten  und  niedrigsten  Wasserstande 
bis  zu  4 m.  In  Montevideo  steigt  das  Wasser  schon  mehrere  Stunden, 
zuweilen  einen  ganzen  Tag  vor  einem  Pampero;  dies  dauert  etwa  bis 
3 oder  4 Stunden  nach  dem  Beginn  des  Pampero,  worauf  ein  starkes 
Fallen  des  Wassers  erfolgt. 

Nordnordöstliche  bis  westnordwestliche  Winde  verursachen  das  nie- 
drigste Wasser;  der  auslaufende  Strom  ist  dann  am  Südufer  am  stärksten, 
übersteigt  jedoch  selten  3 Sm  Geschwindigkeit,  am  Nordufer  ist  er  un- 
bedeutend. Wenn  eine  Zeit  lang  nordöstlicher  Wind  gestanden  hat, 
manchmal  auch  schon  vorher,  läuft  der  Strom  längs  des  Nordufers  in 
den  Fluss  hinein  und  längs  des  Südufers  heraus.  Während  südöstlicher 
bis  nordöstlicher  Winde  setzt  der  Strom  im  allgemeinen  bis  über  Monte- 
video hinaus  westwärts,  ohne  jedoch  den  Wasserstand  unterhalb  dieses 
Ortes  besonders  zu  erhöhen , während  dies  oberhalb  davon  in  hohem 
Maasse  der  Fall  ist.  Bei  frischen  nördlichen  Winden  oder  bei  Winden 
zwischen  NW  und  NO  fällt  der  Fluss  beträchtlich,  und  der  Strom  setzt 
südost-  und  südwärts;  bei  südwestlichen  Winden  oder  Pamperos  steigt 
der  Fluss,  und  der  Strom  setzt  nach  NW,  West  oder  SW,  je  nach  der 
Richtung  der  verschiedenen  Fahrrinnen.  Wenn  bei  Windstille  oder  bei 
leichten  südwestlichen  bis  nordwestlichen  Winden  das  Wasser  länger 
als  während  einer  Fluthtido  steigt,  kann  man  daraus  schliessen,  dass 
östliche  Winde  bevorstchen  und  dass  sie  auf  See  bereits  wehen. 
Während  der  Monate  März,  April,  Mai,  wenn  die  Zuflüsse  des  La  Plata 
die  grössten  Wassermengen  führen,  ist  sein  Wasserstand  am  höchsten. 
In  dieser  Zeit  treiben  auch  viele  Bäume  und  Gestrüpp  abwärts,  die  sich 
zuweilen  miteinander  verbinden  und  kleine  von  den  Eingeborenen  Cama- 
lotcs  genannte  schwimmende  Inselchen  bilden. 

Die  Stromgeschwindigkeit  in  der  Mündung  ist  ebenso  wie  seine 
Richtung  unregelmässig  und  dem  Einfluss  des  Windes  unterworfen;  die 
mittlere  Stromgeschwindigkeit  ist  1 bis  2 Sm.  Geschwindigkeiten  von 


Digitized  by  Google 


Gezeiten  und  Gezeitenströme 


427 


über  3 Sm  kommen  nur  ganz  ausnahmsweise  vor.  So  wurde  5 Sm  west- 
südwestlich von  der  Insel  Lobos  ein  mit  5 Sm  Geschwindigkeit  ostwärts 
setzender  Strom  beobachtet,  und  ein  Segelschiff,  das  sich  südlich  von 
Lobos  befand,  wurde  in  einer  Nacht  bis  nördlich  vom  Kap  Castillo  ver- 
setzt, während  ein  anderes  in  Sicht  der  Piedras -Huk  am  Südufer  SO- 
Strom  von  4 Sm  Stärke  fand.  S.  M.  S.  „Vineta“  stellte  im  Mai  1901 
beim  Einlaufen  in  den  La  Plata  bei  mässigen  südsüdwestlichen  Winden 
eine  sehr  starke  nordöstliche  Stromversetzung  fest , die  ihren  höchsten 
Betrag  von  mindestens  3 Sm  bei  Lobos  erreichte,  ln  der  Nähe  der 
Englischen  und  der  Kouen-Bank  wurde  in  den  Monaten  August  und  Sep- 
tember nach  allen  Uichtungen  setzender  Strom  beobachtet,  Ost-  und 
Weststrom  war  jedoch  häutiger  als  Süd-  und  Nordstrom;  die  grösste 
Geschwindigkeit  betrug  l‘/a  Sm.  Nördlich  von  der  Englischen  Bank  ist 
der  Strom  stärker  und  unregelmässiger  als  südlich  davon;  östlicher 
Strom  mit  einer  Geschwindigkeit  von  etwa  Sm  herrscht  vor. 

Bei  der  Unregelmässigkeit  des  Stromes  in  der  La  Plata- Mündung 
ist  es  von  grosser  Wichtigkeit,  ein  Mittel  zu  haben,  mit  dessen  Hülfe 
man  seine  Richtung  und  Geschwindigkeit  zuverlässig  feststellen  kann. 
Dies  bietet  wie  kein  anderes  die  Grundlogge,  mit  deren  Gebrauch  ein 
jeder  Seemann  vertraut  ist,  der  aber  trotz  ihrer  einfachen  Handhabung, 
die  hier  noch  dazu  durch  die  geringen  Wassertiefen  sehr  erleichtert 
wird,  nicht  die  Beachtung  geschenkt  wird,  die  sie  verdient.  - 

Vor  der  La  Plata- Mündung  bis  etwa  38®W-Lg.  trifft  man  ge- 
wöhnlich östlichen  bis  ostnordöstlichen  Strom  von  15  bis  20  Sm  Ge- 
schwindigkeit ini  Etnial , der  auf  den  Einfluss  der  aus  dem  La  Plata 
ausströmenden  Wassermengen  zurückgeführt  wird.  Auf  den  Lothungs- 
gründen  jedoch  ist  der  Strom  von  der  Windrichtung  abhängig.  Er 
setzt  bei  frischen  längs  der  Küste  wehenden  Winden  mit  dem  Winde 
längs  der  Küste ; auch  solche  frische  Winde,  die  nur  einige  Stunden  auf 
die  Küste  zu  wehen,  erzeugen  einen  nach  dem  Lande  zu  setzenden 
Strom,  der  von  den  in  der  Nähe  der  Küste  befindlichen  Schiffen  berück- 
sichtigt werden  muss.  SO-Stürme  sind  stets  von  hoher  See  und  starkem 
gerade  auf  die  Küste  zu  setzendem  Strome  begleitet.  Vor  und  bei 
südlichen  Winden  setzt  der  Strom  gewöhnlich  nordnordwestwärts  und 
vor  und  bei  nördlichen  Winden  südsüdostwärts  mit  1 bis  3 Sm  Ge- 
schwindigkeit. Nordnordwestlicher  Strom  ist  am  häufigsten,  weil  auch 
südliche  Winde  vorherrschen.  Die  Geschwindigkeit  ist  auf  den  geringen 
Tiefen  am  grössten  und  nimmt  auf  tieferem  Wasser  ab.  Zwischen  Santa 
Catharina  und  dem  La  Plata  sind  bei  südwärts  setzendem  Strom , der 
gewöhnlich  bei  nördlichen  oder  nordöstlichen  Winden  entsteht,  Ge- 
schwindigkeiten von  30  bis  40  Sm  im  Etmal  beobachtet  worden. 
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Lootsenwesen  auf  dem  La  Plata 

Die  Lootsenfahrzeuge  für  den  La  Plata,  Kutter  oder  Schooner, 
kreuzen  bei  gutem  Wetter  auf  der  Höhe  von  Kap  Castillo,  Santa  Maria 
und  Lobos;  manchmal  tritft  man  sie  sogar  schon  nördlich  vom  Kap 
Castillo.  Bei  schlechtem  Wetter  suchen  sie  in  Lee  von  Castillo  und 
Santa  Maria  und  hei  harten  Ostwinden  in  der  Maldonado-Bucht  Schutz. 
Sie  führen  bei  Tage  die  Flagge  P oder  eine  blaue  Flagge  mit  weissem 
P oder  auch  ein  P im  Segel,  nachts  zeigen  sie  Flacher-  oder  Blaufeuer. 
Bis  zur  Aussenrhede  von  Montevideo  besteht  kein  Lootsenzwang ; die 
Annahme  eines  Lootsen  ist  nicht  unbedingt  erforderlich  (die  Dampfer 
der  regelmässig  den  La  Plata  anlaufenden  Linien  nehmen  bis  Maldo- 
nado  gew'öhnlich  keinen  Lootsen),  für  Segelschiffe  jedoch  empfehlens- 
werth.  Wird  nämlich  ein  Segelschiff  auf  der  Strecke  zwischen  Maldo- 
nado  und  Flores  von  einem  Pampero  oder  einem  gewöhnlichen  südlichen 
Sturm  überrascht,  so  ist  es  von  unschätzbarem  Werth,  einen  Lootsen 
an  Bord  zu  haben,  der  das  Schiff  auf  der  sicheren  Rhede  von  Maldo- 
nado,  dem  gewöhnlichen  Zufluchtsort  bei  schlechtem  Wetter,  zu  Anker 
bringen  kann.  Wenn  ferner  ein  einlaufendes  Segelschiff  bei  Tage  die  Rhede 
von  Mondevideo  nicht  mehr  erreichen  kann , so  wird  es  der  Lootse, 
wenn  die  Verhältnisse  nicht  zu  ungünstig  sind,  auch  bei  Nacht  auf 
einen  guten  Ankerplatz  bringen,  den  es  nicht  wieder  zu  verlassen  nöthig 
hat  und  wo  am  folgenden  Morgen  die  Visite  an  Bord  kommt.  Ohne  einen 
Lootsen  hingegen  würde  der  Kapitän  unter  solchen  Umständen  wohl  meist 
zu  weit  draussen  ankern  und  am  nächsten  Morgen  noch  einmal  unter  Segel 
gehen  müssen,  um  den  richtigen  Ankerplatz  zu  erreichen,  wenn  Wind 
und  Wetter  dies  überhaupt  noch  zulassen.  In  Bezug  auf  die  Tüchtigkeit 
und  Zuverlässigkeit  der  Lootsen  sind  gelegentlich  Klagen  laut  geworden; 
jedenfalls  ist  es  zu  empfehlen,  ihren  Anordnungen  nicht  unbedingtes 
Vertrauen  entgegenzubringen.  Die  Montevideo-Lootsen  sind  geprüfte 
Privatlootsen,  die  unter  dem  Kommando  des  Hafenmeisters  stehen.  Die 
argentinischen  Lootsen  haben  mit  den  uruguayischen  Lootsen  ein  Ab- 
kommen getroffen , wonach  sie  in  den  beiderseitigen  Gewässern  lootsen 
dürfen.  I^ootsen  für  die  flussaufwärts  gelegenen  Häfen  kann  man  in 
Montevideo  bekommen,  muss  sich  jedoch  zu  diesem  Zwecke  nach  der  Be- 
stimmung der  Hafenordnung  an  das  Hafenkapitanat  wenden,  durch  dessen 
Vermittlung  ein  Lootse  bestellt  wird. 

Schiffe,  die,  ohne  Montevideo  anzulanfen,  nach  Buenos  Aires  oder 
einem  weiter  aufwärts  liegenden  Hafen  gehen  und  ohne  Lootsen  bis 
Punta  del  Indio  laufen  wollen,  können  auch  einen  Flusslootsen  von  den 
dort  stationirten  argentinischen  Lootsenfahrzeugen  bekommen.  Hier 
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nehmen  auch  die  vom  Süden  nach  Buenos  Aires  bestimmten  Schiffe 
einen  Lootsen.  Von  Punta  del  Indio  an  beginnt  der  Lootsenzwang  für 
die  aufwärts  bestimmten  Schiffe.  Schiffe,  die,  ohne  Buenos  Aires  zu  be- 
rühren, nach  den  Binnenflüssen  weiterlaufen,  lassen  den  La  Plata-Lootsen 
auf  der  Lootsenstation  südlich  von  Farallon  zurück  und  bekommen  dort 
den  Lootsen  für  ihren  Bestimmungshafen.  Vergl.  auch  S.  61. 

Lootsengeld.  Für  die  Seelootsen  besteht  eine  feste  Taxe  von  5 $ 
Gold  für  den  Fuss  Tiefgang  bis  zur  Aussenrhede  von  Montevideo;  sie 
wird  jedoch  nicht  eingehalten  und  dient  höchstens  dazu,  um  Streitfälle 
zu  schlichten.  Durch  Uebereinkommen  mit  dem  Lootsen  ist  es  meist 
möglich,  die  Taxe  um  die  Hälfte  herunterzudrücken,  doch  muss  man 
unmittelbar  beim  Anbordkommen  des  Lootsen  das  Abkommen  schriftlich 
machen,  da  es  sonst  oft  vorkommt,  dass  sogenannte  Missverständnisse, 
wie  z.  B.  60  anstatt  16,  entstehen,  die  vor  Gericht  gewöhnlich  zu 
Gunsten  der  Lootsen  entschieden  werden.  Von  der  Aussenrhede  von 
Montevideo  nach  der  Innenrhedc  oder  umgekehrt  beträgt  das  Lootsen- 
geld  10  $ Gold,  ausserdem  sind  noch  1.50  $ Gold  für  das  Lootsenboot 
zu  bezahlen.  Verholen  eines  Schiffes  kostet  5 $ Gold.  Alle  Schiffe, 
die  aus  einem  Hafen  Uruguays  kommen,  brauchen  weder  den  Lootsen, 
noch  das  Lootsenboot  zu  bezahlen,  wenn  sie  diese  nicht  annehinen.  Für 
alle  andern  Schifl'e  inft  Ausnahme  derjenigen,  die  als  Postdampfer  be- 
handelt werden,  besteht  für  die  Hafenlootsen  Lootsenzwang. 

Für  die  argentinischen  La  Plata-Lootsen  gilt  folgender  Tarif:  Von 
dem  Meridian  des  Kaps  Santa  Maria  und  dem  Ostende  der  Insel  Flores 
bis  nach  Buenos  Aires  zahlen 
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Schiffe,  die  letztere  Strecke  ohne  Lootsen  befahren,  müssen  eine 
Geldstrafe  in  Höhe  des  halben  tarifmässigen  Lootsengeldes  bezahlen. 
Vergl.  auch  S.  64. 

Ansteuerung  von  Montevideo  vom  Norden  her*) 

Die  Ansteuerung  der  I.a  Plata-Mündung  bietet  auch  bei  unsichtigem 
Wetter  keine  grosse  Schwierigkeit.  Wenn  man  die  Breite  kennt,  zu 
deren  Bestimmung  jede  Gelegenheit  benutzt  werden  sollte,  kann  man 
sich  dem  Lande  unter  beständigem  Lothen  ohne  Gefahr  nähern.  Für 
Segelschiffe  sind  die  häufigen  und  plötzlichen  Aenderungen  des  Wetters 
gefährlich,  die  der  La  Plata-Mündung  eigenthümlich  sind. 

In  erster  Linie  ist  hier  der  Pampero  (siehe  S.  22)  zu  nennen,  der 
um  so  heftiger  weht,  je  stärker  der  Nord-  oder  Nordostwind  vorher  ge- 
wesen ist.  Hier  gilt  das  Sprichwort  „Norte  diiro,  Pampero  seguro^,  d.  h. : 
Ein  steifer  Nordwind  ist  ein  sicheres  Anzeichen  für  den  Pampero. 

Bei  sichtigem  Wetter  bilden  die  Gebirge  zwischen  dem  Kap  Castillo 
und  Maldonado  gute  Landmarken.  Wenn  man  sich  auf  33®  45'  S-Br. 
etwa  10  Sni  vom  Lande  entfernt  befindet,  so  erblickt  man  im  Westen 
die  Sierra  del  Carhonero,  einen  Gebirgszug,  der  mitten  in  einer  Ebene 
liegt  und  an  dem  auf  einem  seiner  Abhänge  erbauten  Fort  San  Miguel 
von  See  aus  gut  kenntlich  ist. 

Etwa  25  Sin  weiter  südlich  erhebt  sich  der  Cerro  de  los  Difuntos 
(siehe  Abbildung  S.  401),  der  aus  mehreren  mässig  hohen  Gipfeln  besteht 
und  am  Westufer  des  gleichnamigen  Sees  etwa  6 Sm  vom  Meere  entfernt 
liegt;  von  SO  bemerkt  man  an  dem  Berge  eine  auffällige  Schlucht. 
Steuert  mau  in  10  Sm  Abstand  weiter  längs  der  Küste,  so  kommt  nach 
Zurücklegung  von  etwa  15  Sm  der  Cerro  Chico  oder  Hügel 

(siehe  Abbildung  S.  401)  in  Sicht,  ein  kegelförmiger  kahler  Berg,  der 
sich  in  der  Mitte  einer  Gruppe  von  grossen  Hügeln  erhebt.  In  WSW 
erblickt  man  den  bereits  beschriebenen  Hügel  Buena  Vista  (siehe  S.  402) 
und  19  Sm  weiter  landeinwärts  gleichzeitig  den  Cerro  Chafalote  (siehe  Ab- 
bildung S.  401),  der  grösser  und  höher  als  die  vorher  genannten  Berge  ist 
und  allein  in  einer  Ebene  liegt;  vom  Osten  gesehen  zeichnen  sich  seine  drei 
Gipfel  schai4  ab,  der  mittlere  ist  der  höchste.  Lu  Loma  de  Narvacs  besteht 
aus  einer  Ileihe  von  Hügeln,  die  sich  von  NO  nach  SW  erstrecken  und 
auf  deren  mittelstem  die  Estancia  de  Don  Carlos  liegt.  Gut  kenntlich  sind 
die  beiden  kleinen  Hügel  Silla  Ckica  und  Silla  Grande^  deren  sattel- 
förmige Gestalt  am  deutlichsten  in  nördlicher  Peilung  hervortritt;  der 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2544,  Rio  de  la  Plata  und  Nr.  493,  Approacbes  to 
Montevideo. 
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letztere  ist  der  grössere.  Weiter  folgen  der  hohe  Morro  San  Ignacio 
(siehe  Abbildung  S.  411),  19  Sm  von  der  gleichnamigen  Huk  entfernt, 
und  der  dreigipfelige,  weithin  sichtbare  Hügel  Tres  Cerros,  dessen  west- 
lichster Gipfel  am  höchsten  ist.  Die  Sierra  de  Bdllena , eine  Reihe 
felsiger  dunkler  Hügel,  erstreckt  sich  von  der  Ballena-Huk  nordwärts 
und  bietet  in  einer  grossen  Stelle  von  hellem  Sand  am  Südabhange  eines 
Hügels  eine  gut  kenntliche  und  aus  grosser  Entfernung  sichtbare  Land- 
marke. Nordnordwestlich  von  der  Punta  Negra  erhebt  sich  eine  mäch- 
tige Gebirgsmasse,  aus  der  der  Zuckerhatberg  (Van  de  Azucar)  und  die 
Sierra  de  las  Animas.  die  höchsten  Gipfel  an  der  ganzen  Küste,  hervor- 
ragen; der  erstere  ist,  wie  schon  sein  Name  sagt,  ein  regelmässiger 
Kegel  von  375  m Höhe,  während  der  letztere  491  m hoch  und  oben 
abgeplattet  ist  und  in  westnordwestlicher  Peilung  eine  leichte  sattel- 
förmige Einsenkung  zeigt.  Die  beiden  Berge  sind  bei  klarer  Luft  38 
bis  40  Sm  weit  sichtbar  und  bilden  vorzügliche  Landmarken  für  die 
Schiflfe,  welche  die  La  Plata-Mündung  auf  der  Breite  von  Lobos  oder 
etwas  südlich  davon  ansteuem. 

Von  Dami)fern  und  bei  stetiger  günstiger  Brise  auch  von  Segel- 
schiflfen  wird  das  Kap  Polonio  angesteuert,  das  an  seinem  Leuchtthurm 
(siehe  S.  406)  und  an  den  etwa.«  nördlich  davon  gelegenen  Castillos- 
Inseln  leicht  kenntlich  ist.  Nachts  muss  man  nur  bei  der  Annäherung 
an  das  Kap  Castillo  sehr  vorsichtig  sein,  da  hier  Deviationsänderungen 
beobachtet  worden  sind,  die  mit  magnetischen  Störungen  in  Zusammen- 
hang gebracht  werden.  Eine  gute  Hülfe  zum  Erkennen  der  verschiedenen 
Landmarken  in  der  Nähe  des  Kaps  Castillo,  besonders  des  Cerro  de 
los  Difuntos,  bietet  die  Vertonnung  auf  Seite  401.  Längs  der  Küste  in 
den  Feuerkreisen  weiterlaufend  wird  man  bei  nördlichem  bis  östlichem 
Wind  wesentlich  durch  den  mitlaufendcn  Strom  unterstützt , der  ebenso 
wie  die  Zunahme  der  östlichen  Missweisung  mit  in  Rechnung  zu  ziehen 
ist.  Bei  Tage  laufen  die  Dampfer  gewöhnlich  zwischen  Maldonado  und 
Lobos  hindurch ; nachts  thut  man  besser,  den  Weg  südlich  von  Lobos  zu 
wählen.  Man  darf  sich  der  Insel  aber  nicht  zu  sehr  nähern  (s.  S.  412), 
die  sich  nachts  nur  als  dunkler  Streifen  auf  dem  Wasser  abhebt ; ein  auf 
ihr  eirichtetes  Leuchtfeuer  würde  besonders  bei  unsichtigem  Wetter  die 
Schifffahrt  wesentlich  erleichtern. 

Weiter  laufend  passirt  man  Flores  (s.  S.  419)  in  einem  Abstande  von 
1 bis  3 Sm  (hierbei  ist  auf  etwaige  Signale  von  der  Signalstation  auf  Flores 
zu  achten)  und  die  Brava-Iluk  in  einem  Abstande  von  2 bis  3 Sm. 
Der  Leuchtthurm  auf  der  Brava-Huk  ist  bei  klarer  Luft  12  bis  14  Sm 
weit  sichtbar.  Die  hauptsächlichste  und  am  weitesten  sichtbare  Land- 
marke für  die  Ansteuerung  der  Rhede  von  Montevideo  ist  jedoch  der 
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Cerro  j ein  148  ra  hoher  Hügel  an  der  Westseite  der 
Montevideo-Bucht,  auf  dessen  Gipfel  ein  Fort  mit  Leucht- 
thurm steht.  Bei  sichtigem  Wetter  ist  der  Cerro  etwa 
30  Sm  weit  sichtbar.  Eine  andere  gute  Landmarke,  be- 
sonders für  die  von  Westen  kommenden  Schiffe,  ist  die 
Kathedrale  mit  ihren  drei  Thürmen , von  denen  der  eine 
niedriger  und  dicker  ist  als  die  beiden  anderen,  üeber 
die  Insel  Libertad  (Ratteninsel)  hinweg  erblickt  mau  eine 
Windmühle,  die  in  dieser  Peilung  eine  gute  Leitmarke 
für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  auf  der  Rhede 
bietet.  Ebenso  ist  ein  sehr  hoher  Schornstein,  der  hinter 
der  Windmühle  etwas  östlicher  steht,  gut  zu  sehen.  Nachts 
kann  man  sich,  abgesehen  von  den  übrigen  Leuchtfeuern, 
nach  einem  rothen  Licht  richten,  das  auf  dem  Solis-Theater 
bei  Aufführungen  brennt  und  von  der  Rhede  aus  deutlich 
sichtbar  ist.  Dieses  Licht  befindet  sich  etwa  in  derselben 
Höhe  wie  das  Licht  der  Thunnuhr  an  der  Kathedrale, 
ungefähr  Ve  Sm  östlich  von  ihrem  Südthurme,  und  darf 
nicht  mit  dem  rothen  Sturmsignallicht  am  Flaggenmast 
der  Zollhauslandungsbrücke  verwechselt  werden. 

Nachdem  man  die  Brava-Huk  in  dem  obengenannten 
Abstande  passirt  hat,  bringe  man  den  Cerro  in  etwa  rw. 
N 39  " W bis  N 33  ® W (mw.  NW  bis  NW'/aN)  und  steuere 
mit  dieser  Peilung  als  Kurs  darauf  zu,  bis  man  den  nie- 
drigeren dicken  Thurm  der  Kathedrale  in  der  Mitte  zwischen 
den  beiden  dünneren  Thürmen  erblickt.  Hier  findet  man 
etwa  5.8  m Wasser  über  weichem  Schlickgrnnd.  Dieser 
Ankerplatz  empfiehlt  sich  jedoch  nur  für  Schiffe  von  etwa 
5.8  ni  Tiefgang,  die  Ladung  zu  löschen  haben.  Tiefer- 
gehende Schiffe  ankern  am  besten  auf  etwa  7.3  m Wasser, 
weicher  Schlickgrund,  in  den  Peilungen:  Die  Kathedrale 
in  rw.  N 51  **  0 (mw’.  NO)  und  Cerro  in  rw.  N 36"W 
his  N 22  0 W (mw.  NWb'4N  bis  NNWV2W).  Eine  andere 
Ansteuerungsmarke  für  die  Rhede  von  Montevideo  empfiehlt 
Kajit.  H.  Hanssen,  D.  „Tu cum  an“.  Man  bringe  das 
Badehotel  (siehe  Abbildung  S.  433)  auf  der  Sarandi-Huk 
(auf  dem  Engl.  Plan  von  Montevideo  als  „Conspieuotts  high 
building'^  bezeichnet)  in  rw.  N 28®  0 (mw.  NNO)  und  steuere 
darauf  zu,  bis  die  Brava-Huk  rw.  S 84  ® 0 (mw.  Ost)  peilt. 
Hier  ankere  man  auf  etwa  6 m Wasser.  Auf  diesem  Kurse 
vermeidet  man  alle  Wracke,  sowie  die  Tagus-Klippe, 
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Ein  Umstand  ist  noch  bei  der  Ansteuerung  von 
Montevideo  zu  berücksichtigen,  nämlich  die  durch 
die  geringe  Tiefe  der  Aussenrhede  verminderte  Steuer- 
fähigkeit der  Schiffe,  die  sich  gewöhnlich  bald  nach 
dem  Passiren  der  Brava-Huk  bemerkbar  macht.  Aus 
diesem  Grunde  ist  es  auch  gefährlich,  besonders  mit 
tiefgehenden  Segelschiffen,  die  Rhede  in  der  Nacht 
anzulaufen,  da  man  Gefahr  läuft,  mit  einem  der 
ankernden  Schiffe  zusammenzustossen.  Man  ankere 
dann  etwa  1 Sm  ausserhalb  der  Schiffe  und  suche 
mit  Tagwerden  einen  passenden  Ankerplatz  auf 
(siehe  S.  438). 

Bei  südlichen  oder  südöstlichen  Winden  und 
besonders  bei  unsichtigem  Wetter  ist  für  Segel- 
schiffe die  Ansteuerung  der  Insel  Lobos  vortheil- 
hafter  als  die  des  Kaps  Castillo,  weil  dann  unter 
der  Küste  hohe  See  steht  und  der  Strom  an  ihr 
längs  nach  Norden  oder  auf  die  Küste  zusetzt.  Man 
steuert  dann  am  besten  auf  der  Breite  von  Lobos 
oder  besser  etwas  südlicher , um  mit  nordwärts 
setzendem  Strom  nicht  zu  dicht  unter  die  Küste  zu 
kommen,  in  die  Mündung  hinein,  wo  man  bei  sorg- 
fältigem Lothen  bald  die  La  Plata-Bank  und  das 
Schlicktief  treffen  (vergl.  „Anlothung  der  La  Plata- 
Mündung“  , S.  423)  und  durch  die  Verschiedenheit 
der  Wassertiefen  sowie  des  Grundes  zu  einem  guten 
Schluss  auf  den  Schiflfsort  gelangen  wird.  Je  weiter 
man  in  die  Mündung  hineinkommt,  desto  schlickiger 
wird  der  Grund.  Grosse  Aufmerksamkeit  ist  bei 
unsichtigem  Wetter  auf  den  Strom  zu  verwenden, 
dessen  Richtung  und  Stärke  man  am  besten  nach 
der  Richtung,  Stärke  und  Dauer  des  gerade  herr- 
schenden Windes  beurtheilen  kann  (siehe  S.  425). 
Sobald  man  Lobos  passirt  hat , thnt  man  gut,  sich 
in  der  Nähe  der  Nordküste  zu  halten,  die  steil  ab- 
fällt und  vor  der  keine  Gefahren  in  grösserer  Ent- 
fernung als  5 Sm  liegen.  Das  Wetter  wird  auch 
selten  so  unsichtig  sein,  dass  man  nicht  gelegentlich 
die  eine  oder  andere  Landmarke  an  dieser  Küste 


in  Sicht  bekommt.  Die  Annäherung  an  die  Englische  Bank  zeigt  wiederum 
am  besten  das  Loth,  sowohl  durch  Abnahme  der  Wassertiefen  als  auch 
Ostk.  Sadam.  28 
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durch  die  Beschaffenheit  des  Grandes,  an.  Man  denke  daran,  dass  der 
Grund  im  richtigen  Fahnsasser  stets  aus  weichem  Schlick  und  auf  den 
Bänken  aus  Sand  besteht.  Lothet  man  etwa  10  m Wasser,  Grund  Sand 
und  Schlick,  so  befindet  man  sich  am  Rande  der  Englischen  Bank  und 
muss  nach  Norden  abhalten , um  in  das  richtige  Fahrwasser  zurQckzu- 
kommen.  Findet  man  dagegen  harten  Schlick,  so  ist  dies  ein  Zeichen, 
dass  man  nach  Norden  in  die  Nähe  der  Küste  versetzt  ist.  Schlick- 
grund mit  Muscheln  vermischt  zeigt  die  Annäherung  an  Flores  an;  je 
mehr  Muscheln  sich  in  dem  Schlick  finden,  desto  näher  befindet  man 
sich  an  Flores. 

Wenn  man  bei  Nebel  kein  Land  sehen  kann  oder  über  den  Schiffs- 
ort im  Zweifel  ist,  sollte  man,  wenn  irgend  möglich|,  ankern  und  das 
Aufklaren  abwarten.  Der  Strom  ist  zu  unregelmässig,  um  nach  einigen 
Stunden  Fahrt,  wenn  man  keine  Peilung  gehabt  hat,  seine  Wirkung 
schätzen  zu  können.  In  solchen  Fällen  leistet  die  Grundlogge  vorzüg- 
liche Dienste.  Bei  nördlichen  Winden  ankert  man  unter  dem  Schutze 
der  Nordküste  westlich  von  der  Negra-Huk  oder  in  der  Potrero-Bucht, 
bei  südlichen  an  der  Südseite  des  Fahrwassers  in  der  Nähe  der  Eng- 
lischen Bank,  wo  man  gut  haltenden  Sandgrund  findet.  Man  darf  hier 
den  Anker  jedoch  nicht  zu  lange  an  derselben  Stelle  liegen  lassen,  da 
er  sonst  so  tief  einsinkt,  dass  er  sehr  schwer  oder  gar  nicht  zu  lichten  ist. 

Wenn  man  beim  Anzuge  von  schlechtem  Wetter  den  Hafen  von 
Montevideo  vor  Einbruch  der  Dunkelheit  nicht  mehr  erreichen  kann, 
so  thut  man  am  besten,  wenn  man  sich  in  der  Nähe  von  Lobos  befindet, 
den  Ankerplatz  in  der  Maldonado-Bucht  aufzusuchen.  Sonst  kann  man 
bei  Ausbruch  von  schlechtem  Wetter  in  Lee  von  irgend  einer  Sandbank 
auf  Schlickgrund  ankern. 

Einzelne  nach  Montevideo  oder  direkt  nach  Buenos  Aires  bestimmte 
Schiffe  ziehen  den  Weg  südlich  von  der  Englischen  Bank  vor,  der  für 
Schiffe , die  in  der  Nähe  von  Lobos  von  schlechtem  Wetter  überrascht 
werden  und  nicht  in  der  Maldonado-Bucht  ankern  können,  nothwendig 
werden  kann.  In  diesem  Falle  bestimme  man  nach  dem  Sichten  von 
Lobos  den  Schiffsort  und  steuere  zwischen  der  Englischen  und  der 
Rouen-Bank  hindurch  oder  auch  südlich  von  letzterer  auf  die  Sam- 
borombon-Bucht zu.  Hierbei  achte  man  auf  den  Strom,  um  nicht  auf 
die  Untiefen  im  Süden  und  SW  von  der  Englischen  Bank  oder  auf  die 
Bänke  in  der  Nähe  des  Kaps  San  Antonio  versetzt  zu  werden.  Die 
Annäherung  an  die  Samborombon-Bucht  erkennt  man  wieder  aus  der 
Beschaftenheit  des  Grundes,  der  westlich  von  der  Länge  von  Monte- 
video von  Sand  in  Schlick  übergeht.  Nachdem  man  das  Punta  Piedras- 
Feuerschiff  gesichtet , kann  man  entweder  nach  Buenos  Aires  oder 
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Montevideo  weitersteuern.  Im  letzteren  Falle  wird  man  bald  den  Cerro 
erblicken,  der  eine  unverkennbare  Landmarke  für  die  Rhede  von  Monte» 
Video  bildet. 

Ueber  die  Ansteuerung  von  Montevideo  vom  Norden 
her  sagt  Kapt.  J.  Bruhn,  I).  „Asuncion“:  „Auf  der  Fahrt  von 
Rio  de  Janeiro  nach  Montevideo  habe  ich,  wenn  der  Wind  nicht  stark 
aus  Süden  oder  Norden  wehte,  wenig  Strom  *)  bemerkt.  Zwischen  Santa 
Catharina  und  Rio  Grande  do  Sul  setzt  der  Strom  bei  starken  nord- 
östlichen Winden  stets  nach  Süden  und  bei  heftigen  südöstlichen  Winden, 
die  auf  dem  flachen  Wasser  eine  hohe,  kurze  See  aufwerfen,  stets  nach 
dem  Lande  zu;  er  erreicht  zuweilen  eine  Geschwindigkeit  von  VU  Sm. 
Beim  Ansteuern  des  La  Plata  versuche  ich  stets,  wenn  das  Wetter  nur 
einigermaassen  klar  ist,  den  Leuchtthurm  auf  dem  Kap  Polonio  in  Sicht 
zu  bekommen.  In  einem  Abstande  von  7 bis  8 Sm  steuere  ich  dann 
längs  der  Küste,  um  nach  dem  Passiren  des  Kaps  Santa  Maria  den 
Kurs  auf  4 Sm  südlich  von  Lobos  zu  setzen.  Beim  Passiren  des  Kaps 
Santa  Maria  muss  man  der  Sandbank**)  wegen,  die  etwa  2 Sm  südlich 
vom  Kap  liegen  soll,  vorsichtig  sein. 

Wenn  die  Insel  Lobos  querab  ist,  setze  ich  den  Kurs  so,  dass  die 
Insel  Flores  in  einem  Abstande  von  2 bis  3 Sm  an  St-B.  bleibt  Von 
hier  ap,  wo  das  Feuer  oder  der  Thurm  auf  dem  Fort  Cerro  schon  seit 
einiger  Zeit  in  Sicht  ist,  halte  ich  gerade  auf  die  Rhede  von  Monte» 
Video  zu.  Der  flach  auslaufenden  Brava-Huk , die  bei  Regen  oder  un- 
sichtigem Wetter  sehr  schlecht  zu  sehen  ist,  darf  man  wegen  des  ihr 
vorgelagerten  Riffs  nicht  zu  nahe  kommen.  Ich  ankere  auf  der  Rhede 
von  Montevideo  gewöhnlich  auf  6.4  bis  6.7  m Wasser,  Grund  weicher 
Schlick,  in  den  Peilungen : Fort  auf  dem  Cerro  in  rw.  N 28  ® W (mw. 
NWzN)  und  das  grosse  am  Wasser  liegende  Hotel,  das  sich  durch  seine 
Grösse  von  allen  andern  Gebäuden  der  Stadt  abhebt,  in  rw.  N 39®  0 
(mw.  NOzN).  Das  Einfahren  auf  die  Rhede  bei  Nacht  ist  nicht  rathSam, 
da  sich  dort  in  letzter  Zeit  viele  Wracke  angesammelt  haben,  deren 
aus  schwarzen  Tonnen  bestehende  Warnungszeichen  in  der  Dunkelheit 
schlecht  zu  sehen  sind.“ 


*)  Kapt.  J.  (Jöttsche,  D.  „Rosario“,  der,  von  Madeira  nach  dem  La 
Plata  bestimmt,  gewöhnlich  20  bis  30  Sm  östlich  von  Fernando  Noronha  und 
etwa  60  Sm  östlich  vom  Kap  Frio  passirt  und  von  hier  mit  rw*.  S45°  W- 
Kurs  das  Kap  Polonio  ansteuert,  berichtet,  dass  er  in  diesem  Abstand  v'on 
der  Küste  fast  stets  mitlaufenden  Strom  gefunden  hat,  ausgenommen  natürlich, 
wenn  südliche  Winde  wehten  oder  geweht  hatten. 

**)  Vergl.  S.  408. 

28* 
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Die  Südseite  der  La  Plata-3Iündimg 

MedailO-Huk  und  Bank  *).  in  der  Nähe  der  sandigen  Me- 
dano-Huk,  auf  der  ein  Leuchtthurm  steht,  ist  das  Land  etwas  höher  als 
nördlich  und  südlich  davon,  und  eine  30  bis  60  m hohe  Hügelkette  er- 
streckt sich  in  westnordwestlicher  Richtung  von  ihr.  Die  3fedä«o-Bank, 
die  sich  etwa  6 Sm  seewärts  vor  der  Huk  ausdehnt  und,  wie  ver- 
schiedene Wracke  beweisen,  eine  grosse  Gefahr  für  die  Schifffahrt  bildet, 
scheint  die  unterseeische  Fortsetzung  dieser  Hügelkette  zu  sein.  Die 
Wassertiefen  auf  der  Bank  sind  sehr  unregelmässig;  man  hat  in  einer 
Entfernung  von  3 bis  4 Sm  vom  Lande  Stellen  mit  nur  3 m Wasser 
gefunden,  doch  giebt  es  wahrscheinlich  noch  geringere  Tiefen.  Man  thut 
daher,  obgleich  das  Loth  und  stark  verfärbtes  Wasser  die  Annäherung 
an  die  Bank  anzeigen,  gut,  selbst  bei  gutem  Wetter  sich  in  etwa  10  Sm 
Entfernung  von  ihr  zu  halten.  Die  Lage  der  Medano-Huk  und  des  auf 
ihr  befindlichen  Leuchtthurms  scheint  unsicher  zu  sein.  Verschiedene 
Berichte  von  deutschen  Schiffsführern  sprechen  sich  dahin  aus,  dass  die 
Huk  etwa  7 Sm  südlicher  liegt,  als  sie  in  den  Engl.  Adm-Krtn.  Nr. 
2522  und  1324  verzeichnet  ist,  und  dass  der  Leuchtthurm  auf  der  Huk 
steht  und  nicht  7 Sm  nördlich  davon , wie  der  englische  Nachtrag  von 
1896  zum  „South  America  Pilot“,  part.  I.  angiebt.  (Siehe  Bericht  des 
Kapt.  Danielssen,  S.  445). 

Medano-Leaehtfeuer  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von  20  Sm  Sicht- 
weite und  21  Seemeilen  Leuchtweite,  das  62  m über  Hochwasser 
auf  einem  39.5  m hohen , weiss  und  roth  wagerecht  gestreiften  Thurm 
auf  der  Medano-Huk  brennt.  Der  Leuchtthurm  ruht  auf  drei  Pfeilern. 

ICcip  San  Antonio  heisst  der  Landvorsprung,  der  sich  in  einer 
Länge  von  ungefähr  47  Sm  unmittelbar  südlich  von  der  La  Plata- 
Mündung  bis  zur  Medano-Huk  erstreckt  Gewöhnlich  wird  jedoch  nur 
der  nördliche  Theil  dieses  Landvorsprunges,  dessen  nördlicher  Ausläufer 
die  sandige  J2asa-Huk  ist,  Kap  San  Antonio  genannt.  Zwischen  der 
Medano-  und  der  Kasa-Huk  ist  die  Küste  niedrig,  sandig  und  von  heller 
Farbe ; hier  und  dort  bemerkt  man  einige  zerstreute  Gebüsche  und 
Stellen  mit  grobem  Gras,  Die  Kette  niedriger  Sanddünen,  die  etwas 
landeinwärts  und  südlich  von  der  Rasa-Huk  beginnt  und  sich  südwärts 
erstreckt,  wird  allmählich  etwas  höher,  bis  sie  in  der  Nähe  der  Medano- 
Huk  eine  Höhe  von  15  bis  20  m erreicht.  Bei  klarer  Luft  kann  man 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  1324,  Rio  de  la  Plata  to  Rio  Negro,  Nr.  2522, 
Catharina  Id.  to  Rio  de  la  Plata. 
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diese  Küste  8 bis  10  Sm  weit  sehen.  Eine  bessere  Landmarke  als  der 
Nordhügel,  der  in  der  Karte  etwa  7 Sm  nördlich  von  der  Medano- 
Huk  verzeichnet  und  in  einem  Abstande  von  etwa  10  Sm  kaum  erkenn- 
bar ist,  bietet  ein  anderer  etwa  5 bis  0 Sm  nördlicher  gelegener  Hügel ; 
er  ist  gut  kenntlich  und  mindestens  15  Sm  weit  sichtbar.  Zwei  nahe 
bei  einander  befindliche  Sanddünen  in  36®27'S-Br. , die  etwas  höher 
sind  als  ihre  Nachbarn,  ähneln  in  ihrer  Gestalt  einem  spanischen  Sattel. 

LothoDgen  beim  Kap  San  Antonio.  Schüfe  mittlerer  Grösse  dürfen 
sich  dem  Kap  nicht  mehr  als  höchstens  4 bis  5 Sm  nähern.  Die  Grund- 
beschaffenheit in  der  Nähe  des  Kaps  ist  grossen  Veränderungen  unter- 
worfen, die  durch  den  Einfluss  des  Windes  und  Stromes  herbeigeführt 
werden.  Zwischen  5 und  10  8m  ostsüdöstlich  von  der  llasa-Hiik  wurde 
in  zwei  verschiedenen  Jahren  Schlick-  und  Sandgrund  gefunden.  Man 
führt  dies  darauf  zurück , dass  der  weiche  Schlick  von  der  Tuyu  - Hank 
durch  starken  auslaufenden  Strom  zuweilen  um  die  Kasa-Huk  herumge- 
führt und  auf  dem  Sandgrunde,  den  man  gewöhnlich  südöstlich  von  der 
Huk  findet,  abgelagert  wird,  bis  ein  starker  Strom  oder  Sturm  von  See 
den  Schlick  wieder  in  die  Samborombou-Hucht  hineinwäscht.  Die  Tiefen 
wurden  unverändert  gefunden. 

Gezeiten  beim  Kap  San  Antonio.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  10  h*  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  1.7  m.  Hei  gutem  Wetter  sind  die 
Gezeiten  regelmässig;  bei  starken  südöstlichen  Winden  hebt  sich  der 
Wasserspiegel  ungefähr  1 m über  den  gewöhnlichen  Stand,  starke  nord- 
westliche Winde  bewirken  das  Gegentheil. 

Die  Gezeitenströme  sind  hier  in  derselben  Weise , w ie  bereits  für 
die  La  l’lata- Mündung  auf  S.  425  beschrieben,  vom  Winde  abhängig. 
Im  allgemeinen  setzen  sie  vor  und  bei  südlichen  Winden  mit  1 bis  3 Sm 
Geschwindigkeit  uordnordwestwärts  und  vor  und  bei  nördlichen  Winden 
mit  derselben  Geschwindigkeit  in  der  entgegengesetzten  Richtung. 
Grössere  Geschwindigkeiten,  die  hier  zuweilen,  aber  ganz  ausnahmsw'eise, 
ebenso  wie  an  der  Nordküste  Vorkommen,  werden  durch  das  Zusammen- 
treffen von  viel  Oberwasser  im  La  Plata  mit  Springtide  bewirkt.  Man 
hat  zu  diesen  Zeiten  Geschwindigkeiten  von  5 bis  6 Sm  bemerkt. 

San  Antonio-Leaehtfener  ist  ein  weisses  Hlinkfeuer  von  20  Sm  Sicht- 
weite, das  alle  30 einen  Blink  von  12“*^^  Dauer  zeigt;  die  Ver- 
dunkelungen, die  jedoch  nicht  vollständig  sind,  dauern  18 sek.  Es 
brennt  auf  der  Rasa-Huk  58  m über  Hochwasser  auf  einem  00  m hohen 
grauen  Thurm , der  auf  drei  Füssen  steht.  Der  Leuchtthurm  hat  tele- 
graphische und  telephonische  Verbindung.  Nach  amtlichen  argentinischen 
Quellen  steht  der  Leuchtthurm  1000  m südöstlich  von  der  Rasa-Huk 
in  36  « 18'  24"  S-Hr.  56  " 44'  15"  W-I,g. 
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Tuj'n-Bank*),  deren  flachster  Theil  „Co6o-Bank“  heisst,  er- 
streckt sich  innerhalb  der  5 bis  5.5  m-Grenze  etwa  10  Sm  von  der  Süd- 
seite der  Samborombon-Bucht  nordwärts.  Die  geringste  Tiefe  von  0.3  m 
befindet  sich  nach  argentinischen  Vermessungen  vom  Jahre  1896  etwa 

4 km  nordwestlich  vom  San  Antonio-Leuchtthurra , während  sie  3 km 
in  derselben  Richtung  vom  Leuchtthurm  2.1  bis  2.4  m beträgt.  Etwa 

5 km  von  der  Südseite  der  Samborombon-Bucht  entfernt  und  ihr  gleich- 
gerichtet erstreckt  sich  eine  schmale  2 bis  3.5  m tiefe  Rinne,  die  die 
Küstenbank  (erste  Bank)  von  der  äusseren  (zweiten)  Bank  trennt  und 
den  ganzen  aus  dem  Rio  Ajo  und  einem  Theil  der  aus  der  Samborombon- 
Bucbt  bei  Ebbe  aussströmenden  Wassermengen  als  Bett  dient.  Wie 
man  bei  inem  Vergleich  dieser  Angaben  mit  der  Englischen  Adm-Krt. 
sieht,  weichen  sie  in  den  Wassertiefen  und  in  der  Gestalt  der  Tuyu- 
Bank  von  einander  ab.  Die  Bank  hat  sich  seit  der  ursprünglichen  Ver- 
messung weiter  nach  Süden  und  Westen  ausgedehnt  und  ist  flacher  ge- 
worden. Der  Grund  rings  um  die  Tuyu-Bank  besteht  aus  weichem 
Schlick,  der  von  der  San  Clemente- Bucht  bis  zum  Rio  Salado  von 
weisslicher  Farbe  ist  und  den  grössten  Theil  der  Samborombon- Bucht 
ausfüllt ; seine  äussere  Grenze  scheint  die  3 m-Linie  zu  sein,  von  der  an 
er  allmählich  in  Sand  übergeht.  Auf  der  Tuyu-Bank  ist  der  Grund 
ebenso  wie  nördlich  von  der  Rasa-IIuk  und  auf  der  San  Augustin-Bank 
an  der  Ostseite  der  Rasa-IIuk  feiner  Sand.  Bei  der  Annäherung  an  die 
Tuyu-Bank  nehmen  die  Lothungen  allmählich  und  regelmässig  ab;  die 
flachste  Stelle  der  Cabo-Bank  zeigt  gewöhnlich  Brandung. 

Gezeiten  in  der  San  Clemente-Bncht.  Die  Hafenzeit  in  der  San 
Clemente-Bucht  eben  innerhalb  des  Kaps  San  Antonio  und  südlich  von 
der  Tuyu-Bank  ist  10 h;  die  Fluthhöhe  bei  Springtide  beträgt  etwa 
1.0  m.  Die  Gezeitenströme  folgen  hier  ebenso  wie  in  der  Samborombon- 
Bucht  der  Küstenrichtung. 

Samboronibon-Biicht  w ird  im  Süden  vom  Kap  San  Antonio 
und  im  Norden  von  der  Piedras-Huk  begrenzt;  sie  ist  etwa  55  Sm  lang 
und  20  Sm  breit.  Die  ganze  Küste  der  Bucht  ist  niedrig  und  flach 
und  erhebt  sich  nur  wenig  über  den  Wasserspiegel.  Bis  zur  Insel 
Jufical  erblickt  man  am  Strande  zerstreutes  Buschwerk,  das  nur  auf  ge- 
ringe Entfernung  zu  sehen  ist  und  von  wenigen  einzelnen  Bäumen  oder 
Baumgruppen  überragt  wird.  Eine  der  letzteren  steht  auf  dem  rechten 
Ufer  der  Ajo-Mündung  und  bildet  eine  gute  Landmarke  für  die  An- 
steuerung des  Flusses.  Weiter  nach  Norden  werden  die  Baumgruppen, 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2544,  Rio  de  la  Plata. 
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die  hier  allgemein  Inseln  (Isias)  genannt  werden,  weil  sie  von  Weitew 
wegen  des  niedrigen,  nicht  sichtbaren  Landes  aus  dem  Wasser  aufzu< 
tauchen  scheinen,  etwas  zahlreicher.  Zunächst  ist  die  Baumgruppe  auf 
der  Insel  Juncal  zu  nennen,  die  sich  etwa  ’/s  Sm  vom  Lande  und  32  Sm 
nordw'estlich  vom  Kap  San  Antonio  befindet;  7 Sm  \reiter  nörd- 
lich ist  die  - Baumgruppe.  Yen  hier  an  werden  die  Sanddünea 

etwas  besser  kenntlich,  obwohl  sie  die  Höhe  von  6 bis  7 m nicht  über- 
schreiten. Am  bemerkenswerthesten  ist  die  9 bis  10  m hohe  Sanddüae 
Monte  Rosas,  die  mit  Bäumen  bestanden  ist  und  etwa  12  Sm  nördlich 
von  Juncal  liegt.  Von  dem  früher  auf  dem  Monte  Rosas  befindlichen 
Dorfe  Pampas  stehen  nur  noch  Ruinen.  Zwischen  dem  Samborombon- 
Flnsse  und  der  Piedras -Huk  erstreckt  sich  eine  Reihe  niedriger  Sand- 
dünen, anf  denen  man  einige  Bäume  erblickt.  Die  auffälligste  dieser 
Dünen  heisst  Monte  Juan  Geronimo;  sie  liegt  6^/2  Sm  südlich  von  der 
Piedras -Huk.  Etwas  nördlich  von  der  Juan  Geronimo-Dttne  sind  noch 
die  Dünen  Redondo,  EspiniJlos  und  Baja  zu  erwähnen. 

Aakerplatz  iu  der  Sa«borenhoB-Bneht  finden  kleine  Fahrzeuge  dwars 
von  der  Rodeo-Baumgruppe,  etwa  2 Sm  vom  Lande  entfernt,  auf  3 ra 
Wasser,  Grund  weicher  Schlick,  auf  dem  sie  bei  Niedrigwasser  ohne 
Gefahr  festgerathen  können.  Auch  weiter  vom  Lande  entfernt  auf  etwas 
grösserer  Tiefe  ist  der  Grund  noch  sehr  weich.  Obgleich  der  Anker- 
platz ganz  frei  liegt,  kommt  selbst  bei  Seewinden  niemals  hohe  See  auf. 

Geteiten  in  der  Saitborombon-Bueht.  Die  Hafenzeit  auf  dem  Anker- 
plätze ist  10  h 45"“”,  die  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  etwa  1.8  m. 
Der  Fluthstrom  folgt  der  Küstenrichtung  in  nordwestlicher  bis  nörd- 
licher Richtung,  während  der  Ebbstrom  in  entgegengesetzter  Richtung 
läuft.  Die  Stromgeschwindigkeit  übersteigt  selten  1 bis  1*/«  Sm. 

Rio  Ajo.  Unmittelbar  innerhalb  vom  Kap  San  Antonio  mündet 
das  unbedeutende  Flüsschen  San  Clemente  und  etwa  12  km  weiter  west- 
lich der  Fluss  Ajo,  der  für  die  Küstenfahrt  von  einiger  Bedeutung  ist. 
Am  rechten  Ufer  der  Ajo- Mündung,  etwa  1.2  km  von  ihr  entfernt, 
stehen  drei  Baumgruppen  nahe  bei  einander,  die  von  Weitem  als  eine  er- 
scheinen und  die  unter  dem  Namen  „Gaucho*^  bekannte  gute  Landmarko 
bilden.  Der  Ajo,  der  sich  nach  einem  stark  gewundenen  Laufe  in  drei 
Armen  in  die  Samborombon  - Bucht  ergiesst , hat  das  Aussehen  eines 
grossen  Flusses , ist  aber  bei  Niedrigw  asser  nur  1 bis  3 m tief.  Die 
vor  der  Mündung  liegende  Bank  mit  0.2  m geringster  Wassertiefe 
bei  Niedrigwasser,  die  an  der  flachsten  Stelle  sogar  zeitweise  trocken- 
fiUlt , bildet  ein  grosses  Hindemiss  für  den  Schiffsverkehr.  Es  kommt 
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oft  vor,  dass  Fahrzeoge  von  50  bis  200  R-T.  10  i)is  15  Tage  lang  in 
der  Mündung  warten  müssen,  ehe  der  "NVasserstand  auf  der  Rank  das 
Passiren  derselben  gestattet. 

General  Lavalle.  Etwa  8 km  flussaufwärts  liegt  der  Ort  General 
LavaUe  (Äjo)  mit  ungeßlhr  1800  Einwohnern,  der  einige  Schlächtereien 
aufweist.  In  der  Nähe  liegen  einige  grössere  Estancias,  deren  Erzeug- 
nisse ebenfalls  auf  dem  Ajo  verschiflft  werden.  Grössere  Schiff'e , die 
hier  zuweilen  Ladung  bekommen,  ankern  in  der  Samboromhon-Bucht  so 
nahe  an  der  Ajo -Mündung,  als  der  Tiefgang  und  die  Sicherheit  des 
Schiffes  es  zulassen. 

Pu6rt0  dcl  Tuyil  heisst  der  Hafen  oder  besser  die  Rhede 
des  Ortes  Tujfu,  der  am  gleichnamigen  Flusse*)  etwa  7 Sm  oberhalb 
der  Mündung  liegt. 

Ansteaerong  der  Rhede  von  Lavalle  beschreibt  Kapt.  0.  Kampehl, 
Brigg  „Adolph“,  (1881)  folgendermaassen : „Von  Buenos  Aires 

kommend,  steuere  man  nach  dem  Passiren  des  Indio-Feuerschiffes  zunächst 
etwa  rw.  S 3G"  0 (mw.  S0’/4S)  15  Sm  und  ändere  dann  seinen  Kurs  auf 
etwa  rw.  S 14®  0 (mw’.  Sz0®/40),  um  die  Piedras-Huk  in  einem  Abstande 
von  etwa  6 bis  7 Sm  zu  umsegeln**).  Obgleich  das  Land  hier  überall 
sehr  niedrig  ist,  so  wird  man  dasselbe  doch  bei  einigermaassen  klarer 
Luft  aus  dieser  Entfernung  sehen  können.  Das  Loth  ist  natürlich 
fleissig  zu  gebrauchen,  um  die  Stromversetzung  fcstzustellen.  Ist  die 
Wassertiefc  grösser  als  5.5  m geworden,  so  steuere  man  etwas  südlicher, 
um  dicht  unter  dem  Lande  zu  bleiben.  Hat  man  auf  rw'.  S14®  0 (mw. 
SzO®/40)-Kurs  10  Sm  abgelaufen,  so  ist  es  am  besten,  falls  der  Wind 
ein  Verfolgen  der  Küstenrichtung  in  der  5.5  m- Linie  nicht  erlaubt, 
einen  rw.  S20®W  (mw.  SzW*/4W)-  oder  höchstens  rw.  S9®W  (mw. 
S*/4W)-Kurs  zu  steueni,  bis  die  Wassertiefe  weniger  als  5.5  bis  4.8  m 
wird.  Des  Nachts  muss  man  unbedingt  nahe  unter  der  Küste  auf  5.5 
bis  7.3  m Wasser,  je  nach  dem  Tiefgange  des  Schiffes,  ankern.  Häutig 
sind  Schiffe,  die  von  der  Piedras -Huk  nach  Tuyu  segelten,  über  die 


’*)  Nach  Kapt.  O.  Kampehl,  Brigg  „.Adolph“,  liegt  die  Mündung  des 
Tuyn-Flusses  12  Sm  w'cstlich  von  der  Rasa-lluk,  wo  in  der  Engl.  Adm-Krt. 
Nr.  2544  der  Jiincos-Flusa  verzeichnet  ist.  Nach  P.  Ohristopheraon’s  „River 
Plate“  soll  der  Ort  Ajo  identisch  sein  mit  Tuju  (s.  S.  443).  Dem  wider- 
sprechen die  hier  zu  Grunde  gelegten  Angaben  des  amtlichen  Argent.  Werkes 
„Ijstudios  sobre  puertos  en  la  provincia  de  Buenos  Aires“.  Näheres  hat  sich 
trotz  verschiedener  Nachfragen  nicht  feststellen  lassen. 

**)  Man  beachte,  dass  die  Brigg  „Adolph“  nur  256  R-T.  gross  war  und 
halb  beladen  nur  einen  geringen  Tiefgang  hatte. 
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Länge  des  Kaps  San  Antonio  hinaus  nach  Westen  versetzt  worden. 
Man  hat  daher  den  Strom  wohl  zu  beachten,  der  sowohl  bei  Fluth  als 
auch  bei  Ebbe  längs  der  Küste  setzend  der  Krümmung  der  Samborombon- 
Bucht  folgt.  Ich  habe  hier  zu  Zeiten  einen  Strom  von  3 Sm  beobachtet. 
Hat  man  sich  auf  südlichem  Kurse  der  Küste  bis  auf  4.5  bis  5.5  m 
Tiefe  genähert,  so  steuere  man  längs  derselben  nach  der  Tuyu-Mündung 
und  ankere  hier  auf  etwa  5.5  m Wasser,  Schlickgrund.  Das  Auffinden 
des  Ankerplatzes  hat  insofern  Schwierigkeit,  als  von  Deck  aus  vom 
Lande  nichts  zu  sehen  ist.  Von  der  Mars  aus  kann  man  indessen  ver- 
einzelt stehende  Bäume  wahrnehmen.  Eben  üstlich  von  der  Mündung 
des  Tuyu-Flusses  steht  eine  Gruppe  von  5 bis  6 Bäumen,  Gauchos  ge- 
nannt, die  80  dicht  zusammengedrängt  sind,  dass  ihre  Kronen  scheinbar 
ein  Ganzes  bilden  und  sich  wie  eine  dunkle  Masse  abheben.  Die  ein- 
zelnen Stämme  der  Bäume  kann  man  vom  Schiffe  aus  nicht  bemerken. 
Oestlich  von  der  Gauchos -Gruppe  sind  keine  Baumgruppen  mehr  zu 
sehen. 

Bei  der  Ansteuerung  bringe  man  die  Gauchos  in  rw.  S 33*^0  (mw. 
SOV2S)  und  ankere  auf  5.5  m Wasser.  Wenn  der  Tiefgang  des  Schiffes 
es  gestattet,  ist  es  vortheilhafter , noch  etwas  näher  hinan  zu  gehen. 
Während  meines  28  tägigen  Aufenthalts  auf  dieser  Rhede  habe  ich  keinen 
grösseren  Unterschied  zwischen  Hoch-  und  Niedrigwasser  als  1.5  m be- 
merkt. Der  Meeresboden  ist  überall  gut  haltender  Schlammgrund  mit 
Ausnahme  der  Tuyu-Bank  (siehe  S.  438),  die  aus  hartem  Sande  besteht. 
Die  Nähe  dieser  Bank  erkennt  man  sofort,  wenn  man  weniger  als  5 m 
und  Sandgruud  lothet. 

In  den  Ilauptverschiffungsmonaten  für  Häute,  Mai,  Juni,  Juli,  liegen 
auf  der  Rhede  von  Tuyu  beständig  Schiffe  in  Ladung,  auch  tiefgehende, 
die  entsprechend  weiter  vom  Lande  ankern;  dann  ist  der  Ankerplatz 
mit  Leichtigkeit  aufzufinden.  Zwischen  der  äusseren  Bank , Banen  del 
Cabo,  und  der  inneren,  Banco  del  Tierra,  befindet  sich  ein  Becken  mit 
4.5  bis  5.5  m Wasser*).  Hier  können  kleinere  Schiffe  mit  kundiger 
Führung  ankern,  die  dann  gegen  alle  Winde  geschützt  liegen  , während 
auf  dem  äusseren  oben  genannten  Ankerplätze  bei  nördlichen  und  nord- 
östlichen Winden  ziemlich  hohe  See  steht.  Man  sollte  gleich  beim 
Ankern  etwa  135  m Kette  stecken  und  den  zweiten  Anker  nur  in  den 
dringendsten  Fällen  gebrauchen.  Ich  habe  hier  mehrere  Nordoststürme 

'")  Nach  argentiniseheu  Vermossungeu  vom  Jahre  1896  beträgt  die  grüsnte 
Wassertiefe  in  diesem  Becken  4 km  nördlich  von  der  Ajo -Mündung  nur 
2.4  m bei  Niedrigwasser.  Das  bereits  auf  Seite  438  erwähnte  Becken  oder 
Tief  i.st  hier  zwischen  der  äu.<»seren  und  inneren  2 m-Grenze  nur  etwa  2' 's  km 
breit. 
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vor  einem  Anker  und  1 35  m Kette  abgeritten.  Von  Ortskundigen 
wird  behauptet,  dass  die  Rhede  von  Tnyu  sicherer  sei  als  die  von 
Buenos  Aires. 

Nach  Tuyu  bestimmte  Schiffe  sollten  beim  Frachtabschlnss  darauf 
bestehen,  dass  sie  im  Befrachtnngshafen,  Buenos  Aires  oder  Montevideo, 
mindestens  so  viel  Ladung  bekommen,  um  bei  frischer  Brise  and  See- 
gang gut  stehen  zu  können.  Dann  kann,  wenn  das  Wetter  auf  der 
Rhede  von  Tuyu  das  Laden  gestattet,  keine  Verzögerung  wegen 
Löschens  des  Ballasts  entstehen.  Beim  Laden  suche  man  nachmittags 
stets  so  viel  Ladung  an  Bord  zu  bekommen , dass  man  am  nächsten 
Morgen  bis  10  b mit  der  Verstauung  derselben  zu  thun  hat.  Die  Leichter 
verlassen  das  Schiff  jeden  Abend,  um  während  der  Nacht  dicht  unter 
Land  zu  ankern,  und  kommen  am  nächsten  Morgen  gewöhnlich  erst  gegen 
10  b längsseit. 

Der  Verkehr  mit  dem  Lande  muss  mit  den  eigenen  Booten  bewerk- 
stelligt werden.  Daher  ist  der  bereits  empfohlene  Ankerplatz  in  der 
Peilung  der  Gauchos  in  rw.  S 33  ® 0 (mw.  SOV2S)  so  nahe  als  möglich 
am  Lande  zu  wählen.  Die  Boote  müssen  mit  Segeln  und  Kompass  aus- 
gerüstet sein  und  ausser  dem  Kapitän  mindestens  zwei  Mann  Besatzung 
haben.  Die  Mündung  des  kleinen  Tuyu- Flusses  würde,  wenn  man  von 
NW  kommt,  schwer  zu  finden  sein,  wenn  nicht  auf  ihrer  rechten  Seite 
(cinkommend)  ein  hoher  weisser  Flaggenmast  mit  einer  blechernen 
Fahne , in  deren  Mitte  der  Buchstabe  L ausgeschnitten  ist , errichtet 
wäre.  Diesen  Flaggenmast  muss  man  beim  Einsegeln  mit  dem  Boote 
voraus  oder  eben  an  St-B.  halten.  Ungefähr  ®/i  Sm  von  der  Fluss- 
mündung entfernt  und  recht  vor  derselben  ist  eine  Sandbank  mit  kaum 
0.3  m Tiefe  bei  Niedrigwasser.  Nähert  man  sich  der  Bank  bei  Niedrig- 
wasser, so  lasse  man  ruhig  das  Boot  auflaufen  und  warte  die  Fluth  ab. 
See  oder  Dünung  merkt  man  hier  nicht.  Etwa  Sm  weiter  nach  der 
Mündung  zu  wird  die  Wassertiefe  wieder  grösser.  Bei  steifen  NNW- 
bis  NNO -Winden  ist  auf  einigen  Stellen  im  Flusse  und  auf  der  vorge- 
lagerten Sandbank  selbst  bei  Hochwasser  nicht  genügend  Wasser  vor- 
handen, um  die  beladenen  Leichterfahrzenge  passiren  zu  lassen.  Unter 
solchen  Umständen  hat  man  zu  warten,  bis  günstigeres  Wetter  eintritt. 

Das  Tuyu-Flüsschen  hat  einen  stark  gewundenen  Lauf  und  mehrere 
Seitenarme.  Gleich  bei  der  Einfahrt  zweigt  sich  ein  Arm  nach  rechts 
in  südwestlicher  Richtung  ab , der  beim  Einsegeln  an  St-B.  gelassen 
werden  muss.  Später,  ungefähr  auf  dem  halben  Wege  zur  Stadt,  biegt 
ein  Flussarm  nach  links  ab,  an  dem  man  ebenfalls  vorbeisegeln  muss. 
Die  Ufer  sind  des  vorliegenden  Morastes  wegen  nicht  zugänglich.  Die 
Entfernung  von  der  Flussmündung  bis  zur  Stadt  beträgt  reichlich  7 Sm.“ 
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Toyi  ist  ein  kleiner  Ort  mit  ungepflasterten  und  bei  Regen wetter 
sehr  schmutzigen  Strassen.  Zoll-  und  Telegraphenamt  sind  am  Orte. 
Schmiedearbeit  kann  man  hier,  wenn  auch  zu  theuren  Preisen,  gemacht 
bekommen.  Gemüse  ist  nicht  aufzutreiben,  da  ausser  Gras  alle  Pflanzen 
nur  sehr  kümmerlich  gedeihen.  Der  Boden  ist  sehr  salzhaltig  und  das 
Quell-  und  Flusswasser  brack  und  ungeniesshar.  Daher  wird  alles 
Regenwasser  sorgfältig  aufgehoben.  In  regenarraen  Zeiten  tritt  nicht 
selten  grosser  Wassermangel  ein.  Die  Schlächtereien  (Saladeros)  liegen 
etwa  Sm  oberhalb  der  Stadt.  Hier  werden  die  zu  verschiffenden 
Gegenstände  in  die  Leichter  geladen  und  mit  denselben  an  Bord  ge* 
schickt.  Die  an  die  Zollbehörde  zu  zahlenden  Abgaben  betrugen  in 
1881  für  die  Brigg  „Adolph“  2000  $ (Papier)  ==  320  M. 

Der  Handelsverkehr  ist  wegen  der  ungünstigen  Lage  des  Ortes, 
der  von  den  Eisenbahnen  der  Provinz  Buenos  Aires  weit  entfernt  liegt 
und  wegen  der  der  Flussmündung  vorgelagerten  Sandbank , die  wegen 
ihrer  geringen  Wa.ssertiefe  für  den  Leichterverkehr  sehr  hinderlich  ist, 
znrückgegangen. 

Rio  Salado  mündet  etwa  4 Sm  nördlich  vom  Monte  Rosas  in 
die  Samboromhon-Bucht.  Eine  gute  Landmarke  zum  Auffinden  der 
Mündung  ist  ausser  dem  Monte  Rosas  eine  etwa  6 m hohe  rothe 
Ziegelei,  die  an  der  Küste  etwa  2 Sm  südsüdwestlich  von  der  Mündung 
liegt.  Am  Flusse  selbst  stehen  einige  Häuser.  Grössere  Schiffe  können 
sich  der  Mündung  nur  auf  6 bis  8 Sm  nähern , wo  man  etwa  6 m 
"Wasser,  weichen  Schlickgrund,  findet.  In  einer  Entfernung  von  etwa 
4 Sm  kann  man  die  Einfahrt  in  den  Fluss  erkennen.  Die  der  Mündung 
vorgelagerte  Barre,  die  bei  Niedrigwasser  beinahe  trocken  fällt,  besteht 
aus  sehr  weichem  Schlick , in  den  man  tief  einsinkt.  Bei  Hochwasser 
beträgt  die  Wassertiefe  auf  der  Barre  bei  günstigem  Wasserstande  zu- 
weilen 2 bis  2.5  m.  Küstenfahrer  mit  unter  3 m Tiefgang  finden  1 Sm 
vor  der  Mündung  guten  Ankerplatz,  wo  sie,  ebenso  wie  vor  der  Bodeo- 
Baumgmppe , ohne  Gefahr  bei  Niedrigwasser  auf  dem  weichen  Schlick 
liegen  können. 

Der  Samborotnbon-VlvLss , der  etwas  nördlich  vom  Salado  mündet, 
ist  ohne  Bedeutung. 

Gezeiten  vor  der  .Salado-Mfindnng  siehe  S.  439. 

PuntR  Piodras.  Die  Piedras-IIuk  springt  nur  wenig  vor  und 
bildet  die  Südeinfahrtshuk  des  La  Plata;  sie  besteht  aus  Tosca,  einer 
steinartigen  harten  Thonerde , die  man  an  verschiedenen  Punkten  des 
Südufers  bis  Buenos  Aires  wiederfindet  und  die  es  in  Gestalt  von  ge- 


Digitized  by  Google 


444 


Abschnitt  V:  Die  La  Plata-Mündung 


fährlichen  Bänken  von  5 bis  6 Sm  mittlerer  Breite  umfasst.  Der 

Piedras-Huk,  auf  der  die  Ta7a-Baumgruppc  steht,  darf  man  sich  wegen 
der  vorgelagerten,  weit  hinausreichenden  Bänke  nur  mit  grosser  Vorsicht 
nähern. 

Piedras-Bank.  Die  Piedras-Huk  ist  von  einer  aus  Tosca  und  grobem 

Kies  bestehenden  Bank  umgeben,  die  7 bis  8 Sm  weit  in  den  Fluss 

reicht  und  sich,  allmählich  schmäler  werdend,  längs  der  Küste  bis  nach 
Ensenada  de  Barragan  erstreckt.  Nordöstlich  von  der  Piedras-Huk 

setzt  sich  die  Bank  etwa  20  Sm  weit  fort  und  bildet  so  eine  Barre  mit 
etwa  5.5  m und  bei  niedrigem  Wasserstande  mit  nur  etwa  5 m Wasser. 
Die  5 m-Grenze  befindet  sich  etwa  9 Sm  vom  Lande  entfernt;  der 
zunächst  aus  Tosca  bestehende  Grund  wird,  je  weiter  man  sich  vom 
Lande  entfernt , zunächst  durch  Kies , dann  durch  w eichen  Schlick  er- 
setzt. Dicht  an  der  Grenze  der  Bank  wird  man  unter  günstigen  Um- 
ständen einige  Landmarken  an  der  Küste  ausmachen  können,  wie  die 
Tala-Baumgruppe  auf  der  Piedras-Huk  und  den  Cerro  de  Salrador 
Grande  mit  einigen  Bäumen  etwas  nördlich  von  dieser  Huk.  Beim  Ab- 
schätzen der  Entfernung  kann  man  sich  bei  der  Beschaffenheit  der  Küste 
leicht  sehr  täuschen,  besonders  wenn  die  Wirkung  einer  starken  Luft- 
spiegelung hinzutritt , wodurch  die  Landmarken  gehoben  oder  gesenkt 
werden.  Man  vernachlässige  daher  das  Lothen  nicht  *). 

Pnnta  Piedras -Feuerschi  fl”’’*)  ist  zweimastig  roth  und  schwarz 
wagerecht  gestreift  mit  dem  Namen  „Punta  Piedras“  in  weisser  Schrift 
auf  beiden  Seiten.  Zwischen  den  beiden  weissen  Masten  steht  das 
rothe  leuchtthurmartige  Gestell  mit  schwarzen  Ringen,  auf  dem  13  m 
über  Wasser  ein  weisses  festes  Feuer  von  etwa  12  Sm  Sichtweite 
brennt.  Das  Feuerschiff  liegt  auf  8 m Wasser  rw.  S 81  ® 0 (mw.  O^/iS) 
14V/2  Sm  von  der  Piedras-Huk.  1 Sm  nordwestlich  von  dem  Feuerschiff 
auf  7.3  m Wasser  ist  eine  spitze  eiserne  Tonne  verankert.  (Ende  1900 
wurde  an  Stelle  des  weissen  Feuers  bis  auf  Weiteres  ein  unregel- 
mässiges Blitzfeuer  gezeigt,  da  der  Leuchtapparat  in  Un- 
ordnung war.) 


•)  Die  weitere  Beschreibung  des  Sudufers  bis  Buenos  Aires  folgt  im 
nächsten  Abschnitt. 

•*)  Nach  einem  Bericht  des  Herrn  11.  v.  Freeden  aus  Buenos  Aires  vom 
Oktober  1901  bleibt  das  Punta  Piedras-Feuerschiff,  da.s  nach  einem  argen- 
tinischen amtlichen  Bericht  weiter  nordw'ärts  verlegt  werden  sollte,  als  An- 
steuerungsmarke für  die  vom  Süden  kommenden  Schiffe  in  seiner  früheren 
Lage.  Etwa  20  Sm  nördlich  davon  sollte  bis  Ende  des  Jahres  1901  ein  neues 
Feuerschiff  ausgelegt  w’erden.  Näheres  über  die  Art  dieses  neuen  Feuer- 
schiffes und  seine  Lage  war  bis  Ende  Februar  1902  nicht  bekannt. 


Digitized  by  Google 


Punta  Piedras  — Vom  .Süden  nach  Montevideo 


445 


Ansteuenmg  von  3Iontevideo  vom  Süden  lier*) 

Von  der  Magellan-Strasse  nach  dem  La  Plata  bestimmt,  steuerte 
„Ammon“  das  Kap  Corrientes  an;  der  Widerschein  des  Feuers  war 
schon  geraume  Zeit  vorher  zu  erkennen,  ehe  das  Feuer  selbst  in  Sicht 
kam.  Von  der  äussersten  Sichtgrenze  des  Feuers  wurde  der  Kurs  genau 
längs  der  Küste  gehalten  und  stündlich,  zuweilen  auch  öfter,  gelothet  — 
eine  Vorsicht,  die,  wie  Kapt.  Danielssen  sehr  richtig  bemerkt,  nie 
unterlassen  werden  dürfte,  weder  hier,  noch  beim  Ansteuem  der  Eng- 
lischen Bank  oder  an  der  Südostküste  von  Uruguay;  auf  der  Strecke 
vom  Kap  San  Antonio  nach  Montevideo  fand  „Ammon“ , zwischen  der 
Piedras-Huk  und  der  Englischen  Bank  hindurchgehend,  meist  1.8  bis 
3.7  m mehr  Wasser,  als  die  Englischen  Karten  angeben.  Stromversetzung 
zeigte  sich  regelmässig  fast  auf  jeder  Reise  von  40  ® S-Br.  bis  zum 
Kap  San  Antonio  stark  nach  Nordosten,  und  zwar  20  bis  24  Sm. 


Punta  Piedras-Feuerschiff. 


Den  Medano-Leuchtthunii  sichtete  „Ammon“  am  8.  Sept.  1899 
und  passirte  ihn  in  etwa  7 Sm  Abstand  auf  18  bis  19  m Wasser. 
Ueber  den  Ort  des  Medano-Leuchtthurmes  scheint  Unsicherheit  zu  be- 
stehen. Kapt.  Danielssen  schreibt ; 

„Leider  weiss  Niemand  genau,  wo  dieser  Thurm  steht.  Im  eng- 
ischen  Leuchtfeuer-Verzeichniss  ist  der  Thurmort  angegeben  zu  36® 
53.3'  S-Br.  und  56®  41'  W-Lg. , ebenso  in  den  Englischen  Karten 
Nr.  2522  und  1324.  Sowohl  ich  als  meine  Offiziere  sind  der  Meinung, 
dass  das  Leuchtfeuer  auf  dem  Ellbogen  des  Landes  in  37  ® S-Br.  steht, 
trotz  der  erwähnten  Angaben.  Für  meine  Annahme  spricht  der  Um- 
stand, dass  der  Kosmos-Dampfer  „Karnak“,  der  vor  etwa  20  Jahren  an 
der  südlichen  Ecke  der  Medano-Bank  festkam , heute  noch  etwa  1 Sm 
südlich  vom  Medano-Leuchtthurm  zu  sehen  ist.“ 

Ein  anderes  Wrack  liegt  2 Sm  nördlich  vom  Thurme;  es  ist  eine 
Bark,  die  bis  zur  Ballastlinie  im  Wasser  steht  mit  dem  Bug  nach  Süden. 
Die  drei  Untermasten  stehen  noch;  in  Folge  dessen  ist  das  Wrack  eine 


*)  Nach  Berichten  des  Kapt.  B.  H.  Dauielesen,  Ko.smos  - Dampfer 
„Ammon“. 
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gute  Marke  für  Schiffe,  die  bei  unsichtigem  Wetter  von  Norden  kommen 
und  den  Leuchtthnrm  nicht  sehen  können.  Um  Genaueres  über  die 
Lage  des  Medano-Thurmes  zu  erfahren,  erkundigte  sich  Kapt.  Danielssen 
im  Hafenamt  von  Montevideo  danach,  aber  dort  wusste  man  weder  vom 
Dasein  dieses  Tbunnes,  noch  von  den  dort  liegenden  Wracken  etwas. 
£in  Nachtrag  von  1896  für  den  englischen  „South  America  Pilot“ 
(I.  Tbeil,  Seite  297)  besagt  nun  allerdings,  dass  der  Medano-Lencht- 
thnrm  etwa  7 Sm  nördlich  von  der  Huk  Medano  liege;  wegen  dieses 
Widerspruches  ist  es  wünschenswerth , dass  die  in  jenen  Gewässern 
verkehrenden  Kapitäne  die  Angaben  Danielssens  prüfen  und  wo- 
möglich bestätigen.  Denn  es  ist  allerdings  von  grösster  Wichtigkeit, 
Gewissheit  darüber  zu  erlangen,  in  welcher  Lage  der  Medano-Leacht- 
thunn  sich  wirklich  befindet. 

Ein  anderes  Wrack,  das  auch  als  gute  Seemarke  dienen  kann,  sah 
Kapt.  Danielssen  9 Sm  südöstlich  vom  Kap  San  Antonio;  „Ammon“ 
passirte  dieses  Wrack  in  etwa  5 Sm  Abstand  auf  Wassertiefen  von 
14,5  m.  Die  drei  üntermasten  des  Wracks  liegen  in  der  Richtung  rw. 
N 27®  W (mw.  NWzN)  in  Eins;  das  Schiff  spült  eben  im  Wasser,  das 
Vorderschiff  liegt  etwas  höher.  Die  Grossmarsstänge  des  Wracks  ist 
ebenfalls  noch  erhalten. 

Zwischen  der  Medano-Hnk  und  dem  Kap  San  Antonio  steuerte 
„Ammon“  mit  etwas  westlicherem  Kurse  ebenfalls  längs  der  Küste  auf 
Tiefen  bis  15,5  und  14.5  ra.  Vom  Wrack  bei  San  Antonio  an  wurde 
Kurs  rw.  Nord  (mw.  N^/sW)  genommen , um  innerhalb  der  Englischen 
Bank  auf  die  Rhede  von  Montevideo  zu  laufen.  Kapt.  Danielssen 
empfiehlt  auf  Grund  seiner  langjährigen  Erfahrungen  diesen  Weg,  weil 
er  80  bis  90  Sm  kürzer  als  der  Umweg  um  die  Aussenkante  der  Eng- 
lischen Bank  herum  ist;  beim  Kreuzen  der  La  Plata-MUndung  auf  diesem 
Kurse  hat  er  dabei  nie  starke  Stromversetzung  gehabt.  Bei  der  hier 
beschriebenen  Reise  erwartete  Kapt.  Danielssen  schwierige  Umstände, 
weil  es  drei  Tage  nach  Neumond  war  und  weil  viel  Wasser  im  Fluss- 
gebiet zu  erwarten  war,  aber  dennoch  betrug  die  Versetzung  nach  Osten 
auf  der  ganzen  Strecke  nur  4 Sm.  Kapt.  Danielssen  meint,  dies  sei 
die  stärkste  Versetzung,  deren  er  sich  überhaupt  erinnere.  Für  diesen 
Kurs  ist  allerdings  eine  gute  Ortsbestimmung,  am  besten  beim  Kap  San 
Antonio,  unbedingt  erforderlich,  auch  gehört  dazu  genaue  Kenntniss  der 
Kompasse,  fleissiges  und  genaues  Lothen,  sowie  genaues  Steuern. 

Sicherer  als  dieser  von  Kapt.  Danielssen  empfohlene  Weg,  der 
grosse  Aufmerksamkeit  erfordert  und  auf  dem  mau  als  erste  Landmarke 
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nach  dem  Pagsiren  des  Kaps  Ban  Antonio  erst  den  Cerro  erblicken 
dürfte,  ist  das  Ansteuem  des  Punta  Piedras-Fenerschiffes  *). 

Der  letztere  Weg,  der  nur  wenig  länger  als  ein  grader  Kurs  auf 
die  Montevideo-Rhede  zu  ist , wird  auch  von  den  meisten  Kapitänen 
gewählt,  weil  er  beim  Sichten  des  FeuerschiflFes  ein  Mittel  an  die  Hand 
giebt , auf  der  stundenlangen , oft  unberechenbaren  Strömungen  aus- 
gesetzten Fahrt  in  geföhrlicher  Gegend  den  Schiflfsort  sicher  festzustellen. 
Man  muss  sich  nur  hüten , dem  Feuerschiff  zu  nahe  zu  kommen  oder 
nachts  die  Lichter  verankerter  Schiffe  mit  diesem  Feuer  zu  verwechseln, 
lieber  die  Einsteuerung  auf  die  Rhede  von  Montevideo  siehe  S.  431  ff. 


Montevideo**) 

Die  Aiisneiirliede  von  Montevideo.  Die  Rhede,  oder 

wie  sie  gewöhnlich  genannt  wird , der  Hafen  von  Montevideo  besteht 
aus  einem  äusseren  und  einem  inneren  Theil,  die  durch  die  Verbindungs- 
linie der  Gounouilhou-Huk  mit  dem  Cibil-Dock  von  einander  getrennt 
werden.  Die  Aussenrhede  hat  in  ihrem  südlichen  Theile  je  nach  dem 
Wasserstande  7.6  bis  9.1  m,  in  ihrem  nördlichen  Theile  nur  4.9  bis 
6.1  m Wasser,  Grund  weicher  Schlick,  während  die  Wassertiefe  auf 
der  Innenrhede  unter  4.9  m bleibt.  Alle  grösseren  Schiffe  iftüssen  daher 
auf  der  Aussenrhede  ankern,  die  gegen  südliche  Winde  vollständig  un- 
geschützt ist.  Da  diese  Winde  in  kurzer  Zeit  hohe  See  aufwerfen,  wird 
dadurch  der  Verkehr  mit  dem  Lande  und  das  Löschen  und  Laden  sehr 
erschwert  und  oft  stundenlang,  zuweilen  sogar  tagelang  unterbrochen. 
Alle  Schiffe,  besonders  solche,  die  längere  Zeit  verweilen,  trachten  daher 
danach,  so  dicht  als  möglich  bei  der  Stadt  zu  ankern.  Da  der  Grund 
aus  weichem  Schlick  besteht , kann  man  sich  unbesorgt  auf  Tiefen  bei 
Niedrigwasser  vor  Anker  legen,  die  dem  Tiefgange  des  Schiffes  ent- 
sprechen oder  nur  wenig  grösser  sind.  Bei  nördlichen  Winden,  die  den 
Wasserstand  verringern,  kommt  es  dann  vor,  dass  die  Schiffe  fest- 
gerathen  5 dies  hat  aber,  falls  man  nicht  gerade  auf  einem  verloren  ge- 
gangenen Anker  zu  liegen  kommt,  bei  dem  weichen  Schlickgrunde  und 
bei  dem  schönen  ruhigen  Wetter,  das  bei  diesen  Winden  herrscht,  keine 
nachtheiligen  Folgen.  Südliche  Winde,  die  Seegang  eraeugen,  erhöhen 
gleichzeitig  den  Wasserstand,  so  dass  die  Schiffe  dann  tlott  bleiben. 


*)  Vergleiche  F’usanote  auf  S.  444  über  Auslegung  eines  neuen  Feuer- 
schiffes etwa  20  Sm  nördlich  vom  Punta  Piedras-Feuerschiff. 

**)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2001,  Montevideo  ßay. 
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Der  ge  wohnliche  Ankerplatz  für  die  transatlantischen 
Dampfer  mittlerer  Grösse  ist  in  den  Peilungen : Cerro  zwischen  rw. 
N 16®  W (mw.  NNW)  und  rw.  N 50  ® W"  (mw.  NWzW);  Kathedrale  zwischen 
rw.  N 36®  0 (mw.  NNOVsO)  und  rw.  N 58®  0 (niw'.  NO®/sO);  Brava-IIuk 
zwischen  rw.  N 85  ® 0 (mw.  OzN)  und  rw.  S 78®  0 (mw.  OLsS).  (Siehe 
auch  S.  432  und  435.)  Man  kann  übrigens,  da  die  Grundbeschaflfenheit 
bis  mehrere  Sm  vor  dem  Hafen  dieselbe  bleibt  und  die  Wassertiefen 
von  etwa  8.5  m nach  dem  Lande  zu  allmählich  auf  etwa  5.5  m ab- 
nehmen, je  nach  dem  Tiefgange  des  Schiffes  irgendwo  ankern.  Man  muss 
nur  die  Vorsicht  gebrauchen,  von  der  CeiTO-Seite,  die  von  einer  Anzahl 
gefährlicher  Klippen  eingefasst  ist,  entfernt  zu  bleiben.  Am  gefährlich- 
sten, besonders  für  vom  Westen  kommende  Schiffe,  ist  die  am  weitesten 
vom  Lande  entfernt  gelegene  Tapus-Klippe  mit  nur  4.6  m Wasser,  die 
vom  Cerro  rw.  S15®0  (mw.  SzO'^/sO)  und  von  der  Kathedrale  rw. 
S70®W  (mw.  SWzW®/4W)  peilt.  Etwa  Kblg  südlich  von  der 
Klippe  liegt  das  durch  eine  schwarze  Wracktonue  bezeiclmete  Wrack 
des  Dampfers  „Corrientes“  und  4 Kblg  östlich  davon  ein  anderes  durch 
zwei  schwarze  Tonnen  bezeichnetes  Wrack.  Etwa  2 Kblg  nordöstlich 
von  dem  letzteren  Wrack  liegt  eine  Hulk,  die  nachts  ein  weisses  über 
einem  schwachen  rothen  Feuer  zeigt.  Vom  Westen  kommend,  bleibt 
man  frei  von  der  Klippe  und  dem  letztgenannten  Wrack,  wenn  man  den 
dicken  Thurm  der  Kathedrale  eben  in  den  westlichsten  dünneren  Thurm 
bringt. 

Nachts  thut  man  gut , etwa  1 Sm  ausserhalb  der  Schiffe  zu 
ankern,  um  nicht  auf  eines  der  verschiedenen  Wracke  zu  gerathen,  die 
die  Rhede  unsicher  machen  und  deren  schwarze  Wracktonnen  nachts 
sehr  schwer  auszumachen  sind;  die  letzteren  vertreiben  auch  leicht,  so 
dass  kein  rechter  Verlass  darauf  ist.  Von  einer  weiteren  Aufzählung 
der  Wracke  wird  hier  abgesehen,  da  solche  Angaben  nur  kurze  Zeit 
Gültigkeit  haben.  Wie  die  N.  f.  S.,  sowie  die  Berichte  der  im  La  Plata 
ständig  verkehrenden  Kapitäne  übereinstimmend  sagen , kommen  in  der 
Lage  der  Wracke  und  ihrer  Bezeichnung  fortwährend  Aenderungen  vor, 
sei  es,  dass  die  vorhandenen  Wracke  auf  irgend  eine  andere  Weise, 
z.  B.  durch  Beseitigung,  Einfluss  von  Wind  und  Wetter  u.  s.  w.  zer- 
stört werden , oder  sei  es , dass  neue  Wracke  hinzukommen.  Daher 
kann  nur  noch  einmal  gesagt  werden,  dass  man  nachts  ausserhalb  der 
Rhede  bleibt.  Für  diesen  Fall  empfiehlt  Kapt.  H.  Langerhannsz, 
von  Westen  kommend,  einen  Ankerplatz  auf  etwa  9 m Wasser  in  den 
Peilungen:  Cerro-Feuer  in  rw.  N 3®  W (mw.  N® 4W)  und  Brava- Feuer 
iu  rw.  N 72  ® 0 (mw.  NOzO’,  sO).  Der  weiche  Schlickgrund  der  Rhede 
hält  nicht  gut , so  dass  bei  stürmischen  südlichen  Winden  die  Schiffe 
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oft  ins  Treiben  gerathen.  Man  liegt  am  besten  vor  einem  Anker  mit 
möglichst  viel  Kette,  etwa  110  m.  Befürchtet  man,  dass  der  Anker 
trotzdem  nicht  hält,  so  kann  man  immer  noch  den  zweiten  Anker  fallen 
lassen. 

Die  Iiinenrhede  von  Montevideo,  deren  südlicher  i heii 

von  Schiffen  unter  5 m Tiefgang  als  Ankerplatz  benutzt  wird , befindet 
sich  nördlich  von  der  Verbindungslinie  der  Gounouilhou  - Iluk  mit  dem 
Cibils-Dock  in  der  hufeisenförmigen,  nach  Süden  ofiFenen  Montevideo- 
Bucht.  Die  Ostseite  der  Bucht  ist  von  der  San  Josö-  bis  zur  Fundy- 
Huk,  wo  sich  die  Corales  de  Ahasto  befinden,  theils  mit  Kaianlagen  vor 
der  Stadt,  theils  mit  einer  Mauer  nördlich  davon  eingefasst.  Von  der 
Fundy-Huk  bis  zur  Mündung  des  Colorado  - Flusses  besteht  die  Küste 
aus  Sandstrand,  der  nur  an  einigen  Punkten  von  felsigen  Stellen  ge- 
ringer Ausdehnung  unterbrochen  wird.  Erst  an  der  Westseite  der  Bucht, 
am  Abhang  des  Cerro,  wird  die  Küste  felsig.  Hier  liegen  auch  ver- 
schiedene Inseln  und  Klippen.  Der  Lobos  - Huk  darf  man  sich  nicht 
mehr  als  6 Kblg  nähern,  da  ihr  nach  Süden  eine  grosse  Anzahl  Klippen 
vorgelagert  sind,  die  Piedras  Biancas  (Weisse  Klippen)  genannt 
werden.  Ungefähr  mitten  im  Hafen  beinahe  in  der  Niedrigwasserlinie 
liegt  die  Nariwa  - Klippe  und  1 Kblg  östlich  von  ihr  die  Trilofi  - Untiefe 
mit  2.1  m Wasser.  Westlich  von  der  Sarina- Klippe  ist  eine  schwarze 
stumpfe  Tonne  ausgelegt.  An  der  Ostseite  der  Bucht,  etwa  Va  Sm 
nördlich  von  der  Stadt,  sind  die  FamiWa-Klippen  zu  erwähnen,  die  theil- 
weise  trocken  fallen  und  an  dem  Kessel  eines  dort  gestrandeten 
Dampfers  kenntlich  sind.  Die  Insel  Liberiad,  auch  Ratteninsel  ge- 
nannt, liegt  an  der  Westseite  der  Bucht.  Auf  dieser  Insel  befindet 
sich  ein  Petroleumlager,  sowie  an  ihrer  Nordseite  eine  hölzerne 
Landungsbrücke  zum  Gebrauch  für  Leichter  u.  s.  w.  In  der  Nähe  der 
Insel  Libertad,  sowie  vor  der  Nordküste  der  Montevideo- Bucht  liegen 
noch  verschiedene  Untiefen  und  Klippen,  die  durch  Tonnen  oder  Baken 
bezeichnet  sind. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Schifffahrt  als  Landmarke  ist 
der  Cerro,  ein  kahler  alleinstehender  Bergkegel  an  der  Westseite 
der  Bucht  von  141  m Höhe,  der  bereits  bei  der  Ansteuerung  von  Monte- 
video mehrfach  genannt  worden  ist.  Auf  dem  Gipfel  des  Cerro  steht 
ein  Fort  mit  einem  Leuchtthurm  (siehe  weiter  unten);  sein  der  Stadt 
zugekehrter  Abhang  ist  von  Häusern  bedeckt.  Hier  befinden  sich  auch 
einige  Schlächtereien  (saladeros).  Das  Fort  erwidert  den  Salut  von 
Kriegsschiffen. 

Ostk.  SUdaro.  29 
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Die  Ankerplätze  fär  Kriegsschiffe befiDden  sich  nach  der  Hafen- 
ordnung zwischen  der  Küste  des  Cerro  und  einer  Reihe  von  Tonnen, 
die  sich  von  dem  alten  Wellenbrecher  bei  der  San  Jos^-Huk  nach  der 
Insel  Libertad  erstrecken.  Die  Einfahrt  zum  eigentlichen  Hafen  von 
Montevideo,  d.  h.  den  Ankerplätzen  auf  der  Innenrhede  nördlich  vom 
Zollhause , muss  jedoch  freigelassen  werden.  Diese  Einfahrt  wird  nach 
Nordwesten  durch  eine  Linie  begrenzt,  die  sich  etwa  150  m vom  Ende 
des  alten  Wellenbrechers  entfernt  parallel  zur  Küste  bis  zu  einer  Tonne 
erstreckt. 

Schiffe  mit  Pulverladung  müssen  südlich  von  der  Insel 
Libertad,  mindestens  eine  Schussweite  davon  entfernt,  ankern.  Der 
Ankerplatz  in  der  Nähe  der  Sarandi-Huk  ist  wegen  der  schweren 
Grundsee  nicht  zu  empfehlen.  Bei  Ausbruch  eines  Pampcro  befindet 
man  sich  dort  auch  zu  dicht  unter  dem  Lande. 

Der  Hafen  von  Montevideo  liegt  vor  der  Nordwestseite  der  Stadt  auf 
2.7  bis  4.5  m Wasser;  er  eignet  sich  nur  als  Ankerplatz  für  kleine 
Schiffe  und  ist  gegen  südliche  Winde  grösstentheils  ungeschützt.  Der 
Ankergrund  hält  hier  auch  weniger  gut,  als  weiter  nach  dem  Cerro  hin. 
Der  Raum  in  der  Nähe  der  Zollhausbrücken,  der  durch  den  verfallenen 
Wellenbrecher  einigermaassen  nach  Südw'esten  geschützt  ist,  muss  für 
den  Verkehr  der  Fluss-  und  Fährdampfer  und  sonstigen  kleinen  Fahr- 
zeuge freigehalten  werden  und  darf  als  Ankerplatz  nicht  benutzt  werden 
(siehe  oben).  Der  alte  Wellenbrecher  erstreckt  sich  von  der  San 
Josö-Huk  etwa  150  m nordwestwärts , sein  Ende  ist  durch  eine  schwarze 
Tonne  bezeichnet. 

Gezeiten  auf  der  Rhede  von  Montevideo  sind  vom  Winde  abhängig 
und  daher  sehr  unregelmässig.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  2 b 30  Wie 
bereits  auf  S.  426  gesagt  w’orden  ist,  erhöhen  südliche  Winde  den 
Wasserstand  zu  jeder  Stunde  der  Tide,  während  nördliche  ihn  ver- 
ringern. Nur  bei  schönem  ruhigem  Wetter  machen  sich  Fluth-  und 
Ebbstrom,  jedoch  ohne  jede  Regelmässigkeit,  bemerkbar,  und  der  Wasser- 
stand hebt  und  senkt  sich  von  0.5  bis  1.5  m,  während  nördliche  und 
südliche  Winde  Wasserstandsunterschiede  von  3 und  sogar  4 m hervor- 
rufen.  Die  Schwankungen  des  Wasserstandes,  die  nicht  durch  die 
regelmässigen  Gezeiten  hervorgerufen  werden,  sind  im  Winter  (Juni  bis 
September)  geringer  als  in  den  übrigen  Jahreszeiten,  ein  Umstand,  der 
sich  möglicherweise  durch  den  Unterschied  in  der  Windstärke  in  den 


*)  Es  sind  hier  w’ahrscheinlich  nur  die  Kriegsschiffe  von  unter  5 m Tief- 
gang gemeint,  die  die  Innenrhede  aufsuchen.  Grössere  müssen  natürlich  auf 
der  Ausseurhede  auf  entsprechender  Wassertiefe  ankeni. 
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verschiedenen  Jahreszeiten  erklären  lässt.  In  der  Montevideo-Bucht  ist 
der  Wasserstand  an  der  Stadtseite  zuweilen  beträchtlich  grösser  als  an 
der  gegenüberliegenden  Seite  und  umgekehrt;  ebenso  kommt  es  vor, 
dass  das  Wasser  bei  Montevideo  weniger  steigt  als  weiter  draussen  in 
der  Mündung. 

Aus  Pegelbeobachtungen,  die  kürzlich  bei  den  Untersuchungen  für 
geplante  neue  Hafenbauten  angestellt  worden  sind,  hat  sich  ergeben, 
dass  der  Unterschied  zwischen  Hoch-  und  Niedrigwasser  für  die  berech- 
neten Tiden  0.8  m nicht  übersteigt;  der  Wasserstand  über  dem  Nullpunkt 
der  Karten  schwankt  dabei  zwischen  0.2  und  1.0  m.  Das  Wasser 
fällt  schneller  als  es  steigt;  die  Fluth  dauert  6b  48 die  Ebbe  nur 
5 h 38niin.  In  Wirklichkeit  hält  sich  der  Wasserstand  0.4  m über  dem 
Nullpunkt  der  Karten  und  übersteigt  nicht  1.5  m über  Null.  In  der 
Zeit  der  nördlichen  Winde  fällt  das  Wasser  drei-  bis  viermal  monatlich 
auf  Null,  unter  Null  dagegen  nur  sieben-  bis  achtmal  jährlich.  Der 
höchste,  während  mehrerer  Jahre  beobachtete  Wasserstand  betrug 
2.75  m über  und  der  niedrigste  0.45  unter  Null.  Die  folgende  kleine 
Tabelle  giebt  eine  Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  Wasserstände: 


Aussergewöhnlich  hoher  Wasser- 
stand   -f-  2.75  m (über  d.  Nullpunkt  d.  Karten) 

Höchster,  durchschnittlich  zwei- 
mal im  Monat  beobachteter 

Wasserstand -P  2.15  m „ „ ^ 

Wasserstand  bei  gewöhnlichem 

Hochwassser -+-  1.06  m „ „ „ 

Wasserstand  bei  gewöhnlichem 

Niedrigwasser -j-  0.60  m „ „ „ 

Niedrigster  durchschnittlich  zwei- 
mal im  Monat  beobachteter 

Wasserstand + 0 

Ausserge  wöhnl.  niedriger  Wasser- 
stand   — 0.45  m (unter  d.  Nullpunkt  d.  Karten) 

Das  durch  starke  südliche  Winde  in  der  Montevideo-Bucht  auf- 
gestaute Wasser  sucht  sich  etwa  3 bis  4 Stunden  nach  Beginn  des 
Windes  schon  einen  Ausweg  aus  der  Bucht  und  erzeugt  so  einen  Neer- 
strom, der  um  die  San  Josö-Huk  herum  aus  der  Bucht  herausläuft  und 
die  in  seinem  Bereich  verankerten  Schiffe  quer  zu  Wind  und  See  bringt. 

Nach  Pamperos  müssen  Schiffe,  die  von  der  Ostseite  der  Montevideo- 
Bucht  auslaufen,  sehr  vorsichtig  sein,  da  unmittelbar  nach  dem  Passiren 
der  Sarandi-Huk  oft  starker  NW-Strom  angetroflen  wird. 
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Lenehtfeoer  von  Montevideo.  Ein  weisses  Feuer  mit  w e i s s e n 
Hlinkcn,  das  alle  3"““  einen  Blink  von  15 «ek  Bauer  zeigt  und 
25  8ni  weit  sichtbar  ist,  brennt  148  m über  Hochwasser  auf  einem 
braunen  7.5  m hohen  Thurme  auf  dem  Cerro.  Bie  Verdunkelung  vor 
und  nach  jedem  Blink  ist  nur  kurz.  Bas  Feuer  brennt  unregelmässig 
und  soll  nach  andern  Angaben  alle  einen  Blink  von  5 oder  15 

Bauer  zeigen,  dem  eine  kurze  Verdunkelung  vorangeht  und  folgt. 

Ein  weisses  festes  Feuer  (das  erleuchtete  Zifferblatt  der 
Thurmuhr)  brennt  45  m über  Hochwasser  aiif  dem  südlichen  Thurme 
der  Kathedrale  von  Montevideo.  Es  ist  schwer  aus/umachen. 

Ein  rot  lies  festes  Feuer,  das  von  der  Rhede  aus  gut  sichtbar 
ist , brennt  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Zifferblatt  der  Kathedrale  auf 
dem  Solis-Theater  in  Montevideo,  wenn  eine  Vorstellung  stattfindet. 
Bieses  Feuer  darf  jedoch  nicht  mit  dem  Licht  der  Sturmsignalstation 
am  Flaggenmast  des  Kommandanturgebäudes  verwechselt  werden. 

Brava-Leuchtfeuer  siehe  S.  418. 

Lootsenwesen.  h'ür  die  Innenrhede  von  Montevideo  besteht  Lootsen- 
zwang.  Schiffe,  die  auf  die  Innenrhede  einlaufen  wollen,  müssen  sich 
wegen  eines  Hafenlootsen  an  den  Hafenkapitän  wenden.  Zum  Verholen 
müssen  Segelschiffe  einen  Hafenlootsen  nehmen ; auch  die  Dampfer 
nehmen  auf  der  Innenrhede  hierzu  gewöhnlich  einen  Hafenlootsen,  da 
sie  das  liootsengeld  in  jedem  Falle  bezahlen  müssen.  Auf  der  Aussen- 
rhede  bleibende  Segelschiffe  brauchen  keinen  Lootsen  zu  nehmen;  wenn 
sie  jedoch  ohne  Lootsen  auf  die  Innenrhede  laufen  oder  diese  verlassen, 
so  müssen  sie  20  $ Strafe  (das  doppelte  Lootsengeld)  bezahlen  (siehe 
auch  S.  428). 

Lootsengeld  für  die  Hafenlootsen  ist  nach  folgender  Taxe  fest- 


gesetzt: 

Für  Einlootsen 10. — S 

„ Auslootsen 10. — „ „ 

„ Verholen 5. — „ „ 

„ das  Lootsenboot 1.50  „ „ 

„ jeden  Tag,  den  der  Lootse  an  Bord  bleiben 

muss  (Quarantäne  u.  s.  w.) 2. — „ „ 

Bas  Lootsengeld  wird  von  dem  Hafenkapitän  einkassirt  (siehe 
auch  S.  429). 


Schleppdampfer  giebt  es  mehr  als  20  in  Montevideo;  der  Schlepp- 
lohn muss  vereinbart  werden.  Für  Segelschiffe,  die  nach  der  Innenrhede 
wollen,  ist  die  Annahme  eines  Schleppers  nothwendig. 

ReUnngswesen.  Bie  den  Leichterverkehr  unterhaltenden  Gesell- 
schaften verfügen  auch  über  die  für  Bergungen  nothwendigen  Hilfs- 
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mittel.  Die  bedeutendste  dieser  Gesellschaften  besitzt  10  Dampfer  mit 
Maschinen  bis  450  Pferdestärken  und  starken  Dampfpumpen,  die  auch 
Feuerlöschdienste  im  Hafen  leisten.  Ein  schwimmender  Dampfkrau  und 
Taucher  stehen  ihr  zur  Verfügung.  Die  Gesellschaft  hat  bereits  eine 
Anzahl  schwieriger  und  bedeutender  Bergungen  ausgeführt. 

Stannsignale , bei  Tage  eine  roth  und  weisse  Flagge  unter  der 
argentinischen  und  nachts  ein  rotlies  Laternenfeuer,  werden  am  Flaggen- 
mast des  Hafenkapitanats  an  der  Nordwestecke  des  Zollhauses  gezeigt. 

Quarantäne.  Ein  vom  uruguayischen  Konsul  beglaubigter  Gesund- 
heitspass vom  Abgangshafen  und  von  jedem  angelaufenen  Zwischenhafen 
wird  verlangt;  nur  Schiffe,  die  Montevideo  als  Nothhafen  anlaufen,  sind 
ausgenommen.  Von  krankheitsverdächtigen  Häfen  kommende  Dampfer 
können,  um  Zeit  zu  sparen,  gleich  die  Insel  Flores  anlaufen,  auf  der 
sich  die  Quarantänestation  für  Montevideo  befindet  (siehe  S.  419);  sie 
werden  dann  von  der  Gesundheitsbehörde  untersucht  und  können,  falls 
erforderlich,  gleich  die  Passagiere  und  das  Gepäck  landen.  Wenn 
freier  Verkehr  gestattet  ist,  können  sie  auf  die  Aussenrhede  von  Monte- 
video weiterlaufen  und  dort  sofort  mit  dem  Löschen  beginnen.  Im 
andern  Falle  dagegen  muss  in  Montevideo  noch  einmal  der  Besuch  der 
Gesundheitsbehörde  abgewartet  werden,  che  der*  Verkehr  mit  dem  Lande 
eröffnet  werden  kann.  Segelschiffe  werden  stets  in  Montevideo  auf  ihren 
Gesundheitszustand  untersucht. 

Ehe  die  Quarantäneflagge  nicht  niedergeholt  worden  ist,  darf  Niemand 
an  Bord  kommen.  Kapt.  H.  Niemann,  Bk.  „Emma  Bauer“, 
musste  im  Jahre  1899  10  $ Strafe  bezahlen,  weil  die  Makler  vor  dem 
Niedcrholen  der  Quarantäneflagge  an  Bord  gekommen  waren , trotzdem 
die  Visite  erledigt  und  der  Verkehr  mit  dem  Lande  ausdrücklich  gestattet 
war.  Dieselbe  Strafe  musste  jeder  der  beiden  Makler  bezahlen.  Eine 
Reklamation  durch  das  deutsche  Konsulat  ist  anscheinend  erfolglos  ge- 
blieben. 

Für  Desinfektionsstoffe  werden , wenn  erforderlich , für  Dampfer 
8 S Clold  und  für  Segelschiffe  4 $ Gold  berechnet.  Mit  Quarantäne 
belegte  Dampfer  bekommen  zwei , Segelschiffe  nur  einen  Gesundheits- 
beamten zur  Ueberwachung  an  Bord.  Diese  Beamten  bleiben  während 
der  ganzen  Quarantänezeit  an  Bord  und  erhalten  vom  Schiff  täglich 
3 S Gold.  Schiffe , die  in  Quarantäne  nach  Buenos  Aires  weitergehen, 
müssen  die  Gesundheitsbeamten  an  Bord  behalten  und  sie  entweder  auf 
Schiffskosten  zurückschicken  oder  sie  bei  der  Rückkehr  auf  Flores 
landen;  die  tägliche  Gage  (3  Gold)  und  die  sonstigen  Unkosten  muss 
das  Schiff  so  lange  bezahlen,  als  der  betreffende  Beamte  in  Quarantäne 
bleibt.  Hafendampfer,  die  in  Quarantäne  befindliche  Schiffe  besuchen, 
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müssen  ebenfalls  Gesundheitslicainte  an  Bord  haben;  für  diese  sind  1 bis 
1.50  $ Gold  zu  bezahlen  (siehe  auch  S.  91). 

ZollbebandlnBg  ist  liberal.  Manifest,  Certiiikat  des  Konsuls,  Mann- 
schaftsliste, Proviautliste  und  zwei  Passagierlisten,  eine  für  Montevideo, 
die  andere  für  Transit,  werden  verlangt.  Innerhalb  24b  nach  dein  Ein- 
klariren  muss  jeder  Schiffsführer  bei  der  Zollwachtstation  (Resguardo) 
das  vom  argentinischen  Konsul  beglaubigte  Ladungsmanifest,  sowohl  für 
Montevideo-  als  auch  für  Transitladung,  vorlegen  (siehe  auch  S.  91). 

Hafeiiaillagen  von  3IoiltOVideO.  An  der  Nordwestseite 
der  Stadt  sind  etwa  20  Landungsbrücken , die  theils  der  Regierung, 
theis  Privatuntemehinern  gehören  und  zum  Löschen  und  Beladen  der 
Leichter  dienen.  Sie  sind  mit  Hand-  und  Dampfkränen  versehen  und 
haben  theilweise  Schienenverbindung.  Die  Lagerschuppen  und  Zoll- 
niederlagen betinden  sich  meist  in  nächster  Nähe  der  Landungsbrücken. 

Geplant  und  von  der  Regierung  bereits  genehmigt  und  in  letzter 
Zeit  in  Angriff  genommen  ist  eine  von  den  Ilafcnbauingcnieuren  Kummer 
und  Guerard  entworfene  Ilafenanlage.  Dieselbe  umfasst  einen  Einfahrts- 
kanal von  annähernd  4000  m Länge , 200  m Breite  und  7.5  ni  Tiefe 
bei  Niedrigwasser,  einen  durch  Wellenbrecher  geschützten  Vorhafen  von 
140  ha  Fläche  und  6.4  m Tiefe  und  ausgedehnte  Dock-  und  Kaianlagen 
an  Stelle  der  jetzigen  Landungsbrücken.  Die  Tiefe  in  den  Docks  und 
an  den  Kaien,  die  mit  den  neuesten  Einrichtungen  versehen  und  nach 
der  Montevideo-Bucht  zu  durch  einen  langen  Hafendamm  abgeschlossen 
werden  sollen,  ist  auf  7.5  m bei  Niedrigwasser  berechnet.  Im  Anschluss 
an  diese  Ilafenanlage  ist  der  Bau  von  Trockendocks  beabsichtigt. 

Hafenordnang  von  Montevideo*)  enthält  u.  a.  folgende  Bestimmungen: 
Keinem  Kapitän  oder  irgend  einer  Person  an  Bord  ist  es  erlaubt,  vor 
der  Erledigung  der  Gesundheitsvisite  an  Land  zu  gehen;  ferner  darf 
der  Kapitän  keinem  Boote  erlauben,  längsseit  zu  kommen,  mit  Ausnahme 
des  Lootsenbootes , das  aber  nur  den  Lootsen  an  Bord  setzen  darf. 
Küstenfahrer  sind  dieser  Vorsclirift  nicht  unterworfen , falls  sie  nicht 
von  einem  verseuchten  Hafen  kommen.  Die  Kapitäne  einkommender 
Schiffe  unterstehen  den  Landesgesetzen,  wenn  sie  die  bei  der  Visite  an 
sic  gerichteten  Fragen  niclit  genau  beantworten.  Hat  der  Kapitän 
freien  Verkehr  bekommen,  so  muss  er  sich  l)eim  Anlandkommen  unver- 
züglich auf  die  Geschäftsstelle  des  Hafenkapitäns  begeben,  um  daselbst 
etwa  erforderliche  Anweisungen  zu  erhalten.  Kriegsschiffe  aller  Nationen 
dürfen  ihre  Boote  nach  ein-  oder  auslaufenden  Schiffen  schicken,  um 


*)  Hafen- Reglement  1897. 
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unter  Beachtung  der  nöthigen  Vorsicht  Briefe  zu  empfangen  u.  s.  w. ; 
Niemand  darf  jedoch  die  Boote  verlassen. 

Auf  der  Rhede  liegende  Schiffe,  denen  der  freie  Verkehr  nicht  ge- 
stattet ist,  müssen  ihre  Nationalflagge  im  Vortopp  aufhissen.  Jedes  in 
Montevideo  ankernde  Schiff  muss  die  Anker  mit  Bojen  versehen.  Kein 
Schiff  darf  in  anderen  Richtungen  als  NW — SO  vertäuen.  Sobald  ein 
Schiff  vom  Lootsen  vertäut  ist,  muss  es  seinen  Klüver-  und  Giekbaum 
einnehmen  und  darf  sie  erst  beim  Verlassen  des  Hafens  wieder  aus- 
bringen.  Ohne  Erlaubniss  des  Hafenkapitäns  darf  kein  Schiff  seinen 
Liegeplatz  verändern.  Alle  Schiffe  sind  verpflichtet,  in  Fällen  von  Noth 
oder  Gefahr  einander  Hülfe  zu  leisten.  Schiffe,  die  wegen  ungenügenden 
Ankergeschirrs  Gefahr  laufen,  zu  treiben  oder  loszukommen,  müssen 
sich  im  Laufe  des  Tages  mit  dem  Nöthigen  versehen,  oder  sie  werden 
auf  ihre  Kosten  vom  Hafenkapitän  an  einen  Platz  gelegt,  wo  sie  keinen 
Schaden  anrichten  können.  Ohne  Erlaubniss  des  Hafenkapitäns  darf 
kein  Schiff  Ballast  oder  sonstige  sinkende  Gegenstände  über  Bord  werfen 
oder  löschen.  Schiffe,  die  Boote  am  Heck  befestigt  haben  und  diese  bei 
der  Annäherung  in  Fahrt  befindlicher  Schiffe  nicht  aufholen,  haben  bei 
Beschädigung  keinen  Anspruch  auf  Ersatz  und  sind  verantwortlich  für 
den  durch  diese  Versäumniss  etwa  entstandenen  Schaden.  Kein  Passagier 
darf  ohne  einen  von  der  Regierung  ausgestellten  und  vom  Hafenkapitanat 
visirten  Pass  angenommen  werden.  Ebenso  darf  kein  Schiffsmann  an- 
genommen werden,  der  nicht  einen  vom  Hafenkajiitän  visirten  Ent- 
lassungsschein seines  früheren  Kapitäns  vorzeigen  kann. 

Kein  Schiff  darf  ohne  Erlaubniss  des  Hafenkapitäns  auf  die  Seite 
gelegt  oder  kielgeholt  werden;  der  Platz  hierzu  wird  ebenfalls  vom 
Hafenkapitän  angewiesen.  Kein  Schiff  darf  seine  Boote  vor  erledigter 
Visite  längsseit  von  einlaufenden  Schiffen,  oder  nach  der  Abgangsvisite 
längsseit  von  auslaufenden  Schiffen  senden.  Alle  Schiffsboote  müssen 
um  9h  im  Sommer  und  um  8h  im  Winter  an  Bord  sein;  nach  dieser 
Zeit  im  Hafen  oder  an  Land  angetroffene  Boote  werden  beschlagnahmt. 
Sobald  ein  Kapitän  seine  Abgangsvisite  vom  Hafenkajiitanat  wünscht, 
muss  er  segelfertig  vor  einem  Anker  liegen  und  sofort  nach  Empfang 
der  Visite  segeln.  Ein  Exemplar  der  Hafenordnung  soll  jedem  Kapitän 
cingehändigt  werden.  Am  Hafenkapitanat  ist  ein  Exemplar  der  Hafen- 
ordnung zur  Einsichtnahme  ausgehängt.  Uebertretungen  der  Hafen- 
ordnung werden  mit  ziemlich  hohen  Geldstrafen  belegt. 

Dockanlagen.  Zwei  grössere  Trockendocks  und  zwei  Aufschlepp- 
hellinge von  geringer  Bedeutung  sind  vorhanden;  letztere  können  Schifte 
von  400  bis  500  t Gewicht  und  2.7  bis  3 m Tiefgang  aufnehmeu.  Das 
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am  Cerro  (Lobos-Huk)  gelegene  Trockendock  Cibils  & Jackson*)  hat 
bei  einer  Gesamintlänge  von  137  m zwei  Abtheilungen,  deren  hintere 
77.7  m und  deren  vordere  59.4  m misst.  Die  Einfahrtsbreite  beträgt 
oben  16.7  m und  an  der  Sohle  12.2  m,  die  grösste  Wassertiefe  7.3  m, 
die  geringste  4.3  m.  Schiffe  von  5.2  m Tiefgang  haben  jedoch  schon 
wochenlang  warten  müssen , ehe  sie  das  Dock  verlassen  konnten.  Das 
Dock  ist  bereits  von  den  deutschen  Dampfern  „Ramses“,  „Rosario“  und 
„Itaparica“  benutzt  worden.  Das  grösste  Schiff,  das  einlief,  war 
der  italienische  Dampfer  „Duca  di  Gallieri“,  mit  4304  R-T.  brutto, 
122  m Länge,  13.4  in  Breite  und  5.2  m Tiefgang. 

Das  an  der  Südseite  der  Stadt  gelegene  Trockendock  Mauä  hat 
eine  Länge  von  83.5  m,  eine  Einfahrtsbreite  von  13.7  bis  15.2  m,  je 
nach  dem  Wasserstand,  und  ist  für  Schiffe  bis  zu  3.65  m Tiefgang  zu- 
gänglich. Die  Einfahrt  zu  diesem  Dock  ist  ungeschützt ; bei  südlichen 
Stürmen  bricht  die  See  zuweilen  über  die  Dockmauer  hinweg,  ohne  je- 
doch die  im  Dock  befindlichen  Schiffe  in  Gefahr  zu  bringen.  Der 
grösste  daselbst  gedockte  Dampfer  hatte  eine  Länge  von  83  in. 

Mit  den  genannten  Dockanlagen  verbunden  und  an  anderen  dem 
Hafen  nahe  liegenden  Stellen  sind  gut  ausgerüstete  Werkstätten  für 
Schiffs-  und  Maschinenbau  und  für  Reparaturen.  Schmiedestücke  bis 
0.2  in  Durchmesser  und  2000  kg  Gewicht  können  hergestellt  w'erden. 
Die  Drehbänke  sind  für  Wellen  bis  zu  7.2  Länge  und  0.305  m Durch- 
messer und  für  Cylinderdeckel  bis  zu  3.65  m Durchmesser  eingerichtet. 
Gussstücke  in  Eisen  und  Messing  werden  bis  zu  10  000  kg  Gewicht 
hergestellt,  Platten  für  Reparaturen  sind  bis  zu  4.8  in  Länge  und  1.2  m 
Breite  auf  Lager.  Das  Mauä-Dock  ist  mit  einem  30  t-Kran  versehen. 

Dockkosten  betragen  für  das  Dock  Cibils  & Jackson  täglich  0.20  $ 
Gold  (0.87  M)  p t und  für  Nachtarbeit  ausserdem  noch  0.15  $ Gold. 
Ausserdem  sind  zu  zahlen: 


•Schifte 

unter: 

$ Gold 

Schifte 

unter: 

« Gold 

Schifte 
unter:  ) 

$ Gold 

200 

200 

425 
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800 
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225 

220 
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250 

240 
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lOOO 
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:W0 

820 
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•)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2001,  Montevideo  Bay. 
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Schiffe  ! 
unter:  ^ 

$ Gold 

Schiffe 

unter: 

1 Gold 

Schiffe 
unter : ; 

$ Gold 

1500 

840 

2400 

1000 

3300  1 

1120 

1600 

860 

2500 

1015 

3400 

1130 

1700 

880 

2600 

; 1030 

3500 

1140 

1800 

900 

2700 

' 1045 

3600 

1150 

1900 

920 

2800 

1060 

3700 

1160 

2fX)0 

940 

2900 

1075 

3800 

1170 

2100 

955 

3000 

1090 

3900 

1180 

2200 

970 

3100 

1100 

4000 

1190 

2300 

985 

3200 

! 1110 

4100 

1195 

Bei  vorheriger  Abmachung  lassen  sicli  günstigere  Bedingungen  er- 
zielen, als  die  in  der  Tabelle  angeführten.  Das  Mauü-Dock  hat  keinen 
festen  Tarif. 

Die  Dockvorschriften  für  das  Cibils  & Jackson-Dock  enthalten  unter 
anderem  folgende  Bestimmungen:  Der  Tag  rechnet  von  Sonnenaufgang 
bis  Sonnenuntergang  und  zwar  nur  für  die  Zeit , wo  das  Schiff  trocken 
steht;  jeder  Theil  eines  Tages  wird  für  voll  gerechnet.  Wenn  ein 
Schiff  jedoch  am  Tage  des  Einlaufens  in  das  Dock  weniger  als  3 Stunden 
vor  Sonnenuntergang  trocken  steht,  so  zählt  die  Zeit  bei  der  Kosten- 
berechnung nicht  mit;  über  3 Stunden  werden  in  diesem  Falle  für  b'a  Tag 
berechnet.  Alle  Tage  ohne  Ausnahme  werden  als  Arbeitstage  gerechnet. 

Hafennnkosten.  Ausser  Lootsengeld  werden  6®/4  centavos  Gold 
(0.29  M)  p R-T.  Leuchtfeuergebühren  erhoben.  Nach  Buenos  Aires 
weitergehende  Schiffe  müssen  8^/4  centavos  Gold  (0.38  M)  Leuchtfeuer- 
gebühren bezahlen.  Der  Gesundheitspass  kostet  4 $ Gold  (17.32  M). 
Das  sogen.  Packetprivileg  kann  durch  einmalige  Zahlung  von  20  $ Gold 
(86.96  M)  nur  von  Dampfern  erworben  werden.  Segelschiffe  müssen 
dieselben  Abgaben  wie  Dampfer  zahlen,  mit  Ausnahme  von  10  ^ Gold 
an  den  Hafenkapitän  und  dem  Unterschied  der  Gebühren  für  Stempel 
und  den  Zollhaus-Notar.  Siehe  Seite  82. 

Frei  von  Hafenabgaben  sind  alle  Schiffe , die  Montevideo 
als  Noth-  oder  Orderhafen  anlaufen,  oder  um  Reparaturen  auszuführen, 
einen  Lootsen,  Kohlen  oder  Proviant  zu  nehmen,  oder  um  die  Mann- 
schaft zu  erneuern,  immer  vorausgesetzt,  dass  weder  Passagiere  gelandet 
noch  Ladung  gelöscht  oder  genommen  wird. 

Schiffe , die  Montevideo  mit  Ladung  für  Order  anlaufen  und  nach 
einem  argentinischen  Hafen  weitergehen,  müssen,  wenn  sie  nicht  bereits 
im  ursprünglichen  Abgangshafen  vom  argentinischen  Konsulat  in  der 
vorgeschriebenen  Weise  abgefertigt  sind,  ausser  den  Gebühren  für  den 
Gesundheitspass  (4  $ urug.  Gold)  noch  2 $ argent.  Gold  p R-T.  für 
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das  Visiren  desselben  durch  den  argentinischen  Konsul  in  Montevideo, 
ferner  für  das  Visiren  des  Manifests  2 centavos  argent.  Gold  p K-T., 
für  das  Visiren  von  je  drei  Kouossementen  2 $ argent.  Gold  und  für 
das  Visiren  der  Mannschaftsliste  4 $ argent.  Gold  bezahlen.  Wenn  ein 
Schiff  in  Ballast  von  Montevideo  nach  einem  argentinischen  Hafen  geht, 
so  sind  an  das  argentinische  Konsulat  folgende  Gebühren  zu  entrichten : 
Visiren  des  Gesundlicitspasses  2 der  ]\Iannschaftsliste  4 $ und  des 
Ballastccrtifikats  5 $ argent.  Gold. 

Schiffe,  die  in  Montevideo,  von  einem  argentinischen  Hafen  kommend, 
einlaufen , sei  es  auch  nur , um  den  Lootsen  abzusetzen  (ausgenommen 
sind  Schiffe,  die  Montevideo  als  Nothhafen  anlaufen),  müssen  einen 
vom  uruguayischen  Konsul  visirten  Gesuudheitspass  vorlegen,  oder  sie 
verfallen  in  eine  Strafe  von  200  $ Gold.  Anstatt  den  Lootsen  in 
Montevideo  abzusetzen,  kann  man  dies  auch  beim  l’unta  Indio-Feuer- 
schiff thun , wenn  der  Seegang  derart  ist , dass  dies  ohne  Gefahr  ge- 
schehen kann. 


Beispiel  für  die  Unkosten  eines  Dampfers: 


Mit  Ladung 
einkommend 
und  au.sgehend 

Von  und  nac 

Mit  Ladungein- ' In  Ballast  ciu- 
kommend  u.  in  1 kommend  und 
Ballast  au.s-  ! mit  Ladung 
gehend  ' ausgehend 

h nicht  uruguayischen  Häfen 

Stempelgebühr  bei  Beginn 
und  Schluss  des  Lösenens 
nicht  über 

$ Gold 

$ Gold 

$ Gold 

5.— 

1 

5 — 

An  den  Hafenkapitän  . . . 

10.— 

10.-  i 

10.— 

Steinpelgobühr  nei  Beginn 
des  Ladens  

0.75 

0.75 

Stempelgebfihr  bei  Schluss 
des  Ladens  

1.50 

j 

1.50 

Gratifikation  an  Zollbeamten 

8.- 

8.- 

-An  den  Zollnotar  für  Certi- 
fikat  f.  ausgehende  Ladung 

1.60 

1.60 

An  Au.sguckamann  f.  Melden 
der  Ankunft 

2.— 

2.— 

2.— 

Telegramm  von  Punta  Este 

2.— 

2.— 

2.— 

„ „ Flores  . . 

1.— 

1.— 

1.— 

Gesundheitspass 

4.— 

4.- 

4.— 

Leuchtfeuergebühren  . . . 

0.675  p R-T. 

0.675  p R-'r. 

0.675  p 

Lootsengebuliren  wie  bereits 
genannt. 

F^rdampfer  für  jede  Fahrt 

4 bis  6 

1 

1 

4 bis  6 

4 bis  6 

Für  Reparatur  v.  beschädig- 
ten Kisten  der  eingehenden 
Ladung  

8 bis  5 

1 

8 bis  5 

Ronsulatsgebühr  n.  Tonnen- 
gehalt und  Bestimmung  . 
Stauerlohn  n.  Art  d.  Ladung 
und  Uebereinkunft. 
Packetprivileg  (nur  einmal) 

20 

20 

20 
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Beispiel  für  die  Unkosten  eines  Segelschiffes  von  501  R-T.  und  darüber: 


Mit  Ladung 
einkoramend 
und  ausgehend 

1 Mit  Ladung  ein- 
kommend  u.  in 
Ballast  aus- 
gehend 

In  Ballast  ein- 
kommend und 
mit  Ladung 
ausgehend 

Von  und  nach  nicht  uruguayischen  Häfen 

$ Gold 

1 Gold 

$ Gold 

20.25 

20.25 

— 

20.— 

20.— 

— 

0.25 

0.25 

— 

20.25 

— 

20.25 

— 

1 _ 

1 

20.- 

20.25 

^ 20.25 

— 

8.25 

— 

8.25 

— 

0.50 

— 

0.2.7 

0.25 

0.25 

3.20 

3.20 

— 

4.80 

— 

4.80 

10.— 

10.— 

4. — 

0.675  p R-T. 

0.03  , „ 

0.03  „ „ 

0.02  „ „ 

5. — 

4 bis  6 

1.60 

10.— 

10.- 

4. — 

0.675  p R-T. 

0.03  „ „ 

0.03  „ „ 

0.02  „ „ 

5. — 

4 bis  6 

10.— 

10.— 

4.— 

0.675  p R-T. 

0.02  „ „ 

4 bis  6 

Stempelgebühr  bei  Beginn 
des  Löschens*)  . . . . 
Stempelgebühr  bei  Schluss 

des  Löschens 

Stempelgebühr  bei  Ersuchen 
um  die  Visite  nach  Schluss 

des  Löschens 

Stempelgebühr  bei  Beginn 

des  Ladens 

Stempelgebühr  bei  Schluss 

des  Ladens 

Stempelgebühr  für  eingehen- 
des Manifest 

Stempelgebühr  für  ausgehen- 
des Manifest 

Stempelgebühr  für  Ballast- 

certifikat 

Stempelgebühr  bei  Ersuchen 
um  die  Ausgangsvisite  , 
An  Zollnotar  für  eingehendes 

Manifest 

An  Zollnotar  für  ausgehendes 

Manifest 

An  Zollnotar  für  Bullastcer- 

tihkat 

Hafen lootsengeld  einlaufend 
„ auslaufend 

Gesundheitspass 

Leuchtfeuergebühren  . . . 
Schlepplohn,  einkommend  . 
n ausl aufend  . . 

„ für  Verholen  . 
Lootsengeld  f.  jedes  Verholen 
Fährdampfer  nir  jede  Fahrt 
Konsulatsgebühr,  n.  Tonnen- 
gehalt und  Bestimmung  . 
Stauerlohn  nach  Art  der  La- 
dung und  Uebereinkunft  . 


Dio  Stcldt  MoiltC’^’ideo , die  Hauptstadt  der  Republik  Uru- 
guay (Banda  Oriental),  wurde  im  Jahre  1717  von  dem  damaligen  Vize- 
könig von  Buenos  Aires,  Zahala  gegründet  und  zunächst  mit  Kolonisten 
aus  Andalusien  und  den  Kanarischen  Inseln  besiedelt.  Es  verging  mehr 

*)  Schiffe  von  200  R-T.  und  darunter  zahlen  nur  8.25  Schifte  von 
201  bis  öOO  R-T.  15.75 
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als  ein  halbes  Jahrhundert,  ehe  die  Niederlassung  vom  Staate  als  See- 
hafen erklärt  wurde  und  in  die  Rechte  eines  solchen  eintrat.  Im  Jahre 
1806  spielte  die  Stadt  bei  der  Vertreibung  der  englischen  Truppen, 
die  nach  der  Eroberung  des  Kaplandes  einen  Ranbzug  auf  eigne  Faust 
gegen  die  spanische  Niederlassung  am  La  Plata  unternommen  hatten, 
die  hervorragendste  Rolle  und  wurde  am  9.  Juli  1816  bei  der  Unab- 
hängigkeitserklärung des  Landes  zur  Hauptstadt  der  neugegründeten 
Republik  erhoben.  In  den  späteren  langwierigen  Kämpfen  mit  Brasilien 
und  Argentinien  hatte  Montevideo  viel  zu  leiden;  finanzielle  Misswirth- 
schaft  und  andauernde  Parteikämpfe  hinderten  die  Entwickelung  der  Stadt, 
die  sich  erst  in  neuerer  Zeit  eines  lebhaften  Aufschwunges  erfreut. 

Montevideo  ist  auf  einer  schmalen  felsigen  Halbinsel,  die  sich  nur 
wenig  über  den  Wasserspiegel  erhebt,  an  der  Ostseite  der  Montevideo- 
Bucht  erbaut  und  führt  ihren  Namen  nach  dem  Berge  Cerro  an  der 
gegenüberliegenden  Seite  der  Bucht.  Die  Stadt  ist  regelmässig  und 
hübsch  gebaut;  gerade  breite  und  gut  gehaltene  Strassen  durchschneiden 
• einander  rechtwinklig  und  bilden  fast  100  m breite  Häuserblöcke.  Die 
Vororte  erstrecken  sich  weit  ins  Land  hinein.  Ein  ausgedehntes  Netz 
von  Strassenbahnen  durchkreuzt  die  Stadt  und  Umgebung  nach  allen 
Richtungen.  Schöne  Plätze,  wie  die  Plaza  de  Independencia,  de  la 
Matriz,  Cagancha  u.  s.  w.  wechseln  mit  imposanten  Gebäuden  ab,  von 
denen  die  Kathedrale , das  Solis-Theater,  die  Börse  (eine  Nachahmung 
der  Börse  von  Bordeaux)  und  die  mächtigen  Zollhäuser  zu  nennen  sind. 
Die  Stadt  hat  mit  den  Vororten  etwa  250  000  Einwohner,  darunter 
ungefähr  250  Deutsche.  Mehrere  deutsche  Aerzte,  ein  katholischer  und 
ein  evangelischer  Prediger  befinden  sich  unter  letzteren. 

Montevideo  ist  Heimathshafen  von  20  Dampfern  und  167  Segel- 
schiflfen  (1898). 


Handelsverkehr  ini  Jahre  1898. 


1 

Eingelaufen 

Ausgelaufen 

Dampfer 

Segler 

Dampfer 

Segler 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

K-T. 

Zahlj 

K-T. 

[Zahl 

R-T. 

inage- 

( mit  Ladung 

9.34 

' 1 891  190 

‘ 157  ‘ 

121  2.37 

886 

l 846  9.35 

107 

60  537 

samiut 

[ in  Ballast 

35 

54  694 

I 24 

9 758 

25  ' 

41  390  1 

44 

44129 

davon  I 

mit  Ladung 

167 

379  133 

1 , 

680 

176 

888.373 

2 

1 241 

deatuha  | 

in  Ballast 

— 

— 

— 

3 

1 6 688 

— 

— 

davon  j 

mit  Ladung 

484 

1 018  912  1 

36 

40  475 

441 

972  165 

19 

14  939 

«agUuh»  1 

in  Ball.ast 

20 

.38  055 

3 1 

1 

1 

2 789 

16 

28  890 

! 

20 

23  681 
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In  1900  liefen  288  deutsche  Schiffe  mit  786  676  R-T. sämmtlich 
mit  Ladung,  ein. 

Einfuhr  erstreckt  sich  auf  alle  Bedarfsgegenstände;  ihr  Werth 
betrug  24  784  361  $ ohne  Contanten. 

Ausfuhr:  Lebendes  Vieh,  Wolle,  Häute,  Knochen,  Hörner,  Talg, 
getrocknetes  Fleisch,  Getreide  und  Mühlenfabrikate  im  Wcrthe  von 
30  276  916  $. 

Dampferlinien : 1.  Deutsche:  Hamburg-Südamerikan.  D.-Ges.  und 
Hamburg- Amerika-Linie  von  Hamburg  viermal  und  von  Genua  zwei-  bis 
viermal  monatlich,  Kosmos -Linie  von  Hamburg  und  der  Westküste 
Amerikas  zwei-  bis  viermal  monatlich,  Nordd.  Lloyd  von  Bremen  drei- 
bis  viermal  monatlich  und  Deutsche  Dampfschiff. -Ges.  „Hansa“  von 
Bremen  zweimal  monatlich. 

2.  Fremde:  Sociötö  Gönörale  des  Transports  Mar.  von  Marseille, 
Chargeurs  H^uuis  von  Havre , Messageries  Maritimes  von  Bordeaux, 
Pacific  Steam  Kavig.  Co.  von  Liverpool,  Royal  Mail  Steam  Pack.  Co. 
von  London,  La  Veloce  und  Navigaz.  Gen.  Italiana  von  Genua  und 
La  Transatlantica  Espanola  von  Barcelona. 

Mit  Buenos  Aires,  Fray  Bentos,  Paysandu,  Salto  und  Asuncion  bis 
Corumba  (in  Brasilien)  besteht  regelmässige  Flussdampferverbinduiig. 

Bahnlinien.  Montevideo  hat  Eisenbahnverbindung  durch  eine  Haupt- 
linie  bis  an  die  brasilianische  Grenze  und  durch  7 Zweiglinien  mit  dem 
Innern  von  Uruguay. 

Telegraphenkabel.  Zwei  Telegraphenkabel,  davon  eins  über 
Maldonado,  stellen  die  Verbindung  mit  den  brasilianischen  Kabeln  her. 
Ein  drittes  Kabel  läuft  nach  Buenos  Aires. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen,  meist  englischen  Ursprungs, 
sind  stets  in  jeder  gewünschten  Menge  auf  Lager.  Sie  werden  bei 
vorheriger  Bestellung  sofort  nach  Ankunft  (meist  in  Säcke  gefüllt)  in 
Leichtern  von  100  bis  200  t Tragfähigkeit  längsseit  gebracht.  Das 
Schiff  stellt  Leute  zur  Bedienung  der  Dampfwinden,  während  die  übrige 
Arbeit  von  den  Leuten  des  Kühlenlieferanten  besorgt  wird.  Unter 
günstigen  Umständen  können  50  bis  100  t stündlich  genommen  werden. 
Die  grösste  Kohlenfirma,  Wilson  & Co.,  hat  beständig  eine  Anzahl  fertig 
beladener  Kohlenleichter  bereit  liegen,  so  dass  sie  auch  ohne  Vorherbe- 
stellung bald  nach  Ankunft  eines  Dampfers  liefern  kann.  Im  Laufe 
des  Jahres  1900  stiegen  die  Kohlcnpreise  von  etwa  10  auf  16  Gold 
p t.  In  1901  war  der  Preis  11  $ Gold  p t. 

*)  Von  19  Schiften  fehlt  die  Angabe  des  Tonnengehalts. 
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Trink  Wasser  wird  in  Wasserbooten  zum  Preise  von  etwa  2 $ 
Gold  (8  bis  9 M)  an  Bord  geliefert. 

Frischer  Proviant,  besonders  Fleisch,  ist  billig,  Bauerproviant 
ziemlich  theuer.  Sonstige  Ausrüstungsgegenstände  für  Schiffe  und  Ma- 
schinen sind  stets  auf  Lager.  Aus  der  zollfreien  Niederlage  bezogen, 
stellen  sich  eine  Anzahl  von  Ausrüstungsgegenständen  beträchtlich  billiger 
als  in  Buenos  Aires.  Seekarten  giebt  es  nur  in  beschränkter  Auswahl. 

Ballast,  Steine  oder  Sand , ist  stets  zu  haben  und  w ird  in  be- 
sonderen Leichtern  zu  folgenden  Preisen  längsseit  geliefert;  Steine 
1.80  $ Gold  p t für  Dampfer  und  1.60  S Gold  für  Segler,  Sand 
O.-’iO  $ Gold  für  Dampfer  und  0.80  $ Gold  für  Segler.  Es  können 
100  bis  150  t täglich  geladen  werden. 

Auskunft  für  den  Sebiffsverkelir.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  Calle  25  de  Mayo  Nr.  144.  Agent  des  germanischen  Lloyd, 
deutsche  Schiffsmakler  und  Schiflfshändler  sind  am  Ort.  Das  Hafenamt, 
Commandancia  General  de  Marina,  ist  neben  der  ersten  Landungs- 
brücke; in  demselben  Gebäude  hat  auch  die  Ilafenpolizei  und  die  Zoll- 
behörde ihren  Sitz , und  in  einem  Häuschen  neben  dem  genannten  Ge- 
bäude ist  das  Lootsenamt.  In  dem  am  Hafen  gelegenen  englischen 
Hospital,  das  von  Deutschen  unterstützt  wird,  finden  Seeleute  Aufnahme. 
Ausserdem  giebt  es  noch  zwei  gut  eingerichtete  Krankenhäuser.  Deutsche 
Seeleute  und  Heizer  sind  selten  anzuheueni.  Die  Heuern  sind  für  Ma- 
trosen und  Heizer  60  bis  70  M,  für  Leichtmatrosen  40  M und  für 
Trimmer  50  bis  60  M.  Im  Jahre  1899  kamen  7 Fälle  von  Mannschafts- 
entweichungen von  deutschen  Schiffen  vor. 
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Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruclitheilen) 


Süd- 

Breite 

Länge  westlich  von  Greenwich 

60® 

; 55® 

50« 

30® 

7®.30  0 

1 3®.71  ü 

0».20  W 

35® 

8«  60  0 

{ 5®.110 

1 ®.08  0 

40® 

10®. 00  0 

• 6®.54  0 

l 

2®.66  0 

(jährliche  Zunahme  für  West-Missweisung  6',  jährliche  Abnahme  für  Ost- 

Missweisung  4'  bis  6.5') 


Das  Nordufer  zwischen  Montevideo  und  Colonia*) 

Espinillo-Hnk.  Die  am  weitesten  nach  Süden  vorspringende 
Huk  westlich  von  der  Montevideo- Bucht  ist  die  niedrige  y^^os-Huk, 
die  steil  abfällt  und  mit  dem  Festlande  durch  eine  Sandzunge  zusammen- 
hängt. Die  Wassertiefe  beträgt  bis  dicht  an  die  Huk  6 m;  der  Küste 
zwischen  ihr  und  der  Lobos-Huk  darf  man  sich  jedoch  wegen  der  dort 
liegenden  Riffe  nicht  weiter  als  IV 2 Sm  nähern.  Von  der  Yeguas-Huk  an 
wendet  sich  die  Küste  nach  NW  bis  zu  der  7 Sm  entfernten  JEspinilh- 
Huk,  der  Südhuk  der  Santa  Xotia-Mündung.  Die  Wassertiefe  in  einem 
Abstande  von  etwa  1 Sm  von  dieser  Küste , die  aus  mehreren  kleinen 
sandigen  Buchten  besteht,  beträgt  6 m.  Die  Espinillo-Huk  liegt  10  Sm 
westlich  von  der  Montevideo-Bucht  und  ist  an  einigen  auffälligen  weissen 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1749,  Rio  de  la  Plata,  Montevideo  to  Bucuo.s 
Aires. 
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Stellen  leicht  kenntlich.  Die  dem  niedrigen  und  felsigen  äusseren 

Ende  der  Huk  vorgelagerten  Klippen  sowie  die  unregelmässigen 
Strömungen  in  ihrer  Nähe  machen  eine  Annäherung  auf  geringere  Ent- 
fernung als  1 Sm  bedenklich.  Etwa  2*/*  Sm  rw.  N 86®  W (mw.  WVsS) 
von  der  Espinillo-Huk  ist  eine  3.7  m-Stelle  von  ungefähr  2 Kblg  Durch- 
messer, auf  der  im  Jahre  1872  das  englische  Kriegsschiff  den 

Grund  berührte. 

Paiiela-Riff  liegt  5 Sm  südlich  von  der  Espinillo-Huk  und  be- 
steht aus  Klippen,  die  bei  Niedrigwasser  nur  1 m unter  Wasser  liegen; 
hei  besonders  niedrigem  Wasserstande  fallen  einige  dieser  Klippen 

trocken.  Die  Wassertiefen  betragen  rings  herum  6.4  bis  7.3  m,  der 
Grund  besteht  aus  Schlick;  das  Loth  zeigt  also  die  Annäherung  an  das 

Riff  nicht  an.  Man  darf  daher,  wenn  das  Feuerschiff  nicht  ausliegt,  den 

Cerro  nicht  östlicher  als  rw.  N 68®  0 (mw.  NOzOVaO)  peilen,  um  süd- 
lich frei  von  dem  Riff  zu  bleiben ; um  zwischen  dem  Riff  und  der  Savfa 
Xueia-Hank  hindurchzulaufen,  muss  man  den  Cerro  in  etwa  rw.  N 86  ® O 
(mw.  0’/8N)-Peilung  oder  die  Kathedrale  vollständig  verdeckt  halten. 

Die  beiden  in  den  Karten  noch  verzeichneten  5.5  m-8tellen  südlich 
von  dem  Panela-Riff  sind  nach  den  letzten  Vermessungen  nicht  vorhanden. 

Panela-Feiierscbiff  ist  ein  rothes  zweimastiges  Fahrzeug,  das  etwa 
5.2  in  über  Wasser  ein  weisses  festes  Feuer  von  5 Sm  Sichtweite 
zeigt  und  auf  7.5  m Wasser,  etwa  1 Kblg  nordnordwestlich  von  dem  Riff 
liegt.  Nach  schlechtem  Wetter  ist  das  Feuerschiff  häufig  nicht  auf 
seiner  Station. 

Santa  Lucia -Flitsa  mündet  zwischen  der  Espinillo-  und  der  Tigre- 
Huk  und  ist  nur  für  ganz  kleine  Fahrzeuge  zugänglich.  Seine  Mündung 
wird  durch  die  Ti^re-Insel  in  zwei  Arme  getheilt  und  liegt  voller  Sand- 
bänke. Eine  mitten  in  der  Einfahrt  zum  südlichen  Arm  befindliche 
blinde  Klippe  wird  durch  eine  Tonne  bezeichnet.  Der  Ankergrund  vor 
der  Mündung  hält  gut. 

Die  Santa  Lucia  - Mank  ist  eine  durch  die  entgegengesetzten 
Strömungen  des  Santa  Lucia-Flusses  und  des  La  Plata  angeschwemmte 
Sandbank , die  nur  ungenügend  bekannt  ist ; ihr  Südende  mit  4.9  bis 
5.5  m Wasser  scheint  etwa  7Va  Sm  von  der  Küste  und  ebensoweit  von 
der  Espinillo-Huk  entfernt  zu  sein. 

Vom  Santa  Lucia-Fluss  bis  nach  Sauce.  Die  Küste 

westlich  vom  Santa  Lucia-Fluss  besteht  aus  einem  grossen  sandigen  Ab- 
hang (barranca*)  von  20  bis  30  m Höhe,  der  bei  der  Huk  San  Gre- 

*)  Barrancas  nennt  man  steile  Abhänge,  die  \'on  Seli luchten  durcli- 
schnitten  w'erden. 

Ustk.  Südum.  30 
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gorio  oder  Santa  Maria  aufhört  und  an  zwei  Stellen  durch  kurze  Strecken 
Sandstrand  unterbrochen  wird,  wo  zwei  kleine  Flüsse  münden.  Auf 
diese  Weise  entstehen  drei  Abschnitte,  die  von  Osten  nach  Westen 
Barranca  de  Santa  Lucia,  Barranca  Mauricio  und  Barranca  San  Gre- 
gorio  heissen.  Der  letztere  schneidet  mit  einer  dunklen , 30  m hohen 
und  ziemlich  vorspringenden  Huk  ab.  Von  hier  an  wird  die  Küste  viel 
niedriger  und  besteht  aus  einem  Sandstrand,  der  von  6 bis  11  m 
hohen  Dünen  überragt  wird;  auf  diesen  stehen  einige  Häuser.  Vor  der 
Küste  zwischen  der  San  Gregorio-  und  der  Jesus  3ftina-Huk  (von  den 
Engländern  Sandy  Point  genannt)  erstreckt  sich  eine  knieförmige  Sand- 
bank mit  Tiefen  von  2 bis  4 m etwa  3 Sm  weit  südwärts,  während  vor  der 
Barranca  San  Gregorio,  etwa3'/2bis4  Sm  südlich  von  ihr,  eine  andere  Sand- 
bank mit  nur  etwa  3.5  ni  Wasser  liegen  soll,  die  San  (xrc^orio  - Bank 
heisst.  Das  Wasser  ist  in  dieser  Gegend  vollständig  frisch  und  sehr 
fischreich;  am  Lande  trifft  man  viel  Wild. 

Von  der  Jesus  Maria-Huk  an  setzt  sich  der  Sandstrand,  von  einigen 
20  bis  30  m hohen  Dünen  überragt,  die  bis  zur  Mündung  der  Flüsschen 
Pereira  und  Pabon  reichen,  nordwestwärts  fort;  er  bietet  ausser  einigen 
Bautngruppen , von  denen  die  eine  an  der  Pabon-Mündung , die  andere 
mitten  zwischen  diesem  Fluss  und  der  Jesus  Maria -Huk  steht,  nichts 
Bemerkenswerthes.  Die  Mündung  des  San  Jfi^McZ-Flusses,  2 Sm  nord- 
westlich von  der  letztgenannten  Huk,  ist  7 bis  8 Sm  weit  kenntlich  an 
den  Bäumen  und  dem  dunklen  Stranchwerk,  das  sich  gut  von  den  be- 
nachbarten Sanddünen  abhebt. 

Bei  der  Pabon-Mündung  tritt  die  Or//2r-Bank  an  die  Küste  hinan 
und  schliesst  so  das  keilförmige  sogenannte  östliche  Tief  ab,  dessen 
Wassertiefen  hier  5.5  bis  6.5  m betragen.  Der  letztere  Theil  des  Tiefs, 
dessen  Grund  aus  Schlick  besteht,  soll  nach  Lootsenangaben  nicht  so 
breit  sein,  wie  er  in  der  Karte  verzeichnet  ist.  Man  thut  daher  gut, 
sich  dicht  an  der  Kante  der  Ortiz-Bank  zu  halten,  um  nicht  in  das  flache 
Wasser  vor  der  Küste  zu  gerathen.  W'eiterhin  folgt  das  ziemlich 
schmale  Fahrwasser  nach  Colonia,  das  jedoch  nur  für  Schiffe  von  3.5 
bis  höchstens  4 m befahrbar  ist,  zwischen  dem  flacheren  Theile  der 
Ortiz-Bank  und  der  Küste  ungefähr  der  Richtung  der  letzteren.  Der 
Theil  der  Ortiz-Bank  zwischen  der  Pabon-Mündung  und  der  J?osano-Huk 
heisst  nach  dem  gleichnamigen  Flusse  auch  J?osarto-Barre.  In  der  Nähe 
des  Cw/Ve-Flusses  werden  die  Sanddünen  etwa  40  m hoch.  Hier  nimmt 
die  in  ihrem  Anssehen  unveränderte  Küste  eine  westliche  Richtung  an 
und  behält  dieselbe  bis  nach  Colonia  bei.  Die  Rosario-Huk  ist  niedrig 
und  w'enig  kenntlich.  Der  Rosario-Fluss  ist  leicht  zugänglich  und  bietet 
den  Küstenfahrern  geschützten  Ankerplatz. 
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Sauce  ist  ein  verhältnissmässig  neuer  Hafen  im  Departement 
Colonia,  der  durch  die  jetzt  wahrscheinlich  bereits  fertiggestellte  Eisen- 
bahn nach  Montevideo  zu  einiger  Bedeutung  gelangen  dürfte.  Der  an 
der  Westseite  der  Sauce -Huk  gelegene  Hafen  ist  zwar  nach  Westen 
offen,  nach  Süden  jedoch  durch  einen  etwa  900  m langen  Damm  oder 
Wellenbrecher  geschützt,  der  sich  von  der  Westseite  der  Sauce -Huk 
nach  Westen  erstreckt.  In  der  Verlängerung  des  Wellenbrechers  findet 
man  gut  haltenden  Ankergrund,  harten  Schlick.  Ein  anderer  Anker- 
platz für  Küstenfahrer,  der  gegen  nördliche  bis  südöstliche  Winde  geschützt 
ist,  liegt  etwa  9 Kblg  nordwestlich  von  der  Sauce -Huk.  Eine  gute 
Landmarke  für  die  Ansteuerung  von  Sauce  bietet  die  Sauce-Huk,  die  an 
einigen  Gebäuden  und  ausserdem  daran  leicht  kenntlich  ist,  dass  sie  den 
grössten  Baumwuchs  an  diesem  Theil  der  Küste  hat. 

Hafenanlagen  von  Sauce  beschränken  sich  auf  drei  Landungsbrücken 
von  je  etwa  180  bis  270  m Länge,  die  sämmtlich  Eisenbahnverbindung 
liaben.  Die  Wassertiefe  in  der  Einfahrt  zum  Hafen  und  an  den 
Landungsbrücken  beträgt  6 m bei  Niedrigwasser, 

Hafennukosten.  Ausser  den  Leuchtfeuergebtthren  (siehe  S.  82)  be- 
zahlen mit  Ladung  von  uruguayischen  oder  argentinischen  Häfen  kommende 
Schiffe  1 $ Gold  und  solche  von  überseeischen  Häfen  40  $ Gold.  Dampfer 
mit  Packetprivileg  werden  als  von  argentinischen  Häfen  kommend  be- 
handelt. 

Mit  Ladung  ausgehende  Schiffe  bezahlen : 

Nach  uruguayischen  Häfen:  an  Stempelgebühr  1.75  $ Gold 

für  Zoll-Erlaubniss  0.90  „ „ 

Nach  argentinischen  Häfen:  an  Stempelgebühr  1.75  „ „ 

an  den  argentinischen  Konsul  6.00  ,.  „ 

und  für  Manifest  0.01  „ p R-T. 

Nach  überseeischen  Häfen:  an  Stempelgebühr  60.75  „ „ 

für  Gesundheitspass  4.00  „ „ 

für  Zoll-Erlaubniss  0.90  ,,  „ 

Nach  überseeischen  Häfen  ladende  Dampfer  sollten  das  Packet- 
privileg (siche  S.  83)  erwerben;  in  diesem  Falle  brauchen  sie  an 
Stempelgebühren  nur  1.75  $ Gold  zu  entrichten.  Konsulatsgebühren 
fallen  weg , da  ausser  dem  argentinischen  Konsul  keine  konsularische 
Vertretung  vorhanden  ist. 

Leochtfeoer  von  Sauce.  Ein  weisses  festes  Feuer  von  4 Sm 
Sichtweite  brennt  auf  einem  kleinen  Hügel  V/s  Sm  innerhalb  der  Sauce- 
Huk.  Das  Feuer  ist  ein  Privatfeuer  und  steht  nicht  unter  beständiger 
Aufsicht.  Für  die  Schifffahrt  ist  es  bedeutungslos,  da  es  im  Hauptfahr- 
wasser nicht  sichtbar  ist. 

30* 
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Ein  r o t li  e s festes  Feuer  von  8 Sm  Sichtweite  brennt  an  der 
Stänge  eines  Mastes,  der  auf  dem  Kopfe  der  Landungsbrücke  Nr.  I steht. 
Der  Mast  ist  roth  mit  weisser  Stänge  und  Gatfel. 

Ein  weisses  festes  Leuchtfeuer  von  14  Sm  Sichtweite 
brennt  an  der  Gaffel  des  Mastes.  Die  letzteren  beiden  Feuer  brennen 
nur  zeitweilig. 

SehiiTsauNriistaBg.  Frischer  Proviant,  als  Brot,  Fleisch  und  GedUgel, 
ist  in  Sauce  zu  haben.  Anderer  Schiffsbedarf  kann  leicht  von  Monte- 
video bezogen  werden. 

Von  Sauce  bis  liacll  Coloilia.  Etwa  5 Sm  westlich 

von  der  Sauce-Huk  liegt  die  ArtfWcria-Huk , die  mit  der  ersteren  eine 
Bucht  bildet,  in  die  der  Nawcc-Fluss  mündet.  Die  Sanddünen  erreichen 
hier  eine  Höhe  von  etwa  45  m.  Die  Artilleria-Huk  ist  von  Klippen 
umgeben,  die  etwa  4 Kblg  südwärts  reichen.  9 Sm  weiter  nach  Westen 
trifft  man  die  C’hucfo-Mündung  und  noch  2 Sm  weiter  einige  Seeen, 
Lngunas  dos  Patos  genannt;  vor  denselben  vertieft  sich  das  Fahrwasser 
zwischen  der  Küste  und  der  Fi  scher  bank  von  4,5  bis  5 m auf  etwa 
7 m,  wird  aber  schmäler.  Die  Wassertiefen  nehmen  bis  zur  Colonia- 
Huk  zu,  wo  sie  etwa  11  m betragen,  die  Fahrrinne  hat  daselbst  aber 
kaum  noch  '/s  Sm  Breite.  Die  Küste  zwischen  der  Artilleria-Huk  und 
den  Seeen  ist  von  Riffen  und  Klippen  eingefasst ; man  darf  sich  ihr 
daher  nicht  weiter  als  2Vs  bis  3 Sm  nähern. 

Pipas-Riff  ist  IV2  Sm  lang  und  Sm  breit  mit  Tiefen  von  4.6  m 
ringsherum;  es  liegt  rw.  S 89®  0 (mw.  0*/aN),  9 Sm  vom  Colonia- 
Leuchtthurm.  Die  in  der  Mitte  des  Riffs  befindlichen  Klippen  fallen 
etwa  0.5  m trocken.  Etwa  IV2  Sm  nordöstlich  vom  Pipas-Riff  liegt 
ein  anderes  kleineres  Rifl',  das  1 Sm  von  der  Küste  entfernt  ist.  Die 
Durchfahrt  zwischen  dem  Pipas-Riff  und  der  Küste  hat  Wassertiefeii 
von  etwa  5 m. 

I*3ine  blinde  Klippe  mit  2.1  m Wasser  liegt  rw.  SG4®W  (mw. 
SWzW)  etwa  l‘;2  Sm  von  dem  Pipas-Riff  entfernt.  Nachdem  man 
diese  Klippe  passirt  hat,  kann  man  sich  der  Küste  wieder  nähern,  die 
von  der  Chuelo-Mündung  bis  nach  Colonia  rein  ist. 

Cülouiii 

Colonia*)  liegt  am  linken  Ufer  des  La  Plata  auf  einer  halbinsel- 
artigen  Huk  und  ist  von  Montevideo  etwa  00,  von  Buenos  Aires  15  Sm 
entfernt. 

♦)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  1751,  Sauce  Point  to  Martin  Garcia  Island  und 
Nr.  2004,  Colonia  Roadfl. 
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ABsteoeriD/;  siehe  unter  Ansteuerung  von  Buenos  Aires,  S.  490. 

Lenehtfeier.  Ein  weisses  festes  Feuer  von  1 3 Sm  Sichtweite 
brennt  25.3  m über  Hochwasser  in  einem  30  m hohen  steinernen 
Thurme  auf  der  Farallon-Insel.  Das  dazu  gehörige  Wärterhaus  ist 
theilweise  durch  Bäume  verdeckt. 

Ein  w eisses  Blinkfeuer  von  10  Sm  Sichtweite,  das  alle  3 min 
einen  Blink  zeigt,  brennt  33.5  m über  Hochwasser  auf  einem  weissen 
Thurme  in  der  Stadt  Colonia,  an  der  Südwestcckc  eines  freien  Platzes. 
Das  Feuer  brennt  unregelmässig. 

Lootsenwesen.  Ein  Lootsenfahrzeug,  das  bei  Tage  eine  kleine  blaue 
Flagge  mit  viereckigem  weissem  Feld  und  nachts  ein  rothes  Feuer  im 
Topp  führt,  hält  sich  gewöhnlich  etwa  6 Sm  südsüdwestlich  von  Farallon 
auf;  es  ist  allerdings  auch  schon  ungefähr  6 Sm  südöstlicher  angetrotfen 
worden.  Jedenfalls  kann  man  nach  einem  Bericht  des  Kapt.  Gr  über, 
Bark  „Atlantic“,  vom  Jahre  1895  stets  darauf  rechnen,  einen  Lootsen 
zu  bekommen.  Die  Annahme  eines  Lootsen  ist  wegen  der  vielen  Bänke 
und  Kiffe,  die  den  Zugang  zur  Rhede  erschweren,  wegen  der  unsicheren 
Betonnung  und  endlich  wegen  des  starken  Stromes  erforderlich  (siehe 
auch  Lootsenwesen  S.  429). 

.Schleppdampfer  sind  nach  dem  Bericht  des  Kapt.  Gruber  ebenfalls 
stets  zu  haben. 

Inseln  und  Riff*e  in  der  Umgebung  von  Colonia. 

Farallon  ist  ein  kleines  felsiges  Inselchen  von  etwa  3.5  m Höhe,  das 
mit  Bäumen  bewachsen  ist  und  etwas  über  3 Sm  westsüdwestlich  von 


Farallon-Leuchtthunn  in  rw\  S 4P  O (mw.  S0‘/40),  1 Sin  entfernt. 

Colonia  liegt ; in  seiner  Mitte  ungefähr  steht  ein  Leuchtthurm.  Das 
Inselchen  ist  von  einem  Riff  umgeben,  das  sieh  von  seiner  Südostseite 
beinahe  4 Kblg  weit  südostwärts  erstreckt.  Die  geringen  Wassertiefen, 
5.2  m,  reichen  in  derselben  Richtung  noch  etwa  6 Kblg  weiter. 

Bis  etwa  7 Kblg  nördlich  von  Farallon  findet  man  einzelne  felsige 
Stellen  mit  1.8  bis  4.9  m Wasser. 

Eine  Klippe  mit  4.5  m Wasser  liegt  1 */2  Sm  westlich  vom 
Farallon-Leuchtthunn  und  eine  zweite  Klippe  mit  5.2  m Wasser  in  un- 
gefähr derselben  Richtung  1 Sm  vom  Leuchtthurm  entfernt.  Beide 
Klippen  sind  augenblicklich  nicht  durch  Tonnen  bezeichnet. 

Leitmarke:  Die  West-Xopcjr-Insel  in  Eins  mit  dem  Westende 
der  -Insel  San  Gabriel  führt  östlich  frei  von  dem  Farallon-Riff’  und 
der  Bank. 
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Beaamanoir-RifT  mit  einer  geringsten  Wassertiefe  von  3.7  m liegt 
rw.  N 16®W  (mw.  NNW)  P/2  Sm  vom  Farallon-Leuchtthurme.  Die 
Deckpeilung  des  einzelnen  Raumes,  den  man  am  linken  Ufer  des  La 
Plata  nördlich  vom  Real  de  San  Carlos  erblickt,  mit  dem  Gipfel  der 
West-Lopez-Insel  führt  über  das  Kiff,  das  seinen  Namen  nach  einer  dort 
gestrandeten  -französischen  Brigg  führt.  Ebenso  führt  die  Deckpeilung 
eines  einzelnen  Baumes  am  linken  Ufer  etwas  südlich  vom  San  Pedro- 
Fluss  mit  dem  Westende  der  mittleren  iforwos  - Insel  in  rw'.  N 14^0 
(mw.  N®/sO)  über  das  Riff  hinweg. 

Lopez-lDseln,  aus  der  Ost  - und  West-Lopez-Insel  bestehend,  liegen 
etwa  2 Sm  nordwestlich  von  Colonia.  Die  beiden  Inseln,  die  nur 

2.5  bis  3 m hohe  kahle  Felsen  sind  und  in  Ost — West-Richtung  von 
einander  liegen,  erheben  sich  auf  einer  langen  Sandbank,  die  sich,  im 
Osten  von  Colonia  und  im  Westen  von  der  icy'a-Bank  ausgehend , bis 
über  die  iforwos-Inseln  hinaus  erstreckt.  Diese  Bank  wird  in  der  Mitte 
von  einem  etwa  5 m tiefen  und  2 Kblg  breiten  Tief  durchschnitten,  das 
in  nordwestlicher  Richtung  von  der  Colonia-Rhede  zwischen  den  beiden 
Inseln  hindurchführt.  Ein  zweites  Tief  mit  etwa  6 bis  8 m Wasser 
zweigt  sich  eben  nördlich  von  Ost-Lopez  von  dem  ersteren  nach  Osten 
ab  und  bildet  die  io|)exr-Khede , die  den  besten  Schutz  gegen  südliche 
Winde  gewährt. 

Von  Ost-Lopez  erstrecken  sich  Riffe  etwa  7 Kblg  weit  südostwärts; 
davon  sind  die  etwa  ba  Sin  von  der  Insel  entfernten  trockenfallenden 
J/uZcgM^s-Klippen  zu  erwähnen,  deren  Südkante  durch  eine  rothe  Tonne 
bezeichnet  wird.  Auch  von  West-Lopez  erstrecken  sich  Riffe  und  Sand- 
bänke, deren  grösste  Breite  etwa  Sm  beträgt,  über  1 Sm  weit  süd- 
ostwärts. Ungefähr  6 Kblg  westlich  von  West-Lopez  liegt  eine  felsige 

1.5  m-Stelle,  die  J?cZatwpff^o- Klippe , und  etwa  9 Kblg  westnordwestlich 
von  West-Lopez  eine  2.7  m-Stelle. 

Ansteuerung  der  Lopez-Rhede.  Von  der  Colonia-Rhede 
bringe  man  den  Colonia-Leuchtthurm  in  rw\  S 63  ® 0 (mw.  OSO'/iO) 
achteraus  und  steuere  rw . N 63  ® W (mw.  WNW^/4W),  bis  die  mittlere 
Hornos-Insel  rw.  N 39  ® W (mw.  NW^/sW)  peilt.  Diese  Peilung  nehme 
man  als  Kurs  auf  und  steuere  auf  die  Insel  zu,  bis  man  die  beiden 
Bäume  auf  der  West-Lopez-Insel  dwars  hat,  um  dann  allmählich  nach 
St-B.  auf  die  Lopez-Rhede  zuzudrehen.  Man  ankere  etwa  2 V2  Kblg 
nördlich  von  Ost-Lopez  auf  7 bis  8.5  m Wasser,  Grund  Sand  und 
Schlick;  wegen  des  beschränkten  Raumes  thut  man  gut,  das  Schiff  zu 
vertäuen. 

Die  Insel  San  Gabriel  liegt  etwa  1 */2  Sm  westlich  von  Colonia;  sie 
ist  niedrig  und  mit  Buschwerk  bedeckt.  Das  Gabr/eLRiff,  das  sich  etwa 
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2 Kblg  westwärts  von  der  Insel  erstreckt,  ist  an  seiner  Aussenkante 
durch  eine  schwarze  Spierentonne  mit  weisser  metallener  Fahne  be- 
zeichnet. Mitten  in  dem  Fahrwasser  zwischen  der  Pescadhres-Bank  und 
der  Insel  liegen  einige  Stellen  mit  5.5  und  5.8  m Wasser;  eine  felsige 
5.2  m-Stelle , die  noch  etwa  1 Kblg  südlicher  liegt , ist  durch  eine 
schwarze  Spierentonne  mit  weisser  Fahne  bezeichnet. 

Vor  dem  Südostende  der  San  Gabriel-Insel  sind  zwei  Stellen  mit 

2.7  m und  eine,  in  der  englischen  Karte  mit  Ruhy-KnoU  bezeichnete 
mit  3.3  m Wasser. 

Oestlich  von  der  San  Gabriel-Insel , von  dieser  durch  ein  schmales 
Tief  getrennt,  ist  die  felsige  etwa  Va  Sm  lange  Xajo-Bank,  auf  der  bei 
frischer  Brise  Brandung  steht.  Die  Nordostkante  der  Bank  wird  durch 
eine  kleine  schwarze  spitze  Tonne  und  die  Südostkante  durch  eine 
schwarze  stumpfe  Tonne  bezeichnet. 

Etwa  2 Kblg  östlich  von  der  Laja-Bank  liegt  eine  4.6  m-Stelle, 
deren  Nordostende  durch  eine  schwarze  Spierentonne  mit  weissem  aus- 
gezacktem metallenem  Fähnchen  gemarkt  ist.  Eine  ebensolche  Tonne 
bezeichnet  die  Südkante  der  etwa  1 Kblg  nordwestlich  von  der 

Colonia-IIuk  gelegenen  Untiefe  mit  3 m geringster  Wassertiefe. 

Peacadores-  oder  Fischerbank  ist  der  nordwestliche  Ausläufer  der 
Ortiz-Bank,  der  die  Rhede  von  Colonia  nach  Süden  hin  schützt.  Ihr 
Nordwestende  nähert  sich  mit  der  Zeit  mehr  dem  Lande,  und  die 
Wassertiefe  nimmt  ab.  Am  Nordwestende  der  Bank  liegen  einige  3 bis 

3.7  m-Stellen,  die  man  beim  Einsteuern  auf  die  Rhede  vermeiden  muss. 

Betonnang  des  Fahrwassers  zwischen  San  Gabriel  and  der  Pescadores- 
Bank  besteht  aus  5 bis  6 schwarzen  Spierentonnen  mit  rothen  metallenen 
Fähnchen,  die  an  der  Südkante  des  Fahrwassers  liegen. 

Man  beachte,  dass  die  Spierentonnen  mit  rothen  metallenen  Fähnchen 
zur  Bezeichnung  des  Fahrwassers,  solche  mit  weissen  metallenen  Fähnchen 
zur  Bezeichnung  von  Untiefen  dienen, 

Einsteueruiig  auf  die  Rhede  von  Colonia.  Die 

Barre  von  Colonia,  die  zwischen  der  Pescadores-Bank  und  der  Insel 
San  Gabriel  liegt,  besteht  aus  hartem  Sand  und  Felsen.  Zu  beiden 
Seiten  der  Barre  ist  der  Grund  weicher  Schlick.  Im  ungünstigsten  Falle 
kann  sie  nach  dem  Bericht  des  Kapt.  Gruber,  Bark  „Atlantic“, 
mit  einem  Tiefgang  von  5m,  im  günstigsten  mit  einem  Tiefgang  von 

6.7  m passirt  werden.  Die  obengenannte  Bark  lief  bei  mittlerem  Wasser- 
stande mit  6 m Tiefgang  über  die  Barre;  das  Loth  zeigte  dabei  eine 
Wassertiefe  von  6.5  m.  Die  grösste  auf  der  Barre  gefundene  Wasser- 
tiefe bei  sehr  hohem  Wasserstande  im  Fluss  betrug  7.3  m.  Schiffe 
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von  mehr  als  4.9  m Tiefgang  sollten  jedoch  vorsichtshalber  erst  ein 
Boot  nach  Colonia  schicken,  um  sich  über  den  Wasserstand  Gewissheit 
zu  verschaffen.  Ein  am  Regierungsdock  zu  Colonia  angebrachter  Pegel 
zeigt  zu  jeder  Zeit  den  Wasserstand  auf  der  Barre. 

Ein  anderes  Merkmal  zum  Erkennen  des  Wasserstandes  auf  der 
Barre  bieten  die  Klippen  der  I.aja-Bank.  Wenn  deren  Spitzen  eben 
sichtbar  sind,  beträgt  die  Wassertiefe  auf  der  Barre  5 m. 

Von  Buenos  Aires  oder  Montevideo  kommend  steuert  man  zunäclist 
den  Farallon-Leuchtthurm  an.  Nachdem  man  denselben  gesichtet  hat, 
wird  man  auch  bald  die  niedrige,  mit  Strauchwerk  bewachsene  Insel 
San  Gabriel  und  darauf  die  Lopez-Inseln  erkennen.  Man  laufe  nun  in 
die  Deckpeilung:  Westende  von  San  Gabriel  in  Eins  mit  der  Insel 
West-liOpez  und  steuere  in  derselben  nordwärts,  bis  man  das  Farallon- 
Riff  und  die  gleichnamige  Bank  passirt  hat  oder  bis  der  Farallon- 
Leuchtthurm  rw.  N 83  ® W bis  N 72  ” W (mw.  West  bis  WzN)  peilt. 
Nun  lasse  man  West-Lopez  links  frei  von  San  Gabriel  kommen  und 
steuere  in  dieser  Peilung  weiter.  Die  schwarze  Spierentonne  der  5,2  m- 
Stelle  südlich  von  San  Gabriel , sowie  die  übrigen  in  der  Nähe  befind- 
lichen Untiefen  bleiben  so  an  St-B.  Sobald  man  die  Verbindungslinie 
des  Farallon-  und  des  Colonia-Leuchtthurmes,  rw.  N 78®  0 — S 78®  W 
fmw.  O'SO^UO  — WSWV4W),  erreicht  hat,  halte  man  auf  den  Colonia- 
Leuchtthurm  zu,  bis  das  Ostende  der  Insel  San  Gabriel  und  das  West- 
ende der  Insel  Ost-I.opez  in  Linie  sind.  Von  hier  steuere  man  etwa 
rw.  S 88  ® 0 (mw.  OViiN),  bis  der  Colonia-Leuchtthurm  rw.  N 66®0 
(raw.  NOzOVuO)  peilt.  Diese  Peilungslinie  nehme  man  als  Kurs  auf  und 
verfolge  dieselbe,  bis  das  Westende  der  Insel  Ost-Lopez  und  das  Ostende 
der  mittleren  Hornos-Insel  in  Eins  sind.  In  der  letzteren  Deckpeilung 
steuere  man  nordwestwärts , bis  der  Farallon-Leuchtthurm  über  dem 
Südende  von  San  Gabriel  zu  sehen  ist,  und  ankere  auf  etwa  7.3  m 
Wasser. 

Schiffe,  die  von  Osten  längs  des  Nordufers  des  La  Plata  kommen, 
werden,  unter  Beachtung  des  auf  S.  464  ff.  und  494  Gesagten,  ohne 
Schwierigkeit  auf  die  Rhede  von  Colonia  gelangen. 

Ankerplatz  auf  der  Rliede  von  Colonia.  Der  beste 

Ankerplatz  auf  der  Rhede,  die  durch  die  vorliegenden  Inseln  und  Bänke 
geschützt  und  daher  besser  ist  als  die  Rhede  von  Montevideo,  ist  der 
soeben  genannte  auf  etwa  7 m Wasser,  Grund  harter  Schlick,  in  der 
Peilung:  Der  h’arallon-Leuchtthurm  in  Eins  mit  dem  Südende  von  San 
Gabriel  und  das  Westende  von  Ost-Lopez  in  Eins  mit  dem  Ostende  der 
mittleren  Ilornos-Insel.  Gewöhnlich  vertäut  man  das  Schiff  mit  beiden 
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Ankern  gegen  südliche  bis  südsüdwestliche  Winde,  die  am  meisten  zu 
fürchten  sind.  Kleinere  Schiffe  können  natürlich,  je  nach  ihrem  l'ief- 
gange,  näher  an  der  Stadt  ankern,  dürfen  aber  der  vor  derselben 
liegenden  felsigen  Untiefe,  deren  Sodkante  nur  durch  eine  Spierentonne 
bezeichnet  ist,  nicht  zu  nahe  kommen.  Auf  der  Rhede  herrschen  starke 
Strömungen , die  besonders  von  Booten  zu  berücksichtigen  sind.  Bei 
starken  südlichen  Winden  läuft  der  Strom  stets  nach  Süden;  hierdurch 
werden  die  Ankerketten  sehr  entlastet. 

Der  Ankerplatz  nordöstlich  von  San  Gabriel  wird  bei  schlechtem 
Wetter  vielfach  von  Küstenfahrern  aufgesucht;  er  ist  zwar  klein,  bietet 
aber  Schutz  gegen  südliche  Winde.  Ankerplatz  auf  der  Uopez-Rhede 
siehe  S.  470. 

Die  Stadt  Colonia,  anitlich  Colonia  dd  San  Satranieiito  ge- 
nannt, ist  eine  kleine  alte  Stadt,  die  einen  ziemlich  traurigen  Eindruck 
macht.  Sie  ist  auf  der  sanft  ansteigenden  Halbinsel  San  Pedro  Ahantara 
erbaut  und  zählt  etwa  10000  Einwohner.  Die  Stadt  ist  schon  vor  70  Jahren 
von  kleinen  Schiffen  besucht  worden;  jetzt  besteht  eine  ziemliche  lebhafte 
Küstenfahrt,  während  grössere  Seeschiffe  nur  selten  die  Rhede  besuchen, 
um  Weizen  zu  laden.  Zwischen  Colonia  und  Buenos  Aires  besteht 
regelmässige  Dampferverbindung,  ebenso  mit  Montevideo.  Nach  dem 
letzteren  Orte  kann  man  auch  mit  der  Eisenbahn  gelangen,  die  von  San 
Jose  nach  Montevideo  fülirt.  Zwischen  San  Josö  und  Colonia  vermittelt 
eine  Postkutsche  den  Personen-  und  Postverkehr.  Mit  Montevideo  ist 
Colonia  telegraphisch,  mit  Buenos  Aires  durch  ein  Kabel  verbunden. 
Zollamt  ist  am  Ort,  so  dass  die  Schiffe  direkt  nach  See  ausklariren 
können. 

Scliiffsausrfistnng.  Frisches  Fleisch  und  Geflügel  sind  billig,  Gemüse 
und  Kartoffeln  dagegen  sehr  theuer.  Planken  und  Matten  zum  Garniren, 
sowie  sonstige  Schiffsausrüstung  sind  vorräthig,  aber  ebenfalls  sehr 
theuer.  Von  Montevideo  oder  Buenos  Aires  kommende  Schiffe  thun 
daher  gut,  ihren  Bedarf  an  Proviant  und  sonstiger  Ausrüstung  dort  zu 
decken.  Das  Ballastlöschen  kostet  0.75  bis  0.90  $ p t. 

Bänke  zwiselieii  3Ioiitevid(*o  und  Buenos  Aires 

Ortiz-Bank  ist  die  grös^te  aller  Untiefen  im  La  IMata ; sie  be- 
ginnt bei  Colonia , erstreckt  sich  längs  des  Nordufers  bis  zur  Pabon- 
Mündung  und  wendet  sich  dann  südostwärts,  sicli  durch  eine  1 bis  2 Sm 
breite  Barre  mit  der  Piedras-Bank  verbindend.  Der  noidwestliche  Theil 
der  Ortiz-Bank  ist  die  bereits  auf  S.  471  beschriebene  Pescadores-Bank. 
deren  Nordwestende  allmählich  zunimmt.  Der  mittlere  oder  Haupttheil 
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der  Oitiz-Bank  heisst  G r o s s e Ortiz-Bank,  während  ihr  südöstlicher 
Theil  Kleine  Ortiz-Bank  genannt  wird. 

Die  geringste  Wassertiefe  auf  der  Ortiz  - Bank  beträgt  2.6  bis 
2.8  in,  so  dass  Fahrzeuge  dieses  Tiefganges  sie  fast  zu  jeder  Zeit  nach 
allen  Richtungen  kreuzen  können ; nur  bei  ganz  niedrigem  Wasserstande 
im  Fluss  würden  sie  in  Gefahr  gerathen,  festzukommen.  Der  Grund 
besteht  aus  Sand  oder  aus  mit  Sand  bedecktem  Fels.  Die  mittlere 
Wassertiefe  auf  der  Verbindungslinie  von  Montevideo  und  Buenos  Aires 
beträgt  3.2  bis  3.5  m,  doch  ist  zu  bemerken , dass  die  Ortiz-Bank  nur 
unvollkommen  bekannt  ist , dass  sich  also  leicht  Stellen  mit  geringeren 
Wassertiefen  finden  können  als  die  angegebenen.  Auf  der  Barre,  welche 
die  Ortiz-Bank  mit  der  Piedras-Bank  verbindet,  beträgt  die  Wassertiefe 
etwa  5.5  m. 

Man  kann  sich  der  Ortiz  - Bank  von  allen  Seiten  ohne  Gefahr 
nähern;  das  Loth  wird  stets  genügende  Warnung  geben.  Je  näher  man  näm- 
lich der  Bank  kommt,  desto  mehr  vermischt  sich  der  aus  Schlick  bestehende 
Grund  des  Fahrwassers  mit  Sand;  ebenso  nehmen  die  Wassertiefen  all- 
mählich ab.  Die  einzige  Gefahr  besteht  darin,  dass  man  in  eins  der  ver- 
schiedenen falschen  Tiefe  gerathen  kann,  welche  in  die  Bank  einschneiden 
und  von  den  Lootsen  Saccos  genannt  werden.  Diese  falschen  Tiefe  sind  in 
den  Karten  nicht  verzeichnet.  Man  thut  daher  gut,  bei  der  Annäherung 
an  die  Bank  die  Tiefen  nicht  geringer  als  5.5  ni  werden  zu  lassen. 

Die  Ortiz-Bank  trennt  die  beiden  flussaufwärts  führenden  Fahr- 
wasser von  einander;  das  nördliche,  das  längs  des  Nordufers  bis  nach 
Colonia  führt,  ist  nur  für  Schiffe  von  etwa  3.7  m Tiefgang  befahrbar, 
während  das  südliche  gewöhnlich  von  den  grösseren,  aufwärts  bestimmten 
Schiffen  benutzt  wird  und  die  llauptfahrstrasse  zwischen  Montevideo  und 
Buenos  Aires  bildet. 

BetouDUDg  der  Ortiz-Bank.  Die  Ortiz-Bank  sollte  nach  einem  Bericht  des 
Herrn  v.  F r e e d e n aus  Buenos  Aires  ebenso  wie  die  S ü d b a n k , die 
sich  längs  des  Südufers  des  La  Plata  erstreckt,  mit  Tonnen  und  Baken 
bis  Ende  1901  gemarkt  sein.  Näheres  hierüber  war  jedoch  Ende 
Februar  1902  noch  nicht  bekannt. 

Lootsenstation.  Etwa  17^  2 Sm  östlich  vom  Indio -Feuerschiff  liegt 
eine  Lootsenhulk  mit  zwei  weissen  Pfahlmasten,  die  an  beiden  Seiten 
die  Aufschrift  ^Filot  Station^  führt.  Die  Hulk  giebt  Lootsen  ab  und 
nimmt  sie  von  ausgehenden  Schiffen  auf. 

Cuirassier-Bank , auch  Neue  Bank  genannt,  liegt  etwa 
11^2  Sm  nordnordöstlich  von  der  Indio-Huk  und  besteht  aus  Sand  und 
Schlick  und  an  den  flacheren  Stellen  aus  hartem  Sand;  die  Wassertiefe 
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auf  ihr  beträgt  etwa  5.2  bis  5.5  m,  doch  sollen  in  ihrem  nordwestlichen 
Theile  nur  4.3  m gelothet  worden  sein;  nach  dem  Aussehen  des 
Wassers  auf  der  Bank  zu  urtheilen,  befinden  sich  auf  ihr  noch  geringere 
Tiefen.  Man  thut  daher  gut,  ihr  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Die 
Cuirassier-Bank  ist  in  NW — SO-Kichtung  etwa  3'/a  Sm  lang;  die  Fahr- 
wasserbreite beträgt  zu  beiden  Seiten  ungefähr  3 Sm  und  die  Wasser- 
tiefe t).4  bis  Ü.8  m. 

Eine  4 m-Stelle  von  geringem  Umfange  liegt  rw.  N 40®  W (niw. 
NW'/sW)  5 Sm  vom  Indio-Feuerschiff. 

Piinta  Indio-Feuersehiff*)  ist  ein  roth  und  schwarz 
wagerecht  gestreiftes  zweimastiges  Schiff  mit  einem  ebenso  gemalten 
Leuchtthurm  zwischen  den  beiden  Masten , der  als  Toppzeichen  einen 
schwarzen  Ball  führt.  An  beiden  Seiten  des  Feuerschiffes  steht  in 
weisser  Schrift  der  Name  „Pttnta  Indio^.  Es  liegt  auf  7 m Wasser 
rw.  N 44  ® 0 (mw.  N0®/4N)  9 Sm  von  der  ludio-Iluk  und  zeigt  13  m 
über  Wasser  ein  weisses  unterbrochenes  Feuer  von  12  Sm 
Sichtweite,  Das  Feuer  ist  sichtbar  und  6«®*^  verdunkelt. 


Punta  Indio-Feuerschiff. 


Auf  die  richtige  Lage  des  Feuerschiffes  darf  man  sich  nicht  zu  sehr 
verlassen,  da  es  häutig  vertreibt  und  bei  schwerem  Wetter  seine  Station 
verlässt. 

Nebelsignal  des  Indio -Feuerschiffes  besteht  aus  zwei  kurz  auf 
einander  folgenden  kräftigen  Tönen  von  6 bis  10*®k  Dauer,  die  alle 
10  mit  einer  Danipfsirene  gegeben  werden. 

Lootseo.  Wenn  das  Feuerschiff  Lootsen  an  Bord  hat,  zeigt  es  eine 
blaue  Flagge  mit  weissem  Feld. 

Ein  Lootsenschooner  hält  sich  ausserdem  etwas  östlich  vom  Feuer- 
schiff auf.  Bei  Tage  führt  derselbe  eine  rothe  Flagge  mit  weissem  Ball 


*)  Das  Indio-Feuerschiff  sollte  Ende  15KH  zur  besseren  Bezeichnung  der 
Cuirassier-Bank  auf  35®  5'  S-Br.  57®  8'  W-Lg.  an  das  Nordwestende  dieser 
Bank  verlegt  werden  und  ein  weisses  Feuer  mit  unregelmässigen  Blinken  er- 
halten. Zwischen  dem  Indio-  und  dem  Chico-Bank-Feuerschiff  sollte  ein  neues 
Feuerschiff  auf  34®  56'  S-Br.  57®  18'  W-Lg.  mit  rothem  festem  Feuer  ausgelegt 
w’erden.  Nälieres  war  Ende  Februar  1902  noch  nicht  bekannt. 
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im  Vortopp  und  bei  Nacht  ein  rothes  Feuer  im  Vortopp  und  je  ein 
weisses  Feuer  mittschiffs  und  hinten.  (Nach  dem  Bericht  des  Kapt. 
J.  Göttsche,  D.  „Rosario“,  brennen  zwei  Feuer  unter  einander.) 

Chico-Bank  liegt  mitten  im  Fahrwasser  zwischen  der  Ortiz- 
Bank  und  dem  rechten  La  Plata-Ufer;  sie  setzt  sich  aus  einer  Reihe  von 
kleinen  Bänken  zusammen,  die  ans  hartem  Sand  bestehen  und  sich  in 
einer  Länge  von  beinahe  15  Seemeilen  in  NO — SW -Richtung  bis  dicht 
an*  die  Uferbank  erstrecken.  Die  Wassertiefe  auf  diesen  Bänken 
schwankt  zwischen  1.8  und  5.5  m,  während  die  zwischen  ihnen  hindurch- 
fülirenden  Fahrrinnen  5 bis  6 m tief  sind.  An  der  Nordostseite  fällt 
die  Chico -Bank  steil  ab;  in  dem  Fahrwasser  zwischen  ihr  und  der 
Ortiz-Bank  findet  man  Tiefen  von  7 bis  11  m,  Schlickgrund.  Von 
querab  von  Ensenada  an  nehmen  die  Wassertiefen  allmählich  ab  und 
betragen  auf  der  Barre  von  Buenos  Aires  nur  noch  etwa  4.6  m. 

Schiffe  von  weniger  als  4.5  m Tiefgang  können  auch  südlich  von 
der  Chico-Bank  passiren,  wo  sie  ein  etwa  3 Sm  breites  Fahrwasser  zur 
Verfügung  haben.  Zu  empfehlen  ist  dieser  Weg  wegen  des  starken 
Stromes  und  der  gefährlichen  Nähe  der  Uferbank  jedoch  nicht. 


Chico* Bank-Feuerschiff *)  ist  ein  zweimastiges  schwarzes  Schiff  mit 
breiten  rothen  Streifen  an  beiden  Seiten  und  dem  Namen  ^Banco  Chico^ 
in  weissen  Buchstaben.  Es  führt  einen  Ball  im  Vortopp  und  zeigt  da- 
selbst 5 ra  über  dem  Wasserspiegel  ein  weisses  festes  Feuer  von 
10  Sm  Sichtweite;  am  Heck  brennt,  wie  bei  allen  Feuerschiffen  auf  dem 
La  Plata , eine  Ankerlaterne.  Das  Feuerschiff  liegt  etwa  in  der  Mitte 

•)  Das  w'eisse  Feuer  dieses  Feuerschiffes  sollte  bis  Ende  1901  in  ein 
solches  mit  gleichmässigcn  Blinken  umgewamlelt  w^erden.  Seine  Lage  wird 
für  diese  Zeit  zu  34®  45' S-Br.  57®  34' W-I.g.  angegeben.  Näheres  w'ar  jedoch 
Ende  Februar  1902  noch  nicht  bekannt. 
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zwischen  der  Chico-  und  der  Ortiz  - Hank  und  kann  an  beiden  Seiten 
passirt  werden.  Da  es  bei  starken  südöstlichen  Winden  häutig  bis 
dicht  an  die  Ortiz-Bank  vertreibt,  emptiehlt  es  sich,  gut  auf  die  Stations- 
tonne zu  achten,  die  etwa  Sin  westlich  von  dem  richtigen  Ort  des 
Feuerschiffes  verankert  ist , und  womöglich  südwestlich  von  ihm  zu 
passiren.  Das  Vertreiben  des  Feuerschiffes  wird  nicht  durch  Signale 
angezeigt;  selbst  die  Lootsen  gebrauchen  in  seiner  Nähe  bei  sichtigem 
Wetter  das  Loth. 

Wracke.  Etwa  5 bis  7 Sm  südlich  vom  Chico-Bank-Feuerschiff, 
südlich  vom  Nordwestende  der  Hank,  liegen  zwei  Wracke. 

Gezeiten.  Die  Fluthhöhe  beträgt  in  der  Nähe  des  Chico-Hank-  und 
Indio  - Feuerschiffes  unter  gewöhnlichen  Umständen  etwa  1.2  m.  Der 
Ebbstroin  setzt  mit  einer  Geschwindigkeit  von  1 bis  3 Sm  südostwärts 
und  der  Fluthstrom  mit  einer  Geschwindigkeit  von  * 2 bis  1^/2  Sm  nach 
der  entgegengesetzten  Richtung. 

Das  Südüfer  zwischen  der  Piedras-Huk  und 

Enseiiada 

Indio-Huk.  Bei  der  Piedras-Huk  (siehe  S.  443)  wendet  sich 
das  rechte  La  Plata-Ufer  nach  NW  und  verläuft  gleichmässig  niedrig 
und  theilweise  mit  Bäumen  und  Strauchwerk  bewachsen  in  derselben 


i 

( 


1 Puuta  Indio  — 3 Punta  Indio -Fcuorachiff  in  rw.  S 52°  W (raw\  SW), 

3 Sm  entfernt. 


Richtung  weiter.  Etw  a 5 Sm  von  der  Piedras -Huk  ist  die  Salrador 
Grrf/nde-lluk  und  7 Sm  weiter  die  Jwdfo- Huk.  In  Wirklichkeit  weist 
das  niedrige  Ufer  an  der  letzteren  Stelle  keinen  Vorsprung  auf,  sondern 
verläuft  beinahe  geradlinig,  so  dass  die  Huk  nur  an  einer  langen  Gruppe 
von  Bäumen  kenntlich  ist,  die  in  iler  Nähe  des  Tn/ifed  - Hügels  wachsen 
und  denselben  überragen.  Diese  Haumgruppe  ist  von  Deck  etwa  13  Sm 
weit  sichtbar  und  scheint  in  dieser  Entfernung,  da  man  sonst  nichts  vom 
Ufer  sehen  kann,  wie  eine  Insel  aus  dem  Wasser  aufzutauchen. 

Eine  andere  gute  Landmarke  bildet  die  in  der  Nähe  gelegene 
Estancia  Santa  kenntlich  an  einem  grossen  weissen  Hause  mit 

*)  Nach  Loot-icnangaben  .soll  an  der  Stelle  (35°  15'  45"  S-Br.),  wo  in  den 
jetzigen  Karten  die  Indio-Huk  verzeichnet  ist,  die  Estancia  Santa  Ritta  liegen, 
während  die  Indio-Huk  sich  7 bis  8 Sin  weiter  oberhalb  befinden  .soll. 
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rothem  Dach  und  einer  Anzahl  Bäume ; sie  ist  bei  klarer  Luft  1 1 bis 
15  Sm  weit  sichtbar.  Das  Land  in  der  Umgebung  der  Indio -Huk  ist 
eine  flache  mit  Gras  bewachsene  Ebene.  Etwas  oberhalb  der  Hak 
mündet  das  Flüsschen  Bigöldo,  das  bei  Hochwasser  oder  halber  Tide 
vom  La  Plata  ans  zugängig  ist.  Die  Besatzung  des  Indio- Feuerschiffs 
landet  hier  oft,  um  sich  von  der  benachbarten  Estancia  Proviant  zu 
verschaffen. 

Bei  der  Annäherung  an  die  Huk  muss  man,  besonders  nachts,  mit 
der  grössten  Vorsicht  verfahren,  um  nicht  durch  den  starken  auf  die 
Huk  zusetzenden  Ehbstrom  auf  die  längs  des  ganzen  rechten  Ufers  sich 
erstreckende  gefährliche  Bank  getrieben  zu  werden. 

Gezeiten  bei  der  Indio -Huk.  Die  Hafenzeit  ist  11h  45  min  ^ die 
Fluthhöhe  beträgt  etwa  1.2  m. 

Pnnta  Indio-Fenersehiff  siehe  S.  475. 

Magdalena.  Nach  dem  Passiren  der  Indio-Huk  bemerkt  mau 
eine  ununterbrochene  Reihe  von  Strauchwerk,  das  sich  in  gleichmässiger 
Höhe  längs  des  Ufers  auf  eine  Strecke  von  etwa  18  Sm  bis  in  die 
Nähe  der  kleinen  Stadt  Magdalena  erstreckt.  Hier  steigt  das  Land 
etwas  an,  und  man  kann  die  Ombu-Bäume,  die  sich  zerstreut  hier  und 
dort  erheben,  besser  ausmachen.  Die  verschiedenen  Ufervorsprünge  sind 
schwer  zu  unterscheiden,  da  man  sich  dem  Lande  wegen  der  vorge- 
lagerten Bänke  nicht  weit  genug  nähern  kann.  Magdalena  ist  von  hohen 
Bäumen  umgeben,  die  dasselbe,  sowie  die  Kirche  vielfach  verdecken,  so 
dass  es  schlecht  auszumachen  ist.  In  Magdalena  befindet  sich  eine  ' 
Schlächterei  (saladero),  deren  Erzeugnisse  früher  in  kleinen  Segelschiffen 
direkt  nach  Europa  verschifft  wurden.  Jetzt  werden  sie  jedoch  meist 
in  Leichtem  nach  Ensenada  oder  Buenos  Aires  geschickt,  um  dort  ver- 
laden zu  werden.  Schiffe,  die  bei  Magdalena  laden,  müssen  in  Buenos 
Aires  die  Abgaben  entrichten.  Bahnverbindung  besteht  mit  Buenos  Aires. 

Atalaya-Huk.  Nordnordwestlich  von  Magdalena  bildet  das 
Ufer  eine  kleine  mit  Bäumen  bewachsene  Huk,  die  F^mbudo-Huk  heisst 
und  an  einer  in  der  Nähe  befindlichen  aus  rothen  Ziegeln  erbauten 
Schlächterei  (saladero)  kenntlich  ist.  Bei  der  Huk  mündet  ein  kleiner 
Fluss,  der  dicht  an  der  Schlächterei  vorbeifliesst  und  für  Fahrzeuge 
von  1 bis  1.5  m Tiefgang  zugängig  ist.  Etwa  11  Sm  nordwestlich  von 
der  Embudo-IIuk  ist  die  niedrige  und  sandige  A/alay«-Huk,  die  schwer 
auszumachen  ist ; die  Baumgruppen  und  das  Gebüsch , mit  denen  das 
Ufer  stellenweise  bestanden  ist,  unterscheiden  sich  wenig  von  einander. 
Die  Uferbank  reicht  bei  der  Atalaya-Huk  beinahe  4 Sm  weit  in  den 
La  Plata  hinein. 
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Eiisenada  de  Barragaii*) 

Ensenada  de  Barragan,  kurzweg  auch  Ensenada  genannt,  liegt  etwa 
24  Sm  südöstlich  von  Buenos  Aires  und  ist  der  Hafen  von  La  Plata, 
der  Hauptstadt  der  Provinz  Buenos  Aires.  Ehemals  ein  unbedeutendes 
Dorf,  hat  sich  Ensenada  nach  Fertigstellung  des  künstlichen  Hafens 
stark  entwickelt  und  eine  ziemliche  kommerzielle  Bedeutung  gewonnen. 

Der  Hafen  von  Ensenada  ist  gut  eingerichtet  und  von  Schiflfen  bis 
zu  7.3  oder  7.6  m Tiefgang,  d.  h.  von  allen,  die  die  Barre  bei  Punta 
Indio  passiren  können,  zu  erreichen.  Wegen  des  in  gerader  Linie  vom 
La  Plata  bis  zum  Grossen  Dock  führenden  Einfahrtskanals  ist  der  Hafen 
leicht  zugänglich.  Dockschleusen , durch  die  Aufenthalt  entstehen 
könnte,  sind  nicht  vorhanden.  Der  Hafen  wurde  daher  von  tiefgehenden 
Dampfern  mit  Stückgut  und  besonders  von  Passagierdampfern  mit  festen 
Abgangstagen  vorzugsweise  benutzt;  neuerdings  wird  jedoch  der  Hafen 
von  Buenos  Aires  vorgezogen.  Dampfer,  die  im  Parana  geladen  haben 
und  unterhalb  von  Martin  Garcia  auffüllen  müssen,  thun  dies  oft  in 
Ensenada,  da  dort  die  Hafenabgaben  nicht  so  hoch  sind  als  in  Buenos 
Aires.  Die  Ladung,  hauptsächlich  Getreide,  wird  von  den  umliegenden 
Orten  mit  der  Eisenbahn  oder  von  den  flussaufwärts  liegenden  Häfen  in 
Leichtern  nach  Ensenada  gebracht.  Die  Einrichtungen  zum  Verschiffen 
von  Rindvieh  und  zum  Einnehmen  von  Bunkerkohlen  sind  ebenso  gut 
wie  in  Buenos  Aires.  Wenn  der  Hafen  von  Ensenada  trotzdem  neben 
dem  von  Buenos  Aires  nicht  aufkommen  kann,  so  liegt  dies  hauptsächlich 
an  der  grösseren  Bedeutung  von  Buenos  Aires  und  an  dem  Umstande, 
dass  in  Ensenada  gelöschte  und  nach  Buenos  Aires  bestimmte  Ladung 
mit  der  Eisenbahn  erst  dorthin  geschafft  werden  muss.  Dadurch  ent- 
stehen neben  dem  Zeitverlust  und  der  grösseren  Möglichkeit  der  Be- 
schädigung noch  Extrakosten  von  3.50  $ Papier  p t,  die  beim  Ab- 
schluss der  Fracht  zu  berücksichtigen  sind.  Beim  Löschen  von  Stück- 
gutladung in  Ensenada  empfiehlt  es  sich  für  Dampfer,  Ladungsanschreiber 
anzunehmen,  um  kleine  Streitigkeiten  wegen  beschädigter  Ladung  zu 
regeln  und  das  Löschen  zu  beschleunigen. 

Allsteuerung  von  Ensenada  **)  bietet  keine  Schwierigkeit. 
Bei  schönem  Wetter  kann  man  schon  aus  einer  Entfernung  von  10  Sm 
eine  hohe  Säule  erblicken,  auf  der  nachts  ein  elektrisches  Licht  brennt 
und  die  nahe  am  Mittelpunkte  der  Stadt  La  Plata  steht ; diese  Säule 
sieht  von  Weitem  wie  ein  grosser,  auf  einem  Hügel  (in  Wirklichkeit 

*)  Plan  auf  der  Engl,  Adm-Krt.  Nr.  2544,  Port  la  Plata. 

**)  Bis  nach  dem  Passiren  der  Cbico-Bank  gelten  die  unter  „Ansteuerung 
von  Buenos  Aires“  gegebenen  .Anweisungen,  siehe  S.  490. 
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eine  Baumpflanzung)  stehender  Schornstein  aus.  Die  Hafen-  oder  Kanal- 
einfahrt von  Ensenada  ist  bei  klarer  Luft  5 bis  6 Sm  gut  sichtbar. 
Nachts  kann  man  die  beiden  rothen  Feuer  auf  den  Köpfen  der  beiden 
Hafendämme  fast  ebenso  weit  sehen;  ausserdem  sind  zwei  elektrische 
Lichter  von  La  Plata,  die  sich  in  bedeutender  Höhe  befinden,  22  Sm 
und  ihr  Schein  noch  weiter  sichtbar. 

Von  Osten  kommend  muss  man  nach  dem  Passiren  der  Chico-Bank 
unter  Berücksichtigung  des  Stromes  so  steuern,  dass  man  die  beiden 
Hafendämme  etwas  an  B-B.  in  Sicht  bekommt.  Von  Buenos  Aires 
kommende  Schiffe  müssen  in  einem  Abstande  von  etwa  5 bis  6 Sm 
längs  des  Ufers  steuern,  um  der  Lara-  und  der  Sa«fia^o-Bank  nicht  zu 
nahe  zu  kommen.  Zu  Peilungen  können  dabei  die  Kirchthürme  von 
Buenos  Aires  und  Quiltnes  benutzt  werden.  Man  wird  nach  einander 
die  Landungsbrücke  von  Punta  Lara , das  Eukalyptus-Gehölz  im  Park 
von  La  Plata,  welches  das  Observatorium  in  34®  54'  30"  S-Br. 
57®  56'6"W-Lg.  umgiebt,  und  die  beiden  Hafendämme  erblicken. 
Kapt.  E.  Raetz,  D.  „Halle“,  steuerte  unter  Lootsenführung  von  der 
Rhede  von  Buenos  Aires  (34®  38'  S-Br.  58®  8.5'  \V-Lg.)  folgende  Kurse: 
rw.  S 68®  0 (mw.  OSO^/iO)  3 Sm,  rw.  S 57®  0 (mw.  S0z0’*/40)  10  Sm 
und  rw.  S 46  ® 0 (mw.  SO^/^O)  4 Sm. 

Das  Einlaufen  in  den  Hafen  geschieht  unter  Lootsenführung 
und  bietet  keine  Schwierigkeit,  da  der  Einfahrtskanal  in  gerader  Linie 
bis  ins  Grosse  Dock  führt.  Man  sollte  sich  jedoch  vorher  nach  dem 
Platz  im  Hafen  erkundigen , da  letzterer  zuweilen  mit  Schiffen  über- 
füllt ist. 

Ankerplatz  anf  der  Rhede  von  Ensenada  findet  man  etwa  2 Kblg 
ausserhalb  der  Köpfe  der  Hafendämme  auf  6 bis  8.5  in  Wasser,  je 
nach  dem  Wasserstande  im  Fluss.  Der  Grund  besteht  aus  Schlick. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Ensenada  ist  ungefähr  7 b.  Die  Fluth- 
höhe  beträgt  etwa  1.5  bis  2.5  m. 

Einsteuernng  in  die  Santiago-Mündung.  Ganz  kleine  Fahrzeuge , die 
vom  Osten  kommend  direkt  in  den  Santiago-Fluss  einlaufen  wollen, 
passiren  die  Santiago  Huk  in  Sm  Abstand  und  steuern  auf  die  Mündung 
zu , sobald  diese  vollständig  offen  erscheint.  Auf  der  Santiago-Barre, 
die  nur  etwa  0.6  bis  1.8  m Wasser  hat  und  sich  mit  der  Zeit  immer 
mehr  verflacht,  liegt  eine  rothe  spitze  Tonne.  Das  Fahrwasser  in  der 
Mündung  ist  durch  drei  Tonnen  bezeichnet,  die  an  St-B.  zu  lassen  sind. 
Beim  Einlaufen  muss  man  auf  den  Strom  Rücksicht  nehmen,  der  bei 
Ebbe  eine  Geschwindigkeit  von  2 ^,'2  Sm  erreicht.  Auf  dem  Ankerplatz 
in  der  Mündung,  der  nach  allen  Seiten  gut  geschützt  ist,  kann  man  auf 
3.7  m Wasser,  Schlickgrund,  ankern. 
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Vom  Westen  kommende  Fahrzeuge  steuern  zunächst  die  Punta 
Zara-Rhede  (s.  S.  487)  an  und  laufen  von  dieser  in  das  durch  Tonnen 
bezeichnete  Fahrwasser  ein,  das  in  etwa  Vs  Sm  Entfernung  vom  Ufer 
zur  Landungsbrücke  fährt.  Nach  dem  Passiren  der  Landungsbrücke 
führt  ein  dem  Ufer  in  demselben  Abstande  parallel  laufender  Kurs  auf 
die  rothe  Barretonne  zu. 

Lenehtfener.  Je  ein  rothes  festes  Feuer  von  4 bis  5 Sm 
Sichtweite  brennt  auf  den  Köpfen  des  Ost-  und  Westhafendamraes  von 
Ensenada.  Die  Stadt  La  Plata  ist  elektrisch  beleuchtet.  Zwei  dieser 
Lichter  behtiden  sich  in  bedeutender  Höhe  und  sind  22  Sm  und  ihr 
Schein  noch  weiter  sichtbar. 

Lootsenwesen.  Das  Einlaufen  in  den  Hafen  ohne  Lootsen  ist  ver- 
boten. Der  Hafenlootse  kommt  gewöhnlich  auf  einem  Schleppdampfer 
dem  ankommenden  Schiff  bis  ausserhalb  der  Hafendämme  entgegen. 

Lootsengeld  siehe  S.  67  und  429. 

Schleppdanpfer  kommen  den  Schiffen  bis  vor  die  Hafeneinfahrt  ent- 
gegen. Die  Annahme  eines  Schleppers  ist  wegen  der  im  Hafen 
herrschenden  Strömungen  auch  für  Dampfer  nothwendig, 

Schlepplohn  siehe  unter  Buenos  Aires,  S.  498. 

Quarantäne  und  Zollbehandlnng.  Alle  von  fremden  Häfen  nach 
Ensenada  bestimmten  Schiffe  müssen  in.  dbr  Regel  die  Aussenrhede  von 
Buenos  Aires  anlanfen,  um  dort  die  Gesundheitsvisite  zu  empfangen. 
Dampfer,  die  Montevideo  vorher  anlanfen,  telegraphiren  ihrem  Agenten 
in  Buenos  Aires  die  Zeit  ihrer  Ankunft , damit  dieser  ihnen  einen 
Schlepper  und  Lootsen  rechtzeitig  auf  die  Aussenrhede  schicken  kann. 
Dampfer , die  Montevideo  nicht  anlaufen , thun  aus  demselben  Grunde 
gut,  beim  Kap  Santa  Maria  oder  Maldonado  durch  Signal  um  tele- 
graphische Meldung  in  Buenos  Aires  zu  bitten.  Auf  diese  Weise  wird  oft 
ein  voller  Tag  gespart.  Obgleich  ein  Schlepper  für  Dampfer  nicht  un- 
bedingt erforderlich  ist,  wird  doch  gewöhnlich  zum  Manövriren  und  für 
etwaige  Unfälle  einer  genommen. 

Für  den  Zoll  sind  Ladungsmanifest , (’ertifikat  des  Konsuls  und 
genaue  Proviantliste  erforderlich. 

Hafeiianlagen  von  Ensenada.  Die  Hafeneinfahrt  oder 
der  Einfahrtskanal  wird  durch  zwei  4250  m lange  und  250  bis  300  m 
von  einander  entfernte  Hafendämme  gebildet,  die  sich  von  der  Santiago- 
Insel  in  rw.  N 25®  0 (mw.  Nz0®/80)-Richtüng  in  den  La  Plata-Strom 
hinaus  erstrecken  und  auf  einer  Tiefe  von  6.4  bis  7 m enden. 

Die  Einfahrtslireitc  des  Kanals  zwischen  den  aufeinander  zu  ge- 
krümmten Köpfen  der  beiden  Hafendämme  beträgt  etwa  200  m,  die 
Ostk.  SUdam.  31 
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Wassertiefe  im  Fahrwasser  des  Kanals  6.4  bis  7 m.  Das  Fahrwasser 
des  Kanals  ist  an  beiden  Seiten  durch  Tonnen  und  Baken  bezeichnet. 
Die  Fortsetzung  des  durch  die  beiden  Hafendämme  gebildeten  Kanals 
bildet  der  2000  m lange  eingedämmte  Sanfia^^o-Kanal , der  die  gleich- 
namige Halbinsel  durchschneidet  und  dessen  Fahrwasserbreite  50  m und 
dessen  Wassertiefe  6.4  m beträgt.  Diese  Wassertiefe  setzt  sich  fort 
bis  zum  Grossen  Dock. 

Aus  dem  Santiago-Kanal  gelangt  man  in  den  Santiago-Fluss , der 
zwischen  dem  östlichen  und  westlichen  Seitenkanal  durch  künstliche 
Vertiefung  und  Anlegung  von  Kaien  zu  einem  Theil  des  neuen  Hafens 
gemacht  worden  ist.  Die  Wassertiefe  in  diesem  Theil  des  Hafens,  der 
auch  Saw//a^o-H afen  genannt  wird  und  mit  Kaianlagen  versehen  ist, 
beträgt  von  der  Ostscite  des  Santiago-Kanals  bis  zum  westlichen  Seiten- 
kanal oder  Westhafen  6.4  m.  Im  Santiago- Hafen  haben  die  fremden 
Kriegsschiffe  ihre  Liegeplätze. 

Von  dem  Santiago-Hafen  führt  ein  6.4  m tiefer  und  etwa  1200  m 
langer  Kanal,  dessen  Fahrwasserbreite  50  m betrügt,  in  das  Grosse 
Dock.  Vor  seinem  Eintritt  in  das  Grosse  Dock  ist  der  Kanal  an  beiden 
Seiten  erweitert,  so  dass  hierdurch  ein  Becken  geschaffen  wird,  wo 
mehrere  Schifte  liegen  können,  ohne  den  Verkehr  zu  hindern. 

Das  Grosse  Dock  hat  eine  Länge  von  etwa  1200  ni  und  eine 
Breite  von  etwa  140  m.  Die  nutzbare  Kailünge  beträgt  2550  m und 
die  Wassertiefe  an  den  Liegeplätzen  für  grosse  Schiffe  7.7  m.  Im 
Uebrigen  ist  das  Dock  ebenso  wie  das  anstossende  kleinere,  aber 
breitere  Dock,  das  nur  zum  Drehen  der  Schiffe  dient,  6.4  m tief.  Der 
Nullpunkt  des  Grossen  Docks  ist  gleich  4.3  m am  Pegel  zu  Punta  Lara. 
Der  geringste  Wasserstand  tritt  bei  anhaltenden  westlichen  bis  nord- 
westlichen Winden  ein;  er  betrug  einmal  in  8 Jahren  — 1.15  m.  Der 
höchste  Wasserstand  bis  -F  3.6  m wird  durch  südliche  und  südöstliche 
Winde  verursacht.  Der  mittlere  Wasserstand  beträgt  etwa  -f-  1 m. 

Die  beiden,  etwa  1.8  m tiefen  Seitenkanäle,  die  durch  zwei  Quer- 
oder Verbindungskanäle  mit  dem  Grossen  Dock  in  Verbindung  stehen, 
waren  ursprünglich  zum  Spülen  des  letzteren  bestimmt  und  sollten  auf 
eine  Tiefe  von  etwa  2 m gebracht  werden.  Inzwischen  ist  jedoch  der 
westliche  Seitenkanal  bis  zur  Stadt  La  Plata  verlängert  worden  und 
bildet  die  Zufahrt  zu  dem  Küstenfahrtshafen  in  der  Nähe  des  Parks. 
Das  Nordende  des  westlichen  Seitenkanals  ist  in  einer  Länge  von  650  ni 
verbreitert  und  auf  5.5  bis  6 m vertieft  worden  und  heisst  Westhafen. 
Die  Verlängerung  des  letzteren  auf  dem  rechten  Ufer  des  Santiago- 
Flusses  bildet  der  sogenannte  Zwiscbenkanal,  der  zu  dem  Zwischenhafen 
führt.  Dieser  hat  ebenfalls,  soweit  er  fertiggestellt  ist,  eine  Tiefe  von 
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6.4  m.  Der  östliche  Seitenkanal  führt  ebenfalls  zu  dem  Küstenfahrts- 
hafen in  der  Nähe  von  La  Plata. 

Eine  Anzahl  Lagerhäuser  sind  an  den  Anlegeplätzen  des  Santiago- 
Hafens  zwischen  dem  Einfahrtskanal  zum  Grossen  Dock  und  dem  West- 
hafen erbaut  worden , ebenso  zu  beiden  Seiten  des  Grossen  Docks. 
Eisenbahnverbindung  ist  vorhanden,  so  dass  direkt  in  Eisenbahnwagen 
gelöscht  und  aus  ihnen  geladen  werden  kann.  Die  vorhandenen  sechs 
hydraulischen  Kräne  sind  auf  Schienen  beweglich  und  haben  eine  Trag- 
fähigkeit von  1 V'2  t.  Zum  Heben  grösserer  Lasten  dient  ein  Schwimm- 
kran. Die  Lösch-  und  Ladeeinrichtungen  können  im  allgemeinen  als 
sehr  gut  bezeichnet  werden. 

DoekanlsgeD.  Ein  im  Jahre  1894  im  Hau  befindliches  Anfsetzdock 
von  99  in  Länge,  23  m Breite,  6.8  m Tiefe  und  7500  t Tragfähigkeit 
sollte  nach  seiner  Vollendung  nach  Ensenada  gebracht  werden.  Es 
konnte  jedoch  nicht  in  Erfahrung  gebracht  werden,  ob  dies  bereits  ge- 
schehen ist. 

Grössere  Schiffs-  und  Maschinenreparaturen  können  ausgeführt 
werden.  Reparirende  Schiffe  brauchen  während  dieser  Zeit  kein  Liege- 
oder Brückengeld  zu  bezahlen , falls  sie  nicht  auch  löschen  oder  laden 
(siehe  S.  485), 

Hafenuokosten.  Ausser  den  auf  S.  84  angeführten,  für  alle  argenti- 
nischen Häfen  gültigen  Abgaben  werden  in  Ensenada  folgende  Abgaben 
erhoben : Von  Dampfern: 

Dock-  oder  Hafengeld 0.20  $ Papier  p R-T. 

Ankergeld 0.01  „ „ „ „ 

Liege-  oder  Brückengeld  p Tag  . . . 0.015  „ „ „ „ 

Dockreiniger 0.20  „ „ „ „ 

Dampfer,  die  Rindvieh  laden  wollen,  brauchen  nur  0.01  $ Papier 
Dockgeld  zu  bezahlen.  Eine  andere  Vergünstigung  geniessen  Dampfer, 
die  nur  einlaufen,  um  Bunkerkohlen  zu  nehmen ; sie  brauchen  Dock-  und 
Liegegeld  nur  für  die  Anzahl  der  eingenommenen  Tonnen  Kohlen  zu  be- 
zahlen, müssen  jedoch  mindestens  100  t nehmen. 

Segelschiffe  mit  Ladung  von  101  bis  200  R-T.  bezahlen  an 
Dockgeld  0.20,  von  201  bis  300  R-T.  0.30  und  von  mehr  als  300  R-T. 
0.40  $ Papier.  Segelschiffe  in  Ballast  bezahlen  entsprechend  die  Hälfte. 

Alle  Schiffe , die  in  Ensenada  Dockgeld  bezahlt  haben  und  nach 
Versegelung  nach  einem  andern  argentinischen  Hafen  hierher  zurück- 
kehren , um  aufzufüllen , brauchen  das  Dockgeld  nicht  wieder  zu  be- 
zahlen. Liegegeld  muss  von  allen  Schiffen , gleichviel , ob  sie  an  den 
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Kaien  oder  vor  Anker  im  Santiago-Flusse  liegen,  bezahlt  werden.  Für 
Schiffe,  die  Ensenada  als  Nothhafen  anlaufen,  oder  die  hier  anflegen, 
beträgt  das  Liegegeld  Va  Centavo  p R-T.  Schiffe,  die  Ensenada  nur 
zur  Ausbesserung  von  Schäden  anlaufen  und  weder  löschen  noch  laden, 
sind  für  die  Dauer  der  Reparatur  vom  Liegegeld  befreit. 

Für  Laden  bei  Nacht  sind  50  und  für  Löschen  40  $ Papier  zu 
zahlen.  Für  das  Arbeiten  in  der  Ladung  an  Sonn-  oder  Festtagen  oder 
nachts  muss  jedesmal  die  Erlaubniss  der  Zollbehörde  auf  einem  Stempel- 
bogen im  Werthe  von  1.20  $ Papier  eingeholt  werden. 


Beispiel  für  die  Unkosten  eines  Dampfers  von  2000  R-T. 
und  6.5  m Tiefgang  bei  einem  Aufenthalt  von  25  Tagen: 


Stempelgebühr  für  Einklariren  beim  Zollamt  . . 

(in  Ballast  die  Hälfte) 
„ „ Ausklariren  beim  Zollamt  . . 

(in  Ballast  die  Hälfte) 

Stempelgebühr  für  jeden  weiteren  Bogen  1 $ 

„ für  Erlaubnissschein,  an  Sonn-  und 

Festtagen  oder  nachts  zu  löschen  oder  laden, 

etwa 

Leuchtfeuergebühren  0.07  $ Gold  p R-T.  . . . 

(in  Ballast  die  Hälfte) 
Gebühren  für  die  Sanitätsvisite  0.01  $ Gold  p R-T. 
(in  Ballast  die  Hälfte,  bei  unreinem  Gesundheits- 
pass das  Doppelte) 

Ankergeld  0.01  $ Papier  p R-T 

Packetprivileg  (200  $)  und  Stempel  (3  $)  . . 

Gesundheitspass  (5  $)  und  Stempel  (1  jj)  . . . 

Mannschaftsliste 

Dock-  oder  Hafengeld  0.20  $ Papier  p R-T.  . . 

Liege-  oder  Brückengeld  täglich  0.015  $ Papier 

p R-T 

Abfuhrleichter 

Hafenlootsengeld 

Schlepplohn 


Gold  Papier 
- 100 

— 25  „ 


— 30  „ 

140  $ 

20  „ 


— 20  , 

— 203 

— 6 , 

o 

“ r 

— 400  ,, 

— 750  , 

— 20  „ 

— 55  „ 

129.20  „ — 

289.20  $ 1611 


Hierzu  kommen  noch:  Stanerlohn,  Konsulatsgebühren  und  Kommission. 


Beispiel  für  die  Unkosten  eines  Segelschiffes  von 
1000  R-T.  und  etwa  6 m Tiefgang  bei  einem  Aufenthalt  von  50  Tagen: 
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Stempelgebühr  für  Einklariren  beim  Zollamt  . . . 

(in  Ballast  die  Hälfte) 
^ für  Ausklariren  beim  Zollamt  . . . 

(in  Ballast  die  Hälfte) 
„ jeden  weiteren  Bogen  1 $ 

„ Erlaubnissschein  bei  Beginn  des  Ladens 

^ „ bei  Schluss  des  Ladens 

Leuchtfeuergebühren  0.07  $ Gold  p U-T 

(in  Ballast  die  Hälfte) 
Gebühren  für  die  Sanitätsvisite  0.01  $ Gold  p R-T. 

(in  Ballast  die  Hälfte) 

Ankergeld  0.01  $ Papier  p R-T 

Gesundheitspass  (5  $)  und  Stempel  (1  ^J).  . . . 

Mannschaftsliste 

Dock-  oder  Hafengeld  0.20  $ Papier  p R-T.  . . 

Liege-  oder  Brückengeld*)  täglich  0.015  $ Papier 

= 750  $ 

Abfuhrleichter 

Hafenlootsengeld 

Schlejjplohn  . . . • 


Gold  Papier 

- 55  $ 

- 50  „ 


- 50  „ 

- 50  „ 

70  $ - 

10  „ — 


— 10  „ 

- 6 „ 

2 , 

— 200  „ 


- n 

- 50  ^ 

- 333  „ 


80  $ 816  S 


Hierzu  kommen  noch:  Stauerlohn,  Konsulatsgebühren  und  Kommission. 


Die  Stadt  La  Plata  ist  erst  im  Jahre  1882  gegründet  und 
zur  Hauptstadt  der  Provinz  Buenos  .\ires  erklärt  worden.  Die  Strassen 
schneiden  einander  rechtwinklig;  grosse  Boulevards  verbinden  schräg- 
laufend die  zahlreichen  freien  Plätze  der  Stadt.  Die  öffentlichen  Ge- 
bäude sind  architektonisch  sehenswerth.  Die  Stadt  ist  elektrisch  be- 
leuchtet und  bat  Telephonverbindung.  Zahlreiche  Strassenbahnen  durch- 
kreuzen die  Stadt  nach  allen  Richtungen  und  stellen  die  Verbindung 
mit  Ensenada  und  dem  Hafen  her,  der  etwa  3 Sm  nordöstlich  von  La 
Plata  liegt.  Die  Stadt  hat  Eisenbahnverbindung  mit  Ensenada,  Magda- 
lena, Bahia  Bianca  und  Buenos  Aires ; von  der  letzteren  Linie  geht  eine 
Zweigbahn  nach  der  Landungsbrücke  bei  Punta  Lara.  Im  Osten  der 
Stadt  ist  ein  schöner  Park , in  dem  die  Sternwarte  und  ein  Museum 
stehen.  Etwas  nördlich  von  La  Plata  liegt  der  Ort  Tolosa. 

Die  Einwohnerzahl  von  La  Plata  betrug  im  Jahre  1892  etwa  65  000. 


•)  fTOWöhnlicb  für  Rechnung  des  Charterers. 
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SehilTtiaasrUstnng.  Bunkerkühlen  sind  stets  zu  haben.  Sie  können 
von  Land  mit  Kränen  oder  aus  Leichtern  mit  eigenem  Geschirr  üher- 
genommen  werden. 

Zeitball  betindet  sicli  auf  dem  Dache  des  Mascliinenhauses  am  Ende 
des  Docks  in  34  " 52'  33"  S-Br.  57  " 54'  44"  W-Lg.  Der  aus  rothem 
Korbgetlecht  bestehende  Ball  wird  um  10  56™"'  vorgehisst  und  fällt 

um  11h  0'”"'  V inittl.  Zeit  der  Sternwarte  von  La  Plata  (2  h 
51min  44.4  «ek  niittl.  Greeiiw.  Zeit).  Wenn  das  Signal  misslingt,  wird 
es  drei  Minuten  später  wiederholt.  An  Sonn-  und  Feiertagen,  sowie  bei 
stürmischem  Wetter  fällt  der  Ball  nicht. 

Punta  Lara-Rhede 

Etw  a 6 Sm  nordw  estlich  von  der  Santiago  - Barre  liegt  die  Lara- 
Huk , nach  der  die  Rhede  benannt  ist.  Die  letztere  liegt  zwischen  der 
Lara-Huk  und  der  etwa  3 Sm  südöstlich  davon  erbauten  870  m langen 
Landungsbrüeke  und  gewährt  Schilfen  von  mässigem  Tiefgange  guten 
Ankerplatz  im  Winter.  Die  Wassertiefe  auf  der  Rhede,  die  gegen  die 
gefährlichen  südöstlichen  bis  südwestlichen  Winde  geschützt  ist,  beträgt 
4 bis  5.5  m;  nördliche  Winde  scheinen  wenig  oder  keinen  Einfluss  auf 
die  Rhede  zu  haben , da  die  See  durch  die  Punta  jAira-  und  die 
Na«0\/^o-Bank  gebrochen  wird.  Bei  Niedrigwasser  können  Schiffe  von 
4 m Tiefgang  die  Rhede  anlaufen.  Das  vmi  der  Rhede  nach  der 
Landungsbrüeke  führende  Fahrwasser  ist  betonnt,  sollte  jedoch  nur  mit 
Lootsenhülfe  befahren  werden.  Die  Wassertiefe  am  Ende  der  Landungs- 
brücke, vor  der  mehrere  Festmachetonnen  ausgelegt  sind,  beträgt  4.8  m, 
weicher  Schlickgrund ; starke  südwestliche  Winde  verringern  die  Tiefe 
jedoch  auf  etwa  4.2  m.  Schiffe  von  4.8  m Tiefgang  können  indessen 
fast  an  der  ganzen  Länge  der  Landungsbrüeke  löschen,  da  der  dort 
betindliche  Schlickgrund  auf  eine  Tiefe  von  1.5  m ganz  weich  und  bei- 
nahe flüssig  ist.  Bei  frischen  nördlichen  Winden  ist  es  rathsam , von 
der  Brücke  abzuholen,  um  keine  Havarie  zu  machen. 

Die  Landungsbrücke  hat  Eisenl)ahnverbindung  mit  La  Plata  und 
Buenos  Aires  und  ist  mit  Kränen  versehen.  Ein  Schleppdampfer  ist  vor- 
handen. Es  wurde  beabsichtigt,  zum  Schutz  der  Landungsbrüeke  einen 
Wellenbrecher  zu  erbauen. 

Gezeiten  bei  der  Lara-Huk.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  7*';  die  Fluth- 
höhe  beträgt  1.5  bis  2.7  m,  ist  jedoch,  wie  überall  im  La  Plata-Strom, 
sehr  vom  Winde  abhängig. 

Ueber  Punta  Lara  sagt  Kapt.  H.  F.  Niejahr,  Bark 
„Justizrath  v.  Paepke“  (1876):  „Schiffe,  die  nach  Punta  Lara  be- 
stimmt sind,  um  auf  der  Rhede  oder  an  der  Landungsbrücke  zu  löschen, 


Digitized  by  Google 


488 


Abschnitt  VI:  Der  La  Plata-Strom 


sollten,  selbst  wenn  sie  nicht  ihre  Orders  in  Buenos  Aires  zu  empfangen 
haben,  gleich  das  Loutsengeld  mit  ihrem  Lootsen  nach  Punta  Lara  via 
Buenos  Aires  vereinbaren.  Man  thut  nämlich  gut,  um  grossen  Unannehm- 
lichkeiten mit  der  Zoll-  und  Gesundheitsbehörde  aus  dem  Wege  zu 
gehen,  stets  erst  Buenos  Aires  anzulaufen,  um  die  Visite  an  Bord  zu 
bekommen  und  von  ihr  die  Einleitung  zur  Einklarirung  zu  empfangen. 
Letztere  hat  man  dann  in  Punta  Lara  und  später  wieder  in  Buenos 
Aires  weiter  fortzusetzen.  Man  kann  natürlich  auch  Lootsen  von  Buenos 
Aires  nach  Ensenada  bekommen,  doch  ist  dies  immerhin  mit  Zeitverlust 
verbunden  und  kommt  meist  auch  erheblich  theuerer. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Punta  Lara-Rhede  muss  man  die  Santiago- 
und  die  Punta  Lara-Bank  vermeiden,  indem  man  sich  auf  etwa  6.5  m 
Wasser  hält.  Man  bringe  dann  die  Lara -Huk,  die  schon  von  Weitem 
an  einem  ziemlich  umfangreichen  Gebüsche  nordwestlich  von  den  Santiago- 
Pappeln  kenntlich  ist,  in  rw.  S 21  ® W (mw.  SzWViW)  und  steuere 
mit  dieser  Peilung  als  Kurs  auf  die  Huk  zu,  bis  das  rothe  aus  Ziegel- 
steinen erbaute  Zollhaus,  das  durch  seine  erhöhte  Lage  am  Plusse  und 
die  daneben  stehende  Flaggenstange  mit  der  argentinischen  Flagge 
leicht  kenntlich  ist,  in  Sicht  kommt.  Das  Zollgebäude  bringe  man 
darauf  in  rw.  S 2 ® 0 oder  rw.  S 8 0 (mw.  S^/^O  oder  SzO^/sO)  und 
die  11  oder  12  auf  einem  Haufen  stehenden  Pappeln  auf  der  Santiago-Huk 
gleichzeitig  in  rw.  S 50  ® 0 (mw.  SOzO).  Hier  findet  man  auf  5 bis 
5.5  m Wasser  etwa  2 Sm  vom  Ufer  entfernt  den  sichersten  Ankergrund. 
Schiffe  von  über  4 m Tiefgang  müssen  hier  erst  leichtem,  ehe  sie  auf 
die  Innenrhede  gelangen  können,  da  eine  harte  Sandbank  mit  nicht 
mehr  als  3.7  m Wasser  darauf  sich  längs  der  Küste  erstreckt.  Nahe 
bei  der  Lara-Huk,  etwa  1 Sm  vom  Ufer  entfernt,  befindet  sich  eine  um 
etwa  0.5  m tiefere  schmale  Rinne,  die  das  Fahrwasser  nach  der  Innen- 
rhede bildet.  Vom  Ankerplatz  steuere  man  direkt  auf  die  an  der  Ein- 
fahrt liegende  rothe  Tonne  zu,  die  man  mit  4 m Tiefgang  nur  bei  Hoch- 
wasser passiren  sollte,  und  halte  dieselbe  dicht  längsseit.  Sobald  dieselbe 
passirt  ist,  biege  man  kurz  nach  B-B.  um  und  folge  der  Richtung  des 
Ufers,  bis  man  zu  einer  Stange  kommt,  die  an  St-B.  zu  lassen  ist. 
Dann  richte  man  seinen  Kurs  eben  frei  vom  Ende  der  Brücke  und  ankere 
etwa  3 bis  5 Kblg  nordwestlich  vom  Brückenköpfe  auf  reichlich  4 m 
Wasser.  Es  ist  empfehlenswerth,  für  die  Fahrt  von  der  Aussenrhede 
nach  der  Innenrhede  und  der  Landungsbrücke  den  hier  angestellten 
Lootsen  zu  benutzen , der  jedoch  recht  ansehnlich  bezahlt  werden  muss 
(40  $ Gold).  Auf  der  Innenrhede  liegt  man,  trotzdem  der  Ankergrund 
nicht  allzu  haltbar  ist,  doch  bedeutend  besser  und  sicherer  als  auf  der 
Rhede  von  Buenos  Aires,  denn  vor  dem  im  Sommer  vorherrschenden 
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SO-Winde  ist  man  durch  die  Santiagu-Huk  geschützt,  und  der  NO-Wind 
verursacht  keine  hohe  See.  Dabei  liegen  die  Schüfe  meist  auf  dem 
Strom,  entweder  nach  SO  oder  NW,  so  dass  es  nicht  sehr  auf  die  Anker 
ankommt. 

Die  hei  gewöhnlichem  Hochwasser  4 m über  den  Wasserspiegel  sich 
erhebende  Landungsbrücke  erstreckt  sich  in  nordöstlicher  Richtung  fast 
rechtwinkelig  vom  Ufer.  Der  Kopf  derselben  macht  eine  bogenförmige 
Schwenkung  nach  Norden.  Die  an  der  Brücke  löschenden  Schiffe  sind 
vorn  mit  beiden  Bugankern  verankert , von  denen  der  eine  nach  NNO, 
der  andere  nach  N hin  steht  und  135  bis  165  m Kette  hat.  Hinten 
sind  die  Schiffe  an  kleinen  Vertäuungen  und  ausserdem  vom  und  hinten 
mit  möglichst  viel  Trossen  an  der  Brücke  befestigt.  Der  Wasserstand 
an  der  Brücke  schwankt  zwischen  4.9  und  5.5  m unter  gewöhnlichen 
Umständen.  Der  Ankergrund  hält  aber  schlecht,"  und  in  Folge  dessen 
ist  die  Brücke,  solange  keine  unbedingt  haltbaren  Vertäuungen  gelegt 
sind , ein  gefährlicher  Löschplatz.  Bei  steifer  nördlicher  Brise , ganz 
abgesehen  von  Stümien,  sind  die  Schiffe  wegen  der  alsdann  sofort  auf- 
kommenden kurzen  See  genöthigt,  abzuholen.  Bei  nördlichen  Winden 
läuft  der  Strom  fast  immer  aus , zuweilen  sogar  mit  einer  Geschwin- 
digkeit von  fast  2 Sm.  Das  Schiff  liegt  nun  mit  der  Breitseite  gegen 
diesen  Strom  und  ist  bei  Winden,  die  nördlicher  sind  als  NO,  da  die 
Anker  schleppen,  kaum  vor  Schaden  zu  bewahren.  Aus  diesen  Gründen 
haben  viele  Schiffe  schon  bedeutenden  Schaden  an  der  Brücke  erlitten. 

Das  Löschen  geht  trotz  der  vorhandenen  Dampfkräne  und  Eisen- 
bahnwagen langsam;  auf  der  Rhede  mangelt  es  an  Leichtern;  an  der 
Brücke  fehlen  die  Eisenbahnwagen , sobald  nur  einige  Schiffe  auf  der 
Rhede  in  Leichter  löschen,  denn  die  letzteren  werden  ebenfalls  an  der 
Brücke  mit  Kränen  und  in  Eisenbahnwagen  entlöscht.  Die  Eisenbahn- 
gesellschaft hat  die  Absicht,  die  Brücke  in  nordwestlicher  Richtung  be- 
deutend zu  verlängern  und  gute  Vertäuungen  an  beiden  Seiten  derselben 
auszulegen,  damit  die  so  an  dieser  Verlängerung  in  der  Stromrichtung 
liegenden  Schiffe  leicht  ab-  und  anholen  können.  Auch  sollen  schwim- 
mende Wellenbrecher  an  der  NO-Seite  der  Brücke  verankert  werden, 
um  die  leicht  entstehende  nordöstliche  See  abzuschwächen.  Der  einzige 
Vortheil , der  sich  den  hier  löschenden  Schiffen  bietet , besteht  in  der 
für  hiesige  Verhältnisse  grossen  Billigkeit  des  Ballastes.  Die  Hafen- 
und  die  sonstigen  Abgaben  sind  dieselben  wie  in  Buenos  Aires.“ 

QllillllPS-Hllk.  Zwischen  Ensenada  und  Buenos  Aires  ist  das 
Ufer  niedrig  und  mit  Gras  bewaebseu;  bei  viel  Oberwasser  im  La  Blata 
wird  es  sogar  theilweise  überschwemmt.  Etwa  9 Sm  westlich  von  der 
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Lara-Huk  liegt  die  ^utOwes-Huk  und  ungefähr  2 V'2  Sm  von  letzterer 
entfernt  das  Dorf  Quilmes,  dessen  Kirche  (Doppelthurin)  gut  sichtbar  ist. 

Die  Xar« -Bank  mit  3.7  in  Wasser  liegt  etwa  mitten  zwischen  der 
Lara-  und  der  Quilmes-Huk.  Die  Nordkaute  der  Bank,  die  eine  Gefahr  für 
die  nach  Buenos  Aires  bestimmten  Schiffe  bildet,  ist  4 Sm  vom  Ufer 
entfernt ; von  ihrer  Mitte  peilt  man  den  Quilmes-Kirchthurm  rw.  West 
(mw.  W®  sS). 

Buenos  Aires 

Aiisteiieruiig  der  Rhede  von  Buenos  Aires*). 

Die  Fahrt  von  Montevideo  nach  Buenos  Aires  sollte  nie  ohne  Lootsen 
unternommen  werden.  Wenn  auch  die  gefährlichsten  Stellen  des  Fahr- 
wassers durch  Feuerschilfe  bezeichnet  sind,  so  ist  doch  im  allgemeinen 
wenig  Verlass  auf  ihre  richtige  Lage,  so  dass  sich  auch  die  Lootsen 
mehr  nach  der  Beschaffenheit  des  Grundes  und  der  gelotheten  Wasser- 
tiefe als  nach  den  Feuerschiffen  richten.  Schiffen  von  5 m oder 
grösserem  Tiefgang  steht  an  einigen  Stellen,  besonders  in  der  Nähe  des 
Südostendes  der  Ortiz-Bank,  auch  nur  ein  enges  und  ziemlich  schwieriges 
Fahrwasser  zur  Verfügung.  Eine  andere  Gefahr  bilden  die  leichte 
Veränderlichkeit  der  Bänke,  sowie  die  verschiedenen  Wracke,  von  deren 
Vorhandensein  und  genauer  Lage  nur  der  Lootse  Kenntuiss  haben  kann. 

Fahrzeuge  von  weniger  als  2.7  in  Tiefgang  können  beinahe  immer 
geraden  Kurs  quer  über  die  Ortiz-Bank  steuern,  grössere  Schilfe  jedoch 
müssen  eins  der  drei  f’ahrwasser  zwischen  den  Bänken  und  dem  Ufer 
benutzen.  Für  transatlantische  Schilfe  kommt  eigentlich  nur  das  mitt- 
lere und  tiefste  Fahrwasser,  zwischen  der  Ortiz-  und  Chico- 
Bank,  in  Betracht,  das  auch  ausschliesslich  benutzt  wird.  Das  süd- 
liche Fahrwasser,  das  zwischen  der  Chico-Bank  und  den  Bänken  des 
rechten  La  Plata-Ufers  hindurchführt,  ist  nur  für  Schilfe  von  höchstens 
4.5  m Tiefgang  befahrbar;  es  ist  jedoch  nicht  zu  empfehlen,  da  man 
in  ihm  starken  Strom  antriff't  und  das  l.oth  die  Annäherung  an  die 
Bänke  nicht  zuverlässig  anzeigt.  Das  nördliche  Fahrwasser,  das 
längs  des  linken  La  Plata-Ufers  zwischen  diesem  und  der  Ortiz-Bank 
hindurchführt , hat  nur  für  Schiffe  von  3.5  bis  höchstens  4 m Werth 
und  wird  vielfach  von  Küstenfahrern  benutzt. 

Für  die  Ansteuerung  von  Buenos  Aires  gilt  auch  dieselbe  Regel, 
auf  die  schon  bei  der  Beschreibung  der  Ansteuerung  von  Montevideo 
hingewiesen  worden  ist:  Man  befindet  sich  stets  im  Fahrwasser,  so  lange 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  2526,  Buenos  Aires  Roads;  Nr.  1749,  Montevideo 
to  Buenos  Aires. 
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man  weichen  Schlick  lotliet,  und  man  nähert  sich  den  Bänken,  je  mehr 
sich  der  Schlick  mit  Sand  vermischt  oder  je  fester  der  Grund  wird. 
Ist  der  Schiffsort  wegen  unsichtigen  Wetters  zweifelhaft  oder  steht 
schlechtes  Wetter  bevor,  so  thut  man  gut,  zu  ankern.  Oestlich  vom 
Längengrade  von  Flores  darf  man  nur  hei  gutem  Wetter  ankern,  west- 
lich davon  kann  man  dies  jedoch  zu  jeder  Zeit  thun,  wenn  man  sich 
über  Schlickgrund  befindet,  ln  der  Nähe  der  Bänke  im  La  Plata  trifft 
man  fast  überall  unter  der  obersten  Schicht , falls  diese  aus  schwarzem 
Schlick  mit  Sand  besteht,  eine  aus  zähem  lehmigem  Schlick  bestehende 
Schicht,  die  gut  haltenden  Ankergrund  bildet.  Auf  die  Lootsen  darf 
man  sich,  wenn  sie  nicht  als  zuverlässig  und  tüchtig  i)ekannt  sind,  nicht 
zu  sehr  verlassen.  Man  wird  stets  gut  thun , ein  wachsames  Auge  auf 
ihre  Anordnungen  zu  haben. 

Von  Montevideo  nach  Buenos  Aires.  Die  Wassertiefe  im  Ilaupttähr- 
wasser  von  Montevideo  nach  Buenos  Aires  schwankt  auf  den  flachen 
Stellen  bei  gewöhnlichen  Windverhältnissen  zwischen  6 und  7.3  m. 
Nur  bei  längere  Zeit  wehenden  nördlichen  Winden  ist  weniger  Wasser 
zu  erwarten.  Die  in  den  Engl.  Adm-Krtn.  angegebenen  Wassertiefen 
sind  zweifellos  auf  einen  so  niedrigen  Wasserstand  reduzirt,  wie  er 
nur  bei  längere  Zeit  anhaltenden  Nordwinden  entstehen  kann.  Von 
der  Rhede  von  Montevideo  kann  man  gerade  auf  Punta  Indio-B’euerschiff 
zuhalten.  Panela-B'euerschift’  bleibt  dabei  etwa  4 Sm  entfernt  an  St-B,*) 
Während  dieses  Kurses  muss  man  gut  auf  die  Stromversetzung  achten 
und  dieselbe  so  oft  als  möglich  durch  Peilungen  des  lange  sichtbaren 
Cerro  bestimmen.  B'erner  muss  guter  Ausguck  nach  Wracken**)  ge- 
halten werden.  Kurze  Zeit  nach  dem  Verlassen  der  Montevideo-Rhede 
wird  man  Tiefen  von  6.5  bis  7 m finden;  dieselben  nehmen  bis  in  die 
Nähe  der  Barre  nordöstlich  von  der  Indio-Huk  nur  wenig  ab.  Sobald 
man  etwa  5.5  m oder  weniger  Wasser  lothet,  ehe  man  die  Bhitfernung 
bis  zur  Barre  abgelaufen  hat , ist  man  auf  die  Ortiz-Bank  zu  versetzt 
worden.  Nehmen  die  Wassertiefen  dagegen  auf  8 m oder  darüber  zu, 
so  ist  man  südostwärts  vertrieben.  Sobald  man  das  12  Sm  weit  sicht- 
bare Punta  Indio-B’euer  erkannt  hat , kann  man  darauf  zuhalten  und 
dasselbe  in  geringer  Bhitfeniung  an  beiden  Seiten  passiren  ***).  Schiffe, 


*)  Die  in  den  bis  1898  verbesserten  Karten  noch  angegebenen  beiden 
5.5  m-Stellen  südlich  vom  Panela-Fcucrschiff  sind  nicht  vorhanden. 

*•)  Die  etw'a  11  bis  17  Sm  östlich  vom  Punta  Indio- Feuerschiff  in  der 
Karte  verzeichnet en  Wracke  sind  nicht  mehr  vorhanden. 

***)  Nach  der  für  Ende  1901  beabsichtigten  neuen  Befeuerung  des  IVahr- 
wassers  zw'iscben  Pimta  Indio  und  Buenos  Aires,  siehe  die  Fussnoten  auf 
S.  444,  475  und  476,  würde  man  zunächst  das  neue  äusserste  Feuerschiff’,  das 
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die  noch  keinen  Lootsen  haben,  können  bei  dem  Feuerschiff  oder  schon 
vorher  (siehe  S.  475)  einen  solchen  bekommen.  Nach  dem  Passiren 
des  Feuerschiffes  steuere  man  unter  Berücksichtigung  des  Stromes, 
dessen  Richtung  man  leicht  aus  der  I.age  des  Feuerschiffes  erkennen 
wird,  und  unter  Vermeidung  der  4 m-Stelle,  die  etwa  1 Va  Sm  westlich 
vom  Nordwestende  der  Cuirassier-Bank  (siehe  S.  475)  liegt,  nordwest- 
wärts  auf  das  Chico-Bank-Feuerschiff  *)  zu,  das  man  ebenfalls  an  beiden 
Seiten  passiren  kann.  Weil  dasselbe  häufig  bis  an  die  Ortiz-Bank  ver- 
treibt, lässt  man  es  gewöhnlich  an  St-B.,  muss  aber  dann  darauf  achten, 
dass  man  nicht  auf  die  steil  abfallende  Chico-Bank  geräth.  Die  An- 
näherung an  die  Ortiz-Bank  ist  nicht  so  gefährlich,  weil  das  Loth 
rechtzeitig  Warnung  giebt;  daher  wird  von  verschiedenen  Seiten  em- 
pfohlen, nördlich  vom  Feuerschiff  zu  passiren.  Bei  unsichtigem  Wetter, 
wo  man  sich  allein  auf  das  Loth  verlassen  muss,  muss  man  sich  un- 
bedingt längs  der  Kante  der  Ortiz-Bank  hinfühlen  und  ausser  der 
Wassertiefe  auch  die  Grundbeschaffenheit  berücksichtigen.  Wie  bereits 
erwähnt,  vermischt  sich  der  aus  Schlick  bestehende  Grund  des  Fahr- 
wassers um  so  mehr  mit  Sand  und  wird  um  so  härter,  je  mehr  man 
sich  der  Bank  nähert.  Der  Ebbstrom  setzt  zwischen  den  beiden  Feuer- 
schiffen südostwärts  und  der  Fluthstrom  nordwestwärts. 

Zwischen  der  Ortiz-  und  Chico-Bank  befindet  sich  der  tiefste  Theil 
des  P'ahrwassers ; nach  der  Chico-Bank  nimmt  die  Wassertiefe  zu, 
während  sie  nach  der  Ortiz-Bank  abnimmt.  Vom  Chico-Bank-Feuerschiff 
bis  zur  Santiago-Bank  bleiben  die  Lothungen  ungefähr  gleichmässig,  um 
dann  bis  nach  Buenos  Aires  allmählich  abzunehmen.  Nach  dem  Pas- 
siren der  Chico -Bank  kann  man  gcrrde  auf  Buenos  Aires  zusteuern. 
Zur  Linken  wird  man  bald  Ensenada  und  zur  Rechten  das  Ufer  bei 
Colonia  erblicken;  später  werden  die  Stadt  Buenos  Aires  und  die  auf 
der  Rhede  verankerten  Schiffe  in  Sicht  kommen**). 

Für  Segelschiffe  bietet  die  Strecke  von  Montevideo  bis  zur 
Indio-Huk  auch  mit  ungünstigen  Winden  wenig  Schwierigkeit ; man  hat 
genügend  Raum  zum  Kreuzen  und  kann  seinen  Kurs  so  lange  beibehalten, 
als  die  Wassertiefe  es  rathsam  erscheinen  lässt  und  der  Grund  aus 


etwa  15  Sm  östlich  von  dem  früheren  Ort  des  Punta  Indio-Feuerschiffes  aus- 
gelegt werden  sollte,  ansteuem  und  darauf  auf  das  Punta  Indio-Feuerschiff 
am  Nordw'estende  der  Cuirassier-Bank  zuhaltcn  und  dasselbe  an  B-B.  lassen. 

•)  Siehe  Fussnote  S.  476. 

••)  Auf  der  Aussenrhedc  von  Buenos  Aires,  ungefähr  auf  der  Höhe  der 
Leuchttoime  bei  Kilometer  des  F.infahrtskanals,  sollte  bis  Ende  1901  nach 
dem  neuen  Befeuerungsplan  ein  Feuerschiff  mit  rotliem  festem  Feuer  aus- 
gelegt werden. 
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Schlick  besteht.  Von  der  Indio-Huk  jedoch  bis  nach  Buenos  Aires  er- 
fordert das  schmale  Fahrwasser  grosse  Aufmerksamkeit.  Gegen  den 
Strom  zu  kreuzen  sollte  man  nur  bei  mindestens  6 Sm  Fahrt  versuchen, 
oder  wenn  der  Strom  seine  mittlere  Geschwindigkeit , 1 bis  1 V 2 Sm, 
nicht  übersteigt.  Bei  geringerer  Fahrt  des  Schiffes  oder  grösserer  Ge- 
schwindigkeit des  Stromes  ist  es  stets  besser,  zu  ankern,  bis  sich  die 
Umstände  für  die  Weiterfahrt  günstiger  gestalten.  In  der  Nähe  des 
Indio-Feuerschiffes  muss  man  sich  mehr  den  Bänken  des  rechten  Ufers  *) 
nähern,  um  nicht  auf  die  Cuirassier-Bauk  zu  gerathen,  falls  der  Tief- 
gang des  Schiffes  und  die  Höhe  des  Wasserstandes  nicht  derart  sind, 
dass  man  ohne  Gefahr  über  die  Bank  hinweglaufen  kann.  Nach  dem 
Passiren  der  Cuirassier-Bank  kann  man  bis  zur  Ortiz-Bank  hinüberliegen, 
darf  jedoch  an  beiden  Seiten  die  5.5  bis  5.8  m-Linie  nicht  überschreiten. 
Sobald  man  das  Südostende  der  Chico-Bank  erreicht  hat,  muss  man  sich 
mehr  in  der  Nähe  der  Ortiz-Bank  halten.  Peilungen  des  Chico-Bank- 
Feuerschiffes  und  das  Loth  geben  genügenden  Anhalt,  wie  weit  man 
über  beiden  Bugen  liegen  kann. 

Eine  andere  Landmarke  bildet  die  Magdalena-Kirche  oder  besser 
noch  die  sie  umgebende  Banmgruppe , welche  die  Kirche  in  einigen 
Peilungen  verdeckt.  Bis  man  diese  Baumgruppe  in  rw.  S 84  ® W (mw. 
SSW®  sW)  peilt,  kann  man  an  beiden  Seiten  bis  zur  5.5  m-Greuze 
hinüberliegen.  Sobald  die  Baumgruppe  jedoch  rw.  S 22  ® W (mw. 
SzW®/nW)  peilt,  befindet  man  sich  zwischen  der  Ortiz-  und  Chico-Bank. 
Auf  5.5  m Wasser  an  der  Ortiz-Bank  kann  man  die  Bäume  nicht  sehen, 
während  sie  in  der  Nähe  der  Chico-Bank  von  dem  Mars  eines  mittel- 
grossen Schiffes  aus  sichtbar  sind.  Während  man  sich  der  Ortiz-Bank 
ohne  Gefahr  bis  auf  etwa  6 m Wasser  nähern  kann,  muss  man  bei  der 
Chico-Bank  sofort  wenden , wenn  man  7 m Wasser  lothet.  Nach  dem 
Passiren  der  Chico-Bank  hat  man  wieder  mehr  Platz  und  kann  länger 
nach  dem  Lande  hinliegen,  darf  jedoch  die  6 bis  6.5  m-Linie  nicht 
überschreiten , bis  man  die  Santiago-  und  Lara-Bank  passirt  hat.  Auf 
der  letzteren  Strecke  bieten  Ensenada  und  die  Quilmes-Kirche  gute 
Landmarken. 

Nach  C o 1 o n i a bestimmte  Schiffe  steuern , ihrem  Tiefgang  ent- 
sprechend, in  grösserem  oder  kleinerem  Abstande  längs  der  Ortiz-Bank, 
bis  sie  die  vor  Colonia  liegenden  Inseln  erkennen  können,  um  darauf 
das  Farallon-Leuchtfeuer  in  etwa  rw.  Nord  (mw.  N®'sW)  zu  bringen 
und  auf  diesem  Kurs  dasselbe  anzusteuem  (Einsteuerung  auf  die  Rhede 
von  Colonia  siehe  S.  471). 

*)  Siehe  letzte  Fussnote  auf  S.  491. 
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Vom  Süden  kommend  passire  man  das  Punta  Piedras-Feuerschiff  auf 
etwa  rw.  N 16®  W (mw’.  NNV")-Kurs  in  ungefähr  3 Sm  Abstand.  So- 
bald das  Feuerschiff  rw.  S 12®  W (mw\  SVaW)  peilt,  steuere  man  mit 
rw.  N 49®  W (mw.  N\Vz\V)-Kurs  auf  das  Punta  Indio-Feuerschiff*)  zu, 
um  darauf  nach  den  oben  gegebenen  Anweisungen  zu  verfahren. 

Von  Buenos  Aires  nach  Mont^vidAa  lumtlna— hAi  niPdrtaM  . - 

S.  494.  Buenos  Aires.  Feuerschiff. 

Ein  dreiinastiges  roth  und  schwarz  gemaltes  Feuerschiff  mit  roth 
und  schwarzem  Balltoppzeichen  im  Grosstopp  und  der  Aufschrift  „Faro 
de  la  Ilada“  auf  l»eideu  Seiten  ist  auf  der  Aussenrhede  von  Buenos 
Aires  in  34®  37'  45"  S-Br.  58®  3'  25"  V’-Lg.  ausgelcgt  worden. 

Von  dem  Feuerschiff  peilt  man  die  Quilmes  - Kirche  rw.  S 47  ® W 
(mw.  SWf  aS)  und  das  Gebäude  der  hydrographischen  Anstalt  am  Nord- 
vorhafen rw.  N 80  ® W (mw.  W*/4N). 

Am  Grossmaste  brennt  ein  rothes  festes  Feuer  von  etwa  7 8m 
Sichtweite.  Schiffe  von  mehr  als  6.7  in  Tiefgang  müssen  östlich  vom 
Feuerschiff  ankern. 


Huken  erstreckt.  Venn  die  San  Gregorio-Huk  rw.  N 75®  0 (mw. 
ONOf''«!)),  6 Sm  entfernt,  peilt,  steuere  man  mit  rw.  N 38  ® W (mw.  NW)- 
Kurs  längs  des  Ufers.  Nach  dem  Passiren  der  Pereira-Mündung,  von 
der  man  etwa  2 Sm  entfernt  bleibt,  nehmen  die  Wassertiefen  allmählich 
ab  und  betragen  vor  der  Cufre-Mündung  nur  noch  etwa  4.5  bis  5 m. 
Die  Cufre-Mündung  passire  man  ebenfalls  in  einem  Abstande  von  etwa 
2 Sm  und  steuere  dann  mit  westlichem  Kurse  längs  des  Ufers  bis  zur 
Sauce-IIuk,  die  leicht  daran  kenntlich  ist,  dass  sie  den  grössten  Baum- 
wuchs an  diesem  Theile  des  Ufers  hat.  Nach  dem  Passiren  der  Huk 
muss  man  etwas  südlicher  steuern,  um  das  Pipas-Riff  an  St-B.  zu  lassen. 

Darauf  kann  man  sich  dem  Ufer  wieder  nähern,  das  von  der  Chuelo- 
Mündung  bis  zur  Colonia-IIuk  vollständig  rein  ist.  Die  Wassertiefen 
nehmen  in  dem  Fahrwasser  zwischen  der  Fischer-Bank  und  dem  Ufer 
auf  9 bis  11  m zu.  (Anweisung  für  die  Fahrt  von  hier  nach  Buenos 
Aires  oder  für  die  Einsteuerung  auf  die  Colonia-Rhede  siehe  S.  471.) 

Leuchtfeuer  von  Buenos  Aires**).  .le  zwei  Leuchttonnen  liegen  im 


*)  Siehe  letzte  Fu.ssnote  auf  S.  491.  Der  Kurs  würde  natürlich,  entsprechend 
der  neuen  Lage  des  Feuerschiffes  am  Nordwestende  der  Cuirassier-Bank,  künftig 
etwas  nördlicher  genommen  w^erden  müssen. 

**)  Auf  der  Aussenrhede  von  Buenos  Aii*es,  etwa  auf  der  Höhe  der 
Leuchttonne  bei  Kilometer  23,  sollte  bis  Ende  1901  ein  Feuerschiff  mit 
roth  cm  festem  Feuer  ausgelegt  werden.  Nach  derselben  Meldung  scheint 
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Nordkanal  bei  Kilometer  1 und  5 und  iin  Südkanal  bei  Kilometer  5, 
an  Stelle  der  früher  dort  an  der  Fahrvvassergrenze  befindlichen  Tonnen. 

Eine  schwarz  und  weiss  wagerecht  gestreifte  Leuchttonne  mit 
grünem  Feuer,  die  die  Aufschrift  „C“  trügt,  liegt  bei  dem  Schnitt- 
punkte des  Nord-  und  Südkanals,  etwa  40  m östlich  von  der  Südbäke 
und  in  Eins  mit  dieser  und  dem  Semaphor  des  Nordkanals. 

Je  zwei  Leuchttonnen  liegen  an  Stelle  der  früheren  Fahrwasser- 
onnen  bei  Kilometer  11,  14  und  17. 

Sümmt liehe  Leuchttonnen  zeigen  auslaufend  an  St-B.  rothe, 
an  B-B.  grüne  Feuer  mit  Ausnahme  der  Tonnen  bei  Kilometer  17,  die 
ein  weisses  Feuer  haben,  und  der  Leuchttonne  beim  Schnittpunkt 
des  Nord-  und  Südkanals,  die,  wie  bereits  erwähnt,  ein  grünes 
Feuer  hat.  Die  Sichtweite  dieser  Feuer  beträgt  bei  klarer  Luft 
6.8  Sm  über  den  ganzen  Horizont. 

Je  ein  weisses  und  r o t h e s festes  Feuer  von  etwa  T»  Sm 
Sichtweite  brennt  13  m über  Hochwasser  auf  den  Köpfen  des  südlichen 
und  nördlichen  Hafendammes  der  Südeinfahrt  zum  Hafen  von  Buenos 
Aires.  Beide  Feuer  sind  weiss  sichtbar  im  Fahrwasser  des  Südkanals ; 
ausserhalb  dieses  Fahrwassers  erscheinen  die  Feuer  roth,  so  dass  für 
ein  ausserhalb  des  F ahrwassers  befindliches  Schiff  das  nächste  roth  und 
das  entfernte  weiss  sichtbar  ist. 

L<OOts(*lIWeS(‘ll.  Schiffe,  die  von  See  direkt  nach  Buenos  Aires 
bestimmt  sind,  können  schon  von  den  zwischen  Montevideo  und  dem  Ka]> 
Polonio  kreuzenden  Lootsenfahrzeugen  einen  Lootsen  hekommen.  Von 
der  in  Buenos  Aires  befindlichen  deutschen  Lootsengesellschaft  kreuzt 
ein  Kutter  beständig  bis  zur  l>änge  des  Kaps  (’astillos,  während  die 
übrigen  Lootsen  hauptsächlich  deutsche  Schiffe  von  Buenos  Aires  nach 
See  bringen.  Die  Annahme  eines  I.ootsen  ist  aus  den  schon  bei  der 
Beschreibung  der  Ansteuerung  erwähnten  Gründen  erforderlich.  Die 
Schiffe  der  regelmässigen  Linien  haben  Kompagnielootsen.  die  in  Monte- 
vitleo  an  Bord  kommen  und  bis  zur  Rhede  von  Buenos  Aires  und 
zurück  nach  Montevideo  lootsen.  Siehe  auch  S.  428. 

Von  Süden  kommende  Schiffe  können  Lootsen  beim  Indio -Feuer- 
schitf  bekommen  (siehe  S.  47r>).  Vom  Indio-Feuerschiff  an  besteht 
Lootsenzwang.  Schiffe,  die  keinen  Lootsen  nehmen,  müssen  das  halbe 
I.ootscngeld  als  Strafe  bezahlen. 

Für  den  Hafen  von  Buenos  Aires  besteht  ebenfalls  Lootsenzwang. 

-auch  der  Einfahrtskaual  von  Kilometer  19  bis  zu  Kilometer  23  verlängert  und 
an  dieser  Stelle  mit  einer  Leuchttonne  bezeichnet  zu  sein.  Näheres  w’ar  Ende 
Februar  1902  nicht  bekannt. 
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Segel  scliiffe:  Von  der  Aussenrhede  bis  zu  den  Docks  oder  um- 
gekehrt : 


Kaumgehalt 

Süd- 

Vorhafen 

oder 

Riachuelo 
1.  Theil 

Dock  Nr.  1 

1 

oder 

Riachuelo 
2.  Theil 

Dock 
Nr.  2 

Dock  Nr.  3 
oder 

1 Riachuelo 
3.  Theil 

Dock 
Nr.  4 

1 

Nord- 

Vorhafen 

oder 

Riachuelo 
4.  Theil 

bis  500  R-T. 

1 15  ^ Papitr 

17  $ P»pi«r 

19  5 

21  $ Ptpitr 

23  ^ Pipier 

25  $ Papiar 

„ 1000  „ 

20  „ „ 

22  „ „ 

24  „ „ 

26  « „ 

28  „ „ 

30  „ „ 

„ 1500  „ 

25  „ „ 

27  „ , 

29  „ „ 

31  „ „ 

33  „ „ 

35  „ „ 

„ 2000  „ 

30  „ „ 

' 32  „ „ 

34  „ „ 

36  „ „ 

38  „ , 

40  „ . 

1 

.,  2500  „ 

35  „ „ 

1 37  „ „ 

39  » >, 

41  „ „ 

43  „ „ 

45  » - 

, 3000  „ 

40  „ „ 

42  „ , 

44  „ „ 

46  „ „ 

48  „ „ 

50  „ 

Dieser  Tarif  beruht  auf  der  Aunahnie,  dass  zum  Einlaufen  der  Süd- 
kanal benutzt  wird.  Läuft  ein  Schiff  durch  den  Nordkanal  in  die  Docks, 
so  ist  der  Tarif  umzukehren.  Schiffe,  die  durch  den  Kordkanal  in  den 
Riachuelo  einlaufen , müssen  50  o über  die  oben  genannten  Raten  be- 
zahlen. Der  im  Tarif  genannte  1.  Theil  des  Riachuelo  reicht  vom  Süd- 
Vorhafen  bis  zur  Anlegebrücke  der  Grossen  Südbahn,  der  2.  Theil  bis 
zum  Badaraco-Lagerhaus,  der  3.  Theil  bis  3 Esquinas  und  der  4.  Theil 
bis  zur  Eisenbahnbrückc. 

Schleppdampfer  sind  über  50  vorhanden ; sie  gehören  mehreren 
Rhedereien,  von  denen  N.  Mihanovich  die  bedeutendste  ist.  Nach  der 
Hafenordnung  von  Buenos  Aires  vom  Jahre  1898  bestehen  für  das 
Schleppen  von  Schiffen  besondere  Vorschriften.  Segelschiffe  von  über 
100  R-T.  und  bis  3 m Tiefgang  müssen  von  Kilometer  3 an,  solche  von 
grösserem  Tiefgänge  bis  zu  4.5  m von  Kilometer  8 und  alle  von  über 
4.5  m Tiefgang  von  der  Einfahrt  in  den  Kanal  an  geschleppt  werden. 
Dampfer  und  Segelschiffe  von  über  4.5  m Tiefgang  müssen  zwei  Schlepper 
haben,  den  einen  vom  und  den  andern  hinten,  und  dürfen  dabei  eine 
Geschwindigkeit  von  6 km  in  der  Stunde  nicht  überschreiten.  Die  Be- 
stimmungen gelten  sowohl  für  das  Ein-  als  auch  für  das  Auslaufen. 
Für  Bewegungen  im  Hafen  müssen  Dampfer  und  Segelschiffe  bis  zu 
300  R-T.  einen  Schleppdampfer  und  grössere  zwei  Schleppdampfer  zu 
Hülfe  nehmen;  die  Dampfer  dürfen  jedoch  zum  Zwecke  des  besseren 
Manöverirens  ihre  eigene  Maschine  mit  benutzen. 

üstk.  Südam.  32 
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Der  Tarif  der  hauptsächlichsten  Schlepper-Hhedereien  ist  folgender : 


Tarif  iür  Ein-  und  Ausschleppen  von  Dampfern 

(in  5 Gold) 


l'iefgaug 

M a d e r 0 

-Hafen 

K i a c h u e 1 o 

Puerto 

LaPlata 

tc  — ^ ^ 

=a ' 

Süd- 

Vorhafen 

Docks 

1 

Abtheilungen 

1 

1 

1 

1 

^ 1 

1 

1 

» 1 
1 

. C 5 

4 c 

: ^ 

1 ^ 

r 1 

X 

05 

X 

22 
« . 

2 i 

13  bis  15 

16  bis  18 

bis  19' (5.8  m) 

100 

120 

1 

140 

160 : 

180  ^ 200 

801 

, 1 

100, 

1 

120 

1 1 

140 

160 

180 

80 

100 

„ 20'(6.1m) 

110 

131 

152 . 

173  1 

194  1 215 
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Der  Tarif  für  das  Schleppen  von  Dampfern  beruht  für  Buenos  Aires 
auf  der  Annahme , dass  2um  Kin-  und  Auslaufen  der  Südkanal  benutzt 
wird.  Die  Nummern  der  Docks  sind  umgekehrt  zu  setzen , wenn  der 
Nordkanal  benutzt  wird.  Die  Kosten  für  die  zum  Vertäuen  noth- 
wendigen  Boote  sind  für  Buenos  Aires  im  Tarif  einbegriffen.  Verholen 
wird  in  Buenos  Aires  und  in  Ensenada  besonders  berechnet.  Dampfer, 
die  aus  einem  Dock  ins  Trockendock  geschleppt  werden,  müssen  ausser 
der  für  Verholen  bestimmten  Taxe  noch  die  Taxe  für  zwei  Abtheilungen 
bezahlen.  Dampfer,  die  beim  Einlaufen  von  der  Khede  in  den  Hafen 
ihre  Maschine  nicht  gebrauchen , bezahlen  die  doppelte  Taxe.  Für  die 
Berechnung  des  Schlei>plohns  gilt  stets  der  grösste  Tiefgang  des  Dampfers. 
Verantwortlichkeit  für  Grundberührung,  Zusammenstoss  u.  s.  w.  wird 
von  den  Schlei)perrhedereien  nicht  übernommen.  Kleine  Dampfer  für 
die  Fahrt  nach  der  Aussenrhede  kosten  für  den  Zeitraum  von  0 Stunden 
30  Gold. 
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Der  Tarif  für  das  Schleppen  von  Segelschiffen  beruht  für  Buenos 
Aires  auf  der  Annahme,  dass  ein  beladenes  Schiff  von  der  Aussenrhede 
durch  den  Südkanal  bis  zum  Löschplatz  und  in  Ballast  zurück  bis  zur 
Innenrhede  geschleppt  wird  oder  umgekehrt.  Boote  zum  Vertäuen  sind 
im  Tarif  einbegriffen.  Für  Schleppen  von  oder  nach  der  Aussenrhede 
allein  bezahlen  Segelschiffe  mit  Ladung  70%  und  in  Ballast  40  “/u,  von 
oder  nach  der  Innenrhede  mit  Ladung  50 " o und  in  Ballast  35  % des 
Tarifs. 

Für  das  Schleppen  in  oder  aus  dem  Hafen  von  La  Plata  allein  be- 
zahlen Schiffe  mit  Ladung  70%  und  Schiffe  in  Ballast  40  "/o  des  Tarifs. 
Boote  zum  Vertäuen  werden  besonders  berechnet.  Für  das  Schleppen 
von  der  Bhede  von  Buenos  Aires  in  den  Hafen  von  La  Plata  beträgt 
der  Schlepplohn  50  ® o mehr  als  für  das  Einschleppen  von  der  Rhede 
von  La  Plata  in  den  Hafen. 

Quarantäne.  Alle  Schiffe,  die  aus  verseuchten  oder  krankheits- 
verdächtigen Häfen  kommen  otler  die  ansteckende  Krankheiten  an  Bord 
haben,  müssen  sich  bei  der  Ankunft  zunächst  auf  den  Quarantäneanker- 
platz begeben  und  dort  die  (Jesundheitsvisite  abwarten.  Bis  zu  deren 
Erledigung  muss  bei  Tage  im  Vortopp  die  Quarantäneflagge  und  nachts 
an  derselben  Stelle  eine  rothe  Laterne  geführt  werden.  Der  Quarantäne- 
• ankerplatz  befindet  sich  östlich  von  der  Linie : Gelbe  Quarantänetonnc 
(in  34“37*S-Br.  58 5' W-I.g.)  mit  der  Aufschrift  „Cuaranfena^  in 
Eins  mit  der  Quilmes- Kirche.  Die  Gesundheitsbeamten  kommen  im 
Sommer  gewöhnlich  nicht  vor  9 h V und  im  Winter  nicht  vor  10  h V 
aus  dem  Hafen  und  halten  sich  nur  bis  etwa  3 h K auf  der  Rhede  auf. 

Fach  einer  Verfügung  der  Gesundheitsbehördc  vom  13.  Mai  1898 
können  alle  Schiffe , die  im  Besitz  eines  reinen  Gesundheitspasses  sind, 
keine  Krankheit  an  Bord  haben  und  nicht  aus  verseuchten  oder  krank- 
heitsverdächtigen Häfen  kommen,  direkt  in  den  Madero-Hafen  einlaufcn 
und  dort  die  Gesundheitsvisite  abwarten.  Nach  deren  Erledigung  können 
Dampfer  sofort  anfangen,  zu  löschen,  vorausgesetzt,  dass  die  Ein- 
klarirung  beim  Zollamt  angemcldet  und  das  Packetprivileg  erworben  ist. 
Von  Brasilien  konnnende  Schiffe  geniessen  diese  Vergünstigung  nur  von 
Mai  bis  September,  falls  kein  gelbes  Fieber  während  dieser  Zeit  dort 
herrrscht. 

Eine  in  der  Nähe  der  Quarantänetonne  verankerte  Hulk  dient 
zur  Aufnahme  von  erkrankten  Schiffsmannschaften.  Die  Quarantäne- 
austalt  befindet  sich  auf  der  Insel  Martin  Garcia.  Sie  ist  yerhältniss- 
mässig  gut  eingerichtet , doch  ist  für  den  Transport  von  Passagieren 
und  Kranken  hin  und  zurück  schlecht  gesorgt.  Siehe  auch  S.  92. 
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Zollbehandlun^.  Beim  Vurlejten  des  Maiiifests  auf  dem  Zollamt  ist 
genau  anzugeben , welche  Güter  sich  mehr  oder  weniger  in  der  Ladung 
befinden , als  im  Manifest  verzeichnet  ist.  Die  meisten  Agenten  haben 
für  diesen  Zweck  vorgedruckte  Formulare,  die  nur  von  dem  Kapitän 
auszufüllen  sind.  Besondere  Sorgfalt  muss  auf  die  genaue  Aufmachung 
der  l’roviantliste  verwendet  werden.  Ausser  dem  Proviant  müssen  darin 
auch  alle  Inventar-  und  Ausrüstungsgegenstände  des  Schiffes  und  der 
Mannschaft  enthalten  sein.  Für  Häfen,  in  denen  keine  Ladung  einge- 
nommen wurde,  muss  eine  entsprechende  Bescheinigung  des  argentinischen 
Konsuls  beigebracht  werden.  Von  Papieren  werden  verlangt : Konsulats- 
manifcst  und  Kopie  für  jeden  argentinischen  Hafen,  für  den  das  Schiff 
Ladung  hat,  Verzeichniss  der  Musterpackete,  ^lannschafts-  und  Proviant- 
liste; ausserdem  noch  von  Passagierdampfern:  Zwei  Listen  aller  Passa- 
giere, eine  Liste  der  Einwanderer  und  eine  der  übrigen  Passagiere 
(Nichteinwanderer),  Einwanderungsbescheinigungen,  Pässe  der  Einwanderer, 
Liste  der  über  00  Jahre  alten  Einwanderer  und  Verzeichniss  solcher 
Gepäckstücke  der  Einwanderer,  die  Werthsachen  enthalten,  falls  sie 
nicht  schon  im  Manifest  angegeben  sind.  Siehe  auch  S.  91. 

Ankerplatz  auf  dei*  Rhede.  I>er  Ankerplatz  für  tief- 
gehende Schiffe,  der  sogenannte  Barreankerplatz,  befindet  sich  etwa  10  Sin 
von  der  Stadt  entfernt  in  der  Nähe  der  Einfahrt  zum  Südkanal.  Die 
Wa.ssertiefe  beträgt  dort  etwa  0.4  m.  Bei  Bchbnem  Wetter  liegt  man 
auf  der  Rhede  sehr  gut,  muss  aber  viel  Kette  ausstecken,  da  die  Anker, 
namentlich  die  stocklosen,  in  dem  weichen  Schlickgrund  sehr  schlecht 
halten.  Bei  stürmischem  Wetter  kommen  selbst  Schiffe,  die  zwei  Anker 
aushaben,  leicht  ins  Treiben. 

Anssenrbedf.  Westlich  von  dem  Barreankerplatz  erstreckt  sich  eine 
aus  hartem  Sand  bestehende  Barre  mit  etwa  4.5  bis  5.5  m Wasser. 
Darauf  folgt  w iederum  weicherer  Grund,  aber  mit  nicht  grösserer  Wasser- 
tiefe. Auf  diesem  weichen  Grunde,  der  sogenannten  Aussenrhede, 
ankern  die  meisten  Schiffe  auf  einer  Wassertiefe,  die  kaum  grösser  ist 
als  der  eigene  Tiefgang.  Trotzdem  liegen  hier  die  Schifte  sicher,  da 
eine  Grundberührung  bei  dem  weichen  Grunde  ungefährlich  ist  und  weil 
bei  allen  Winden,  die  Seegang  verursachen,  das  Wasser  steigt.  Auf  der 
Aussenrhede  ist  nordöstlich  von  der  Stadt,  3Va  Sm  vom  Lande  entfernt, 
ein  Tief  von  etwa  3’  2 Sm  Länge  und  beinahe  ‘ 2 Sm  Breite,  das 
sich  in  nordwestlicher  Richtung  zwischen  die  Cumaron-  und  die  Stadt - 
bank,  beides  Ausläufer  der  grossen  Palmas-Bank,  hiueinschiebt.  Die 
Wassertiefe  beträgt  in  diesem  Tief  5.5  bis  6.7  m,  weicher  Schlickgrund ; 
die  geringste  Wassertiefe  betindet  sich  am  Südost-  und  Noiahvestende 
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des  Tiefs.  In  der  Mitte  desselben  peilt  man  die  Köpfe  der  beiden 
Ilafendäinine  der  Südeinfabrt  etwa  rw.  S16®\V  (mw.  S*MV)  und  das 
Zollhaus  in  etwa  rw.  S 41  ® W (mw.  SWzS). 

Es  empfiehlt  sich,  beim  Ankern  auf  der  Aussenrhede  nicht  zu  ver- 
täuen, sondern  möglichst  viel  Kette  auszustecken.  Bei  niedrigem  Wasser- 
stande kommen  die  Schiffe  auch  hier  oft  fest,  was  jedoch  bei  dem 
weichen  Grunde  ungefährlich  ist. 

Die  Innen-  oder  Kleine  Rliede  befindet  sich  vor  dem  Xordostende 
der  Stadt  und  besteht  aus  einem  Tief,  das  in  NNW — SSO-Kichtung 
lV-2  Sm  lang  und  3 Khlg  breit  ist  und  von  der  Aussenrhede  durch  die 
Stadtbank  getrennt  wird.  Die  Wassertiefen  betragen  auf  diesem  Anker- 
plätze .3.7  bis  4 m.  In  ihrem  südlichen  Theile  wird  die  Innenrhede 
von  dem  Nordkanal  durchschnitten.  Nördlich  von  der  Innenrhede  ist 
der  El  Pozo  genannte  Ankeridatz . der  durchschnittlich  0.3  m mehr 
Wasser  als  die  Innenrhede  hat.  Diese  beiden  Ankerplätze  sind  stets 
von  einer  grossen  Anzahl  von  kleinen  Fahrzeugen  besucht,  die  in  NO — 
SW-Richtung  vertäuen. 

Beim  Aufsuchen  dieser  Ankerplätze , die  nach  der  Fertigstellung 
der  neuen  llafenanlagen  von  Dampfern  fast  gar  nicht  mehr  benutzt 
werden,  ist  Lootsenhülfe  unbedingt  erforderlich,  um  den  zahlreichen  auf 
der  ganzen  Rhede  verstreuten  gefährlichen  Wracken  aus  dem  Wege  zu 
gehen  und  einen  sicheren  I’latz  zu  bekommen.  Bei  frischen  südöstlichen 
Winden , gegen  welche  die  Rhede  völlig  ungeschützt  ist  und  die  stets 
starken  Seegang  hervorrufen,  ist  die  Rhede  sehr  unsicher,  und  die  Ver- 
bindung mit  dem  Lande  durch  Boote  wird  oft  tagelang  unterbrochen. 

Gozoit^ll.  Die  Hafenzeit  von  Buenos  Aires  ist  etwa  fih,  die 
Fluthhöhe  beträgt  hei  Springtide  etwa  1 bis  1.5  m.  Bei  gutem  Wetter 
sind  die  Gezeiten  auf  der  Rhede  von  Buenos  Aires  ziemlich  regelmässig, 
die  Fluth  dauert  etwa  5 und  die  Ebbe  7 Stunden;  die  mittlere  Strom- 
geschwindigkeit beträgt  1 bis  2 Sm.  Sobald  sich  jedoch  irgend  eine 
frische  Brise  erhebt,  macht  sich  ihr  Einfiuss  auf  die  Gezeiten  stark 
fühlbar. 

Südöstliche  Winde  erhöhen  den  Wasserstand,  und  nordwestliche 
verringern  ihn,  so  dass  zuweilen  Niveau-Unterschiede  von  über  4 m ent- 
stehen. Irn  Mittel  beträgt  der  durch  einigennaassen  frische  südöstliche 
oder  nordwestliche  Winde  hervorgerufene  Niveau-Unterschied  3 m. 
Lang  anhaltende  Winde  aus  dieser  Richtung  vergrössern  diese  Niveau- 
unterschiede bedeutend,  ebenso  wie  sie  auf  den  Eintritt  und  die  Dauer 
des  Fluth-  und  Ebbstromes  eine  beträchtliche  Wirkung  ausüben.  Die 
grössten  beobachteten  Niveau-Unterschiede  betragen  2.4  m unter  und 
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3.5  in  über  dein  Riachuelo-Xull  *).  Bei  nördlichen  und  westlichen 
Winden  kommt  es  nach  den  Beobachtungen  des  Kapt.  J.  Schreiner, 
Dampfer  „Belgrano“,  häutig  vor,  dass  der  Strom  48  Stunden  ausläuft, 
während  er  bei  starken  östlichen  l»is  südlichen  W’inden  oft  24  Stunden 
ununterbrochen  einläuft. 

Nach  einer  17  tägigen  l’egelbeobachtung  des  Ltn.  z.  S.  Graf 
Baudissin  (Oktober  1883)  beträgt  die  Hafenzeit  in  der  Boca  del 
Biachuelü  ungefähr  6 h 30"‘>";  die  Strömungen  liefen  ziemlich  regel- 
mässig, wurden  jedoch,  wie  überall  im  La  Plata,  durch  die  vorherrschenden 
Winde  sehr  beeiiiHusst.  Die  Ebbe  dauerte  durchschnittlich  6.8  Stunden 
und  die  Fluth  5.2  Stunden.  Der  Unterschied  von  Hoch-  und  Niedrig- 
wasser betrug  im  Mittel  0,8  m , im  Maximum  an  einem  und  demselben 
Tage  1.5  m,  der  grösste  beobachtete  Unterschied  im  Ganzen  2 m.  Die 
Unterschiede  zwischen  Hocli-  und  Niedrigwasser  waren  am  geringsten 
bei  gutem  Wetter  und  flauem  Winde , am  bedeutendsten  bei  SO-  und 
SW-Winden;  bei  anhaltenden  oder  .starken  NO-Winden  war  der  Wasser- 
stand unter  normal,  am  höchsten  war  er  bei  südlichen  und  südöstlichen 
Winden,  die  das  Wasser  in  den  La  l’lata  hinein  treiben. 

Die  Strömung  lief  für  gewöhnlich  schwach,  nur  wenige  Male  wurde 
eine  Geschwindigkeit  bis  zu  1 Sm  beobachtet. 

ln  den  Docks  von  Buenos  Aires  macht  sich  seit  der  Eröffnung  der 
Nordeintährt , wenn  die  Schleusenthorc  geöffnet  sind,  starker  Strom  be- 
merkbar, der  besonders  in  den  Schleusen,  wo  er  bis  4 Sm  Geschwindig- 
keit erreichen  kann , lästig  wird.  Das  Passiren  der  ziemlich  langen 
Schleusen  ist  unter  diesen  Umständen  für  grosse  Schiffe  recht  schwierig 
und  ei-fordert  grosse  Aufmerksamkeit , um  nicht  gegen  die  steinernen 
Seitenwände  gedrückt  zu  werden.  Man  sollte  daher  beim  Verholen  stets 
die  Maschine  klar  haben. 

Wasserstandssignale  (siehe  Abbildung  auf  S.  504)  werden  am 
Semaphor  an  der  Nordseite  der  Südeinfahrt  mit  schwarzen  Bällen  und 
einer  blauen  Flagge  gemacht.  Der  Semaphor  besteht  aus  einem  rothen 
hölzernen  Thurm  mit  8 m langem  Mast  und  ebenso  langer  Raa.  Die 
angezeigten  Wassertiefen  beziehen  sich  auf  den  Südkanal  *).  Wenn  der 

*)  Da.s  Riachuelo-Null  befindet  sich  18,975  m unter  dem  Stern  der  Kathe- 
drale oder  4.5  m unter  der  Kaioberfläche  und  fällt  mit  dem  aussergewöhnlich 
niedrigen  Wa.ssorstande  zusammen,  der  gewöhnlich  vierteljährlich  etwa  7 Mal 
und  im  Winter  etwa  30  Mal  eintritt.  Das  V'erhältniss  die.ses  Nullpunktes 
zum  Nullpunkt  der  Engl.  Adm-Krtn.  ist  nicht  bekannt.  Da  das  Riachuelo- 
Null  unzuverlässig  ist  und  oft  verlegt  wird,  zeigen  die  Wasserstaudssignale 
für  den  Sfidkanul  jetzt  die  absolute  Wassertiefe  in  demselben,  anstatt  wie 
früher  den  Wasserstand  über  Null.  (Siehe  S.  .504.) 
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Wasserstandssi^nale  für  den  Südkanal 

in  Metern  uni  En^Fuas 
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Semaplior  nicht  in  Betrieb  ist , werden  zwei 
Flaggen  gezeigt,  die  eine  am  Mast,  die  andere 
an  der  Nordraanoek, 

Einfahrtssignale  für  den  Süd-  und  Nordkunal 
werden  an  den  beiden  Signalniasten  gezeigt,  von 
denen  der  eine  an  der  Südeinfahrt  nördlich  vom 
Semaidior,  der  andere  an  der  Nordseite  der 
Nordeinfahrt  steht  (siehe  Abbildung  auf  S.  505). 

Die  Einfahrtssignale  für  die  Docks 
werden  an  den  fünf  Flaggenmasten  an  der  Ost- 
seite der  Schleusen  gemacht  (siehe  Abbildung 
auf  S.  505). 

Einst eiieriiiig  in  den  Hafen  von 

RuenoS  Aires.  Von  dem  Barreankeri)latz 
führt  ein  ausgebaggerter  Kanal,  der  Südkanal, 
zunächst  in  nordwestlicher  und  westlicher  und 
von  Kilometer  11  in  westsüdwestlicher  Richtung 
in  gerader  Linie  bis  zur  Südeinfahrt  der  Hafens. 
Bei  Kilometer  8 zweigt  sich  ein  anderer  aus- 
gebaggerter Kanal,  der  Nordkanal , ab , der  in 
gerader  Linie  bis  zur  Nordeinfahrt  des  Hafens 
führt.  Der  Südkanal  ist  19  km*)  lang  und  von 
Kilometer  zu  Kilometer  mit  je  einer  Tonne  an 
beiden  Seiten  bezeichnet,  welche  von  innen  nach 
aussen  die  Nummern  1 Ids  19  tragen,  so  dass 
im  Ganzen  38  Tonnen  vorhanden  sind.  Der  Nord- 
kanal ist  10  km  lang  und  auf  dieselbe  Weise 
wie  der  Südkanal  betonnt.  In  beiden  Kanälen 
liegen  einkommend  an  der  St-B.-Seite  des  Fahr- 
wassers rothe  und  an  der  B-B.-Seite  schwarze 
Tonnen.  Einzelne  dieser  Tonnen  sind,  wie  bereits 
unter  „lieuchtfeuer“  auf  S.  494  erwähnt  ist, 
durch  Leuchttonnen  ersetzt  worden,  so  dass  jetzt 
auch  nachts  Schifte  ein-  und  auslaufen  können. 
Ausser  diesen  Tonnen  sind  noch  einige  Baken 
vorhanden,  von  denen  eine  bei  der  Einfahrt  vom 
Süd-  in  den  Nordkanal  und  eine  andere  im 


Siehe  Fussnote  auf  S.  494. 
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Xordkanal  steht,  währeiul  zwei  sich  in  der  Nähe  der  Nordeinfahrt  dos 
Hafens  ebenfalls  im  Nordkanal  befinden.  Die  Richtung  des  Südkanals 
von  Kilometer  1 bis  zu  Kilometer  11  zeigt  die  Peilung  an:  Der  öst- 
liche Thurm  der  Johanniskirche  (San  Juan  Kvangelista)  in  Bova  in 
Eins  mit  der  südlichen  Kuppel  eines  etwa  V2  km  ostnordöstlich  davon 
gelegenen  Hauses. 

Die  Wassertiefe*),  soll  in  beiden  Kanälen  auf  6.4  m gebracht 
werden.  Sie  betrug  im  Jahre  1899  im  Südkanal  5.4  m und  im  Nord- 
kanal 6.4  m.  Unter  gewöhnlichen  Umständen  soll  bei  Hochwasser  im 
Südkanal  6.1  bis  6.4  m . im  Nordkanal  6.5  bis  7 m Wasser  sein.  Da 
man  vorläufig,  wenn  man  auch  durch  den  Nordkanal  ausläuft,  doch 
von  Kilometer  8 an  wieder  den  Südkanal  benutzen  muss  und  bei  Kilo- 
meter 11  die  geringste  Wassertiefe  im  Südkanal  ist,  so  darf  man  mit 
nicht  grösserem  Tiefgang  auslaufen,  als  das  Wasserstandssignal  für  den 
Südkanal  angiebt.  Man  plant  jedoch  eine  Verlängerung  des  Nordkanals 
bis  zu  den  Tiefen  von  6.4  m auf  dem  Rarreankerplatz , so  dass  dann 
Schiffe,  ohne  in  den  Südkanal  einzubiegen,  in  gerader  Linie  durch  den 
Nordkanal  ein-  oder  auslaufen  können.  Kapt.  Sie  per  mann,  Dampfer 
.Säo  Paulo“,  fand  Mitte  Mai  1898  beim  Auslaufen  im  Nordkanal  7.9  m 
und  im  Südkanal  zwischen  Tonne  8 und  14  7.5  bis  7.2  m,  während  er 
auf  der  Rhede  zu  derselben  Zeit  7 bis  7.2  m antraf.  Dagegen  wurde 
«ler  Dampfer  „Belgrano“  im  März  desselben  Jahres  mit  einem  Tiefgang 
von  6.7  m vorn  und  6.8  m hinten  des  niedrigen  Wasserst andes  halber 
2 Tage  lang  am  Auslaufen  verhindert.  Die  Wassertiefe  betrug  zu  der 
Zeit  bei  starkem  westlichem  Winde  unter  5.5  m.  Der  Dam]>fer  „Cor- 
rientes“ , Kapt.  N.  Meyer,  lief  im  Juli  1898  mit  6.8  m Tiefgang 
durch  den  Nordkanal  aus,  als  das  Wasserstandssignal  für  den  Südkanal 
6.5  m zeigte.  Die  in  dem  Nordkanal  vorhandene  Wassertiefe  war  ge- 
nügend, nur  bei  den  letzten  Tonnen  des  Sudkanals  musste  sich  der 
Dampfer  noch  eine  Strecke  durch  den  Schlick  hindurch  arbeiten. 
Natürlich  üben  die  Windverhältnisse,  wie  bereits  unter  Gezeiten  auf 
S.  502  erwähnt  worden  ist,  einen  grossen  Einfluss  auf  die  Wassertiefe 
in  den  Einfahrtskanälen  aus  und  erhöhen  oder  verringern  dieselbe  je 
nach  ihrer  Richtung  und  Stärke  befräcbtlic.h. 

Der  Südkanal  macht  den  Baggern  viel  zu  schaffen;  er  führt  quer 
zur  Stromrichtiing  und  bildet  so  eine  Rinne,  in  der  sich  der  Schlamm 
des  Flusses  stets  ablagert.  Der  Nordkanal  dagegen  läuft  mehr  in  der 

*)  Nach  P.  Cbristopberson,  dem  früheren  (ieneralkonsul  für  Ensa- 
land  und  Dänemark  in  Buenos  Aires,  betrug  die  Wassertiefe  im  Nordkanal 
im  Jahre  1900  6.1  bis  7 m und  im  SOdkanal  .5.2  bis  6.7  m. 
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Kichtung  des  Stromes.  Die  Nordeinfahrt  ist  hei  südlichen  und  west- 
lichen Winden  ganz  gut  zu  benutzen,  bei  starken  nördlichen  und  öst- 
lichen Winden  jedoch  sollen  nach  Lootsenangaben  daselbst  sehr  kabbeliges 
W asser  und  starke  Strömung  herrschen.  Bei  frischen  nördlichen  oder 
nordöstlichen  Winden  sollte  man  beim  Einlaufen  im  Nordvorhafen  nicht 
anlegen,  sondern,  wenn  irgend  möglich,  sogleich  nach  dem  Liegeplatz  im 
Dock  gehen,  weil  das  Schilf  dann  schwer  vom  Kai  abzuholen  und  in 
die  richtige  Lage  für  die  Einfahrt  ins  Dock  zu  bekommen  ist.  Die 
Breite  der  beiden  Kanäle  genügt  eben,  dass  zwei  grosse  Schiffe  einander 
ausweichen  können.  Es  kommt  jedoch  häufig  vor,  dass  das  eine  Schiff 
dabei  festgeräth.  Durch  den  Südkanal  müssen  alle  Passagierdampfer 
einlaufen  und  Lei  dem  Zollhause  im  Riachuelo  die  Passagiere  und  deren 
Gepäck,  sowie  die  Post  landen,  um  dann  erst  an  ihren  Liegeplatz  zu 
holen. 

Wegen  der  kurzen  Drehung,  die  ein  vom  Süd-Vorhafen  in  das 
Dock  Nr.  1 einlaufendes  Schiff  machen  muss,  und  wegen  der  grösseren 
Wassertiefe  im  Nordkanal  wird  dieser  von  grossen  Dampfern  beim  Ein- 
laufen bevorzugt. 

Nach  der  vollständigen  Fertigstellung  der  beiden  Einfahrten  soll 
der  Nordkanal  nur  zum  Auslaufen  benutzt  werden,  während  der  Süd- 
kanal nur  für  einlaufende  Schiffe  dienen  soll.  Für  das  Einlaufen , die 
in  den  Einfahrtskanälen  zulässige  Fahrgeschwindigkeit,  das  Ausweichen 
vor  den  beständig  in  den  Kanälen  arbeitenden  Baggern  u.  s.  w.  giebt 
die  Hafenordnung  von  Buenos  Aires  eine  Anzahl  Vorschriften,  die  auf 
S.  511  angeführt  sind. 

Hafeuaillageil  von  Huenos  Aires.  Die  gesammten  Hafen- 
anlagen  von  Buenos  Aires  bestehen  aus  dem  Riachuelo-  (Boca  del 
Riachuelo)  und  dem  3/adcro- Hafen.  Zu  letzterem  rechnet  man  den  Süd- 
Vorhafen  (Darsena  Sud),  die  durch  Schleusen  mit  einander  verbundenen 
vier  Docks  und  den  Nord-Vorhafen  (Darsena  Norte).  Diese  Hafen- 
anlagen heissen  auch  Innerer  Hafen,  im  Gegensatz  zum  Aeusseren 
Hafen,  zu  dem  man  die  Rhede  und  die  Einfahrtskanäle  rechnet.  Unter 
Boca  del  Riachuelo  sind  alle  Liegeplätze  im  Riachuelo  von  der  Mün- 
dung (Boca)  bis  zum  Badaraco-Lagerhaus  verstanden.  Die  Liegeplätze 
von  hier  aufwärts  bis  zur  Eisenbahnbrücke  heissen  Barracas,  Das  Nord- 
ufer des  Flusses  ist  mit  einer  2^/4  Sm  langen  hölzernen  Landungsaulage 
versehen , die  theilweise  Eisenbahnverbindung  hat.  Die  Wassertiefe  im 
Riachuelo  ist  ungefähr  dieselbe  wie  im  Südkanal.  Fast  alle  Segelschitie 
und  die  Dampfer  mit  Massenladung  löschen  im  Riachuelo-Hafen,  der 
ebenso  wie  der  Madero -Hafen  elektrisch  beleuchtet  ist.  Der  starke 
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Verkehr  von  kleinen  Fahrzeugen  macht  Bewegungen  von  grossen  Schiffen 
im  Uiachuelü-Hafen  sehr  schwierig  und  erfordert  grosse  Aufmerksamkeit, 
um  Zusammenstösse  zu  vermeiden,  die  meist  zu  Ungunsten  der  Seeschiffe 
entschieden  werden. 

Der  Süd- Vorhafen  bildet  den  Zugang  zu  den  Docks  für  die 
durch  die  Südeinfahrt  einkominenden  Schiffe.  Passagierdampfer  müssen 
hier  ihre  Passagiere  und  deren  Gepäck  landen.  An  der  Ostseite  des 
Süd-Vorhafens  werden  ebenfalls  Kohlenladungen,  an  der  Südwestseite 
Petroleumladungen  gelöscht.  Die  Wassertiefe  im  Süd-Vorhafen,  der 
ungefähr  Sm  lang  und  140  m breit  ist,  beträgt  bei  mittlerem 
Niedrigwasser  6.4  m. 

Vom  Süd-Vorhafen  gelangt  man  durch  eine  210  m lange  und  22  m 
breite  Schleuse,  die  durch  Schleusenthore  sowohl  nach  dem  Süd-Vorhafen 
als  auch  nach  dem  Dock  Nr.  1 geschlossen  werden  kann,  in  das  Dock 
Nr.  1.  Die  Wassertiefe  auf  sämmtlichen  Schleusenschwellen  beträgt 
7.2  m.  Von  ?b  V bis  5*'  N werden  die  Schleusenthore  beim  Nahen 
eines  Schiffes  geöffnet . vor  und  nach  dieser  Zeit  muss  man  sich  jedoch 
vorher  anmelden,  wenn  man  die  Schleuse  j)assiren  will*).  Das  Dock 
Nr.  1 ist  ebenso  wie  das  Dock  Nr.  2 570  m lang,  während  das  Dock 
Nr.  3 690  m und  das  Dock  Nr.  4 630  m lang  ist.  Die  Breite  der 
vier  Docks  beträgt  gleichmässig  160  m;  die  Verbindungsschleusen 
zwischen  den  Docks  Nr.  1 und  2 und  Nr.  2 und  3 sind  je  87  m lang 
und  23  n>  breit,  während  die  Schleuse  zwischen  den  Docks  Nr.  3 und  4 
73  m lang  und  20  m breit  und  die  Schleuse  zwischen  dem  Dock  Nr.  4 
und  dem  Nord-Vorhafen  192  m lang  und  25  m breit  ist.  Die  Docks 
werden  fast  nur  von  Dampfern  benutzt,  die  mit  den  an  den  Kaien 
aufgesteliten  hydraulischen  Kränen  direkt  in  Eisenbahnwagen  und  in 
die  Lagerhäuser  oder  mit  ihrem  eigenen  Geschirr  in  Leichter  löschen. 
Die  gewöhnlichen  Kräne,  von  den  3 bi.s  4 auf  einen  Dampfer  kommen, 
haben  1 V'a  t Tragfähigkeit.  Zwei  5 t-Kräne  befinden  sich  im  Dock  Nr.  1 
und  2.  Ein  10  t-Dampfkran  ist  in  der  Boca  aufgestellt.  Ausserdem  ist 
noch  ein  im  Privatbesitze  befindlicher  Schwimmkran  vorhanden,  der  eine 
Tragfähigkeit  von  80  t hat  und  nach  fester  Taxe  arbeitet.  Neuerdings 
sind  an  der  Ostseite  des  Docks  Nr.  2 Elevatoren  zum  Getreideverladen 
aufgestellt  worden,  die  je  7000  t Getreide  täglich  bewältigen  können. 
Schiencngeleise  mit  Anschluss  an  die  Geleise  des  Innern  befinden  sich 
zu  beiden  Seiten  der  Docks  und  werden  nach  Bedarf  erweitert.  Trink- 


*)  Die  Schleusenthore  stehen  gewöhnlich  offen,  da  der  Niv'eauunterschied 
im  allgemeinen  nicht  gross  ist.  Sie  w’erden  nur  geschlossen,,  wenn  ein  ausser- 
ordentlich niedriges  Fallen  oder  hohes  Steigen  des  Wassers  zu  erwarten  ist. 
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Wasserleitung  ist  theilweise  vorhanden.  Die  staatlichen  Lagerhäuser  an 
den  Docks  sind  von  sehr  verschiedener  Grösse,  Die  neuesten  an  den 
Docks  Nr.  3 und  4 sind  für  je  27  000  t Maassgut,  also  zu  108  000  t 
per  Dock  berechnet.  Die  Lagerhäuser  sind  nicht  nur  für  Transitgüter 
bestiinint,  sondern  dienen  auch  zur  Lagerung  von  Waaren,  wodurch  die 
rasche  Arbeit  I)ei  der  Entlöschung  der  Schilfe  wegen  der  starken  In- 
anspruchnahme der  Lagerhäuser  sehr  behindert  wird. 

Die  Ostseite  der  Docks  ist  für  ladende  Schiffe , die  Westseite  für 
löschende  Schiffe  bestimmt.  An  der  Ostseite  des  Docks  Nr.  1 wird 
nur  Vieli  verladen.  Auch  am  Dock  Nr.  4 sind  Viehverladungseiu- 
richtungen  angelegt.  Kleine  Theilladungen  von  Kohlen  dürfen  auch  in 
den  Docks,  aber  nur  in  Leichter  gelöscht  werden.  Alle  in  Stroh  ver- 
packten oder  feuergefährlichen  Güter  werden  auf  Eisenbahnwagen  ge- 
löscht und  nach  Catalinas  befördert,  während  Sprengstoffe  auf  der  Khede 
in  Leichter  gelöscht  werden  müssen. 


Einfahrt  vom  Nord-Vorbafen  von  Buenos  Aires  ins  Dock  Nr.  4. 


Der  Nord- Vorhafen  bildet  den  Zugang  zu  den  Docks  für  die 
durch  den  Nordkanal  einlaufenden  Schiffe.  Er  hat  die  Gestalt  eines 
Trapezes,  dessen  Ostseite  etwa  500  m und  dessen  Westseite  etwa  375  m 
lang  ist.  Die  Länge  der  Süd-  und  Nordseite  beträgt  etwa  350  m. 
Die  Wassertiefe  bei  mittlerem  Niedrigwasser  ist  6.5  m.  Von  der  West- 
seite des  Nord- Vorhafens  erstrecken  sich  zwei  100  m lange  und  120  m 
.von  einander  entfenite  Landungsbrücken , die  für  die  Fahr-  und  Fluss- 
dampfer bestimmt  sind , rechtw  inkelig  nach  Osten.  Der  im  Nord-Vor- 
hafen aufgestellte  40  t-Kran  war  im  Jahre  1898  dem  Verkehr  noch 
nicht  übergeben. 

Die  Südbahn-Gcsellschaft  hat  die  Konzession  für  den  Bau  eines 
neuen  Hafens , des  Süddocks,  erworben  (siehe  Hafenplan) , das  sich 
von  der  Südseite  der  Boca  nach  Süden  erstrecken  wird  und  dessen 
Ausführung  demnächst  zu  erwarten  ist. 

Fcuermeldungen  und  Löscheinrichtungen  bestehen,  sind  jedoch  so 
unvollkommen  organisirt , dass  wenig  Nutzen  davon  erwartet  w erden 
kann.  Nachts  können  z.  B.  die  Spritzendampfer  nicht  in  die  Docks 
oder  von  einem  Dock  in  das  andere  gelangen,  weil  dann  die  Uber  die 
Schleusen  führenden  Drehbrücken  nicht  geöffnet  werden  können.  Nach 
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der  Ilafenordnung  wird  der  Feuerlärm  durch  Läuten  mit  der  Schiffs- 
glocke gegeben,  was  von  anderen  Schiffen  wiederholt  werden  muss. 

Die  Hafenordnnng  enthält  unter  Anderem  folgende  Bestimmungen : 

Art.  6 bis  8 enthalten  die  Bestimmungen  über  Schleppzwang  und 
das  Lootsenrufsignal , wie  sie  bereits  unter  „Schleppdampfer“  und 
„Lootsenwesen“  auf  S.  496  und  497  angeführt  sind. 

Art.  10  und  11.  Nachts*)  ist  die  Schifffahrt  in  den  Einfahrts- 
kanälen und  das  Einlaufen  in  den  Hafen,  ausgenommen  in  Nothfällen, 
verboten;  nur  Küstenfahrer  von  nicht  über  0.8  m Tiefgang  dürfen  nachts 
in  den  Vorhafen  einlaufen. 

Art.  12.  Vor  dem  Einlaufen  in  die  Kinfahrtskanäle  muss  jedes 
Schiff  sein  Pulver,  sofern  es  mehr  als  20  kg  an  Bord  hat,  abgebeu 
und  am  Heck  einen  Warpanker  mit  Boje  und  genügend  starkem  Kabel 
bereit  halten,  um  das  Schiff  nöthigenfalls  stojjpen  zu  können.  Die  Segel 
müssen  festgemacht,  der  Klüverbaum  eingenommen  und  die  Kaaen  scharf 
angebras.st  sein.  Die  Anker  müssen  fertig  zum  Fallen  vor  der  Klüse 
hängen,  in  den  Docks  dürfen  sie  auf  die  Back  genommen  werden. 

Art.  13,  14  und  15.  Kein  Schiff  darf  in  den  Einfahrtskanälen  oder 
bis  auf  300  m Entfernung  auf  bei<len  Seiten  derselben  ankern.  Ein- 
ander jiassirende  Schiffe  müssen  rechtzeitig  nach  St-B.  ausweichen  und, 
wenn  Dampfer,  ihre  Fahrt  massigen,  ln  derselben  Richtung  laufende 
Schiffe  dürfen  einander  nicht  überholen;  Seedampfer  müssen  1 km, 
Küstendampfer  200  m von  einander  entfernt  bleiben. 

Art.  16  und  17.  Ein  Dampfer  muss  ein  begegnendes  Segelschiff 
an  dessen  Leeseite  passiren  und  rechtzeitig  seine  Dampfpfeife  ertönen 
lassen ; wenn  das  Segelschiff  vor  dem  Winde  läuft , müssen  beide  nach 
St-B.  ausweichen.  Bei  dichtem  Nebel  ist  das  Ein-  und  Auslaufen  ohne 
besondere  Erlaubniss  vom  Hafenamt  verboten. 

Art.  18  und  19  enthalten  die  Bestimmungen  über  die  auf  S.  505 
angeführten  Einfahrtssignale. 

Art.  20.  Kein  Schiff  darf  in  die  Einfahrtskanäle  einlaufen , wenn 
das  Wasserstandssignal  bei  steigendem  Wasser  nicht  mindestens  seinen 
eigenen  Tiefgang  oder  bei  fallendem  Wasser  0.5  m mehr  anzeigt. 

Art.  23.  Kein  Schiff  darf  in  den  Einfahrtskanälen  mit  mehr  als 
10  km  Geschwindigkeit  fahren,  ausgenommen  Schiffe  von  unter  2.4  m 
Tiefgang,  für  welche  die  Geschwindigkeitsgrenze  auf  13  km  stündlich 
festgesetzt  ist. 

*)  Naclub'tn  jetzt  die  Eiufnhrt^^kall}ile  mit  Leuebttonnen  versehen  sind, 
können  sic  auch  nachts  befahren  werden. 
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Art.  28.  Dampfer  mit  Packetprivilegium,  deren  Liegezeit  im  Hafen 
genau  bestimmt  ist,  haben  den  Vorzug  vor  allen  anderen  Schiffen  bei 
der  Benutzung  der  Kaie. 

Art.  40  und  41.  Ein  Schiff,  das  im  Vorhafen  oder  im  Kiachuelo 
Kohlen  gelöscht  hat , darf  nicht  eher  in  die  Docks  oder  in  den  Süd- 
oder Nord-Vorhafen  einlaufen,  bis  der  Raum  gereinigt  ist.  Abfälle  irgend 
welcher  Art  dürfen  im  Hafen  nicht  über  Bord  geworfen  werden*). 

Art.  44  enthält  die  auf  S.  506  angeführten  Bestimmungen  über 
Einfahrtssignale  für  die  Docks. 

Art.  72.  Die  in  den  Einfahrtskanälen  arbeitenden  Bagger  zeigen 
auf  der  Seite,  auf  der  sie  von  Schiffen  passirt  werden  müssen,  bei  Tage 
eine  weiss  und  roth  gewürfelte  Flagge  und  nachts  ein  grünes  Licht. 
Dieselben  Signale  gelten  für  die  mit  Verraessungsarbeiten  u.  s.  w.  be- 
schäftigten Fahrzeuge.  Wenn  diese  Signale  auf-  und  niedergeholt 
werden,  so  müssen  alle  Fahrzeuge  stoppen,  bis  die  Signale  nicht  mehr 
bewegt  werden. 

Art.  74.  Jedes  Schiff  ist  verantwortlich  für  den  Schaden,  den  cs 
Booten,  Tonnen,  Ketten  oder  sonstigen  Hafenanlagen  zufügt. 

Art.  78  und  79.  Bei  Ausbruch  eines  Feuers  an  Bord  sollen  sofort 
die  nöthigen  Maassnahmen  zur  Bekämpfung  des  Feuers  ergriffen  und 
Feuerlärm  durch  Läuten  mit  der  Schiffsglocke  gemacht  werden.  Das 
Feuerlärmsignal  ist  von  den  andern  Schiffen  zu  wiederholen. 

Art.  84.  Jedes  Schiff  muss  vor  dem  Auslaufen  den  Platz  an  Land, 
wo  es  gelöscht  oder  geladen  hat.  reinigen. 

Dockanlagen.  Zwei  Trockendocks  betinden  sich  an  der  Nordseite 
des  Nord-Vorhafens.  Die  Länge  des  östlichen  Docks  beträgt  180  m, 
die  des  westlichen  150  m,  die  Breite  beider  20  m und  die  Wassertiefe 
über  der  Schwelle  6 m bei  Niedrigwasser , 8 m bei  Hochwasser  und 
10  111  beim  höchsten  Wasserstande.  Die  Docks  können  in  2 bis 
2’  2 Stunden  leer  gepumpt  werden;  Schiffe  von  7 bis  7.3  m Tiefgang 
können  docken,  laufen  jedoch  ein  gewisses  Risiko,  weil  die  dazu  er- 
forderliche Wassertiefe  von  7.6  bis  7.9  m nur  ein-  bis  zweimal  im  Monat, 
zuweilen  auch  gar  nicht,  eintritt,  so  dass  ein  Schiff'  mit  diesem  Tiefgange 
unter  Umständen  viel  Zeitverlust  haben  kann.  Die  beiden  Docks  sind 
Staatseigenthuin.  Die  Dockbehörde  befasst  sich  nur  mit  dem  Trocken- 
stellen und  dem  Abstützen  der  Schiffe,  das  als  sehr  mangelhaft  und  für 
beladene  Schiffe  geradezu  gefährlich  liezeichnet  wird.  Bei  östlichen 
Stürmen  ist  das  Docken  des  Stromes  und  Seeganges  wegen,  solange 
keine  Wellenbrecher  vor  der  Nordhafeneinfahrt  gebaut  sind , gefährlich. 

*)  Täglich  kommt  ein  Boot  längsseit,  das  allen  Abfall  abholt. 
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Das  an  und  von  Bordschaffen  schwerer  Keparaturstücke  ist  sehr  um- 
ständlich, da  keine  Keparaturwerkstätten  bei  den  Docks  vorhanden  sind 
und  alle  auszubessernden  Stücke  am  Dockeingange  in  Leichter  verladen 
und  nach  den  in  der  Stadt  oder  am  Riachuelo  befindlichen  Werkstätten 
geschafft  werden  müssen.  Die  Anlage  zweier  weiteren  Trockendocks  im 
Süd-Vorhafen  und  am  rechten  Ufer  der  Riachnelo-Mündung  ist  geplant. 

Dockkosten  betragen  für  Schiffe  von  500  R-T.  50  $ Gold  und 
für  je  250  R-T.  mehr  10  ijj  Gold. 

Ausserdem  sind  p Tag  und  R-T.  zu  bezahlen: 

Erster  Tag  Folgende  Tage 


Bis  zu 

500 

R-T.  Netto  . . 

. 0.18 

S Gold 

0.09  $ 

Gold 

Für 

weitere 

250 

rj 

Tf  * * 

. 0.16 

r*  n 

0.08  „ 

n 

n 

V 

250 

rt 

n • 

. 0.14 

n 

ff 

0.07  „ 

f) 

n 

n 

250 

n 

n 

. 0.12 

n 

ff 

0.06  „ 

n 

Ueber 

1250 

n 

ff  • 

. 0.10 

ff 

fl 

0.05  „ 

n 

Für  Nachtarbeit  sind  ausserdem  noch  0.04  Gold  p R-T.  und  für 
die  Nacht  zu  zahlen. 

A u f s c h I e p p h e 1 1 i n g e für  kleinere  Schiffe  und  Leichter  giebt  es 
im  Riachuelo- Hafen.  Die  grösste  (La  Tlatense  Flotilla  Co.)  ist  54  m 
lang,  vorn  3 in  und  hinten  3.3  m auf  den  Blöcken  bei  Springtide-Hoch- 
wasser tief  und  kann  Schiffe  bis  zu  600  t aufnehmen. 


Reparatur-  und  Maschinenbauanlagen  sind  nur  für  kleine 
Arbeiten  vorhanden.  Gussstücke  können  bis  zu  ziemlich  beträchtlichem 
Umfange  geliefert  werden,  sind  jedoch  sehr  theuer.  Schiffswerften  sind 
nur  für  den  Bau  von  kleineren  Fahrzeugen  vorhanden.  Die  Regierungs- 
werkstätten, die  jetzt  am  2'igre  liegen,  sollen  in  die  Nähe  der  Trocken- 
docks verlegt  werden  und , falls  keine  dringenden  Arbeiten  für  die  Re- 
gierung vorliegen,  auch  den  Handelsschiffen  zur  Verfügung  stehen. 


Hafennnkosten.  An  Abgaben  wurden  im  Jahre  1899  erhoben: 

Für  das  Einlaufen  (Entrada) 0.15  Gold  p R-T.  netto 

Schiffe,  die  von  einem  argentinischen  Hafen 
des  Flusses  kommen  und  in  Buenos  Aires 
die  Ladung  vervollständigen,  zahlen  noch- 
mals Entrada 0.02  „ „ „ „ „ 

Für  das  Verweilen  im  Hafen  p Tag  . . . 0.005  „ „ „ „ „ 

Kaigebühren  p Tag 0.01  „ „ „ „ „ 

Feuergeld 0.07  „ „ „ „ 


(ln  Ballast  die  Hälfte) 

Sanitätsgebühren  (bei  reinem  Gesundheitspass)  0.01  „ 
„ (bei  unrein.  Gesundheitspass)  0.02  „ 

Ostk.  Südam. 


ff  n ff 


ff  ff  n 

3S 


ff 
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Hierzu  kommen  die  Gebühren  für  den  Gesundheitspass,  Stempel- 
gebühren u,  s.  w. , wie  sie  auf  S.  84  angeführt  sind.  Auf  der  Rhede 
liegende  Schiffe  brauchen  keine  Kaigebühren  zu  zahlen,  so  lange  sie 
keine  Ladung  an  Bord  haben  oder  nicht  als  ladend  oder  löschend  an- 
gemeldet sind.  Das  Packetprivileg  ist  nur  für  Dampfer,  die  mit  Zoll- 
vergünstigung löschen  wollen. 

Die  Unkosten  eines  Dampfers  von  2000  K-T.  bei  6.5  m (21^/*') 
Tiefgang,  25  Tage  im  Hafen,  mit  Ladung  einlaufeiid,  betragen; 


Stcnipelpapier,  Einklarirung  im  Zollhaus  ( wenn  in  Ballast, 
„ , Ausklarirung  ‘ / die  Hälfte 

Erlaubnissschein  zum  Laden  1.20  $ p Tag 

Feuergelder  7 cent.  p K-T \ in  Ballast 

Sanitätsabgaben  1 cent.  p R-T 1 die  Hälfte 

Packet-Privileg  und  Stempel 

Gesundheitspass 

Mannschaftsliste 

Dockabgaben  (Entrada)  15  cent.  p R-T 

„ für  das  Verweilen  (Permanencia)  >/a  cent.  p 

R-T.  und  Tag 

Kaiabgaben  1 cent.  p R-T.  und  Tag 

llafenlootsen  ein  und  aus  (für  jedes  Verholen  6 $ extra)  . 
Schleppdampfer  ein  und  aus  (Dock  Nr.  2) 

$ 


$ Gold  j $ Papier 


_ 

— 

100 

— 

— 

— 

25 

— 

— 

30 

— 

140 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

— 

208 

6 

— 

800 

2 

— 

250 

- — 

500 

— 

— 

— 

55 

— 

167 

20 

— 

— 

1877 

20 

421 

— 

Die  Unkosten  eines  Segelschiffes  von  1000  R-T.  bei  5.9  m (lOVs') 
Tiefgang,  50  Tage  im  Hafen,  mit  Ladung  einlaufend,  betragen: 


$ Gold 

^ Papier 

Stempcipapier,  Einklarirung  im  Zollamt 

— 

55 

— 

„ Ausklarirung  „ „ 

— 

— 

50 

— 

Zollamtliche  Erlaubniss  zum  Laden  (opening  register) . . . 

— 

— ; 

50  j 

— 

„ „ „ „ (closing  register)  . . . 

— 

— 

50 

— 

Feuergclder  j 1 

Sanitätsabgaben  J 1 

70 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

Gesundheitspass 

— 

— 

6 

— 

Mannschaftsliste 

— 

1 

2 1 

' — 

Dockabgaben  (Entrada) 

150 

— 

— 

— 

Hafenlootsen  ein  und  aus 

— 

— 

50 

— 

Schleppdampfer  ein  und  aus 

— 

— 

323 

— 

280 

— 

586 

— 

ferner : 

für  das  Verweilen  (Permaiieiicia)  '/a  cent.  p Tag  u.  p R-T. 

250 

Kaiabgabc  1 eent.  p Tag  und  p R-T 

500 

j — 

— 

— 
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Die  letzteren  beiden  Abgaben  werden  gewöhnlich  vom  Ladungs- 
empfänger bezahlt. 

Hierzu  kommen  noch  für  Dampfer  sowohl  wie  für  Segelschiffe 
Stauerlohn,  Konsulatsgebühren  und  Kommission. 

Die  Stadt  Buenos  Aii  *es,  die  Hauptstadt  der  Argentinischen 
Republik,  ist  in  einer  grossen  10  bis  12  m über  dem  Meeresspiegel  be- 
findlichen Ebene  erbaut,  die  sich  nach  Westen  bis  au  die  Anden  er- 
streckt. Die  Stadt  wurde  im  Jahre  1535  von  Pedro  de  Mendoza,  dem 
ersten  Gouverneur  der  spanisch  - südanierikanischen  Kolonie  gegründet, 
aber  bald  darauf  von  den  Indianern  zerstört  und  im  Jahre  1580  durch 
Juan  de  ‘ Garay  wieder  aufgebaut.  Vierzig  Jahre  später  war  Huenos 
Aires  bereits  Hauiüstadt  der  aus  den  umliegenden  Kolonien  gebildeten 
Provinz  Rio  de  La  Plata  und  Sitz  eines  Bischofes.  Die  siegreichen 
Schlachten  von  Tucuman  (1812)  und  Salta  (1813)  befreiten  die  La  Plata- 
Provinzen  von  der  spanischen  Herrschaft  und  führten  1816  zur  Unab- 
hängigkeitserklärung  des  Landes.  Buenos  Aires  blieb  Hauptstadt  der 
neuen  Republik  und  trat  in  eine  Periode  starker  Entwickelung  ein,  die 
durch  die  mehrfach  im  Lande  ausbrechenden  Unruhen,  sowie  die  Kriege 
mit  Uruguay  und  Paraguay  mehrfach  gestört  wurde.  Erneuten  Unruhen 
zu  Buenos  Aires  folgte  im  Jahre  1880  die  Föderalisirung  der  Stadt,  die 
dadurch  Hauptstadt  der  Republik  verblieb,  jedoch  der  Verwaltung  der 
Nationalregierung  direkt  unterstellt  wurde,  während  die  bei  Ensenada 
neu  zu  erbauende  Stadt  La  Plata  zum  Sitz  der  Provinzialregierung  be- 
stimmt wurde. 

Buenos  Aires  ist  in  Form  eines  Rechtecks  sehr  weitläufig  und 
regelmässig,  zumeist  in  qiiadratrischen  Häuserblöcken,  angelegt.  Wenn 
auch  in  früherer  Zeit  die  Häuser  selten  ein  zweites  Stockwerk  besassen, 
so  wurden  doch  die  Verhältnisse  in  den  letzten  Jahrzehnten  gänzlich 
verändert.  Fast  jede  Strasse  weist  jetzt  schöne  Häuserreihen  mit  3 bis 
4 Stockwerken  auf,  und  an  der  Aussenseite,  noch  mehr  aber  bei 
Treppenanlagen,  und  zum  Belegen  der  Höfe,  finden  wir  bei  »len  Häusern 
der  Reichen  reichliche  Verwendung  von  Marmor.  Von  den  granit- 
gepfiasterten  jedoch  ziemlich  engen  Strassen  führen  etwa  30  vom  Hafen 
aus  nach  Westen  und  etwa  25  in  nordsüdlichcr  Richtung.  Ein  grosser 
Theil  der  hervorragenderen  Bauten  vereinigt  sich  au  der  Wasserseite. 
In  der  Mitte  der  Uferfront  liegt  der  im  Villenstil  erbaute  Centralbahn- 
hüf  und  nicht  weit  davon  das  Zollhaus,  ein  mächtiger  Ban,  zwischen 
dessen  langgestreckten  Seitentiügeln  sich  ein  hall)rundcr  gegen  den 
Hafen  vorsiuingender  Mittelbau  erhebt.  Die  etwas  stadteinwärts  ge- 
legenen Victori.a-  und  25  de  Mayo- Plätze  werden  von  kunstvollen 

33* 
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Kenaissancebauten  umschlossen,  von  denen  der  Kegierungspalast,  das 
Uepräsentantenhnus,  das  Uathhuus,  die  grosse  Oper  und  der  Dom  zu 
nennen  sind.  Die  Hauptstrasse  der  Stadt,  Calle  Kivadavia,  geht  vom 
Hafen  zwischen  dem  Zollhause  und  dem  Centralbahnhofe  aus  und  theilt 
die  Stadt  in  eine  nördliche  und  südliche  Hälfte.  Die  dem  Stromufer 
parallel  laufende  Calle  San  Martin  in  der  nördlichen  Stadthälfte  ist  das 
Bankviertel,  das  durch  die  Provinzial -National -Hypothekenbank,  die 
London  and  River  Plate-  und  andere  Banken  gebildet  wird ; hier  be- 
findet sich  auch  die  Börse.  Von  Parkanlagen  sind  zu  nennen  die  Keco- 
leta  im  nordwestlichen  Theile  der  Stadt  und  der  Park  3 de  Febrero, 
Die  24  zum  Theile  prachtvollen  Kirchen  von  Buenos  Aires,  deren 
schönste  der  Dom  ist,  stammen  noch  aus  der  Zeit  der  spanischen  Herr- 
schaft. Auch  eine  deutsche  protestantische  Kirche  ist  vorhanden.  An 
wissenschaftlichen  Instituten  besitzt  Buenos  Aires  eine  Universität,  eine 
Militürschule , eine  Marine  - Akademie , eine  öffentliche  Bibliothek,  eine 
Sternwarte  und  ein  naturhistorisches  Museum;  von  den  zahlreichen 
Krankenhäuseni  sind  das  deutsche,  englische,  französische,  italienische 
und  spanische,  sowie  das  Hospital  Buenos  Aires  und  das  Frauenhospital 
nennenswerth. 

Buenos  Aires  hat  663  854  Einwohner  (1898),  darunter  etwa  8000 
Deutsche.  Die  Strassenbeleucbtung  ist  beinahe  ganz  elektrisch,  Fern- 
sprecheinrichtung ist  nach  dem  neuesten  System  angelegt,  und  ein  gross- 
artiges Strassenbahnnetz  durchzieht  die  ganze  Stadt. 

lioca  ist  die  Hafenvorstadt  von  Buenos  Aires;  ehemals  ein  kleines 
Dorf  am  linken  Ufer  der  Riachuelo-Mündung,  hat  es,  nach  der  Vertiefung 
und  Erweiterung  des  Flusses,  die  diesen  auch  für  grössere  Schiffe  zugängig 
machte , einen  bedeutenden  Aufschw  ung  genommen.  Mit  Buenos 
Aires  ist  Boca  durch  die  Eisen-  und  Strassenbahn  verbunden.  BarracaSj 
das  etwa  iVa  Sm  weiter  flussaufwärts  liegt,  kann  als  Fortsetzung  von 
Boca  betrachtet  werden.  Landungsanlagen  und  Lagerhäuser  füllen  die 
ganze  Uferstrecke  zwischen  den  beiden  Orten  aus.  Barracas  hat  einige 
Bedeutung  durch  die  in  seiner  Nähe  befindlichen  Schlachtereien'. 

Handelsverkehr  ini  Jahre  1899. 


Eingelaufen 

Ausgelaufen 

Dampfer 

Segler 

Dampfer 

1 Segler  ^ 

1 

Zahl  i K-T. 

Zahl  R-T. 

1 

Zahl 

R-T. 

Zahl 

1 

ine-  (mit  Ladg. 

2274  2 621294 

2122  460  444 

2074 

2481872 

318 

143232 

gesammtlin  Ballast 

174  195  033 

100  25  374 

155 

42  256 

2193 

301886 
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Davon  führten  einlaufend  209  Schiffe  von  439  825  R-T  (199  mit  Ladung) 
und  auslaufend  206  Schiffe  (184  mit  Ladung)  die  deutsche  Flagge. 

Im  Jahre  1900  liefen  an  deutschen  Schiffen  ein:  179  Dampfer  und 
28  Segler  von  421  855  R-T.;  aus:  150  Dampfer  und  20  Segler  mit 
Ladung,  29  Dampfer  mul  8 Segler  in  Ballast. 

Einfuhr  besteht  aus  allen  Bedarfsartikeln  im  Werthe  von 
116  850  071  $ Gold  (1899).  und  von  113  485  069  $ Gold  (1900). 

Ausfuhr  umfasst  Erzeugnisse  der  Landwirthschaft  und  Viehzucht 
im  Werthe  von  184917531  $ Gold  (1899)  und  von  154t)00412  $ 
Gold  (1900). 

D am  p f er  1 i n i e n.  Es  besteht  fortwährender  regelmässiger  Dampfer- 
verkehr nach  den  übrigen  La  Plata-Häfen  und  nach  allen  Welttlieilen. 
Von  deutschen  Dampferlinien  laufen  den  Hafen  regelmässig  an : Hambnrg- 
Südamerik.  D.-Ges.  und  Hamburg- .\merika-Linie  4 bis  6 mal  monatlich. 
Nonldeutscher  Lloyd  14  tägig  und  Deutsche  D.-Ges.  Hansa  2 bis  3 mal 
monatlich. 

Bahnlinien.  Eisenhahnverbindung  besteht  nach  allen  Theilen  des 
Landes,  Telegraphenverbindung  nach  allen  Welttheilen.  Wasserstrassen 
bilden  die  Flüsse  Parana  und  Uruguay,  die  von  Seeschiffen  bis  Santa 
Elena  und  La  Paz,  je  nach  dem  Wasserstande  bis  zu  etwa  5.8  oder 
6 m Tiefgang,  befahren  werden  können.  Flussdampfer  gehen  bis  nach 
Corumba  in  der  brasilianischen  Provinz  Matto  Grosso  hinauf. 

Scliiffsausriistung.  Bunkerkohlen,  fast  nur  englischen  Ursprunges, 
sind  stets  in  Buenos  Aires  zu  haben:  sie  werden  gewöhnlich  in  Säcken 
von  je  100  kg  in  Leichtern  längsseit  gebracht.  Das  Uebernehmen  geht 
ziemlich  langsam;  stündlich  werden  nur  etwa  15  his  20  t übergenommen. 
I)ie  meisten  Dampfer  nehmen  ihre  Kohlen  in  Montevideo,  um  den  Tief- 
gang nicht  unnöthig  zu  vergrössern  und  weil  das  Kohlen  in  Montevideo 
bedeutend  schneller  geht.  Die  Kohlenpreise  sind  in  beiden  Häfen  gleich. 

Frischer  Proviant  ist  stets  in  jeder  Menge  zu  billigen  Preisen 
zu  haben.  Europäische  Konserven  sind  wegen  der  hohen  Zölle  ver- 
hältnissmässig  theuer.  Alle  anderen  Ausrüstungsartikel  sind  ebenfalls 
in  jeder  beliebigen  Menge  zu  haben.  Seekarten  und  8egelainveisungen 
sind  bei  den  Firmen  G.  van  Woerden  & Co.,  Cangallo  Kr.  547,  und 
Francioni  & Co.,  25  de  Mayo  Kr.  258,  in  beschränktem  Maasse  vor- 
handen, aber  sehr  theuer. 

Trink  Wasser  kann  man  zu  0.20  $ Papier  p t aus  der  Wasser- 
leitung an  den  Kaien  erhalten.  Die  Ostseite  der  Docks  soll  demnächst 
auch  mit  Wasserleitung  versehen  werden;  bisher  war  letztere  nur  an  der 
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Stadtseite  vorhanden.  Den  Bedarf  an  Kesselwasser  und  Trinkwasser 
für  Vieh  füllen  die  Dampfer  gewöhnlich  erst  heim  Chico-Feuerschift’,  um 
den  Tiefgang  nicht  unnöthig  zu  vergrössern.  Das  Flusswasser  ist  zwar 
ziemlich  schlammig,  nach  dem  Urtheil  vieler  Kapitäne  jedoch  dem 
l.eitungswasser , dessen  Güte  zuweilen  zu  wünschen  übrig  lässt,  gleich- 
werthig.  Das  Dockwasser  soll  für  das  Vieh  nicht  zuträglich  sein. 

Ballast.  Steinliallast  wird  von  Uruguay  gebracht  und  kostet  in 
der  Boca  etwa  2 $ und  in  den  Docks  etwa  2.50  $ Papier.  Sandballast 
kostet  in  der  Boca  1.80  und  in  den  Docks  2 $ Papier,  Ballasterde 
in  der  Boca  l.tiO  § und  in  den  Docks  2 $ Papier.  Täglich  können 
80  bis  100  t Ballast  längsseit  geliefert  werden.  Die  Kosten  für  das 
Löschen  von  Ballast  betragen  etwa  1 $ in  der  Boca  und  1.50  $ Papier 
in  den  Docks. 

Auskunft  für  deu  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  befindet 
sich  Calle  25  de  Mayo  Nr.  293;  in  derselben  Strasse  Nr.  271  ist  auch 
der  Sitz  der  Hafenbehörde  (Prefectura  General  de  Puertos).  Die 
Hafenpolizeihehörde  ist  Paseo  de  Julio  Nr.  564,  während  das  Zollamt 
sich  am  Hafen,  dem  Dock  Nr.  3 gegenüber,  und  das  Lootsenamt  in 
Boca,  Calle  Pedro  Mendoza  Nr.  707,  befinden.  Agent  des  Germanischen 
Idoyd  ist  P.  Christopherson ; deutsche  Schitlsmakler -und  Schiffshändler 
sind  am  Ort.  Krankenhäuser  giebt  es,  wie  bereits  erwähnt,  verschiedene, 
darunter  auch  ein  deutsches.  Für  die  Aufnahme  von  kranken  Leuten 
kann  bei  Ankunft  des  Schifles  ein  Kontrakt  mit  dem  englischen  Hospital 
durch  Vermittelung  des  Konsuls  abgeschlossen  werden,  wonach  sich  das 
Hospital  verpflichtet,  gegen  Zahlung  von  1 S Gold  für  jeden  Mann  der 
Besatzung  von  Dampfern  und  von  2 $ Gold  von  Segelschiffen  Kranke 
aufzuiiehmen  und  zu  behandeln.  Sonst  ist  täglich  1.50  $ Gold  für 
jeden  Kranken  zu  bezahlen.  Das  deutsche  Hospital  hat  ähnliche  Be- 
dingungen. Seemannsheim  und  Seemannsmission  sind  in  der  Calle 
Almirante  Brown  Nr.  775.  Im  .lahre  1898  kamen  71  , im  Jahre  1899 
62  und  im  Jahre  1900  85  Mannschuttsentweichungen  von  deutschen 
Schiffen  vor.  Die  Heuern  für  Matroseii  und  Heizer  betragen  etwa  60  bis 
65  M,  die  für  Trimmer  etwa  50  bis  55  M. 

Zeithall.  Die  Zeitsignalstation  von  Buenos  Aires  befindet  sich  auf 
der  Südost-Kcke  des  Gel>äudes  des  Hydrographischen  Amtes  an  der 
Nordseite  der  Einfahrt  in  den  Nord-Vorhafen.  Mit  Ausnahme  der 
SiMin-  und  Feiertage  wird  der  Zeitball,  der  aus  rothem  Korbgeflecht  von 
1 m Durchmesser  besteht,  täglich  um  12h  57min  vorgehisst  und 

fällt  um  lhoinin(j8ek  niittl.  Zeit  des  Meridians  von  Cordoba  (amtliche 
Zeit)  gleich  5*'  16*'6n  48.2 mittl.  Greenw.  Zeit.  Wenn  der  Zeitball 
Imin  nach  der  Fallzeit  wieder  aufgehisst  wird,  so  bedeutet  dies,  dass 
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das  erste  Signal  fehlerhaft  war  und  das  Signal  um  1 •'  4"'»n  ^sek  mittl. 
Cordoba-Zeit  gleich  5*'  20'"»“  48.2»®*»  mittl.  Greenw.  Zeit  wiederholt 
wird.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dass  die  Schätzung  des  Augenblickes 
des  Fallens  um  0.2»®*»  gegen  den  richtigen  Zeitpunkt  des  Fallens  des 
Zeitballes  zu  spät  ist;  man  hat  daher  von  der  abgelesenen  Chronometer- 
zeit 0.2»®*»  abzuziehen.  Bei  starkem  Winde  fällt  der  Zeitball  nicht. 
Bei  Störungen  wird  eine  rothe  Flagge  gehisst.  Der  Längenunterschied 
zwischen  Buenos  Aires  und  dem  Observatorium  zu  Cordoba  beträgt 
Qh  23'"»“  19.2»®*». 


Von  Buenos  Aires  bis  zuin  Tigre-Flnss 

Zwischen  Buenos  Aires  und  dem  Tigre-  oder  0>«<hMS-Flusse , an 
dessen  Mündung  das  grosse  l’arana-Delta  l»eginnt,  beträgt  die  Entfernung 
etwa  15  Sm.  Von  der  7?rf/ro-Huk,  am  Nordostende  von  Buenos  Aires, 
wo  sich  die  Gasanstalt  befindet,  tritt  das  Ufer  etwas  nach  Westen 
zurück  und  bildet  die  05'ros-Bucht,  die  in  ihrem  Nordende  durch  die 
19  m hohe  OUvos-  oder  Anutrga-Wxxk  begrenzt  wird.  Etwa  2 Sm  nord- 
westlich von  Buenos  Aires  liegt  Palermo  y der  frühere  I'alast  des  Dik- 
tators Rosas;  hier  befindet  sich  auch  ein  grosser  öffentlicher  Garten. 
Etw  a 1 V/2  Sm  weiter  liegt  der  Ort  Belgrano , der  auf  etwas  erhöhtem 
(ielände  steht  und  die  Hommerresidenz  eines  grossen  Theils  der  wohl- 
habenden Einwohner  von  Buenos  Aires  bildet. 

San  Fernando-Dock.  Ungefähr  6 Sm  nordwestlich  von  der  Olivos- 
Huk  ist  die  Tigre-Mündung,  die  für  Schiflfe  von  weniger  als  2.4  m Tief- 
gang zugängig  ist.  Etwas  östlich  von  dem  Tigre-Fluss,  mit  diesem 
durch  einen  etwa  1 Sm  langen  Kanal  verbunden,  ist  das  städtische  mit 
Reparaturwerkstätten  verbundene  San  Femando-\)ock.  Seine  Länge  auf 
den  Stapelklötzen  beträgt  100  m,  seine  Gesammtlänge  102  m,  die 
Wassertiefe  auf  der  Schwelle  bei  mittlerem  Springtide-Hochwasser,  je 
nach  dem  Wasserstande,  2.4  bis  3.7  m.  Das  grösste  Schiff,  welches 
das  Dock  besuchte,  war  93  m lang,  19.5  m breit  und  hatte  einen  Tief- 
gang von  3.5  m.  Der  zu  dem  Dock  führende  Kanal  schlickt  allmählich 
auf,  da  er  nicht  mehr  ausgebaggert  wird.  Die  der  Regierung  gehörige 
Tigre-Werft,  deren  Verlegung  nach  Buenos  Aires  geplant  wird,  ist  etwa 
5 Sm  von  San  Fernando  entfernt. 

Nördlich  von  der  Tigrc-Mündong  verändert  das  Ufer  vollständig  sein 
Aussehen ; es  wird  durch  zahlreiche  kleine  Flüsse , Mündungsarme  des 
Barana,  in  eine  Anzahl  von  Inseln  getheilt.  Unter  diesen  Mündungs- 
armen sind  die  drei  am  meisten  von  kleinen  Fahrzeugen  besuchten  der 
Arroyo  dd  CapitaVy  der  Parana  de  las  Palmas  und  die  Boca  dd  Parana 
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Mini.  Die  grosse  Pa/mas-Bank,  die  sich  im  weiten  Umkreise  vor  dem 
Parana-Delta  lagert  und  ®/4  der  Breite  des  La  Plata-Stromes  einnimmt, 
verwehrt  Schiffen  von  mehr  als  2 bis  2.3  m Tiefgang  den  Zugang  zu 
den  genannten  Flüssen.  Der  Einfahrtskanal  zum  Parana  de  las  Palmas 
»nit  2.7  m geringster  Wassertiefe  ist  mit  rothen  und  schwarzen  Tonnen 
bezeichnet ; erstere  bleiben  einlaufend  an  St-B.,  letztere  an  B-B. 


Aiistcueruiiji:  des  Parana  und  des  Uruguay 

Palinas-ßank,  auch  PJaya  Honda  genannt , ist  durch  die  Ab- 
lagerungen des  Parana  und  des  Uruguay  entstanden  und  dehnt  sich  quer 
über  den  ganzen  oberen  Theil  des  I.a  Plata  aus  mit  Ausnahme  einiger 
Rinnen  an  der  Ostseite  des  Stromes,  wo  sich  das  abwärts  strömende 
Wasser  einen  Durchgang  gebahnt  hat.  Die  Wassertiefe  auf  dem  äusseren 
Theil  der  Bank  beträgt  4 bis  5 m,  auf  dem  inneren  Theile  in  der  Nähe 
des  Parana-Deltas  2.3  bis  3 m und  weiter  aufwärts  stellenweise  noch 
weniger. 

Von  Buenos  Aires  nach  Colonia  oder  Martin  Garcia  bestimmt  muss 
man  daher , falls  der  Tiefgang  des  Schiffes  es  erfordert , zunächst  ost- 
wärts steuern,  um  die  Bank  zu  meiden. 

Wenn  man  mit  rw.  N 48®  0 (mw,  NO®'sN)-Kurs  auf  die  Insel 
Farallon  zusteuert , so  bleibt  man  frei  von  der  Bank  auf  etwa  0 m 
W asser. 

HorUOS-IuSpln*).  Nachdem  man  aufwärts  steuernd  die  Insel 
Farallon  in  einem  Abstande  von  etwa  V2  Sm  passirt  hat,  um  die  beiden 
westlich  davon  gelegenen  Klippen  und  das  Beaumanoir-Riff  (s.  S.  469  u.  470) 
zu  meiden , gelangt  man  zu  der  aus  drei  niedrigen  Inseln  bestehenden 
Hornos-Grupj)c.  Die  mittlere  Insel  ist  von  der  östlichen  durch  die 
4 bis  6 m tiefe  Pcr^antmcs-Durchfahrt  getrennt.  Die  Zumacos-Durch- 
fahrt  sowie  die  Durchfahrt  zwischen  der  mittleren  und  westlichen  Insel 
sind  nur  für  kleine  Fahrzeuge  passirbar. 

Ein  Riff  mit  3 bis  4.9  m Wasser  erstreckt  sich  etwa  7 Kblg 
westwärts  von  der  Gruppe;  man  meidet  es,  wenn  man  die  Kirche  von 
Colonia  etwas  südlich  frei  von  der  Insel  West-Lopez  hält.  Eine  4.6  m-Stelle, 
die  an  ihrer  Ostseite  durch  eine  schwarze  Tonne  **)  bezeichnet  ist,  liegt 
etwa  2 Sm  westlich  von  der  IIornos-Gruppe. 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  2004,  Colonia  Roads,  und  Nr.  1751,  Sauce  Point 
to  Martin  Oarcia  Island. 

••)  Die  Tonne  vertreibt  leicht. 
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Ankerplatz.  Die  Honios-Inseln  bieten  guten  Schutz  gegen  südöstliche, 
südliche  und  südwestliche  Winde.  Den  besten  Ankerplatz  findet  man 
3 Kblg  nordnordwestlich  von  der  westlichen  Insel  auf  5,5  m Wasser, 
Schlickgrund.  Die  im  La  Plata  stationirten  Kriegsschitt’e  halten  hier  oft 
ihre  Schiessübungen  ab. 

Laiidinarkeii  zwisclieii  den  Horiios-Inseln  und 
Martin  Garria.  Zwischen  der  Manuel-  und  der  Martin  Chfco-Huk 
ist  das  linke  La  Pluta-Ufer  nicht  .selir  hoch  und,  abgesehen  von  einigen 
Landmarken,  für  die  Schifffahrt  von  geringem  Interesse,  da  man  sich 
wegen  der  geringen  Wassertiefen  ziemlich  weit  von  ihm  entfernt  halten 
muss.  Bemerkenswerth  durch  ihre  einzelne  Lage  sind  die  Ombubäuine 
von  San  Pedro  und  San  Juan,  die  sich  beide  auf  dem  Gipfel  von  30  bis 
35  m hohen  Hügeln  erheben.  Die  erstere  Grnpi)e  liegt  4 Sm , die 
letztere  11  Sm  nördlich  von  den  Tlornos-Inseln.  Ebenfalls  gut  kenntlich 
ist  ein  dunkles  Gebüsch  inmitten  eines  Sandstrandes,  das  Rana  Negra 
heisst  und  etwa  2 */ä  Sm  westlich  von  den  San  .luan-Ombubäumen 
steht.  Die  hauptsächlichste  Landmarke  sind  die  Cerros  de  San  Juan, 
drei  Gipfel  von  113,  107  und  135  m Höhe,  die  etwa  17  Sm  nördlich  von 
t’olonia  und  6 Sm  vom  Ufer  entfernt  liegen  Bei  sehr  klarer  Luft  kann 
man  diese  drei  Hügel  von  den  Dächern  der  Häuser  von  Buenos  Aires 
sehen  und  betrachtet  dies  als  sicheren  Vorboten  von  südwestlichem 
Winde  und  schlechtem  Wetter. 

Ausser  den  hier  genannten  hauptsächlichen  Landmarken  giebt  es 
noch  eine  Reihe  von  mehr  oder  weniger  gut  sichtbaren  Gehöften  (Es- 
tancias),  Bäumen  und  Hügeln,  die  aus  der  Karte  ersichtlich  sind. 

Inspl  Martin  Gareia  ist  ein  beinahe  runder  Granitfels  von  50 
bis  60  m Höhe , der  die  Gestalt  eines  stark  abgeplatteten  Kegels  hat 
und  sich  mitten  im  Fluss  etwa  25  Sm  nordwestlich  von  Colonia  erhebt. 
Das  Ufer  der  Insel  ist  felsig,  ausgenommen  an  der  Nordseite,  wo  sich 
ein  Sandstrand  mit  einer  kleinen  Landungsbrücke  befindet.  Wegen  ihrer 
wichtigen  strategischen  Lage,  die  den  Zugang  zu  den  Flüssen  Parana 
und  Uruguay  beherrscht,  hat  die  Insel  eine  kleine  Ganiison  erhalten 
und  wird  durch  eine  auf  dem  Südwestende  angelegte  Batterie  vertheidigt. 

Qiinrantäneanstalt  mit  Lazareth  befindet  sich  auf  der  Insel.  Die 
Anstalt  hat  Kaum  für  96  Passagiere  I.  Klasse,  für  1070  Zwischendecks- 
passagiere und  für  240  Kranke. 

Martin  Gareia-Lenditfeuer  ist  ein  w e i s s e s festes  Feuer  von 
12  Sm  Sichtweite,  das  40  m über  Hochwasser  auf  einem  hölzernen  10  m 
hohen  Thurm  mit  steinernem  Unterbau  auf  dem  liöchsten  Punkte  der 
Insel  brennt. 
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Baken  auf  Martin  Gareia  sind  zwei  vorhanden,  die  in  Eins 
gehalten  durch  das  Fahrwasser  zwischen  der  Santa  Anna- 
und  der  M i 1 1 e 1 b a n k führen.  Die  eine  (Farol)  befindet 
sich  auf  der  Mitte  der  Insel,  während  die  andere  weiss  ge- 
malte auf  der  Südostseite  der  Insel  steht.  Andere  gut  sichtbare 
Landmarken  auf  der  Insel  sind:  der  aus  einem  pyramiden- 
förmigen Eisengerüst  bestehende  Windmotor,  der  zun> 
Wasserpumpen  dient , auf  dem  Nordostende  und  der  grosse 
rothe  Schornstein  der  Leichenverbrennungsanstalt  auf  dem 
Südende  der  Insel. 

Telegraphenkabel.  Martin  Gareia  hat  Kabelverbindung 
mit  dem  Festlande.  Die  Kichtung  des  Kabels  wird  durch 
zwei  spitze  Tonnen  mit  Flaggentoppzeichen  und  der  Auf- 
schrift „Telegrafica“  angegeben.  Die  eine  Tonne  liegt  etwa 
100  m von  dem  Landungspunkte  des  Kabels  auf  der  Insel 
und  die  andere  in  der  Nähe  des  Landungspunktes  des  Kabels 
auf  dem  Festlande.  Die  genaue  Lage  der  Tonnen  ist  un- 
bekannt. ln  der  Nähe  des  Telegraphenkabels  ist  das  Ankern 
verboten. 

Martin  Garcia-Pässe,  die  zu  beiden  seiten  von 
Jlartin  Gareia  längs  führen,  sind  beständigen  Veränderungen 
unterworfen,  so  dass  über  ihre  genaue  Richtung  und  Wasser- 
tiefe keine  zuverlässigen  Angaben  gemacht  werden  können. 
Ein  Lootse  ist  zum  Befahren  dieser  Pässe  unbedingt  er- 
forderlich. Man  unterscheidet  zwei  Ilauptpässe,  den  Marthi 
Gareia  - Pass  und  den  Canal  del  Infierno,  Der  letztere, 
wegen  der  schwierigen  Fahrt  in  demselben  und  der  starken 
Ströme  so  benannt,  war  im  Jahre  1894  vollständig  versandet 
und  aufgegeben.  Neuerdings  ist  er  jedoch  wieder  für  die 
Schifffahrt  ollen.  Die  argentinische  Regierung  hat  im  Verein 
mit  der  von  Uruguay  das  ganze  Fahrwasser  über  die 
Martin  Garcia-Barro  .mit  Leuchttonnen  bezeichnet , und  zwar 
liegen  diese  Tonnen  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers  von 
Colonia  (Farallon-Leuchtthurm)  an  bis  zur  Boca  del  Guazu 
(Parana  Guazti).  Das  Beleuchtungssystem  ist  derart,  dass 
ein  flussaufwärts  gehendes  Schiff  die  rothen  Feuer  an  St-B. 
und  die  grünen  an  B-B.  hat.  An  den  Stellen,  wo  eine 
Kursänderung  zu  erfolgen  hat,  ist  das  grüne  Feuer  durch 
ein  rothes  ersetzt  worden. 

Von  dem  San  Juan -Tief  gelangt  man  durch  das 
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Gowchißas- F a hrwasser  zwischen  den  Bänken  San  Pedro  und  Lus 
Conchillas  hindurch  in  den  Canal  del  Intierno. 

Im  Conchillas- P’ahrwasser  ist  durch  Baggern  die  Tiefe  bereits  auf 
etwa  5.6  in  gebracht  worden ; die  Baggerarbeiten  werden  noch  fortgesetzt. 
Bei  günstigem  Flusswasserstande  konnten  Schiffe,  deren  Tiefgang  7 m 
nicht  überstieg,  das  Fahrwasser  benutzen.  Nach  den  neuesten  Berichten 
(von  Mitte  lt>01)  hat  die  Martin  Garcia-Barre  als  geringste  Fahrwasser- 
tiefe 5.6  m in  der  Zeit  von  Anfang  Juni  bis  Ende  September  und  6.1  m 
von  Anfang  Oktober  bis  Ende  Mai.  Das  amerikanische  Kanonenboot 
„MTlmington“  fand  als  geringste  Wassertiefe  auf  der  Martin  Garcia- 
Barre  bei  mittlerem  Niedrigwasser  5m,  in  der  Deckpeilung  der  San 
Oahrid-Bake  mit  dem  Colonia  - Leuchtthurm.  Bei  besonders  hohem 
Wasserstande  wurden  nach  Lootsenangaben  8.2  m Tiefe  auf  der  Barre 
gefunden.  Zu  bemerken  ist,  dass  schon  häutig  Schiffe  mit  6.4  m Tief- 
gang besonders  im  Sommer  die  Barre  ohne  jeden  Aufenthalt  passirt 
haben.  Für  tiefer  beladene  Schiffe  ist  bei  ungünstigen  Wasserverhält- 
nissen  auf  der  Barre  stets  Gelegenheit  zum  Leichtern , zum  Preise  von 
4 sh  p t. 

Nördlich*)  von  der  Insel  Martin  Garcia  bezeichneten  im  Jahre  1895 
vier  schwarze  Tonnen  die  Nordseite  der  Untiefe  nördlich  von  der  Insel, 
während  vier  andere  schwarze  Tonnen  die  Ostkante  der  Herradura- 
Bank,  gegenüber  der  Bank  Dos  HermanaSj  markten.  Die  Lage  der 
Tonnen  ist  sehr  unzuverlässig;  theils  vertreiben  sie  häutig,  theils  müssen 
sie  wegen  der  fortwährenden  Veränderung  des  Fahrwassers  oft  verlegt 
werden. 

ZAvischeii  der  3Iartiii  Cliico-Hnk  und  Pimta  Gorda 

verläuft  das  Ufer  nordnordwestwärts  auf  einer  Strecke  von  18  bis  20  Sm; 
die  Picdras-IIuk  liegt  in  der  Mitte  der  Strecke.  Diese  ganze  Uferstrecke 
ist  mit  Bänken  besetzt,  zwischen  denen  die  Küstenfahrer  ihren  Weg 
nach  dem  Dorfe  Las  Vacas  (Carmela)  und  den  am  Ufer  zerstreuten  Ge- 
höften suchen.  Die  hauptsächlichsten  dieser  Bänke  sind  die  Dos 
Hermanas-  und  die  Juncal-Bank,  nach  den  dort  liegenden  Inselchen  Dos 
Hermanas  und  Juncal  benannt.  Am  Südostende  der  Juncal-Bank  liegt 
die  Solo-  oder  Soßs-Insel,  die  ebenso  wie  die  bereits  genannten  Inseln 
eine  gute  Landmarke  zum  Befahren  dieser  Flussstrecke  bildet.  Das  Fahr- 
wasser für  grosse  Schifte , das  hier  ziemlich  beträchtliche  Wassertiefen 
hat,  führt  in  gerader  Richtung  westlich  von  diesen  Bänken,  zwischen 
ihnen  und  der  rechten  üferbank  entlang.  Die  Leitmarke  für  dieses 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1938,  Martin  Garcia  to  Paysandu. 
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Fahrwasser,  die  Insel  Juncal  in  Eins  mit  einem  auffälligen  Baume  bei 
Punta  Gorda,  ist  nicht  gut  kenntlich;  die  Lootsen  steuern  daher,  wenn 
sie  in  dieses  Fahrwasser  einbiegen,  so,  dass  sie  die  Bäume  an  der 
Mündung  des  Parana  Guazu,  etwa  Strich  an  B-B.  halten. 

Ansteueriiug  der  Flüsse  Paraua  und  Uruguay 

darf  wegen  des  beständig  sich  ändernden  Fahrwassers  zwischen  den 
Bänken  und  der  unsicheren  Betonnung  nicht  ohne  Lootsen  unternommen 
werden.  Der  Wasserstand  ist  in  den  Martin  Garcia-Pässen  ebenso  wie 
in  den  übrigen  Theilen  des  La  Plata  hauptsächlich  vom  Winde  ab- 
hängig. Mit  südlichen  Winden  steigt  das  Wasser  oft  1.5  bis  1.8  m 
und  fällt  bei  Winden  aus  der  entgegengesetzten  Kichtung. 
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Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruchtheilen) 


Süd-Breite 

Länge  w’^e.stlich  von  Greenwich 

65» 

1 60»  1 

55» 

25^ 

8 «.96  0 

5 »94  0 ' 

2 »46  0 

30» 

10  » 30  0 

7 ».30  0 ^ 

3 ».71  0 

35» 

11«.68  0 

8 «60  0 I 

1 

5».ll  0 

(jährliche  Abnahme  4 bis  5.5') 


Die  Uruguay -Fahrt*) 

Die  Einfahrt  in  den  Umgnay-Fluss  liegt  bei  der  bewaldeten  25  m 
hohen  Huk  Punta  Gorda.  Nördlich  von  dieser  Huk  ist  das  östliche 
Flussufer  bis  zu  der  5 Sm  nördlicher  liegenden  Huk  Punta  de  Chaparro 
hin  hoch.  Der  Fluss  ist  hier  etwa  1 Sm  breit,  sein  Westufer  wird  von 
dem  niedrigen  Parana-Delta  gebildet.  Nueva  Palmira,  ein  hübsches 
Städtchen,  mitten  zwischen  den  Huken  Punta  Gorda  und  Punta  de  Cha- 
parro gelegen,  hat  eine  Landungsbrücke,  treibt  aber  nur  unbedeutenden 
Küstenhandel.  In  der  50  Sm  langen  Flussstrecke  zwischen  Punta  de 
Chaparro  und  Fray  Bentos  ist  der  Uruguay  ungefähr  5 Sm  breit  und 
gleicht  einem  Binnensee.  Das  Fahrw  asser  hat  bis  nach  Paysandu  hinauf 
meist  grössere  Wassertiefen,  als  die  Martin  Garcia-Barre.  Oberhalb 
Fray  Bentos  verengt  sich  der  Fluss  bald  auf  Sm  Breite  und  weniger. 

•j  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1938,  Uruguay  from  Martin  Garcia  to  Paysandu. 
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Das  rechte  Flussnfer,  die  Provinz  p]ntre  Rios,  ist  meist  niedriges 
Marschland,  das  mit  dichten  Mangroven -Wäldern  bestanden  ist.  Die 
Ortschaften  der  Provinz  Entre  Rios  liegen  meist  6 bis  9 Sm  im  Innern 
an  den  Ufern  kleiner  Nebenflüsse  des  Uruguay-Flusses;  der  Handels- 
verkehr zwischen  der  Provinz  Entre  Rios  und  Buenos  Aires  geschieht 
hauptsächlich  auf  dem  Uruguay,  als  dem  nächsten  Wege  nach  Buenos 
Aires. 

Das  linke  Flussufer  ist  hügelig  und  erreicht  stellenweise  60  bis 
150  m Höhe.  Viele  Bäche  und  kleine  Nebenflüsse  durchschneiden  das 
mit  Dörfern  und  Farmen  gutbesetzte  Land.  Am  Ufer  sind  hier  und 
dort  Lagerhäuser  für  die  Aufnahme  der  Landeserzeugnisse  errichtet. 

Die  Uruguay-Fahrt  ist  weniger  schwierig  als  die  auf  dem  Parana, 
weil  der  Strom  auf  dem  Uruguay  viel  schwächer  ist.  Ausserdem  ändern 
sich  die  Fahrrinnen  viel  seltener,  aber  trotzdem  darf  man  die  Fahrt 
ohne  Lootsen  nicht  machen.  Seeschiffe  von  beträchtlichem  Tiefgange 
können  bis  Fray  Bentos  gelangen.  Bis  nach  Paysandu  können  Seeschiffe 
mit  weniger  als  4.9  m Tiefgang  gelangen,  weil  die  Almiron-Barre  dicht 
unterhalb  Paysandu  nicht  mehr  Wasser  hat;  doch  können  die  Schiffe 
unterhalb  der  Barre  leichtern.  Seeschiffe  gehen  gewöhnlich  nicht  weiter 
den  Uruguay  hinauf  als  bis  Paysandu,  aber  es  besteht  täglicher  Fluss- 
daiupferverkehr  bis  nach  Salto  hinauf;  ausserdem  findet  in  einigen 
Monaten  des  Jahres  ein  Verkehr  mit  kleinen  Dampfern  bis  nach  Uru- 
guayana  und  sogar  bis  nach  Santo  Tomö  oder  Garruchos  hinauf  statt. 
Die  Küstenfahrt  erstreckt  sich  dann  bis  zur  Provinz  Las  Misiones. 
Die  Gezeiten  sind  oberhalb  von  Martin  Garcia  nicht  mehr  fühlbar,  der 
Strom  läuft  also  meist  aus  dem  Flusse  aus,  nur  bei  starken  südlichen 
Winden  wird  gelegentlich  schwacher  einlaufender  Strom  fühlbar.  Die 
vorherrschenden  nördlichen  Winde  folgen  dem  Stromlaufe.  Infolge  der 
Frühlingsregenzeit  in  den  brasilianischen  Provinzen  beginnt  der  Fluss 
im  September  zu  steigen,  erreicht  im  November  den  höchsten  Wasser- 
stand und  fällt  dann  schnell  wieder.  Der  Wasserstand  ändert  sich  dann 
an  engen  Flussstellen,  wie  bei  Salto,  um  8 bis  10  m.  Die  Strom- 
geschwindigkeit hängt  von  der  Höhe  des  Wasserstandes  ab;  sie  beträgt 
während  des  hohen  Flusswasserstandes  2*/a  bis  4 Sm,  und  sonst  nur 
Vs  bis  IV'2  Siii. 

Lootsen  für  den  l'rugnay  findet  man  in  Montevideo  und  Buenos 
Aires,  sowie  bei  l’unta  Indio  und  bei  Farallon  (s.  S.  428).  Kein  Schiff 
darf  ohne  Lootsen  die  Uruguay-Fahrt  wagen.  Es  besteht  eine  Privat- 
gesellschaft für  Flusslootsen , für  die  zur  Zeit  vom  Hafenmeister  von 
Buenos  Aires  ein  neuer  Lootsentarif  ausgearbeitet  ist.  Vergl.  auch  Ein- 
leitung S.  64  u.  66.  Diejenigen  Lootsen,  die  auf  dem  Uruguay-Flusse 


Digitized  by  Google 


Uruguay-Fahrt  — Fray  Bentos 


527 


nach  einem  uruguayischen  Hafen  fahren,  müssen  ein  Lootsenpatent  von 
Montevideo  besitzen,  diejenigen,  welche  nach  einem  der  argentinischen 
Häfen  auf  der  gegenüber  liegenden  Seite  des  Flusses  fahren , müssen 
Lootsenpatentinhaber  von  Buenos  Aires  sein.  Lootsengeld  von  Monte- 
video nach  Fray  Bentos  beträgt  je  nach  dem  Tiefgange  für  Dampfer 
450  bis  650  M,  für  Segler  260  bis  450  M. 

SrhifTsausrUstong.  Lebensmittel  sind  in  allen  Städten  am  Hussufer 
zu  haben;  Kohlen  sind  knapp,  aber  Brennholz  ist  für  Dampfer  zu  haben. 

SoriüllO,  eine  Stadt  auf  651"  29' S-Br.,  58 " 18'.5  \V-Lg. , liegt 
an  der  Mündung  des  Nebentiusses  Kio  Negro,  der  durch  eine  Barre 
vom  Uruguay  getrennt  ist,  so  dass  nur  Küstenfahrer  in  den  Fluss  ein- 
laufen  können.  Schilfe,  die  in  Soriano  zu  thun  haben,  ankern  vor  der 
Boca  de  Jaguari.  Der  Handel  ist  unbedeutend. 

Mercedes,  eine  Stadt  von  5000  Einwohnern,  liegt  etwa  30  Sm  ober- 
halb von  Soriano,  am  Rio  Kegro.  Der  Handel  ist  unbedeutend. 

Fray  Heiitos  und  Iiidepeiidriicia  Hegen  auf  33"  6'  s-Br. 
und  58"  17' W-Lg.  und  haben  zusammen  etwa  5000  Einwohner;  ungefähr 
30  Deutsche,  darunter  auch  ein  Arzt,  leben  am  Orte.  Fray  Bentos  ist 
nächst  Paysandu  der  wichtigste  Hafen  am  Uruguay  für  den  Seeschiifs- 
verkehr,  und  zugleich  der  einzige,  der  für  Dampfer  beträchtlichen  Tief- 
gangs mit  Sicherheit  zu  erreichen  ist.  Die  Stadt  Fray  Bentos  liegt  am 
uruguayischen  Ufer,  105  Sm  von  Buenos  Aires  entfernt,  und  verdankt 
ihr  schnelles  Aufblühen  der  Liebig’schen  Fleisch-Extrakt-Gesellschaft ; 
Independencia  liegt  etwa  1*  2 Sm  oberhalb  von  Fray  Bento.s. 

Hafenanlagen.  Die  Liebig’sche  Gesellschaft  besitzt  zwei  Laudungs- 
brücken von  43  und  27.5  m Länge,  mit  5 m Tiefe  bei  Niedrigwasser 
längsseit.  Beide  Brücken  sind  mit  je  einem  Dampfkran  von  5 t Hebe- 
kraft , sowie  mit  Schienengeleisen  versehen.  Dampf-  und  Segelschiffe, 
die  für  die  Gesellschaft  Kohlen,  Salz  und  verschiedenes  Material  bringen, 
löschen  längsseit  der  Landungsbrücken,  bei  denen  gewöhnlich  etwa  7 m 
Wasser  ist.  Fray  Bentos  ist  auch  Ausfuhrhafen  für  die  Stadt  Guale- 
guaychu;  Schiffe,  die  für  diesen  Ort  löschen  oder  laden,  ankern  nörd- 
lich von  der  Stadt  Fray  Bentos  auf  4 bis  12  m Wasser.  Alle  Schiffe 
laden  gewöhnlich  nicht  tiefer  als  auf  5.5  m,  mit  Rücksicht  auf  den 
Was.serstand  der  Martin  Garcia  - Barre.  In  Independencia  befindet  sich 
eine  Landungsbrücke  für  die  Flussdampfer.  Der  grösste  Dampfer,  der 
bisher  an  der  Landungsbrücke  der  Liebig’schen  Gesellschaft  geladen 
hat,  war  der  englische  Dampfer  „Bellaura“  von  1734  R-T.  und  89  m 
Länge,  mit  etwa  5 m Tiefgang. 
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Uafennnkosten.  Die  Hafengebühren  betragen  für  mit  Ladung  ein> 
und  auslaufende  Dampfer  in  jeder  Grösse  190  bis  200  M;  für  in 
Ballast  ein-  und  in  Ladung  auslaufende  Dampfer  100  M;  für  mit 
Ladung  ein-  und  in  Ballast  auslaufende  Dampfer  92  M;  Feuergelder 
29^/8  Pf  p R-T. ; Lootsengelder  von  Montevideo  nach  Fray  Bentos 
450  bis  650  M.  Segelschiflfe  zahlen  an  Hafengebühren,  wenn  sie  mit 
Ladung  ein-  und  auslaufen,  bei  einer  Grösse  bis  zu  200  R-T.  etwa 
107  M,  bis  zu  300  R-T.  124  M,  bis  zu  400  R-T.  142  M und  über 
400  R-T.  etwa  160  M,  In  Ballast  ein-  und  mit  Ladung  auslaufeude  Segel- 
schiflfe zahlen  bei  einer  Grösse  bis  zu  200  R-T.  100  M,  bis  zu  300  R-T. 
120  M,  bis  zu  400  R-T.  135  M und  über  400  R-T.  145  M.  Mit 
Ladung  ein-  und  in  Ballast  anslaufende  Segelschiflfe  zahlen  bei  einer 
Grösse  bis  zu  200  R-T.  85  M,  bis  zu  300  R-T.  100  M,  bis  zu  400  R-T. 
110  M,  über  400  R-T.  125  M,  Feuergelder  29V'8  Pf  p R-T.  Das 
Lootsengeld  für  Segelschiflfe  von  Montevideo  bis  Fray  Bentos  beträgt 
je  nach  dem  Tiefgange  260  bis  450  M. 

Uandelsverkebr  im  Jahre  1900. 
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2 
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2 
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2 
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1 ■ 

1 
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2 1 
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i 
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Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Cardiflf-Kohle,  Salz  von  Cadiz, 
Holz  und  Petroleum  aus  den  Vereinigten  Staaten,  Fassdauben,  Segel- 
tuch, Zaundraht,  Eisenwaaren,  Eisen,  Maschinen,  Oel  und  Farben,  Pflügen, 
Aexten,  leichten  Wagen.  Die  meisten  Verbrauchsartikel  werden  von 
Montevideo  bezogen.  Gesammtwerth  der  Einfuhr  im  Jahre  1900  etwa 
1.1  Mill.  M. 

Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus:  Erzeugnissen  der  Schläch- 
tereien (jährlich  werden  etwa  300  000  Stück  Vieh  geschlachtet,  davon 
über  120000  in  Fray  Bentos  selbst),  trockenen  Häuten  und  gesalzenen 
Rinderhäuten  (gehen  meist  nach  Hamburg),  Talg,  Fleischextrakt,  kon- 
servirtem  Fleisch  in  Dosen,  Fleischmehl,  Knochenmehl,  Knochenasche, 
Knochen,  Hörnern,  Kuhhaaren,  Wolle,  Guano  und  Tasajo  (getrocknetes 
gepresstes  Fleisch).  Gesammtwerth  der  Ausfuhr  im  Jahre  1900  etwa 
9.7  Mill.  M.  Auf  Dampfern  werden  namentlich  Zungen,  Comed  beef. 
Wolle,  Speisefett  und  die  Häute  aus  der  ersten  Schlachtzeit  verfrachtet. 
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Dampferlinien : Regelmässige  Flussclainpfer  fahren  einen  uni  den 
anderen  Tag  zwischen  Salto,  Paysandu,  Fray  Bentos,  Buenos  Aires  und 
Montevideo. 

Telegraphenverbindang.  Fray  Bentos  und  Independencia  sind  ange- 
schlossen an  die  Linie  der  London  Platino  Brazilian  Telegraph  Co.,  der 
Central  und  South  American  Telegraph  Co.  via  Galveston,  sowie  an  die 
Eastern  Telegraph  Co. 

ScliüTsausriistung.  Carditf-Kohlen  sind  gewöhnlich  zu  Italien. 
Frischer  und  Dauerproviant  ist  stets  in  genügender  Menge  und  zu 
denselben  Preisen  wie  in  Montevideo  vorräthig.  Schiflfszwieback  kostet 
34  bis  38  M p 100  kg.  Als  Trink  wasser,  sowie  auch  für  die  Dampf- 
kessel, wird  das  Uruguay  - Wasser  benutzt;  es  hat  braune  Suppenfarbe 
und  enthält  verschiedene  Bestandtheile,  die  sich  aber  bald  absetzen. 

Anskuoft  ffir  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  betindet 
sich  im  Kontor  der  Liebig’schen  Gesellschaft.  Das  Hafenamt  liegt  bei 
der  Landungsbrückc  in  Independencia;  dort  liegt  auch  das  Zollamt. 
Ein  deutscher  Arzt  ist  bei  der  Liebig’schen  Gesellschaft.  Independencia 
hat  ein  städtisches  Krankenhaus;  ausserdem  hat  die  Liebig’sche  Gesell- 
scliaft  ein  besonderes  Krankenhaus.  .Jedes  einlaufende  Schiff  muss  den 
Gesundlieitspass  vorlegen.  Die  meteorologische  Station  der  Liebig’schen 
Gesellschaft  in  Fray  Bentos  ist  nach  Anweisung  der  Direktion  der 
deutschen  Seewarte  im  Jahre  1890  eingerichtet  worden  und  hat  eine 
Zeit  lang  meteorologische  Beobachtungen*)  der  Seewarte  geliefert. 

Glialp^na ycllll.  Diese  Stadt  liegt  an  dem  Nebenflüsse  Guale- 
guay , etwa  11  Sni  oberhalb  von  dessen  Einmündung  in  den  Uruguay 
und  15’  3 Sm  von  Fray  Bentos  entfernt.  Die  ^lündung  des  Gualeguay 
liegt  gegenülier  von  Fray  Bentos ; sie  ist  w egen  ihrer  Barre  nur  für 
kleine  Fahrzeuge  zugunglicli.  Ein  kleiner  Dampfer  vermittelt  den  Ver- 
kehr zwischen  Gualeguaychu  und  Fray  Bentos.  Seeschiffe  löschen  und 
laden  für  Gualeguaychu  auf  dem  Ankerplatz  nördlich  von  Fray  Bentos. 
Dieses  Löschen  und  Laden  ist  sehr  langwierig.  Die  Stadt  hat  9500  Ein- 
wohner und  betreibt  lebhafte  Viehzucht  und  Ackerbau. 

Nnevo  Berlin  heisst  eine  Anlegestelle  der  Flussdampfer,  etwa  15  Sm 
oberhalb  von  Fray  Bentos. 

Roman , eine  Schlachtanlage  (Saladero)  20  Sm  oberhalb  von  Fray 
Bentos,  ebenfalls  am  linken  Uruguay-Ufer  gelegen.  Schiffe  ankern  dort  an 
der  Mündung  eines  Nebenflusses  und  erhalten  die  Ladung  auf  Leichtern. 

*)  J teutsebe  überseeische  meteorologische  Beobachtungen,  herausgegebeii 
von  der  Direktion  der  Deutschen  Seewarte,  Heft  VIII. 

Ostk.  Süilani.  ■ 34 
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Santa  Candida,  eine  Schlachtanlage  am  argentinischen  Ufer  24  Sm  ober' 
halb  von  Uoinau.  Schiffe  von  etwa  3.4  m Tiefgang  können  bis  dicht 
an  die  Schlächterei  gelangen  und  dort  bequem  an  einer  Brücke  anlegen. 

Santa  Isabela  heisst  eine  Schlachtanlage  am  uruguayischen  Ufer  1 Sm 
oberhalb  des  Arroyo  Negro-\Vasserarmes.  Scliitfe,  die  hier  laden  sollen, 
legen  sich  vor  die  Mündung  des  Arroyo  Negro. 

Coneepeioil  del  Uruguay,  Stadt  der  argentinischen  Provinz 
Entre  Kios , hat  10  000  Einwohner  und  liegt  am  westlichen  Flussufer 
156  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires  auf  32  » 29'  S-Br.,  58 " 10'  W-Lg. 
Ein  grosser  Damm  mit  Bahngeleisen  ist  vorhanden ; Seeschiffe  liegen  iii 

1 Kblg  Abstand  vom  Damm.  Küstenfahrer  können  auf  dem  Nebenflüsse 
Concepcion  bis  zur  Stadt  selbst  gelangen.  Die  Ladung  wird  mit 
Schütten  aus  den  Bahnwagen  auf  dem  Damme  in  I,eichter  geladen.  Am 
Kopfe  des  Dammes  beträgt  die  Wassertiefe  etwa  6 m.  Die  Kaiabgaben 
betragen  im  äusseren  Hafen  2 cts  Gold  p K-T.  für  fremde  Schiffe  und 

2 cts  Papier  für  argentinische  Schifte.  Ankergeld  1 bis  2 cts  p K-T. 
In  den  inneren  Häfen  sind  keine  Abgaben  zu  zahlen;  der  alte  Hafen 
ist  nur  für  Fahrzeuge  von  weniger  als  3.7  m und  der  neue  für  Fahr- 
zeuge von  nicht  mehr  als  2.7  m Tiefgang  zugänglich.  In  einem  Tage 
können  etwa  150  t Ladung  gelöscht  werden.  Mit  Hülfe  von  zwei 
Schütten  können  an  einem  Tage  etwa  800  bis  1000  t Getreide  geladen 
werden.  Beträchtlicher  Handel  mit  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen. 
Concepcion  hat  Bahnverbindung  mit  Parana  und  mit  Corrientes ; An- 
schluss an  das  Bahnnetz  von  Rio  Grande  do  Sul  ist  im  Bau.  Tele- 
graph e n ver  bi  n d u n g wie  Fray  Bentos. 

Casa  Bianca,  Saeriste  und  Casa  .\lmagre  heissen  drei  Schlachtanlagen 
etwa  4 Sm  oberhalb  von  Concepcion  am  Uruguay-Ufer.  Bei  Casa  Bianca 
machen  die  Schiffe  an  einem  Damm  vor  der  Anlage  fest.  Der  Strom 
ist  dort  meist  stark,  so  dass  der  Liegeplatz  nicht  zu  empfehlen  ist. 
Die  für  Saeriste  oder  Casa  Almagre  l)estimniten  Schiffe  ankern  unter 
der  Südhuk  der  Almeria-Insel  auf  5 bis  7.5  m Wassertiefe. 

UaySBIldu,  eine  Stadt  von  etwa  14  000  Einwohnern,  darunter 
etwa  20  deutsche  Keichsaugehörige,  liegt  168  Sm  oberhalb  von  Buenos 
Aires  auf  32"  19' S-Br.  und  58"  l' W-Lg.  Paysandü  ist  der  letzte 
für  Seeschiffe  noch  zugängige  Platz  auf  der  Uruguay-Seite.  Obgleich 
der  Fluss  vor  der  Stadt  5.5  m Wassertiefe  liat , so  können  doch  nur 
Schiffe  von  4.9  m Tiefgang  den  Ort  erreichen , wegen  der  Almiron- 
Barre,  die  dicht  unterhalb  von  l’aysandü  liegt.  Diese  Barre  wurde  an- 
fangs 1900  zwar  auf  5.7  m Tiefe  ausgebaggert,  soll  aber  nach  einer 
Meldung  vom  Juli  1901  wieder  versandet  sein.  Nach  Uebereinkunft 
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der  Kegierungen  von  Argentinien  und  Uruguay  soll  das  Fahrwasser 
zwischen  Fray  Bentos  und  Paysandü  durch  Baggerungen  stets  derart 
gehalten  werden,  dass  bei  aussergewöhnlich  niedrigem  Flusswasserstande 
in  der  Fahrrinne  überall  mindestens  5 m Tiefe  zu  finden  ist. 

Landangsbrücken.  In  Paysandü  hat  die  Eisenbahngesellschaft  eine 
eigene  Landungsbrücke;  ebenso  haben  die  Saladeros  ober-  und  unter- 
halb von  Paysandü  ihre  eigenen  Landungsbrücken,  wo  Schiffe  bis  zu 
4 in  Tiefgang  löschen  und  laden  können.  Grössere  Schiffe  nehmen  in 
Paysandü  nur  so  viel  Ladung,  wie  der  Wasserstand  auf  der  Almiron- 
Barre  erlaubt,  und  ergänzen  dann  die  Ladung  mit  Leichterhülfe  unter- 
halb der  Barre. 

Schleppdampfer  sind  zu  haben. 

liafenunkosten.  Die  llafenabgabe  beträgt  für  Schiffe  von  über 
500  K-T.  60  Feuergeld  6^/4  cts  p K-T.;  Gesundheitspass  4 $; 
Manifest  8 $.  Leichtergeld  bis  zur  Almiron  - Barre  40  cts  p t ; 

Leichtergeld  bis  Ilanco  Grande  65  cts  j)  t;  Ballast  (Sand  und  Erde) 
60  cts  p t;  Loolsengeld  nach  Montevideo  65  bis  100  $,  je  nach 
Art  und  Tiefgang  des  Schiffes. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  Eingelaufen  18  Segelschiffe  von 
8729  K-T.,  darunter  5 englische  von  2755  R-T.  Einfuhr  besteht 
hauptsächlich  aus  Bauliolz,  Kolden  und  Salz.  Ausfuhr  wie  in  Fray 
Bentos,  namentlich  Erzeugnisse  der  Uindviehschlächterei,  ausserdem 
werden  Weizen,  Mais  und  Leinsamen  ausgeführt.  Die  Ausfuhr  hatte 
1 9U0  einen  Werth  von  1 1 .5  Mill.  M.  F 1 u s s d a m p f e r v e r b i 11  d u n g 
jeden  Tag  mit  Salto  und  Fray  Bentos.  Bahnlinie  von  Paysandü  nach 
Salto  und  bis  nach  Brasilien,  sowie  auch  nach  Montevideo.  Tele- 
graph e n 1 i n i e n w ie  Fray  Bentos. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutsches  Konsulat  für  Paysandü 
befindet  sich  in  Fray  Bentos.  Hafen-  und  Zollamt  liegen  bei  der 
Landungsltrücke.  Cardiff-Kohlen  und  Lebensmittel  jeder  Art  sind 
zn  haben. 

Colon,  Stadt  von  2500  Einwohnern  am  argentinischen  Flussufer, 
liegt  etwa  6 Sni  oberhalb  von  Paysandü.  Bahnverbindung  mit 
Parana  und  Corrientes.  Der  Fluss  hat  oberhalb  von  Paysandü  stellen- 
weise nur  2.5  m Wassertiefe. 

Concordia,  Stadt  von  5200  Einwohnern,  liegt  etwa  62  Sm  oberhalb 
von  Paysandü  am  argentinischen  Flussufer  und  hat  lebhaften  Handel. 
Bahnverbindung  mit  Parana  und  Corrientes.  Flussdampfer- 
verkehr mit  Paysandü  und  Salto.  Deutscher  Vizekonsul  ist  am  Orte. 

34* 
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Salto , Stadt  von  8000  Einwohnern,  liegt  etwa  230  Sin  oberhalb 
.von  Buenos  Aires  und  etwa  05  Sin  von  Paysandü  auf  etwa  31  ® 23'  S-Br. 
und  57  ® 54'  W-Lg. , auf  dem  uruguayischen  Flussufer  schräg  gegenüber 
von  Concordia.  Fluss  dainpfer  verkehren  regelmässig  zwischen 
Montevideo , Buenos  Aires  und  Salto ; bei  niedrigem  Flusswasserstande 
wird  der  Verkehr  zwischen  Salto  und  Paysandü  mit  Hachen  Kaddampfern 
unterhalten.  Stellenweise  hat  der  Fluss  zwischen  Paysandü  und  Salto 
in  der  trockenen  Jahreszeit  nicht  mehr  als  2.5  m Wasser.  Salto  hat 
Bahnverbindung  mit  Montevideo  und  den  Bahnlinien  von  Rio 
Grande  do  Sul.  Die  beiden  Saladeros  Kuevo  und  Viejo  Cuaraim,  die 
auf  dem  brasilianischen  Ufer  des  GrenzHusses  Cuaraim  liegen,  senden 
ihre  Waaren  mit  der  Bahn  nach  Salto. 

Salto  Orande  liegt  etwa  16  Sm  oberhalb  von  Salto.  Das  Flussbett 
ober-  und  unterhalb  von  Salto  ist  stellenweise  mit  Klippen  besetzt,  die 
bei  niedrigem  Wasserstande  die  Schifffahrt  sperren.  Bei  sehr  hohem 
Flusswasserstande  ‘laufen  während  einiger  Monate  des  Jahres  kleine 
Dampfer  Hussaufwärts  bis  nacli  ürugvayana  und  bisweilen  sogar  bis 
nach  Santo  Tome  oder  Garrürhns;  der  Verkehr  auf  dieser  Strecke  ist 
nur  unbedeutend. 

Die  Paraiia-Falirt  *) 

Der  Parana  Gnazii.  v 011  den  vielen  Mündungsarmen  des 
Parana-Deltas  ist  nur  einer,  der  auf  34®  O'  S-Br.  sich  mit  dem  Uruguay- 
Flusse  vereinigende  Hauptarm  Parana  Guazu  für  Seeschiffe  brauchbar, 
da  er  der  einzige  Mündungsarm  ist,  der  mehr  als  3.7  m Wasser  hat. 
Dicht  unterhalb  der  Stadt  San  Pedro  trifft  der  Parana  Guazu  auf  den 
eigentlichen  Parana-Fluss.  In  Folge  dessen  sind  Schiffe,  die  nach  den 
Häfen  Canipana,  Zärate  und  Baradero  bestimmt  sind,  welche  Plätze  an 
dem  südlichsten  Nebenarme  Parana  de  las  Palmas  liegen,  gezwungen, 
zunächst  einen  Umweg  zu  machen , d.  h.  in  den  Parana  Guazu  bis  zur 
Insel  Biscin  hinauf  zu  laufen.  Seedampfer  können  stets  bis  nach  Rosario 
und  je  nach  dem  Wasserstande  auch  bis  nach  der  Stadt  Parana  hinauf- 
laufen. Kleinere  Schiffe  gehen  auch  weiter  flussaufwärts  bis  nach  Santa 
Elena  und  sogar  bis  nach  Corrientes.  Für  die  Fluss-Schifffahrt  kommt 
noch  eine  grosse  Strecke  oberhalb  von  Corrientes,  sowie  der  Lauf  des 
Paraguay  und  dessen  Nebenflusses  Cuyaba  bis  zu  der  Stadt  Cuyaba,  die 
auf  etwa  IbV'a®  S-Br.  liegt,  in  Betracht. 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1982,  A,  B,  C,  Parana  river,  from  the  Boca  de 
Guazu  to  Corrientca. 
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Ueber  die  während  der  Befahrung  des  Parana-Flusses  von  seiner 
Mündung  bis  Rosario  und  zurück  bis  Campana  durch  S.  M.  Kbt.  „Alba- 
tross“ ini  Januar  und  Februar  1883  gemachten  Erfahrungen  hat  K.-Kapt. 
von  PawelsK  Nachstehendes  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.,  1883,  S.  22t> 
berichtet : 

„Das  Delta  des  Paranä  hat  nur  zwei  grosse  Wasserstrassen,  aber 
eine  Menge  Arme,  Buchten,  Einschnitte  und  Verbindungskanäle,  die  je 
nach  dem  Wasserstande  passirl)ar  sind.  Die  eine  dieser  Strassen  ist 
der  Parand  de  las  Palmas,  die  andere  der  eigentliche  Parand  (Parana 
Guazu).  Der  Paranä  hat,  soweit  S.  M.  Kbt.  „Albatross“  denselben  be- 
rührte, ein  bedeutend  besseres  Fahrwasser  als  der  Uruguay,  hat  durch- 
weg grössere  und  konstantere  Tiefen  und  weniger  flache  Stellen,  welche 
im  Uruguay  häufig  so  dicht  zusammen  liegen,  dass  sie  jedes  Passiren 
von  Schiffen  unmöglich  machen;  im  Paranä  bleibt  trotz  solcher  Untiefen 
das  Fahrwasser  stets  frei.  Dahingegen  sind  die  Engl.  Adin-Krtn.  vom 
Paranä  fast  noch  unrichtiger  und  unbrauchbarer  als  die  des  Uruguay, 
was  wohl  darin  seinen  Grund  hat , «lass  die  grössere  und  gewaltigere 
Strommasse  des  Paranä  in  kurzer  Zeit  bedeutendere  Veränderungen  des 
Flussbettes  und  der  Sandablagerungen  hervorbringt  als  der  Uruguay. 
Für  die  Beschiffung  bietet  der  Paranä  trotz  seiner  Breitenausdehnung 
und  seiner  nicht  ungenügenden  Tiefe  doch  sehr  bedeutende  Schwierigkeiten 
dar,  theils  wegen  der  überaus  zahlreichen  und  oft  ihre  Gestalt  ver- 
ändernden Inseln,  theils  wegen  der  Sanditänke,  die  sich  ebenso  un- 
berechenbar und  rasch  bilden  wie  verschwinden. 

Ein  Befahren  des  Paranä , selbst  in  dein  nntersten  Theile  seines 
Laufe.s,  kann  daher  nur  mit  Hülfe  eines  tüchtigen  Lootsen  geschehen 
und  ist  ohne  einen  solchen  absolut  unmöglich.  Der  Strom  im  Paranä 
länft  bedeutend  schneller  als  der  im  Uruguay  und  wird  auf  2 bis  3 Sm 
die  Stunde  angenoinmen,  was  aber  nur  für  einzelne  Stellen  zuverlässig 
ist,  denn  wo  er  hohe,  dichter  an  einander  herantretende  Ufer  hat,  fliesst 
er  schneller,  langsamer  bei  flachen,  sumi»figen  Ufern.  Der  Strom  hat 
]»ei  seiner  ausserordentlichen  Breite  die  EigenthUmlichkeit , dass  das 
eigentliche  Fahrwasser  selten  in  der  Mitte,  sondern  meist  an  einer  der 
beiden  Seiten  liegt.  Das  Wasser  im  Paranä  ist  ungewöhnlich  trübe  und 
schmutzig;  man  trilft  in  ihm  sehr  häufig  schwimmende  Inseln  und  Baum- 
stämme an. 

Die  ganze  Breite  des  Flusses  ist  in  der  Englischen  Adm-Krt. 
Nr.  1982  A,  B,  C durchweg  zu  schmal  angegeben.  Ausserdem  fanden 
sich  noch  folgende  besonders  auffallende  Abweichungen  von  der  Angabe 
der  Karte.  Im  Anfänge  des  Paranä  Guazu  befindet  sich  bei  dem  A'or- 
sprunge  Barca  Grande  am  südlichen  Ufer  eine  Untiefe,  so  dass  an 
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dieser  Stelle  das  nördliche  Ufer  angesteuert  werden  muss;  die  nord- 
westlich der  Insel  Botijas  am  nördlichen  Ufer  eingetragene  Untiefe 
existirt  nicht  mehr,  dahingegen  liegt  an  derselben  Stelle  mitten  im 
Flusse  eine  Sandbank,  welche  an  beiden  Seiten,  nördlich  und  südlich, 
zu  passiren  ist. 

Nach  Angabe  des  Lootsen  geht  der  Ibicuy-Ann , welcher  auf  der 
Karte  in  einer  unbestimmten  Länge  eingetragen  ist,  in  den  Parana  und 
jnündet  bei  der  Insel  San  Vicer<te  in  den  Pahon~Arm,  Der  von  San 
Pedro  südlich  gehende  Arm  des  Parand  de  las  Pahnas  ist  jetzt  nur  noch 
ein  schmaler,  nicht  mehr  schiffbarer  Dach  und  steht  in  etwa  59**  40'  \V-Lg. 
mit  dem  nördlichen  Arm  des  Parand  in  Verbindung,  indem  er  von  da 
an  auch  schitfliar  wird ; dieser  Kanal  ist  auf  der  Karte  nicht  angegeben. 
Von  dem  Ibicuy-Arme  an  zeigt  sich  die  Karte  noch  unzuverlässiger  als 
im  ersten  Theile  des  Flusses  und  muss  als  geradezu  unbrauchbar 
bezeichnet  werden.  Mehrere  in  der  Karte  verzeichnete  Inseln  und 
Untiefen  existiren  nicht  mehr,  dafür  sind  neue  entstanden;  Halbinseln 
und  Landvorsprünge  haben  ihre  Gestalt  verändert,  und  die  Breite  de** 
einzelnen  Passagen  ist  eine  andere  geworden.“ 

Die  Einsteuerung  in  den  Parana  Guazu  macht  keine  Schwierig- 
keiten , da  das  FahrAvasser  von  Martin  Garcia  bis  dahin  gut  betonnt 
ist.  Die  Mündung  ist  eng,  aber  die  niedrigen  und  bewaldeten  Ufer 
fallen  steil  ab.  Schifte,  die  nach  Zärate  oder  Campana  bestimmt  sind^ 
steuern  gewöhnlich  bis  zur  Biscin-Insel ; in  deren  Nähe  mündet  ein 
Seitenann,  Boca  de  Campana  oder  Zangeve  genannt,  der  in  den  Parana 
de  las  Palmas  hinein  führt. 

Der  Parana  de  las  Palmas  hat  starke  Krümmungen , ist 
aber  an  beiden  Ufern  meist  tief.  Die  gefährlichste  Stelle  liegt  etwa 
25  Sm  oberhalb  von  Zärate  bei  der  Huk  St  Antonio.  Ueber  diese 
Flussstrecke  giebt  Kapt.  Bend  rat  die  folgende  anschauliche  .Schilderung: 

„AVenn  man , von  oben  kommend , die  auf  der  rechten  Seite  des 
Parana  de  las  Pahnas  liegende  Mündung  des  Flusses  Baradero  passirt 
hat,  sieht  man  am  rechten  Ufer,  100  bis  200  Schritt  von  demselLen 
landeinwärts,  aus  dem- Wiesen-  und  Sumpfgrunde  einen  Ilöhenzug,  stellen- 
weise steil  aufsteigeu , der  sich  stromabwärts  bis  unterhalb  Campana 
hinzieht  und  dort  verflachend  in  das  niedrige  Ufer  des  La  Plata  über- 
geht. Besteigt  man  diesen  Höhenzug,  so  hat  man  eine  Aveite  Ebene, 
die  Pampas,  vor  sich,  auf  der,  so  Aveit  das  Auge  reicht,  nur  GrasAvuehs, 
einige  Maisfelder  und  ganz  spärlich  vertheilte  Estancias  zu  sehen  sind. 
Letztere  sind  erkennbar  an  den  sie  umgebenden  Baumgruppen  und  vielen 
in  ihrer  Nähe  grasenden  Viehherden.  A^on  der  .Baradero  - Alündung 
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l)is  VoUn  St.  Antonio  lietiiiden  sich  am  Abhange  des  genannten  llöhen- 
zuges  drei  Estancias,  deren  Herrenhäuser  vom  Schiffe  aus  zu  erkennen 
sind.  Auf  dieser  Strecke  erhebt  sich  die  Höhe  bis  zu  15  m.  Das 
Vieh  steigt  von  der  Anhöhe  in  den  AViesengrund  herunter,  um  dort  zu 
weiden. 

Die  Estancias  dienen  als  gute  Marken  an  der  rechten  Seite  des 
Flus.ses  hei  der  Annälierung  an  die  Stronistrecke  St.  Antonio.  Das 
erste  Herrenhaus  steht  gleich  unterhalb  der  Mündung  des  Baradero- 
Flusses,  das  zweite  2 Sm  weiter  stromabwärts.  Eine  halbe  Seemeile 
unterhalb  des  zweiten  Herrenhauses  befindet  sich  eine  Schäferei.  Von 
der  genannten  Flussmündung  bis  hierher,  also  auf  einer  Strecke  von 
etwa  3 Sm  — ist  der  Kurs  mw.  OzS,  0,  OzN,  OzS,  SOzO  und  SOzS. 
.letzt  ändert  sich  der  Kurs,  um  weiterhin  auf  einer  Strecke  von  2 Sm 
DzN , ONO,  0,  OzS  und  SO  zu  sein,  bis  man  eine  kleine  Bucht  am 
linken  Ufer  erreicht  hat,  an  welcher  ein  kleine.s  Häuschen  auf  Pfählen 
steht.  Von  hier  ist  der  Kurs  SOzS,  SV'aO,  SzO,  SOzS  und  OzS  bis  zu 
einem,  1 Sm  entfernt  am  rechten  Ufer  stehenden  Hause  mit  rothem 
Ziegeldache.  Weiterhin  ist  der  Kurs  für  eine  kurze  Strecke  OzS, 
SO/O,  OSO  und  SOzS  bis  zu  einer  kleinen  Bucht  an  der  linken  Seite, 
in  welche  ein  kleiner  Fluss  mündet.  Von  dieser  Flussmündung  wird 
der  Kurs  allmählich  südlicher  und  westlicher,  bis  er  mit  SWzW  in  die 
Volta  S^  Antonio  hineinführt.  Der  Strom  läuft  hier  mit  grösserer  Stärke. 
Ein  stromabwärts  kommendes  Schiff’  muss  jetzt  seinen  Kurs  etwas  näher 
dem  linken  als  dem  rechten  Flussufer  nehmen  und  etwa  Sm  SWzW 
steuern;  dann  muss  es  dicht  am  linken  Ufer  entlang  ’/ä  Kblg  nach 
SWzS  und  ferner  'At  Kblg  nach  SzW  halten  und  jetzt  so  schnell  wie 
möglich  bis  SOzO  und  OSO , der  Richtung  der  nächsten  Stromstrecke, 
aufkommen.  Von  ila , wo  das  linke  Flussufer , wie  schon  angegeben, 
auf  einer  Strecke  von  ®4  Kblg  nach  SWzS  sich  erstreckt,  setzt  der 
Strom  in  derselben  Richtung  mit  einer  Geschwindigkeit  von  3 bis  3^/s  Sm 
ilirekt  auf  das  gegenüberliegende  Ufer  zu,  nach  der  Stelle,  wo  dieses 
nach  SO  aufbiegt.  An  dieser  Biegung  des  Flus.ses  tritt  der  erwähnte 
Höhenzug  vielleicht  b'»  Kblg  von  dem  niedrigen  Uferrande  zurück,  und 
an  demselben  liegt  die  Estancia,  welche  der  eben  verlassenen  Strom- 
strecke ihren  Namen  verleiht.  Der  nach  SWzS  setzende  Strom  reicht 
nicht  ganz  bis  an  das  jenseitige  Ufer;  er  stösst  vielmehr,  über  die 
Mitte  des  Flusses  gelangt , auf  einen  anderen  Strom , der , dem  rechten 
Ufer  folgend , nach  SO  setzt.  Einzelne  Stromwirbel  reichen  jedoch  bis 
auf  etwa  20  Schritte  an  das  jenseitige  Ufer  hinan,  und  zuweilen  ist 
<ler  südöstliche  Strom  durch  den  ihn  fast  rechtwinklig  treffenden  süd- 
westlichen zu  einem  schmalen  Streifen  zusammengepresst.  Vielleicht 
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1 Kblg  weiter  in  der  neuen  Strecke  des  Flusses  vereinigen  sich  die 
beiden  Ströme.  In  der  Biegung  am  rechten  Ufer  des  Flusses  liegen 
Steine,  weshalb  das  Festgerathen  einem  Schilfe  daselbst  gefährlich  werden 
kann.  Während  meines  Aufenthaltes  in  Campana  gcriethen  eine  Bark 
und  ein  Dampfer  an  der  bezeichneten  Stelle  fest.  Erstere  musste 

löschen,  zu  welchem  Zwecke  Leichter  von  Buenos  Aires  requirirt 
wurden,  und  wurde  dann  durch  einen  Schleppdampfer,  der  ebenfalls  von 
Buenos  Aires  kam,  abgeschleppt. 

Nachdem  die  Mündung  des  Baradero-Flusses  passirt  ist,  sollte  der 
Schiffsführer  selbst  überlegen,  ob  er  mit  Rücksicht  auf  die  Wind-  und 
Wiiterungsverhältnisse  ein  Einlaufen  in  die  Stromstrecke  S*  Antonio 
unternehmen  darf.  Er  hat  ebenfalls  die  Manövrirfähigkeit  seines  Schilfes, 
die  ihm  besser  bekannt  ist  als  dem  Lootsen,  in  Erwägung  zu  ziehen. 
Das  Ankerfallenlassen  beim  Fehlschlagen  eines  Manövers  in  der  Nähe 
der  gefährlichen  Stelle,  im  vollen  Strom  auf  36  m (20  Faden)  Tiefe, 
dürfte  in  den  seltensten  Fällen  den  gewünschten  Erfolg  haben.  Will 
man  daher  sicher  gehen , so  ankere  man  bei  nicht  ganz  günstigen  Ver- 
hältnissen so  weit  vor  dieser  Strombiegung,  dass  das  Schiff,  wenn  später 
eine  passende  Gelegenheit  sich  bietet,  nachdem  der  Anker  wieder  ge- 
lichtet ist,  mit  beiden  Ankern  klar  und  unter  möglichst  grosser  Falir- 
geschwindigkcit  in  dieselbe  hineiugefülirt  wei-den  kann. 

Man  sollte  die  Führung  des  Schilfes  auf  dieser  schwierigen  Strecke 
nicht  gänzlich  dem  Lootsen  anvertrauen.  Es  kann  sich  treffen,  dass 
derselbe  mit  dem  Fahrwasser  nur  wenig  bekannt  ist;  und  selbst  wenn 
man  einen  tüchtigen  und  erfahrenen  Lootsen  hat , kann  es  nur  von 
Vortheil  sein,  wenn  auch  der  Kapitän  die  Verhältnisse  so  weit  kennt, 
dass  er  mit  den  Absichten  des  Lootsen  vertraut  ist,  weil  dann  die 
Anordnungen  desselben  leichter  mit  Erfolg  ausgeführt  werden  können. 

Gute  brauchbare  Karten  von  diesem  Flusse  sind  nicht  vorhanden. 
Die  kleinen  Skizzen  desselben,  die  den  neueren  Karten  beigegeben  sind, 
sind  unrichtig  und  geben  nicht  den  geringsten  Anhalt  für  seine  Navi- 
girung.  Die  vorhandenen  grossen  Englischen  Karten  deuten  nicht  einmal 
die  Stelle  an,  wo  der  Verhindungsfluss  Zangere,  zwischen  dem  Parana 
de  las  Palmas  und  dem  Parana  Guazu,  in  den  letzteren  einmündet. 

Der  ganze  Campana-Fluss,  wie  man  hier  den  Parana  de  las  Palmas 
nennt,  sowie  auch  der  diesen  Fluss  mit  dem  Parana  Guazu  verbindende 
Zangeve  sind  in  der  Mitte  und  an  den  meisten  Stellen  in  der  Nähe  des 
Ufers  frei  von  allen  Untiefen.  Die  Schwierigkeit  der  Navigirung  be- 
steht für  tiefergehende  Schiffe  daher  eigentlich  nur  in  dem  Passiren 
einiger  plötzlicher  Biegungen  im  Flusse,  und  namentlich  nur  auf  der 
Strecke  St  Antonio.  Die  Wassertiefe  in  den  von  mir  befahrenen 
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Flüssen  variirte  zwischen  9 und  36  in  (5  und  20  Faden).  Da,  wo  am 
Ufer  Hinsen  ini  Wasser  stehen,  ist  dasselbe  pewöhnlich  flach  ansteigend, 
und  man  sollte  sich  ihm  nicht  innerhalb  einer  Kntfernnng  von  etwa 
60  Schritten  nähern. 

Wir  hatten  in  unserer  Chartepartie  für  die  Keise  von  Newport  nach 
Campana  die  Bedingung,  nicht  tiefer  als  bis  zu  4..’»  m (15  b'uss)  Tief- 
gang im  frischen  Wasser  beladen  zu  werden.  Schifle,  welche  die  Darre 
bei  Martin  Garcia  passiren  können,  können  jedoch  ohne  Schwierigkeit 
hinsichtlich  ihres  Tiefganges  auch  die  Flüsse  Uruguay,  Parana  Guazu, 
Zange ve  und  Parana  de  las  Palmas  befahren.“ 

Kapt.  W.  Schweer  fand  bis  nach  Zärate  grosse  Wassertiefen  im 
Parana  de  las  Palmas;  in  einer  .S-förmigen  Krümmung  musste  er  auf 
seinem  Dampfer  „Kio“  den  Klüver  setzen,  um  das  Drehen  zu  erleichtern. 

^^'ass(‘l•stalul  und  Stroiustärke  im  Parana.  Der 

Parana  und  seine  Nebenflüsse  steigen  zu  bestimmten  Jahreszeiten  so  viel, 
dass  dann  Schiffe  von  4.5  in  'J’iefgang  bis  nach  (’orrientes  und  solche 
von  2.5  ni  Tiefgang  bis  in  die  brasilianische  Provinz  Matto  Grosso  bis 
etwa  2000  Sin  Entfernung  von  der  La  Plata-Mündung  gelangen  können. 
Dei  niedrigem  Fluss wasserstande  können  aber  nur  Schifle  von  weniger  als 
2.1  m Tiefgang  Ids  nach  (’orrientes  laufen.  Während  des  ganzen 
Jahres  können  Schiffe  von  etwa  3 m Tiefgang  die  Stadt  Parana  er- 
reichen. Dei  mittlerem  Flusshochwasser  können  Schifle  von  etwa  4 in 
Tiefgang  bis  in  den  Paraguay  nach  Asuncion  laufen. 

Alle  Seeschifl'c,  die  die  Martin  Garcia-Darre  (siehe  S.  522)  passiren 
können , finden  genügende  Wassertiefe  bis  nach  Villa  C’onstitucion  und 
während  hohen  Fluss wasserstandes  auch  bis  nach  Rosario  hinauf. 

Die  .\nschwellungen  des  Flusswasserstandes  sind  eine.stheils  die 
F’olge  der  Schneeschmelze  auf  den  C'ordillereii , anderntheils  der  fast 
gleichzeitigen  Regenzeit  in  den  F'rovinzen  Südbrasiliens.  Gewöhnlich  ist 
der  Parana-Wasserstand  im  Juli.  August  und  September  am  niedrigsten; 
im  Oktober  wird  das  Steigen  fülilbar.  Der  Fluss  steigt  dann  im 
November,  Dezember  und  Januar,  erreicht  seine  grösste  Höhe  im 
F’ebruar  und  .März  und  beginnt  im  April  und  Mai  wieder  zu  fallen. 
Ausser  dieser  allgemeinen  Dewegung  beobachtet  man  häutig  gelegentliche 
Anschwellungen  von  0.5  bis  0.8  m innerhalb  einiger  Tage;  solches  un- 
regelmässiges Steigen  kommt  am  häutigsten  im  Mai  und  Juni  vor.  Als 
grösster  Untei*schied  im  Flusswasserstande  im  Hafen  von  Parana  wurde 
mehr  als  5 m beobachtet ; aber  durchschnittlich  beträgt  der  Unterschied 
zwischen  dem  niedrigsten  und  höchsten  Wasserstande  nur  etwa  3.5  bis 
3.7  m.  Die  mittlere  .Stromstärke  im  schiflTareii  Laufe  des  Parana  1 e- 
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trägt  etwa  2^/'«  Sm;  bei  niedrigem  Flusswasserstande  übersteigt  die 
Stromstärke  kaum  2 Snt  und  bei  hohem  Wasserstande  kaum  3 Sm  Ge- 
scliAvindigkeit.  Das  Stromgefälle  soll  nach  französischen  Heobachtungen 
von  der  Mündung  bis  nach  Asuncion  77.3  m betragen,  das  gäbe  ein 
mittleres  Gefälle  von  0.054  m per  km.  Am  stärksten  ist  der  Strom  in 
den  Engen  zwischen  den  steilen  Uferabhängen,  am  schwächsten  in  dem 
Hachen  Ueberschwemmungsgebiete. 

Allgemeine  Amveisungeii  für  die  Flussfahrt.  Für 

Segelschiffe  hört  die  Fahrt  im  allgemeinen  bei  Rosario  auf;  weiter 
oberhalb  wird  die  Fahrt  so  schwierig,  dass  nur  Dampfer  und  Küsten- 
fahrer sie  wagen  können.  Alle  Schiffe  müssen  für  die  Flussfahrt  mit 
guten  Verholtrossen  ausgerüstet  sein;  die  Anker  müssen  stets  bereit 
zum  Fallen  sein,  auch  ist  ein  Boot  zum  Ausfahren  von  Trossen  stets 
klar  zu  halten. 

Die  tiefste  Fahrrinne  ist  meist  an  der  Bewegung  der  Oberflächen- 
strömung  zu  erkennen,  während  über  flachen  Stellen  und  Bänken  das 
Wasser  meist  glatt  ist.  Gewöhnlich  liegt  die  Fahrrinne  näher  dem 
höheren  Ufer.  Bei  hohem  Wasserstande  setzt  der  Strom  zuweilen  stark 
auf  die  Uferbänke  oder  auf  die  Steerte  der  Inseln  zu  oder  auch  in 
Seitenarme  des  Flusses  hinein.  Die  Nachtfahrt  auf  dem  Flusse  ist  für 
Seeschiffe  nur  unter  ganz  günstigen  Verhältnissen  möglich;  die  Fahrt 
flussaufwärts  von  Martin  Garcia  bis  nach  Rosario  macht  keine  allzu 
grossen  Schwierigkeiten,  dagegen  ist  es  nicht  rathsam,  nachts  flussabwärts 
zu  fahren.  Thatsächlich  kommen  die  meisten  Schiffszusamiuenstösse 
im  Flusse  nachts  vor.  Segelschiffe  können  nachts  überhaupt  nicht  fahren. 

Ankerplätze.  Beim  Ankern  im  Strom  achte  man  darauf,  dass  die 
Kette  nicht  mit  einem  Ruck  steif  kommt,  deshalb  drehe  man  um 
mindestens  4 Strich , ehe  man  beim  Stromabwärtsfahren  den  Anker 
fallen  lässt.  Zum  Ankern  benutze  man  die  breiten  Flussstellen , weil 
dort  weniger  Strom  herrscht , weil  auch  die  Tiefen  geringer  sind. 
Ausserdem  hat  man  um  so  weniger  von  den  Mosquitos  zu  leiden,  je  weiter 
man  vom  Lande  entfernt  ist. 

Strandungen  im  Flussbette  beschädigen  die  Schiffe  nur  selten,  weil 
die  Uferbänke  meist  au.s  Sand  und  Schlick  bestehen.  Ein  aufwärts- 
gehendes Schiff'  ist  leicht  wieder  frei  zu  bekommen,  wenn  es  festkommt, 
wenn  dagegen  ein  abwärtsfahrendes  auch  nur  den  Grund  berührt,  so 
kommt  es  gewöhnlich  gehörig  fest.  Abwärts  laufende  Schiffe  halten  ge- 
wöhnlich achtem  einen  Anker  klar  und  lassen  ihn  fallen,  sobald  das 
Schiff'  den  Grund  berührt.  Ist  ein  Schiff  festgekommen,  so  muss  man 
sich  durch  Ausbringen  eines  Ankers  bemühen,  den  Bug  des  Schiffes  in 
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das  Strombett  zu  bringen;  sobald  das  Schiff  zu  schwiminen  beginnt,  wird 
der  Sand,  der  sich  bei  einer  Strandung  schnell  ini  Stromlee  des  Schiffes 
anschwennnt,  wieder  weggeschwemmt,  so  dass  das  Schiff  wieder  flott 
werden  kann.  Da  der  Stromwasserstand  von  einem  Tag  zum  anderen 
um  0.3  m fallen  kann,  muss  man  beim  Festkommen  sofort  Maassrcgeln 
zum  Loskommen  ergreifen.  In  Rosario  sind  stets  mehrere  Schlepp- 
dampfer zur  Hülfeleistung  bereit,  die  auf  Anmeldung  bei  einer  Agentur, 
z.  R.  Lloyds’  Agentur,  in  Rosario  sofort  den  Schiffen  geschickt  werden. 
Segelschiffe,  die  nach  Rosario  Itestimmt  sind,  nehmen  jetzt  von  Buenos 
Aires  aus  oft  schon  Schlepper,  um  das  Risiko  der  Flussschifffahrt  und 
der  Segel  zu  vermeiden. 

Kapt.  A.  Frantz  von  der  Bark  „Victoria“  berichtet  über  das 
Festkommen  seines  Schifles  im  Parana  folgendes:  „Am  17.  Oktober  1800 
gingen  wir  nach  theilweiser  Entlöschung  von  Montevideo  und  erreichten 
am  28.  Rosario  de  Santa  Fö.  Wir  verloren  wahrend  der  Reise  einen 
Anker  und  waren  dabei  12  Stunden  lang  festgerathen.  Während  das 
Schift'  mit  festgemachten  Segeln  bei  stürmischem  SO  gegen  den  Strom 
lief,  hatte  der  Lmdse  den  Anker  fallen  und  sofort  15  Faden  Kette  aus- 
lanfen  lassen,  so  dass  diese  brechen  musste.  — Am  8.  Februar  1891 
auf  der  Rückreise  von  Rosario  und  erst  3 Stunden  unterwegs  sassen 
wir  wieder  fest,  weil  das  Schiff  nicht  wenden  wollte;  wir  lagen  nämlich 
mit  allen  Segeln  bei  leichter  Brise  halben  Winds  und  mit  etwa  4 Sni 
Fahrt  schräg  gegen  den  Strom.  Der  Lootse  sagt  kein  Wort,  lässt  alles 
stehen,  legt  das  Ruder  hart  nach  Lee,  die  Segel  kamen  back,  das  Schiff 
ging  über  Steuer,  aber  natürlich  nicht  durch  den  Wind.  Nun  plötzlich 
den  Anker  weg;  es  war  aber  schon  zu  spät;  bis  der  Anker  hielt,  sassen 
wir  schon  fest.  Die  liage  war  insofern  günstig,  als  der  Strom  etwas 
von  vorne  war  und  wir  etwa  15  b'aden  Kette  aus  hatten.  Glücklicher- 
weise war  eine  kräftige  Winde  mit  doppelter  Lebersetzung  an  Bord ; 
das  Ankerspill  gab  keinen  5Iillimeter  her.  Wir  schlugen  ein  Gien  vom 
Fockmast  auf  die  Kette,  hievten  aber  die  Blöcke  und  Läufer  in  Stücke, 
schoreu  dann  ein  Gien  von  2 Kattblöcken , wovon  der  eine  ebenfalls 
brach,  benutzten  zuletzt  einen  Kattblock  und  zwei  Kinnbacksblöcke  und 
hievten  damit  das  Schift’  gegen  den  etwa  5 Sm  laufenden  Strom  auf. 
Vorn  war  Wasser  genug,  aolitern  6 Zoll  zu  wenig;  kamen  gegen  Abend 
glücklich  wieder  flott.“ 

Lootsen.  Bei  der  Schwierigkeit  der  Flussschifl’fahrt  ist  es  unbedingt 
erforderlich , einen  Lootsen  zu  nehmen.  Man  bekommt  die  Lootsen  für 
den  Parana  in  Buenos  Aires  und  auch  auf  dem  Punta  Indio- Feuerschifl'e; 
diese  Lootsen  führen  bis  nach  Rosario  hinauf.  Für  Schifte,  die  weiter 
flussaufwärts  bestimmt  sind,  findet  der  Lootsenwechsel  in  Rosario  statt. 
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Ueber  das  Lootsenwesen  und  Lootsengeld  vergl.  Einleitung  Seite  61  und 
S.  65.  Der  Flensburger  Dampfer  „Hektos“  zahlte  1898  ini  ganzen  vom 
Punta  Indio-Feuerschiffe  bis  nach  Colastinö  und  zurück  56  Lootsengeld. 

Caiiipaiia,  Stadt  von  5000  Einwohnern,  liegt  am  Parana  de  las 
Palmas  und  war  früher  als  Endpunkt  der  Dahn  als  Flusshafen  wichtig. 
Jetzt  führt  die  Rahn  von  Duenos  Aires  über  Campana  bis  nach  Rosario 
und  weiter.  Schiffe,  die  nach  Campana  oder  Zürate  bestimmt  sind, 
steuern  in  den  Parana  Guazu  ein  bis  zur  Insel  Biscin  und  folgen  dann 
dem  Seitenarme  Boca  de  Campana  oder  Zangeve  (vergl.  S.  532  und 
S.  536). 

Der  Hafen  von  Campana  hat  6 m Wasser;  Schiffe  löschen  und  laden 
an  Brücken,  von  denen  vier  der  Hafengesellschaft,  eine  der  Bahngesell- 
schaft und  eine  der  Fleischgesellschaft  gehören.  Seeschiffe  benutzen 
gewöhnlich  die  beiden  zuletzt  genannten  Brücken;  die  Eisenbahnbrücke 
hat  zwei  Liegeplätze  für  Schiffe  von  5.8  in  Tiefgang.  Ausserdem  sind 
noch  vier  Privatbrücken  vorhanden. 

Handelsverkelir.  Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Kohlen  und 
Material  für  die  Eisenbahn  und  für  die  Fleischgefriergesellschaft.  Aus- 
fuhr besteht  aus  Getreide,  doch  wird  dies  jetzt  meist  in  Leichtern 
nach  Buenos  Aires  oder  La  Plata  geschickt.  Haupt ausfuhr  bilden 
die  Erzeugnisse  der  Fleischgefrierwerke,  etwa  Ca  Mül.  gefrorene  Hammel 
jährlich.  Ballast  kann  in  Bahnwagen  kostenfrei  abgeladen  werden.  Für 
Schiffe,  die  Ballast  nehmen,  kostet  die  Tonne  längsseit  gebracht  2.60  $ 
Papier. 

Hafenlootsen  sind  zwei  vorhanden;  es  besteht  Lootsenzwang 
für  das  Festmachen.  Das  Lootsengeld  beträgt  für  das  Ein-  und  Aus- 
bringen 20  $ Papier  und  10  Papier  für  Verholen  des  Schiffes. 

ZäratP , Stadt  von  etwa  7000  Einwohnern,  am  Parana  de  las 
Palmas  oberhalb  von  Campana,  an  der  Bahn  zwischen  Buenos  Aires  und 
Rosario,  93  km  von  Buenos  Aires  entfernt.  Etwas  oberhalb  der  Stadt 
ist  ein  bedeutendes  Kriegsarsenal  und  abseits  davon  eine  Dynamit- 
Fabrik  oder  ein  solches  Lager.  Schiffe  können  längsseit  verschiedener 
Brücken,  die  5 bis  5.5  m Wasser  haben,  löschen  oder  laden. 

Die  Brücke  der  Papierfabrik  ist  so  lang,  dass  die  dortliegenden 
Schiffe  aus  zwei  Luken  löschen  können;  diese  Brücke  hat  Geleise  nach 
den  Lagerschuppen  hin.  Die  Papierfabrik  führt  monatlich  etwa  500  t 
Kohlen  und  etwa  200  t Papierstoff  ein.  ‘Ausserdem  wird  Schwefel  und 
Natronsalpeter  eingeführt.  Ausfuhr  besteht  aus  den  Erzeugnissen  der 
Las  Palmas-Fleischgefriergesellschaft.  Getreide  wird  von  hier  meist  auf 
Leichtern  nach  Montevideo  und  La  Plata  verschifft.  Ballast  löschen 
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kostet  1 $ l’apier  und  Itallast  laden  2 $ Papier  p t.  Für  den 
Ila  fenloot  se  n ist  eine  Gebühr  von  20  $ Papier  zu  zahlen,  auch 
wenn  inan  ihn  nicht  benutzt. 

Bftradpro,  Stadt  von  etwa  8000  Einwohnern,  oberhalb  von 
Ziirate  an  der  Palm  zwischen  Buenos  Aires  und  Rosario,  158  km 
von  Buenos  Aires  entfernt.  Die  Stadt  liegt  an  einem  Seitenarme  des 
Parana  Guazu,  dem  Baradero-Flusse , der  sich  vom  Hauptstrom  bei  der 
Boca  de  Arriba  etwas  unterhalb  von  San  Pedro  und  25  Sm  oberhalb 
der  Stadt  Baradero  trennt.  Der  Baradero-Fluss  mündet  22  Sm  unter- 
halb der  Stadt  Baradero  bei  der  Boca  de  Abajo  in  den  Parana  de  las 
Palmas;  Seeschiffe  laden  in  der  Boca  de  Abajo,  wohin  die  Ladung  mit 
I.eichtern  gebracht  wird.  Der  Baradero-Fluss  hat  nur  2.5  bis  4 lu 
^^'assertiefe. 

Ybi(*Uy  (Ibicuy);  10  Sm  oberhall)  von  der  Insel  ßotijas  mündet 
in  den  Parana  Guazu  von  Norden  her  der  Seitenarm  Yhicinj  Parana. 
Etwa  12  Sm  oberhalb  der  genannten  Mündung  liegt  der  Ort  Vbicuy  am 
linken  Ufer  des  Ybicuy  Parana. 

GuillpjJUciy,  Stadt  von  7100  Einwohnern  in  der  Provinz  Entre 
Rios,  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  auf  etwa  33®  8'  S-Br.  und  etwa 
59®28'W-Lg.  Dieser  Fluss  hat  nur  etwa  1.8  m Tiefe  und  mündet  in 
den  Pabon  Ybicuy  oder  Canal  del  Yhicuii,  der  sich  hier  wieder  mit  dem 
Paranadto  (Parana  Chico)  vereinigt.  Seeschiffe,  die  nach  Gualeguay 
bestimmt  siiul , ankern  vor  der  Mündung  des  Gualeguay-Flusses,  wo 
die  Wassertiefe  auf  dem  Ankerplätze  im  Dezember  1877  etwa  14.5  bis 
15.5  m betrug,  doch  fanden  sich  vorher  Stellen  mit  nur  5.5  m Wasser. 
Nach  Lootsenangabeii  sollen  auch  beim  niedrigsten  Wasserstande  an  den 
seichtesten  Stellen  im  Ybicuy  nie  weniger  als  4.6  m Wasser  sein.  Der 
Strom  läuft  auf  dem  Ankerplätze  stets  abwärts,  so  dass  man  am  besten 
vor  zwei  Ankern  mit  etwa  55  m Kette  an  jedem,  vor  einer  Ilahnpoot  liegt. 
Bei  hohem  Wasserstande  im  Flusse  ist  es  besser,  an  der  Nordseite  des 
Fahrwassers  zu  ankern,  weil  der  Strom  die  grossen  abgerissenen  Stücke 
Erde  mit  Gras  und  Wurzeln  mehr  nach  der  Mitte  und  Südseite  drängt. 
Den  Ballast  bringt  man  mit  den  Schiffsbooten  oder  Leichtern  nach  der 
Südseite  an  Land  und  holt  ihn  auch  von  dort,  wenn  man  ihn  braucht. 
Schiffe,  die  vor  der  Gualeguay-Mündung  ankern,  löschen  und  laden  mit 
Leichterhülfe;  die  Schnelligkeit  der  Abfertigung  richtet  sich  nach  der 
Anzahl  gerade  vorhandener  Schiffe. 

Puerto  Buiz,  ein  Platz,  der  et\ja  9 Sm  von  der  Stadt  Gualeguay 
entfernt  liegt  und  mit  ihr  sowohl  durch  eine  9.7  km  lange  Eisenbahn, 
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als  auch  durch  den  Fluss  in  Verbindung  steht,  bildet  den  Leichterhafen 
von  Gualeguay.  Flussschooner  können  bis  Puerto  Ruiz  laufen,  ln  der 
Nähe  von  Puerto  Ruiz  sind  zwei  grosse  Schlachtanlagen.  Ausfuhr  be- 
steht hauptsächlich  aus  Getreide , Wolle  und  den  Erzeugnissen  der 
Schlächtereien,  die  jährlich  etwa  70000  Stück  Vieh  schlachten.  Einrich- 
tungen, um  Ballast  zu  löschen  oder  zu  laden,  sind  nicht  vorhanden.  Puerto 
Ruiz  und  Gualeguay  haben  Anschluss  au  das  argentinische  Bahnnetz. 

Ueber  Gualeguay  berichtet  Kapt.  C.  II.  Meyer,  der  diesen  Platz 
ini  März  1876  mit  der  deutschen  Brigg  „Superb“  besuchte,  das 
Folgende:  „Gualeguay  ist  eine  Stadt  von  etwa  8000  Einwohnern, 
grösstentheils  Italienern,  zum  Thcil  auch  Südfranzosen  und  Spaniern. 
Sie  liegt  auf  einer  kleinen  Erhebung  über  der  niedrigen  sumptigeu 
Pampas-Ebene,  der  ersten,  die  ich  seit  dem  Verlassen  des  Uruguay- 
Flusses  sah , am  gleichnamigen  kleinen  Flusse , der  etwa  30  Sm  unter- 
halb der  Stadt  in  den  Nebenarm  Ybicuy  des  Parana-Flusses  mündet.  Am 
Orte  waren  weder  Deutsche  noch  Engländer  anwesend,  und  man  war  auf 
den  Umgang  mit  den  lateinischen  Rassen  und  auf  den  Gebrauch  der 
spanischen  oder  französischen  Sprache  angewiesen.  Der  einzige  dort 
residirende  Konsul  war  der  italienische,  mit  dem  ich  am  meisten  ver- 
kehrte und  der  auch  beim  Ausklariren  die  Beglaubigung  meiner  Schiffs- 
papiere vollzog.  Ausser  mir  lagen  dort  gleichzeitig  noch  vier  Schiffe, 
drei  italienische  Barken  und  eine  holländische  Brigg,  die  sämmtlich 
Talg,  Felle  oder  Häute  für  Europa  luden,  während  ich  getrocknetes 
Fleisch  für  Rio  de  Janeiro  lud.  Ich  wurde  von  Buenos  Aires  in  zwei 
Tagen  bi.s  hier  geschlej)pt,  doch  von  den  andern  Schiffen  waren  zwei 
herauf  gesegelt , was  lange  Zeit  in  Anspruch  genommen  hatte.  Es  soll 
dies  auch  nur  im  Sommer,  wenn  südöstliche  Winde  vorherrschen,  möglich 
sein.  Die  Verladung  der  Güter  fand  in  Puerto  Ruiz,  dem  Ilafenorte 
von  Gualeguay  statt,  der  mehrere  Seemeilen  unterhalb  der  Stadt  am 
Gualeguay-Flusse  liegt  und  über  den  auch  die  Leichterfahrt  nicht 
hinausgeht.  Der  Talg  wurde  in  Fässern  schwimmend  Hussabwärts  ge- 
bracht. während  die  übrigen  Güter  in  Leichtern  längsseit  gebracht 
wurden.  Wir  lagen  auf  tiefem  Wasser  im  Ybicuy  verankert,  möglichst 
nahe  vor  der  Mündung  des  Gualeguay-Flusses.  Der  ganze  Lauf  des 
l’arana  und  des  YTiicuy  ist  bis  dahin  tief.  Alle  Schiffe,  die  die  Bänke 
bei  Martin  Garcia  j)assiren  konnten , welches  derzeit  allerdings  nur  bis 
höchstens  17  Fuss  (5.2  m)  Tiefgang  möglich  war,  konnten  ihres  Tief- 
ganges halber  bequem  diesen  Ladeplatz  erreichen,  wo  die  Schifte  absolut 
sicher  lagen.  An  der  Mündung  des  kleinen  Flusses  stand  ein  Gebäude 
für  tlie  argentinischen  Zollwächtcr,  und  etwas  landeinwärts  befand  sich 
eine  kleine  Schlächterei.  Ausser  frischem  Fleisch  war  am  Ladeplatz 


Digitized  by  Google 


Gualef'uay  — San  Pedro 


54a 


nichts  zu  haben.  Für  einen  ganzen  Ochsen,  exkl.  Fell,  bezahlte  man 

4 bolivianische  Dollars,  Zum  Ein-  und  Ausklariren  musste  man  persön- 
lich nach  der  Stadt , was  sowohl  mit  Boot , wie  auch  zu  Pferde  aus- 
führbar war.  Das  erste  Mal  fuhr  ich  mit  dem  Boote  hin ; für  4 Ruderer 
war  dies  anstrengend  und  mit  vielem  Zeitverlust  verknüpft.  Später  hin 
ich  noch  zweimal  hingeritten,  und  das  letzte  Mal  mit  dem  einzigen  dort 
vorhandenen  Dampfer  zurückgekehrt , der  ausser  zwei  Leichtern  noch 
einige  30  schwimmende  Talgfässer  bugsirte.  Eine  grosse  Plage  bildeten 
die  vielen  Mosquitos,“ 

Victoria,  Stadt  von  4600  Einwohnern  in  der  Provinz  Entre  Kios, 
liegt  auf  etwa  32®40'S-Br.  und  60®  15' W-Lg.  an  dem  Paranacito, 
der  nur  fiir  Leichterfahrzeuge  schiffbar  ist.  Bahnverbindung  mit 
Parana  und  t'oncepcion  über  Nogoja. 

San  Pnlro,  Stadt  von  etwa  3500  Einwohnern,  liegt  auf  einem 
Allhange  am  rechten  Ufer  des  Parana  Guazu,  etwa  150  Sm  oberhalb 
von  Buenos  Aires.  Seeschiffe  ankern  im  Parana-Flusse  und  löschen  und 
laden  mit  Leichterhülfe.  Die  Stadt  hat  einen  inneren  Hafen,  der  von 
einer  Lagune  gebildet  wird,  wo  bei  hohem  Flusswasserstande  Dampf- 
leichter von  4.3  m Tiefgang  einlaufen  und  längsseit  von  6 Schütten,  die 
den  Waarenhäusern  gegenüber  liegen,  laden  können.  Die  Leichter 
können  etwa  100  bis  150  t täglich  von  einer  Schütte  laden.  Kohlen 
können  etwa  50  t täglich  gelöscht  werden.  Ballast  (Sand)  wird  in 
Leichter  gelöscht  und  auf  einer  Insel  in  der  Nähe  des  Ankerplatzes  ge- 
landet, und  zwar  zum  Preise  von  3 $ Pajiier  p t.  Ballast  laden  kostet 

5 .Jj;  Pai»ier  p t.  San  Pedro  hat  verschiedene  Lagerhäuser  zum  Auf- 
speichern von  Molle-Ballen,  sowie  eine  Destillation.  Die  Bahn  ver- 
bindet San  l*edro  mit  Buenos  Aires  und  Rosario. 

l’aerto  Obligado,  Stadt  und  Flussfestung,  9 Sm  oberhalb  von  San 
l’edro  an  einer  engen  Stelle  des  Parana;  der  Ort  liegt  am  rechten 
Flussufer  auf  einer  Anhöhe  von  18  m.  M'egen  der  starken  Strömung 
ist  es  schwierig , vor  Obligado  grosse  Seeschiffe  zu  vermooren ; das 
Löschen  und  Laden  geschieht  mit  Hülfe  von  Leichtern.  Einige  Schütten 
zum  Beladen  der  Leichter  sind  vorhanden.  A u s f u h r besteht  haupt- 
sächlich aus  Getreide. 

Puerto  Raniallo  ist  ein  kleiner  Hafenplatz  oberhalb  von  Puerto 
Oldigado  am  rechten  Ufer  des  Parana  Guazu;  in  dem  kleinen  Hafen 
wird  Leinsaat  und  Getreide  mit  Hülfe  von  Schütten  geladen.  Dampfer 
von  5.8  m Tiefgang  können  längsseit  der  Anlegebrücke  liegen.  Das 
Verholen  an  die  Brücke  geht  langsam,  die  Festmacheketten  liegen  sehr 
weit  entfernt.  H a f e n 1 o o t s e ist  vorhanden. 
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Puerto  Nuevo  liegt  am  rechten  Ufer  des  Parana  Guazu  zwischen 
Kaniallo  und  San  Nicohls. 

Sau  Nicolas,  Stadt  von  lOOOO  Einwohnern,  liegt  am  rechten 
Ufer  des  Parana  Guazu,  etwa  185  Sm  oherhalh  von  Buenos  Aires. 
Zwei  grosse  Schlachtanlagen  liegen  etwa  2 und  4 Sm  unterhalb  der 
Stadt.  Guter  Ankeri)latz  liegt  querab  von  der  Kathedrale  auf  etwa 
11  m Wasser  am  rechten  Ufer.  Der  Hafen  hat  Kaianlagen  und  eine 
Landungsbrücke , wo  Schiffe  von  mindestens  5 ni  Tiefgang  längsseit 
löschen  und  laden  können.  Das  Löschen  geschieht  gewöhnlich  mit 
Leichterhülfe,  das  Laden  aber  längsseit  der  Schütten  am  Ufer,  mit  denen 
täglich  800  bis  1000  t Getreide  an  Bord  gegeben  werden  können. 
Ballastlöschen  geschieht  gewöhnlich  kostenfrei  in  die  Leichter;  Ballast- 
ladcn  ist  billiger  als  in  Buenos  Aires  oder  in  Rosario.  Die  Einfuhr 
besteht  hauptsächlich  aus  Eisenbahnmaterial  und  Kohlen.  Ausgeführt 
werden  von  Sau  Kicoläs  jährlich  etwa  300  000  t Getreide  (namentlich 
Weizen,  auch  Kleie),  20  000  Ballen  Wolle,  5000  Ballen  Schaffelle,  etwa 
50  000  Stück  gesalzene  und  getrocknete  Häute , ferner  Knochen  und 
Knochenkohle. 

Hafenlootse  ist  vorhanden,  man  muss  ihm  20  $ Papier  zahlen, 
auch  wenn  man  ihn  nicht  braucht;  für  den  Gebrauch  einer  Eestinache- 
tonne  ist  ausserdem  20  $ Papier  zu  zahlen.  Sau  Nicoläs  hat  Bahn- 
verbindung mit  Buenos  Aires,  Rosario  und  Pergamiuo. 

Schiffe , die  in  San  Nicoläs  nicht  Aufenthalt  nehmen  und  weiter 
flussaufwärts  bestimmt  sind,  passiren  östlich  von  der  Insel  San  Nicoläs, 
die  selbst  östlich  von  dem  Ankerplätze  vor  der  Stadt  liegt. 

Villa  Coiistitlicioil,  Hafenplatz  am  rechten  Ufer  des  Parana 
Guazu,  liegt  etwa  25  Sm  unterhalb  von  Rosario  und  etwa  10  Sm  ober- 
halb von  San  Nicoläs.  Der  Bau  einer  Bahnlinie,  von  der  Stadt  Cailota 
in  der  Provinz  Cordoba  ausgehend  nach  Villa  Constitucion  hin  und  mit 
Anschluss  an  das  ganze  argentinische  Bahnnetz,  hat  dem  Hafen  von 
Villa  Constitucion  grosse  Bedeutung  für  die  Getreideausfuhr  ans  den 
fruchtbaren  Provinzen  von  Santa  Fö  und  Cordoba  gegeben.  Bequeme 
Kaianlagen  und  eine  Landungsbrücke  sind  vorhanden,  wo  6 Seedampfer 
anlegen  und  bequem  löschen  und  laden  können.  Zum  Festmachen  und 
Verholen  sind  starke  Bugleinen  erforderlich,  damit  der  Strom  den  Bug 
nicht  zum  Ausscheeren  bringt.  Die  Brücke  der  Eisenbahngesellschaft  hat 
5.5  bis  7 m Wasser  längsseit  und  ist  mit  Kränen  von  5 t Hebekraft 
ausgerüstet.  Ein  Getreideelevator  mit  Raum  für  1000  t Getreide  und 
Lagerhäuser  für  16  000  t Getreide  sind  fertig,  andere  sind  im  Bau. 
Dampfer  können  150  t Kohlen,  Segler  100  bis  130  t täglich  löschen. 
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Das  Laden  geschieht  mit  Hülfe  von  Schütten,  deren  jede  täglich  etwa 
8000  Sack  Getreide  ausliefem  kann.  Hallast  wird  unmittelbar  in 
Bahnwagen  gelöscht,  die  Hahngcsellschaft  rechnet  dafür  1 !$  Papier  p t. 
Wenn  die  gelöschten  oder  geladenen  Güter  die  Eisenbahn  benutzen, 
sind  keine  Hafenabgaben  zu  zahlen,  wenn  aber  die  Bahn  nicht  benutzt 
wird,  ist  als  Hafenal)gabe  25  cts  Gold  für  jeden  Arbeitstag  und  jede 
50  R-T.  des  Hchitfsraumes  zu  zahlen , so  lange  das  Schiff  längsseit  des 
Haies  oder  der  Brücke  liegt.  Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus 
Kohlen  und  Eisenbahnmaterial;  ausgeführt  werden  jährlich  etwa  120  000  t 
Getreide,  25  000  t Mais  und  14  000  t Leinsaat.  Hafenlootse  ist 
vorhanden;  das  Lootsengeld  beträgt  20  $ Papier,  auch  wenn  der 
Lootse  nicht  benutzt  wird, 

Puerto  Este  und  Alvear  heissen  zwei  kleine  Hafenplätze  am  rechten 
Ufer  des  Parana  etwas  unterhalb  von  Rosario. 

Rosario  de  Santa  Fe,  Stadt  von  120000  Einwohnern,  nächst 
Buenos  Aires  die  wichtigste  Stadt  Argentiniens  und  der  Hauptplatz  des 
überseeischen  Handels  auf  dem  Parana,  liegt  am  rechten  Flussufer 
218  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires  auf  32®  55'  S-Br.  und  GO®  33'  W-Lg. 
Die  Stadt  verdankt  ihre  Blüthe  der  günstigen  Lage  in  der  fruchtbaren 
Getreideprovinz  Santa  Fö. 

Wassertiefen.  In  der  Jahreszeit  des  hohen  Flusswasserstandes 

können  Schiffe  bis  zu  5.5  m Tiefgang  Rosario  erreichen.  Schiffe,  die 
die  Barre  von  Martin  Garcia  passirt  haben,  treffen  Fahrwasserschwierig- 
keiten auf  der  Strecke  nach  Rosario  nur  noch  im  Paso  del  Tara<juay 
oberhalb  von  Villa  Constitucion  und  im  Paso  de  Ahear  etwa  ' a Stunde 
unterhalb  von  Rosario;  diese  beiden  Flussbarren  haben  zeitweilig  nur 
4.3  m Wasser,  sollen  aber  durch  Baggerungen  noch  vertieft  werden,  in 
Folge  dessen  können  in  der  Jahreszeit  mit  niedrigem  Flusswasserstande 
mir  Dampfer  von  etwa  4.2  m Tiefgang  nach  Rosario  gelangen.  In  den 
Monaten  Dezember  bis  Juli  können  meistens  Schiffe  bis  zu  5.7  m 
Tiefgang  den  Hafen  benutzen,  am  niedrigsten  ist  der  Wasserstand  in 
der  Zeit  zwischen  August  und  Kovember.  Segelschiffe  gehen  wegen  der 
schwierigen  Fluss-Schifffahrt  gewöhnlich  den  Parana  nicht  weiter  als  bis 
nach  Rosario  hinauf. 

Der  Flasshafen  von  Rosario  (siehe  Plan).  Längs  des  Stadtufers  sind 
in  Rosario,  theils  von  der  Regierung,  theils  von  Privaten,  eine  grössere 
Anzahl  von  Anlegebrücken  erbaut,  von  denen  viele  genügende  Wasser- 
tiefe für  alle  Seeschiffe  haben , die  Rosario  anlaufen  können.  Die  Re- 
gierung hat  ein  Monopol  für  das  Löschen  und  Laden , so  dass  jetzt 
Stückgüter  nur  längsseit  der  staatlichen  Brücken  und  Kaianlagen  ge- 
Uatk.  SUdam.  35 
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löscht  und  geladen  werden  dürfen,  falls  nicht  besondere  Erlanbniss  ein- 
geholt wird , dies  von  einem  anderen  Liegeplätze  aus  thun  zu  dürfen. 
Diese  Einrichtung  verzögert  die  Abfertigung  der  Schiffe  und  erhöht  die 
Kosten,  da  die  Schiffe  unter  Dampf  liegen  müssen,  um  von  einem  Liege- 
plätze zum  anderen,  oft  ziemlich  entfernten,  gehen  zu  können.  An  der 
Mole  der  Centralargentinischen  Bahn  dürfen  alle  Arten  von  Gütern, 
ausser  Stückgut,  gelöscht  werden.  Die  Kaianlagen  der  Regierung  hatten 
im  Jahre  1900  nur  Platz  für  drei  Dampfer;  da  in  ihrer  Nähe  eine 
Sandbank  mit  nur  3.7  m Wasser  liegt,  so  sind  die  Schiffe  oft  gezwungen, 
mit  Leichterhülfe  zu  löschen  und  die  Ladung  durch  die  Leichter  nach 
den  staatlichen  Schuppen  bringen  zu  lassen.  Die  Regierung  hat  kürz- 
lich beschlossen,  mit  starken  Baggern  das  Flussbett  vor  den  staatlichen 
und  privaten  Anlegebrücken  und  Kaien  vertiefen  zu  lassen. 


Rosario  de  Santa  vom  Ankerplätze  aus  gesehen. 


Bei  der  Ankunft  in  Rosario  ankern  die  Schiffe  zunächst  gegenüber 
der  Gasanstalt  am  unteren  Theile  der  Stadt,  um  den  ärztlichen  Besuch 
abzuwarten;  wenn  das  Schiff  Erlaubniss  zum  freien  Verkehr  erhalten 
hat,  wird  es  vom  Ilafenlootsen  auf  den  Liegeplatz  am  Kai  oder  an  einer 
Brücke  gebracht.  Sobald  das  Schiff  längsseit  festgemacht  hat,  werden 
vom  hohen  Ufer  aus,  mit  je  zwei  Stahltrossen,  Schütten  eingerichtet, 
mit  denen  die  Ladung  unmittelbar  in  den  Schiffsraum  hineingeschüttet 
wird.  Mit  zwei  solchen  Schütten  können  täglich  16  000  Sack  oder 
1000  t Getreide  geladen  werden. 

Eine  Maschinenwerkstatt  übernimmt  alle  Maschinenreparaturen. 

Schleppdampfer  sind  stets  zu  haben  und  werden  von  Segel- 
schiffen für  die  Bergfahrt  gelegentlich  benutzt. 

Hafennukosten  vergl.  Einleitung  S.  84  und  wegen  des  Packet- 
privilegs  S.  88. 

Lootsengeld  für  Festmachen  und  dreimaliges  Verholen  im  Hafen 
30  ^ Papier,  für  jedes  weitere  Verliolen  10  $ Papier;  für  das  Lootsen 
um  die  Insel  Espinillo  herum  80  S Papier,  Mo  len  ab  gäbe  5 cts 
Gold  p R-T. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1899  liefen  ein: 


- - - “ 

Dampfer 

Segelschitl'e 

R-T.  zusammen 

insgesainiiit 

653 

159 

1 1 181  641 

darunter  deutsche  . . . 

112 

1 

i 204  225 

^ englische  . . . 

404 

1 45 

♦ 

778  977 

3ö* 
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Die  Einfuhr  hatte  im  Jahre  1899  einen  Gesammtwerth  von 
10  Millionen  $ Gold  und  bestand  hauptsächlich  aus:  Garn  und  Geweben, 
Eisen  und  Eisenwaaren,  Esswaaren,  chemischen  und  pharmazeutischen 
Erzeugnissen,  Getränken,  Holz  und  Holzwaaren,  Papier,  Tabak,  Steinen, 
Sand,  Glas-  und  Töpferwaaren,  Petroleum,  Kohlen,  landwirthschaftlichen 
Maschinen,  Paumaterialien,  fertigen  Kleidern  u.  a.  Die  Ausfuhr 
hatte  im  Jahre  1899  einen  Gesammtwerth  von  36^/4  Millionen  $ Gold 
und  bestand  hauptsächlich  aus:  Weizen  (für  21  Mill.  $ Gold),  Lein- 
samen, Mais,  Zucker,  trockenen  und  gesalzenen  Häuten,  Wolle,  Schaf- 
und  Ziegenfcllen , Heu,  Kleie,  Weizenmehl,  Pferde-  und  Kuhhaaren  und 
anderen  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen.  Von  deutschen  Dampfer- 
linien laufen  Rosario  regelmässig  an  die  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges., 
die  Hambiirg-Amerika-Linie , der  Nordd.  Lloyd  und  die  Hansa-Linie. 
Mehrere  argentinische  Flussdampferlinien  laufen  Rosario  ebenfalls  an. 
Bahnlinien  verbinden  Rosario  mit  Buenos  Aires,  Cordoba,  Santa  F6 
und  Parana.  T e 1 e gr  ap  h e n ans  eh  luss  nach  allen  wichtigen  Handels- 
plätzen. 

Sehiffsausrfistnng.  Kohlen  sind  etwa  2000  t gewöhnlich  auf  Lager; 
das  Kohlennehmen  geschieht  mit  Leichtern,  wobei  etwa  120  t täglich 
genommen  werden  können.  Im  Nothfall  lässt  die  Centralargentinische 
Bahngesellschaft  Kohlen  zum  Tagespreise  ab.  Schiffe , die  weiter  fluss- 
aufwärts dampfen,  thun  gut,  in  Rosario  Kohlen  zu  nehmen,  da  dort  mehr 
und  billigere  Kohlen  zu  haben  sind , als  in  Parana  oder  Asuncion. 
Lebensmittel  jeder  Art  sind  zu  massigen  Preisen  stets  vorräthig. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutsches  Konsulat  befindet  .sich 
in  Rosario.  3 englische,  3 argentinische  Banken  und  eine  italienische 
sind  am  Orte.  Das  Zollamt  muss  die  Einklarirungspapiere  innerhalb 
48  Stunden  nach  der  Ankunft  haben;  innerhalb  dieser  Zeit  dürfen  Irr- 
thümer  in  der  Ladeliste  noch  berichtigt  werden.  Dampfer  dürfen  Be- 
richtigungen anmelden,  solange  sie  die  Ladung  noch  an  Bord  haben. 
Für  Ladung,  die  gelöscht  wird  und  nicht  im  Manifeste  steht,  ist  Strafe 
zu  zahlen,  oder  diese  Ladung  wird  mit  Beschlag  belegt.  Auch  wenn 
weniger  gelöscht  wird,  als  das  Manifest  angiebt,  ist  Strafe  zu  zahlen  und 
zwar  20  § Gold  für  jedes  fehlende  Stück. 

Puerto  Borglii  oder  Puerto  Canaletas  heisst  ein  Ladeplatz  etwas 
oberhalb  von  Rosario  am  reebten  Ufer  des  Parana.  Für  die  Wasser- 
tiefen gilt  das  unter  Rosario  Gesagte.  Seeschiffe  bis  zu  5.5  m Tiefgang 
können  längsseit  der  Kaianlagen  liegen.  Da.s  Laden  geschieht  mit  Hülfe 
von  Schütten,  von  denen  eine  feste  und  drei  bewegliche  zum  Laden  von 
Getreide,  und  drei  zum  Laden  von  Quebrachoholz  eingerichtet  sind. 
Das  Flussufer  ist  hoch  und  erleichtert  das  Laden  des  Holzes,  das  in 
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Stücken  bis  zu  2 t Gewicht  über  zwei  starke  Stahltrossen  an  Bord  ge- 
führt wird.  Ballast  löschen  kostet  1 bis  2 $ Papier  p t.  Zwei  Waaren- 
häuser  sind  vorhanden , von  denen  eins  einer  französischen  Bahngesell- 
schaft gehört,  Puerto  Borghi  hat  Bahnverbindung  mit  Rosario  und 
Santa  Fi. 

San  LorPlIZO  und  Puerto  Sau  Martin.  Die  kleine  Stadt  San 
Lorcnzo  liegt  17  Sm  oberhalb  von  Rosario  am  rechten  Ufer  des  Parana; 
vor  dem  Ufer  der  Stadt  liegt  eine  grosse  Bank,  deshalb  liegt  der  Hafen 
der  Stadt,  I’uerto  San  Martin,  1 Sm  oberhalb  von  ihr.  Das  Laden 
geschieht  vom  hohen  Ufer  aus  mit  Hülfe  von  Schütten.  300  bis  500  t 
Getreide  können  täglich  geladen  werden.  Für  Seedampfer  sind  vier 
Anlegebrücken  vorhanden.  Der  Hafen  ist  elektrisch  beleuchtet.  Ballast 
wird  zum  Preise  von  1 $ Papier  in  Leichter  gelöscht.  Hafeulootse 
muss  benutzt  werden;  Lootsengeld  beträgt  10  $ Papier  für  jedes 
Verholen. 

Gegenüber  von  San  Lorenzo  liegt  der  San  Lorenzo-Pass , der  bei 
niedrigem  Flusswasserstande  nur  4.5  bis  5 m Wasser  hat. 

Puerto  Gomez  ist  ein  Ladeplatz  für  Getreide  von  geringer  Bedeutung, 
etwas  olierhalb  von  San  Lorenzo. 

Üiamante,  Hafenplatz  am  linken  Ufer  des  Parana,  auf  ungefähr 
32*^  3'  S-Br,  und  60“  35'  W-Lg.  Die  Stadt  liegt  auf  dem  ersten 
Hölienzug  des  linken  Ufers,  den  man  oberhalb  von  Buenos  Aires  findet. 
Der  Hafen  kann  von  .Scedampfern  erreicht  werden,  und  zwar  von  Schitteu 
ungefähr  gleichen  Tiefganges , w ie  solche  bis  nach  Rosario  laufen.  Die 
Schifte  machen  an  einer  privaten  Landungsbrücke  fest  und  laden  mit 
einer  Schütte  unmittelbar  aus  dem  Getreidespeicher.  Etwa  400  t Ge- 
treide können  täglich  geladen  werden;  das  Löschen  geht  langsamer^ 
etwa  höchstens  100  t täglich,  l'ür  das  Festmachen  der  Schilfe  zahlt 
man  2 cts  Papier  p t Schwergutladung.  Etwa  30000  t Weizen  werden 
jährlich  von  Diamante  ausgeführt.  11  a f e n 1 oo  t s en  h ü 1 fe  ist  nicht 
n<>thig. 

Der  nur  für  l.eichterfahrzeuge  schiffbare  Paranacito  - Arm  trennt 
sich  dicht  unterhalb  von  Diamante  vom  Parana  und  führt  nacli  Victoria 
(siehe  S.  543). 

BnJndR  Graiulp  do  Parana  heisst  der  neue  Hafen  für  die 
Hauptstadt  Parana  der  argentinischen  Provinz  Entre  Rios  am  linken 
Ufer  des  Parana  und  hat  etwa  6000  Einwohner.  Der  Hafen  Bajada 
Grande  liegt  unmittelbar  unterhalb  der  Stadt  Parana;  die  Entre  Rios- 
Bahngesellschaft  hat  hier  zwei  Landungsbrücken  für  Seeschiffe  erbaut. 
Eine  der  Brücken  hat  hydraulische  Kräne  zum  Heben  schwerer  Ma- 
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schineu , die  für  die  Laudwirthschaft  eingefübrt  werden ; die  andere 
Brücke  wird  hauptsächlicli  zum  Laden  von  Weizen  benutzt.  Längsseit 
der  Brücken  ist  mehr  als  6 m Wasser;  ausserdem  sind  noch  mehrere 
Lagerhäuser  mit  kleinen  Brücken  vorhanden.  Getreide  kann  täglich  bis 
zu  400  t geladen  werden.  Hafenabgaben  sind  nicht  zu  zahlen; 
Hafenloütse  ist  nicht  erforderlich.  Der  Strom  setzt  oft  stark  in 
den  Hafen  hinein , weshalb  die  Schifte  namentlich  bei  stürmischem 
Wetter  einen  zweiten  Anker  klar  zum  Fallen  halten  müssen. 

PcirUllcl , die  Hauptstadt  der  argentinischen  Provinz  Entre  Rios, 
liegt  auf  einer  Anhöhe  des  linken  Parana-Ufers  etwa  310  Sm  oberhalb 
von  Buenos  Aires  auf  31^43'S-Br.  und  60^25'W-Lg. , ist  eine  der 
schönsten  Städte  am  Flusse  und  hat  etwa  18000  Einwohner.  Seitdem 
Bajada  Grande  (s.  d.)  als  Hafen  für  Parana  eingerichtet  ist,  hat  der  alte 
Flusshafen  vor  der  Stadt  nur  noch  geringe  Bedeutung.  Nur  kleine 
Dampfer  und  Leichter  mit  weniger  als  1.8  m Tiefgang  können  längsseit 
des  Hafendammes  gehen,  weil  zwei  Bänke  die  Hafeneinfahrt  sperren. 
Keben  beträchtlichem  Passagier-  und  Laduugsverkehr  auf  den  Fluss- 
dampfern wird  von  Parana  auch  Kalk  nach  den  übrigen  Flusshäfen 
verschifft.  Getreideausfuhr  geht  ganz  ülier  Bajada  Grande.  Kohlen 
werden  für  Flussdampfer  in  geringen  Mengen  vorrüthig  gehalten;  wenn 
die  Kohlen  knapp  sind,  kann  man  stets  Brennholz  für  die  Kesselheizung 
bekommen. 

Scllltcl  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz , liegt  etwa 

90  Sm  nördlich  von  Rosario  an  dem  Salado  oder  Santa  Fö,  einem 
rechten  Nebenflüsse  des  Parana.  Die  Stadt  hat  etwa  12  000  Einwohner. 
Für  gewöhnlich  können  Seedampfer  den  Hafen  von  Santa  Fe  selbst 
nicht  erreichen,  ln  der  Ueberschwenimungszeit  haben  allerdings  aus- 
nahnjsweise  Schilfe  von  6 m Tiefgang  schon  in  Santa  Fö  geladen.  Ge- 
wöhnlich aber  ist  der  Wasserstand  in  dem  engen  und  stark  gekrümmten 
Nebenflüsse  zu  knapp  und  auch  die  Schift'fahrt  darin  zu  schwierig.  Der 
eigentliche  Hafen  für  Santa  Fö  ist  Colastinö.  Santa  Fö  hat  Fluss- 
dampfer Verbindung  mit  Rosario  und  Parana  und  liegt  an  einer 
Hauptlinie  des  argentinischen  Bahnnetzes,  die  von  Rosario  nach  Corrientes 
führt  mit  Anschluss  an  die  übrigen  Linien.  Santa  Fe  hat  lebhaften 
Getreidehandel;  das  Getreide  wird  mit  der  Bahn  und  mit  Leichtern 
nach  Colastinö  gebracht.  Santa  Fö  besitzt  ein  deutsches  Konsulat. 

Colastille  ist  ein  kleiner  Ort  am  rechten  Ufer  des  Parana  etwa 
12  Sm  oberhalb  von  Santa  Fö.  Eine  schmalspurige  Bahn  verbindet  den 
Ort  mit  Santa  Fe,  ausserdem  besteht  Verbindung  auf  dem  Wasserwege 
zwischen  beiden  Plätzen.  Die  Häuser  de^  Ortes  sind  wegen  der  all- 
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jährlichen  Ueberschwemmung  sehr  einfach  aus  Holz  erbaut,  die  Arbeiter 
wohnen  in  Strohhütten,  Grössere  Kaianlagen  sind  im  Bau.  Vorläufig 
machen  die  Schiffe  längsseit  einer  Brücke  fest,  die  stets  mindestens 
b.7  m Wasser  längsseit  hat,  auch  wenn  auf  der  Barre  bei  Diamante 
nicht  mehr  als  5.2  m Wasser  ist.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
ist  das  Löschen  und  Laden  sehr  bequem  und  geschieht  auch  häufig 
längsseit  des  Ufers ; wenn  der  Fluss  aber  seinen  höchsten  Wasserstand 
hat,  ist  Colastinc  überschwemmt,  dann  liegen  die  Schiffe  auf  gutem 
Ankerplätze  auf  dem  Strom  und  löschen  und  laden  mit  Hülfe  von 
Leichtern.  Zuin  Festmachen  ist  die  Hülfe  eines  Hafenlootsen  noth- 
wendig;  dieser  bekommt  für  das  An-  und  Abbringen  des  Schiffes  20  $ 
Gold.  Von  Colastinö  wird  sehr  viel  Getreide  verschifft,  das  mit  der 
Hahn  oder  mit  I.eichtern  aus  den  Nachbarplätzen  hergeschaflft  wird. 
Ausserdem  wird  Quebrachoholz  ausgeführt.  Colastine  verdankt  seine 
Bedeutung  dem  Umstande,  dass  er  der  höchste,  regelmässig  von  See- 
schiffen besuchte  Hafen  am  Parana  ist.  Kapt.  G.  W.  Thomsen, 
Dampfer  „Hektos“  von  1148  R-T.  brutto  berichtet  im  Fragebogen  Nr.  159 
über  Colastint^: 

„Der  Liegeplatz  war  gut,  geladen  wird  längsseit  des  Strandes.  Die 
Zollbehandlnng  ist  sehr  streng.  Was  nicht  auf  dem  Manifeste  steht, 
wird  mit  Beschlag  belegt.  Lootsengeld  wurde  im  ganzen  von  Punta 
Indio-Feuerschiff  bis  nach  Colastinö  und  zurück  nach  La  Plata  und  bis 
Punta  Indio-Feuerschiff  56  gezahlt.“ 

Kapt.  R.  G.  Smit,  Bark  „Gertrude  Henriquez“  segelte  in  8*/a  Tagen 
von  Buenos  Aires  nach  Colastinö,  war  dabei  nur  bei  Tage  unterwegs 
und  lag  zwei  Tage  vor  Anker.  Das  Schiff  hatte  einen  italienischen 
Lootsen,  der  auch  gut  zu  manövriren  verstand.  Ueber  das  Laden  be- 
richtet Kapt.  Smit,  das  Stauen  kostete  in  den  letzten  Jahren  zwischen 
55  und  65  cts  Gold  p t.  Der  Ballast  muss  an  Land  geschafft  werden, 
man  bezahlt  dafür  50  bis  60  cts  Papier  p t.  Das  Holzladen  geht 
schnell,  man  kann  mit  einer  Luke  70  bis  80  t täglich  übernehmen,  mit 
mehreren  passenden  Luken  entsprechend  mehr.  Das  Holz  muss  aber 
von  der  Mannschaft  gesägt  werden.“ 

Die  Bark  „Victoria“  brauchte  im  Dezember  1890  9 Tage  von 
Rosario  nach  Colastinö,  begann  am  16.  Dezember  Quebrachoholz  zu 
laden  und  war  erst  am  24.  Januar  1891  vollgeladen.  Der  Kapitän 
klagte  über  schlechtes  Holz,  schlechte  Stauer  und  viele  Feiertage. 
„Victoria“  verliess  am  29.  Januar  Colastinö  und  passirte  am  13.  Februar 
das  Punta  Indio-Feuerschiff. 

Das  Flusswasser  oberhalb  der  Stadt  Parana  ist  ausgenommen  auf 
der  Strecke  zwischen  Corrientes  und  Rio  Bermejo  zum  Trinken  geeignet. 
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Cnrtiembre,  HeriiaiidarUa  und  Puerto  Urqaiza  sind  drei  kleine  Plätze 
am  Parana  oberhalb  von  Colastinä,  wo  Schiffe  zuweilen  Getreide  laden. 
Das  Dorf  Curtienibre  liegt  in  der  Nähe  der  Huk  Punta  Ana  Maria, 
etwa  7 Sm  oberhalb  von  Colastinc'.  liernandarias  ist  eine  Schweizer- 
kolonie, ebenfalls  am  linken  Ufer,  etwa  30  Sm  oberhalb  von  Colastin^*, 
mit  etwa  350  Kinwohnern. 

Santa  Elena,  ein  Platz,  der  seine  ganze  Iledeutung  Kemmerich’s 
Fleischextrakt-Gesellschaft  verdankt , liegt  etwa  70  Sm  oberhalb  von 
Colastim?  am  linken  Ufer  des  Parana.  Der  Platz  wird  nur  gelegentlich 
von  Seeschiffen  besucht.  Im  Jahre  1892  liefen  2 deutsche  Schiffe  von 
2972  R-T.  den  Hafen  an.  Im  Dezember  bis  zum  Mai  findet  man  5 bis 
6 m Wasser  längsseit  der  Landungsbrücken , wo  die  Erzeugnisse  der 
Kemmerich’schen  Fabrik  verladen  werden.  Etwa  400  t können  täglich 
gelöscht  und  geladen  werden.  Für  die  Fabrik  werden  jährlich  etwa 
12000  t Kohlen,  Salz,  Eisen  und  verschiedenes  Material  eingeführt.  Die 
Hauptausfuhr  nach  Europa  bilden  Fleischextrakt , Pepton  und  kon- 
servirtes  Rüchsenfieich  (1900  insgesannnt  7 V'2  Millionen  kg),  ln  der 
Schlachtzeit  von  Dezember  bis  Juni  1900  wurden  109300  Stück  Rind- 
vieh geschlachtet.  Eine  Quebrachoholzextrakt-h'abrik  hat  im  Jahre  1900 
2300  t Extrakt  hergestellt,  Ilafe  nab  gaben  siml  nicht  zu  zahlen; 
die  Unkosten  eines  Schiffes  von  etwa  500  R-T.  belaufen  sich  auf  etwa 
80  bis  100  1$  Papier.  Sandballast  ist  zum  Preise  von  1 S Papier  frei 
an  Bord  zu  haben.  Deutsches  Konsulat  i.st  vorhanden. 

Ls  Paz,  Stadt  von  etwa  7000  Einwohnern,  liegt  am  linken  Ufer 
des  Parana  etwa  390  Sin  oberhalb  von  Buenos  Aires.  Man  ankert  vor 

der  auf  einer  Anhöhe  gelegenen  Stadt  in  der  Nähe  einer  Kohlenhulk 

auf  etwa  10  m Wasser.  Dicht  unter  den  Uferabhängen  liegen  Klippen. 
Schiffe  von  etwa  200  R-T.  Grösse  und  mit  etwa  3.7  m Tiefgang  können 
La  Paz  gewöhnlich  erreichen.  Ausfuhr  wie  in  Parana.  Kohlen  sind 
nur  gelegentlich  zu  haben.  Dagegen  ist  Brennholz  meistens  vorräthig. 

Alexandra  heis.st  eine  englische  Niederlassung  am  rechten  Flussufer 
auf  etwa  29*^  51'  S-Br.,  halbwegs  zwischen  La  Paz  und  Goja.  Die  Bluss- 
schifffahrt  oberhalb  von  La  Paz  macht  grosse  Schwierigkeiten , da  das 
Flussbett  mit  vielen  Inseln  besäet  ist,  die  ihre  Form  und  Lage  jährlich 
stark  ändern. 

Goja,  eine  kleine  Stadt  von  etwa  2500  Einwohnern,  liegt  etwa 

517  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires  an  einem  östlichen  Seitenarme  des 

Parana  und  ist  ein  schlechter  Platz  selbst  für  kleine  Seeschiffe;  ein 
Schiff  von  325  R-T.,  das  im  Juni  mit  140  t Salzladung  Goja  besuchte 
und  mit  einer  Ladung  gesalzener  Häute  und  Talg  auslief,  hatte  in  Goja 
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72  Ilafenunkosten.  Lootsengeld  und  Schlepplohn  für  die 
Reise  von  Huenos  Aires  und  zurück  betrug  692  $. 

Bellavista,  kleine  Stadt  von  etwa  2000  Einwohnern,  liegt  malerisch 
und  verdeckt  von  Orangenbäumen  am  linken  Ufer  des  Parana  etwa 
566  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires.  Der  beste  Ankerplatz  liegt  gegen- 
über dem  llafenamte.  Bellavista  treibt  lebhaften  Handel  mit  Holz  und 
■Orangen. 

Enpedrado,  Dorf  von  etwa  1500  Einwohnern,  liegt  etwa  30  Sm 
unterhalb  von  Corrientes  am  linken  Flussufer.  Bei  hohem  Flusswasser- 
stande haben  hier  schon  gelegentlich  kleine  Segelschiffe  Holz  geladen. 


CorripiltOS,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  mit  etwa 
14  000  Einwohnern,  liegt  am  linken  Ufer  des  Parana,  etwa  635  Sm 
oberhalb  von  Buenos  Aires  auf  27®  28'S-Br.  und  58®  51'  W-Lg.  Der 
Ankerplatz  vor  der  Stadt  auf  etwa  15  m Wasser  ist  nicht  gut;  der 
Strom  ist  heftig  und  unregelmässig,  erreicht  bis  4 Sm  dflndlllllidigkeit 
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Salto  del  Apipe,  ein  Ort  780  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires  am 
Parana,  auf  etwa  27®  30'  S-Br.,  bildet  die  Grenze  für  die  Schiffbarkeit 
des  Parana-Flusses. 


Die  Paragjuay-Falirt  *) 

Der  Paraguay  mündet  etwa  14  Sm  oberhalb  von  Corrientes  in  den 
Parana  und  ist  auf  einer  grossen  Strecke  seines  Laufes  schiffbar.  Die 
Paraguay  - Fahrt  bietet  nur  geringe  Schwierigkeiten,  weil  nur  wenige 
Bänke  in  der  Mitte  des  Flusses  liegen;  gewöhnlich  findet  man  Sand- 
bänke nur  im  Stromlee  von  Inseln  oder  Uferkrümmungen.  Der  Strom 
ist  bedeutend  schwächer  als  im  Parana  und  beträgt  unterhalb  von 
Asuncion  im  Mittel  nur  l'/2  Sm.  Das  Flussbett  besteht  meist  aus  Sand 
und  Schlick.  Steingrund  findet  man  nur  in  der  Umgegend  von  Asuncion 
und  im  Norden  von  23®  S-Br. 

*)  Engl.  Adm-Krtn  Nr.  2444  und  2445.  Sketch  of  the  River  Paraguay 
from  Corrientes  to  Asuncion. 
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Formosa,  argentinische  Stadt  am  rechten  Flussufer,  in  der  Brennholz 
zu  haben  ist.  Auch  weiter  oberhalb  dieser  Stadt  sind  Holzlager  für  die 
Flussdampfer  und  zwar  in  Ajudo  am  rechten  Ufer,  ferner  in  Agatapc, 
Villa  OlirUj  Paraiso  und  Mercedes  am  linken  Ufer. 

Villa  Villeta,  ein  malerisches  Dorf  auf  einem  Hügel  auf  ungefdhr 
25®  32'  S-Br.  am  linken  Flussufer,  bildet  zeitweise,  bei  sehr  niedrigem 
Wasserstamle , den  Endpunkt  für  die  Schifffahrt.  Lebhafte  Apfelsinen- 
ausfuhr. Zwischen  Villa  Villeta  und  Asuncion  hat  der  Fluss  die  schwierigen 
Pässe  von  San  Antonio^  Lamhare,  Tacumha  und  lia  Pita  Punta  ^ die 
nur  mit  Hülfe  guter  Lootsen  zu  passiren  sind. 

AsUIloioil , die  Hauptstadt  des  Staates  Paraguay  mit  etwa 
84  000  Einwohnern,  liegt  auf  25®  17'  S-Br.  und  57®  40'  W-Lg.  am  linken 
Paraguay-Ufer  etwa  805  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires.  Die  Stadt  liegt 
auf  einer  Anhöhe.  Man  ankert  in  einer  Lagune  vor  der  Stadt,  wo  kein 
Strom  herrscht;  es  ist  der  beste  Ankerplatz  im  ganzen  Stromgebiete  des 
La  riata.  Der  Ankerplatz  liegt  auf  5.5  m Wasser,  dicht  unter  Land; 
der  Signalmast  des  Hafenka])itäns  befindet  sich  Kblg  in  mw.  SOVsO. 
Flussdampferlinie  11  vermitteln  den  Verkehr  zwischen  Asuncion, 
Corrientes,  Parana,  Rosario  und  Buenos  Aires ; diese  Dampfer  fahren  mit 
Hülfe  guter  Lootsen  Tag  und  Nacht.  Ein  flachgehender  brasilianischer 
und  ein  argentinischer  Dam]ifer  vermitteln  alle  14  Tage  den  Verkehr 
zwischen  Asuncion  und  Corumbä  in  der  brasilianischen  Provinz  Matto 
Grosso;  die  Fahrt  dauert  10  bis  12  Tage.  Kohlen  sind  zu  haben,  aber 
theuer  und  von  geringer  Qualität.  Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus : 
Häuten,  Mate-Thee,  Tabak,  Maniok , Erdnüssen , Rum , Melasse  u.  s.  w., 
welche  Artikel  meist  nach  Buenos  Aires  gehen. 

San  Pedro*),  Stadt  von  etwa  5000  Einwohnern  am  Rio  Jejuy^  liegt 
etwa  15  Sm  oberhalb  von  dessen  Mündung  in  den  Paraguay  auf  etwa 
24®  6' S-Br.  Ausfuhr  von  Paraguay-Thee. 

Villa  Real  de'la  Concepcion,  Stadt  von  etwa  2000  Einwohnern,  liegt 
am  linken  Paraguay-Ufer  auf  23®  24'  S-Br.,  etwa  1015  Sm  oberhalb  von 
Buenos  Aires.  Ausfuhr  von  Paraguay-Thee. 

Villa  de  Salvador,  Ort  am  linken  Ufer  des  Paraguay,  liegt  auf 
22®  4 'S-Br.  und  gehört  noch  zum  Staate  Paraguay. 

Fnerte  Olympo,  paraguayischer  Grenzort  am  rechten  Flussufer,  liegt 
auf  etwa  21®  S-Br. 


*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  2594,  2595  und  2596.  Sketch  of  the  River  Para- 
guay from  26®  5'  South  to  21®  40'  South. 
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Puerto  Pacbeeo  (Cbamseoce) , bolivianischer  Flusshafen  am  rechten 
Paraguay-Ufer,  liegt  auf  etwa  20®  12'  S-Br. 

Porto  Targas,  brasilianischer  Flusshafen  am  linken  Paraguay- Ufer, 
liegt  auf  etwa  20®  8'  S-Br. 

Nova  Coimbra,  brasilianische  Grenzfestung  und  Militärstation,  liegt 
etwa  1335  Sm  oberhalb  von  Buenos  Aires  am  rechten  Paraguay-Ufer 
auf  etwa  19®  50'  S-Br. 

Albnqaerqoe,  brasilianische  Flussfestung  und  Zollamt,  liegt  am  rechten 
Ufer  des  Paraguay  auf  etwa  19®  25'  S-Br. 

Miranda,  brasilianischer  Ort,  liegt  an  dem  schiffbaren  Nebenflüsse 
gleichen  Namens  auf  etwa  20®  15'  S-Br. 

Commbä  liegt  am  Ausflusse  des  Paraguay  aus  dem  Caceres-See  auf 
etwa  19®  S-Br.  Die  Stadt  ist  brasilianische  Zollabfertigungsstelle  des 
Dampferverkehrs  mit  den  La  Plata-Staaten.  Es  besteht  14  tägiger 
Dampferverkehr  mit  Asuncion,  sowie  regelmässiger  Verkehr  kleiner 
Dampfboote  bis  nach  Cuyaba, 

Puerto  Suarez,  bolivianischer  Flusshafen  am  Caceres-See,  liegt  auf 
ungefähr  19®  S-Br. 

Quijarro,  ein  neuer  bolivianischer  Flusshafen  am  unteren  Gaiba-Sec, 
den  der  Paraguay-Fluss  durchfliesst , liegt  auf  17®  47' S-Br.  und  57® 
45 ' W-Lg.  Dieser  Platz  wurde  im  November  1900  mit  einem  kleinen 
Raddampfer  von  knapp  1 m Tiefgang  und  20  m Länge  besucht;  dabei 
stellte  sich  für  den  Paraguay  zwischen  dem  Orte  Corumba  und  dem 
Gaiba-See  2 m als  geringste  Wassertiefe  heraus.  Man  plant,  Quijarro 
durch  eine  Bahn  mit  dem  bolivianischen  Handelsplatz  Santa  Cruz  zu 
verbinden, 

Sao  Luiz  de  Caceres  (Villa  Maria),  brasilianischer  Ort  am  linken 
Paraguay-Ufer  von  etwa  600  Einwohnern,  liegt  auf  16®  4'  S-Br.  und 
bildet  den  Endpunkt  für  die  Schift’fahrt  des  Paraguay. 

Cuyaba,  Hauptstadt  der  brasilianischen  Provinz  Matto  Grosso  mit 
8000  Einwohnern,  liegt  am  linken  Ufer  des  gleichnamigen  Nebenflusses 
des  Paraguay  auf  15®  36' S-Br.  und  1873  Sm  oberhalb  von  Buenos 
Aires.  Die  erste  Dampferfahrt  wurde  im  Jahre  1857  bis  nach  Cuyaba 
ausgeführt,  jetzt  besteht  regelmässiger  Flussdampferverkchr  zwischen 
Cuyaba  und  Asuncion  und  Corumba  mit  Anschluss  nach  den  La  Plata- 
Häfen.  Die  Dampfeifahrt  von  der  La  Plata-Mündung  bis  nach  Cuyaba 
dauert  etwa  22  Tage,  während  der  Karawanenverkehr  nach  Rio  de 
Janeiro  etwa  6 Monate  Zeit  beansprucht,  aber  trotzdem  noch  jetzt  leb- 
haft ist.  Bei  günstigem  Wasserstand  können  Fahrzeuge  von  1.5  bis 
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l.G  m Tiefgang  Cuvalux  erreichen.  Der  Bau  einer  Eisenbahn  von 
Cuvaba  nach  Coruinba  ist  schon  seit  längerer  Zeit  gei»lant.  Cuyaba  ist 
Telegraphenstation  der  brasilianischen  Linie,  die  über  Goyaz  und 
SRo  Paulo  nach  Santos  führt  und  dort  Anschluss  an  die  überseeischen 
Kabel  hat.  Gold-  und  Silbergruben  sind  vorhanden , ausserdem  ist  das 
Bergland  von  Matto  Grosso  reich  an  anderen  Erzen;  auch  Diamanten 
kommen  vor.  Mit  Holzhandel,  Droguensammeln , Tabak-,  Zucker-  und 
Kaffeebau  beschäftigen  sich  die  Eingeborenen  von  Matto  Grosso.  Die 
Stadt  Cuyaba  hat  ein  Krankenhaus  und  ein  Zeughaus  und  ist  der  Sitz 
der  Provinzialregierung  und  eines  Bischofes. 
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Vom  La  Plata  bis  zum  Rio  Negro 


Miasweiauog  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruchtheilen) 
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10®.00  0 
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45® 
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11®.35  0 

8°.04O 

(jährliche  Abnahme  4'  bis  6') 


Gezeiteiiströliie  zwischen  dem  La  Plata  und  der 

Magellan-Strasse 

An  der  Küste  zwischen  dem  Kap  Corrientes  und  Bahia  Bianca 
sind  die  Gezeitenströme  sehr  schwach,  trotzdem  die  Fluthhöhe  noch  etwa 
3 m beträgt.  Die  vom  Süden  kommende  mächtige  Gezeitenwelle  scheint 
hier  zu  enden,  nachdem  sie  ihren  Weg  längs  der  Ostküste  der  südlichen 
Hälfte  von  Südamerika  genommen  hat. 

Kahe  an  der  Küste  zwischen  den  gefährlichen  Bänken  von  San 
Blas  und  Bahia  Bianca  setzt  der  Huthstrom  in  nördlicher,  der  Ebbstrom 
in  südlicher  Richtung  mit  1 bis  4 Sm  Geschwindigkeit,  je  nach  dem 
Winde  und  dem  Mondalter.  Zwischen  San  Blas  und  dem  Rio  Negro 
laufen  die  Gezeitenströme,  wenn  nicht  vom  Winde  beeinflusst,  regel- 
mässig etwas  über  6 Stunden  in  beiden  Richtungen  mit  2 bis  5 Sm 
Geschwindigkeit.  In  etwa  15  Sm  Abstand  von  der  Küste  merkt  man 
jedoch  nur  noch  wenig  von  den  Gezeitenströmen.  Zwischen  San  Blas 
und  dem  Kaji  Bermeja  ändert  sich  die  Richtung  der  Gezeitenströme 
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entsprechend  der  Küstenrichtung  auf  NO  — SW ; die  Geschwindigkeit 
ist  in  beiden  Richtungen  ungefähr  dieselbe.  Im  San  Matias-Golf  sind 
die  Gezeitenströme  nur  schwach , trotzdem  die  Fluthhöhe  schon  6 bis 
9 m beträgt. 

Gleichfalls  schwach  sind  die  Gezeitenströme  im  S^  Georgs -Golf, 
während  sie  vor  dem  Kap  Dos  ßahias  und  besonders  vor  dem  Kap 
Blanco  wieder  stark  sind.  Die  Stromkabbelung  vor  dem  Kap  Blanco 
ist  beinahe  ebenso  gefährlich  wie  die  vor  der  Halbinsel  Valdes.  Kleinen 
Fahrzeugen  können  diese  Stromkabbelungen  gefährlich  werden;  man  thut 
daher  gut,  sie  zu  meiden. 

Beim  Befahren  dieser  Küste  darf  man  nicht  vergessen,  dass  zwischen 
dem  Kentern  der  Gezeitenströme  in  einiger  Entfernung  vom  Lande  und 
dem  Hoch-  oder  Niedrigwasser  an  der  Küste,  oder  in  den  Häfen  ein 
Zwischenraum  von  ungefähr  einer  halben  Tide  liegt.  Die  Gezeitenströme 
in  einiger  Entfernung  vom  Lande  kentern  also  drei  Stunden  später  als 
die  entsprechenden  Gezeitenströme  unter  der  Küste,  oder  mit  anderen 
Worten,  der  Fluth-  oder  nördliche  Strom  läuft  in  See  noch  drei  Stunden, 
nachdem  an  der  Küste  schon  Ebbstrom  eingesetzt  hat  und  umgekehrt. 

Der  EinHuss  der  Gezeitenströme  reicht  bis  zu  kaum  20  Sm  Ent- 
fernung von  der  Küste.  Ueber  diese  Entfernung  hinaus  ist  der  Strom 
hauptsächlich  vom  Winde  abhängig.  Wenn  man  über  50  Sm  von  der 
Küste  Patagoniens  absteht,  findet  man  bei  beständigem  Wetter  und 
mässiger  Brise  sehr  wenig  Strom,  der  zuweilen  nordwärts,  zuweilen  süd- 
wärts mit  etwa  *'aSm  Gescliwindigkeit  setzt;  vor  starken  Winden  und 
während  derselben  läuft  der  Strom  jedoch  mit  der  doppelten  bis  vier- 
fachen Geschwindigkeit  mit  der  Windrichtung.  Im  allgemeinen  treten 
die  nördlichen  Ströme  stärker  und  andauernder  auf  als  die  südlichen, 
sind  aber  sehr  unregelmässig,  ln  geringerer  Entfernung  als  50  Sm  von 
der  Küste,  und  besonders  vor  Landvorsprüngen,  verstärkt  sich  der 
Strom  auf  2 bis  3 Sm. 


V^)ii  der  3Iedaiio-Huk  bis  iiaeli  Bahia  Bianca 

Medaiio-Hiik  und  -Lenehtfener*)  s.  s,  436. 

Mar  Chiqnita.  Von  der  Medano-Huk  bis  zu  der  schmalen 
Landzunge , die  das  Mar  Chicjuita  vom  Ozean  trennt , ist  die  Küste 
niedriger  als  in  der  Nähe  der  Medano-IIuk,  l)ehält  jedoch  dasselbe  Aus- 
sehen; Sanddünen  von  20  bis  35  m Höhe  und  gelegentlich  etwas  Strauch- 
werk sind  die  einzigen  von  See  aus  sichtbaren  Landmarken.  Die  Dünen 

*)  Engl.  Adni-Krt.  Nr.  1324,  Rio  de  la  Plata  to  Itio  Negro. 
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erscheinen  hier  von  hellerer  Farbe  als  nördlich  von 
der  Medano-Huk.  Trotzdem  keine  Untiefen  vor  dieser 
Küstenstrecke  bekannt  sind,  muss  man  mindestens  5 Sm 
von  ihr  entfernt  bleiben , weil  die  Lothungen  unregel- 
mässig sind  und  plötzlich  um  einige  Meter  abnehinen, 
um  gleich  darauf  wieder  zuzunehmen. 

Das  Mar  Chiquita  ist  ein  Salzwassersee,  etwa  60  Sm 
südsüdwestlich  von  der  Medano-Huk,  der  das  Wasser  ver- 
schiedener kleiner  Flüsse  aufnimmt  und  an  seinem  Süd- 
ende mit  dem  Ozean  in  Verbindung  steht.  Im  letzten 
Theile  der  Ebbe  wird  das  Wasser  des  Sees  süss.  Die 
Wassertiefe  in  dem  Ausfluss  des  Mar  Chiquita  beträgt 
dicht  am*  Meere  0.3  bis  0.9  m und  etwas  weiter  ober- 
halb bis  1.7  m bei  mittlerem  Niedrigwasser. 

Kap  Corrieiites.  Südlich  vom  Ausfluss  des 
Mar  Chiquita  wird  die  Küste  etwas  höher  und  verliert 
ihre  sandige  Beschaffenheit.  Eine  Reihe  von  6 bis 
9 ni  hohen  Abhängen  wird  durch  das  dahinter  liegende 
etwas  höhere  Lund  überragt , das  an  der  höchsten 
Stelle  25  m Höhe  erreicht.  Darauf  erblickt  man  Weide- 
land und  ein  Gehöft,  die  Estanda  de  la  Loheria  Chka, 
in  deren  Nähe  gewöhnlich  grosse  Viehherden  weiden. 
Etwa  18  Sm  südlich  vom  Mar  Chiquita  liegt  das  ziem- 
lich steile  37  m hohe  Kap  Corrienfes,  welches  das 
Südostende  einer  SO  — NW  gerichteten  Hügelkette 
bildet.  Drei  Gipfel  dieser  Hügelkette , die  in  ihrer 
keilförmigen  Gestalt  etwas  der  Bill  of  Portland  ähneln, 
sind  bei  klarer  Luft  gut  sichtbar.  Nach  dem  Meere 
zu  fallen  diese  Hügel  allmählich  ab  und  enden  in  einer 
felsigen  zerklüfteten  Küste.  Eine  gute  Landmarke  zum 
Erkennen  des  Kaps  Corrientes  bildet  ein  an  seiner 
Nordostseite  stehendes  weit  sichtbares  Hotel , das  bei 
den  Seefahrern  vielfach  unter  dem  Namen  „ßm/ol- 
Hotel“  bekannt  ist.  Das  Hotel  dieses  Namens  steht 
jedoch  etwas  weiter  nördlich  in  Mar  del  Plata. 

3Iar  clol  Platä  (Laguna  de  los  Padres)*)  ist 
ein  beliebter  Seebadeort  an  der  Bucht  unmittelbar 

*)  Nach  argentinischen  Vermessungen  vom  Jahre  1896 
(Estudios  sobre  puertos  en  la  proviucia  de  Buenos  Aires) 
liegt  Mar  del  Plata  in  38«  2'  S-Br.  57«  39'  W-Lg.,  also 
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nördlich  vom  Kap  Corrientes,  der  Eisenbahnverbindung  mit  Buenos  Aires 
hat.  Als  Hafen  hat  Mar  del  Plata  jetzt  nur  noch  für  Küstenfahrer 
Bedeutung,  die  zuweilen  die  Rhede  besuchen,  um  Wolle  zu  laden.  Vor 
dem  Nordende  der  Stadt,  ungefähr  mitten  zwischen  dem  Bristol-Hotel 
und  dem  etwa  27  m hohen  Hügel  mit  der  Kirche,  befindet  sich  eine 
ziemlich  verfallene  Landungsbrücke  für  Leichter  und  Boote,  an  deren 
Kopfe  die  Wassertiefe  3.5  m beträgt. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Mar  del  Plata  findet  man  auf  lim 
Wasser,  Grund  Thon,  in  den  ungefähren  Peilungen:  Kirche  in  rw. 
S 87®  W (mw.  WzS)  und^Kap  Corrientes  in  rw.  S 10®  0 (mw.  SzOVaO). 
Der  Ankergrund  hält  gut,  man  muss  jedoch  die  Anker  gelegentlich  auf- 
nehinen,  damit  sie  nicht  zu  tief  in  den  Grund  einsinken.  Die  Rhede 
ist  ungeschützt  und  Wind  und  Seegang  ausgesetzt.  Bei  autlandigen 
Winden  thut  man  gut,  den  Ankerplatz  zu  verlassen  und  in  See  zu  gehen. 
Die  Landung  mit  den  Schiifsbooten  ist  gefährlich ; man  sollte  daher  stets 
dazu  ein  Boot  vom  Lande  bestellen  und  mit  dem  Schiffsboot  ausserhalb 
der  Brandungslinie  bleiben. 

Signalstatiou  befindet  sich  am  Kusse  des  Hügels,  auf  dem  die 
Kirche  steht. 

lieber  Mar  del  Plata  berichtet  Kapt.  E.  Kraeft,  Bark  „Karl“ 
(1882):  „Von  Norden  kommend  thut  man  am  besten,  8 bis  10  Sm 
nördlich  von  Punta  Piedras  (Punta  Gruta  auf  dem  Hafenplan)  Land  zu 
machen.  Man  nähere  sich  demselben  bis  auf  3 Sm  und  segele  in  15  bis 
18  m Wassertiefe  längs  der  Küste  nach  Süden,  bis  man  die  auf  einem 
ungefähr  27  m hohen  Berge  gelegene  Kirche  von  Mar  del  Plata  in 
Sicht  bekommt.  Etwas  später  wird  man  auch  bei  klarer  Luft  Kap 
Corrientes  und  Punta  Piedras  deutlich  unterscheiden  können.  Auf 
letzteres  kann  man  jetzt  unbesorgt  lossteuern,  bis  man  die  vorhin  er- 
wähnte Kirche  — die  einzige  in  der  ganzen  Gegend  — in  rw’.  N 88®  W 
(mw.  WV2S)  hat;  dann  halte  man  gerade  auf  die  Kirche  ab  und  bringe 
Kap  Corrientes  rw.  S 9®  0 (mw\  SzOVsO)  hin.  In  dieser  Peilung  und 
Punta  Piedras  in  rw'.  S 13®  W bis  S19“W  (mw.  S'AiW  bis  SzW) 

etwa  5 bis  6 Sm  südlicher  und  westlicher  [als  die  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1324, 
verbessert  bis  April  1897,  angiebt.  Ebenso  ist  nach  den  Beobachtungen  des 
Kapt.  Danielsscn,  D.  „Ammon“,  (vergl.  S.  44.5)  die  Lage  des  Medano-Leucht- 
thurms  etw'a  6''a  Sm  zu  weit  nördlich  angegeben.  Auch  die  Lage  von  Ne- 
cochea  und  Punta  Negra  ist  nach  den  argentinischen  Angaben  etwa  5 bis  ü Sm 
südlicher  und  w’estlicher  als  nach  der  oben  genannten  Karte,  während  von 
Punta  Desnudos  (Point  Nakedness)  an  die  Lage  der  Küste  in  der  argentinischen 
und  englischen  Karte  wieder  übereiustimmt.  Es  scheint  demnach,  dass  die 
Küstenlinie  zwischen  der  Medano-  und  der  Negra-Huk  in  der  Engl.  Karte 
5 bis  6 Sm  zu  weit  nördlich  und  östlich  eingetragen  ist. 

Ostk.  Südam.  36 
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findet  man  in  7 in  Wassertiefe  den  besten  Ankerplatz  für  grössere 
Schilfe  in  der  ganzen  Bucht.  Kleine  Küstenschooner  liegen  etwas  weiter 
hinein,  doch  darf  man  sich  nicht  nach  diesen  richten.  Sie  pflegen  bei 
aufspringendem  Winde  die  Bucht  zu  verlassen  und  so  lange  See  zu 
halten,  bis  die  Gefahr  Uberstanden  ist.  Lootsen  gieht  es  nicht. 

Ks  ist  sehr  zu  empfehlen,  auf  die  gleich  bis  auf  45  Faden  aus- 
gesteckte Ankerkette  ein  starkes  Gras-  oder  Manila-Kabel  zu  laschen, 
dieses  durch  ein  gutes  Gien  nach  den  Heckklüsen  oder  dem  ßesahns- 
mast  steif  zu  setzen  und  die  Ankerkette  lose  um  das  Spill  liegen  zu 
lassen.  Bei  dem  fortwährenden  Rollen  und  Stampfen  des  Schiffes  ist 
dies  sogar  unbedingt  nothwendig , um  das  Ahstossen  der  Kette  oder 
starke  Erschütterungen  des  Schiffes  zu  vermeiden.  Die  Anker  halten 
in  dem  Thongrund  immer,  doch  hat  man  sie  mindestens  alle  acht  Tage 
zu  lichten,  wenn  man  nicht  Gefahr  laufen  will,  dass  sie  vollständig  ein- 
sanden,  und  man  sie  hernach  schlippen  muss,  wie  es  während  meines 
Aufenthalts  einer  holländischen  Bark  erging.  Mit  dem  zweiten  und 
dritten  Anker  warte  man  nicht  zu  lange  und  reffe  zugleich  die  Mars- 
und  üntersegel  dicht,  um  heim  etwaigen  Brechen  der  Ketten  möglicher- 
weise noch  die  offene  See  gewinnen  zu  können.  Zahllose  Wracke  am 
Strande  zeigen  deutlich , dass  dieser  Ankerplatz  alle  mögliche  Vorsicht 
des  Seemannes  verlangt. 

Der  Ankergrund  in  der  1 1 m-Linie  ist  vorzüglich ; innerhalb  der 
9 m-Linie  bricht  die  See  hei  stürmischem  Wetter  und  noch  tagelang 
nachher  zu  stark,  so  dass  es  keinem  grosseren  Schilfe  zu  rathen  ist,  in 
weniger  als  9 bis  11  m zu  ankern.  Im  allgemeinen  wird  die  Bucht 
von  Sandstrand  eingeschlossen,  mit  Ausnahme  der  Umgehungen  von  Kap 
Corrientes,  von  Punta  Piedras  und  von  dem  Berge,  auf  dem  die  Kirche 
steht.  Hier  besteht  die  Küste  aus  Felsen,  gegen  die  hei  jedem  Wetter 
der  Ozean  furchtbar  brandet.  Die  Strömung  habe  ich  grösstentheils 
mit  Vs  bis  1 Sm  Geschwindigkeit  nach  Norden  setzend  gefunden.  ' ; 

Das  Landen  in  Schiffsbooten  ist  sehr  gefährlich  und  ist  mir  bei 
meinem  vierwöchentlichen  Aufenthalte  nur  einmal  gelungen.  Am  besten 
thut  man , vorher  zu  signalisiren  — die  Signalstation  liegt  am  Fasse 
des  Kirchenherges  — und  dann,  Jedoch  nur  bei  Hochwasser,  bis  vor 
die  Brandung  zu  rudern,  worauf  man  mittelst  eines  Bootes  mit  plattem 
Boden  ans  l.and  gebracht  wird.  Die  Ladung  wird  ebenfalls  in  Fahr- 
zeugen mit  plattem  Boden  durch  die  Brandung  geschafft,  dann  in  Kutter 
übergeladen,  die  sie  ans  Schiff  bringen.  Ein  solcher  Kutter  ladet  10  bis 
15  Ballen  Wolle.  Proviant  ist  sehr  theuer.  Frisches  Wasser  kann  man 
schwer  bekommen.  Ilammeldeisch  ist  äusserst  billig.“ 

36* 
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Mogotes-Hiik  liegt  etwa  5 Sm  südlich  vom  Kap 
Corrientcs;  sie  ist  kahl  und  sandig,  32  m hoch  und  liluft  in 
eine  niedrige  Sandzunge  aus,  die  man  in  mindestens  3 Sm  Ab- 
stand passiren  muss.  Die  II uk  hat  ihren  Namen  von  einigen 
Stroh-  oder  Heuschobern  ähnlichen  SanddUnen  (mogotes) , die 
die  übrigen  Dünen  in  ihrer  Nähe  überragen. 

Mogotes-Leucbtfeaer  ist  ein  weisses  Blinkfeuer  von  20  Sm 
Sichtweite,  das  ungefähr  jede  Minute  einen  Blink  von  9«ek  Dauer 
zeigt.  Die  theilweise  Verdunkelung  dauert  49  Das  Feuer 
brennt  55  m über  Hochwasser  in  einem  hellgrauen  eisernen 
35  m hohen  Thurme,  an  dessen  beiden  Seiten  ein  Haus  mit 
rothem  Dache  steht.  Der  Leuchtthurm  hat  telegraphische  Ver- 
bindung mit  Mar  del  Plata  und  von  hier  aus  Anschluss  an  das 
Telegraphennetz  der  ganzen  Provinz. 

Kap  Andres  ist  das  Südwestende  einer  Reihe  steiler 
etwa  20  m hoher  Abhänge,  die  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
der  Mogotes-Huk  und  dem  Kap  Andres  beginnen.  Die  Bucht 
zwischen  der  Mogotes-Huk  und  dem  Kap  Andres  ist  wegen  der 
zahlreichen  blinden  Klippen  gefährlich.  Eben  innerhalb  des 
Kaps  liegt  die  Estancia  de  la  Sociedad. 

Gezeiten  beim  Kap  Andres.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  10  h,  die 
Fluthhöhe  beträgt  2.4  m.  Der  Fluthstrom  setzt  nordnordost- 
wärts  und  der  Ebbstrom  südsüdwestwärts.  Vor  und  bei  süd- 
lichen Winden  setzt  der  Strom  zwischen  dem  Kap  Andres 
und  dem  Kap  San  Antonio  stark  nach  NNO  und  unter  entgegen- 
gesetzten Verhältnissen  ebenso  stark  nach  SSW.  Die  Strom- 
geschwindigkeit schwankt  zwischen  1 und  3 Sm;  es  giebt 
jedoch  auch  Zeiten , wo  überhaupt  kein  Strom  fühlbar  ist  oder 
wo  der  Strom  die  genannte  Geschwindigkeit  überschreitet. 
Letzteres  aber  nur  selten. 

Vom  Kap  Andres  bis  nach  Bahia  Bianca. 

Zwischen  dem  Kap  Andres  und  der  etwa  12  Sm  südwestlicher 
gelegenen  llennencg-Huk  ist  der  Strand  zerklüftet  und  6 bis  9 m 
hoch.  Sträucher  sind  an  dieser  Küstenstrecke  selten,  ebenso 
Bäume,  von  denen  man  einige  bei  der  Estancia  de  la  Sociedad 
bemerkt.  Stellenweise  erblickt  man  grosse  Grastiächen,  meist  ist  das 
l.aiul  in  der  Nähe  des  Meeres  jedoch  sandig  und  unfruchtbar  und 
zeigt  hier  und  da  nur  etwas  grobes  Gras  oder  niedriges  dorniges 
Gestrüpp.  Weiter  westlich  von  der  Hermeneg-  bis  mr  Negra(Jiluck)- 
Huk  und  darüber  hinaus  bis  zum  Hügel  Jiermoso  behält  die 
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Küste  ungefähr  dasselbe  Aussehen  wie  vorher.  Die  vielen  Sandhügel, 
die  stellenweise  30  bis  40  m hoch  und  entweder  ganz  kahl  oder  mit 
etwas  Gras  und  Strauchwerk  bedeckt  sind,  geben  der  Küste  ein  ein- 
förmiges Gepräge,  das  nur  durch  einige  in  neuerer  Zeit  erbaute  Häuser 
und  Ortschaften  unterbrochen  winl. 

Etwa  20  Sm  südwestlich  von  der  Mogotos-Iluk  liegt,  nach  dem 
Bericht  des  Kapt.  Schwee r,  D.  „Rio“,  eine  grosse  Ortschaft  mit 
Bäumen  und  Kirche  (wahrscheinlich  Miramar)  und  7 Sm  weiter  ein 
allein  stehendes  grosses  gelbes  Gebäude  mit  dunklem  Dach  (wahr- 
scheinlich Badehotcl  in  Mar  del  Sud),  das  eine  gute  Landmarke  an 
dieser  einsamen  Küste  bildet.  Die  nächste  Landmarke  ist  der  Quartcr- 
Hügel,  kenntlich  an  vielen  hochstehenden  Bäumen  und  mehreren  grossen 
weissen  Häusern. 


1 


Sierra  Vontana  (1)  in  rw.  N 3®  O (mw.  N^UW),  4."»  Sm  ab. 


Zwischen  dem  OuaOer-Hügel  und  der  Negra-Huk*)  mündet  der 
Fluss  Qucquen  Grande,  an  dessen  Mündung  der  kleine  Badeort  Necochea 
liegt.  Necochea  zeigt  einige  am  Strande  stehende  Hadehotels  und  ist 
nachts  an  seinen  zahlreichen  Lichtern  kenntlich.  Eine  Eisenbahn  ver- 
bindet den  Ort  mit  Buenos  Aires.  Der  Quequen  Grande  hat  nur  0.7  m 
Wasser  auf  der  Barre.  Von  der  Negra-Huk  an  ist  die  Küste  wieder  mit 
bald  höheren , bald  niedrigeren  Sandhügeln  besetzt  und  ohne  jegliche 
besondere  Landmarken,  bis  die  1065  in  hohe  Sierra  Ventana,  etwa 

/ 


Hcrmoso-Hügel  (7)  in  rw'.  N 56®  W (mw.  NWzWVsW). 


30  Sm  nordnordöstlich  von  Bahia  Bianca,  in  Sicht  kommt.  Die  Sierra 
Ventana  ist  in  die.ser  niedrigen  Gegend  eine  - vorzügliche  Landmarke  und 
bei  klarem  Wetter  65  bis  70  Sm  weit  sichtbar;  ihr  Name  stammt  von 
einer  Oeffnung  nahe  am  Gipfel,  die  einem  Fenster  ähnelt.  Von  SO  ge- 
sehen ist  der  Gipfel  scharf  und  spitz,  von  Süden  erscheint  er  flacher 
mit  einem  Einschnitt  in  der  Mitte.  Der  am  Strande  liegende  36  hohe 
runde  Hügel  llermoso  ist  von  Osten  ziemlich  gut  kenntlich , von  Süden 
jedoch  schwer  auszumachen.  Auf  seinem  Gipfel  steht  ein  Signalmast. 

*)  Siehe  Fussnote  auf  S.  560. 
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Rer  Ankergrand  an  diesem  Theile  der  Küste  ist  gefährlich  für  die 
Anker;  er  besteht  aus  einer  8andschicht,  die  harten,  an  seiner  Ober- 
fläche mit  Löchern  durchsetzten  Tuffstein  (Tosca)  bedeckt.  Wenn  der 
Anker  in  eins  dieser  Löcher  geräth  und  sich  fcstsetzt,  so  geht  er  meist 
verloren. 

Untiefe  mit  4 m Wasser  und  hartem  Grund  (Tosca)  befindet  sich 
r\v.  S 56®  W (mw.  SW)  17  Sm  von  der  A.SM«cio«-Huk  und  6 Sm  vom 
Lande  entfernt.  Um  sie  zu  vermeiden,  darf  man  nicht  näher  als  8 bis 
10  Sm  an  die  Küste  heraugehen  oder  muss  sich  auf  mindestens  18  bis 
20  m Wasser  halten.  Der  Grund  besteht  hier  aus  sehr  dunklem  Sand. 

Gezeiten  bei  Necochea.  Die  Hafenzeit  in  der  Quequen  Grande- 
Mündung  ist  6 h 18 '“i“.  Die  grösste  Fluthhöhe  bei  Springtide  - Hoch- 
wasser wurde  zu  2.15  m beobachtet;  bei  mittlerem  Hochwasser  beträgt 
die  Fluthhöhe  1.3  m. 

Gezeitenströme.  Einige  Seemeilen  vor  der  Küste  bei  Necochea 
ist  die  Geschwindigkeit  der  Gezeitenströme  Vs  bis  1 Sm,  selten  mehr. 
Dicht  unter  der  Küste  ist  sie  jedoch  bedeutend  grösser;  der  nordwärts 
setzende  Fluthstrom  herrscht  unter  dem  Einfluss  der  hier  überwiegenden 
Süd-  und  Südwestwinde  vor.  In  der  Mündung  des  Quequen  Grande 
hat  man  eine  Stromgeschwindigkeit  bis  zu  2 Sm  im  letzten  Theile  der 
Ebbe  beobachtet.  In  grösserer  Entfernung  von  der  Küste  sind  die  Ge- 
zeitenströme bei  gutem  Wetter  und  wenig  Wind  kaum  fühlbar.  Auf  der 
Strecke  zwischen  der  Mogotes-  und  der  Negra-Huk  wurde  während  des 
Fluthstroms  bei  flauer  umlaufender  Brise  eine  Stromversetzung  von  fast 
Strich  auf  die  Küste  zu  beobachtet. 

El  Kincoil  (die  Eck  e)  heisst  die  Bucht,  die  durch  das  plötz- 
liche Umbiegen  der  Küste  bei  Bahia  Bianca  von  West  nach  Süd  ge- 
bildet wird.  Die  Bucht  ist  im  allgemeinen  seicht.  Der  Grund  besteht 
in  der  Nähe  der  Küste  sowohl  wie  w eiter  seewärts  aus  Sand , der 
stellenweise  mit  Muschelbruch , selten  mit  Kies  vermischt  ist.  Die  Art 
und  Farbe  des  Sandes  ist  aber  an  den  verschiedenen  Orten  sehr  ver- 
schieden und  bietet  guten  Anhalt  zur  Auffindung  eines  guten  Anker- 
platzes oder  zur  Vermeidung  der  vielen  gefährlichen  Sandbänke  zwischen 
Bahia  Bianca  und  dem  Rio  Negro. 

Auf  oder  nahe  an  den  Bänken  ist  der  Sand  stets  dunkelbraun, 
sehr  fein  und  selten  mit  andern  Substanzen,  z.  B.  Muscheln,  vermischt. 
Es  ist  dies  pulverisirter  Tosca,  der  den  meist  aus  Tosca  bestehenden 
Grund  bedeckt,  auf  dem  beim  Ankern  der  Anker  gewöhnlich  verloren 
geht.  Weiter  draussen  über  weichem  Grund  ist  der  Sand  entweder 
weiss  oder  schwarz  gesprenkelt  und  im  allgemeinen  ziemlich  fein; 
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Musciielbruch  ist  häufig,  wenn  auch  zu  unregelmässig,  um  danach  den 
Schiflfsort  zu  bestimmen.  Auf  dem  zuletzt  beschriebenen  Grunde  kann 
man  nöthigenfalls  ohne  Bedenken  ankern  und  sollte  dies  nachts  bei 
gutem  Wetter  und  bei  ablandigem  Winde  stets  thun,  da  es  sicherer  ist 
als  unter  Dampf  oder  Segel  zu  bleiben.  Südöstliche  Winde  bringen 
hohe  Dünung  in  die  Bucht  hinein , halten  jedoch  nicht  lange  an  und 
erreichen  selten  eine  grosse  Stärke.  Vielfach  drehen  sie  über  Süd  nach 
SW  und  werden  dann  stürmisch.  Bei  steifem  südöstlichem  Winde  kann 
man  wegen  des  hohen  Seeganges  im  „Gateway^  nicht  nach  Bahia  Bianca 
einlaufen  und  muss  dann  ab-  und  anliegen,  sollte  aber  nicht  ankern. 

Gezeiten  im  El  Riieon.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  5 b ; die  Fluthhöhc 
schwankt  zwischen  1.8  und  2.4  m;  bei  südöstlichen  Winden  ist  sie  noch 
etwas  grösser.  Die  Gezeitenströme  sind  in  der  Nähe  der  Küste  bis 
etwa  10  Sm  seewärts  stark  und  erreichen  unter  dem  Einfluss  des  Windes 
bis  4 Sm  Geschwindigkeit;  bei  grösserer  Entfernung  von  der  Küste, 
bis  zu  etwa  20  Sm,  betrügt  ihre  Geschwindigkeit  unter  denselben  Um- 
ständen * a bis  2 Sm.  Bei  gutem  Wetter  und  wenig  Wind  sind 
die  Gezeitenströme  in  einiger  Entfernung  vom  Lande  kaum  fühlbar. 
Der  Fluthstrom,  der  nordwärts  laufend  beim  Hermoso-Hügel  die  Küste 
trifft,  theilt  sich  daselbst  in  zwei  Arme,  von  denen  der  eine  in  die 
Bucht  von  Bahia  Bianca  hineinläuft,  während  der  andere  längs  der  Küste 
bis  zum  Kap  Corrientes  nach  Osten  und  Nordosten  setzt.  Der  Ebb- 
strom läuft  in  entgegengesetzter  Richtung  und  hat  ebenso  wie  der  Fluth- 
strom unter  gewöhnlichen  U)nständen  etwa  6 Stunden  Dauer. 


Bahia  Blauea*) 

Die  Bucht  von  Bahia  Bianca  wird  durch  einen  schmalen  mit 
Bänken  und  Inseln  angefüllten  Meeresarm  gebildet,  dessen  innerer  Theil 
der  Hafen  von  Bahia  Bianca  und  dessen  äusserer  Theil,  zwischen  den 
Tonnen  Nr.  7 und  9,  der  Aussenhafen  von  Bahia  Bianca  oder  die  Rhede 
von  Belgrano  (Puerto  Belgrano)  ist. 

Landmarken  für  die  Anstenerung  von  Bahia  Bianca  sind  die  bei  der 
Beschreibung  der  Küste  bereits  genannten  Häuser  und  Ortschaften,  die 
Sierra  Ventana,  der  Hügel  Hermoso  mit  dem  darauf  stehenden  Signal- 
mast und  das  Bahia  Bianca-Feuerschiff  (siehe  Abbildung  S.  569),  das 
von  Weitem  wie  ein  Leuchtthurin  erscheint. 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1831,  Bahia  Bianca;  Nr.  1829,  Bahia  Bianca  to 
Union  Bay. 
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Ansteuerung  von  ßaliia  Bianca  ist  bei  klarer 

wenn  man  die  Landmarken  erkennen  kann , nicht  schwer.  Die  vom 
La  Plata  kommenden  Dampfer  passiren  den  San  Antonio-Leuchtthurm 
in  etwa  9 Sm,  den  Medano-Leuchtthurm  in  etva  12  Sm  Abstand  und 
steuern  dann  längs  der  Küste  bis  zum  Kap  Corrientes,  das  in  eben- 
falls etwa  12  Sm  Abstand  passirt  wird.  Von  hier  an  hält  man  sich 
näher  an  der  Küste,  muss  jedoch  die  4 m-Stelle  17  Sm  südwestlich  von 
der  Asuncion-Huk  vermeiden,  indem  man  ausserhalb  der  18  bis  20  m- 
Grenze  bleibt.  Sobald  man  die  Untiefe  passirt  hat , steuere  man  auf 
das  Feuerschiff  zu,  dessen  Feuer  wenig  mehr  als  10  Sm  sichtbar  sein 
soll.  Bei  Tage  kann  man  das  Feuerschiff  etwa  12  Sm  weit  sehen. 
Besondere  Aufmerksamkeit  ist  auf  der  ganzen  Strecke  dem  Strom  zu- 
zuwenden, der  vom  Winde  und  den  Gezeiten  abhängig  ist  und  oft  eine 
beträchtliche  Geschwindigkeit  erreicht.  (Siehe  S.  566  und  567.)  Das 
Lothen  darf,  besonders  bei  unsichtigem  Wetter,  wenn  man  die  Sierra 
Ventana  nicht  deutlich  erkennen  kann,  nicht  vernachlässigt  werden. 
Man  thut  dann  gut,  unter  beständigem  Lothen  die  nördliche  Küste,  die 
vom  Topp  aus  weit  sichtbar  ist , auf  sichere  Entfernung  anzusteueni. 
Kur  wenn  man  seines  Schiflfsortes  sicher  ist,  darf  man  auf  das  Feuer- 
schiff oder  die  Tonne  Nr.  1 zu  laufen.  Die  Westküste  der  Einfahrt 
ist  sehr  niedrig,  so  dass  man,  ohne  das  Land  zu  sichten,  auf  die  Lobos- 
Bank  auflaufen  kann.  Die  Bänke  vor  der  Westküste  fallen  steil  ab 
und  sind  daher  schlecht  anzulothen.  Auf  die  richtige  Lage  des  Feuer- 
schiffes darf  man  sich  nicht  zu  fest  verlassen;  es  kommt  häufig  vor, 
dass  es  bei  starken  südlichen  oder  östlichen  Winden  vertreibt.  Man 
muss  daher  bei  der  Annäherung  an  dasselbe  sehr  vorsichtig  sein. 

Ankerplätze  auf  der  Aussem'hede  von  Bahia 

Bianca.  Die  Hertnoso  - Rhede  zwischen  der  Grossen  Nordbank 
und  der  Küste  mit  9 bis  11  in  Wasser  wird  als  Ankerplatz  kaum  mehr 
benutzt.  Bei  gutem  Wetter  empfiehlt  Kapt.  Schweer,  D.  „Rio“,  für 
Schiffe,  die  nachts  vor  der  Einfahrt  ankommen,  einen  Ankerplatz  etwa 
1 Sm  innerhalb  des  Feuerschiffes.  Man  kann  auch  weiter  seewärts  auf 
weichem  Grund  ankern.  Bei  schlechtem  Wetter  oder  südlichen  und 
östlichen  Winden,  die  hohen  Seegang  in  der  Bucht  verursachen,  thut 
man  besser,  unter  Dampf  oder  Segel  zu  bleiben  und  sich  in  gehöriger 
Entfernung  von  den  Bänken  der  Westseite  zu  halten. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Hafen  von  Bahia  Bianca  ist  ungefähr 
5 h 18  “i“,  auf  der  Rhede  von  Belgrano  ungefähr  4 b 48  “‘ii  und  beim 
Bahia  Bianca- Feuerschiff  ungefähr  4b  18 "du.  Die  mittlere  Fluthhöhe 
beträgt  im  Hafen  von  Bahia  Bianca  3.5  m , bei  Punta  Alta  etwa  3 m. 
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An  dem  letzteren  Ort  wurde  in  drei  Jahren  bei  Springtidc  eine  mittlere 
Fluthhöhe  von  3.3  m , einmal  4.8  m , bei  Niptide  2.7  m und  einmal 
3,9  m beobachtet.  Das  Steigen  und  Fallen  des  'Wassers  ist  jedoch  sehr 
vom  "W^inde  abhängig.  Südöstliche  und  östliche  Winde  erhöhen  den 
Wasserstand  und  vergrössern  die  Geschwindigkeit  des  Fluthstroms, 
während  westliche  und  nördliche  Winde  das  Gegentheil  bewirken. 

Die  Richtung  des  Ebb-  und  Fluthstroms  fällt  mit  der  Richtung  des 
Ufers  und  des  Fahrwassers  zusammen.  Der  Umstand,  dass  die  Richtung 
des  Hauptfahrwassers  mit  der  der  vorherrschenden  Nordwestwinde  zu- 
sammenfällt (die  Winde  zwischen  SW'  und  SO  verhalten  sich  zu  den 
Nordwestwinden  wie  1 : 5),  begründet  das  Uebergewicht  des  Ebbstroms 
über  den  Fluthstrom  nach  Zeitdauer  und  Geschwindigkeit.  Die  Ge- 
scliwindigkeit  der  Gezeitenströme  beträgt  unter  dem  Einflüsse  des 
Windes  bis  zu  4 Sm.  In  dem  engen  Fahrwasser  zwischen  den  Bänken 
Ost-  und  W est  -Gak  Post,  dessen  Richtung  sie  folgen,  erreichen  die 


_________  Bahia  Bianca-Feuerschiff. 

S.  569.  Bahia  Bianca.  Leuchtfeuer. 

Zwei  Leuchtfeuer  von  27  Sm  Sichtweite,  eines  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  der  Asuncion-Huk  und  dem  Hügel  Hermoso  und  eins  auf  der 
Südostspitze  der  Grünen  Insel,  sollen  demnächst  errichtet  werden. 


Ufers  folgt , ist  er  am  stärksten  im  tiefen  Wasser  in  der  Mitte  der 
Bhede.  Beim  Eintritt  der  Fluth  ist  der  stärkste  Fluthstrom  näher  an 
der  Südseite  der  Rhede  und  verschiebt  sich  allmählich  weiter  nach 
Norden,  während  der  stärkste  Ebbstrom  bei  seinem  Eintritt  mehr  an 
der  Nordseite  der  Rhede  zu  finden  ist  und  sich  allmählich  bis  zum 
Niedrigwasser  nach  ihrer  Mitte  verschiebt.  Auf  der  Rhede  in  der  Nähe 
der  Tonne  Nr.  8 beginnt  der  Unterstrom  schon  etwa  eine  Stunde  vor 
Niedrigwasser  einzulaufen. 

Bahia  Bianca -Feuerschiff  ist  ein  zw  eimastiges  roth  und  schw  arz 
wagcrecht  gestreiftes  Schiff  mit  thurmartigem  /c:i  einem  schwarzen  Ball 
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Für  Verholen  vom  Ankerplatz  nach  der  LandungsbrUcke  im  Hafen 
von  Bahia  Bianca  oder  umgekehrt  sind  noch  5 $ Gold  extra  zu  zahlen. 

Sehleppdampfer.  Für  Segelschiflfe  ist  die  Annahme  eines  Schleppers 
empfehlenswerth , jedoch  nicht  unbedingt  nothwendig,  da  die  Loot.sen 
auch  bis  zum  Ankerplatz  im  Hafen  einsegeln.  Von  dort  kann  man  mit 
Hülfe  von  Leinen  an  die  Brücke  holen;  auch -grössere  Dampfer  nehmen 
oft  Schlepperhülfe  in  Anspruch,  um  die  starke  Krümmung  des  Fahr- 
was.sers  bei  der  Naposta-Barre  besser  zu  überwinden.  Der  Schlepper 
„La  Margarita“  der  Südbahn , der  mit  einer  Pumpe  von  grosser 
Leistungsfähigkeit  ausgerüstet  ist , steht  bei  rechtzeitiger  Anmeldung 
stets  zur  Verfügung. 


Der  Schlepplohn  winl  nach  folgender  Taxe  berechnet  und  ist 
in  englischem  Golde  zu  zahlen; 


Vom  Ankerplatz 

RT. 

• 

600  i 

800 

1000 

1200 

1400 

1600  ' 

1800 

2000 

im  Hafen  nach 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

800 

1000 

1200 

1400 

1600 

1800 

2000 

2200 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

Punta  Pipa  .... 

160 

180 

200 

220 

240 

260 

280 

300 

Tonne  Xr.  9 . . . . 

180 

200 

220 

240 

260 

280 

300 

320 

„ Nr.  8 . . , . 

200 

220 

240 

260 

280 

300 

320 

340 

.,  Nr.  7 . . . . 

240 

260 

280 

300 

320 

340 

360 

380 

„ Nr.  6 . • . . 

260 

280 

300 

320 

340 

:360 

380 

400 

, Nr.  5 . . . . 

280 

1 300 

320 

340 

360 

380 

400 

420 

Nr.  4 . . . . 

300 

! 320 

340 

, 360 

380 

400 

420 

440 

.,  Nr.  8 . . . . 

320 

:140 

360 

. :180 

400 

420 

440 

460 

, Nr.  2 ...  . 

340 

' m 

380 

400 

420 

440 

460 

480 

„ Nr.  1 . , . . 

360 

! 380 

400 

^ 420 

440 

460 

480 

500 

Feuerschiff  .... 

380 

1 400 

r 

420 

1 440 

460 

480 

500 

520  . 

Die  Schiffe,  die  den  Schlepper  ein-  und  auslaufend  benutzen,  be- 
zahlen für  das  Ausschleppen  nur  die  halbe  Taxe.  Für  kürzere  Strecken, 
als  im  Tarif  angegeben , wird  für  Schiffe  mittlerer  Grösse  gewöhnlich 
5 berechnet  und  ausserdem  noch  1 ^ für  die  Stunde. 

Ausser  dem  bereits  genannten  Schlepper  sind  noch  zwei  Regierungs- 
schlepper vorhanden,  die  in  Nothfällen  auch  Hülfe  leisten. 

Signalstation  mit  telegraphischer  Verbindung  befindet  sich  bei  Sauce, 
etwa  9 Sm  vom  Hermoso- Hügel , ihrem  früheren  Standpunkt,  entfernt. 
Eine  andere  Sigualstation  mit  telegraphischer  Verbindung  ist  etwas 
südlich  vom  Pareja-Vriel  (siehe  S.  573). 
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Die  Einfahrt  nach  Bahia  Bianca 

führt  zwischen  den  der  niedrigen  sumpfigen  Insel 
Zuraäa^  die  nur  in  nächster  Nähe  sichtbar  wird,  vor- 
gelagerten Bänken  und  den  vor  der  Festlandsküste 
liegenden  Bänken  hindurch.  Die  Festlandsküste  west- 
lich vom  Hermoso  - Hügel  besteht  aus  einer  Reihe 
niedriger  theilweise  mit  Gebüsch  und  grobem  Gras  be- 
wachsener Sandhügel,  von  denen  der  15  Sra  w’estlich 
vom  Hermoso -Hügel  gelegene  17.4  m hohe  Anker- 
stock-Hügel der  höchste  ist.  Etwa  2^/s  Sm  östlich 
von  letzterem  steht  eine  schwarze  eiserne  Dreifussbake 
mit  Balltoppzeichen,  die  bei  klarer  Luft  etwa  12  Sm 
weit  sichtbar  ist  und  eine  gute  Landmarke  für  die 
Einsteuerung  bildet.  Die  bei  der  Punta  sin  Nombre 
(JVamcZcss-IIuk) , etwa  2 Sm  östlich  von  der  Dreifuss- 
bakc,  erbaute  Landungsbrücke  fällt  bei  Niedrigwasser 
vollständig  trocken*).  Ungefähr  1000  m vom  Brücken- 
köpfe entfernt  beträgt  die  Wassertiefe  3.7  m.  Die 
Naraeless-Huk  hat  Fernsprechverbindung  mit  Punta 
Alta.  Zwischen  der  Nameless-Huk  und  dem  Pareja- 
Priel  wurden  Ende  1900  sieben  neue  Batterien  an- 


gelegt , 


S.  572.  Zeile  22  von  oben  lies: 

. . . von  denen  Ende  1901  fünf  fertig  und  mit  Signalmasten 
versehen  waren. 

Zeile  30,  31  und  32  von  oben  streiche: 
und  ist  kenntlich  an  einer  Bake  mit  einem  Haus  auf  Pfählen  an  der 
Niedrig  Wasserlinie. 

der  Niedrigwasserlinie.  Eben  oberhalb  von  Punta  Alta 
sind  ausgedehnte  Hafenanlagen  {Puerto  Militär,  siehe 
S.  578)  im  Bau.  Ungefähr  mitten  zwischen  der 
Ciguena-Huk  und  Punta  Alta  ist  die  Mündung  des 
Parcja-Priels,  zu  dem  ein  schmales  an  seiner  Ostseite 
mit  16  Stangenbakeu  gemarktes  Fahrwasser  durch  die 

*)  In  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1331,  verbessert  bis 
August  1901,  ist  diese  Brücke  bis  zur  5.5  m -Linie  ge- 
zeichnet. 
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der  Küste  vorgelagerten  Sünde  führt.  Am  linken  Ufer  des  Pareja-Priels 
ist  die  bereits  auf  S.  571  erwähnte  Signalslation , die  von  der  Mann- 
schaft der  jeweilig  auf  der  - Rhede  ankernden  argentinischen 

Kriegsschiffe  bedient  wird. 

Bänke  in  der  Einfahrt  von  Bahia  Bianca.  Quer  vor  der  Einfalirt 
liegt  eine  Barre  mit  etwa  8 bis  8.5  m Wasser,  die  sich  in  nordwest- 
licher Richtung  vom  Feuerschiff  bis  über  die  Tonne  Nr.  3 hinaus  er- 
streckt. Nach  Norden  zu  vereinigt  sie  sich  mit  der  Grossen  Nord- 
bank, während  sie  nach  SW  nur  etwa  1 bis  2 Sm  über  die  Ilaupt- 
einfahrtslinie , die  Verbindungslinie  der  Tonnen,  hinausreicht.  Die 
hauptsächlichste  Gefahr  beim  Einlaufen  bilden  zwei  ausgedehnte  Bänke, 
die  Toro-Bank  im  SW  und  die  Grosse  Nordbank  im  NO,  die  das 
Fahrwasser  sehr  einengen.  Der  engste  Theil  desselben  ausserhalb  der 
Belgrano-Rhede  ist  zwischen  den  stellenweise  trockenfallenden  Bänken 
Ost-  und  West-  Gaie  Post. 

Die  Bänke  sind  hart  und  bestehen  aus  feinem  dunkelbraunem 
Sand,  wenn  sie  steil  abfallen,  und  aus  gröberem  Sand  von  hellerer 
Farbe,  wenn  sie  allmäblich  abflachen  und  sicherer  anzulothen  sind.  Die 
Toro-Bank  und  der  östliche  Theil  der  Nordbank  sind  Beispiele  für 
diese  verschiedene  Beschaffenheit.  Der  feine  dunkelbraune  Sand  liegt 
gewöhnlich  auf  hartem  Untergrund  (Tosca).  In  dem  Fahrwasser  zwischen 
den  Bänken  besteht  der  Grund  überall  aus  weichem  sandigem  Schlick 
von  dunkler  Farbe , während  er  auf  den  Bänken  und  in  ihrer  Nähe 
hart  ist.  Im  Fahrwasser  vor  der  Einfahrt  ist  der  Grund  ebenfalls 
ziemlich  weich,  aber  zäh , weiter  draussen  jedoch,  wo  er  aus  Thon  mit 
einer  Schicht  von  gesprenkeltem  Sand  mit  Muschelbruch  besteht,  wieder 
härter. 

Die  Grosse  Nordbank , die  sich  etwa  10  Sm  von  der  Nordküste 
nach  SO  ausdehnt,  fällt  allmählich  ab,  während  bei  der  Toro-Bank  und 
der  ihr  vorgelagerten  .fforn-Untiefe  das  Entgegengesetzte  der  Fall  ist; 
diese  Bänke  steigen  aus  dem  tiefen  Wasser  plötzlich  steil  an,  so  dass 
das  sorgfältigste  Lothen  ihre  Nähe  zu  spät  anzeigt  und  die  Annäherung 
an  sie , falls  sie  nicht  an  Brandung  kenntlich  sind,  mit  grosser  Gefahr 
verknüpft  ist.  Zuweilen  zeigt  sich  an  der  Kante  der  Bänke  Brandung, 
zuweilen  auch  nur  Kabbelung,  während  sie  zu  anderen  Zeiten  wieder 
gar  nicht  kenntlich  sind.  Bei  schönem  Wetter  ist  das  Wasser  auf  den 
Bänken  ruhiger  und  glatter  als  im  Fahrwasser,  wo  sich  leichte  Strom- 
kabbelung bemerkbar  macht.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  frischer  Brise 
und  Hochwasser ; bei  Niedrigw  asser  jedoch , und  besonders  bei  etwas 
Wind,  wird  überall  auf  den  Bänken  Brandung  sichtbar.  Bei  oder  nach 
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südöstlichen  Winden  steht  auf  allen  Bänken,  so  lange  die  Dünung  an- 
hält, Brandung. 

Betonnung.  Das  Fahrwasser  nach  der  Rhede  von  Belgrano,  von 
den  Engländern  Gateway  genannt,  hat  etwa  8 m geringste  Wassertiefe 
und  ist  ausser  dem  Feuerschiff  mit  sieben  rothen  spitzen  Tonnen  mit 
den  Nummern  1 bis  7 bezeichnet.  Die  Tonne  Nr.  1 , die  bei  klarer 
Luft  von  Deck  ans  5 bis  6 Sm  weit  sichtbar  ist,  lag  Ende  Februar  1899 
nach  dem  Bericht  des  Kapt.  J.  Schreiner,  D.  „Belgrano“,  rw.  N 66‘'  W 
(mw.  WNW'/sW),  l*/4  Sm  vom  Feuerschiff.  Die  Tonne  Nr.  2 lag  im 

1901  etwa  rw.  N 62”  W (mw.  WNWVaW),  4.3  Sm  vom  Feuerschiff, 

S.  574.  Bahia  Bianca.  Hetonnuiii!. 

Die  Fahnvassertonneii  sollen  in  nächster  Zeit  durch  Leuchttonneu 
ersetzt  werden. 

(mw.  W‘121'^)^  A.Ulg  VUli  UCl  III  UCt  IVaiiC  ailt^c^gvil/waat^aa 

die  richtige  Lage  der  Tonnen  kann  man  sich  nicht  immer  verlassen, 
da  sie  oft  vertreiben  *).  Sie  werden  auch  häufig  verlegt.  Beim  Ein- 
laufen ' muss  man  um  so  vorsichtiger  sein , als  die  z.  Z.  vorhandenen 
Karten  unzuverlässig  sind.  So  erstreckt  sich  die  Bank  Ost-Gate  Post 
erheblich  weiter  nordwestwärts  als  in  der  Karte  angegeben  ist;  sie  ver- 
grössert  sich  in  dieser  Richtung  beständig , während  andererseits  die 
Nordkante  der  Bank  West -Gate  Post  vom  Strome  allmählich  weg- 
gewaschen wird. 

• • » * * ■ 

Eiiisteuerung  auf  die  Belgraiio-Rliede.  Die  beste 

Zeit  zum  Einlaufen  ist  bei  Niedrigwasser,  wo  alle  Untiefen  leicht  aus- 
zumachen sind.  3Ian  kann  dann  auch  ohne  Lootsen  bis  zur  Tonne 


*)  Nach  „Avisos  a los  Navegantes“  vom  28.  Juli  1901  sind  die  Tonnen 
N '.  2 bis  7 einschliesslich  infolge  einer  am  23.  Juli  cingetretenen  Springfluth 
von  den  in  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1331  angegebenen  Orten  vertrieben,  und 
zwar:  Tonne  Nr.  2 rw'.  N 52®  W (mw'.  NWzW®/sW)  3518  m,  Tonne  Nr.  8 rw. 
N 78®  W (mw*.  WVsN)  370  m,  Tonne  Nr.  4 rw’.  N 37®  O (nnv.  NNOV4O)  412  in, 
Tonne  Nr.  5 rw.  N 70®  W (mw.  W*,'4Xj  .597  m,  Tonne  Nr.  6 rw.  N 47®  W (mw’. 
NWzW^'sW)  555  m und  Tonne  Nr.  7 rw.  S27®W  (mw\  SzW^’/sW)  370  m. 
Unter  Berücksichtigung  dieser  veränderten  Lage  peilt  man  vom  Feuerschiff 
die  'Ponne  Nr.  2 rw.  N 59®  W (mw\  WNW'  4W)  etwa  10.1  km,  von  Tonne 
Nr.  2 die  Tonne  Nr.  3 rw.  N 32®  W (mw.  NW*/tiN)  2963  m,  von  Tonne  Nr.  3 
die  Tonne  Nr.  4 rw.  N 29®  W (mw’.  NWVsN)  3518  m,  von  Tonne  Nr.  4 die 

Tonne  Nr.  5 rw.  N 54®  W (mw.  NWzW®'4W)  3611  in,  von  Tonne  Nr.  5 die 

'rönne  Nr.  6 rw.  N 87®  W (mw.  NW'AW)  3518  m und  von  Tonne  Nr.  6 die 

'rönne  Nr.  7 rw'.  N 39®  W (mw'.  NW^/aW)  3240  m. 
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Nr.  8 laufen  und  selbst  ini  Falle  des  Festkommens  auf  einer  Bank 
mit  dem  steigenden  Wasser  wieder  flott  werden.  Bei  Hochwasser  ist 
das  Einlaufen  ohne  Lootsen  äusserst  gefährlich,  da  die  Bänke  t heil  weise 
so  steil  abfallen , dass  sie , wie  bereits  erwähnt , nicht  anzulothen  sind. 
Die  ganze  Bucht  ist  dann  eine  einzige  grosse  Wasserfläche,  auf  der 
man  schlecht  seinen  Abstand  schätzen  kann.  An  B-B.  sind  vom  Lande 
höchstens  einige  Büsche  zu  sehen  und  auch  auf  der  niedrigen  gleich- 
förmigen Nordküste  an  St-B.  sind  Landmarken  schwer  auszumacheu. 
Die  Dreifussbake  zwischen  der  Nameless-Huk  und  dem  Ankerstock-Hügel 
kommt  meist  erst  bei  der  Tonne  Nr.  ö oder  noch  später  in  Sicht.  Bei 
Südoststurm,  ebenso  nachts,  ist  das  Einlaufen  unmöglich. 

Die  Tonnen  Nr.  1 bis  4 liegen  mitten  im  Fahrwasser  und  können 
au  beiden  Seiten  passirt  werden.  Von  der  Tonne  Nr.  4 führt  ein  rw. 
N 45®  W (rnw.  NWzW)-Kurs  zwischen  den  Bänken  Ost^  und  West-Gate 
Post  hindurch  und  bringt  die  Tonnen  Nr.  4,  5,  6 mid  7 in  Eins*). 
Die  letzteren  drei  Tonnen  lässt  man  dicht  an  B-B.  Die  Tonne  Nr.  7 
konnte  Ende  1900  in  geringer  Entfernung  an  beiden  Seiten  passirt 
werden. 

Kapt.  Sch  w eer,  D.  „Rio“,  steuerte  Dez.  1899  bei  östlichem  Wind. 
Stärke  4 bis  5,  folgende  Kurse:  Vom • Feuerschifl’,  das  an  St-B.  2 Kblg 
entfernt  gelassen  wurde,  bis  zur  Tonne  Nr.  1,  die  ebenfalls  an  St-B.  in 
1 Kblg  Abstand  passirt  wurde,  rw.  N 65®  W (mw.  WNW^/aW)  1.5  Sm, 
von  Tonne  Nr.  1 bis  Tonne  Nr.  2,  letztere  2 Kblg  au  B-B.,  rw’.  N 58®  W 
(mw.  WNW'  sW)  2.5  Sm , von  Tonne  Nr.  2 bis  Tonne  Nr.  3,  letztere 

1 Kblg  an  B-B.,  rw.  N 47  ® W (mw.  NWzWbsW)  2.8  Sm,  von  Tonne 
Nr.  3 bis  Tonne  Nr.  4,  letztere  V4  Kblg  an  B-B.,  rw.  N 37  ® W (mw.  ' 
NW’/4W)  3 Sm,  von  Tonne  Nr.  4 bis  Tonne  Nr.  5,  letztere  Kblg 
an  B-B.,  rw.  N 42®  W (mw.  NW®  4W)  :1.5  Sm , von  Tonne  Nr.  5 bis 
Tonne  Nr.  6,  letztere  V4  Kblg  an  B-B.,  rw.  N 40®-W  (imv.  NWb'sW) 

2 Sm,  von  Tonne  Nr.  6 bis  Tonne  Nr.  7,  letztere  ‘'4  Kblg  an  B-B., 
rw.  N 45®  W (mw.  NWzW)  2 Sm  , von  der  Tonne  Nr.  7 bis  zur  Bake 
auf  der  oberen  Toro-Bank,  letztere  8 bis  10  Kblg  an  B-B.,  rw.  N 65  ®W 
(mw.  WNW®  4W)  2.5  Sm  (auf  diesem  Kurse  war  die  Ciguena-Huk 
V2  Strich  an  St-B.  voraus),  von  der  Bake  bis  etwa  zur  Mitte  der 


*)  Zwischen  den  Tonnen  Nr.  (rund  7,  etwa  2 Kblg  von  der  Südwest- 
kante  der  Bank  (^st-Gatc  Post  entfernt,  befindet  sich  nach  dem  Bericht  de.s 
Kapt.  Toosbuy,  I).  „Babitonga“,  eine  Stelle  mit  nur  6.4  in  Wasser,  auf  der 
ira  März  1899  eine  italienische  Bark  mit  G.7  m Tiefgang  stiesa.  An  dieser 
Stelle  soll  vor  Jahren  ein  Schift'  gesunken  sein.  Die  hier  gegebenen  Kurse 
beziehen  sich  auf  die  auf  S.  574  oben  angegebene  Lage  der  Tonnen. 


Digitized  by  Google 


576  Abschnitt  VIII;  Vorn  La  Plata  bis  zum  Rio  Ncgro 

Belgrano-Rbede,  wo  geankert  werden  musste,  um  steigendes  Wasser 
abzuwarten,  rw.  N 71  ® W (mw.  W®'4N)  3 Sm.  Auf  dem  letzteren  Kurse 
war  die  Tonne  Nr.  8 eben  an  B-B.  voraus.  Bis  zur  Tonne  Nr.  6 
berrscbte  Ebbstrom,  der  etwa  2 Sm  Geschwindigkeit  hatte;  von  der 
Tonne  Nr.  7 an  lief  Fluthstrom  mit  ebenfalls  etwa  2 Sm  Geschwindigkeit. 


S.  576.  Zeile  1 von  unten  und  S.  577  Zeile  1 

oben  streiche: 

Die  eine  dieser  Bänke  trägt  an  ihrer  Nordseite  e. 

Dreifussbake,  die  an  ihrem  oberen  Theile  beplankt  ist. 

giapiuov,u”  UCOtCAAtCi  Zr^s.i'ava  ^ aamv/aa  

Puerto  Belgrano  gesteuert  wurde.  Während  von  den  Navigations- 
Offizieren  der  hier  stationären  englischen  Kriegsschiffe  die  Tonnen  des 
Gateway  prinzipiell  an  B-B.  gelassen  werden,  rieth  der  Lootse  sehr  dazu, 
Nr.  4 und  Nr.  5 an  St-B.  zu  lassen.  Das  Feuerschiff  wurde  auf  400  m 
und  dann  sämmtliche  Tonnen  in  sehr  geringem  Abstande,  meistens  50  ra, 
passirt. 

Landmarken  für  die  Einsteuerung  sind  nicht  vorhanden.  Man  ist 
daher  vollständig  auf  die  richtige  Lage  der  Tonnen  angewiesen.  Auf 
Befragen  erklärte  der  Lootse,  dass  er  selbst  nicht  im  Stande  sei,  bei 
Hochwasser  ohne  Zuhülfenahme  der  Tonnen  durch  das  Gateway  zu 
lootsen.  Schon  das  Fehlen  von  Nr.  4 und  5 habe  ihm  in  einem  Falle 
besondere  Schwierigkeiten  bereitet.  Dagegen  sei  er  wohl  im  Stande, 
hei  Niedrigwasser  mit  Zuhülfenahme  der  das  Fahrwasser  sehr  gut  mar- 
kirenden  Sünde  auch  mit  einem  tiefgehenden  Schiffe  einzulaufen.  Aus 
der  Ankerpeilung  der  Dreifussbake  rw.  S 80®  0 (mw.  OVsN)  und  Signal- 
station am  Pareja  rw.  N 10®  W (mw.  NzWVsW)  ging  hervor,  dass  die 
Tonne  Nr.  8 einen  andern  Platz  erhalten  hat,“ 

ßelgrailO-Rhede  {Ptierto  Belgrano)  ist  ein  etwa  14  Sin  langes 
und  bei  Niedrigwasser  2 km  breites  Becken,  das  sich  von  der  Tonne 
Nr.  7 bis  ungefähr  zur  Tonne  Nr.  9 erstreckt.  Die  Wassertiefe  auf 
der  Rhede  beträgt  etwas  8 bis  23  in.  Die  Nordseite  der  Rhede  wird 

durch  einen  harten  steil  abfallenden  Strand  begrenzt,  der  der  Nordküste 
in  einer  Breite  von  300  bis  2200  m vorgelagert  ist  und  bei  Niedrig- 
wasser trockenfällt.  Die  Südseite  der  Rhede  wird  durch  eine  Reihe  von 
Bänken  begrenzt,  die  ebenfalls  steil  abfallen  und  aus  Sand  und  Thon 
bestehen , jedoch  weniger  schlammig  sind  , wie  die  Bänke  weiter  w est- 
wärts  in  der  Nähe  von  Bahia  Bianca.  Die  eine  dieser  Bänke  trägt  au 
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ihrer  Nordseite  eine  hölzerne  Dreifusshake  *) , die  an  ihrem  oberen 
Theile  beplankt  ist.  Einige  Sm  weiter  westlich,  dem  Ankerstock-IIügel 
gegenüber,  liegt  eine  kleine  rothe  Tonne  **)  vor  dem  Nordwestende  der 
Messerbank,  während  die  Tonne  Nr.  8 etwas  über  1 Sm  südwestlich 
von  der  Cigueiia-IIuk  liegt.  Oberhalb  der  Tonne  Nr.  8 wird  das  Fahr- 
wasser durch  die  weit  vorspringenden  Bänke  zu  beiden  Seiten  sehr 
eingeengt.  Die  Tonne  Nr.  9,  die  ungefähre  AVestgrenze  der  llhede, 
liegt  etwa  2 Sm  südwestlich  von  Punta  Alta.  Zwischen  den  Tonnen 
Nr.  8 und  9 gegenüber  der  Mündung  des  Pareja  - Priels  liegen  zwei 
Festmachelonnen  auf  etwa  15  m Wasser,  die  4 Kblg  von  einander  ent- 
fernt sind  und  nur  für  Kriegsschifte  bestimmt  sind.  Sie  dürfen  an 
beiden  Seiten  passirt  werden. 

Ankerplatz  auf  der  Belgrano-Rliede.  Guten  Ankerplatz,  Grund  Sand 
und  Schlick , mit  genügenden  Wassertiefen , findet  man  überall  auf  der 
Khede.  Man  muss  jedoch  wegen  der  starken  Gezeitenströme  ziemlich 
viel  Kette  stecken. 

Der  Dampfer  „San  Nicolas“,  der  eine  Ladung  Baumaterial  für  den 
neuen  Kriegshafen  bei  Punta  Alta  hatte,  ankerte  in  der  Nähe  der  Tonne 
Nr.  8 in  den  Peilungen:  Punta  Alta  in  rw.  N 9"  W (mw'.  NzW^/iW) 
und  Signalmast  in  rw.  N 51  **  0 (mw.  NO’/aN).  Der  Dampfer  „Petropolis“, 
«1er  ebenfalls  Baumaterial  für  den  neuen  Hafen  geladen  hatte , ankerte 
in  der  Punta  Alta  gegenüberliegenden  Bucht  Funnd  Creek,  Die  Ein- 
fahrt zu  dieser  Bucht  wird  durch  eine  nach  beiden  Seiten  steil  ab- 
fallende Barre  gesperrt  und  ist  mit  einer  Tonne  bezeichnet.  Auf  der 
aus  Tosca  bestehenden  Barre,  die  nur  50  bis  60  in  breit  ist,  wurde  bei 
Hochwasser  7.3  m Wasser  gelothet.  „Petropolis“  passirtc  zu  dieser  Zeit 
die  Barre  mit  6.5  m Tiefgang.  Das  Passireii  derselben  ohne  Lootsen 
und  ohne  volle  Sicherheit  zu  haben,  dass  genügende  Wassertiefe  vor- 
hauden  ist,  ist  gefährlich,  da  das  Festkommen  auf  dem  schmalen  Kücken 
der  Barre  bei  fallendem  Wasser  leicht  ilas  Durchbrechen  des  Schift’es 
zur  Folge  haben  kann.  Von  allen  Seiten  gegen  Seegang  gut  geschützt, 
mit  gut  haltendem  Ankergrund  und  genügender  Wassertiefe,  bietet  die 
Bucht  einen  vorzüglichen  Aukerplatz,  der  auch  gross  genug  ist,  um 
mehrere  Schiffe  zu  gleicher  Zeit  aufzunehmen.  „Petropolis“  schwaite  vor 
45  Faden  Kette  liegend  auf  nicht  unter  8.2  m Wasser. 

Landungsplatz.  Die  Boote  der  auf  der  Khede  von  Belgrano 
ankernden  Schiffe  landen  im  Pareja-Priel,  was  jedoch  bei  Niedrigwasser 

*)  Nach  den  Kupt.  11  aussen  und  Schweer  ist  dies  eine  .Stangenbake 
mit  Italltoppzeichen. 

•*)  Lag  nach  dem  Bericht  des  Kapt.  Feld  mann,  D.  „Petropolis“,  im 
M ai  1901  nicht  aus. 

Ustk.  SUdani.  37 
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und  eine  Stunde  vorher  und  nachher  nicht  möglich  ist.  Dort  befindet 
sich  auch  der  Löschplatz  für  die  Leichter,  die  nur  hei  Hochwasser  aus- 
und  einlaufen  können.  Hierdurch  entsteht  oft  Mangel  an  Leichtern  und 
das  Löschen  wird  sehr  behindert. 

Puerto  Militär  heisst  der  bei,  Limta-AIta  im  Bau  befindliche 

S.  578.  Puerto  Militär.  Signalstation. 

Aut  dem  Gipfel  der  Düne  bei  Tunta  Alta,  etwa  7 Kblg  i 
(mw.  N0z0>40)  von  dieser  Huk,  steht  ein  viereckiges  Hai 
lichem  Thumie , in  dem  eine  Semajihor-  und  Telegraphens 
gerichtet  ist.  Zeit-  und  Gezeitensignalstation  ist  geplant. 

S. -578.  Zeile  10  von  oben  lies: 

....  lang  ist  und  Ende  1901  auf  5.5  m Tiefe  geh 
Sie  ^\ar  an  der  Ostseite  mit  Pfählen  und  an  der  Westseif» 

Tonnen  bezeichnet. 

Zeile  18  und  19  von  oben  lies: 

Das  Trockendock  von  217  m Nutzlänge,  das  am  1.  .Tan 
fertig  sein  sollte,  kann  in  drei  Abschnitte  von  80,  40  und  97 
getheilt  werden ; es  kann  in  2^ '2  •'  leer  gepumpt  werden. 

legen  der  Schiffe,  mit  ausgedehnten  Vorrichtungen  zur  Entlaaung  und 
Einnahme  von  Kohlen,  zur  Ausrüstung  der  Schiffe  aus  Magazinen,  mit 
Ausbesserungswerkstätten  u.  s.  w.  versehen.  Daneben  entstehen  Kasernen, 
Wohnungen  für  Offiziere  und  Beamte,  und  ebenso  bildet  sich  ein  Ort 
mit  Wohnstätten  zur  Befriedigung  der  verschiedenen  Lebensbedürfnisse. 
Die  äussere  Umschliessung  des  Binnen-  und  Vorhafens  war  Ende  1900 
nahezu  fertiggestellt.  Sie  wird  mit  voreilendem  Pfahlgerüst,  doppel- 
reihiger Spundwand , Zwischenfüllung  von  Boden  und  äusserem  Stein- 
wurf ausgeführt.  Das  Trockendock , eines  der  bedeutendsten  der  Neu- 
zeit, war  zu  dieser  Zeit  im  Bau  begriffen,  und  die  zum  Schutz  der 
ganzen  Anlage  geschaffenen  neuen  Batterien  dürften  bereits  vollendet  sein. 

Bahnlinien.  Mit  Buenos  Aires  ist  tägliche  Eisenbahnverbindung  hin 
und  zurück.  Der  von  Puerto  Militär  abgehende  Zug  erreicht  Buenos 
Aires  am  folgenden  Tage  um  7 h V.  Zwei  Züge  täglich,  hin  und  zurück, 
stellen  die  Verbindung  mit  Bahia  Bianca  her.  Telegraphenverbindung 
mit  beiden  Orten  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Reparaturen  können  während  des  Baues  in  den  Werkstätten  der 
Hafeubaugesellschaft  ausgeführt  werden.  Die  vorhandenen  Schlepp- 
»lampfer  und  sonstigen  Fahrzeuge  stehen  auf  Wunsch  in  Nothfällen  zur 
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Verfügung.  Ebenso  ist  der  Arzt  der  Gesellschaft  zu  HUlfeleistungeii 
bei  gefährlichen  Erkrankungen  stets  bereit. 

SciiiffsausrUstung.  T r i n k w a s s e r wird  von  der  Hafcnbaugesellschaft 
an  der  Landungs brücke  bei  Punta  Alta  geliefert.  Frischer  Pro- 
viant ist  in  Punta  Alta  und  Pareja  zu  haben.  Ein  ziemlich  gutes 
IJotel  mit  Restauration  und  Fremdenzimmern  ist  vorhanden.  Fuhrwerke 
nach  Bahia  Bianca  oder  Pareja  kann  man  an  verschiedenen  Stellen 
bekommen. 

Eiiisteuerung  in  den  Hafen  von  Bahia  Bianca. 

Oberhalb  der  Belgrano-Uhede  theilt  sich  das  Fahrwasser  in  zwei  Arme, 
von  denen  der  westliche  von  Seeschiffen  befahren  wird,  während  der 
östliche  eine  weite  Bucht  mit  drei  mehr  oder  weniger  tiefen  Fahr- 
wassern in  der  Nähe  der  Nordküste  bildet.  Die  letzteren  vereinigen 
sich  und  bilden  das  Fahrwasser  Arroyo  de  Punta  AUu^  das  sich  weiter 
westlich  wieder  mit  dem  Ilauptfahrwasser  vereinigt.  Der  Arroyo  de 
Punta  Alta  ist  der  kürzeste  Weg  vom  Hafen  von  Bahia  Bianca  nach  der 
Rhede  von  Belgrano , kann  jedoch  bei  Niedrigwasser  nur  von  Fahr- 
zeugen bis  zu  0.9  ni  Tiefgang  befahren  werden. 

Das  frühere  II  a u p t f a h r w a s s e r führt  zunächst  au  der  durch 
eine  Stangenbake  bezeichneten  Iluk  Punta  Pipa  vorbei,  wo  sich  eine 
Eootseustation  befindet.  Etwas  über  2 Sm  weiter  aufwärts  verengert 
sich  das  Fahrwasser  und  ist  an  beiden  Seiten  durch  je  eine  Pfahlbake, 
die  Ost-  und  Westeiufahrtsbaken,  bezeichnet,  die  etwa  9 m hoch  sind 
und  durch  Drahtstage  gehalten  werden.  Die  Ostbake  hat  ein  kleines 
Drciccktoppzeichen.  Bei  der  Mündung  des  Arroyo  de  Punta  Alta  be- 
findet sich  die  durch  eine  schwarze  und  eine  rothe  Tonne  bezeichnete 
aus  Tosca  bestehende  erste  Barre , die  etwa  2.8  bis  5.4  m Wasser  bei 
mittlerem  Niedrigwasser  liat*).  Etwa  1000  m oberhalb  der  Mündung 
des  Arroyo  de  Punta  Alta  theilt  sich  das  Fahrwasser  wieder  in  zwei 
Arme,  die  sich  vor  der  A"«pos/a- Mündung  wieder  vereinigen.  Die 
zwischen  den  beiden  Armen  liegenden  Bänke  bestehen  aus  Schlick  und 
etwas  Sand  und  fallen  bei  Niedrigwasser  trocken.  Der  nördliche  Arm 
hat  die  grösseren  Wassertiefen  und  wird  daher  von  den  Schiffen  be- 
nutzt. Der  südliche  Arm  hat  bei  Niedrigwasser  nur  1.5  bis  2 m geringste 
Wassertiefe.  Vor  der  Naposta-Mündung  hat  sich  eine  Schlickbank,  die 
zweite  oder  Barre , gebildet,  durch  die  ein  Kanal  von  60  m 

Breite  und  5.5  m Tiefe  bei  mittlerem  Niedrigw'asser  ausgebaggert  ist. 
Dieser  Kanal  ist  durch  drei  schwarze  und  zwei  rothe  Tonnen  bezeichnet. 

*)  Der  Unterschied  zwischen  dem  mittleren  Niedrigw’asser  und  Springtide- 
Niedrigw'asser  (Nullpunkt  der  Karten)  beträgt  hier  0.3  m. 
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schwarzen  Tonne  *)  13.4  m und  etwas  westlich  von  ihr  4.0,  3.7  und 
2.8  m.  Die  rothe  Tonne  liegt  auf  5.4  in  Wasser;  hier  sind  die  Ge- 
zeitenströme am  stärksten.  Die  etwa  Va  Kblg  auseinanderstehenden 
Stangenbaken,  welche  die  ganze  rechte  Seite  des  Fahrwassers  bezeichnen, 
lässt  man  darauf  in  geringer  Entfernung  an  St-B.  Die  drei  schwarzen 
und  zwei  rothen  Tonnen  der  zweiten  Barre  passirt  man  so,  dass  man 
die  erste  Tonne  dicht  an  B-B.  lässt  und  darauf  zwischen  den  übrigen 
Tonnen,  die  schwarzen  an  B-B.,  die  rothen  an  St-B.,  hindurchläuft.  Das 
Fahrwasser  macht  hier  eine  starke  Krümmung,  so  dass  lange  Damjifer 
vielfach  Schlepperhülfe  in  Anspruch  nehmen.  Jedenfalls  muss  man  ge- 
nügend Wasser  unter  dem  Kiel  haben,  daipit  das  Schiff  dem  Steuer  gut 
gehorcht. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung  (s.  auch  S.  91).  Die  Visite  kommt 
gleich  nach  der  Ankunft  im  Hafen  an  Bord  und  nimmt  die  Gesundheifs- 
und  Zollpapiere  in  Empfang.  Ausser  dem  Gesundheitspass  werden 
genau  ausgefülltes  l.adungsmanifest , Broviantliste  (letztere  besonders  in 
Bezug  auf  Tabak  und  Cigairen  genau),  I’assagier-,  Mannschaft.s-  und 
Arbeitcrliste  verlangt , falls  Arbeiter  sich  an  Bord  befinden,  ln  der 
Erntezeit , wo  die  Arbeiter  in  Bahia  Bianca  knapp  sind , bringen  die 
von  Buenos  Aires  kommenden  Schiffe  vielfach  Arbeiter  nach  Bedarf  von 
dort  mit. 

Nach  dem  Bericht  des  Kapt.  Toosbuy,  I).  „Babitonga“,  müssen 
die  nach  der  Belgrano- Rhede  bestimmten  Schiffe  zum  Empfang  der 
ärztlichen  Visite  nach  Bahia  Bianca  gehen,  wodurch  oft  ein  Zeitverlust 
von  einem  Tag  entsteht. 

Hafenaulagen  von  Hahia  Hlanea.  Der  Hafen  von 
Bahia  Bianca  ist  etwa  3000  m lang,  350  m breit  und  hat  bei  Niedrig- 
wasser etwa  7 m Wasser.  Schiffe,  die  an  der  Brücke  keinen  Platz 
finden  können,  ankern  in  der  Nähe  der  Brücke,  müssen  jedoch  des 
geringen  Raumes  wegen  vertäuen  oder  au  den  Festmachetonnen  anlegen, 
von  denen  einige  vor  der  Brücke  verankert  sind.  Der  Ankergrnnd  ist 
schlecht ; er  besteht  aus  Tosca  mit  einer  darübcrliegeuden  Schlickschicht, 
die  aber  zu  dünn  ist,  um  den  Ankern  sicheren  Halt  zu  geben.  Aus 
diesem  Grunde  ist  auch  auf  die  mit  Pilzankern  verankerten  Festmache- 
tonnen  kein  Verlass.  Sie  gehen  bei  geringer  Kraft  schon  mit  und 

♦)  Nach  dem  Werke  „Estudios  sobre  puertos  etc.“  ist  die  östliche  Tonne 
schwarz  und  die  w'cstliche  Tonne  rotli,  w'as  jedoch  dem  internationalen  Be- 
tonnungssystem, w'ie  es  auch  bei  der  zw'eiten  Barre  angewendet  ist,  wider- 
spricht. Die  vorhandenen  Kapitänsberichte  enthalten  leider  keine  Angaben, 
die  zur  Klarstellung  dieser  Sache  dienen  könnten. 
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werden  dann  von  dem  Schleppdampfer  ohne  Schwierigkeit  wieder  an 
ihren  Platz  gebracht.  Dampfer  sollten  daher  stets,  so  lange  sie  auf  dem 
Strom  liegen  müssen,  die  Maschine  klar  halten. 

Gelöscht  und  geladen  wird  an  einer  eisenien  Landungsbrücke , die 
von  der  Südbahngesellschaft  (Ferro  Carril  del  Sud)  erbaut  ist.  Ihre 
Länge  beträgt  570  m und  ihre  Breite  21.6  m während  der  letzten  350  m 
und  7.G  m an  dem  dem  Lande  zunächst  liegenden  Theil.  Die  ersten 
280  m laufen  rechtwinkelig  vom  Strande  in  gerader  Richtung  bis  zur 
Niedrigwasserlinie,  die  folgenden  180  m bilden  eine  Krümmung  von 
125  m Durchmesser,  während  die  letzten  110  m parallel  zur  Fahrwasser- 
richtung stromabwärts  gerichtet  sind.  Die  Entfernung  zwischen  der 
Eisenbahnstation  (Estacion  del  Puerto)  und  der  Wurzel  der  Landungs- 
brücke beträgt  1050  m.  Die  Landungsbrücke,  die  mit  Wasserleitung 
versehen  i.st,  bietet  an  der  Aussenseite  des  letzten  290  m langen  Theiles 
Liegeplätze  für  zwei  grössere  und  an  der  Innenseite  Liegeplätze  für  zwei 
kleinere  Schiffe.  Gut  sind  jedoch  nur  die  beiden  Liegeplätze  am  Kopfe 
der  Brücke,  während  die  beiden  andern  an  der  Rundung  unter  üm- 
ständen  gefährlich  werden  können*).  Der  Liegeplatz  an  der  äusseren 
Rundung  hat  dazu  noch  den  Nachtheil,  dass  grosse  Schiffe  bei  Niedrig- 
wasser mit  dem  Hinterende  an  Grund  kommen.  Das  Anlegen  der 
Schiffe  an  die  Landungbrücke  geht  streng  nach  der  Reihe,  wie  sie  die 
zweite  Barre  passirt  haben.  Besondere  Sorgfalt  ist  den  Vertäuungen 
zuzuwenden,  da  das  Wasser  hier  bedeutend  steigt  und  fällt. 

Die  Wassertiefe  an  der  Aussenkante  der  I,andungsbrücke  beträgt 
7.9  m und  an  der  Innenkante  etwa  4.9  m bei  Niedrigwasser.  Bei 
Niedrigwasser  steht  das  Wasser  eben  unterhalb  der  dritten  Querbalken- 
lage der  Brücke.  Wenn  das  Wasser  tlen  zweiten  Querbalken  erreicht, 
beträgt  die  Wassertiefe  auf  der  zweiten  Barre  nach  Lootsenangaben 
6.1  m;  übersteigt  es  den  zweiten  Querbalken  um  0.6  m,  so  hat  es  bei 
mittlerem  Hochwasser  den  höchsten  Stand  erreicht.  Bei  starkem  Süd- 
ostwind kommt  es  vor,  dass  das  Wasser  bis  zum  obersten  Quer- 
balken steigt. 

Das  grösste  Schiff,  das  den  Hafen  im  Jahre  1899  besuchte,  war 
der  Dampfer  „George  Fleming“  von  2228  R-T.  netto;  bei  einer  Länge 
von  110  m hatte  er  einen  Tiefgang  von  7 m. 

Die  Brücke  hat  drei  Dampfkräne  von  je  2 t und  7 hydraulische 
Kräne  von  je  1 bis  2 t Hebekraft  und  ist  mit  fünf  Schienengeleisen 

*)  Der  Führer  eines  englischen  Dampfers,  der  sich  aus  diesem  Grunde 
weigerte,  den  Platz  an  der  Rundung  einzunehmen,  musste  längere  Zeit  auf 
dem  Strom  warten.  In  dem  darauf  gegen  die  Eisenbahngesellschaft  an- 
gestrengten Prozess  musste  diese  sämmtliche  Kosten  tragen. 
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versehen,  die  bis  zur  Bahnstation  ausschliesslich  für  den  Waarenverkehr 
bestimmt  sind.  Infolge  dieser  praktischen  Einrichtungen  geht  das  Laden 
schnell.  Das  Ballastlöschen  wird  von  der  Südbahn  an  der  LandnngsbrUcke 
zum  Preise  von  1.50  bis  2 $ Papier  p t besorgt.  An  der  Wurzel  der 
Landungsbrücke  steht  ein  Zollwärterhaus  und  ihm  gegenüber  das  Bureau 
des  Schiffsmaklers.  Dort  ist  auch  ein  grosser  Lagerschuppen  aus  Well- 
blech erbaut,  der  50  000  t Weizen  fasst. 

Da  die  Grösse  der  Brücke  für  den  jetzigen  Verkehr  nicht  mehr 
genügt,  ist  eine  Verlängerung  derselben  in  T-Form  geplant.  Sie  wird 
dann  Raum  für  6 bis  8 grosse  Dampfer  bieten.  Entsprechend  dem 
vergrösserten  Anlegeraum  sollen  auch  die  Lösch-  und  Ladeeinrichtungen 
vermehrt  und  verbessert,  neue  Geleise  gelegt,  elektrische  Kräne  von 
grosser  Tragfähigkeit  aufgestellt  und  Lagerhäuser  errichtet  werden. 

Neuer  Hafen  (s.  Plan  S.  582).  Ein  neuer  Handelshafen  am  Pareja- 
Priel,  etwa  5 km  östlich  vom  Puerto  Militär,  mit  eignem  Bahnnetz  ist 
geplant.  Dieses  neue  Bahnnetz  ist  erforderlich,  um  den  zu  erbauenden 
Hafen  von  der  Südbahn,  der  Eigenthünierin  der  jetzigen  Hafenanlagen 
von  Bahia  Bianca,  unabhängig  zu  machen.  Der  dem  Kongress  ein- 
gereichte Entwurf  umfasst  drei  Abtheilungen,  die  grösste  für  Seeschiff- 
fahrt, die  zweite  für  Küstenfahrt  und  die  dritte  für  örtliche  Schifffahrt. 
Ueber  die  näheren  Einrichtungen  des  Hafens  verlautet  noch  nichts. 

Ilafenunkosten. 

Leuchtfeuer-  und  Sanitätsgeböhren  . 0.08  $ Gold  p R-T. 

Aiikergebühren 0.01  „ Papier  „ „ 

Brückengeld  einschliesslich  Gebrauch 

der  hydraulischen  Kräne  . , . 0.01  „ Gold  „ „ täglich. 

Ausserdem:  Stempelgebühren,  Gesundheitspass,  Konsulats-  und 

Maklergebühren,  vergl.  S.  84.  Schiffe,  die  Baumaterial  für  den  neuen 
Kriegshafen  geladen  haben,  sind  frei  von  Hafenabgaben. 

Die  Stadt  Bahia  Bianca  ist  etwa  4 Sm  von  dem  Hafen 
entfernt  und  besteht  bereits  seit  dem  Jahre  1828,  wo  hier  ein  Militär- 
posten errichtet  wurde.  Der  Hafen  befand  sich  zu  der  Zeit  allerdings 
an  der  Mündung  des  h lüsschens  Naposta,  das  nur  für  kleine  Fahrzeuge 
zugängig  war.  Die  Stadt  hat  mit  dem  Hafenort  (El  Puerto)  etwa 

10  000  Einwohner,  darunter  etwa  100  Deutsche,  und  ist  vom  Hafen 
aus  in  20  "On  mit  der  Eisenbahn  sechsmal  täglich  zu  erreichen. 

In  der  Umgebung  wird  viel  Weizen  gebaut  und  Vieh-,  besonders 
aber  Schafzucht  betrieben.  Es  sind  mehrere  Fabriken  (Barracas)  vor- 
handen, die  die  Wolle  in  Ballen  verpacken,  ausserdem  noch  zwei  grosse 
Schlachtereien.  Die  Bedeutung  von  Bahia  Bianca  nimmt  immer  mehr 
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zu;  es  ist  der  Haupthandelsplatz  für  den  südlichen  Theil  der  Provinz 
Huenos  Aires. 


Haudelsverkehr.  Iin  Jahre  1898  liefen  12  Dampfer  mit  Ladung 
und  36  in  Hallast  ein  und  46  mit  Ladung  und  2 in  Ballast  aus.  Davon 
waren  deutsch: 


Einlaufend 

Auslaufend 


I mit  Ladung  7 Dampfer  von  10  868  K-T. 

1 in  Ballast  10  „ „ 23  058  „ 

I mit  Ladung  12  „ „ 25  448  „ 

1 in  Ballast  5 „ „ 8 478  „ 


Einfuhr:  Baumaterial,  Eisen,  Draht,  Wellblech,  Ackerhaugeräthe, 
Kohlen  im  Werthe  von  etwa  2 400  000  M (1898). 

Ausfuhr:  Wolle,  Schaffelle,  Häute,  Pferdehaare,  Weizen  im  Werthe 
von  etwa  45  000  000  M (1898). 


Die  Dampfer  der  Hhg.-Südam.  Dampf. -Ges.  laufen  Bahia  Bianca 
monatlich  ein-  bis  zweimal  an,  von  Januar  bis  Juni.  Eisenbahnverbindung 
besteht  durch  zwei  direkte  Linien  über  Azul  und  Tandil  mit  Buenos 
Aires,  ferner  nach  Nemjuen  und  durch  die  Nordwestbahn  nach  Toay  in 
der  Pampa  Central;  die  letztere  Linie  steht  durch  die  Westbahn  mit 
Buenos  Aires  über  Tremiuelauquen  in  Verbindung.  Telegraphenverbin- 
dung nach  Buenos  Aires  ist  vorhanden. 

ScliilTsauKriistang.  Der  B u n k e rko h 1 e n v or  r a t h (meist  Cardiff- 
Kohlen)  ist  ungleichmässig;  mit  Sicherheit  kann  ein  Dampfer  nicht  auf 
Kühlen  rechnen.  Die  Firma  Cory  Brothers,  deren  Vertreter  W.  T.  Jones 
in  Bahia  Bianca  ist,  hat  in  ihrer  Hulk  durchschnittlich  2 bis  300  t 
vurräthig.  Der  Preis  beträgt  ungefähr  35  M p t.  Im  Nothfalle  kann 
man  auch  Kohlen  von  der  Sudbahngesellschaft  bekommen,  die  dann  an 
der  Landungsbrücke  aus  Eisenbahnwagen  eingenommen  werdeiL 


Frischer  Proviant  ist  in  jeder  Menge  zu  haben;  Ochsen-  und 
Hammeltleisch  ist  billig;  Gemüse  schwankt  sehr  im  Preise  und  ist  theuer. 
ln  der  Umgebung  der  Stadt  ist  viel  W'ild,  und  die  Bucht  ist  sehr  fisch- 
reich. Dauerproviant  muss  von  Buenos  Aires  bezogen  werden  und 
ist  daher  auch  theuer.  Maschinenöl,  Tauwerk,  Farbe  und  Segeltuch 
sind  in  Bahia  Bianca  zu  haben,  alle  übrigen  Schiffsausrüstungsgegenstände 
müssen  von  Buenos  Aires  bezogen  werden. 


Trink  Wasser  liefert  auf  Verlangen  die  Südbahn  aus  ihrer  Wasser- 
leitung an  der  Landungsbrücke  zum  Preise  von  0.50  $ Gold  für 
100  Gallonen  — etwa  450  Liter.  Das  Einnehmen  des  Wassers  geht 
ziemlich  langsam,  da  der  Druck  nur  schwach  ist.  Das  Wasser  wird 
dem  Naposta-Flusse,  2 km  nördlich  von  Bahia  Bianca  entnommen;  es 
soll  hart  und  der  Gesundheit  nicht  besonders  zuträglich  sein.  Vom 
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La  Plata  kommende  Dampfer  geben  zuweilen  Wasser  aus  ihren  Ballast- 
tanks an  andere  Schilfe  ab. 

' ' Anskunft  fSr  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Vizekonsulat  befindet 
sich  in  Bahia  Bianca,  Ecke  San  Martin-  und  Belgrano-Strasse.  Agent 
der  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  ist  W.  T.  Jones,  der  Dampfschiff-Ges. 
„Hansa“  F.  W.  Mux;  letzterer  ist  gleichzeitig  Schiffsmakler  und  Schiffs- 
händler. Eine  andere  deutsche  Schiffshändlerfirma  ist  D.  D.  Meyer  & Co. 
Die  belgischen  und  französischen  Assekuradeure  sind  durch  den  deutschen 
Vizekonsul  D.  Meyer,  die  deutschen  durch  W.  T.  Jones  vertreten. 
Banken  giebt  es  verschiedene.  Die  Hafenbehörde  (Subprefectura  Mari- 
tima) und  das  Zollamt  sind  beide  am  Hafen,  letzteres  unmittelbar  an 
der  Landungsbrücke.  Ein  städtisches  Krankenhaus  befindet  sich  in 
Bahia  Bianca. 

Seekarten  und  Segelanweisungen  müssen  von  Buenos  Aires  bezogen 
werden.  Jeden  Mittag  um  12  b erhält  die  Eisenbahnstation  am  Hafen 
auf  telegraphischem  Wege  die  Zeit  von  der  Sternwarte  zu  Cordoba. 


Von  Bahia  Bianca  bis  zum  Bio  Negro 

BalscllC  Bucht  *)  (Bahia  Falsa)^  der  erste  Meeresarm  südlich 
von  Bahia  Bianca,  ist  eine  ausgedehnte  öde  Wasserfläche,  die  ringsum 
von  Sandl)äiiken  umgeben  ist.  Das  Land  wird  erst  sichtbar,  wenn  man 
sieb  bereits  innerhalb  der  Bänke  befindet.  Man  muss  sich  daher  bei 
der  Ansteuerung  lediglich  auf  astronomische  Beobachtungen,  das  Loth 
und  die  Karte  ’•'*)  verlassen.  Die  auf  Seite  573  gemachten  Angaben 
über  die  Beschaffenheit  und  Gefährlichkeit  der  Bänke  in  der  Einfahrt 
von  Bahia  Bianca  gelten  auch  für  die  Bänke  der  Falschen,  Grünen  und 
Brightman- Bucht.  Alle  diese  Buchten  sind  wenig  bekannt.  Orts- 
unkundige sollten  daher  nur  mit  Lootsenhülfe  in  sie  einlaufen. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  gefährlichen  Ilom-,  Unter  Toro-  und 
Lobos-Bänken , von  denen  die  letztere  nicht  so  steil  als  die  übrigen 
abfällt,  ist  noch  die  jMbyrinth-Bank  zu  erwähnen,  die  zum  grössten 
Theil  vom  Wasser  bedeckt  ist  und  nur  stellenweise  trockenfällt.  Sie 
erstreckt  sich  von  der  Anadtie-lnsel  bis  etwa  89®  27'  S-Br.  Wenn  man 
in  ihre  Nähe  kommt,  erblickt  man  auf  der  Grünen  Insel  einige  An- 
höhen, die  höher  erscheinen,  als  sie  in  Wirklichkeit  (18  m)  sind,  weil 
ihre  Umgebung  ganz  flach  ist. 

Die  Pttif-Bank,  der  südöstlichste  und  gerälirlichste  Theil  der  Laby- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1329,  Bahia  Bianca  to  Union  Bay. 

••)  Die  Vermessungen  und  Beschreibung  dieses  Theils  der  Kü.ste  stammen 
aus  dem  Jahre  1838.  Man  darf  sich  daher  nicht  zu  sehr  darauf  verlassen. 
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rinth-Bank,  hat  nur  etwa  1.2  m Wasser  und  fällt  nach  See  zu  all- 
mählich ab.  Da  in  der  Nähe  der  Paz-Bank  das  Land  sichtbar  ist.  kann 
man  sie  leicht  vermeiden ; die  Anhöhen  auf  der  Grünen  Insel  peilen  von 
dem  flachsten  Theile  der  Bank  rw.  N 58  (mw.  WNW'/sW)  8 Sm, 
während  das  Südostende  der  Insel  etwa  5 Sm  von  ihm  entfernt  ist. 

OriillP  Bucht  {BuhUi  Verdc)  liegt  südwestlich  von  der  Paz- 
Bank;  ihr  westlicher  Theil  ist  mit  den  von  der  Grünen  Insel  auslaufenden 
Bänken  angefüllt.  Beim  Einlaufen  in  die  Bucht,  das  nur  bei  Niedrig- 
wasser unternommen  werden  sollte , fühle  man  sich  mit  dem  Loth  an 
der  Kante  der  westlichen  Bänke  entlang  und  ankere  nördlich  von  der 
engen  Durchfahrt  vor  dem  Ostende  der  Grünen  Insel ; die  Anhöhen  auf 
der  letzteren  Insel  peilt  man  vom  Ankerplätze  in  rw.  S 85  ® W (mw. 
WSW^/hW).  Die  Bänke  an  der  Ostseite  der  Bucht  fallen  steil  ab. 

Die  Grüne  Insel  mit  ihrem  fruchtbaren  Boden  und  einem  guten 
Ankerplatz  mit  tiefem  Wasser  an  ihrer  Nordostseite  dürfte  sich  zur  Be- 
siedelung eignen.  Ein  geeigneter  Platz  für  eine  Niederlassung  wäre  an 
der  Nordostseite  der  Insel  am  Kusse  der  18  m hohen  Hügel.  Wild 
giebt  es  auf  der  Insel  sowohl  als  auch  auf  dem  Kcstlande  im  Ueber- 
flusse.  Gutes  Trinkwasser  trifft  man  auf  der  Insel  schon  in  einer  Tiefe 
von  2.5  m. 

Brip^lltlll&n-Blicllt  {Bahia  de  Brightman)  ist  ein  langer  schmaler 
Meeresarm,  der  an  seiner  Nordostseite  von  der  Grünen  Insel  und  den 
von  letzterer  südwärts  bis  39  ® 29' S-Br.  sich  erstreckenden  Bänken  und 
au  seiner  Südwestseite  vom  Festlande  begrenzt  wird.  Das  Festland  ist 
niedrig  und  flach  und  läuft  in  die  von  Bänken  umgebene  12  m hohe 
Labil riftih'lluk  aus.  Auf  der  Grünen  Insel  erblickt  man  ausser  den 
bereits  erwähnten  spitzen  18  m hohen  Hügeln  an  der  Nordostseite  einen 
einzelnen  Hügel  an  der  Südseite,  der  als  Landmarke  für  die  Ansteuerung 
der  Bucht  nützlich  ist.  Die  Grüne  Insel  scheint  nur  durch  einen 
schmalen  flachen  bei  Niedrigwasser  zu  Kuss  passirbaren  Meeresarm  vom 
Festlande  getrennt  zu  sein.  Die  Einfahrt  zur  Brightman-Bucht  wird 
durch  eine  etwa  2 Kblg  breite  Barre  gesperrt,  auf  der  bei  Niedrig- 
wasser 3.5  m gelothet  wurden. 

Ansteaerang  der  Brigbtinaii  - Bneht  geschieht  am  besten  von  Süden, 
da  die  Küste  zwischen  der  Labyrinth-Huk  und  dem  Co/orado-Fluss  voll- 
ständig rein  und  leicht  anznlothen  ist,  während  nördlich  von  der  Barre 
verschiedene  gefährliche  Bänke  zu  vermeiden  sind.  Auf  keinen  Fall 
sollte  man  sich  der  Einfahrt  nördlich  von  39“29'S-Br.  nähern. 

Für  die  Ein.steuerung  lassen  sich  keine  zuverlässigen  Anweisungen 
geben,  da  die  vorhandenen  Karten  und  Segelanweisungen  noch  auf  den 
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ursprünglichen  Vermessungen  vom  Jahre  1833  beruhen.  Seit  dieser 
Zeit  dürfte  sich  dieser  Theil  der  Küste  sehr  verändert  haben.  Nicht- 
ortskundige  müssen  zum  Einlaufen  in  die  Bucht  Lootsenhülfe  in  An- 
spruch nehmen  oder  die  Einfahrt  vorher  auslothen. 

Ankerplatz  in  der  Brigbtman-Buclit  findet  man  auf  etwa  7 bis  7.5  ni 
Wasser,  Grund  Schlick,  kurz  bevor  man  in  die  Verbindungslinie  des 
einzelnen  Hügels  an  der  Südseite  der  Grünen  Insel  mit  der  Labyrinth- 
Huk  kommt. 

Gezeiten  in  der  Brightman- Bucht.  Die  Hafenzeit  ist  ungetahr  5b; 
die  Fluthhöhe  betrügt  bei  Springtide  3.7  m,  bei  Niptide  2.4  m.  Zwischen 
dem  Hochwasser  vor  und  in  der  Bucht  ist  nur  ein  Zwischenraum  von 
*/2  Stunde.  Der  Fluthstrom  setzt  quer  zur  Einfahrt  nach  Norden; 
man  muss  sich  daher  bei  der  Austeuerung  genügend  südlich  halten. 
Die  Geschwindigkeit  der  GezcitenstrÖme  Imträgt  1 bis  2 Sm. 

Zwischen  der  Brightiiiau-  und  Tiiion  - Biiclit 

erstreckt  sich  die  Küste  in  südlicher  Richtung  und  ist  bis  zu  der  25  Sm 
von  der  Labyrinth  - Huk  entfernten  Mündung  des  Alten  Colorado- 
Flusses  frei  von  Klippen  oder  Untiefen.  Die  Wassertiefen  nehmen  nach 
der  niedrigen  Küste  zu  allmählich  ab,  und  man  kann  sich  ihr  ohne 
Gefahr  so  weit  nähern,  als  das  Loth  rathsam  erscheinen  lässt.  Parallel 
zu  dem  Sandstrande,  der  stellenweise  über  1 Sm  breit  trockenfällt,  er- 
streckt sich  eine  Reihe  von  9 bis  12  m hohen  SanddUnen,  die  bei  der 
Mündung  des  Alten  Colorado  plötzlich  enden  und  ein  niedriges,  aber 
gut  kenntliches  Vorgebirge  bilden.  Die  höchste  Erhebung  ist  ein  oben 
abgeflachter,  mit  Pflanzenwuchs  bedeckter  Sandhügel  von  12  m Höhe, 
der  etwa  '^U  Sm  nördlich  von  der  Mündung  liegt  und  leicht  aus- 
zumachen ist. 

Rio  Colorado  entpringt  am  Fusse  des  Ostabhanges  der  Anden 
und  mündet  nach  einem  Laufe  von  etwa  550  Sm  in  südöstlicher  Richtung 
7 Sm  nördlich  von  der  Union-Bucht.  Dieser  Mündungsarm  heisst  der 
Alte  Colorado;  der  Neue  Colorado,  der  sich  etwa  18  Sm  von 
der  Küste  vom  Hauptarm  abzweigt,  mündet  ungefähr  14  Sm  nördlicher. 
Der  Alte  Colorado,  dessen  Barre  etwa  1 Sm  vor  der  Mündung  liegt, 
ist  für  Fahrzeuge  von  etwa  2 m Tiefgang  zugängig.  Die  Barre  und 
die  Bänke  des  Flusses  sind  fortwährenden  Aenderungen  unterworfen. 

Die  Einfahrt  zum  Flusse  ist  an  dem  plötzlichen  Aufhören  der  Sand- 
dünen kenntlich.  Südlich  von  der  Mündung  ist  das  Land  niedrig  und 
flach.  Am  Ufer  des  Flusses  wachsen  eine  kurze  Strecke  landeinwärts 
Bäume  (eine  Weidenart),  die  vom  Osten  aus  sichtbar  werden.  Die  Eiu- 
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fahrt  ist  nur  etwa  ' 2 Kblg  breit  und  bei  Niedrigwasser  kaum  1 ni  tief. 
Für  Segelfahrzeuge  ist  das  Einlaufen  auch  mit  dem  Fluthstrom  schwierig, 
wenn  nicht  eine  günstige  und  nicht  zu  steife  Brise  weht.  Der  Fluth- 
stroni  in  der  Mündung  ist  nur  schwach,  während  der  Ebbstrom  eine 
beträchtliche  Geschwindigkeit  erreicht.  Bei  südöstlichen  Winden  steht 
hoher  Seegang  auf  der  Barre,  der  sie  unpassirbar  macht.  So  lange 
Dünung  auf  der  Barre  steht,  sollte  man  nicht  versuchen  einzulaufen. 
Am  besten  thut  man,  ein  Niedrigwasser  vor  der  Einfahrt  abzuwarten, 
um  das  beste  Fahrwasser  zu  erkennen. 

Gezeiten  im  Colorado-Plnss.  Die  Hafenzeit  ist  4 b,  die  Fluthhöhe  bei 
Sitringtide  2.7  m und  bei  Niptide  2.2  m. 

Ijllioil-Hucllt , 7 Sm  südlich  von  der  Mündung  des  Alten 
Colorado,  bietet  Schiffen  bis  zu  5.2  m Tiefgang  guten  Ankerplatz.  Bei 
glattem  Wasser  können  auch  noch  tiefergehende  Schiffe  einlaufen,  da 
die  Wassertiefe  im  Fahrwasser  nicht  unter  9 m bei  Hochwasser  beträgt. 

Die  /nd/a«-Huk,  die  Nordhuk  der  Bucht,  ist  7.5  m hoch  und  fällt 
nach  Südost  steil  ab;  sie  besteht  aus  kleinen,  Iheilweise  mit  Buschwerk 
bewachsenen  Sanddünen  und  ist  leicht  kenntlich , da  sie  aus  dem  sehr 
niedrigen,  nirgends  über  6 m hohen  Lande  westlich  davon  emporsteigt. 
Aus  diesem  Grunde  erscheint  die  Huk  vom  Norden  gesehen  wie  eine 
Insel.  Etwa  2 Sm  nordwestlich  von  der  Indian -Huk  liegen  die  drei 
etwa  21  m hohen  Crcc^- Hügel.  Etwas  westlich  von  der  Indian -Huk 
mündet  ein  I’riel,  der  nahe  an  den  Creek-Hügeln  vorbei  zum  Colorado- 
Flusse  führt  und  bei  halber  Tide  für  Boote  befahrbar  ist. 

Die  Union-Bucht  dürfte  als  geschützter  leicht  zugänglicher  Hafen 
und  vorzüglicher  I.andungsplatz  grosse  Bedeutung  gewinnen , sobald  die 
Umgegend  bewohnt  ist.  Sie  ist  der  natürliche  Stapelplatz  für  den  Ver- 
kehr mit  dem  Colorado-Fluss  und  durch  diesen  mit  dem  Innern. 

Ansteuerung  der  llnion-Bncbt.  Die  hauptsächlichsten  Gefahren  bei 
der  Ansteuerung  bilden  die  mebrere  Seemeilen  seewärts  reichenden 
theilweise  trockenfalleiulen  Serpent-  und  Z)o^f-Bänke,  zwischen  denen  die 
Einfahrt  zur  Bucht  liegt.  An  der  Nonlseite  fällt  die  Serpent-Bank  all- 
mählich, an  der  Süd-  oder  Fahrwasserseite  dagegen  steil  ab.  Die  Dog- 
Bank  ist  ebenfalls  ziemlich  steil.  Die  Annäherung  an  die  Bänke  ist 
durch  die  Veränderung  der  Grundbeschaffenheit  zu  erkennen.  Während 
der  Grund  mitten  im  Fahrwasser  aus  weichem  sandigem  Schlick  von 
dunkler  Farbe  besteht,  tindet  man  in  der  Nähe  der  Bänke  und  auf  ihnen 
feinen  harten  braunen  Saud. 

Man  macht  am  besten  in  der  Nähe  der  Colorado-Mündung  Land, 
wo  die  Küste  frei  von  Gefahren  ist  und  das  Loth  einen  zuverlässigen 
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Anhalt  für  den  Abstand  von  ihr  bietet.  Wenn  der  12  m hohe  Hügel 
an  dein  linken  Ufer  der  Colorado-Mündung  etwa  rw.  N 66  ® W (mw. 
WNWVsW),  5 Sm  entfernt,  peilt,  steht  man  auf  9 bis  13  ni  Wasser, 
Sandgrund.  Von  hier  steuere  man  südwärts,  bis  die  geringer  werdenden 
Wassertiefen  die  Nähe  der  Serpent-Bank  anzeigen,  oder  bis  die  Creek- 
Hügel  etwa  rw.  S 90  ® W (mw.  WzS)  peilen.  Die  S<ar?e-Insel  mit  drei 
kleinen  Hügeln,  von  denen  der  mittlere  spitz  und  etwa  6 m hoch  ist, 
und  vielleicht  auch  einen  Theil  der  Union-Bucht  wird  man  zu  gleicher 
Zeit  oder  etwas  später  als  die  Indian-Huk  erblicken.  Darauf  halte 
man  etwas  östlicher  und  steuere  in  genügendem  Abstande  um  das 
äussere  Ende  der  Serpent-Bank  herum,  bis  die  Indian-Huk  etwa  rw. 
N 61  ® W (mw’.  WNW^/sW)  peilt.  Auf  letzterem  Kurse  steuere  man  in 
die  Bucht  hinein,  bis  man  etwa  2 bis  3 Sm  von  der  Indian-Huk  ent- 
fernt ist,  um  dann  etwas  nach  B-B.  drehend  auf  den  Ankerplatz  zu- 
zuhalten. Man  ankert  am  besten  auf  etwa  7.5  m Wasser,  weicher 
Schlickgrand  in  der  Peilung  der  ludian-IIuk  in  rw.  N 10®  W (mw. 
NzW’/sW),  etwa  Va  Sm  entfernt.  Dieser  Ankerplatz  hat  den  Vorzug 
einer  guten  Verbindung  mit  dem  Lande.  An  anderen  Stellen  der 
Bucht  verhindern  die  ausgedehnten  Schlickbänke  das  Landen  bei 
Niedrigwasser.  Die  hier  gegebenen  Anweisungen  sind,  weil  alt,  mit 
Vorsicht  aufzunehmen.  Wenn  man  keinen  Lootsen  hat,  thut  man  am 
besten,  die  Einfahrt  vor  dem  Einlaufen  auszulothen. 

Gezeiten  in  der  Union-Bncht.  Die  Hafenzeit  ist  3^i  10  Die 
Fluthhöhe  bei  Springtide  beträgt  3.7,  bei  Niptide  2.7  m.  Der  Fluth- 
strom  setzt  quer  über  die  Einfahrt  nach  Norden  mit  einer  Geschwindig- 
keit von  etwa  2 Sm,  während  der  Ebbstrom,  der  zunächst  in  der 
Richtung  der  Bucht  hinaussetzt,  nach  dem  Passiren  der  Dog-Bank  sich 
mehr  südwärts  wendet.  Der  Ebbstrom  erreicht  eine  Geschwindigkeit 
von  2 1 2 bis  3 Sm.  Selbstverständlich  stehen  die  Gezeitenströme  hier 
ebenso  wie  weiter  nördlich  unter  dem  Einfluss  des  Windes.  Nördliche 
Winde  schwächen  den  Fluthstrom  oder  heben  ihn  ganz  auf,  wenn  sie 
mit  genügender  Stärke  auftreten , und  vergrössern  die  Geschwindigkeit 
des  Ebbstroms:  bei  südlichen  Winden  ist  das  Umgekehrte  der  Fall. 

AllPgada-Bucllt  *)  heisst  die  niedrige  Küstenstrecke  zwischen 
der  Union-Bucht  und  dem  San  £Zas-Hafcn;  sie  steht  durch  verschiedene 
Priele  mit  der  Union-Bucht  in  Verbindung. 

Die  ganze  Bucht  wird  von  ausgedehnten  Sandbänken  ausgefüllt, 
die  sich  10  bis  15  Sm  weit  seewärts  erstrecken  und  theilweise  schon 


*)  Engl.  Adm  Krt.  Nr.  1358,  Union  Bay  to  Rio  Negro. 
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bald  nach  Hochwasser  sichtbar  werden.  Bei  Hochwasser  ist  der  grösste 
Theil  der  Küste  überschwemmt,  und  von  der  Aussenkante  der  Bänke 
kann  man  selbst  von  einem  erhöhten  Standpunkte  aus  sehr  wenig 
trockenes  Land  unterscheiden.  Man  thut  daher  gut,  einen  grossen  Bogen 
um  diese  Bänke  zu  machen,  besonders  da  auch  der  Fluthstrom  mit 
1 bis  3 Sm  Geschwindigkeit  nordwestwärts  auf  die  Bänke  zusetzt. 

An  den  Kanten  der  Bänke,  die  sich  in  langen  Rücken  parallel  zur 
Küste  erstrecken  mit  Tiefen  von  3.5  bis  11  m darauf  und  14.5  bis 
22  m dazwischen,  steht  immer  Brandung.  Auf  den  gefährlichen  Rücken 
jedoch  mit  nur  3.5  bis  5.5  m Wasser  ist  bei  gutem  Wetter  keine 
Brandung  sichtbar;  eine  leichte  Kabbelung,  aussergewöhnlich  glatte 
Oberfläche  oder  etwas  veränderte  Farbe  des  Wassers  sind  neben  den 
abnehmenden  Luthungen  die  einzigen  Anzeichen  für  ihre  gefährliche 
Nähe.  Bei  hoher  Dünung  machen  sich  die  ganzen  Bänke  kenntlich, 
selbst  die  mit  7 bis  9 m Wasser.  Am  gefährlichsten  sind  die  Viper- 
Bank  und  das  äussere  Ende  der  Swafcc-Bank  mit  den  parallel  zu  ihnen 
verlaufenden  Rücken.  Vom  Norden  kommend  kann  man  bei  fleissigem 
Lothen  die  Nähe  der  Aussenkante  der  Bänke  rechtzeitig  erkennen  und 
durch  Al)halten  wieder  in  offenes  Fahrwasser  gelangen,  während  man 
vom  8üden  leicht  mitten  zwischen  die  Bänke  hinein  versetzt  werden  kann. 

Beim  Bassiren  der  Bänke  muss  man  zur  Berechnung  der  Stroni- 
versetzung  den  gerade  herrschenden  Wind  mit  in  Betracht  ziehen. 
Starke  südliche  Winde  erhöhen  den  Wasserstand  und  die  Geschwindig- 
keit des  Fluthstromes  und  verlängern  seine  Dauer  um  bis  1 Stunde, 
während  starke  nördliche  Winde  das  Gegentheil  bewirken  und  den 
Ebbstroni  verstärken.  Am  sichersten  ist  es,  sich  so  weit  von  den  Bänken 
entfernt  zu  halten,  dass  man  weder  die  Deer- , noch  die  CrecÄ-lnseln 
erblicken  kann.  Die  Nordostsände,  welche  die  ganze  Ostküste  der 
Deer-lnsel  einfassen  und  sich  lü  Sm  ostwärts  erstrecken,  reichen  bis 
zum  San  Blas-Hafen  und  bilden  die  Nordgrenze  der  Einfahrt. 

Sau  Blas-lIalVii*)  ist  eine  ausgedehnte  gut  geschützte  Rhede 
südlich  von  den  niedrigen  Inseln  und  den  Bänken  der  Anegada-Bucht ; 
die  ganze  Einfahrt  ist  mit  Bänken  angefüllt , die  sich  häufig  verändern 
und  bei  der  Einsteuerung  grosse  Vorsiclit  nötliig  machen. 

Die  westlichste  der  in  der  Einfahrt  liegenden  Bänke  ist  die  Hellyat- 
Bank  , darauf  folgen  nach  Osten  die  Mittel-,  Ost-  und  N o r d o s t - 
bank.  Von  den  drei  Einfahrten,  die  zwischen  den  Bänken  hindurch 
in  den  San  Blas-Hafen  führen,  sind  augenblicklich  nur  die  beiden 
äusseren,  die  West-  und  die  O steinfahrt  befahrbar,  während  die 

*)  Blan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1358,  Union  Bay  to  Rio  Negro. 
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mittlere,  die  Co«s<i7wdo« - Einfahrt , sich  geschlossen  zu 
haben  scheint.  Die  Tonnen  in  ihr  sind  eingezogen 
worden. 

Betonnung  der  Osteinfahrt  des  San  Blas-Hafens.  Die 

Osteinfahrt  bildet  jetzt  ein  gerades  Fahrwasser,  das  sich 
in  rw.  N 48  ® W (mw.  NWzW'/^W)- Richtung  erstreckt 
und  6.4  m geringste  Tiefe  bei  Niedrigw’asser  hat.  Als 
Ansteuerungstonne  dient  eine  hellgelbe  spitze  Glocken- 
tonne (Nr.  1)  mit  Ralltoppzeichen,  die  auf  14.6  m Wasser 
bei  mittlerem  Niedrigwasser  in  ungefähr  40  40' 10"  S-Br. 
62“1'W-Lg.  liegt.  Die  Tonne  Nr.  2 ist  ebenfalls  spitz, 
roth  und  schwarz  wagcrecht  gestreift  und  peilt  von  der 
Ansteuerungstonne  rw.  N 49  ® W (mw.  NWzW^/sW)  1.52  Sm  ; 
sie  liegt  auf  8.5  m Wasser.  Die  Tonne  Nr.  3 ist  von 
derselben  Beschaffenheit  wie  die  Tonne  Nr.  2 und  liegt 
auf  7.3  m Wasser  in  der  Verlängerung  der  Verbindungs- 
linie der  Tonnen  Nr.  1 und  2,  1.4  Sm  von  letzterer  ent- 
fernt. Weiterhin  bezeichnen  zwei  schwarze  Treibbaken 
auf  6.4  m Wasser  die  Ränder  des  Fahrwassers;  sie  sind 
1.4  Sm  von  der  Tonne  Nr.  3 entfernt.  Die  Richtungs- 
linie der  Tonnen  Nr.  1 bis  3 führt  mitten  zwischen  ihnen 
hindurch. 

Für  die  weitere  Fahrt  bieten  die  13  m hohe  schwarze 
pyramidenförmige  Bake  mit  Rautentoppzeichen  auf  dem 
Südwestende  der  Nordost  bank,  die  16  in  hohe  weisse 
dreieckige  Bake  Sm  nördlich  vom  ÄMÖia-Vorgebirge 
und  die  weisse  Stangenliake  mit  Balltoppzeichen  und  Quer- 
stange auf  dem  westlichsten  der  beiden  //ermouos-llügel 
gute  Landmarken. 

Di«  Westeinfahrt  ist  das  Fahrwasser  zwischen  der 
Küste  und  der  Ilellgat-Bank , die  mit  der  ersteren  an 
ihren  beiden  Enden  durch  eine  Barre  verbunden  ist.  Da 
dieses  Fahrwasser  ziemlich  dicht  unter  der  Küste  der 
Insel  Jamli  (Hog)  längs  führt  und  nach  Osten  durch 
grössere  Ränke  geschützt  ist,  ist  die  See  in  ihm  bedeutend 
ruhiger  als  in  der  Osteinfahrt;  deshalb  ist  es  besonders 
den  Booten  zu  empfehlen.  Es  kann  jedoch  auch  von 
Schiften  bis  zu  etwa  3 m Tiefgang  benutzt  werden.  Die 
Wassertiefe  auf  der  Südbarre  dieses  Fahrwassers  beträgt 
etwa  3.5  m,  auf  der  Nordbarre  kaum  die  Hälfte.  Man 
kann  die  letztere  Barre  vermeiden,  wenn  man  in  der 
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Mitte  der  beiden  Barren  über  die  Hellgat-Bank  hiuwegläuft.  Die  Ge- 
zeitenströme erreichen  in  der  Westeinfahrt  bis  zu  3 Sm  Geschwindigkeit, 

Ansteneroag  des  San  Blas  - Hafens.  Wegen  des  vor  der  Einfahrt 
herrschenden  starken  Seeganges  und  der  gefährlichen  Richtung  des 
t'luthstroines,  der  nord-  und  nordostwärts  auf  die  vor  der  Einfahrt  und 
nördlich  davon  liegenden  Bänke  zusetzt,  müssen  Segelschiffe  während 
der  Fluth  das  Land  südlich  von  der  72asa-Huk  ansteuern.  Während 
der  Ebbe,  wo  der  Strom  südwärts  setzt,  muss  man  zwischen  der 
Zweiten  Barranm-  und  der  Kubia-Huk  Land  machen.  Eine  gute 
Landinarke  ist  die  6.7  m hohe  schwarz  und  weiss  wagerecht  gestreifte 
viereckige  Thurrabake  auf  der  72ubta-Huk , etwa  7 Sm  südlich  vom 
Kubia-Vorgebirge ; der  Gipfel  der  Thurmbake,  die  etwa  12  Sm  weit 
sichtbar  ist,  befindet  sich  21  m über  Hochwasser.  Ungefähr  3 Sm  nörd- 
lich von  der  Thurmbake  steht  eine  Stangenbake  am  Strande,  die  eine 
Leitmarke  für  die  Westeinfahrt  bildet. 

Die  beste  Zeit  zum  Einlaufen  ist  gegen  das  Ende  der  Ebbe,  da 
- dann  die  Bänke,  wenn  sie  auch  nicht  trocken  liegen,  doch  gut  an  der 
Brandung  zu  erkennen  sind,  so  dass  man  hiernach,  selbst  wenn  die 
Tonnen  nicht  richtig  liegen  sollten,  ziemlich  sicher  die  Richtung  des 
Fahrwassers  verfolgen  kann.  Die  bald  eintretende  Fluth  setzt  mit  und 
begleitet  das  Schiff  bis  zum  Ankerplätze.  Während  oder  nach  einem 
Südoststurme  steht  quer  über  die  ganze  Einfahrt  hohe  Brandung  und 
schwere  Sec;  das  Einlaufen  ist  dann  nicht  möglich. 

Ankerplatz  im  San  Blas-Hafen  ist  auf  etwa  25  m Wasser  vor  der 
Niederlassung,  die  sich  4 Sm  innerhalb  des  Vorgebirges  Rubia,  an  der 
Nordküste  der  Insel  Javali,  befindet.  Hier  liegt  man  gut  gegen  alle 
Winde  geschützt.  Am  besten  ist  es , mit  dem  Kopf  nach  Süden  zu 
vertäuen.  Der  Grund  besteht  aus  zähem  sandigem  Schlick,  der  mit 
grobem  Kies  und  Steinen  bedeckt  ist.  Die  Küste  von  Javali  fällt  hier 
steil  ab;  einige  Meter  von  ihr  entfernt  findet  man  noch  11  m Wasser. 
Boote  können  bei  jedem  Wetter  hier  landen. 

Die  Niederlassung  hat  häutige  Verbindung  mit  dem  am  Bio  Negro 
gelegenen  Orte  Carmen  de  Patagones,  der  40  Sm  südwestlich  von  ihr 
liegt.  Gutes  frisches  Wasser  findet  man  überall  am  Strande  durch 
Graben  von  Brunnen.  Einer  die.ser  Brunnen,  der  durch  zwei  auf  ein- 
ander gestellte  und  am  Strande  versenkte  Fässer  gebildet  wurde,  lieferte 
in  einem  Tage  5 t Wasser.  Feuerholz  ist  in  der  Umgegend  knapp, 
kann  jedoch  auf  Bestellung  von  den  weiter  landeinwärts  lebenden  Be- 
wohnern erhalten  werden.  Frischer  Proviant  und  Fische  sind  reichlich 
zu  haben. 

Oatk.  Südani.  38 
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Geleiten  in  San  Blas-Hsfen.  Die  Hafenzeit  leim  Rubia- Vorgebirge 
ist  Ib  30  “i“,  im  San  Blas -Hafen  2 b.  Die  Fluthhöhe  beträgt  bei 
Springtide  3.7  m,  bei  Niptide  3 m,  ist  jedoch  hier  ebenso  wie  an  der 
ganzen  Küste  sehr  vom  Winde  abhängig. 

Die  Gezeitenströme  laufen  mit  2 bis  4 Sm  Geschwindigkeit  längs 
dieser  Küste.  Die  Geschwindigkeit  des  Fluthstroms  übertrifft  die  des 
Ebbstroms  um  1 Sm. 

Zwischen  dem  San  Blas-Hafen  und  dem  Rio  Negro 

besteht  die  Küste  aus  einer  Kette  von  Sandhügeln,  von  denen  nur  wenige 
die  Höhe  der  Rubia-Huk  erreichen ; sie  sind  theilweise  mit  grobem  Gras 
und  niedrigem  Dornengestrüpp  bewachsen.  Südlich  von  der  Rubia-Huk 
kann  man  etwas  näher  an  die  Küste  hinangehen,  da  in  einem  Abstande 
von  1 Sm  keine  Untiefen  oder  Klippen  mehr  vorhanden  sind  und  das 
Loth  die  Annäherung  an  die  Küste  zuverlässig  anzeigt.  Man  muss 
jedoch  gut  auf  die  Gezeitenströme  achten , die  mit  2 bis  4 Sm  Ge- 
schwindigkeit in  beiden  Richtungen,  je  etwa  6 Stunden  lang , längs  der 
Küste  setzen.  Bei  der  Annäherung  an  den  Rio  Negro  werden  die  Düneu 
niedriger;  landeinwärts  bemerkt  man  einige  Hügel  von  verändertem 
Aussehen. 

Von  der  RMbia-Huk,  die  12  m hoch  ist  und  7 Sm  südlich  von  dem 
gleichnamigen  Vorgebirge  liegt,  ist  die  Zweite  Barra«ca-Huk,  ein  ihr 
ähnlicher  mit  Gebüsch  und  Gras  bewachsener  Hügel,  4 Sm  entfernt. 
Vor  der  letzteren  Huk  befindet  sich  ein  niedriger  Abhang,  der  um  so 
auffälliger  ist,  als  er  der  einzige  in  dieser  Gegend  ist.  Etwa  7 Sm 
südlicher  liegt  die  i?asa-Huk,  auf  der  sich  eine  runde  9 m hohe  Sand- 
düne erhebt.  Ungefähr  5 Sm  südwestlich  von  der  Rasa-Huk  sind  drei 
oder  vier  oben  flache  Sanddüneu,  die  jedoch  keine  sehr  guten  Land- 
marken bilden,  besonders  da  ihre  Gestalt  zuweilen  durch  heftige  Stürme 
verändert  wird. 
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Missweisung  für  die  Schnittpunkte  und  1902.0 
(in  Graden  und  deren  Bruchtheilen) 


Süd- 

Breite 

Länge 

westlich  von  Greenwich 

1 

o 

1 65» 

60» 

40» 

15  ».38  0 

13». 00  0 

10  »00  0 

45» 

16  ».70  0 

14».28  0 

11  ».35  0 

50» 

18  ».32  0 

15 »67  0 

12  ».92  0 

.55» 

19  ».85  0 

17 »42  0 

1 14».51  0 

1 

(jährliche  Abnahme  4'  bis  5') 


Rio  Negro 

Der  Rio  Negro  *)  bildet  die  Grenze  zwischen  den  Provinzen  Buenos 
Aires  und  Patagonien  und  mündet  zwischen  der  Bedonda-  oder  Main- 
Buk  an  der  Nordostseite  und  der  3fedano-Huk  an  der  Südwestseite. 
Die  Barre  in  der  Mitte  der  ausgedehnten  und  gefährlichen  Bänke  vor 
den  beiden  Einfahrtshuken  gestattet  nur  kleinen  Schiffen  das  Einlaufen 
in  den  Fluss,  während  alle  grösseren  vor  der  Barre  auf  der  offenen 
Seerhede  ankern  müssen. 

Landmarken.  Die  beste  Landmarke  für  die  Ansteuerung  des  Negro- 
Flusses  bieten  die  dunklen  Abhänge  von  Süd-  Barranca  (Süd  - Barranca- 
Ilügel)  mit  dem  weissen  Leuchtthurm.  Sie  liegen  etwa  3 Sm  südwestlich 
von  der  Negro-Mündung  und  bestehen  aus  einer  Reihe  von  steilen  60  m 
hohen  Abhängen,  die  sich  plötzlich  aus  dem  niedrigen  Lande  erheben. 

•)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr,  1.358,  Union  Ray  to  Rio  Negro,  und  Nr.  1288, 
Rio  Negro  to  Cape  'l'hree  Points. 

38* 
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Der  Nord-  Jiarranca  - Hügel  liegt  ungefähr  6 Sm  nord- 
östlich von  der  Mündung  und  ist  etwa  50  m hoch. 

Die  Üedonda-Huk  an  der  Nordostseite  der  Einfahrt 
ist  ein  kegelförmiger  12  ni  hoher  Hügel,  auf  dem  eine 
Bake  mit  h^asstoppzeichen  und  der  Signalmast  für  die 
Barresignale  steht.  Vom  Osten  gesehen  hat  die  Huk  drei 
kleine  runde  Gipfel,  die  ziemlich  dicht  mit  Pflanzenwuchs 
bedeckt  sind.  Die  etwa  1 Sin  weiter  flussaufwärts  an 
demselben  Ufer  gelegene  7 m hohe  sandige  /7tiMIuk  zeigt 
ebenfalls  Pflanzenwuchs  und  fällt  nach  SW  steil  ab;  sie 
hat  eine  keilförmige  Gestalt  und  wird  als  Leitmarke  für 
die  Einstcuerung  in  den  Fluss  benutzt.  Eine  noch  wich- 
tigere Leilmarke  für  diesen  Zweck  ist  der  ieadin^-Hügel, 
das  östliche  und  höhere  der  beiden  Vorgebirge,  die  etwa 
6 Sm  nordwestlich  von  der  Kedonda-Huk  am  linken  Ufer 
liegen.  Der  Leading-Hügel  ist  40  m hoch  und  y bis  4 Sm 
ausserhalb  der  Barre  sichtbar;  an  seinem  Süd  westende 
erhebt  sich  ein  kleiner  runder  Hügel , der  nach  SW  steil 
abfällt. 

Die  Jfeda«o-Huk,  die  südwestliche  Einfahrtshuk,  ist 
kahl  und  sandig  und  wird  bei  sehr  hohem  Wasserstande 
im  Fluss  überschwemmt.  Dann  erscheint  die  Einfahrt 
ungefähr  dreimal  so  breit , als  sie  in  Wirklichkeit  ist. 
Die  Gruppe  von  Dünen  ^2  Sm  nordwestlich  von  der 
Medano-Huk  heisst  Südhuk. 

Aiisteueruiig  des  Negro-Fliisses.  Wegen 

des  meist  nordwärts  setzenden  Stromes,  der  durch  die 
häufigen  starken  südlichen  Winde  verursacht  wird,  ist  es 
rathsam,  die  Küste  etwas  südlich  von  der  Mündung,  viel- 
leicht bei  dem  Kap  Bernieja,  anzusteuern.  Dort  ist  das 
Land  hoch  und  man  hat  keine  Untiefen  in  einiger  Ent- 
fernung von  der  Küste  zu  befürcliten,  wie  dies  nördlich 
von  der  Rasa -Huk  der  Fall  ist.  Nur  wenn  man  seiner 
Breite  sicher  ist,  kann  man  unter  Berücksichtigung  des 
Stromes  mit  geradem  Kurs  auf  die  Mündung  zusteuern, 
darf  sich  jedoch  auf  keinen  Fall  der  Gefahr  aussetzen, 
nachts  oder  bei  unsichtigem  Wetter  nordwärts  von  der 
Rasa-Huk  versetzt  zu  werden,  wo  der  Fluthstrom  suirk 
auf  die  San  Blas-  und  die  nördlich  davon  gelegenen  Bänke 
zusetzt.  !Man  tbut  am  besten,  nachdem  mau  die  Rasa-Huk 
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in  etwa  rw.  N 31  (mw.  NWV’iN)  gepeilt  hat,  sich  mit  etwa  rw. 
S 70®  W (mw,  S\VzWV«W)-Kurs  auf  ungefähr  25  m Wasser  zu  halten, 
bis  man  Süd  - Barranca  in  rw.  N 28®  W (mw.  NW^/aN)  peilt  und  in 
dieser  Peilung  auf  etwa  17  m Wasser  zu  ankern. 

Sttd-Barranca-Lenehtfener  ist  ein  weisses  festes  Feuer  von 
14  Sm  Sichtweite,  das  über  einen  Bogen  von  213®  sichtbar  ist  und 
zwar  in  Peilungen  von  rw.  S 46®  W (mw.  SWzS)  über  West  und  Nord 
bis  rw.  N 79®0  (mw.  ONO).  Es  brennt  44  m über  Hochwasser  auf 
einem  weissen  zwölfeckigen  Thumie  in  der  Mitte  des  Wärtergebäudes 
auf  dem  Süd -Barranca -Hügel,  etwa  3 Sm  südwestlich  von  der  Mündung 
des  Negro-Flusses. 


lat.  jJmI/i'  ^jaaafe.6^  - 


1 

Rio  Negro- Einfahrt,  Süd-Barranca  in  rw.  N 1®0  (mw.  NzW). 


Lootsen wesen.  Lootsenstation  befindet  sich  auf  der  Redonda-IIuk. 
Wenn  die  Barre  passirhar  ist,  kouiint  ein  Lootse  den  Schiffen  entgegen; 
sonst  muss  man  sich  nach  den  Signalen  richten,  die  von  der  Signalstelle 
auf  der  Redonda-Huk  gemacht  werden.  Lootsengeld  s.  S.  68. 

Ankerplatz  auf  der  Rliede  findet  man  auf  etwa  15  m 
Wasser,  Sandgrund,  südwestlich  von  der  Harre  in  den  Peilungen:  Die 
Redonda-Huk  in  rw.  N 12®  0 (mw'.  Nord)  und  das  Nordostende  der 
Süd-Barranca-Abhängc  in  rw.  N 56  ® W (mw.  WNW).  Bei  nordwest- 
lichen Winden  ist  dieser  Ankerplatz  gut,  hei  südlichen  und  östlichen 
Winden  ist  er  jedoch  gegen  den  hohen  Seegang  völlig  ungeschützt  und 
sollte  daher  beim  Eintritt  dieser  Winde  sofort  verlassen  werden. 
S.  M.  S.  „Vineta“,  Kapt.  z.  S.  Graf  Monts,  ankerte  auf  17  m Wasser 
in  der  Peilung:  Süd-Barranca  in  nv.  N 28®  W (mw.  NWVaN),  3 bis 
4 Sm  entfernt.  • 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  auf  der  Barre  ist  hei  he.ständigem  Wetter  11 
in  See  kentert  der  Strom  3 Stunden  später.  Die  Fluthhöhe  beträgt  bei 
Springtide  4.3  in,  hei  Niptide  3 m.  Die  Gezeitenströme  laufen  parallel 
zur  Küste,  also  quer  zur  Einfahrt  mit  2 his  4 Sm  Geschwindigkeit. 

Im  Flusse  erreicht  der  Ebhstrom  2 his  6 Sm  Geschwindigkeit,  je 
nach  dem  Winde,  dem  Oberwasser  im  Fluss  und  dem  Zustande  der 
Tide  vor  der  Mündung;  der  Fluthstrom  übersteigt  selten  eine  Ge- 
schwindigkeit von  2 his  3 Sm.  Bei  starkem  Oberwasser  ist  der  Ebh- 
strom im  Flusse  am  stärksten,  während  der  Fluthstrom  dann  kaum 
wahrnehmhar  ist,  trotzdem  das  Wasser  ebenso  hoch -wie  sonst  steigt«. 
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Der  Einfluss . der  Gezeiten  reicht  während  der  trocknen  Jahreszeit  bis 
etwas  oberhalb  der  Stadt  Cartnen  de  Patagones,  wo  das  Hochwasser 
etwa  2 Stunden  später  eintritt  als  in  der  Mündung. 

Die  Barre  des  Negro-Flusses,  die  grösseren  Schiffen  das 
Einlaufen  unmöglich  macht,  befindet  sich  zwischen  den  Enden  der 
Nordost-  und  der  Süd  westbank.  Die  erstere  besteht  aus  hartem  Sand 
und  Steinen  und  erstreckt  sich  von  der  Redonda-Huk  südwärts,  während 
die  letztere  hauptsächlich  aus  feinem  dunklem  Treibsand  besteht  und 
der  Medano-Huk  vorgelagert  ist;  ein  Schiff,  das  auf  ihr  festgeräth,  ist 
in  kurzer  Zeit  im  Sande  verschwunden.  Die  Barre  und  überhaupt  die 
Bänke  in  der  Mündung  haben  sich  sehr  verändert , so  dass  die  jetzige 
Karte  nicht  mehr  richtig  ist.  Fremde  sollten  daher  ohne  Lootsen  nicht 
einlaufen,  ehe  sie  nicht  die  Einfahrt  vorher  untersucht  haben. 

Die  Wassertiefe  auf  der  Barre  hat  0.8  m abgenommen  und  betrug 
Ende  1898  bei  Hochwasser  2.9  m auf  Stellen,  auf  denen  man  früher  3.6  m 
lothete.  Wenn  auch  der  Grund  auf  der  Barre  sehr  weich  und  das 
Aufstossen  an  und  für  sich  daher  ohne  Gefahr  ist,  so  hat  man  dabei 
iloch  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  durch  den  quer  zum  Fahrwasser 
setzenden  Strom  auf  die  Bänke  gesetzt  zu  werden.  Die  Kante  der 
Bänke  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers  zeigt  stets  Brandung  oder 
Kabbelung ; es  vergeht  selten  ein  Tag  ohne  Brandung.  Bei  einiger- 
maassen  hoher  Dünung  steht  die  Brandung  quer  über  die  ganze 
Einfahrt. 

Barresignale  werden  am  Signalma.st  auf  der  Redonda-Huk  von  den 
dort  stationirten  Lootsen  mit  Bällen  gemacht  und  bestehen  aus  Kompass- 
oder Steuersignalen  und  aus  allgemeinen  Signalen.  Siehe  Abbildung 
auf  S.  598. 


Kompass-  oder 

Signal  Nr.  1 Kurs  halten  *). 

.,  „ 2 Süd  (südlich). 

.,  n 3 Nord  (nördlich). 


Steuersignale; 


Signal  Nr.  1 


•> 

^ n ** 


Allgemeine  Signale: 
Sie  können  nicht  einlaufen. 

Sie  können  einlaufen. 

Das  Schiff  ist  gesehen  worden. 
Der  Lootse  kommt  heraus. 


*J  Di(  •ses  Signal  ist  dasselbe  wie  das  .Signal  Nr.  1 der  allgemeinen 
Signale  „Sie  können  nicht  einlaufen“.  Es  liegt  hier  vielleicht  ein  Versehen 
vor;  das  erstere  Signal  dürfte  richtig  sein:  „Hall  an  der  rechten  oder  nörd- 
lichen Raanock“. 
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Signal  Nr.  5 

« n 6 

7 

8 
9 

10 


Tf 


n w 


n n 


« n 


Tf  n 


Tf  n 


Tf  Tf 


ff  ?> 


11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 


Richten  Sie  sich  nach  den  Signalen  am  Flaggenmast 
oder  nach  dem  Lootsenboot,  um  einlaufen  zu  können. 

Nähern  Sie  sich  nicht  der  Barre,  da  das  Wetter 
schlecht  zu  werden  scheint. 

Passiren  Sie  die  Barre  und  richten  Sie  sich  nach  den 
Signalen  des  Lootsenbootes. 

Nähern  Sie  sich  der  Barre,  da  dies  die  günstigste  Zeit 
zum  Einlaufen  ist. 

Der  Lootse  hat  kein  Boot  zum  Auslaufen;  senden  Sie 
ein  gut  bemanntes  Boot. 

Passiren  Sie  die  Barre ; die  Wassertiefe  auf  ihr  be- 
trägt 5.5  m. 

Sie  können  während  dieser  Tide  nicht  einlaufen. 

Das  Lootsenboot  kann  wegen  des  Seeganges  auf  der 
Barre  nicht  auslaufen;  achten  Sie  auf  die  Signale. 

Die  Wassertiefe  auf  der  Barre  beträgt  nicht  mehr  als 
3.7  m bei  Hochwasser. 

Halten’  Sie  ab,  bis  die  Landmarken  in  Linie  sind,  und 
achten  Sie  auf  die  Signale. 

Warten  Sie  vor  der  Barre  auf  Hochwasser,  um  ein- 
laufen zu  können. 

Nähern  Sie  sich  der  südlichen  Bucht  bis  auf  9 m 
Wasser,  um  das  Lootsenboot  zu  treffen. 

Halten  Sie  sich  südlich  von  der  Barre , bis  durch 
Signale  das  Zeichen  zum  Einlaufen  gegeben  wird. 


Einsteuerimg  in  den  Negro-Fluss.  Die  beste  Zeit  zum 
Passiren  der  Barre  ist  das  letzte  Viertel  der  Fluth,  wo  das  Wasser 
nicht  mehr  steigt.  Vor  dem  Beginn  des  vollen  Ebbstroms  muss  man 
bereits  die  Barre  passirt  haben  und  sich  im  Flusse  befinden.  Während 
des  letzten  Viertels  der  Fluth  läuft  die  Tide  mit  beträchtlicher  Ge- 
schwindigkeit quer  über  die  Barre  nach  NO,  und  man  muss  beim  Passiren 
derselben  hauptsächlich  darauf  achten,  nicht  auf  die  Nordostbank  gesetzt 
zu  werden.  Nach  Hochwasser  wird  diese  Gefahr  noch  vergrössert  durch 
den  starken  Ebbstrom,  der  aus  dem  Flusse  hörausläuft  und  im  Verein  mit 
dem  letzten  Rest  des  Fluthstroms  mit  3 bis  5 Sm  Geschwindigkeit  nordost- 
wärts  setzt.  Ein  Segelschiff,  das  beim  Passiren  der  Barre  von  diesem  Strom 
überrascht  wird,  muss  entweder  ankern  oder,  wenn  cs  nicht  gut  inner- 
halb der  Barre  in  tiefem  Wasser  ist,  wieder  auslaufen.  Die  meisten 
Schiffe,  die  auf  den  Bänken  oder  der  Barre  festgerathen , gehen 
verloren. 
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Das  Auslaufen  aus  dem  Flusse  ist  noch  schwieriger  als  das  Ein- 
' laufen,  weil  man  dann  die  südliche  Dünung  entgegen  hat.  Es  ist  vor- 
gekommen, dass  Schiffe  wochenlang  auf  eine  günstige  Gelegenheit  zum 
Auslaufen  warten  mussten.  Segelschiffe  dürfen  ohne  frische  Brise  das 
Einlaufen  nicht  unternehmen.  Nordöstliche  Winde  sind  am  besten  zum 
Ein-  und  Auslaufen. 

Wie  bereits  bemerkt,  machen  die  grossen  Veränderungen  der  Barre 
und  des  Fahrwassers  im  Flusse,  sowie  die  Unzuverlässigkeit  der  jetzt 
vorhandenen  Karten  die  Annahme  eines  Lootsen  unbedingt  erforderlich. 
Es  wird  daher  davon  abgesehen , nähere  Anweisungen  für  die  Ein- 
steuerung zu  geben. 

Boote  können  noch  durch  eine  andere  Einfahrt  in  den  Fluss  ge- 
langen , die  für  sie  sicherer  ist  als  die  Haupteinfahrt  über  die  Barre, 
indem  sie  nämlich  die  Südwestbank  ziemlich  dicht  unter  der  Küste 
kreuzen.  Zu  diesem  Zwecke  sollten  sie  Süd-Barranca  in  7 bis  9 ra 
Wasser  passiren  und  etwa  rw.  N 23®  0 (mw,  NzO)  steuern,  bis  einige 
kahle  Sanddünen  ungefähr  1 Sm  nordöstlich  von  der  Redunda-Huk  in 
Sicht  kommen.  Wenn  man  darauf  mit  rw.  N 32  ® 0 (mw.  NzO^/iOj-Kurs 
auf  die  zweite  Düne  von  NW,  den  20  m hohen  Südkanal-Hügel, 
zuhält,  so  kommt  man  beim  letzten  Viertel  der  Fluth  sicher  in  den 
Fluss.  Bei  Hochwasser  können  sogar  Fahrzeuge  von  2 in  Tiefgang  auf 
diese  Weise  die  Südwestbauk  passiren. 

Ankerplatz.  In  der  Flussmündung  ankert  man  am  besten  westlich 
von  der  Verbindungslinie  der  Medano-  und  der  Flat-Huk  auf  5.5  m 
Wasser,  Schlickgrund;  hier  befindet  man  sich  ausserhalb  des  stärksten 
Gezeitenstromes. 

Carmen  de  Patagones  liegt  etwa  17  Sm  oberhalb  der 
Mündung  am  linken  Ufer  des  Negro-Flusses.  Ihm  gegenüber  auf  dem 
rechten  Ufer  liegt  der  Ort  Fiedw«,  der  Post-  und  Telegraphenverbindung 
hat  und  zur  Provinz  Patagonien  gehört.  Carmen , oder  Patagones , wie 
der  Ort  oft  genannt  wird,  hatte  im  Jahre  1897  2890  städtische  und 
2535  ländliche  Einwohner,  darunter  etwa  2000  Fremde.  Frischer 
Proviant  und  Gemüse,  letzteres  reichlich,  sind  zu  haben.  Früchte  giebt 
es  während  der  Saison  im  Uebertluss.  Das  Klima  ist  sehr  gut  und  der 
durch  die  regelmässigen  Ueberschwemmungen  des  Flusses  bewässerte 
Boden  äusserst  fruchtbar. 

Von  Patagones  führen  Strassen  nach  Bahia  Bianca , Choele-Choel 
und  Grande  Parada;  letzteres  ist  Station  der  Colorado-Bahn.  Der  Fahr- 
preis für  die  Wagenfahrt  von  Bahia  Bianca  nach  Patagones  beträgt  40  $. 
Die  etwa  400  km  lange  Strecke  wird  im  Sommer  in  zwei,  im  Winter 
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in  drei  Tagen  zurückgelegt  Den  Verkehr  auf  dein 
Wasserwege  zwischen  dem  La  Plata  and  Patagones 
vermitteln  zwei  Dampfer  der  Hamburg  - Südamerik. 
D.-Ges.  und  die  Dampfer  der  Linien  Mihanovich  und 
Baccaro.  Ausserdem  laufen  noch  die  Dampfer  der  Militär- 
behörde den  Hafen  regelmässig  an.  Der  Rio  Negro  wird 
bis  nach  Roca  von  kleinen  Dampfern  befahren,  die  zu 
der  Fahrt  tiussaufwärts  90  Stunden  brauchen.  Im  Jahre 
1897  wurde  Patagones  von  59  Dampfern  und  8 Segel- 
schiffen besucht.  Die  Einfuhr  betrug  29  700  t Güter 
und  die  Ausfuhr  29  000  t,  hauptsächlich  Wolle  und 
Häute. 


San  3Iatias-Golf 

Kap  Bermeja*).  Die  Hügelkette,  die  beim  Süd- 
Barranca- Hügel  am  rechten  Ufer  der  Negro -Mün- 
dung beginnt,  erstreckt  sich  mit  einer  kurzen  Unter- 
brechung bei  der  Jiosas  • Bucht , westlich  vom  Kap 
Bermeja,  bis  zu  der  90  m hohen  stumpfen  .Rclew-Huk, 
wo  sie  ihre  grösste  Höhe  erreicht.  Von  Süd-Barranca 
bis  beinahe  zum  Kap  Bermeja  ist  das  Land  innerhalb 
der  Küstenabhänge  so  eben,  dass  es  von  SO  gesehen 
parallel  zur  Wasserlinie  erscheint.  In  der  Nähe  des 
Kaps  erblickt  man  einige  Hümpel  und  unregelmässige 
Hügel,  die  mit  Grün  fast  bedeckt  sind.  Im  nordöst- 
licben  Theile  dieser  Hügel  sind  zwei  sehr  kleine 
Gipfel , die  sich  vom  Osten  gesehen  deutlich  abheben 
und  über  zwei  auffälligen  Abhängen  stehen ; letztere 
ähneln  einander  so,  dass  sie  nach  der  früher  so  be- 
nannten Westhuk  der  Rosas-Bucht , mit  der  sie  Aehn- 
lichkeit  haben,  Schwestern  (Hermatias)  genannt 
werden.  ln  der  Karte  heissen  sie  Falsche 
Schwestern.  Das  Kap  Bermeja,  in  dessen  Nähe 
das  Land  etwa  00  m hoch  ist,  bildet  eine  ausgezeich- 
nete Landmarke  für  die  Ansteuerung  des  Rio  Negro, 
des  San  Blas-Hafens  und  des  San  Matias-Golfs. 

Der  San  Matias-Golf,  der  im  Norden  vom  Kap 
Bermeja,  im  Süden  von  der  iVbr/c-Huk,  der  Nordspitze 


*)  Engl.  Adm-Krt,  Nr,  1288,  Rio  Negro  to  Cape  Three 
Points. 
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der  Halbinsel  Valdes,  begrenzt  wird,  hat  durchweg  grosse  Wassertiefen, 
mit  Ausnahme  einer  Stelle  südwestlich  von  der  Belen-Huk,  wo  nur 
27  m Wasser  gelothet  wurden.  Das  Wasser  war  an  dieser  Stelle,  an 
der  sich  ein  Felsenriff  mit  vielleicht  weniger  als  24  m Wasser  zu  befinden 
scheint,  verfärbt. 

Etwa  10  Sm  westlich  von  der  Belen-Huk  ist  ein  Priel  (Tide  Creek) ^ 
der  bei  Hochwasser  Tiefen  von  5.5  bis  7 m hat,  bei  Niedrigwasser  aber 
trocken  läuft.  Westlich  von  diesem  Priel  erstreckt  sich , nur  in  der 
Mitte  auf  eine  Strecke  von  2 bis  3 Sm  unterbrochen,  eine  18  Sm  lange 
Kette  von  30  m hohen  KUstenabhängen , deren  Nordwestende  von  den 
Engländern  Cliff  End  genannt  wird.  Darauf  folgt  wieder  niedriges  von 
Kiesstrand  umsäumtes  Land. 


• . 

i z 


l Osthuk  der  Rosas-Bucht  in  rw.  N 89®  W (mw.  WzS)  — 2 Falsche  Schwestern. 

Gezeiten  im  San  Matias-Qolf.  Die  Gezeitenwelle,  die  längs  der  Küste 
vom  Süden  heraufkommt,  passirt  die  Ostküste  der  Valdes-Halbinsel  mit 
grosser  Geschwindigkeit  und  erzeugt  vor  dem  FaW«s- Priel  und  der 
Norte-Huk  heftige  und  gefährliche  Stromkabbelungen.  Bei  der  Norte- 
Huk  wendet  sich  ein  Theil  der  Wassermasse  nach  Westen  und  läuft 
mit  grosser  Geschwindigkeit  um  die  Huk  herum  bis  zum  San  Jbs^-IIafen, 
wälirend  der  Hauptthcil  seinen  Weg  nordwärts  fortsetzt  und  sich  in  der 
Nähe  der  Belen-Huk  in  zwei  Arme  spaltet.  Der  eine  dieser  Arme 
dringt  mit  nordwestlicher  Richtung  in  den  Golf  ein,  während  der  andere 
nach  Osten  und  NO  weiterläuft.  Oestlich  von  der  Belen-Huk  setzt  der 
Ebbstrom  schwach  südwärts  oder  südostwärts,  westlich  davon  südost- 
wärt s. 

Westlich  von  der  Länge  der  Norte-Huk  und  nördlich  von  41® 
50'  .S-Br.  sind  die  Gezeitenströme  wenig  fühlbar,  obgleich  das  Wasser 
über  7 m steigt.  Wenn  die  Tide  gegen  den  Wind  läuft,  so  steht  kurze, 
stark  durch  einander  laufende  See  in  der  Einfahrt  zum  San  Matias-Golf. 

Puerto  San  Antonio*).  Von  Cliff  End  bis  zu  der  22  Sm 

westlich  davon  gelegenen  Villarino-Uuk , der  Osteinfahrtshuk  des  San 
Antonio-Hafens,  ist  das  Land  niedrig;  einige  theilweise  mit  grobem 
Gras  und  Gestrüpp  bedeckte  Sanddünen  erheben  sich  über  dem  aus 
Sand  oder  Kieseln  bestehendem  Strande.  Die  Villarino-Huk , auf  der 
sich  einige  12  m hohe,  ebenfalls  mit  grobem  Gras  und  Gestrüpp  be- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  .551,  Port  San  Antonio. 
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wachsene  Hümpel  zeigen , ist  niedrig  und  sandig.  Die 
Wassertiefen  sind  bis  zu  einer  Entfernung  von  einigen 
Seemeilen  vom  Lande  ziemlich  gross. 

Der  San  Antonio-llafen  ist  nach  allen  Seiten  gut  ge- 
schützt und  bietet  kleinen  Schiffen  Gelegenheit,  Boden- 
reparaturen auszuführen ; ein  geeigneter  Ort  hierzu  ist 
der  Escofidido-Triel.  Ausserdem  giebt  es  noch  verschie- 
dene Plätze,  wo  ein  Schiff  während  einer  Tide  auf  den 
Strand  gesetzt  werden  kann.  Die  Fluthhöhe  beträgt  hier 
4.5  bis  9.5  in.  Wild,  Fische  und  Feuerholz  giebt  es 
reichlich;  frisches  Wasser  erhält  man  nur  durch  Graben 
von  Brunnen. 

Die  Einfahrt  zum  Hafen,  die  zwischen  der  Xobos-Bank 
an  St-B.  und  der  Jieparo-Bmk  an  B-B.  hindurcbführt,  ist 
gegen  südöstliche  Winde  ungeschützt.  Während  dieser 
Winde,  die  hohe  See  in  den  San  Matias-Golf  hineintreiben, 
sollte  man  sich  der  Einfahrt  nicht  nähern,  wenn  man  nicht 
die  Gewissheit  hat , sofort  in  den  Hafen  einlaufen  zu 
können.  Die  Lobos-Bank,  die  sieb  beinahe  5 Sm  südwärts 
von  der  Villarino-Huk  erstreckt  und  etwa  3 Sm  weit 
trockenfällt,  ist  an  ihren  Rändeni  steil  und  bat  die  in 
der  Karte  angegebene  Gestalt.  Die  Keparo-Bank  jedoch 
soll  sich  nicht  so  weit  nach  Süden  erstrecken , als  die 
Karte  anzeigt;  auf  der  9 m-Linie  wurden  13  m Wasser 
gelothet.  An  ihrem  Südostende  steht  sie  mit  der  dort 
befindlichen  4.5  m-Bank  in  Verbindung.  Die  mitten  in 
der  Einfahrt  verzeichneten  3.5-  und  5.5  m- Bänke  sind 
nicht  vorhanden. 

Einstenerung  in  den  San  Antonio- Hafen.  Bei  der  An- 
näherung an  den  Hafen  wird  man  zunächst  den  Rich- 
tung s-(Direction-)  und  den  Fort - Hügel  an  der  West- 
seite des  San  Matias-Golfs  erblicken.  Vom  Süden  kommend 
sieht  man  den  Fort-Hügel  zuerst,  vom  Osten  den  Rich- 
tungs-Hügel. Ersterer  ist  116  m hoch  und  hat  grosse 
Aehnlichkeit  mit  einem  Fort,  während  letzterer  150  m 
hoch  ist  und  auf  seinem  Gipfel  drei  kleine  nabe  an  ein- 
ander liegende  Hümpel  hat.  Eine  andere  gute  Land- 
marke, besonders  für  die  Einsteuerung  in  den  Hafen,  ist 
der  180  m hohe  Nippk-Uügel , die  höchste  Erhebung  in 
dieser  Gegend.  Er  geliört  zu  einer  Hügelkette  nördlich 
vom  Hafen  und  ist  oben  kegelförmig. 
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Die  beste  Zeit  zum  Eiulaufen  für  grössere  Schiffe  ist 
ungefähr  zweidrittel  Fluth;  kleinere  Schiffe  sollten  beim 
letzten  Viertel  der  Ebbe  das  Südende  der  Lobos-Dank 
passiren,  um  bei  Niedrigwasser  die  Villarino-IIuk  zu  er- 
reichen. Von  hier  an  steuert  man  dicht  an  der  Uferbank 
an  der  Ostseite  des  Fahrwassers  entlang.  Das  Wasser  ist 
hier  stets  vollkoiümen  ruhig;  die  einzige  Schwierigkeit 
bieten  die  starken  Gezeitenströine.  Man  kann  sich  bei 
günstiger  Tide  jedoch  immer  nach  einem  passenden 
Ankerplatz  hinwarpen. 

Vor  dem  Einlaufen  thut  man  gut,  besonders  mit 
einem  grösseren  Schiff,  die  Einfahrt  zwischen  der  Lobos- 
und  Reparo-Bank  auszulothen  und  etwaige  gefährliche 
Stellen  zu  marken. 

Aensserer  Ankerplatz  ist  auf  18  bis  55  m Wasser 
zwischen  dem  Südende  der  Lobos  - Bank  und  dem  Fort- 
Hügel  , sowie  südlich  und  östlich  von  dieser  Bank.  Der 
Grund  besteht  entweder  aus  feinem  Sand  oder  weichem 
sandigen  Schlick  von  grünlicher  Farbe.  Der  Ankerplatz 
ist  nur  gegen  südöstliche  Winde  ungeschützt , die  jedoch 
nicht  häutig  und  selten  mit  grosser  Stärke  wehen. 

Gezeiten  im  San  Antonio-Hafen.  Die  Hafenzeit  ist 
10b  15min.  Die  Fluthhöhe  hängt  vom  Winde  ab  und 
schwankt  zwischen  4.5  und  9.5  m.  Südlich  von  der  Ein- 
fahrt sind  die  Gezeitenströme  schwach;  ihre  Geschwindig- 
keit, die  hier  etwa  1 Sm  beträgt,  vergrössert  sich  jedoch 
rasch  bei  der  Annäherung  an  die  Lobo.s-Bank  und  ist 
zwischen  der  Villarino-Huk  und  der  Reparo-Bank  3 bis  5 Sm. 

Zwischen  dem  San  Antonio-  und  dein 
San  Jose -Hafen  sind  ausser  dem  Richtungs-  und 
Fort-  Hügel  die  Sierras  de  San  Antonio  bemerkenswerth. 
Der  höchste  Punkt  dieses  aus  spitzen  Hügeln  bestehenden 
Höhenzages  ist  520  m hoch  und  20  bis  30  Sm  weit  sicht- 
bar. Die  ganze  Küste  ist  steil  und  zeigt  südlich  von 
der  (SVcrra-Iluk  hauptsächlich  30  bis  60  m hohe,  beinahe 
senkrechte  Abhänge,  die  stellenweise  von  niedrigem  Lande 
unterbrochen  werden  und  aus  loser  mit  Kieseln  und 
fossilen  Muscheln  durchsetzter  Erde  bestehen.  Der  Strand 
ist  sandig  und  wird  in  seiner  ganzen  Länge  von  Klippen 
eingefasst,  die  Ijei  Niedrigwasser  trockentällen.  Etwa 
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13  Va  Sm  südlich  von  der  Sierra-Huk  ist  noch  die  weit 
vorspringende  Por/ido-Hnk  za  erwähnen. 

Puerto  San  Jose.  Der  San  Jos^-Hafen  ist  ein 
24  Sm  langes  und  10  Sm  breites  Becken,  das  durch  die 
die  FuMcs-Ualbinsel  mit  dem  Festlande  verbindende  Land- 
enge von  der  JVuero-Bucht  getrennt  wird.  Die  30  bis  45  m 
hohen,  steil  abfallenden  Huken  zu  beiden  Seiten  der  2 bis 
3 Sm  breiten  Einfahrt  sind  in  einer  Tiefe  von  20  m 
unter  dem  Wasserspiegel  durch  einen  felsigen  Kücken  mit 
einander  verbunden,  der  bei  dem  W'inde  entgegen  laufender 
Tide  starke  Stromkabbelung  verursacht,  K-Kapt. 
v.  Lindequist  fand  beim  Auslaufen  aus  dem  Hafen  bei 
halber  Ebbe  die  Stromkabbelung  in  der  Einfahrt  an 
einer  Stelle  so  stark,  dass  das  Schiif  bei  einer  F'ahrt  von 
9 Sm  1 Va  Strich  aus  dem  Kurse  ausschor.  Der  Wind 
war  zur  Zeit  westlich  von  massiger  Stärke.  Diese  starke 
Stromkabbelung  ist  hier  sehr  zu  beachten  und  kann  ge- 
fährlich werden,  zumal  in  der  Nacht,  wo  der  Abstand 
von  den  beiden  Einfahrtshuken  schwer  zu  schätzen  ist. 

Der  Hafen  selbst  ist  frei  von  Klippen,  abgesehen  von 
den  nahe  am  Lande  und  an  den  Einfahrtshukeu  liegenden 
Klippen.  Es  sind  wenigstens  noch  nie  von  den  vielen 
Schiffen,  die  den  Hafen  zu  verschiedenen  Zeiten  angelaufen 
haben,  irgend  welche  Untiefen  angetroffen  worden. 

Ankerplatz  im  San  Jos^-Hafen.  Der  beste  Ankerplatz 
ist  im  nordöstlichen  Theile  der  Bucht,  wo  man  gegen 
die  bei  nördlichen  Winden  einlaufende  See  geschützt  ist. 
Bei  starken  Winden,  gleichviel  aus  welcher  Richtung, 
kommt  kurze  hohe  unregelmässige  See  auf,  trotzdem  der 
Hafen  fast  vollständig  geschlossen  ist.  Als  Zufluchts- 
hafen  für  grössere  Schiffe  dürfte  daher  San  Jos6  kaum 
zu  emjifehlen  sein. 

Oezeiten  im  San  Jos^-Hafen.  Die  Hafenzeit  ist  10  h 
0 min.  Die  Flutlihöhe  beträgt  6 bis  9 m.  Die  Gezeiten- 
ströme laufen  durch  die  Einfahrt  mit  3 bis  5 Sm  Ge- 
schwindigkeit. 

Stromkabbelung.  Die  Stroinkabbelungen  in  und  nord- 
östlich von  der  Einfahrt  zum  San  Jose-Hafen  und  vor  der 
Ostküste  der  Halbinsel  Valdes  treten  in  ihrer  Ausdehnung 
und  Stärke  ebenso  verschieden  auf,  wie  die  Winde 
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»nd  Gezeitenströme,  durch  die  sie  hervorgerufen  werden.  Für  kleine 
Schiffe  können  diese  Stronikabhelungen  unter  Umständen  gefährlich 
werden , da  sie  dieselben  vollständig  der  Manövrirfäbigkeit  berauben 
und  zu  einem  Spiel  der  Wellen  machen.  Doch  auch  grössere  Schiffe 
können  sich  selbst  bei  beträchtlicher  Fahrt  ihrem  Einfluss  nicht  ent- 
ziehen, wie  das  Beispiel  S.  M.  S.  „Vineta“ , siehe  S.  606,  zeigt.  Am 
stärksten  treten  die  Stromkabbelungen  an  der  Ostküste  der  Halbinsel 
Valdes  auf. 

lieber  den  San  Joa^-Hafen  sagt  der  Reisebericht  S.  M.  S.  „Vineta“ 
Folgendes:  „Am  12.  Juli  1877  nachmittags  verliess  S.  M.  S.  „Vineta“ 
die  Mündung  des  Rio  Negro  und  passirte  am  nächsten  Morgen  die 
Einfahrt  zum  San  Josö-Hafen,  die  an  dem  scharf  abfallenden  Lande  im 
Osten  und  der  Quiroga-Uuk  im  Westen  gut  kenntlich  ist.  Unter  regel- 
mässigem Lothen,  wobei  vor  der  Einfahrt  Tiefen  von  125  bis  220  m 
gefunden  wurden,  wurde  mit  südlichem  bis  südsüdöstlichem  Kurse  in 
die  Bucht  eingestcuert.  Dabei  machte  sich  eine  ungemein  starke  Strom- 
kabbelung bemerkbar.  Da  es  zu  dieser  Zeit  frisch  aus  NNW  wehte, 
so  wurde  ein  Ankerplatz  im  nördlichen  Theile  der  Bucht , etwa  4 Sm 
östlich  von  der  Einfahrt,  aufgesucht  und  daselbst  auf  25  m Wasser^ 
ungefähr  1 Vs  Sm  von  der  Küste  entfernt , geankert.  Lothungen  nach 
verschiedenen  Richtungen  vom  Ankerplatz  aus  ergaben,  dass  die  Wasser- 
tiefen vom  Ankerplätze  nach  dem  Lande  hin  regelmässig  von  25  bis  4 ni 
abnahmen,  und  dass  die  6 m-Linie  sich  etwa  1 Kblg  von  der  Küste 
entlang  zieht.  Der  Grund  bestand  überall  aus  Sand  mit  Muscheln  und 
einem  Untergrund  von  festem  Schlick. 

Da  dieser  Ankerplatz  gegen  Südwestwinde  und  hohen  Seegang  aus 
dieser  Richtung  nicht  geschützt  ist  und  der  Wind  aus  dieser  Richtung 
stark  zu  werden  drohte,  wurde  ein  zweiter  Ankerplatz  an  der  Südwest- 
seite der  Bucht  aufgesucht.  Zwischen  den  beiden  Ankerplätzen  wurden 
Tiefen  von  72,  49,  42  und  25  m gelothet;  der  Grund  bestand  aus  Saud 
mit  Muscheln.  Der  zweite  Ankerplatz  ist  von  der  Einfahrt  der  Bucht 
aus  an  einer  ausgedehnten  gelben  Sandstelle  erkennbar,  die  bei  günstiger 
Beleuchtung  sogar  schon  ausserhalb  der  Einfahrt  sichtbar  wird.  Vom 
Ankerplätze  aus  peilte  die  Einfahrt  rw'.  N 10®0  (mw.  N' 4W).  Nach 
der  Karte  ist  die  Lage  des  Ankerplatzes  42 23'  S-Br.  64®  27.5'  W-Lg. 

Die  Lothungen  ergaben  ebenso,  wie  bei  dem  ersten  Ankerplätze, 
eine  gleichmässige  Abnahme  der  Tiefen  von  20  bis  4 m nach  dem 
Lande  hin.  Die  Pcgelbeobachtuiigen  ergaben  6 Tage  nach  Neumond 
einen  Unterschied  von  7.5  m zwischen  Hoch-  und  Niedrigwasser.  Der 
Strom  setzte  bei  Fluth  in  westsüdwestlicher,  bei  Ebbe  in  ostnordöstlicher 
Richtung  mit  1 bis  1 Vs  Sm  Geschwindigkeit. 
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Frisches  Wasser  wurde  nicht  aufgefundeu.  Nach  An«  . 
gäbe  von  Ortskundigen  findet  man  im  Lande  hin  und 
wieder  Bodeneinsenkungen  (Tacamars),  die  das  ganze 
Jahr  hindurch  trinkbares  Regenwasser  enthalten  und  für 
den  Bedarf  einer  schiAHbrüchigen  Mannschaft  genügen.“. 

Die  Halbinsel  Valdes 

Die  Halbinsel  Valdes  ist  etwa  63  Sm  lang  und 
25  Sm  breit  und  steht  mit  dem  Festlande  durch  eine 
Landenge  von  20  Sm  Länge  und  7 Sm  Breite  in  Ver- 
bindung. An  der  Nordseite  dieser  Landenge  liegt  der 
soeben  beschriebene  San  Josä- Hafen,  an  der  Südseite 
die  A?«a’o-Bucht. 

Valdes  unterscheidet  sich  in  keiner  Weise  von  den 
Pampas  des  Festlandes.  Das  höchst  spärlich  mit  dornigem 
kurzem  Gestrüpp  und  etwas  Gras  bewachsene  [Land  hat 
langgestreckte  flache  wellenfönnige  Bodeneinsenkungen 
und  macht  den  Eindruck  der  grössten  Einförmigkeit  und 
Oede,  die  allerdings  zuweilen  durch  ziemlich  reiches  und 
mannigfaltiges  Thierleben  unterbrochen  wird.  Ausser 
Robben,  See-  und  Strandvögeln  kommen  Guanacos,  die 
halbwilden  Pferde  der  Pampas,  Pumas  u.  s.  w.  vor. 

Norte-Hok.  Zwischen  der  Einfahrt  zum  San  Josö- 
Hafen  und  der  Norte-Huk  erstreckt  sich  ein  ununter- 
brochener, 18  bis  30  m hoher  Küstenabhang  von  28  Sm 
Länge,  über  dem  weiter  landeinwärts  keine  Bodenerhebung 
sichtbar  wird;  das  Land  erscheint  niedrig  und  kahl. 
Ausser  den  bereits  bescliriebenen  Stromkabbelungen  und 
dem  Küstenriff  giebt  es  keine  Gefahren  zwischen  San  Josö 
und  der  Norte-IIuk;  letztere  ist  niedriger  als  die  benach- 
barten Küstenabhänge  und  von  einem  Riff  umgeben,  das 
sich  etwa  1 Sm  seewärts  erstreckt. 

Südlich  von  der  Norte-Huk  ist  die  Küste  niedrig  und 
besteht  fast  durchweg  aus  Kieselstrand.  Vor  diesem 
Theil  der  Küste  treten  die  Stromkabbeluugen  am  heftigsten 
auf;  sie  werden  durch  den  flachen  unebenen  Grund  süd- 
östlich von  der  Norte-Huk  und  die  felsigen  Untiefen  vor 
der  //ojos-Huk  verursacht.  Segelschiffe  thun  gut,  sich  in 
einem  Abstande  von  15  bis  20  Sm  von  der  Küste  zu 
halten,  um  diese  zuweilen  bis  15  Sm  seewärts  reichenden 
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Stromkabbelangen  zu  vermeiden.  Etwa  28  Sm  südlich  von  der  Norte- 
Huk,  wo  der  Kieselstrand  auf  hört,  ist  die  Einfahrt  zum  FaZdes-Priel, 
die  etwa  Vs  Kblg  breit  und  zuweilen  durch  eine  Kiesbarre  geschlossen 
ist.  Die  Gezeitenströme  dringen  mit  grosser  Stärke  in  den  engen  Priel 
ein  und  erreichen  in  ihm  4 bis  6 Sm  Geschwindigkeit.  Bei  Dünung 
steht  hohe  Brandung  quer  über  die  Einfahrt.  Die  Wassertiefe  auf  der 
Barre  ist  ganz  verschieden;  südöstliche  Stürme  häufen  Sand  und  Kies 
vor  der  Einfahrt  an,  so  dass  sie  zuweilen  ganz  geschlossen  ist,  während 
die  starken  Gezeitenströme  die  Barre  wieder  wegschwemmen. 

Delgada-Hnk.  Südlich  von  der  Einfahrt  zum  Valdes-Priel,  bei  der 
CanZor-Huk,  ist  die  Küste  hoch  und  fällt  steil  ab.  Die  Urcides-Rxxk^ 
ein  weisser  70  m hoher  Küstenabhang  8 Sm  südlich  von  der  Cantor- 
Huk,  erscheint  zuerst  senkrecht  oder  beinahe  überhängend.  Etwas 
nördlich  davon  sind  zwei  ebenso  hohe  senkrechte  Abhänge,  vor  denen 
sich  eine  3 Sm  lange  und  2 Sm  seewärts  reichende  harte  Hank 
ausdehnt. 


/ Delgada-Huk  in  rw.  S 47"  W (mw.  SWzS)  — 2 Ercules-IIuk  in  rw\  N 2"  O 

(mw.  NzW), 

Ostküste  der  Halbinsel  Valdes. 

Die  60  ra  hohe  De^ada-Huk,  die  Südostspitze  der  Halbinsel,  ist  grün 
und  schräg  abgedacht ; vor  ihr  dehnt  sich  eine  aus  Tosca  bestehende  Bank 
1 */a  Sm  nach  Süden  und  Osten  aus.  Etwa  6 Sm  westlich  von  der 
Delgada-Huk  erhebt  sich  der  Lobo-V\\i  5 bis  6 m hoch  über  das  60  m 
hohe  Tafelland;  vom  Süden  gesehen  erscheint  er  doppelt. 

Die  Nuevo-Bucht*) 

Die  Nuevo-Bucht  ist  von  See  aus  leicht  an  den  Vorgebirgen  zu 
beiden  Seiten  der  Einfahrt  kenntlich.  Das  nordöstliche  Vorgebirge,  Kap 
Nuevo  f ist  60  m hoch  und  fällt  steil  ab;  ausser  einigen  Tosca-Bänken 
dicht  unter  Land  ist  es  frei  von  Untiefen.  Das  südwestliche  Vorgebirge, 
die  iVln/«s-Huk,  ist  12  m höher  und  erscheint  als  Doppelhuk,  die  trotz 
ihres  steilen  Aussehens  in  weitem  Bogen  uinsteuert  werden  muss,  da  die 
ihr  vorgelagerten  Untiefen  und  Riffe  sich  2 Va  bis  3 Sm  ostwärts  er- 
strecken. Ueber  diese  Untiefen  hinweg  läuft  der  Fluthstrom  mit  3^/2  Sm 
oder  mehr  Geschwindigkeit  in  die  Bucht  und  erzeugt  bei  westlichen 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1290,  Nuevo  Gulf. 
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Winden  starke  Stromkabbelung , die  kleinen  Schiffen  gefährlich  \rerden 
kann.  ISIan  thnt  daher  gut , beim  Einlaufen  sich  so  nahe  als  möglich 
am  Kap  Nuevo  zu  halten. 

An  der  Südseite  der  Bucht  sind  verschiedene  gute  Ankerplätze,  von 
denen  die  CracÄ^er-Bucht  und  Puerto  Madryn  die  wichtigsten  sind. 

Leachtfener  soll  auf  der  Nintäs-Huk  errichtet  werden. 

Gezeiten  in  der  Nuevo -Bucht.  Die  Hafenzeit  ist  7^  15  min«  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  etwa  4 m,  bei  Niptide  3 m.  Es  ist 
jedoch  schon  eine  doppelt  so  grosse  Fluthhöhe  beobachtet  worden. 

Cracker-Bucht , die  zweite  Bucht  westlich  von  der  Ninfas-Huk, 
wird  von  zwei  weissen  steil  aussehenden  Abhängen  begrenzt,  denen  Felsen- 
riffe 2 Kblg  weit  vorgelagert  sind.  Diese  sind  die  einzigen  Gefahren. 
Im  südöstlichen  Theile  der  Bucht  liegt  ein  Schuppen,  der  von  Fischern 
benutzt  wird  und  eine  gute  Landmarke  für  die  Ansteuerung  des  Anker- 
platzes bietet. 

Ankerplatz  in  der  Cracker-Bucht.  Man  läuft  etwas  westlich  von  der 
Mitte  der  Bucht  ein,  bis  der  Schuppen  rw.  S 54®  0 (mw.  OSO),  1000  m 
entfernt  peilt,  und  ankert  auf  etwa  18  m Wasser.  Der  Ankerplatz  hat 
gut  haltenden  Grund  und  ist  gegen  die  vorherrschenden  westlichen 
Winde  geschützt ; bei  östlichen  Winden  läuft  jedoch  hohe  Dünung  hinein. 
Beim  Verlassen  des  Ankerplatzes  hat  man,  nach  Puerto  Madryn  be- 
stimmt, das  Kap  nordwestlich  von  der  Bucht  in  einem  Abstand  von 
etwa  1 Sm  zu  passiren,  um  das  vor  dem  Kap  liegende  Kiff  zu  ver- 
meiden. 

Der  Ankerplatz  in  der  Cracker-Bucht  hat  vor  dem  in  Puerto 
Madryn  den  Vorzug,  dass  er  frisches  Wasser  besitzt.  Man  findet  das- 
selbe in  kleinen  Tümpeln  in  der  Nähe  des  Strandes. 

Puerto  Madryn.  der  westlichste  Ankerplatz  in  der  Nuevo- 
Bucht,  ist  der  Hafen  für  die  wallisischen  -Ansiedelungen  am  CÄu/>«f-Flusse. 
Zwischen  der  etwa  90  111  hohen  tafelförmigen  Hügelkette , welche  die 
Bucht  umgiebt,  und  dem  Strande  erheben  sich  6 bis  12  in  hohe  Sand- 
dünen, die  stellenweise  dünn  mit  Strauchwerk  bewachsen  sind.  An 
mehreren  Stellen  des  Strandes  erblickt  man  15  bis  25  m hohe  weisse 
Abhänge. 

Eine  Landungsbrücke,  an  der  bei  Hochwasser  Schiffe  bis 
4.5  m Tiefgang  anlegen  können,  ist  am  Strande  vor  der  aus  einigen 
Holzhäusern  bestehenden  Ortschaft  erbaut.  Die  Brücke  steht  mit  der 
Eisenbahn  in  Verbindung,  die  von  Madryn  nach  Trdew  am  Chubut- 
Flusse  führt.  Von  November  bis  März  läuft  ein  Zug  wöchentlich,  von 
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März  bis  Oktober  zwei-  bis  dreimal  wöchentlich.  Zwischen  den  beiden 
Orten  besteht  auch  Telegraphenverbindung. 

Frischer  Proviant  kann  zu  massigen  Preisen  von  der  walli- 
sischen  Ansiedlung  am  Chubut-Flusse  bezogen  w'erden.  Trinkwasser 
ist  nicht  vorhanden.  Fische  giebt  es  reichlich,  Hasen  und  Rebhühner 
kommen  in  nicht  grosser  Zahl  in  der  Umgegend  vor. 

Ankerplatz  in  Puerto  Hadryn.  Bei  der  Ansteuerung  des  Anker- 
platzes muss  man  die  7.3  m-Stelle  vor  Shoal  Bluff  und  die  Bänke  vor 
der  0 s t h u k und  Care  Bluff  vermeiden.  Man  steuere  zu  diesem  Zweck 
nördlich  von  einer  Linie  ein,  die  in  rw.  Ost — West-(mw.  ONO^üO — 
\V8\V®;4\V-)Kichtung  über  die  Landungsbrücke  führt.  Als  Landmarken 
dienen  zwei  Baken,  von  denen  die  eine  etwa  1 Sm  südlich  von  der 
Landungsbrücke,  die  andere  etwas  nördlich  von  ihr  steht.  Sobald  man 
die  Bänke  vor  der  Osthuk  passirt  hat,  bringe  man  die  nördliche  Bake 
in  Eins  mit  dem  Kopfe  der  Landungsbrücke  und  steuere  in  dieser 
Linie  auf  den  Ankerplatz  zu.  Sobald  auf  diesem  Kurse  die  südliche 
Bake  querab  peilt,  befindet  man  sich  auf  gutem  Ankergrunde  mit  20  m 
Wasser.  Gefährlich  ist  auch  die  Bank,  die  sich  von  der  Landungs- 
brücke nach  NO  erstreckt  und  auf  deren  äusserem  Ende,  1200  m vom 
Strande  entfernt,  nur  5.5  m Wasser  steht. 

Landungsplatz  bei  auflandigen  Winden  findet  man  etwa  Sm  öst- 
lich von  Cave  Bluff  oder  an  dessen  Westseite  eben  frei  von  den 
Klippen.  Ein  anderer  Landungsplatz  ist  etwa  V4  Sm  nördlich  von  der 
Landungsbrücke. 

Pyraillidoil-Rlicdp  ist  ein  kleiner  Ankerplatz  im  nordöstlichen 
Theile  der  Nuevo-Bucht,  der  nach  der  Pyramide,  einem  40  m hohen 
auffälligen  Felsen  auf  der  Westeinfahrtshuk  der  Rhede,  benannt  ist. 
Der  Ankerplatz  ist  nur  gegen  südliche  Winde  nicht  geschützt.  Am 
besten  liegt  man  östlich  von  der  Pyramide,  wo  kein  Gezeitenstrom 
fühlbar  ist. 

Landungsplatz  unter  gewöhnlichen  Umständen  ist  in  einer  kleinen 
Bucht  in  der  Nordwestecke  der  Rhede.  Ungefähr  6 Sm  nördlich  von 
der  Rhede  sind  drei  Frischwasserseeen , die  im  Sommer  jedoch  aus- 
trocknen. 


Der  Chubut-Fluss  *) 

Von  der  Ninfas-Huk  erstreckt  sich  die  Küste  in  einer  Länge  von 
40  Sm  in  südwestlicher  Richtung  bis  zur  Mündung  des  Chubut-  (auch 
Chupat-)  Flusses,  in  der  Südwestecke  der  jBw/jrfl/To- Bucht.  Die  aus 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1290,  Nuevo  Gulf  and  adjacent  coast. 

39* 


Digitized  by  Google 


012  Abschnitt  IX:  Vom  Rio  Negro  bis  zum  Kap  Virgines 

Abhängen  bestehende  Küste  ist  frei  von  abliegenden  Untiefen.  In  der 
Engano-Bncht,  zwischen  dem  Nord*  und  Südabhange  {Norfh~  und 
Sotäh  Cliff)f  ist  das  Land  niedrig  und  sandig;  verschiedene  runde  Sand- 
dünen erheben  sich  in  der  Nähe  des  Strandes.  liier  sind  auch  die 
Wassertiefen  geringer  als  in  der  Nähe  des  hohen  Landes.  Südlich  vom 
Flusse  erstreckt  sich  ein  15  bis  18  m hohes  Tafelland , das  in  weisse 
kreideähnliche  Abhänge  ausläuft  und  dessen  Nordostgrenze  die  Castro- 
Hnk  bildet. 


i i 

J Castro-Huk  in  rw.  S 20®  W (mw.  SVaW)  — Ü Delfin-Huk  — 3 Einfahrt  in 
den  Chubut-Fluss  in  rw.  S 70®  W (SWzW). 


Die  Mündung  des  Chubut-Flusses , die  an  einer  auf  einer  runden 
Düne  am  Nordufer  errichteten  Bake  kenntlich  ist,  befindet  sich  an  der 
Stelle,  wo  das  niedrige  mit  Sanddünen  besetzte  Land  auf  hört  und  die 
Küstenabhänge  wieder  beginnen.  Die  Einfahrt  ist  theilweise  durch  eine 
Reihe  von  Klippen  verdeckt,  die  quer  vor  'der  Mündung  liegen  und  bei 
halber  Tide  trockenfallen.  Bei  Niedrigwasser  wird  die  Einfahrt  durch 
diese  Klippen  vollständig  verborgen.  Zwischen  den  Klippen  und  dem 
Strande  lagert  eine  sehr  veränderliche  Barre , die  bei  Niedrigwasser 
kaum  0.3  m,  bei  Hochwasser  von  2 bis  3.5  m Wasser  hat.  An  der 
Mündung  ist  der  Fluss  etwa  55  in  breit  und  1.5  m tief;  weiter  auf- 
wärts wird  er  breiter,  behält  jedoch  dieselbe  Tiefe  bei.  Bei  Niedrig. 
Wasser  ist  das  Wasser  in  der  Mündung  frisch. 

Einstenerang  in  den  Chabnt-Flass.  Fahrzeuge  bis  zu  2.4  m Tiefgang 
können  bei  gutem  Wetter  und  Hochwasser  unter  Lootsenführung  in  den 
Fluss  einlaufen.  Der  Lootse  wohnt  etwa  2 Sm  oberhalb  der  Barre  in 
Sicht  des  Ankerplatzes  vor  der  Mündung.  Grössere  Schiffe  laufen 
Madryn  an,  das  bequeme  Landverbindung  mit  den  Ansiedelungen  hat, 
während  die  Chubut- Barre  oft  mehrere  Tage  hinter  einander  nicht 
passirbar  ist.  Die  beste  Zeit  zum  Auslaufen  aus  der  Mündung  ist  im 
letzten  Drittel  der  Fluth;  während  der  Ebbe  setzt  der  Strom  gerade 
auf  das  Riff  zu. 

Ankerplatz  vor  der  Chnbut-Mindang  ist  vollständig  ungeschützt.  Man 
kann  auf  10  bis  13  m Wasser  östlich  von  der  Einfahrt  ankern,  muss 
jedoch  den  Anker  mindestens  alle  drei  Tage  einmal  aufnehmen,  weil  er 
sich  sonst  zu  fest  in  den  Thon  einbettet  und  nicht  mehr  gehoben 
werden  kann.  Die  obere  Schicht  des  Thons  ist  mit  Steinchen  ver- 
mischt. 
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Nach  einem  Bericht  vom  Führer  des  SchifiFes  „Boursaiiit“  (1881) 
soll  man  sich  der  Barre  so  weit  als  möglich  nähern;  1 Kblg  von  ihr 
entfernt  findet  man  noch  4.5  m Wasser. 

Lenehtfeaer  soll  an  der  Mündung  errichtet  werden. 

Gezeiten  in  der  Cbnbnt-Miindang.  Die  Hafenzeit  ist  5 h 30  miu  • die 
Fluthhöhe  beträgt  1.8  bis  3.7  m.  Der  Ebbstrom  läuft  im  Flusse  mit 
2 bis  4 Sm  Geschwindigkeit.  Der  Flnthstrom  ist  nicht  weiter  als  (i  Sm 
flussaufwärts  fühlbar. 

Vor  der  Mündung  folgen  die  Gezeitenströme  der  Iticlitung  der 
Küste,  der  Fluthstrom  setzt  nordostwärts  und  der  Ebbstrom  südwest- 
wärts  mit  1 bis  2 Sm  Geschwindigkeit. 

Ansiedelung  am  Cliubut-Flusse.  Die  ersten  Ansiedler, 
meistens  Walliser,  landeten  im  Jahre  1865  in  Madryn  und  Hessen  sich 
am  Chubut-Flusse  nieder.  Ihre  Besitzungen  ziehen  sich  längs  der  Ufer 
des  Flusses  bis  etwa  23  Sm  landeinwärts.  Ein  Dorf  liegt  in  der  Nähe 
der  Mündung  und  ein  anderes,  Caimen,  etwa  20  Sm  von  der  Mündung 
entfernt.  Die  Kolonie  zählte  im  Jahre  1897  etwa  300  Köpfe. 

Mit  den  Indianern  stehen  die  Ansiedler  auf  freundschaftlichem  Fusse 
und  tauschen  von  ihnen  gegen  allerlei  Gebrauchs-  und  Luxusgegenstände 
hauptsächlich  Pferde,  Straussenfedern  und  Guanakofelle  ein.  Ausgeführt 
werden  Weizen,  Butter,  Felle  und  Straussenfedern.  Die  Ansiedelung 
hat  telegraphische  und  Eisenbahnverbindung  mit  Madryn,  s.  S.  610. 

Vom  Chubut-Flusse  bis  zuui  S*  Georgs -Golf 

Vom  Chubut-Flusse  bis  zur  Vera- Bueht.  Die  80  m hohe  Def/ift-Huk, 
12  Sm  südwestlich  von  der  Chubut- Mündung,  ist  an  einem  kleinen 
kegelförmigen  Hümpel  kenntlich,  der  sich  über  das  Tafelland  erhebt  und 
von  Norden  sattelförmig  und  zerklüftet  erscheint.  Südlich  von  der  Huk 
bis  zum  Kap  Loboa  und  der  ?7mon- Huk  ist  die  Küste  hoch  und  steil 
und  frei  von  abliegenden  Untiefen.  Die  Küstenabhänge  sehen  Kreide- 
wänden ähnlich  und  bestehen  aus  hellem  Sande  und  Thonerde,  die  mit 
dunklen  Schichten  wagerecht  durchsetzt  ist.  Etwa  10  Sm  südlich  von 
der  Delfin-Huk  ist  die  H'tdden  (Versteckte)  -Insel,  die  schwer  von  den 
Küstenabhängen  zu  unterscheiden  ist.  Bei  der  Union-Huk,  einer  ziem- 
lich niedrigen  felsigen  Landspitze,  ändert  sich  das  Aussehen  der  Küste; 
sie  wird  niedriger  und  unregelmässiger,  und  die  steilen  Abhänge  und 
ausgedehnten  Tafellandstrecken  verschwinden. 

Die  Towbo-Huk,  13  Sm  südlich  von  der  Union-Huk,  ist  niedrig  und 
von  Klippen  umgeben,  die  sich  ^/2  Sm  nordnordostwärts  erstrecken.  Aiu‘ 
der  Nordseite  der  Huk,  innerhalb  des  Riffs,  ankern  bei  südöstlichen 
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Winden  zuweilen  Robbenschläger.  Ungefähr  6 Sm  weiter  sfidlich  ist 
die  20  m hohe  A/fas-Huk,  welche  die  Nordgrenze  der  Vera-Bucht  bildet. 
Die  Huk  zeigt  einen  glatten  Abhang  und  läuft,  von  Norden  oder  Süden 
gesehen,  in  einen  niedrigen  felsigen  Vorsprung,  von  Osten  gesehen,  in 
einen  zerklüfteten  Felsgrat  ans.  Blinde  Klippen  erstrecken  sich  bis 
2 Kblg  von  der  Huk.  Landeinwärts  erblickt  man  mitten  zwischen  der 
Tombo-  und  der  Atlas-Huk  den  90  m hohen  Tristc-Hügel. 


1 

Tombo-Huk  (i)  in  rw.  S8®0  (mw.  SSO),  3 Sm  entfernt. 

Vora-Bucllt  wird  im  Norden  durch  die  Atlas-Huk,  im  Süden 
durch  das  Kap  Baso,  eine  ebene,  ziemlich  niedrige  Huk  mit  einigen 
vorgelagerten  Klippen,  begrenzt.  Etwa  1 Sm  südwestlich  von  der  Atlas- 
Huk  ist  ein  Ankerplatz  für  Schiffe  von  weniger  als  3.7  m Tiefgang;  er 
wird  durch  ein  beinahe  1 Sm  langes  und  Va  Kblg  breites  Riff  geschützt, 
das  sich  in  Nordost — Südwestrichtung  erstreckt,  und  ist  von  NO  und 
SW  her  zugänglich.  Die  Wassertiefe  in  den  beiden  Einfahrten  beträgt 
bei  Niedrigwasser  nur  3.7  m,  der  Grund  ist  uneben  und  felsig.  Inner- 
halb des  Riffes  beträgt  die  Wassertiefe  dem  Kieselstrand  gegenüber 


ä 

1 Land  über  Kap  Raso  — 2 Atlas-Huk  in  rw.  S 14®  W (mw.  Süd),  4 Sm  entfernt. 


4.5  m,  der  Grund  besteht  aus  grobem  Sand,  Muscheln  und  sandigem 
Schlick.  Bei  starken  südöstlichen  Winden  läuft  die  See  von  dreiviertel 
Fluth  bis  zum  ersten  Viertel  der  Ebbe , wo  das  Riff  vom  Wasser  be- 
deckt ist,  über  diesen  natürlichen  Wellenbrecher  hinweg.  Die  Gezeiten- 
ströme laufen  zwischen  dem  Riff  und  dem  Strande  mit  etwa  1 Sm  Ge- 
schwindigkeit. Ungefähr  in  der  Mitte  der  Vera-Bucht  liegen  zwei 
Inselchen  und  einige  Klippen. 

Raso-Bueht,  der  südwestliche  Theil  der  Vera-Bucht,  bietet  gute 
Ankerplätze,  die  gegen  alle  Winde,  ausgenommen  nördliche  bis  nord- 
östliche, geschützt  sind.  Die  Bucht  ist  frei  von  Gefahren,  hat  jedoch 
nur  in  der  Mitte  und  an  der  Westseite  guten , aus  zähem  Lehm  be- 
stehenden Ankergrnnd,  der  mit  einer  Sandschicht  bedeckt  ist,  während 
der  Grund  an  der  Ostseite  hart  und  steinig  ist. 
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Santa  Cruz-Bucht  *)  liegt  zwisclien 
dem  Kap  Raso  im  Norden  und  der  Neu-Hafen- 
Huk  im  Süden  und  ist  gegen  östliche  und  süd- 
liche Winde  durch  das  Salaberria-'RiS  geschützt, 
das  sich  etwa  8 Sm  nordostwärts  vom  Kap  San 
Josi  ausdehnt  und  theils  trockenfällt,  theils  an 
Brandung  kenntlich  ist.  Der  Neue  Hafen 
im  südwestlichen  Theile  der  Santa  Cruz-Bucht  ist 
klein  und  nach  Osten  offen,  ebenso  die  West- 
bucbt  zwischen  der  Neu-Hafen-Huk  und  dem 
Kap  San  Josö. 

Die  GezeiteBstrüme  laufen  mit  beträchtlicher 
Geschwindigkeit  längs  der  Küste,  die  mit  2 bis 
6 Sm  abliegenden  Riffen  besetzt  ist  und  tiefes 
Wasser  aufweist;  Segelschiffe  müssen  daher  bei 
der  Annäherung  sehr  vorsichtig  sein,  da  sie  sonst 
bei  Windstille  in  die  Lage  kommen  können  auf 
55  m Wasser  ankern  zu  müssen. 

Puerto  Santa  Elena*)  Hegt  etwa 

3 Sm  westlich  vom  Kap  San  Josö,  das  mit  seinen 
auffälligen  runden  Hügeln  eine  gute  Landmarke 
für  die  Ansteuerung  dieses  Hafens  bildet.  Die 
Einfahrt  wird  durch  das  trockenfallende  Florido- 
Riff,  das  etwa  Va  Sm  westlich  von  der  Acerteda- 
Huk  liegt,  und  durch  eine  3.7  m-Bank  2*/2  Kblg 
westlich  vom  Florido-Riff,  eingeengt.  Ungefähr 
2 Kblg  nördlich  von  der  Bank  ist  noch  eine  5 m- 
Stelle , im  übrigen  hat  die  Einfahrt  tiefes 
Wasser. 

Ankerplatz  im  Santa  Elena-Hafen.  Der  beste 
Ankerplatz  befindet  sich  im  nordwestlichen  Theile 
des  Hafens  auf  11  bis  13  m Wasser;  man  darf 
sich  jedoch  dem  Lande  nicht  zu  sehr  nähera,  das 
überall  von  Klippen  umgeben  ist.  Bei  hohem 
Seegange  brechen  sich  die  Grundseen  schon  in 
einiger  Entfernung  vom  Lande.  Südliche  bis  süd- 
südöstliche Winde  verursachen  schon  bei  ganz 
geringer  Stärke  unangenehme  Dünung  auf  dem 
Ankerplätze.  Bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  551,  Port  Santa  Elena. 
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muss  man  vorsichtig  sein,  um  die  Cleopatra-KUppe*)  mit  3.5  m Wasser, 
die  etwa  4 Khlg  südlich  von  der  Bake  auf  der  Halbinsel  Santa  Elena 
liegen  soll,  zu  meiden. 

Das  am'^Iiande  westlich  vom  Ankerplätze  vorhandene  Wasser  ist 
brackig.  'Wild,  als  Guanakos,  Strausse,  Hasen,  wilde  Enten,  Reb- 
hühner u.  8.  w.,  giebt  es  reichlich,  Fische  dagegen  scheinen  selten  zu  sein. 

Gezeiten  im  Santa  Elena-Hafen.  Die  Hafenzeit  ist  4 ^ ; die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  5.2  m. 

CamarOnCS-Bucllt  wird  im  Norden  von  der  Südhuk  des  Santa 
Elena-Hafens  und  im  Süden  vom  Kap  Dos  Bahias  begrenzt,  das  von  der 
Huk  22  Sm  entfernt  ist.  Der  südliche  Theil  der  Bucht  ist  geräumig 
und  bietet  gegen  südliche , westliche  und  nördliche  Winde  geschützte 
Ankerplätze.  Bis  zur  Fäbian-^vik  ist  die  Küste  der  Bucht  felsig;  dort 
geht  sie  in  Kieselstrand  über,  der  bis  zum  Kap  Dos  Bahias  reicht. 
Längs  dieser  Küste  und  besonders  vor  den  Huken  laufen  die  Gezeiten- 
ströme in  nordöstlicher  und  südwestlicher  Richtung  mit  1 bis  3 Sm 
Geschwindigkeit. 

Im  Innern  der  Camarones-Bucht  liegen  drei  kleine  Inseln , eine 
grössere  hohe  und  zwei  kleinere  niedrige,  die  nach  ihrem  weissen  Aus- 
sehen Bianca-Inseln  genannt  werden.  Etwa  2 Sm  südlich  von  den 
Bianca-Inseln  ist  das  Hemtelo-liiS,  von  dem  zwei  Klippen  trockenfallen. 
Ein  für  die  Schifffahrt  gefährliches  Wrack  liegt  in  dem  nach  dem  Anker- 
plätze führenden  Fahrw'asser,  rw.  N 45®  W (mw\  NWZWV4W),  1.2  Sm 
vom  Hermelo-Riflf  entfernt.  Der  mit  einem  Toppzeichen  versehene  Mast 
des  Wracks  ragt  etwa  1 m aus  dem  Wasser  hervor.  Eine  zur  Be- 
zeichnung des  Wracks  ausgelegte  Tonne  vertreibt  häutig. 

K.fip  dos  Bahias**)  ist  eine  runde  Huk  mit  einem  Hügel  auf 
seinem  am  weitesten  vorspringenden  Theile , von  dem  sich  ein  Riff  un- 
gefähr 1 Sm  nordostwärts  erstreckt.  Die  kleine  Insel  Moreno , 2 Sm 
nordwestlich  vom  Kap  und  3 Kblg  vom  Lande  entfernt,  ist  hoch  und 
felsig  und  von  dunkler  Farbe. 

Zwischen  dem  Kap  und  der  Leones- Insel  liegen  mehrere  Inseln, 
die  von  tiefem  Wasser  umgeben  und  daher  nicht  gefährlich  sind.  Die 
nördlichste  ist  die  etw  a 27  m hohe  So?a-Insel,  darauf  folgen  die  Aguilones- 

•)  Die  Lage  der  Klippe  ist  un.sicher ; in  dein  Engl.  Plan  des  Santa  Elena- 
Hafens  ist  sie  nicht  verzeichnet. 

« 

**)  Engl.  Adin-Krtn.  Nr.  553,  Cape  dos  Bahias  to  Tova  Island  und 
Nr.  1284,  Cape  do.s  Bahias  to  Stateu  Island. 
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Inseln  und  die  4 Sm  vom  Lande  entfernte  ebenfalls  etwa  27  m 
hohe  Arce-lnse\. 

Gregorio-Bueht , 6^/2  Sm  südlich  vom  Kap  Dos  Bahias  und  1 Sm 
nördlich  von  der  Xcones-Insel,  ist  gegen  östliche  und  südöstliche  Winde 
ungeschützt.  Die  Einfahrt  ist  wegen  der  mit  grosser  Geschwindigkeit 
an  der  Bucht  vorbeisetzenden  Gezeitenströrae  ziemlich  schwierig. 

Rasa -Insel,  ein  sehr  niedriger,  oben  flacher  grauer  Felsen, 
der  bei  Hochwasser  fast  in  die  Wasserlinie  kommt,  liegt  ungefähr  11  Sm 
südsüdöstlich  vom  Kap  Dos  Bahias.  Die  Insel  wird  durch  einen 
schmalen  Wasserarm  in  zwei  beinahe  gleiche  Theile  getheilt ; von  ihrem 
Südende  erstreckt  sich  ein  Riff  1 Sm  in  südlicher  und  südsüdwestlicher 
Richtung.  Nachts  oder  bei  unsichtigem  Wetter  muss  man  sich  der 
Insel  sehr  vorsichtig  nähern. 

Das  Landen  auf  der  Rasa-Insel,  die  viel  von  Robbenschlägern  be- 
sucht wird,  ist  schwierig,  weil  die  Küste  von  der  See  unterwaschen  ist 
und  üherhängt. 


Georgs-Golf 

LeOlieS  - Insel  *)  liegt  7 Sm  südlich  vom  Kap  Dos  Bahias  und 
ist  die  grösste  einer  Inselgruppe,  die  aus  der  Xatiaiwi-Halbinsel,  der 
Rothen  Klippe,  der  Südwest-  und  der  Schiffinsel  besteht 
und  den  St  Georgs-Golf  im  Norden  begrenzt. 

Die  Insel  Leones  besteht  aus  einem  mächtigen  felsigen  Hügel,  der 
mit  Strauchwerk  bewachsen  ist  und  in  seinem  höchsten  Theile  85  m 
Höhe  erreicht.  Auf  diesem  Gipfel  steht  eine  pyramidenförmige  steinerne 
Bake,  die  eine  gute  Landmarke  bildet. 

Die  1 Sm  lange  schmale  Halbinsel  Lanaud  erstreckt  sich  vom 
Südostende  der  Leones-Insel  südostwärts  und  läuft  in  ein  5 Kblg  langes 
Riff  aus,  das  zu  jeder  Zeit  brandet.  Die  Südwestinsel  ist  niedrig  und 
felsig  und  steht  mit  der  Leones-Insel  durch  einen  Felsgrat  in  Verbindung, 
der  bei  halber  Fluth  vom  Wasser  bedeckt  wird.  Zwischen  der  Südwest- 
iusel  und  der  Lanaud-Halbinsel  ist  der  Grund  felsig  und  zum  Ankern 
ungeeignet.  Die  Schiff-  oder  Hafeninsel  ist  ebenfalls  niedrig  und  felsig; 
ihre  Nordhuk  setzt  sich  unter  Wasser  eine  Strecke  weit  fort  und  muss 
daher  bei  Hochwasser  vermieden  werden.  Eine  andere  Gefahr  bildet 
eine  Klippe  2 Kblg  westlich  vom  Westende  der  Insel;  sie  ist  an  See- 
gras und  Brandung  kenntlich. 

•)  Nach  einer  neueren  Verinesaung  soll  die  Küstenstrecke  zwischen  den 
Inseln  Leones  und  Tova  einschliesslich  der  vorgelagerten  Inseln  in  den  Karten 
2’'«  Minuten  zu  östlich  liegen  (nach  amerik.  Angabe). 
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Frauösisehe  Bucht,  an  der  Westseite  der  Leones-Insel , wird  durch 
die  Schiff-  und  die  Sttdwestinsel  nach  Westen  and  Sfiden  geschützt. 
Man  ankert  am  besten  in  der  Mitte  der  Bucht  auf  11  bis  14  m Wasser, 
kurz  bevor  man  dwars  von  der  französischen  Niederlassung  auf  Leones 
ist.  Der  Ankergrand  hält  gut,  man  muss  jedoch  mit  beiden  Ankern 
vertäuen,  weil  der  Seegang  durch  den  Südwestpass  eindringt  und 
die  Schiflinsel  zu  niedrig  ist,  um  den  Wind  abzuhalten. 

Bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  ist  die  Richtung  des  Ge- 
zeitenstromes zu  berücksichtigen,  die  ausschlaggebend  ist,  ob  man  vom 
Norden  oder  Süden  um  die  Leones-Insel  herumlaufen  muss.  Der  Fluth- 
strom  setzt  mit  grosser  Geschwindigkeit  nordostwärts  an  der  Bucht 
vorbei  durch  die  Xcotics-Durchfahrt  und  verursacht  bei  etwas  schlechtem 
Wetter  in  der  Einfahrt  zum  Ankerplatz  Stromwirbel,  die  Booten  ge- 
fährlich werden  können  und  die  vor  Anker  liegende  Schiffe  breitseits 
selbst  gegen  starken  Wind  aufdrehen.  Man  thut  daher  gut,  möglichst 
bei  Stauwasser,  jedoch  nur  bei  gutem  Wetter  und  bei  Tage  einzulaufen. 
Grossen  Schiffen  ist  der  Ankerplatz  nicht  zu  empfehlen. 

Ein  französisches  Handelshaus,  das  sich  mit  der  Ausbeutung  der 
Guanolager  und  der  Verschiffung  von  Thran  beschäftigt,  hat  auf  der 
Leones-Insel  seine  Hauptniederlassung.  Bei  derselben,  am  Ende  einer 
schmalen  Einbuchtung,  ist  ein  guter  Landungsplatz  für  Boote.  Trink- 
wasser  ist  sehr  knapp;  etwas  Schlachtvieh  wird  gehalten. 

Englische  Boeht,  an  der  Nordseite  der  Insel,  bietet  gute  Anken^lätze 
für  kleine  Schiffe,  die  bei  längerem  Aufenthalt  vorne  beide  Anker  aus- 
bringen  und  das  Heck  mit  Leinen  am  Lande  festmachen.  Der  Anker- 
grund hält  gut,  und  man  liegt  auf  5.6  bis  7 m Wasser  ausserhalb  der 
Gezeitenströme  und  geschützt  gegen  Seegang. 

LeoneS-Dui’Ch fahrt  trennt  die  gleichnamige  Insel  vom  Fest- 
lande. Die  einzige  Gefahr  bildet  eine  trockenfallende  Klippe,  von  den 
Engländern  Black  Head  genannt,  1 Kblg  südwestlich  von  der  San  Roque- 
Huk ; während  des  Fluthstromes  muss  man  diese  Huk  in  gehörigem 
Abstande  passiren,  da  er  mit  3 bis  5 Sm  Geschwindigkeit  darauf  zu- 
setzt. Boote  und  sonstige  kleine  Fahrzeuge  dürfen  die  Durchfahrt  nur 
bei  Stauwasser  kreuzen.  Der  beste  Ort , um  auf  dem  Festlande  zu 
landen,  ist  die  Possa^e-Bucht , wo  man  stets  ruhiges  Wasser,  keinen 
Strom  und  zum  Aufbolen  der  Boote  geeigneten  Strand  findet.  An  der 
Passage-Bucht  setzt  der  Fluthstrom  in  östlicher  Richtung  mit  etwa  3 Sm 
Geschwindigkeit  vorüber  und  verursacht  viele  Stromwirbel. 
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Gül-Bucht*)  wird  im  Westen  durch  die  Halbinsel  Sttn  Äntonioj 
einen  mächtigen  runden  Hügel  von  90  m Höhe,  der  mit  Grün  und 
dornigem  Gestrüpp  bedeckt  ist  und  mit  dem  Festlande  durch  eine 
schmale,  ans  Kies  bestehende  Landzunge  in  Verbindung  steht,  und  im 
Norden  durch  die  Festlandskoste  begrenzt.  Mitten  in  der  Bucht  liegt 
die  Baa««fi-Bank,  eine  flache  felsige  Insel,  die  bei  Hochwasser  ttberflnthet 
wird  und  grösstentheils  von  geringen  Wassertiefen  mit  felsigem  Grund 
umgeben  ist. 

Der  beste  Ankerplatz  in  der  Gill-Bucht  ist  nördlich  oder  nordnord- 
westlich vom  Westende  der  Bassin-Bank.  Dort  ist  man  gegen  Wind  und 
Strom  geschützt;  nur  bei  südlichen  Stürmen  läuft  hohe  See  in  die 
Bucht.  Ausser  Kies-  und  Sandgrund  findet  man  auch  felsige  Stellen. 
Man  thut  daher  gut,  sich  vor  dem  Ankern  von  der  Beschaffenheit  des 
Grundes  zu  überzeugen. 

Der  Ofen  (Oiyen)  ist  ein  Meeresarm  von  etwa  100  m Breite,  der  sich 
von  der  Nordseite  der  Gill-Bucht  V2  Sm  weit  nordwärts  erstreckt  und 
in  einer  bei  halber  Tide  theilweise  trockenfallenden  Lagune  endigt.  Der 
Ofen  wird  an  beiden  Seiten  von  steil  abfallenden  50  bis  60  m hohen 
Felsabhängen  eingefasst.  Die  Wassertiefe  nimmt  von  etwa  7 m in  der 
Einfahrt  bis  3.5  m etwa  Sm  landeinwärts  ab.  Kleinere  Schiffe  finden 
in  dem  stets  ruhigen  Wasser  des  Ofens  guten  Schutz  und  an  der  Ostseite 
ausgezeichnete  Plätze,  wo  sie  zur  Reparatur  auf  Strand  gesetzt  werden 
können. 

Trink wasser  findet  man  in  der  letzten  Schlucht  an  der  Ostseite 
des  Ofens.  Fische  giebt  es  reichlich,  und  essbare  Schalthiere  kann  man 
im  Ueberfluss  auf  den  trockenfallenden  Stellen  der  Lagune  sammeln. 

San  R«qae-Bucbt,  im  nordöstlichen  Theile  der  Gill-Bucht  und  nord- 
westlich von  der  San  Roqne-Huk , ist  etwa  V/a  Sm  lang  und  an  der 
Einfahrt  2 Kblg  breit.  Wegen  der  unregelmässigen  Tiefen  und  der 
hohen  Dünung,  die  oft  in  die  Bucht  hineinläuft,  eignet  sie  sich  nicht 
zum  Ankeni. 

Pueiio  Sau  Antonio  oder  Valdes,  von  den  Engländern 

Egg  Uarbour  genannt,  liegt  zwischen  der  Halbinsel  San  Antonio  und 
der  70  m hohen  Insel  Valdes;  er  ist  einer  der  besten  Ankerplätze  an 
der  Küste  und  vor  allen  Winden,  mit  Ausnahme  südöstlicher,  geschützt. 
Ausser  einer  kleinen  blinden  Klippe  au  der  Nordseite  ist  die  Bucht 
frei  von  Gefahren.  Einlaufen  kann  man  durch  die  Süd-  und  die 
Nordeinfahrt.  Die  erstere  ist  etwa  2 Kblg  breit  und  hat  Wasser- 
tiefen  von  14  bis  16  m mit  einer  1 V^a  Kblg  vom  Ostende  der  Insel 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  552,  Egg  Harbour  and  Gill  Bay. 
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entfernten  8.5  m-Stelle , während  die  letztere  nur  1 Va  Kblg  breit  und 
2.7  bis  5.5  m tief  ist. 

Der  beste  Ankerplatz  im  San  Antonio-Hafen  ist  auf  etwa  10  bis 
11  m Wasser  in  der  Deckpeilung  des  Nordendes  der  Insel  Valdes  mit 
dem  Südende  der  Insel  Cayetano.  Der  aus  Thon  bestehende  Grund  ist 
mit  einer  Eiesschicht  bedeckt  und  hält  gut.  Kleine  Schiffe  können 
dichter  unter  Valdes  ankern.  Die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  bietet 
keine  Schwierigkeit,  da  vor  der  Bucht  keine  blinden  Klippen  vorhanden 
sind.  Die  Klippen  Los  Frayles,  1 'U  Sm  südwestlich  von  Valdes,  kommen 
auch  bei  Hochwasser  kaum  in  die  Wasserlinie  und  sind  von  tiefem 
Wasser  umgeben. 

Ein  guter  Landungsplatz  für  Boote  ist  die  Landenge,  welche 
die  Halbinsel  San  Antonio  mit  dem  Festlande  verbindet.  Als  Landungs- 
platz auf  der  Insel  Valdes  eignet  sich  am  besten  ein  kleiner  Sandstrand 
eben  innerhalb  der  Nordhuk  der  Insel. 

Trinkwasser  muss  man  bei  Bedarf  aus  der  Quelle  an  der  Ost- 
seite des  Ofens,  siehe  S.  619,  holen.  Gute  Fische  kann  man  im  San 
Antonio-Hafen  reichlich  fangen;  auf  Valdes  giebt  es  sehr  viele  wilde 
Kaninchen. 

Gezeiten  im  San  Antonio-Hafen.  Die  Hafenzeit  ist  4 h ; die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  5.2  m.  Die  Geschwindigkeit  des  Fluthstroms, 
der  durch  die  Nordeinfahrt  in  den  Hafen  eindringt  und  ihn  durch  die 
Südeinfahrt  wieder  verlässt,  übersteigt  nicht  1 Va  Sm.  Der  Ebbstrom 
ist  kaum  fühlbar.  Beim  Südkap  der  San  Antonio-Halbinsel  erzeugen 
die  quer  an  der  Südeinfahrt  vorbeisetzenden  Gezeitenströme  starke 
Stromkabbelung. 

CayetailO-Bucht  liegt  etwa  2 Sm  westlich  vom  San  Antonio- 
Hafen  und  ist  theilweise  durch  die  felsigen  Ca^efano-Inselu  geschützt* 
Vom  Westen  hat  jedoch  der  Seegang  freien  Zutritt.  Die  Südeinfahrt 
zwischen  der  östlichsten  der  Cayetano-Inseln  und  der  Gtjanacos-Huk  ist 
Va  Sm  breit  und  hat  14  bis  20  m Tiefe.  Die  etwas  breitere  Nord- 
einfahrt ist  nur  3.7  bis  6.5  m tief.  Beide  Einfahrten  können  benutzt 
werden.  Der  durch  die  Nordeinfahrt  in  die  Bucht  einlaufende  Flutli- 
stroin  ist  schwach,  der  Ebbstrom  ist  kaum  bemerkbar. 

Ankerplatz  in  der  Cayetano-Bneht  linden  kleine  Schiffe  auf  7 bis  9 m 
W asser  2 Kblg  nördlich  von  der  östlichsten  Cayetano-Insel.  Der  Anker- 
platz gewählt  wenig  Schutz  gegen  Seegang  und  darf  nur  vorübergehend 
benutzt  werden.  Der  aus  Kies  bestellende  Grund  hält  schlecht. 

Ziemlich  gutes  Trink wasser  erhält  man,  wenn  man  in  einem  Thale 
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an  der  Nordostseitc  der  Bucht,  in  einiger  Entfernung 
vom  Strande,  Brunnen  in  den  Kies  gräbt. 

Arredondo  - Bucht , deren  Einfahrt  2 Sm  westlich 
von  der  Cayetano-Bucht  liegt,  eignet  sich  als  Anker- 
platz für  kleine  Fahrzeuge.  Der  Ankergrund  hält  gut; 
bei  südöstlichen  Winden  läuft  jedoch  Dünung  in  die 
Bucht. 

P&n  d6  AzUPftr  ist  eine  54  m hohe  felsige 
Insel  von  kegelförmiger  Gestalt  mit  breiter  Grundfläche 
2 V2  Sm  westlich  von  den  Frayles-Klippen ; sie  hat  mit 
ihrem  zerklüfteten  Gipfel  wenig  Aehnlichkeit  mit  einem 
Zuckerhut  und  ist  von  einer  Anzahl  von  Riffen  und 
Klippen  umgeben,  von  denen  die  getUhrlichsten  zwischen 
der  Insel  und  dem  San  Fasqual  (Molino)-RiS  liegen. 
Die  ganze  Strecke  zwischen  der  Zuckerhutinsel 
und  der  Cosfil/os- Huk  ist  wenig  bekannt  und  muss 
daher  vermieden  werden. 

Die  Blaneo-  oder  Sporeninsel,  ein  kleiner  spitzer 
weisser  Felsen  etwa  1 Sm  nördlich  von  der  Zuckerhut- 
insel, kann  an  ihrer  Nordseite  nahebei  passirt  werden. 
Bei  der  Ansteuerung  des  Afelo-Hafens  muss  man  sie 
an  B-B.  lassen. 

Puerto  Melo  heisst  die  östliche  Hälfte  der 
grossen  Bucht,  die  im  Osten  von  der  Portugal-  und  im 
Westen  von  der  Castillos-Huk  begrenzt  wird  und  deren 
Mitte  die  Laguna-  und  die  Escobar-lnseln  einnehmen. 
Der  Melo-Hafen,  dessen  nördlicher  Theil  bei  halber 
Ebbe  trockenfällt,  ist  an  seiner  offenen  Südseite  gegen 
Seegang  und  Dünung  durch  die  Zuckerhutinsel  und 
den  felsigen  Rücken  geschützt,  der  sich  von  dieser 
Insel  nach  Westen  erstreckt. 

Ankerplatz  im  Helo-llafen.  Der  beste  Ankerplatz 
ist  auf  etwa  9 m Wasser,  Sandgrund,  nördlich  von 
der  Portugal-Huk.  Der  Ankergrund  hält  gut;  es  giebt 
jedoch  felsige  Stellen,  und  man  ist  gegen  südliche 
Winde  wenig  geschützt.  Bei  der  Ansteuerung  des 
Ankerplatzes  muss  man  die  Zuckerhut-  und  die  Sporen- 
insel an  B-B.  lassen;  der  ganze  Raum  zwischen  der 
Zuckerhutinsel  und  der  Castillos-Huk  ist  gefährlich. 
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An  vielen  Stellen  zeigt  sich  Brandung,  und  einzelne  feste  Seegrasbüschel 
deuten  auf  das  Vorhandensein  von  blinden  Klippen  hin. 

Geleiten  im  Mele-IIafen.  Die  Hafenzeit  ist  8 h 40  min  ^ die  Fluth- 

höhe  beträgt  bei  Springtide  4.5  m.  ln  der  Bucht  erreicht  der  Fluth- 

strom  1 ' 2 Sm  Geschwindigkeit , während  der  Ebbstrom  nur  schwach 
ist.  Vor  der  Bucht  jedoch  sind  die  Gezeitenströme  stark  und  laufen 

mit  2 bis  3 Sm  Geschwindigkeit  längs  der  Küste.  Vor  den  Land- 

vorsprüngen und  in  den  engen  Durchfahrten,  wo  sich  ihre  Geschwindig- 
keit erhöht , entstehen  bei  entgegengesetztem  Winde  starke  Strom- 
kabbelungen. 

Oastillos-  oder  Westbok  liegt  3 Sm  westlich  vom  Melo-Hafen  und 
ist  von  Klippen  umgeben,  die  sich  theilweise  über  1 Kblg  vom  Lande 
entfernen.  Etwa  ®/4  Sm  südöstlich  von  der  Huk  sind  die  Cangrejos- 
Klippen;  an  der  Südwestseite  der  Huk  liegen  verschiedene  Inselchen 
und  Klippen,  von  denen  die  Lange  und  die  Flache  Insel  und 
die  Weisse  Klippe  die  hauptsächlichsten  sind.  Der  Flachen  Insel 
gegenüber  befindet  sich  ein  Landungsplatz  für  Boote. 

Zwischen  der  Castillos-Huk  und  dem  etwa  25  Sm  westlicher  ge- 
legenen Kap  Äristazabal  liegen  noch  verschiedene  Buchten,  die  jedoch 
höchstens  als  Ankerplätze  für  ganz  kleine  Fahrzeuge  in  Betracht  kommen 
und  daher  nicht  weiter  beschrieben  werden. 

Tova-Insel  liegt  südlich  von  der  Castillos-Huk  und  wird  bei 
Hochwasser  in  vier  Theile  getheilt , von  denen  der  westlichste  39  m 
hohe  der  grösste  ist.  Der  östlichste  ist  niedrig  und  felsig  und  läuft  in 
die  Ost  insei  aus.  Die  ganze  West-  und  Südküstc  der  Insel  ist  von 
Klippen  und  Ritten  eingefasst,  die  beständig  branden  und  das  Landen 
unmöglich  machen.  Die  hauptsächlichste  dieser  Klippen  ist  die  etwa 
1 Sm  vom  Westende  der  Tova-Insel  entfernte  Gochiwd-Klippe. 

Weiter  südwestlich  liegen  die  RoWcdo-Inseln  und  2 Sm  südlich  von 
der  Ostinsel  die  gefährlichen  Jfcdrawo-Klippen,  die  bei  Niedrigwasser  in 
die  Wasserlinie  kommen  und  auf  denen  fast  immer  heftige  Brandung 
steht.  Ein  anderes  gefährliches  Ritt’  liegt  ^!a  Sm  vom  Ostende  der 
Tova-Insel  entfernt,  von  diesem  durch  eine  14  bis  22  m tiefe  Durch- 
fahrt getrennt.  An  der  Nordostseite  der  Insel  sind  die  Pcn^iw-Klippe, 
^4  Sm  nördlich  von  der  Osthuk.  und  die  Seelöwenklippe  vor  dem 
Nordende  der  Tova-Insel  zu  erwähnen.  Abgesehen  von  der  letzteren 
Klippe,  die  stets  an  Brandung  kenntlich  und  allenthalben  von  tiefem 
Wasser  umgeben  ist,  ist  die  Durchfahrt  zwischen  der  Tova-Insel  und 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  552,  Tova  Island  Anchorages. 
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der  Castillos-IIak  frei  von  blinden  Klippen;  der  Strom  ist  in  der  Durch- 
fahrt im  allgemeinen  von  mässiger  .Stärke. 

Leit  marke  für  die  Seelowenklippe  bildet  die  Deckpeilung  der 
beiden  Baken  (falls  sie  noch  vorhanden  sind)  an  der  Südküste  der 
Nordwest  bucht.  Diese  Deckpeilung  führt  dicht  an  der  Klippe 
vorbei. 

Trink  Wasser  findet  man  gewöhnlich  hei  dem  Wasserplatze  an 
der  Südküste  der  Tova-Insel,  wo  sich  das  Kegenwasser  in  einigen  Fels- 
löchern sammelt.  Wilde  Kaninchen  giebt  es  auf  der  Insel  reichlich, 
und  PMsche  kann  man  in  der  Durchfahrt  zwischen  dem  w'estlichen  und 
östlichen  Theil  der  Insel  fangen.  Der  Genuss  der  hier  ebenfalls  reich- 
lich vorhandenen  Schalthiere  ist  unhekömmlich.  Von  September  bis 
April  wird  die  Insel  von  grossen  Schaaren  von  Pinguinen  bevölkert. 
Auf  dem  gegenüberliegenden  Festlande  kann  man  Rebhühner,  Hasen, 
Kaninchen  und  Guanakos  schiessen. 

Ankerplätze  findet  man  in  der  Anker-  und  Nord  westbucht. 
Die  Ankerbucht  zwischen  der  Möweninsel  (6ruH-Insel) , die  an  einer 
ziemlich  weit  sichtbaren  Steinpyramide*)  kenntlich  ist,  und  den  beiden 
Haupttheilen  der  Insel  gewährt  den  besten  Schutz.  Der  Grund  besteht 
aus  gut  haltendem  Thon , der  mit  einer  Kiesschicht  bedeckt  ist. 

Der  beste  Ankerplatz  ist  in  der  Mitte  der  Bucht,  eben  innerhalb 
der  Verbindungslinie  der  Brdons-U.\x\i  mit  der  Möweninsel  auf  8 bis  9 m 
Wasser.  Vor  den  am  heftigsten  wehenden  südwestlichen  bis  südöst- 
lichen Winden  ist  man  geschützt.  Bei  südwestlichen  Stürmen,  bei  denen 
im  nördlichen  Theile  des  S*  Georgs-Golfes  stets  hohe  See  steht,  laufen 
die  von  der  Festlandsküste  znrückprallenden  Wogen  gegen  den  Wind 
zurück  und  machen  sich  auch  in  der  Ankerbucht  bemerkbar,  wo  sie  als 
kurze  überköpfende  Secen  auftreteii  und  jede  Verbindung  mit  dem  Lande 
unterbrechen. 

Beim  Einlaufen  in  die  Ankerbucht  muss  man  sich  gut  in  der  Mitte 
der  Einfahrt  halten , weil  sich  die  Bretons-Huk  eine  Strecke  unter 
Wasser  nach  Osten  erstreckt  und  die  Wassertiefe  bei  dem  Westende  der 
Möweninsel  nur  gering  ist. 

Die  Nord  west  bucht  zwischen  der  Bretons-  und  der  Nordhuk 
bietet  ebenfalls  gegen  die  stürmischen  westlichen  bis  südöstlichen  Winde 
geschützte  Ankerplätze.  Die  nordöstlichen,  nördlichen  bis  nordnord- 
westlichen Winde  sind  nicht  gefährlich,  da  sie  von  gutem  Wetter  be- 
gleitet sind.  Man  ankert  am  besten  östlich  von  der  Anhöhe  auf  der 


*)  Es  ist  zweifelhaft,  ob  diese  Steinpyramide  und  die  in  der  Nordw'est- 
bueht  im  Jahre  1876  errichteten  Baken  noch  vorhanden  sind. 
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Nordhuk,  auf  13  m Wasser.  Die  Deckpeilung  der  Steinpyramide  auf 
der  Kordhuk  mit  der  östlich  davon  befindlichen  Bake  kann  als  Leit- 
marke beim  Einlaufen  auf  den  Ankerplatz  verwendet  werden.  Dasselbe 
gilt  von  den  beiden  Marken  an  der  Südseite  der  Bucht,  deren  Deck- 
peilung, wie  bereits  erwähnt,  dicht  an  der  Seelöwenklippe  vorbeifuhrt. 
Der  Grund  besteht  aus  Thon  und  Kies  und  hält  gut.  Der  oben  an- 
gegebene Ankerplatz  liegt  fast  ganz  ausserhalb  der  zwischen  der  Tova« 
Insel  und  dem  Festlande  hindurchlaufenden  Gezeitenströme. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Tova-lnsel  vom  Osten  halte  man  sich 
südlich  von  der  Znckerhutinsel  und  dem  San  Pasqual-Biff  und  achte 
während  des  Ebbstroms  darauf,  dass  man  nicht  auf  das  Riff  versetzt 
wird.  Die  Insel  selbst  ist  niedrig  und  nicht  weit  zu  sehen ; man  steuert 
sie  am  besten  bei  Tage  an. 

Gezeiten  in  der  Ankerboebt.  Die  Hafenzeit  ist  3^  45>^in;^(lie 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  5.5  m.  Die  Gezeiten  sind  regelmässig. 

Bustameilte-Bucllt  Hegt  westlich  von  den  Inseln  Lohos  und 
Galianos  zwischen  der  JQjguerro-Huk  im  Norden  und  dem  Kap  üüoa 
im  Süden;  3 Sm  östlich  von  letzterem  liegt  die  kleine  Caballo&-lase\. 
Die  Bucht,  in  deren  Mitte  verschiedene  Klippen  Hegen,  ist  nach  SO 
offen.  Man  kann  auf  8.5  m Wasser  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
ihrer  SUdkUste  und  der  Insel  Isabel,  die  in  der  Nähe  einer  Huk  an  der 
Nordküste  Hegt,  ankern.  Der  Ankerplatz  ist  jedoch  nach  einem  Bericht 
des  Kapt.  Hampstead,  Schiff  „Elisabeth  Hamilton“,  sehr  unsicher; 
in  der  Zeit  von  1846  bis  1850  sind  auf  den  umliegenden  Klippen  eine 
grosse  Anzahl  von  Schiffen  verloren  gegangen. 

Kap  Anstazabal  Hegt  etwa  2^/2  Sm  südlich  vom  Malaspina- 
Hafen,  der  durch  die  6framwa-Halbinsel  von  der  Bustamente-Bucht  ge- 
trennt ist.  Dem  Kap  muss  man  sich  vorsichtig  nähern,  da  ®/4  Sm  süd- 
östlich von  ihm  ein  Riff  Hegt,  das  bei  halber  Tide  Brandung  zeigt; 
eine  blinde  KHppe,  auf  der  der  englische  Dampfer  „Brenda“  strandete, 
soll  etwa  1 ^l'2  Sm  östlich  vom  Kap  Hegen.  Der  Fluthstrom  setzt  vor 
dem  Kap  mit  etwa  2 Sm  Geschwindigkeit  nordüstwärts ; der  Ebbstrom 
läuft  südwärts. 

Der  Malaspina-Hafen,  vor  dem  die  Fiawo-lnseln  mit  einem  1 V2  Sm 
ostwärts  sich  erstreckenden  Riff  zu  erwähnen  sind , ist  nur  für  Boote 
geeignet.  Das  Land  ist  hier  öde  und  zeigt  nicht  den  genngsten  Pflanzen- 
wuchs, seine  Höhe  schwankt  im  allgemeinen  zwischen  30  und  210  m. 
Etwa  10  Sm  landeinwärts  erheben  sich  die  beiden  runden  200  m hohen 
Pinedö-Hügel. 
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CordoTa-Baeht.  Vom  Kap  Aristazabal  bis  zn  der  46  Sm  südwestlich 
davon  gelegenen  Cordova-Bucht  steigt  das  Land  allmählich  an.  Man 
erblickt  eine  Reihe  von  flachen  Höhenzügen,  die  nach  Süden  zu  höher 
werden.  Ausser  einer  Klippe  vor  den  Qumtotio-lnseln , die  7 */2  Sm 
westlich  vom  Kap  Aristazabal  liegen,  sind  keine  Gefahren  vor  dieser 
Küstenstrecke  bekannt.  Die  Lothungen  sind  regelmässig,  und  die  Küste 
ist  steil.  Die  Gezeitenströme  sind  sehr  schwach. 

Südlich  von  den  Quintano-lnseln  ziehen  sich  Küstenabhänge  von 
heller  Farbe  bis  zu  der  Cordova-Bucht.  Etwa  11  Sm  nördlich  von 
dieser  Bucht  erblickt  man  den  SoZamanco-Pik , einen  ungefähr  215  m 
hohen  Hügel  von  regelmässig  kegelförmiger  Gestalt,  der  die  umliegenden 
Höhenzüge  überragt  und  bei  klarer  Luft  ungefähr  30  Sm  weit  sicht- 
bar ist. 

- 1 


's 

1 und  2 Pineda-llügel  in  rw.  N 13®  W (mw.  NNVV'VaW)  — 3 Insel  Quintano 

in  rw.  N 15®  O (mw.  Nord). 

Die  Cordova-Bucht  ist  felsig  und  hat  nur  geringe  Tiefen;  als 
Ankerplatz  ist  sie  ungeeignet.  Die  Nordhuk  der  Bucht  ist  von  Riffen 
umgeben,  von  denen  das  .YoraZes-Riff  am  weitesten  seewärts  liegt,  und 
die  zusammen  mit  den  etwa  7 Sm  südwestlicher  liegenden  AZi-Klippen, 
die  bei  Hochwasser  unter  Wasser  kommen,  aber  an  Brandung  kenntlich 
sind,  die  einzigen  von  der  Küste  abliegenden  bekannten  Untiefen  bis 
zum  Kap  der  drei  Spitzen  sind. 

Borja- Ankerplatz  bei  der  gleichnamigen  Huk  eignet  sich 
nach  den  Untersuchungen  des  argentinischen  Schiffes  „Guardia  Nacional“ 
wegen  seiner  Lage  in  der  Nähe  der  nach  der  Kolonie  Sarmienio 
führenden  Wege  und  wegen  seines  zum  Verschiffen  von  Gütern  geeigneten 
Strandes  besser  als  die  übrigen  in  der  Nähe  gelegenen  Buchten  als 
Lösch-  und  Ladeplatz  für  diesen  Theil  der  Küste.  Der  Ankerplatz  ist 
mit  einer  hölzernen,  oben  rothen  und  unten  weissen  pyramidenförmigen 
Spierentonne  bezeichnet,  die  auf  4 m Wasser,  Schlickgrund  liegt. 

Tilly-Rhede,  ein  ziemlich  guter  Ankerplatz  bei  westlichen 
Winden,  liegt  14  Sm  südwestlich  von  der  Cordova-Bucht  an  der  Nord- 
seitc  der  Mar^wes-Huk.  Vor  nordöstlichen  Winden,  die,  wenn  auch  ge- 
wöhnlich schwach , doch  viel  Dünung  verursachen , ist  die  Rhede  völlig 
ungeschützt.  Der  Strand  ist  flach  und  sandig;  die  starke  Brandung 
Oatk.  SUdani.  40 
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jedoch,  die  dort  gewöhnlich  steht,  macht  das  Landen 
schwierig.  Die  Rhede  ist  an  ihrer  Lage  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Vorgebirge  kenntlich,  die  südlich 
von  dem  niedrigen  Lande  bei  der  Cordova-Bucht  sicht- 
bar werden.  Man  ankert  auf  9 bis  11  m Wasser, 
reiner  Sandgrund.  In  der  Nähe  des  Strandes  findet 
man  reichlich  kleines  Feuerholz  und  eine  Salzpfanne 
mit  schönem  weissem  Salz. 

Olivia-Bucht.  Von  der  Tilly-Rhede  bis  zu 
dem  etwa  35  Sm  südlich  davon  gelegenen  Kap  Murphy 
ist  die  Küste  niedrig  und  gewöhnlich  mit  Sand-  oder 
Kiesstrand  eingefasst.  Die  Lothungen  vor  dieser 
Küstenstrecke  sind  regelmässig.  Ungefähr  8 Sm  nord- 
westlich vom  Kap  Murphy  auf  etwa  46  ® 26 ' S-Br. 
67  0 29 ' W-Lg.  liegt  die  kleine  OKria-Bucht,  die  nach  den 
Untersuchungen  des  argentinischen  Schiffes  „Guardia 
Nacional“  eine  geeignete  Stelle  zum  Landen  von  Gütern 
bietet.  Sie  ist  tief,  gut  geschützt  und  der  einzige 
Platz  in  dieser  Gegend,  an  dem  die  Ausschiffung  von 
Gütern  in  gutem  Zustande  bewerkstelligt  werden  kann, 
da  die  mit  Felsblöcken  und  Steinen  umsäumte  Küste 
zwischen  dem  Kap  Murphy  und  der  etwa  21  Sm  süd- 
westlich davon  gelegenen  CaUe  - Huk  unzugänglich  ist. 

Zur  Kennzeichnung  der  Bucht  dient  eine  10  ra 
hohe  Bake,  die  oben  roth  und  unten  weiss  und  bei 
klarer  Luft  etwa  10  Sm  weit  sichtbar  ist.  In  die 
-Olivia-Bucht  können  nur  Schiffe  bis  zu  800  R-T.  ein- 
laufen.  Grössere  Schiffe  müssen  vor  der  Einfahrt  auf 
13  m Wasser,  Grund  Sand  und  Muscheln,  ankern. 

Kap  der  di*ei  Spitzen  (Tres  Punuis).  Vom 

Kap  Murphy  bis  zur  Casamayor-Hxxk,  die  etwa  28  Sin 
südöstlich  von  ersterem  liegt,  ist  die  Küste  felsig  und 
zerklüftet,  zeigt  jedoch  wenige  Abhänge.  Bei  der 
-Casamayor-Uuk  erhebt  sich  die  Küste  zu  der  hohen 
Kette  der  ESspiwoso-Berge , vor  denen  steile  Abhänge 
sichtbar  werden.  Von  hier  ist  das  Kap  Tres  Puntas 
48  Sm  entfernt;  in  dem  Zwischenraum  besteht  die 
Küste  aus  einzelnen  felsigen,  sandigen  oder  kiesigen 
Strecken. 
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Das  Kap  der  drei  Spitzen  ist  von  See  aus  daran  kenntlich,  dass 
es  den  Endpunkt  einer  langen  Reihe  von  oben  dachen  Höhenzttgen 
bildet,  die  sich  in  Nord — Sttdrichtung  erstrecken.  Etwas  abseits  von 
dem  Hanpthöhenzuge  und  in  geringer  Entfernung  südöstlich  von  seinem 
Nordende  erhebt  sich  ein  auffälliger  zuckerhntförmiger  Hügel  von  76  m 
Höhe,  während  ein  kleiner  spitzer  Gipfel  etwas  nördlich  vom  Nord- 
abhange  des  Höhenzuges  liegt.  Der  hellgefärbte  Abhang  des  Kaps  läuft 
oben  in  drei  Spitzen  aus,  nach  denen  das  Kap  benannt  ist  Vor  dem 
Kap  erstrecken  sich  FelsenriflFe,  auf  denen  die  Gezeitenströme  starke 
Stromkabbelungen  verursachen,  '/g  Sm  seewärts. 


Vom  Kap  der  drei  Spitzen  bis  zum  Kap  Virgines 

Kap  Blanco*)  liegt  8 Sm  südöstlich  vom  Kap  der  drei  Spitzen, 
von  dem  es  durch  eine  niedrige  felsige,  mit  Kelp  eingefasste  Küste 
getrennt  ist.  Innerhalb  des  Kaps  erstrecken  sich  Salzseen  mehrere 
Seemeilen  landeinwärts.  Von  Weitem  erscheint  das  Kap  Blanco  als 
Insel.  Es  besteht  aus  drei  zerklüfteten  Felsmassen,  die  durch  eine 
schmale  niedrige  Landenge  mit  dem  Festlande  Zusammenhängen.  Zu 
beiden  Seiten  dieser  Landenge  sind  zwei  kleine  Buchten,  von  denen  die 
südliche  vor  allen  Winden,  ausgenommen  südliche  bis  östliche,  leidlichen 
Schutz  gewährt.  Wegen  der  dem  Kap  vorgelagerten  gefährlichen  Klippen, 
über  die  der  Fluthstrom  mit  grosser  Geschwindigkeit  hinwegsetzt,  muss 
man  bei  der  Annäherung  an  das  Kap  sehr  vorsichtig  sein. 

Eine  andere  Gefahr  für  die  Ansteuerung  des  Kaps  Blanco  bilden 
die  weiter  abliegenden  Bänke,  die  stellenweise  sehr  flach  sind  und  je 
nach  Wind  und  Tide  mehr  oder  weniger  starke  Stromkabbelung  zeigen. 
Am  weitesten  seewärts  liegen  die  Byron-  und  An«o-Bänke,  die  7 bis 
8 Sm  von  der  Küste  entfernt  sind;  innerhalb  der  Anna-Bank  sind  noch 
zwei  3.7  m- Bänke. 

Da  wahrscheinlich  noch  mehr  flache  Stellen  in  der  Umgegend  vor- 
handen sind,  thut  man  gut,  sich  den  Bänken  nicht  zu  sehr  zu  nähern. 
Das  ziemlich  plötzliche  Abnehmen  der  Wassertiefen,  sowie  die  unregel- 
mässige Beschaffenheit  des  Grundes,  der  von  Schlick  in  Sand  mit 
steinigen  Stellen  übergeht,  sind  genügende  Anzeichen  für  die  Nähe  der 
Bänke.  Solange  man  den  zerklüfteten  Hügel  des  Kaps  Blanco  nicht 
sicht,  ist  man  gut  ausserhalb  der  Bänke.  Eine  andere  gute  Marke,  um  die 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1284,  Cape  Dos  Bahias  to  Staten  Island. 
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Ränke  za  vermeiden,  bildet  das  von  Deck  etwa  20  Sm  weit  sichtbare 
Kap  der  drei  Spitzen,  das  man  in  der  Kimm  halten  muss. 

Geseiten  beim  Kap  Blanco.  Seewärts  vom  Kap  Blanco  hört  der 
Fluth-  oder  nördliche  Strom  um  ungefähr  4 h nach  Voll-  und 

Neumond  auf.  Ii;,  der  Nähe  des  Kaps  und  zwischen  den  Bänken  ist  die 
Tide  wahrscheinlich  weniger  regelmässig.  Die  Gezeitenströme  erzeugen 
starke  Stromkabbelung  und  laufen  mit  3 bis  4 Sm  Geschwindigkeit  um 
das  Kap  der  drei  Spitzen. 

I^wisehen  dem  Kap  Blanco  und  Paerto  Deseado  ist  die  Küste  niedrig 
und  wenig  bekannt.  Man  darf  sich  ihr  nur  bis  zur  27  m-Grenze 
nähern ; innerhalb  derselben,  in  3 bis  5 Sm  Entfernung  von  der  Küste, 
liegen  verschiedene  felsige  Stellen,  die  bei  halber  Tide  trockenfallen. 
Etwa  3 Sm  nördlich  von  Puerto  Deseado  wird  die  Küste  hoch  und  ist 
mit  Abhängen  eingefasst.  Die  hauptsächlichste  Landmarke  an  dieser 
Küstenstrecke  ist  der  J?ircrs-Pik,  ein  einzelner  Hügel  20  Sm  südlich 
vom  Kap  Blanco,  der  bei  klarer  Luft  20  Sm  weit  sichtbar  ist.  Vom 
Osten  gesehen  liegt  er  nördlich  von  einem  flachen  Höhenzuge,  der  an 
seinem  Südende  steil  abfällt. 

Puerto  Deseado*)  (Port  Destrc),  in  der  Mündung  des  gleich- 
uamigen  Flusses  gelegen,  ist  an  den  nördlich  davon  befindlichen  128  m 
hohen  Richtungs-Hügeln  und  an  der  auffälligen  steilen  Nordhuk 
der  Mündung  kenntlich.  Die  ohnehin  nicht  breite  Einfahrt,  die  wegen 
der  starken  Gezeitenströme  schwierig  zu  passiren  ist,  wird  durch  ver- 
schiedene Riffe  noch  mehr  eingeengt. 

Etwa  4 Sm  nordöstlich  von  der  Seehund-(5eaI-)Insel,  die 
weiss  von  Guano  ist  und  sich  von  der  dunklen  Nordhuk  der  Mündung 
gut  abhebt , liegt  das  NotrcILRiff  und  V4  Sm  südlich  von  der  Seehund- 
Insel  die  Seehund-Klippe.  Fast  in  der  Mitte  der  Einfahrt  ist 
die  gefährliche  5««</te-Klippe  mit  2.7  m Wasser,  die  allein  keine  Bran- 
dung zeigt  Alle  übrigen  Klippen  und  Untiefen  sind  an  Brandung 
kenntlich.  Das  CTia/fcrs-Riff,  das  wie  alle  felsigen  Stellen  in  dieser 
Gegend  mit  Kelp  bewachsen  ist,  begrenzt  die  Südseite  der  Einfahrt. 
Die  mit  einer  Geschwindigkeit  von  zuweilen  5 bis  6 Sm  laufenden  Ge- 
zeitenströme drücken  das  Kelp  unter  Wasser,  so  dass  es  nur  bei 
Niedrigwasser  sichtbar  wird  und  dann  die  Lage  der  Riffe  anzeigt.  Man 
kann  ziemlich  nahe  am  Kelp  entlang  steuern. 

Einsteaerang  nach  Puerto  Deseado  sollte  bei  Niedrigwasser  unter- 
nommen werden.  Alle  Untiefen  sind  dann  kenntlich,  und  Segelschiffe 

•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1809,  Port  Desirc. 
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können  bei  den  meist  westlichen  Winden  den  einlaufenden 
Strom  ausnutzen.  Bei  gutem  Wetter  richte  man  sich  so 
ein,  dass  man  bei  Stauwasser  oder  kurz  vorher  in  der 
Einfahrt  ist  und  halte  sich  möglichst  in  dem  tiefen  Wasser 
an  der  Südseite.  Hier  wird  sorgfältiger  Ausguck  nach 
Kelp,  das,  wie  bereits  erwähnt,  die  felsigen  Stellen  an 
dieser  Küste  kennzeichnet,  genügen,  um  alle  Gefahren  zu 
vermeiden ; dieser  Ausguck  ist  jedoch  um  so  nothwendiger, 
als  das  zur  Zeit  vorhandene  Kartenmaterial  alt  und  wenig 
zuverlässig  ist.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  die  An- 
nahme eines  Lootsen  beim  Einlaufen  zu  empfehlen. 


1 Tower- Fels  — 2 Flaggenstange  in  der  Ansiedelung  — 
3 Weisse  Stelle  eben  frei  von  der  Shingle-Huk  oder  die  beiden 
Baken  auf  der  Shingle-Huk  in  Eins  in  rw.  N 78®  W (mw- 
W*/sS),  2Vt  Sm  entfernt. 

Puerto  Deseado. 

Vom  Norden  kommend  muss  man  die  Seehund-Insel 
in  mindestens  1 Sm  Abstand  umsteueni  und  zunächst  auf 
die  weissen  Abhänge  südlich  von  der  Chaffers-Huk  zu 
halten.  Sobald  die  helle  dreieckige  Stelle  an  den  fernen 
Hügeln  in  Eins  mit  der  SÄin^fie-Huk  ist,  in  ungefähr 
rw.  N 80  ® W (mw.  WVsS),  nehme  man  diese  Peilung  als 
Kurs  auf  und  verfolge  ihn,  bis  man  die  beiden  etwa  2 Sm 
weit  sichtbaren  kleinen  Stangenbaken  auf  der  Shingle-Huk 
erblickt.  Beide  Baken  haben  Balltoppzeichen;  während 
der  Ball  bei  der  inneren  jedoch  an  der  Spitze  der  Bake 
befestigt  ist,  sitzt  er  bei  der  äusseren  etwas  weiter  unter- 
halb. Die  Deckpeilung  der  beiden  Baken,  etwa  rw.  N 78  ® W 
(mw.  W®  sS),  führt  zwischen  der  Beagle-Klippe  und  dem 
Chafifers-Riff  auf  mindestens  10  m Wasser  hindurch. 

Nach  dem  Passircn  der  Beagle-Klippe  halte  man 
etwas  nach  der  steilen  Südseite  hinüber,  steuere  jedoch 
zwischen  der  Shingle-Huk  und  der  gegenüberliegenden 
Ansiedelung,  wo  der  Strom  sehr  stark  ist,  mitten  im  Fahr- 
wasser, um  nach  dem  Passiren  der  Shingle-Huk  auf  den 
Ankerplatz  vor  den  Ruinen  der  alten  Ansiedelung  zu- 
zuhalten. 
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ADkerplats  in  Paerto  Deseado  findet  man  in  den  Peilungen:  Der 
Toi^er-Fels,  eine  gut  kenntliche  Landmarke  an  der  Südseite  des  Hafens 
etwa  l*/2  Sm  innerhalb  der  Einfahrt,  in  rw.  S 18®  0 (mw.  SOzS)  und 
die  Shingle-Huk  in  rw.  S80®0  (mw.  OV*N).  Man  kann  auch  weiter 
östlich  ankern , wenn  der  Tiefgang  des  Schiffes  es  zulässt.  Der  für 
grosse  Schiffe  zum  Ankern  verfügbare  Raum  reicht  bis  6 Sm  innerhalb 
der  Einfahrt. 

Zeitweilig  kann  man  auch  vor  der  Einfahrt  auf  13  m Wasser  ankern 
mit  der  Nordhuk  in  rw.  N 35®  W (mw.  NW*/aW)  und  dem  Tower- 
Felsen  in  rw.  N 83  ® W (mw.  W®/4S).  Hier  befindet  man  sich  ausser- 
halb des  stärksten  Stromes  und  ist  vor  westlichen  Winden  geschützt. 
Der  Grund  ist  mit  runden  Steinen  bedeckt,  scheint  jedoch  trotzdem 
gut  zu  halten. 

Lootseu wesen.  Der  hier  stationirte  kleine  Zollkutter  ist  gleichzeitig 
das  Lootsenfahrzeug  und  steht  unter  dem  Kommando  des  Lootsen,  der 
auf  das  übliche  Lootsensignal  herauskommt. 

Geleiten  in  Paerto  Deseade.  Die  Hafenzeit  ist  Oh  10 die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  5.6  m.  Die  Gezeitenströme  sind  in 
beiden  Richtungen  regelmässig  und  laufen  mit  etwa  5 Sm  Geschwindig- 
keit. Das  Stauwasser  dauert  nur  kurze  Zeit. 

Bei  der  Annäherung  an  die  Küste  zwischen  der  Union-Bucht  und 
dem  Desire- Hafen  darf  man  nicht  vergessen,  dass  zwischen  dem 
Kentern  der  Gezeitenströme  in  See  und  der  Hochwasserzeit  an  der 
Küste  ein  Zwischenraum  von  ungefähr  3 Stunden  liegt.  Der  Fluth- 
oder  nördliche  Strom  läuft  also  in  einiger  Entfernung  vom  Lande  von 
etwa  3 Stunden  vor  bis  3 Stunden  nach  Hochwasser  an  der  Küste, 
während  beim  Ebbstrom  das  Entgegengesetzte  der  Fall. ist. 

Ansiedelong  in  Puerto  Deseado.  Wegen  Wasseimangels  musste  die 
ursprüngliche  Ansiedelung  an  der  Nordseite  des  Hafens  aufgegeben  und 
eine  neue  schräg  gegenüber  an  der  Südseite  gegründet  werden.  Ein 
hier  stationirtes  kleines  Marinekommando  ist  beauftragt.  Schiffbrüchigen 
Hülfe  zu  leisten.  Die  neue  Ansiedelung  ist  an  einer  hohen  Flaggen- 
stange kenntlich,  an  der  beim  Insichtkommen  eines  Schiffes  die  argen- 
tinische Flagge  gehisst  wird.  Diese  kommt  ungefähr  gleichzeitig  mit 
dem  Tower -Felsen  in  Sicht.  Der  Hafen  wird  wenig  besucht;  nur  die 
Dampfer  der  Militärbehörde  laufen  ihn  regelmässig  monatlich  an. 

Schiffsausrüstung.  Das  Wasser,  das  man  meist  in  einigen 
Tümpeln  in  der  Nähe  der  alten  Ansiedelung  findet,  ist  brackig.  Gemüse 
giebt  es  wenig  oder  gar  nicht.  Wild,  als  Guanakos,  Meerschweinchen, 
Hasen  und  allerlei  wildes  Geflügel  sind  reichlich  vorhanden,  ebenso 
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Fische  und  Schalthiere.  Feuerholz  findet  man  auf  den  oberhalb  der 
Ansiedelung  liegenden  Inseln  und  in  verschiedenen  Thälem.  Im  all- 
gemeinen macht  das  Land  in  der  Umgebung  den  Eindruck  einer  dürren, 
sonnenverbrannten  Wüste,  in  der  man  hin  und  wieder  einzelne  Büschel 
braunen  Grases  und  verkrüppelte  Büsche  sieht. 

Seebäreiibuclit*).  Ungefähr  ii  Sm  südöstlich  von  Deseado, 
vor  der  Nordhuk  der  Seebärenbucht,  liegt  die  45  m hohe  JPin^^<*»i-lnsel, 
die  an  ihrer  Ostseite  steil  abfällt  und  in  geringem  Abstande  passirt 
werden  kann,  da  die  Gezeitenströme  eher  vom  Lande  ab  als  darauf  zu 
setzen.  Die  auf  der  Insel  stehenden  Hütten  werden  wahrscheinlich  nur 
von  Robbenschlägern  benutzt,  für  die  auch  die  Seebärenbucht,  einer  der 
besten  Ankerplätze  an  der  Küste,  von  Bedeutung  ist.  Für  Segelschiffe 
ist  das  Einlaufen  in  die  Bucht  ohne  frische  günstige  Brise  schwierig, 
da  die  Gezeitenströme  mit  grosser  Geschwindigkeit  zwischen  der  Küste 
und  den  nordöstlich  von  der  Bucht  gelegenen  Inseln  hindurchsetzen. 
Ein  von  der  Strömung  erfasstes  Schiff  könnte  allerdings  ankern,  würde 
jedoch  wegen  des  unreinen  Grundes  wahrscheinlich  seinen  Anker  verlieren. 

Beim  Einlaufen  in  die  Bucht  halte  man  sich  ziemlich  nahe  an  der 
niedrigen  felsigen  lUcUs-Huk,  der  Südhuk  der  Bucht,  um  das  May-Riff 
zu  vermeiden,  das  etwa  Sm  nordnordöstlich  von  der  Huk  liegt  und 
stets  Brandung  zeigt.  Innerhalb  des  May-Riffs  setzen  die  Gezeitenströme 
mit  geringer  Geschwindigkeit  in  die  Bucht  hinein  oder  aus  ihr  heraus. 
Der  Ankerplatz,  im  südlichen  Theile  der  Bucht  auf  7.3  m Wasser,  etwa 
*/4  Sm  westlich  von  der  Wells-Huk , ist  nur  vor  nordöstlichen  bis  öst- 
lichen Winden  nicht  geschützt;  nach  dem  Aussehen  des  Strandes  zu 
urtheilen  scheint  jedoch  selten  hoher  Seegang  in  der  Bucht  zu  sein. 
Im  Nothfalle  kann  man  auch  zwischen  der  Wells-Huk  und  dem  May-Riff 
ankern,  wo  der  Grund  noch  ziemlich  rein  sein  soll. 

Trinkwasser  ist  in  sehr  geringer  Menge  an  einigen  Stellen  eben 
innerhalb  der  Wells-Huk  vorhanden.  Um  mit  einem  Boote  zu  dem 
Wasserplatz  zu  gelangen,  muss  man  eine  kleine  bis  dreiviertel  Fluth 
passirbare  felsige  Barre  kreuzen.  Eine  kleine  Quelle,  die  auch  nur 
wenig  Wasser  liefert  und  oft  von  Guanakos  besucht  wird,  befindet  sich 
am  Nordende  des  dritten  Sandstrandes,  von  Süden  gerechnet,  nordwestlich 
vom  Ankerplatz. 

Pinguin-Ankerplatz , nordwestlich  von  der  Pinguin-Insel,  ist  nach 
Norden  vollständig  offen  und  im  allgemeinen  wenig  zu  empfehlen.  Er 
darf  höchstens  für  kurze  Zeit  benutzt  werden,  und  man  muss  stets  bereit 
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sein,  ihn  jeden  Augenblick  verlassen  zu  können.  Die  Gezeitenströme 
sind  hier  selbst  bei  Niptide  sehr  stark  und  in  ihrer  Richtung  unregel- 
mässig. 

Gezeiten  in  der  Seebärenhaeht.  Die  Hafenzeit  ist  0 b 45  . (]ie 

Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  6 m.  Die  Gezeitenströme  laufen  vor 
der  Einfahrt  mit  grosser  Geschwindigkeit  und  verursachen  sogar  bei 
Windstille  starke  Stromkabbelung,  die  bei  Brise  Booten  gefährlich  werden 
kann  und  auch  grösseren  Schiffen  lästig  wird.  Der  Fluthstrom  setzt 
nordostwärts  mit  einer  Geschwindigkeit,  die  bei  starkem  nördlichen 
Winde  noch  zu  3 Sm  beobachtet  wurde;  der  Ebbstrora  läuft  in  ungefähr 
entgegengesetzter  Richtung  mit  etwa  derselben  Geschwindigkeit  wie  der 
Fluthstrom.  Vor  der  Pinguin-Insel  läuft  der  Fluthstrom  bis  ungefähr 
4 Stunden  nach  Hochwasser  an  der  Festlandsküste. 

Spiiing-Bucht  schliesst  sich  südlich  an  die  Seebärenbucht  an 
und  reicht  bis  zur  EiUy-Ruk,  die  etwa  12  Sm  von  der  Wells-Huk  ent- 
fernt ist.  Vor  der  Hilly-Huk,  etwa  1 Sm  von  ihr  entfernt,  liegt  die 
iShfli^-Klippe , eine  kahle  weissliche  Felsmasse,  und  2 Sm  südlich  von 
letzterer  eine  Gruppe  von  vier  kleinen  dunklen  Klippen.  1 Sm  weiter 
südwärts  erhebt  sich  ein  ziemlich  grosses  Felseninselchen.  Die  beste 
Landmarke  für  die  Spiring-Bucht  ist  jedoch  ein  7 Sm  nordwestlich  von 
der  Hilly-Huk  befindlicher  Hügel,  der  von  allen  Seiten  gut  sichtbar  ist. 

Als  Ankerplatz  ist  die  Spiring-Bucht,  die  nach  Osten  und  Süden 
offen  und  deren  Küste  ziemlich  weit  seewärts  mit  Klippen  besetzt  ist, 
ungeeignet.  Das  Land  in  der  Umgegend  der  Bucht  hat  ungefähr  die- 
selbe Höhe  wie  bei  der  Seebärenbucht,  zeigt  jedoch  mehr  felsige  Gipfel 
auf  seinem  Kamm. 

Sirius-Untiefe,  nach  dem  Schiffe  „Sirius“  benannt,  das  im  Jahre  1849 
auf  ihr  stiess,  scheint  dieselbe  Untiefe  zn  sein,  die  auf  den  alten  Karten 
als  FJeWystone-Klippe  vor  der  Spiring-Bucht  verzeichnet  war.  Das  Vor- 
handensein der  Klippe  an  dem  in  der  Karte  angegebenen  Ort  (48“ 
7 ' S-Br.  65  ® 37 ' W-Lg.)  ist  zweifelhaft.  Es  darf  jedoch  nicht  vergessen 
werden,  dass  die  ganze  Küste  zwischen  dem  Kap  Blanco  und  Puerto 
San  Julian  reich  an  Untiefen  und  Klippen  ist , die  um  so  gefährlicher 
sind,  als  die  Gezeitenströme  zwischen  ihnen  mit  grosser  Geschwindigkeit 
laufen.  Nachts  muss  man  in  der  Nähe  dieser  Küste  sein  Augenmerk 
besonders  auf  die  Gezeitenströme  richten,  die  parallel  zur  Küstenrichtung 
laufen.  Ausserhalb  der  75  m-Linie  giebt  es  im  allgemeinen  keine  be- 
kannten Untiefen. 
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Desvelos-Bucht.  Etwa  22  Sm  südwestlich  von  der  Shag- 
Klippe  ist  das  niedrige  Kap  Watchman , die  Südhuk  der  Desvelos- 
Bucht,  deren  ganze  Küste  von  Untiefen  eingefasst  ist.  Die  meisten 
dieser  Untiefen  sind  an  Kelp  kenntlich  und  haben  Wassertiefen  von 
13  bis  16.5  m in  ihrer  Nähe.  Das  Kap  Watchinan  ist  im  Umkreise 
von  5 Sm  ebenfalls  von  Klippen  und  unreinem  Grund  umgehen,  die 
starke  Stromwirbel  verursachen.  Man  thut  daher  gut,  einen  grossen 
Bogen  um  das  Kap  zu  machen  und  sich  östlich  von  der  Beßoco-Klippe 
zu  halten.  Nördlich  vom  Kap  Watchman  erblickt  man  einen  Hügel, 
der  im  Aussehen  dem  Cerro  bei  Montevideo  gleicht  und  Montevideo  ge- 
nannt ist. 

Bei  westlichen  Winden  bietet  die  Desvelos-Bucht  geschützten  Anker- 
platz. Bei  der  Ansteuerung  darf  man  jedoch  die  Gezeitenströme  nicht 
ausser  Acht  lassen , die  mit  2 bis  3 Sm  Geschwindigkeit  der  Küsten- 
richtung folgen. 

Die  Bellaeo-Klippe,  auch  San  ESs^eran-Bank  genannt,  ist  eine  in  der 
mittleren  Hochwasserlinie  betindliche  Klippe , die  etwa  10  'Is  Sm  süd- 
östlich vom  Kap  Watchman  liegt.  Bei  Springtide-Hochwasser  ist  die 
Klippe  vom  Wasser  bedeckt  und  brandet  dann  weniger  als  bei  gewöhn- 
lichem Hochwasser,  so  dass  man  die  Brandung  in  einem  Abstande  von 
2 Sm  kaum  bemerkt.  Da  der  Fluthhub  hier  6 m beträgt,  dürfte  die 
Klippe  bei  Niedrigwasser  ziemlich  weit  sichtbar  sein. 

Lookont-Hok.  Von  4 Sm  südlich  vom  Kap  Watchman  bis  zur 
Lookout-Huk  wird  das  Land  höher  und  die  Küste  reiner;  nur  5 Sm 
östlich  von  der  Huk  ist  eine  ausgedehnte  Untiefe,  die  stark  mit  Kelp 
bewachsen  ist.  Weiter  nach  Süden  wird  die  Küste  noch  höher,  bis  sie 
eine  Höhe  von  180  m erreicht,  und  zeigt  dann  ein  auffälliges  wage- 
rechtes Profil.  Die  Vogel  (Bird)~  und  die  Flache  (FZa<)-lnsel  sind, 
obgleich  niedrig,  zu  dicht  unter  der  Küste,  um  einem  in  gehörigem  Ab- 
stande vom  Lande  sich  haltenden  Schiffe  gefährlich  zu  werden. 

Die  letzte  Gefahr  an  dieser  Küstenstrecke  ist  das  gefährliche 
Dawoso-Riff,  3 Sm  südöstlich  von  dem  hohen  Tafellande  des  Kaps 
Daiioso.  Von  hier  bis  Puerto  San  Julian  ist  keine  Gefahr  bekannt. 

Puerto  Sun  Juliun  *)  liegt  75  Sm  südw  estlich  vom  Kap 
Watchman  und  ist  an  dem  290  m hohen,  oben  abgeflachten  TFood-Hügel 
kenntlich,  der  sich  beträchtlich  über  das  umliegende  Land  erhebt  und 
etwa  35  Sm  weit  sichtbar  ist.  Andere  Landmarken  bilden  die  ver- 
änderte Küstenrichtung  und  das  hohe  Land  beim  Hafen,  das  die  An- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1292,  Port  San  Julian. 
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höhen  nördlich  nnd  südlich  davon  überragt.  Das  Kap 

CuriosOf  die  Nordhak  der  Einfahrt,  ist  niedrig  und  nach 
Norden  gerichtet;  es  ist  ein  schichtenweise  zosammen- 
gesetzter  Abhang,  der  oben  hellbraun  und  unten  schwarz 
oder  schwarz  gestreift  ist.  Die  Desengaflo-\l\xk  an  der  Süd- 
seite der  Einfahrt  ist  etwa  6 bis  7 Sm  weit  sichtbar;  eine 
Sandznnge  reicht  ®/4  Sm  nordnordostwärts  von  ihr. 

Quer  über  die  Einfahrt  erstreckt  sich  eine  Barre,  die 
in  der  Mitte  eine  bei  Hochwasser  eben  bedeckte  ausgedehnte 
Bank  bildet.  Zu  beiden  Seiten  dieser  Bank  führt  ein  Fahr- 
wasser in  den  Hafen.  Der  grosse  Fluthhub  macht  das 
Fassiren  der  Barre  verhältnissmässig  einfach,  wenn  man  nur 
vorher  bei  Niedrigwasser  die  Lage  der  Bänke  feststellt.  Die 
zuweilen  mit  4 Sm  Geschwindigkeit  laufenden  Gezeitenströme 
erfordern  beim  Einlaufen  grosse  Aufmerksamkeit.  Die  beste 
Zeit  zum  Einlaufen  ist  ungefähr  um  dreiviertel  Flnth,  wo 
das  Fahrwasser  auf  der  Barre  bereits  genügende  Tiefe  auf- 
weist  und  die  bei  Niedrigwasser  trockenfallenden  Bänke  noch 
kenntlich  sind. 

Der  beste  Ankerplatz  ist  auf  7 m Wasser  vor  der 
Nfcoß-Huk,  in  deren  Nähe  dem  Leutnant  Sholl  von  seinen 
Kameraden  ein  kleines  Denkmal  errichtet  wurde.  Bei  gutem 
Wetter  kann  man,  um  die  günstige  Zeit  zum  Einlaufen  ab- 
zuwarten,  etwas  über  1 Sm  ostnordöstlich  von  der  Desengano- 
Huk  auf  14.5  bis  16.5  m Wasser  ankern. 

San  Julian  hat  regelmässige  monatliche  Dampferverbin- 
dung mit  Punta  Arenas.  Die  Verbindung  mit  dem  La  Plata 
wird  durch  die  monatlich  hier  einlaufenden  Dampfer  der 
Militärbehörde  und  zwei  Dampfer  der  Hamburg -Südamerik. 
D.-Ges.  hergeslellt. 

Gezeiten  in  Paerto  San  Julian.  Die  Hafenzeit  ist  10  b 
45  niin . die  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  9 m,  bei  Nip- 
tide  7 m.  Der  Fluthhub  ist  bei  Niptide  4.9  m. 

Zwischen  Puerto  San  Julian  und  Puerto 

Santa  Cruz  ist  die  Küste  zunächst  einförmig,  flach  und 
niedrig;  sie  ist  mit  niedrigem  Gebüsch  bedeckt  und  mit 
Kiesstrand  eingefasst.  Ungefähr  10  bis  12  Sm  südlich  von 
San  Julian  erblickt  man  vom  Osten  kommend  über  die  niedrigen 
Dünen  hinweg  einen  oben  abgeplatteten  Hügel.  Auf 
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ungefähr  49  29 ' S-Br.  ändert  sich  das  Aussehen  der  Kttste ; eine  Reihe 
steiler  durchschnittlich  95  m hoher  Abhänge  aus  weisser  Thonerdc 
steigen  bei  Hochwasser  wie  eine  Mauer  fast  unmittelbar  ans  dem  Meere 
auf;  bei  Niedrigwasser  ist  ihnen  jedoch  ein  theils  ans  Eies,  theils  ans 
Schlick  bestehender  Strand  von  beträchtlicher  Breite  vorgelagert.  Einige 
kurze  Felsenriffe,  die  bei  halber  Tide  branden,  zeigen  sich  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Küste , reichen  jedoch  nirgends  weiter  als  1 Sm 
seewärts.  Die  Reihe  von  Abhängen  tritt  stellenweise  etwas  vor,  bildet 
jedoch  so  wenig  ausgeprägte  Huken,  dass  man  sie  beim  Passiren  kaum 
bemerkt.  Die  am  weitesten  vorspringende  Huk  ist  das  Kap  Francitco 
de  Paulo. 

In  49^58'S-Br.  beginnen  die  Abhänge  sich  allmählich  zu  senken 
und  hören  9 Sm  weiter  südlich  mit  der  55  m hohen  Nordeinfahrtshuk 
des  Santa  Cmz-IIafens  ganz  auf.  Ankern  kann  man  an  dieser  Küste 
nur  bei  ablandigen  Winden  auf  16  bis  26  m Wasser,  1 bis  2 Sm  von 
ihr  entfernt;  der  Grund  ist  schlickig. 

Puerto  Santa  Cruz*)  ist  eine  an  der  Mündung  1 Sm  und 
im  Innern  3 bis  4 Sm  breite  Wasserfläche,  die  sich  in  Nordwestrichtang 
16  Sm  landeinwärts  erstreckt  und  durch  die  Vereinigung  der  beiden 
grossen  Flüsse  Santa  Crue  und  Chico  gebildet  wird.  Für  die  Schiff- 
fahrt haben  beide  Flüsse  vorläufig  noch  wenig  Bedeutung. 

Der  Santa  Cruz,  auch  Westlicher  Arm  genannt , ist  der  Aus- 
fluss des  grossen  Ar^^eti/mo-Sees,  bis  zu  dem  Boote  von  etwa  1 m 
Tiefgang  gelangen  können.  Bis  zur  Insel  Pabon,  15  Sm  oberhalb  der 
argentinischen  Niederlassung  Misioneros  am  rechten  Ufer,  können  etwas 
grössere  Fahrzeuge  kommen;  das  gewundene  Fahrwasser  und  die  zahl- 
reichen Bänke  machen  jedoch  die  Schifffahrt  schwierig.  Das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Flusses  ist  im  allgemeinen  wenig  fruchtbar,  eignet 
sich  jedoch  zur  Schafzucht.  In  der  Nähe  des  Argentino-Sees  sind  die 
Bedingungen  für  Ackerbau  in  grossem  Maassstabe  günstiger.  Die  Aus- 
beutung der  Forsten  des  Westens  dürfte  sich  ebenfalls  lohnend  gestalten, 
so  dass  nach  Anlage  einer  Kolonie  am  Argentino-See  der  Santa  Cruz  als 
Wasserweg  für  die  Ausfuhr  Bedeutung  gewinnen  dürfte.  Der  Einfluss 
der  Tide  reicht  bis  etwa  4Va  Sm  oberhalb  der  Beagle-^ok.  Dort  wurde 
das  Flusswasser  vollständig  frisch  gefunden;  es  war  rein  und  klar  und 
lief  mit  einer  Geschwindigkeit  von  mindestens  5 Sm  in  dem  aus  Kieseln 
und  schwarzem  Sand  bestehenden  Bette.  Die  mittlere  Breite  des  Flusses, 
dessen  Bett  in  seinem  Unterlauf  zwischen  zwei  fast  parallelen,  etwa 
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4 Sm  von  einander  entfernten  Hügelketten  liegt,  beträgt  Sm,  die 
Tiefe  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  etwa  2.4  m. 

Der  Chico-Fluss  oder  Nördliche  Arm  ist  nur  etwa  12  Sm  fluss- 
aufwärts befahrbar.  Er  besteht  auf  dieser  Strecke  aus  verschiedenen 
kleinen,  durch  Sandbänke  von  einander  getrennten  Kinnen,  die  die  Rich- 
tung des  Flussbettes  einhalten.  Das  Land  am  rechten  Ufer  des  Chico- 
Flusses  ist  etwa  75  m hoch,  während  es  auf  dem  linken  Ufer  grössten- 
theils  niedrig  und  flach  ist  und  in  Folge  des  geringen  Pflanzenwuchses 
einen  öden  Eindruck  macht. 

Der  Santa  Cruz-Hafen  ist  als  der  einzige  an  der  Ostküste  von  Pata- 
gonien, der  für  grosse  Schiffe  zugänglich  ist,  von  Bedeutung.  Ausserdem 
kommt  in  Betracht,  dass  der  bedeutende  Fluthhub  und  die  Beschaffen- 
heit des  Grundes  und  Strandes,  die  aus  Schlick  und  Kies  bestehen, 
den  Hafen  besonders  dazu  geeignet  machen,  ein  Schiff  ohne  Gefahr  auf 
Strand  zu  setzen,«  um  Bodenbeschädigungen  auszubessem  oder  eine 
Schraube  zu  wechseln.  Die  der  Mündung  vorgelagerte  aus  Schlick  und 
Kies  bestehende  Barre  schützt  den  Hafen  vor  Seegang. 

Austenerung  des  Santa  Crux-Hafens  ist  bei  der  trockenen  klaren  Luft 
meist  leicht.  Je  nachdem  man  vom  Norden  oder  Süden  kommt,  ändert 
sich  das  Aussehen  der  Landmarken,  in  keinem  Fall  jedoch  kann  man 
die  Einfahrt  verkennen,  da  sie  die  einzige  Oeffnung  ist,  die  in  die  hohe 
Küste  zwischen  San  Julian  und  der  Coy-Bucht  einschneidet.  Wenn  man 
hohes  Land  vor  sich  hat,  das  allmählich  nach  dem  Meere  zu  abfällt,  be- 
findet man  sich  südlich  vom  Hafen;  hat  man  jedoch  eine  lange  un- 
unterbrochene Linie  von  weissen  nicht  sehr  hohen  Abhängen  vor  sich, 
so  steht  man  nördlich  davon. 

Steuert  man  vom  Norden  kommend  in  einem  Abstande  von  einigen 
Seemeilen  längs  der  zwischen  dem  Kap  Francisco  de  Paulo  und  der 
Nordhnk  allmählich  an  Höhe  abnehmenden  Abhänge,  so  erblickt  man 
zuächst  in  etwa  20  Sm  Abstand  von  der  Mündung  einen  hohen  Berg 
mit  plattem  Gipfel , den  Jaures , der  sich  rechts  und  links  in  stufen- 
förmigen Seitenabhängen  fortzusetzen  scheint.  Auf  der  Höhe  der  Nord- 
huk angekommen,  unterscheidet  man  die  sehr  niedrige  Küste,  welche  die 
Fortsetzung  der  Nordhuk  bildet,  und  weiterhin  eine  Reihe  von  Anhöhen, 
deren  vollständig  wagerechte  Grate  sich  stufenweise  senken.  Darauf 
erscheint  der  110  m hohe  ErUrada- Berg  (Einfahrtsberg) , in  der 
Gestalt  eines  oben  etwas  abgeplatteten  Spitzberges,  der  besonders  beim 
Näherkommen,  wo  die  dahinter  liegenden  höheren  Berge  allmählich  ver- 
schwinden, das  Aussehen  eines  Vorgebirges  annimmt.  Rechts  vom  Einfahrts- 
berge erblickt  inan  eine  Reihe  von  weissen  Abhängen,  deren  letzter  an  der 
WeddeU-Unk  erscheint.  Links  davon  sind  die  Höhen  weniger  gleich- 
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niässig;  der  weit  sichtbare  250  m hohe  Berg  Jaures,  in  dessen  Nähe 
am  Meere  man  einen  auffälligen,  in  der  Karte  als  Fico  Quebrado  oder 
Broken  Cliff  Peak  verzeichneten  Abhang  bemerkt,  ragt  über  alle  hinweg; 
etwas  weiter  links  sieht  man  in  der  Kimm  den  einzelnen  spitzen 
liöwen-Berg. 

Vom  Süden  kommend  hat  der  Einfahrtsberg  das  Aussehen  eines 
beinahe  senkrecht  ins  Meer  abfallenden  Kaps,  das  die  Nordgrenze  einer 
Reihe  hoher  Abhänge  bildet.  Nach  links  setzen  sich  diese  Abhänge, 
so  weit  man  sehen  kann,  in  wagerechten  Höhen  fort,  über  die  sich 
einige  oben  abgeplattete  Gipfel  erheben.  Nachdem  man  die  Länge  des 
Einfahrtsberges  passirt  hat , zeigt  sich  erst  seine  zuckerhutförmige 
Gestalt. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Einfahrt,  besonders  wenn  man  vom  Süden 
kommt,  muss  man  die  Volctge-^&vk  vermeiden,  die  bei  Niedrigwasser  an 
Brandung  kenntlich  ist  und  5.8  Sm  südöstlich  vom  Einfahrtsberge  liegt. 

Ankerplatz  vor  4er  Santa  Cmz-Barre.  Wegen  der  Veränderlichkeit 
der  Barre  ist  es  rathsam , vor  dem  Einlaufen  zu  ankern , um  sich  über 
den  Zustand  der  Barre  und  die  Gezeiten  Gewissheit  zu  verschaffen. 
Man  ankert  am  besten  östlich  von  der  Barre  und  nicht  zu  weit  von  ihr 
entfernt  auf  12  bis  16  m Wasser,  wo  man  den  Löwen -Berg  und  den 
Pico  (Quebrado  um  den  sechs-  bis  siebenmaligen  Betrag  ihrer  Höhe  von 
einander  entfernt  sieht. 

Die  Santa  Crnz-Barre,  eine  Anhäufung  von  Schlick  und  Eies  4 bis 
5 Sm  ausserhalb  der  beiden  Einfahrtshuken,  erstreckt  sich  von  der  Nord- 
ktiste  etwa  7 Sm  südsüdwestwärts.  Sie  fällt  stellenweise  bei  Niedrig- 
wasser trocken , an  anderen  Stellen  ist  sie  zu  dieser  Zeit  an  Brandung 
kenntlich.  Drei  Pässe,  der  Nord-,  Mittel-  und  Süd-  oder  West- 
pass, mit  Tiefen  von  3 bis  5.5  m,  führen  über  die  Barre.  Der 
breiteste  und  am  wenigsten  gefährliche  ist  der  Nordpass  zwischen  der 
Nordküste  und  den  trockenfallenden  Bänken  der  Barre.  Wegen  der 
Gleichmässigkeit  des  Landes,  der  kleinen  Anzahl  von  leicht  aus- 
zumachenden Landmarken  und  der  grossen  Entfernung  der  Barre  vom 
Lande  ist  das  Einlaufen  für  Fremde  ziemlich  schwierig. 

Einstenerung  in  den  Santa  Cmz-Hafen  *).  Man  thut  gut,  nur  mit  der 
Fluth  einzulaufen,  um  bei  etwaigem  Festkommen  mit  steigendem  Wasser 


*)  Die  für  die  einzelnen  Pässe  gegebenen  Anweisungen  beruhen  zum 
grössten  Theil  auf  den  Vermessungen  der  Barre,  die  von  dem  französischen 
Kriegssciiiff  „Volage“  im  Jahre  1882  ausgeführt  wurden,  und  sind  daher  mit 
Rücksicht  auf  die  bereits  betonte  Veränderlichkeit  der  Barre  mit  Vorsicht  zu 
benutzen. 
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wieder  flott  zu  werden.  Wenn  man  die  Zeit  des  Hochwassers  bestimmt 
kennt,  kann  man  zu  dieser  Zeit  sogar  über  den  trockenfallenden  Theil 
der  Barre  hinweglaufen.  Immerhin  sollten  Fremde  stets  erst  vor  der 
Barre  ankern  und  Niedrigwasser  abwarten,  wo  sie  einerseits  an  den 
trockenfallenden  Stellen  der  Barre  die  Richtung  des  Fahrwassers  er- 
kennen und  andererseits  sich  Gewissheit  Uber  den  Stand  der  Tide  ver- 
schaffen können. 

Nordpass.  Dem  Einfahrtsberge  nähere  man  sich  mit  etwa  rw. 
West  (mw.  WSWV2W)-Kurs , den  man  solange  beibehält,  bis  man  die 
weisse  Bake  auf  der  Einfahrtshuk  (Fite  i2oy-Huk)  erblickt.  Diese  Bake 
bringe  man  in  Eins,  in  rw.  N 76®  W (mw.  WVaS),  mit  der  Bake  auf 
dem  steilen  Ingouf- Ahh&nge , der  einer  grossen  weissen  Mauer  gleicht 
und  schon  bald  nach  dem  Passiren  der  Nordhuk  rechts  vom  Einfahrts- 
berge in  Sicht  kommt.  Der  Ingouf- Abhang  ist  an  einer  V-förmigen 
Marke  kenntlich,  die  sich  unter  der  Bake  befindet  und,  in  Eins  mit  der 
weissen  Bake  gehalten,  ebenfalls  als  Leitmarke  für  den  Nordpass  be- 
nutzt werden  kann.  Die  letztere  Bake  soll  schlecht  auszumachen  sein. 
Sobald  man  die  Casccyo  (ShingU)-R\i\i  in  Eins  mit  der  Weddell-Huk,  in 
rw.  N 45  ® W (mw.  NWZWV2W)  , erblickt,  hat  man  die  Barre  passirt 
und  kann , mitten  zwischen  der  Einfahrtshuk  und  der  Cascajo-Huk 
hindurchsteuemd,  in  der  Richtung  der  in  der  Karte  verzeichneten  Kurs- 
linien weiter  laufen.  Der  Leitmarke:  die  beiden  auf  der  Ojos  (Eyea)- 
Huk  befindlichen  Baken  in  Linie  (Heckpeilung)  folge  man  nach  dem 
Passiren  dieser  Huk  etwa  12  Kblg  weit,  um  dann  mitten  zwischen  den 
trockenfallenden  Sänden  an  beiden  Seiten  auf  den  Ankerplatz  vor  der 
Reparo-Huk  zuzuhalten. 

Mittelpass  hat  sich  seit  der  ursprünglichen  Vermessung  geändert 
und  ist  enger  geworden.  Als  Leitmarke  fUr  diesen  Pass  gilt  jetzt  die 
Peilung:  die  Weddell-Huk  mitten  zwischen  der  Einfahrts-  und  der 
Cascajo-Huk  in  etwa  rw.  N 42  ®W  (mw.  NWzWViW).  Das  franzö- 
sische Kriegsschiff  „Volage“  lief  im  Jahre  1882  durch  den  Mittelpass 
bei  halber  Tide  ein. 

Westpass  wurde  von  „Volage“  beim  Auslaufen  benutzt.  Er  ist 
zum  Einlaufen  weniger  zu  empfehlen,  weil  man  beim  Einbiegen  in  den 
Fluss  eine  zu  scharfe  Wendung  machen  muss.  Zwei  weisse  Baken,  die 
etwa  2 Sm  östlich  von  der  Cascajo-Huk  stehen,  in  Eins,  in  rw.  N 26®  0 
(mw.  N®/4Ö),  gehalten,  führen  durch  den  Pass.  > 

Ankerplatz  im  Santa  Cruz-Hafen.  Ortsunkundige  sollten  nach  dem 
Passiren  der  Barre  in  der  Nähe  der  K i e 1 (^iiki)-Huk  ankern,  entweder 
in  der  Bucht  südöstlich  davon  oder  auch  nördlich  von  der  Huk,  um 
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zunächst  ein  Niedrigwasser  abzuwarten,  das  die  Lage  der  Bänke  um  die 
Leone»  (Seelöwen) -Insel  erkennen  lässt.  Dann  kann  man  nach  den 
oben  gegebenen  Anweisungen  weiter  aufwärts  laufen  und  entweder  an  der 
Südseite  der  Seelöwen-Insel  auf  6.5  bis  7 m Wasser  oder  auch  vor 
der  Keparo-Huk  in  der  Nähe  der  Ansiedelung  Misioneros  ankern.  Der 
letztere  Ankerplatz  ist  besonders  bei  längerem  Aufenthalt  zu  empfehlen 
und  hat  7 bis  13  m Wasser. 

Der  Ankerplatz  der  Kiel-Huk  hat  guten  Ankergmnd  und  ist  gegen 
westliche  und  südwestliche  Winde  geschützt.  Man  thut  gut,  viel  Kette 
zu  stecken  und  für  Ebbe  und  Fluth  zu  vertäuen.  Der  schräg  abfallende 
Kiesstrand  bei  dieser  Huk,  etwa  3 Sm  innerhalb  der  Einfahrt,  ist  ein 
ausgezeichneter  Strandungsplatz.  Dort  wurde  auch  das  englische  Kriegs- 
schiff „Beagle“  im  Jahre  1834  aufgesetzt. 

Wenn  bei  frischer  Brise  die  Windrichtung  der  Richtung  der  starken 
Gezeitenströme  im  Fluss  entgegengesetzt  ist,  wird  die  Fahrt  für  Boote 
gefährlich. 

Geceitei  ln  Saata  Crus-UafeB.  Die  Hafenzeit  auf  der  Barre  ist  9^ 
30 min ^ innerhalb  der  Mündung,  bei  der  Kiel-Huk,  und  bei 

Misioneros  10  h 17  Die  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  in  der 

Mündung  12  m,  bei  Niptide  im  Mittel  8 bis  9 m.  Die  geringste  Fluth- 
höhe  bei  Niptide  wurde  zu  6 m beobachtet;  dies  kommt  jedoch  sehr 
selten  vor.  Südliche  Winde  erhöhen  den  Wasserstand,  nördliche  ver- 
ringern ihn. 

Ausserhalb  der  Barre  steigt  das  Wasser  während  5 V2  Stunden  und 
fällt  während  6 Stunden.  In  den  ersten  drei  Stunden  steigt  das 
Wasser  etwa  Vio  von  dem  ganzen  Betrage  des  Hubs,  während  das 
Steigen  in  den  letzten  Stunden  viel  langsamer  vor  sich  geht,  ln  dem- 
selben Verhältniss  fällt  das  Wasser  während  der  Ebbe.  Im  Fluss  folgen 
die  Gezeitenströme  der  Richtung  des  Fahrwassers  mit  3 bis  6 m Ge- 
schwindigkeit, je  nach  der  Fluthhöhe  und  der  Breite  der  Pässe. 
Ausserhalb  der  Barre  laufen  die  Gezeitenströme  in  beiden  Richtungen 
6 Stunden,  kentern  jedoch  2 Stunden  nach  dem  Hochwasser  an  der 
Küste.  Der  Fluthstrom  läuft  in  ostnordöstlicher,  der  Ebbstrom  in 
entgegengesetzter  Richtung. 

Ansiedelung  von  Santa  Cruz.  Etwa  * 2 Sm  unterhalb  der  Weddell- 
Iluk  ist  die  argentinische  Station  Missioneros,  wo  ein  kleines  Marine- 
kommando unter  dem  Befehl  eines  Offiziers  stationirt  ist.  Hier  finden 
Schiffbrüchige  Unterkommen  und  Hülfe.  Weiter  flussaufwärts  haben  sich 
eine  Anzahl  Ansiedler  niedergelassen.  Der  Hafenmeister  hat  seinen 
Wohnsitz  in  der  oberen  Ansiedelung,  die  etwa  300  Einwohner  (1897)  zählt. 
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Frisches  Wasser  kann  man  in  Misioneros  bekommen  oder 
oberhalb  der  Weddell-Huk  im  letzten  Theil  der  Ebbe  aus  dem  Fluss 
schöpfen.  Schlachtvieh  (Rinder  und  Schafe)  ist  reichlich  vorhanden, 
Guanakos  sind  in  der  Umgegend  zahlreich. 

Santa  Cruz  hat  regelmässige  monatliche  Dampferverbindung  mit  den 
umliegenden  Plätzen  und  mit  Punta  Arenas.  Die  Verbindung  mit  dem 
La  Plata  wird  durch  die  Dampfer  der  Militärbehörde  und  neuerdings 
durch  zwei  Dampfer  der  Hamburg-Südamerik.  D.-Ges.  hergestellt.  Mit 
Punta  Arenas  ist  Santa  Cruz  auch  durch  eine  Strasse  verbunden. 

Coy-Bucht.  Zwischen  Santa  Cruz  und  der  58  Sm  südsüdwest- 
licher gelegenen  Coy-Bucht  ist  die  Küste  nach  Westen  eingebuchtet  und 
besteht  abwechselnd  aus  steilen  Abhängen  und  niedrigem  Saudstrande, 
Eine  Reihe  von  Klippen,  die  bei  halber  Tide  entweder  trockenfallen  oder 
an  einer  Brandungslinie  kenntlich  sind,  erstreckt  sich  längs  der  Küste, 
stellenweise  bis  zu  3 Sm  von  ihr  entfernt.  Man  sollte  sich  ihr  daher 
nicht  unter  5 Sm  nähern. 

Die  Coy-Bucht  ist  ein  Meeresarm  von  ungefähr  19  Sm  Länge,  der 
bei  Hochwasser  einige  Seemeilen  breit  ist,  bei  Niedrigwasser  jedoch  zum 
grössten  Theil  trockenfällt.  Quer  über  die  Einfahrt  erstreckt  sich  eine 
felsige  Barre,  die  eine  1.8  m tiefe  Durchfahrt  hat.  Innerhalb  der  Barre 
findet  man  zwischen  den  trockenfallenden  Bänken  Wassertiefen  von 
1.8  bis  5.5  m. 

Gezeiten  in  der  Coy-Bneht,  Die  Hafenzeit  ist  9 b 30 die  Fluth- 
hühe  beträgt  bei  Springtide  12  m. 

Kap  Fairweather.  SüdUch  von  der  Coy- Bucht  hat  die 
Küste  bis  zum  Kap  Fairweather  ein  ähnliches  Aussehen  wie  nördlich 
davon,  nur  die  ihr  vorgelagerten  Klippen  sind  weniger  zahlreich.  Die 

L 

I 


Kap  Fairweather  (1)  in  rw.  S 69®  W (mw.  SWVaW),  10  Sm  entfernt. 

Wassertiefe  nimmt  nach  dem  Lande  zu  allmählich  ab;  in  2 bis  6 Sm 
Abstand  von  der  Küste  findet  man  auf  13  bis  25  m Wasser,  Schlick- 
grund, gute  Ankerplätze.  Bis  zur  Hochwassergrenze  besteht  der  Strand, 
vom  Lande  aus  gerechnet , aus  Kies , und  darauf  bis  etwas  über  die 
Niedrigwassergrenze  hinaus  aus  hartem  Thon ; hier  beginnt  Schlickgrund 
von  grünlicher  Farbe.  An  der  äusseren  Grenze  des  Thonstreifens  zieht 
sich  eine  Reihe  von  Klippen  hin,  die  eine  Strecke  parallel  zur  Küste 
laufen  und  an  Brandung  kenntlich  sind. 
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Das  Südende  der  fast  nnnnterbrochenen  Linie  der  90  bis  120  m 
hohen  Thonabhänge  südlich  von  der  Coy- Bucht  bildet  das  Kap  Fair- 
weather.  Das  Innere  des  Landes  ist  eine  wellenförmige  mit  Gras  und 
Kräutern  bewachsene  Ebene,  in  der  sich  zahlreiche  Guanakoherden  auf- 
halten;  Bäume  giebt  es  hier  nicht.  Von  Weitem  ist  das  Kap  schon  bei 
etwas  unsichtigem  Wetter  trotz  des  Breitenunterschiedes  von  über  45  Sm 
für  das  Kap  Virgines  gehalten  worden,  da  das  niedrige  Land  südlich 
vom  Goße^ws-Flusse  dann  nicht  sichtbar  ist.  Bei  klarer  Luft  bilden  die 
Friars  und  andere  Hügel  gute  liUndmarken  zum  Erkennen  der  Gegend; 
bei  unsichtigem  Wetter  leistet  hierfür  das  Loth  gute  Dienste,  da  der 
Grund  vor  dem  Kap  Fairweather  aus  Schlick  und  vor  dem  Kap  Vir- 
gines aus  Kies  und  grobem  Sand  besteht. 

Etwa  17  Sm  nördlich  vom  Kap  Fairweather  findet  man  in  einer 
Schlucht  einen  reichlichen  Vorrath  von  frischem  stehendem  Wasser,  das 
für  augenblicklichen  Gebrauch  geeignet  scheint. 

Puerto  Gallegos*).  Die  Einfahrt  zu  diesem  Hafen  und  gleich- 
zeitig zum  Gaße^os-Flusse  liegt  zwischen  den  hohen  Abhängen  des  Kaps 
Fairweather  im  Norden  und  der  niedrigen  Logola  - lluk  im  Süden,  die 
ebenso  wie  die  ganze  Küste  südlich  davon,  ausgenommen  die  Friars, 
den  NordhUgel  und  die  Ccmt^fs-Hügel,  höchstens  10  bis  15  Sm  weit 
sichtbar  ist. 

Quer  vor  der  Einfahrt  liegt  eine  Barre,  die  aus  ausgedehnten 
7 Sm  seewärts  reichenden  Sandbänken  besteht,  lieber  die  meisten 
dieser  Sandbänke , die  bei  Niedrigwasser  theils  trockenfallen , theils  an 
Brandung  kenntlich  sind,  kann  man  bei  Hochwasser  hinweglaufen. 

EinsteieroDg  in  den  Galleges-Hafei.  Da  der  auf  einer  Vermessung 
aus  dem  Jahre  1828  beruhende  Plan  von  Gallegos,  sowohl  was  Lage 
der  Barre  und  der  verschiedenen  I.andmarken  im  Flusse,  als  auch  was 
Wassertiefen  anbelangt,  ungenau  ist,  so  tbut  man  ohne  Lootsen  gut,  zu- 
nächst südlich  von  der  Barre  zu  ankeni  und  Niedrigwasser  abzuwarten, 
um  das  Fahrwasser  erkennen  zu  können.  Beim  Einlaufen  halte  man 
sich  südlich  und  westlich  von  den  Bänken  der  Barre  und  steuere  längs 
der  Küste  südlich  von  der  Loyola -Huk.  Die  Huk  selbst  rundet  mau 
in  geringem  Abstande  und  hält  auf  den  Ankerplatz  zu.  Schiffe  mit  ge- 
ringem Tiefgang  können  auf  diesem  Wege  bei  halber  Tide  stets  ein- 
laufen;  grosse  Schiffe  sollten  nicht  in  den  Fluss  einlaufen.  Die  beste 
Zeit  zum  Ein-  und  Auslaufen  ist  bei  halber  Fluth. 

Nach  einem  Bericht  des  Kommandanten  des  argentinischen  Trans- 
portschiffes „Santa  Cruz“  vom  Jahre  1899  dienen  als  Leitmarken  für 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1309,  Port  & Riv'cr  Gallegos. 

Ostk.  Sfldam.  41 
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die  Einsteuerung  fünf  hölzerne  Baken  mit  Fasstoppzeichen.  Zwei  dieser 
Baken  stehen  in  der  Nähe  des  Subpräfektar-Gebäudes  in  der  Ansiedelung, 
eine  steht  auf  der  Loyola-Huk  und  eine  auf  der  Südeinfahrtshuk;  die 
letztere  Bake,  von  der  man  die  Bake  auf  der  Loyola-Huk  rw.  N 71®W 
(raw.  West)  peilt , bezeichnet  die  Grenze  der  hier  befindlichen  Bank. 
Diese  vier  Baken  sind  roth.  Ausserdem  steht  noch  eine  weisse  Bake 
auf  der  in  der  Mündung  liegenden  kleinen  Insel;  in  Eins  mit  einer 
V-Marke  gehalten  bezeichnet  sie  die  Einfahrtsrichtung,  bis  man  die  Bake 
der  Südeinfahrtshuk  querab  peilt.  Nachdem  man  die  Loyola -Bake 
passirt  hat,  giebt  die  Peilung  der  beiden  Baken  beim  Subpräfektur-Gebäude 
in  rw.  S 80®  W (mw.  SWzWVaW)  die  Mitte  der  Fahrwa^errichtung  bis 
zum  Ankerplatz  an. 

Ankerplatz  im  Gallegos-Uafen.  Man  kann  eben  innerhalb  der  Ein- 
fahrt in  der  Nähe  der  Loyola -Huk  ankern.  Ein  anderer  Ankerplatz 
mit  geringerer  Wassertiefe  befindet  sich  etwa  9 Sm  weiter  aufwärts 
zwischen  der  Landungsbrücke  und  einem  trockenfallenden  Mittelgründe. 
Der  Ankergrund  hält  hier  nicht  gut. 

Gallegfls-Lenchtfeuer  ist  ein  roth  es  festes  Feuer,  das  am  Mast 
der  Unterpräfektur  in  Gailegos  gezeigt  wird.  Es  erleichtert  nachts  das 
Einlaufen  und  führt  in  Eins  mit  der  Loyola-Huk  auf  den  Ankerplatz. 

Gezeiten  ini  Gallegos  • Uafen.  Die  Hafenzeit  ist  in  der  Einfahrt 
ßh  50  min*  jie  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  14  m,  die  Strom- 
geschwindigkeit 5 Sm. 

Die  Ansiedelung  von  Gallegos  liegt  auf  dem  rechten  Ufer  des  Gallegos- 
Flusses  und  besteht  grösstentheils  aus  kleinen  Holzhäusern.  Der  Ort 
hat  200  bis  300  Einwohner,  die  Schaf-  und  Rinderzucht  betreiben,  und 
ist  ein  Stapelplatz  ftlr  Wolle.  Die  hier  verkehrenden  Schiffe  sind  nur 
klein.  Zwischen  Gallegos  und  Punta  Arenas  besteht  14  tägige  regel- 
mässige Dampferverbindung.  Die  Verbindung  mit  dem  La  Plata  und 
den  nördlich  von  Gallegos  gelegenen  patagonischen  Häfen  stellen  die 
Dampfer  der  Militärbehörde  und  neuerdings  zwei  Dampfer  der  Hamburg- 
Südamerik.  D.-Ges.  her.  Ueber  Land  führt  ein  für  Wagen  befahrbarer 
Weg  nach  Punta  Arenas.  Die  beiden  Orte  sind  auch  telephonisch 
mit  einander  verbunden;  die  Anlage  einer  Telegraphenlinie  ist  wegen 
der  häufigen  Störungen  in  der  Femsprechleitung  geplant. 

K-cip  VirgillPS*).  südlich  von  Gallegos  ist  die  Küste  niedrig 
und  schräg  abgedacht  und  nur  wenige  Seemeilen  weit  sichtbar.  Etwa 
18  Sm  südlicb  vom  Kap  Fairweather  beginnen  die  Abhänge  wieder,  die 
mit  einer  oder  zwei  Unterbrechungen  bis  zum  Kap  Virgines  reichen;  in 

•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1336,  East  Entrance  of  Magellau  Strait. 
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der  südlichen,  8 Sm  von  diesem  Kap  entfernten  Oeffnung 
kann  man  im  Nothfalle  mit  einem  Boote  landen.  Längs 
der  ganzen  Küstenstrecke  zwischen  Gallegos  und  dem  Kap 
Virgines  findet  man  in  2 bis  5 Sm  Abstande  vom  Lande 
gute  Ankerplätze;  der  Grund  ist  nur  ziemlich  steinig. 

Das  Kap  Virgines,  die  Nordeinfahrtshuk  der  Magdlan- 
Strasse , ist  41  m hoch  und  bildet  bei  der  Ansteuerung 
dieser  Strasse  für  die  vom  Osten  kommenden  Schiffe  die 
beste  Landmarke,  die  auch  gewöhnlich  zuerst  in  Sicht 
kommt.  Bei  klarer  Luft  ist  das  Kap , auf  dem  ver- 
schiedene Häuser  stehen,  20  bis  25  Sm  weit  sichtbar  und 
erscheint  in  südwestlichen  Peilungen  als  das  äusserste 
Ende  des  liUndes.  Die  Dungeness-llnk  mit  dem  Leucht- 
thurme  kommt  erst  viel  später  in  Sicht.  Wenn  man  das 
Kap  Virgines  nördlicher  als  rw.  N 83“  W (mw.  WzS) 
peilt,  sieht  man  den  Berg 


Divero  als  kleine  kegel- 
förmige Spitze  hervorragen. 

Das  Kap  Virgines  hat 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem 
an  der  Südseite  der  Einfahrt 
zurMagellan-Strasseliegenden 
Kap  E(qnritu  Santo;  beide 
bilden  mit  ihren  weissen  Ab- 
hängen den  Abschluss  einer 
massig  hohen  Hügelkette,  die 
sich  landeinwärts  erstreckt, 
und  beide  sind  mit  niedrigen 
sandigen  Huken  verbunden. 
Zu  beachten  ist , dass  im 
ganzen  östlichen  Theile  der 
Wagellan-Strasse  die  Beleuch- 
tung einen  ganz  ausser- 
ordentlichen Einfluss  auf  das 
Aussehen  der  Landinarken 
ausübt. 

Leuchtfeuer  soll  auf  dem 
Kap  Virgines  errichtet  werden. 

Ankerplatz.  Vom  Norden 
kommende  Segelschiffe , die 
durch  ungünstigen  Wind  ver- 
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hindert  werden,  in  die  Magellan>Strasse  einzolaufen,  können  Sm  von 
der  Küste  entfernt  auf  15  bis  17  m Wasser  in  den  Peilungen  ankern: 
Kap  Virgines  in  rw.  S 19  ® W (mw.  Süd)  und  Oondor-Abhang  in  rw. 
West  (mw.  WSW®/sW).  Der  Ankerplatz  ist  gegen  südliche  bis  nord- 
nordwestliche Winde  gut  geschützt. 

S.  M.  S.  „Vineta“  ankerte  auf  der  Fahrt  von  Montevideo  nach 
Valparaiso  im  Januar  1880  wegen  stark  auffrischenden  westsüdwest- 
lieben  Winden  auf  diesem  Ankerplätze  in  der  Peilung:  Kap  Virgines  in 
rw.  S 24®  W (mw.  SVaW),  3^/a  Sm  entfernt,  auf  25  m Wasser.  Der 
Kommandant,  Kapt.  z.  S.  Zirzow,  empfiehlt  den  Ankerplatz  als  vor- 
züglich gegen  West-  und  SW- Winde  geschützt.  Der  stärkste  hier  be- 
obachtete Strom  setzte  mit  1 Sm  Geschwindigkeit  westnordwestwärts. 

Sarmiento-Bank.  Etwa  ^/a  Sm  ostsüdöstlich  vom  Kap  Vir- 
gines liegt  das  trockenfallende  Fir^nes-Riff,  das  bei  halber  Tide  kaum 
wahrnehmbar  ist,  weil  dann  Stauwasser  herrscht.  Trotz  der  Wasser- 
tiefen  von  7 bis  9 m dicht  an  der  Aussenkante  des  Riffs  ist  es  nicht 
rathsam , in  seiner  Nähe  zu  passiren , weil  die  Höhe  des  Kaps  die 
Abstandschätzung  erschwert. 

Die  Sarmiento-Bank  erstreckt  sich  innerhalb  der  20  m-Grenze  etwa 
19  Sm  südostwärts  vom  Kap  Virgines;  ihre  Aussenkante  bildet  die 
Fortsetzung  der  Küstenrichtung,  in  der  sie  durch  den  starken,  längs 
der  Küste  setzenden  Strom  gehalten  wird.  Der  Grund  auf  dem  Rücken 
der  Bank  besteht,  wie  dies  bei  den  meisten  Bänken  der  Magellan- 
Strasse  der  Fall  ist,  aus  Kies.  Hier  gilt  die  Regel:  Je  flacher  das 
Wasser,  desto  gröber  der  Grund. 

Die  flachste  Stelle  der  Sarmiento-Bank,  abgesehen  von  der  Nassau- 
Klippe  , mit  5.5  m Wasser  liegt  etwa  2 Va  Sm  sttdsüdöstlich  vom  Kap 
Virgines.  Die  Nassau-Klippe  ist  nur  klein  und  fällt  nur  bei  besonders 
niedrigen  Springtiden  trocken;  sie  liegt  nicht  ganz  2 Sm  östlich  von 
der  eben  genannten  5.5  m-Stelle  oder  4 Va  Sm  ostnordöstlich  vom 
Zhin^fencss-Leuchtthurm.  Die  Klippe  brandet  nur  bei  Niedrigwasser  oder 
bei  Sturm.  Das  auf  der  Klippe  wachsende  wenige  Seegras  genügt  nicht, 
um  ihre  Lage  kenntlich  zu  machen.  Nachts  scheint  das  kleine  weisse 
feste  Feuer  von  Dungeness  über  die  Klippe. 

Bei  ruhiger  See  kann  ein  vom  Norden  kommendes  Schiff  im  Noth- 
falle  die  Sarmiento-Bank  auch  zwischen  der  Nassau-Klippe  und  dem 
Virgines-Riff  passiren,  muss  jedoch  die  Zeit  zwischen  der  Mitte  der 
Tide  und  Hochwasser  hierzu  wählen.  Man  steuert  mit  etwa  rw.  S 60®  W 
(mw.  SWViSj-Kurs  auf  das  Dungeness-Leuchtfeuer  zu,  bis  das  Kap 
Virgines  rw.  Nord  (mw.  NzW^/sW)  peilt,  um  dann  in  etwa  1*»  Sm 
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Abstand  längs  der  Kttste  zu  laufen.  Die  Dungeness-Huk  rundet  man 
in  einem  Abstande  von  etwa  1 Sm. 

Südöstlich  von  der  Nassau-Klippe  sind  die  Wassertiefen  viel  grösser. 
Wenn  man,  mit  westlichem  Kurse  auf  das  Dungeness-Feuer  zusteuernd, 
die  Sarmiento-Bank  hier  passirt,  wird  man  bei  Niedrigwasser  nicht 
unter  10  m Wasser  linden.  Erscheint  der  Seegang  für  diese  Wasser- 
tiefe  zu  hoch,  so  muss  man  sich  südlicher  halten,  bis  man  den  Berg 
Dinero  rw.  N 65®W  (mw.  W®/rN)  peilt,  um  auf  diesem  Kurse  die 
Bank  zu  kreuzen.  Auf  diese  Weise  passirt  man  nicht  geringere  Tiefen 
als  13  m. 

Bei  Nebel  muss  man  in  der  Nähe  der  Bank  sehr  vorsichtig  sein, 
da  die  Grundbeschaffenheit  allein  keine  genügende  Sicherheit  für  die 
Weiterfahrt  bietet.  Aus  mehreren  auf  einander  folgenden  Lothwürfen, 
die  feinen  dunklen  Sand  anzeigen , kann  man  jedoch  schliessen , dass 
man  sich  nördlich  von  der  Bank  befindet,  während  Sand  und  Kies  oder 
Sand  und  Muscheln  auf  einen  Schiffsort  östlich  von  der  Bank  oder  auch 
zwischen  ihr  und  dem  Feuerlande  schliessen  lassen. 

Gezeiten  beim  Kap  Virgines.  Die  Hafenzeit  ist  8 Sm  südöstlich  vom 
Kap  8 b 10  mi«;  die  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  11  bis  13  m. 

Der  vom  Süden  kommende  Fluthstrom  theilt  sich  vor  der  Magellan- 
Strasse  in  zwei  Arme.  Der  eine  Arm  dringt  in  die  Strasse  ein, 
während  der  andere  seinen  Weg  längs  der  Aussenkante  der  Sarmiento- 
Bank  und  längs  der  Küste  in  nordnordwestlicher  Richtung  fortsetzt. 
Der  aus  der  Magellan-Strasse  heraussetzende  Ebbstrom  wird  durch  den 
TIauptebbstrom  nach  Süden  abgelenkt  und  läuft  mit  diesem  in  süd- 
südöstlicher Richtung  weiter.  Im  nördlichen  Theile  der  Sarmiento-Bank 
trifft  man  je  nach  dem  Stande  der  Tide  in  nördlicher  bis  nordöstlicher 
Richtung  setzenden  Fluthstrom  an.  Erst  südlich  von  der  Dungeness- 
Huk  oder  zwischen  der  Sarmiento-Bank  und  der  Küste  des  Feuerlandes 
stösst  man  auf  den  in  die  Magellan-Strasse  einlaufenden  Fluthstrom. 

Man  darf  auch  hier  nicht  vergessen , dass  der  Strom  erst  drei 
Stunden  vor  oder  nach  Hochwasser  an  der  Küste  kentert. 

ist  eine  sehr  niedrige  Hache  Landzunge,  die 
sich  3 V s Sm  südwärts  von  dem  niedrigen  Höhenzuge  zwischen  dem  Kap 
Virgines  und  dem  Berg  Dinero  erstreckt.  Der  Strand  zu  beiden  Seiten 
der  Landzunge  besteht  aus  Kies;  diese  selbst  ist  oberhalb  der  Hoch- 
wassennarke  mit  langem  grobem  Gras  und  dichtem  Gestrüpp  bewachsen, 
das  mit  dem  laugen  von  schweren  Stürmen  auf  das  Land  geworfenen 
Seegras  verHochten  ist.  Aus  der  grossen  Menge  von  Seegras  und  den 
mächtigen  WrackstOcken,  die  man  zuweilen  bis  über  1 Sm  landeinwärts 
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findet,  geht  hervor,  dass  die  See  manchmal  ganz  Uber 
die  Landzunge  hinweg  bricht.  Dies  kann  jedoch  nur  bei 
besonders  heftigen  und  andauernden  östlichen  Stürmen 
geschehen. 

Dungeness-Leachtfener  ist  ein  weisses  Blinkfeuer 
von  15  Sm  Sichtweite,  das  alle  Minuten  einen  Blink  von 
8 sek  Dauer  zeigt;  die  Verdunkelung  dauert  52  Der 
weiss  und  roth  wagerecht  gestreifte  Lcuchtthurm,  der  auf 
einem  ebenso  angestrichenen  6 m hohen  Unterbau  auf  der 
Südspitze  der  Dungeness-Huk  steht , ist  ein  30  m hoher 
runder  eiserner  Thurm;  daneben  befindet  sich  das  weisse 
viereckige  Wärtergebäude  mit  rothem  Dache. 

Der  Leuchtthurm  ist  mit  Punta  Arenas  telegraphisch 
und  telephonisch  verbunden.  Ein  weisses  festes 
Feuer,  das  in  einem  Bogen  von  20  ® über  die  Nassau- 
Klippe  scheint,  brennt  in  einem  Fenster  desselben  Leuclit- 
thurmes.  Das  Feuer  ist  sichtbar,  wenn  man  es  zwischen 
rw.  S Gl®  W (mw.  SW»/4S)  und  rw.  S 81®  \V  (mw. 
SWzW^/sW)  peilt. 

Ankerplätze  findet  man  zu  l)eiden  Seiten  der  Dungeness- 
Huk,  die  mit  Ausnahme  einer  kleinen  3.7  m-Bank  dicht 
vor  ihrem  Südende  überall  rein  ist.  Der  Grund  besteht 
aus  zähem  blauem  Schlick,  der  an  der  Ostseite  mit  einer 
dünnen  Lage  von  Kieseln  bedeckt  ist. 

Bei  starken  südwestlichen  bis  nordwestlichen  .Winden 
ist  der  Ankerplatz  an  der  Ostseite  zu  nehmen , wo  man 
ruhiges  Wasser  findet,  wenn  man  auch  von  dem  über  die 
niedrige  Landzunge  hinweg  wehenden  Winde  getroffen 
wird.  Sobald  der  Wind  südlich  von  SW  läuft,  muss  man 
den  Ankerplatz  verlassen  und  einen  andern,  z.  B.  in  der 
Posscssiofi-Bucht,  aufsuchen.  Der  beste  Ankerplatz  an  der 
Ostseite  der  Dungeness-Huk  ist  auf  16  bis  18  m Wasser, 
wo  man  das  Kap  Virgines  in  rw.  N 24®  0 (mw.  NVfO) 
und  die  Dungeness-Huk  in  rw.  S 61  ® W (mw.  SWV4S) 
peilt.  Dieser  Ankerplatz  befindet  sich  dichter  unter  Land 
und  mehr  luvwärts  als  der  in  der  Karte  vermerkte , ist 
daher  besonders  für  grössere  Segelschiff’e.  vortheilhaft,  die 
durch  Brechen  der  Ketten  bei  südsüdwestlichen  Winden 
gezwungen  würden,  ihn  zu  verlassen;  sie  können  dann 
besser  von  der  5.5  m-Stelle  der  Sarmiento-Bank  freiliegen 
und  auch  südlich  von  der  Nassau-Klippe  passiren,  wenn 
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die  Tide  oder  der  Tiefgang  des  Schiflfes  dies  erfordern.  Man  eniptieblt 
Segelschiffen  sogar  noch  etwas  näher  an  der  Dungeness-Huk  zu  ankern, 
so  dass  sie  nur  noch  etwa  1 Sin  vom  Leuchtthurm  entfernt  sind. 

Zea/ous-Ankerplatz,  an  der  Westseite  von  Dungeness,  ist  in- 
sofern besser  als  der  Ankerplatz  an  der  Ostseite,  als  er  ausserhalb  des 
Bereichs  der  stärksten  Gezeitenströme  liegt.  Grosse  Schiffe  dürfen 
nicht  innerhalb  der  Verbindungslinie  des  Berges  Dinero  mit  dem 
Dungeness-Leuchtthurm  ankern.  Ein  guter  Ankerplatz  ist  auf  11  bis 
15  m Wasser;  man  peilt  von  ihm  die  östliche  der  beiden  Sandstellen, 
die  man  an  dem  Ilöhenzuge  zwischen  dem  Kap  Virgines  und  dem  Berge 
Dinero  erblickt  und  die  wie  Wege  aussehen,  in  etwa  rw.  N 30®  0 (mw. 
NzO).  Auf  diesem  Ankerplatz  und  überhaupt  im  ganzen  östlichen 
Theile  der  Magellan-Strasse  darf  man  nicht  vergessen , dass  der  Fluth- 
hub  bis  13  m beträgt;  man  ankere  daher  so,  dass  man  auch  bei 
Niedrigwasser  noch  genügend  Wasser  unter  dem  Kiel  hat,  und  stecke 
entsprechend  Kette  aus. 

Gezeiten  bei  Dungenoss.  Die  Hafenzeit  ist  8 b 30«"“;  der  Flutlihub 
beträgt  bei  Springtide  11  bis  13.5  m,  bei  Niptide  9 m. 

S,  M.  S.  „Hansa“  fand  auf  dem  Zealous- Ankerplätze,  Kap  Virgines 
in  rw,  N 02  ® O (mw.  NOVhN)  und  Berg  Dinero  in  rw,  N 42  ®W  (mw. 
NWzW^/hW),  zur  Zeit  des  ersten  Viertels  einen  Niveauunterschied 
zwischen  Hoch-  und  Niedrigwasser  von  nur  0 m.  Der  Strom  wechselte 
drei  Stunden  nach  Hoch-  und  N'iedrigwasser  die  Richtung.  Stillwasser 
von  einiger  Dauer  wurde  nicht  beobachtet,  sondern  der  eine  Strom  ging 
fast  unmittelbar  in  den  andern  über;  seine  Geschwindigkeit  betrug 
höchstens  1.8  Sm.  Das  Wetter  war  schön,  bei  leichtem  westlichem 
Winde, 
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Süd-Breite 

Länge  westl 

ich  von 

Greenwich 

66« 

60« 

55« 

50« 

15  «.67  0 

12«.92  0 

9 «.65  0 

55« 

17  «.42  0 

14  «51  0 

11*50  0 

(jährliche  Abnahme  ungefähr  5') 


Allgemeines 

Die  Falkland-Inseln,  eine  Inselgruppe  von  mehr  als  100  Inseln, 
liegen  etwa  350  Sm  östlich  von  der  Magellan-Strasse  zwischen  51  ® und 
52*/8  “ S-Br.  und  57^'2"  und  611^2®  W-Lg.  von  Greenwich.  Ost-  und 
Wcst-Falkland  sind  die  grössten  Inseln  der  Gruppe.  Sie  werden  durch 
einen  Sund,  dessen  Breite  zwischen  2V2  und  18  Sm  schwankt,  getrennt. 
Die  Küsten  der  Inselgruppen  sind  stark  eingebuchtet,  wodurch  vorzüg- 
liche Häfen  gebildet  werden. 

Die  Inseln  wurden  im  Jahre  1592  von  Davis  entdeckt.  Im  18.  Jahr- 
hundert wurden  sie  auch  von  Spaniern  und  Franzosen  besucht,  die 
ihnen  nach  einer  von  den  Bewohnern  Malvina  genannten,  myrtenähnlichen 
l’Hanze  den  Namen  „Malvinas“  und  „lies  Malouines“  beilegten.  Die 
Inseln  stehen  jetzt  unter  englischer  Herrschaft  und  werden  von  einem 
Statthalter  verwaltet.  Fast  alle  grösseren  Inseln  sind  bewohnt.  Die 
Lage  der  Ansiedelungen  und  Missionsstationen  ersieht  man  aus  der 


Digitized  by  Google 


Allgemeines  — Ansteuerung 


♦>49 


Karte;  ihre  Keimtniss  ist  für  Schiffbrüchige  sehr  wichtig.  Die  Be- 
völkerung auf  den  Inseln  bestand  im  Jahre  1898  aus  1758  Köpfen.  Auf 
den  Inseln  verkehrten  insgesamnit  einlaufend  46  Schiffe  von  62181  R-T 
und  auslaufend  44  Schiffe  von  62016  R-T.  Die  Tonnenzahl  der 
deutschen  Schiffe  betrug  ein-  und  auslaufend  42  539  R-T.  Die  Oesammt- 
einfuhr  aus  England  hatte  einen  Werth  von  64  992  die  Ausfuhr 
1037  000  Die  Einfuhr  aus  Deutschland  hatte  einen  Werth  von 
705  iß. 

AnsteiUTUllg  der  Inseln,  schiffe,  die  von  Norden  koimnen, 
sollten  dwars  vom  Kap  Coirientes  auf  etwa  89*^  S-Br.  Lothungen  an- 
stellen , um  ihre  Längenbestimmungen  zu  berichtigen.  Die  Kante  der 
Lothiingsgründe  vor  dem  Kap  Corrientes  ist  so  steil,  dass  die  Wassertiefen 
auf  einer  Strecke  von  10  Sm  von  mehr  als  200  m auf  etwa  100  m über 
Sandgrund  ändern.  Wenn  man  also  nach  Ablauf  von  etwa  2 bis  3 Sm 
immer  wieder  lothet,  kann  man  die  Kante  der  Gründe  auf  etwa 
150  m Tiefe  anlothen  und  so  die  Länge  bis  auf  sehr  wenige  Minuten 
sicher  erhalten.  Auf  dem  Breitenparallel  von  39®  S-Br.  liegt  die  Kante 
der  Lothungsgründe  in  55®  45'W-Lg. , auf  41®  S-Br.  in  etwa  56® 
55'W-Lg. , auf  45®  S-Br.  in  etwa  60®W-Lg.  Sollte  man  sich  der 
Küste  nicht  so  weit  nähern  können,  dass  man  die  Kante  der  Gründe  auf 
39  ® S-Br.  schneidet,  so  sollte  man  dies  möglichst  bald  nachher  zu  thun 
trachten.  Man  suche  bei  jedem  N-  und  NW-Winde  auf  etwa  SW-Kurse 
möglichst  den  Meridian  von  60  ® W zu  gewinnen.  Da  der  Wind  jeden 
zweiten  oder  dritten  Tag  aus  südwestlicher  Richtung  zu  wehen  pflegt,  so 
braucht  man  auf  diese  Weise  ein  Vertreiben  nach  der  NO-Seite  der 
Falkland-Inseln  nicht  zu  befürchten.  Steuert  man  aber  einen  geraden 
Kurs  auf  die  Falkland-Inseln  zu,  so  wird  man  meistens  zu  weit  nordost- 
wärts  treiben  und  dann  nur  mit  Mühe  wieder  W-Lg.  gutraachen  können. 
Hält  man  sich  daher  westlicher  als  60®  W-Lg.  bis  auf  49*/2®  S-Br., 
so  wird  man  auf  der  Bank  nördlich  von  den  Falklands  etwa  150  m 
Wasser  über  feinem  schwarzem  Sandgrunde  lothen. 

Kann  man  sich  auf  seine  Längenbestimmungen  verlassen,  so  mache 
mau  etwa  20  Sm  von  der  FoZunfeer  - H u k , der  nördlichen  Huk  an  der 
Einfahrt  in  den  Berkeley  ~Snnd,  Land.  Ist  der  Schiffsort  aber  un- 
zuverlässig, oder  dreht  der  Wind  von  NW  auf  SW,  so  suche  man  die 
Ed^ysZonc-Klippe  auf  59  ® 3 ' W-Lg.  anzusteuem.  Diese  Klippe  ist  bei 
klarem  Wetter  auch  nachts  früh  genug  sichtbar  und  auf  allen  Seiten 
mit  tiefem  Wasser  umgeben.  Nachts  laufe  man  jedoch  bei  auflandigen 
Winden,  falls  man  seine  Länge  nicht  sicher  kennt,  nicht  über  die  100  m- 
Grenze  hinaus , da  man  sonst  die  Klippe  passiren  und  dann  in  der 
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tiefen  Bucht  westlich  davon  besetzt  werden  kann.  So  sollte  man  auch 
bei  unsichtigem  Wetter  verfahren,  das  immer  bei  nördlichen  und  nord- 
östlichen Winden  einzntreten  pflegt.  Hat  man  kurz  vorher  Orts- 
bestimmungen gewonnen,  so  kann  man  auf  die  Nordosthuk  der  Insel 
bei  jedem  Wetter  zusteueni.  Sollte  man  nach  dem  Passiren  der  70  m- 
Grenze  bei  der  Jlfacbndc  - II  u k oder  Carys/br/ - H u k kein  Land  sehen, 
so  halte  man,  bis  es  klarer  wird,  vom  Lande  ab.  Da  unsichtiges 
Wetter  ziemlich  selten  eintritt,  so  wird  man  aus  20  Sm  Abstand  fast 
immer  Land  sehen. 

Pinguine  sieht  und  hört  man  in  300  Sm  Abstand  vom  Lande, 
worauf  man  daher  nicht  zu  achten  braucht.  Taucherenten  sieht  inan 
jedoch  selten  weiter  als  10  Sm  vom  Lande. 

Das  Aussehen  der  Falkland-Inseln  bietet  wenig  Auffälliges.  Leber 
300  m hohe  felsige  kahle  Hügelketten  ziehen  sich  durch  das  Moor  hin 
bis  an  die  niedrige  felsige  Küste.  Im  nördlichen  Theile  Ost-Falklands 
erreichen  die  Hügel  bedeutende  Höhe,  während  der  ganze  südliche  Theil 
so  niedrig  ist,  dass  er  in  5 Sm  Abstand  von  der  Küste  kaum  noch 
sichtbar  ist.  Die  bedeutendste  Hügelgruppe  sind  die  TFitAhäm-Höheu, 
die  sich  in  Ost— -West-Richtung  über  das  Land  hinzieheu  und  nahe  an 
ihrer  Westgrenze  in  dem  685  m hohen  Usbomc- Berge  ihre  grösste 
Höhe  erreichen.  West-Falkland  ist  durchschnittlich  höher  als  Ost- 
Falkland.  Der  höchste  Gipfel  jener  Insel,  der  fast  700  m hohe  Adam- 
Berg,  liegt  im  nordwestlichen  Theile  West-Falklands.  Die  Westküsten 
dieser  Insel  und  einiger  Inselchen  in  der  Nähe  bestehen  theilweise  aus 
steilen  Abhängen,  an  denen  die  See  stark  brandet.  Die  Gipfel  der 
Berge  und  Hügel  sind  gezackt,  endigen  in  Spitzen  und  Kämmen,  sind 
selten  rundlich  und  nie  abgejplattet. 

Von  Norden  kommend  sieht  man  die  östlichen  Hügel  gerade  über 
dem  Berkeley-Sund.  Der  erste  Anblick  des  Landes  ist  sehr  ungünstig. 
Die  gezackten  Hügel,  deren  felsige  Gipfel  sehr  hellfarbig  sind,  lassen 
vermuthen,  dass  sie  stets  mit  Schnee  bedeckt  sind,  was  jedoch  selten 
vom  Oktober  bis  April  und  Mai  stattfindet,  ausser  in  den  Schluchten, 
wo  der  Schnee  auch  bis  November  liegen  bleibt. 

Von  Süden  kommend  steuere  man , wenn  man  nach  Port  Stanley 
laufen  will,  die  Seauchene -ln  sei  an.  Um  vor  Nacht  noch  einen  Hafen 
zu  erreichen,  suche  man  die  Westkante  der  Sea  Xfon-Inseln  zu  ge- 
winnen, von  wo  aus  man  nach  der  Bull -Rhede  laufen  kann.  Sind  bei 
Tage  noch  die  Nhay-Klippen  auszumachen,  so  laufe  man  nach  dem 
ZireZy-Sunde  oder  dem  Choiseul- Sunde. 
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Kelp*).  Bei  der  Ansteaerung  irgend  eines  Küstenstriches  der 
Falkland-Inseln  und  insbesondere  beim  Einlaufen  in  einen  Hafen  muss 
man  auf  stehendes  Kelp  gut  achten.  Fast  jede  unsichtbare  Klippe  ist 
damit  bedeckt.  Falls  das  Kelp  nicht  durch  Gezeitenströme  unter  Wasser 
gehalten  wird,  ist  es  das  einzige  Anzeichen  einer  Untiefe.  Passirt  man 
luvwärts  von  Kelpstellen  oder  an  der  Seite,  von  wo  der  Strom  kommt, 
so  bleibe  man  in  gutem  Abstande  davon , da  das  Kelp  auf  der  Untiefe 
selbst  vom  Strome  unter  Wasser  gehalten  werden  kann  und  nur  das- 
jenige auf  der  Seite , nach  der  der  Strom  setzt , sichtbar  bleibt.  Die 
niedrigste  Wassertiefe  kennzeichnet  häutig  eine  Stelle  klaren  Wassers 
inmitten  eines  grossen  Kelpfeldes.  Wie  schon  gesagt,  wird  man  durch 
Fernbleiben  von  Kelpstellen  meist  die  Untiefen  meiden;  der  Gebrauch 
des  Lothes  wird  dadurch  aber  nicht  unnöthig,  da  diese  Regel  unter 
Umständen  versagt.  Kann  man  nicht  bei  Tage  in  einen  Hafen  ein- 
laufen,  so  halte  man  sich  so  lange  auf  See,  da  das  Kelp  die  einzigen 
Seezeichen  bildet.  Treibendes  Kelp  braucht  man  nicht  zu  meiden,  auch 
ist  es  an  seinem  regellosen  Aussehen  leicht  von  dem  stehenden  Kelp, 
dessen  lange  Blätter  und  Stengel  in  gewisser  Ordnung  an  der  Ober- 
fläche schwimmen,  zu  unterscheiden. 

StrOlllVPrsctzuilg.  Der  Strom  setzt,  von  Südwest  kommend, 
an  den  Inseln  vorbei  nach  Nordost.  In  200  Sm  Entfernung  von  den 
Inseln  hat  man  noch  Seegras  und  Treibholz,  sowie  Stromkabbelung 
wahrgenommen.  Die  nach  SW  oö'enen  Theile  der  Südküsten  der  Inseln 
sind  mit  Baumstämmen,  die  von  Nfa/en-Insel  oder  Tierra  dd  Fue<jo 
hierher  getrieben  sind,  bedeckt.  Zwischen  Orford • Hnk  und  Choisetd- 
Sund  findet  man  viel  Treibholz,  das  Schiflfen  bei  Mangel  an  anderen 
Stoffen  als  Brennmaterial  dienen  kann.  Der  Strom  erreicht  nie  mehr 
als  2 Sm  Geschwindigkeit,  in  den  meisten  b’ällcn  wohl  kaum  1 Sm. 

Bei  und  nach  südöstlichen  Stürmen  steht  an  den  Süd-  und  Südost- 
küsten der  Inseln  starker  Seegang.  Der  Strom  setzt  dann  mit  grosser 
Geschwindigkeit  nordwestwärts , was  vielleicht  den  Verlust  mehrerer 
Schiffe  bei  der  BuU-W\xk  verschuldet  hat.  Schiffe,  die  von  Kap  Horn 
aus  die  Beauchöne-Insel  ansteuem  wollen , sollten  daher  mit  einer 
nordwestlichen  Stromversetzung  von  20  bis  30  Sm  im  Etmal  rechnen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  den  verschiedenen  Küstenplätzen 
schwankt  zwischen  5 b und  8 1*.  Die  Fluthhöhe  ist  an  allen  Plätzen  meist 
gleich,  bei  Springtiden  etwa  2.4  m und  bei  Niptiden  1.2  m;  die  täg- 
lichen Schwankungen  sind  jedoch  bedeutend.  Die  Gezcitenströine  zeigen 
in  Richtung  und  Geschwindigkeit  an  den  verschiedenen  Küsten  grosse 

*)  Kelp  ist  grossblätteriger  Seetang. 
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Verschiedenheit.  Der  Hanptstrom,  von  dem  sich  die  Ströme  zwischen 
den  Inseln  abzweigen,  kommt  ans  SO  and  theilt  sich  bei  der  lAvdy- 
Insel.  Der  eine  Zweig  dieses  Fluthstromes  setzt  dann  nordwärts,  der 
andere  südwestwärts  an  den  Sea  Lion-Inseln  vorbei.  Seine  Geschwindig- 
keit beträgt  in  der  Nähe  der  Küste  1 bis  2 Sm.  An  den  Süd-,  West- 
und  Nordküsten  wird  die  Geschwindigkeit  grösser  bis  nach  den  Jason- 
Inseln  an  der  Nordwestseite  der  Falkland-lnseln,  wo  der  Strom  6 Sm 
Geschwindigkeit  erreicht  und  schwere  gefährliche  Stromkabbelung  hervor- 
ruft. Der  Fluthstrom  setzt  in  den  FlattZund  - S u n d von  beiden  Seiten 
hinein,  die  Ströme  treffen  sich  nahe  bei  den  .S'toan-lnselu , und  es 
entsteht  dadurch  viermaliges  Hochwasser  an  einem  Tage. 

Häfen.  Die  vielen  tiefen  Buchten  an  den  Küsten  bilden  vor- 
zügliche Häfen,  in  denen  man  gute  Ankerplätze  über  gut  haltendem 
Ankergrunde  und  bei  genügender  Vorsicht  guten  Schutz  gegen  die  häufig 
auftretenden  Stürme  findet.  Schiffe,  die  auf  der  Reise  um  Kap  Horn 
einen  Unfall  erlitten  haben,  werden  auf  den  Falkland-lnseln  den  nächsten 
Nothhafen  treffen,  wo  sie  Proviant  und  Schiffsausrüstung  einnehmen 
und  Ausbesserungen  vornehmen  können.  Es  sei  jedoch  hier  bemerkt, 
dass  havarirte  Schiffe,  wenn  sie  grössere  Reparaturen  ausführen,  Masten, 
Raaen  und  dergl.  ersetzen  lassen  wollen,  besser  nacli  Colonia  am  La 
Plata  oder  Rio  de  Janeiro  laufen  sollten,  falls  dies  der  jeweilige  Zustand 
des  Schiffes  erlaubt.  Grössere  Schiffstheile  müssen  erst  von  fremden 
Häfen  herbeigeschafft  werden.  Man  erspart  daher  in  den  beiden  er- 
wähnten Häfen  Zeit  und  Geld.  Vergleiche  hierzu  auch  die  Be- 
merkungen über  die  Zufluchtshäfen  an  der  Westküste  West-Falklands. 

Landeserzeugnisse.  Zum  Ackerbau  ist  das  Land  ganz  ungeeignet, 
da  der  Boden  meist  steinig  ist  und  nur  von  einer  dünnen  Moorschicht 
stellenweise  bedeckt  wird.  Bäume  sind  daher  auf  den  Inseln  nicht 
vorhanden;  nur  ein  langes  schilfartiges  Gras,  Tussak  genannt,  dessen 
Pflanzen  2 m lang  und  etwa  2 cm  breit  sind,  fand  auf  dem  Moorboden 
gutes  Fortkommen.  Nach  der  Einfuhr  von  Rindvieh  findet  man  es  nur 
noch  auf  den  einsamen  Inselchen  und  dort,  wo  es  vom  Rindvieh  nicht 
zu  erreichen  ist.  Sellerie,  Kresse  und  Sauerampfer  sind  reichlich  vor- 
handen, desgleichen  auch  Kronsbeeren  und  den  Brombeeren  im  Ge- 
schmack ähnliche  Beeren.  Eine  dem  Heidekraut  ähnliche  kleine  Pflanze 
wächst  an  manchen  Gegenden  und  wird  von  den  Seehundsfängern  als 
Thee  verwendet.  Kartoffeln  und  andere  Gemüse  kommen  fort,  sind 
jedoch  nicht  sehr  häufig.  Die  Haupterwerbsquelle  des  Landes  bildet 
die  Viehzucht.  Hierfür  ist  das  Land  aber  auch  wie  geschaffen.  Pferde, 
Schweine,  Rindvieh,  Hasen,  Kaninchen,  Gänse,  Schnepfen  und  Enten 
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sind  reichlich  vorhanden.  Schafe  wurden  durch  den  Engländer  Booth 
eingefährt  und  gedeihen  hier  vortrefflich.  Das  Rindvieh  darf  nicht 
mehr  als  wild  betrachtet  werden , da  es  Eigenthum  von  mehreren  Be> 
sitzem  ist;  die  Jagd  darauf  ist  deshalb  verboten.  Schafe  werden  nicht 
nur  des  Fleisches  und  der  Wolle  wegen  gehalten,  sondern  auch  der 
Talggewinnung  halber.  Gänse  sind  so  zahlreich  vertreten,  dass  die  Be- 
wohner  damit  die  Schweine  mästen.  Fische  giebt  es  im  Sommer  in 
jedem  Hafen  zahlreich,  vorzügliche  Forellen  in  den  Seeen.  Auch 
Muscheln  sind  im  Ueberfluss  vorhanden. 

Robben  und  Seelöwen  waren  früher  zahlreich  vertreten,  sind  jedoch 
durch  argentinische  W'alfänger  stark  vermindert.  Zum  Schutze  der 
Thiere  sind  Vorkehrungen  getroffen.  Walfische  besuchen  häufig  zu  ge- 
wissen Jahreszeiten  die  Küste,  jedoch  seltener  als  früher. 

Das  Wasser  aus  den  Teichen  auf  den  Inseln  ist  nicht  trinkbar. 
Verschiedene  Jäger  haben  durch  den  Genuss  dieses  Wassers  das  Leben 
eingebüsst. 


Die  Nordostküste  Ost-Falklaiids 

Kap  Delphin  *)  ist  eine  lange , niedrige  und  schmale  Huk  an  der 
Nordwestküste  von  Ost-Falkland.  Eine  durch  Seegras  kenntliche  Un- 
tiefe liegt  etwa  */4  Sm  südwestlich  vom  Kap.  Bei  nördlichen  Winden 
steht  an  der  Küstenstrecke  von  Kap  Carysfori  bis  zum  Kap  Dolphin 
schwerer  Seegang.  Zwischen  diesem  Kap  und  der  4 Sm  rw.  N 43  ® W 
(mw.  NWzW)  davon  liegenden , etwa  80  m hohen , unter  Wasser  nach 
allen  Richtungen  steil  abfallenden  Eddystone  -Klippe,  die  ans  etwa 
8 Sm  Abstand  einem  Schiff  unter  Segel  ähnlich  sieht,  läuft  Strom- 
kabbelung, die  kleinen  Schiffen  oft  gefährlich  werden  kann. 

Kap  Bongainville  liegt  rw.  0 9 ® S (mw.  0®/gN)  20  Sm  vom  Kap 
Dolphin.  Die  Küste  zwischen  diesen  Huken  ist  schwach  eingebuchtet. 
Die  Küstenlinie  östlich  und  westlich  vom  Kap  Bougainville  soll  in  der 
Karte  zu  nördlich  eingezeichnet  sein.  Der  Strom  soll  in  die  Bucht 
hinein  setzen.  Die  Wassertiefe  in  einem  Abstande  von  4 Sm  von  der 
Küste  beträgt  70  bis  80  m,  Grund  feiner,  grünlicher  Sand  mit  kleinen 
schwarzen  Sprenkeln,  und  nimmt  bis  dicht  unter  Land  auf  22  m all- 
mählich ab.  Von  der  Jyion  - H u k , 4 Sm  westlich  vom  Kap  Bougainville, 
erstreckt  sich  eine  Klippengruppe  iVa  Sm  westwärts.  Die  Wassertiefe 
beträgt  1 Kblg  nördlich  davon  18  m. 


*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1354  H,  The  Falkland  Islands. 
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Poi’t  Salvador  ist  ein  ausgezeichneter  und  geräumiger  Hafen, 
in  den  eine  zwischen  den  ^uf-  und  Platt -linken  7 Sm  lange,  schmale 
Einfahrt  führt.  Die  Gezeitenströme  treten  in  der  Einfahrt  sehr 
heftig  auf,  so  dass  das  Help  beständig  unter  Wasser  ist  und  an  einigen 
Stellen  der  Strom  sogar  reissend  wird.  Der  Ankergrund  ist  hart  und 
die  Wassertiefe  so  gross , dass  man , wenn  man  im  Nothfalle  ankern 
muss,  nie  weiss,  ob  der  Anker  hält. 

Einstenerung  ist  schwierig,  da  der  Wind  meist  aus  dem  Hafen 
heraus  weht.  Ein  Segelschiff  muss  daher  auf  gute  Brise  warten.  Da 
vor  dem  Hafen  an  jeder  Seite  der  Einfahrt  sich  Riffe  über  1 Sm  weit 
seewärts  erstrecken,  ist  grosse  Vorsicht  bei  schlechtem  Wetter  geboten. 
Die  Einsteuerung  ist  am  besten  bei  Kiedrigwasser  oder  im  Anfänge  der 
Fluth  auszuführen,  die  Aussteuerung  dagegen  beim  letzten  Viertel  der 
Ebbe.  Bei  günstigem  Winde  benutzt  man  meist  die  Durchfahrt  westlich 
von  Cenfre* Eiland.  Muss  man  einkreuzen,  so  empfiehlt  es  sich,  wenn 
man  sich  gut  südlich  von  der  Mittelklippe  befindet,  zwischen  dieser  und 
dem  Eilande  nach  der  Ostseite  der  Einfahrt  hinüberzuliegen  und  an 
dieser  Seite  aufzukreuzen,  da  östlich  vom  Eiland  die  Wassertiefe  nicht 
so  gross  ist  als  westlich  davon,  auch  sind  hier  die  Gezeitenströme  nicht 
so  stark.  Südlich  vom  Centre -Eiland  bietet  sich  mehr  Raum  zum- 
Kreuzen. 

Ankerplatz  auf  13  m Wasser  über  gut  haltendem  Ankergrunde  findet 
man  vor  der  Einfahrt  zu  einer  Lagune  an  der  Westseite,  wo  die  Wasser- 
tiefe jedoch  plötzlich  auf  weniger  als  5 m abnimmt.  Im  Hafen  findet 
man  überall  sicheren  Ankerplatz.  Fast  alle  Untiefen  sind  stets 
sichtbar. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  im  Salvador  - Hafen  8 h 15“'*“.  Die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtideu  2.4  m,  bei  Niptiden  1.5  m.  Die 
Gezeitenströme  sind  im  Hafen  nur  schwach  und  erreichen  in  den  Engen 
selten  über  IV2  bis  2 Sm  Geschwindigkeit,  während  der  Ebbstrom  in 
der  Einfahrt  mit  6 Sm  Geschwindigkeit  läuft. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1898  betrug  die  R-T. -Anzahl  der  in 
Ballast  eingelaufenen  Fahrzeuge  668,  der  mit  Ladung  ausgelaufenen  723. 

Schiffsausrüstang.  ln  den  Buchten  und  Prielen  findet  man  viele 
Fische.  Rindvieh,  Kaninchen  und  wildes  Geflügel  sind  zu  haben,  sowie 
auch  Trink  Wasser  und  Brennstoffe. 

Cow-ßuclit  ist  eine  flache,  nach  Ost  offene  Bucht  südlich  von 
dem  45  m hohen  Kap  Carysfort;  sie  bietet  Ankerplätze  auf  etwa  14  m 
Wasser  Uber  reinem  sandigem  Grunde.  Die  Bucht  ist  an  ihrem  weissen 
Sandstrande  und  dem  steilen  Lande  bei  dem  Kap  leicht  auszumachen. 
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Schiffe  auf  der  Fahrt  nach  Port  Stanley 
können  hier  nachts  ankern.  Von  NW  die 
Bucht  ansteuernd,  meide  man  die  vor  der 
felsigen  Macbride-U.uk  und  weiter  östlich 
davon  liegenden  Klippen  und  passire  Kap 
’Carysfoft  in  mindestens  1 Sm  Abstand,  von 
wo  aus  man  die  niedrige  Fo/utjfecr- II  u k 
und  die  davor  gelagerten  Inselchen  deutlich 
erkennen  kann. 

Uranie-KIippe  liegt  1^/4  Sm  rw.  S 74‘^0 
(niw.  0'/4S)  von  der  Voluntcer-Huk  und  ist 
für  die  Schifffahrt  sehr  gefdhrlich,  da  bei 
Westwinden  die  See  hier  nicht  brandet  und 
die  Klippe  nicht  durch  Kelj)  kenntlich  ist. 
Wenn  man  Kap  Carysfort  in  westlicherer 
Peilung  als  rw.  N 54®W  (mw.  WNW)  hält, 
bis  der  Xojr-Berg  rw.  S 50®  W (mw. 
SW®/4S)  peilt  oder  Pemhroke  -Leucht- 
feuer rw.  S 16®  W (mw.  SVUW),  wird 
man  2 Sm  östlich  von  der  Uranie-KIippe 
frei  bleiben  und  kann  dann  auf  den  öst- 
lichsten hohen  Hügel  der  Insel , den  Low- 
Berg,  zusteuern.  Der  Hügel  kann  bei  klarer 
Nacht  schon , wenn  man  noch  nördlich  von 
der  Volunteer-Huk  steht,  leicht  ausgemacht 
werden.  Von  dem  östlicheren  der  beiden 
Gipfel  dieses  Berges  fällt  das  Land  all- 
mählich ab  bis  zu  der  schmalen  William- 
oder  Memgeary -U  uk , die  die  Berkdey- 
F ö h r d e von  Port  William  trennt. 

H(‘rkplpy-Suil(P)  ist  16  Sm  lang 
und  in  der  Einfalirt  zwischen  der  Fxigle- 
H u k an  der  Nordseite  und  der  Kidney- 
Insel  an  der  Südseite  4Vs  Sm  breit.  Die 
sehr  geräumige  Föhrde  bietet  sehr  gute 
Ankerplätze  auf  der  Johnson- ^ der  Siag- 
und  der  Port  Lom/s- Rhede.  Innerhalb  der 
Eagle -Huk,  von  der  sich  ein  Riff’  ‘ ä Sm 
seewärts  erstreckt . ist  die  Föhrde  bis  zu 

•)Engl.Adm-Krt.Nr.  1326,  Berkeley  Sound. 
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den  Sea  Zion -Klippen  rein  von  Untiefen.  Diese  Klippen  erscheinen 
von  Weitem  wie  2 oder  3 kleine  Boote;  die  Untiefen  in  ihrer  Nähe 
sind  durch  Kelp  gnt  gekennzeichnet.  Die  Einfahrt  zur  Föhrde  kann 
man  gleich  nach  dem  Passiren  der  Yolnnteer-Huk  sicher  ausmachen. 

Ansteaemng  des  Ankerplatzes  ist  auch  bei  Nacht  möglich,  wenn  man 
die  Einfahrt  noch  vor  Dunkelwerden  ausgemacht  hat.  Man  steuere 
zuerst  auf  die  Sea  Lion-Klippen  zu.  Man  kann  auch  sicher  einkreuzen 
bis  vor  die  Jobnson-Ehede  und  dann  auf  etwa  24  m Wasser  ausserhalb 
der  Kelp-Stellen  vor  der  Zow^-Insel  ankern.  Da  in  dunkler  Nacht 
die  Klippen  nicht  sichtbar  sind,  halte  mau  sich  dann  südlich  von  der 
Mitte  des  Fahrwassers. 

Johnson-Bbede  heisst  eine  Bucht  an  der  NW-Seite  der  Berkeley- 
Föhrde.  Die  10  m- Grenze  ist  durch  Kelp  gut  kenntlich.  Das 
Fahrwasser  ist  in  der  Einfahrt  etwa  7 Kblg,  bei  der  Zatnorche  - H u k 
etwa  3 Kblg  breit.  Ankerplatz  findet  man  auf  etwa  10  m Wasser 
Uber  Schlickgrund  vor  der  MageUan -Bucht,  jedoch  soll  der  Anker- 
grund zähe  sein,  so  dass  es  schwer  hält,  den  Anker  wieder  zu  be- 
kommen. Trinkwasser  findet  man  an  der  NW-Seite  der  Magellan-Bncht. 
Da  hier  die  Wassertiefe  nur  sehr  gering  ist,  ist  das  Wasserholen  mit 
Schwierigkeiten  verbunden.  Weiter  westlich  findet  man  einen  besseren 
Ankerplatz,  der  bei  starken  SW-  und  Südwinden,  die  vor  der  Magellan- 
Bucht  heftigen  Seegang  erzengen,  Schutz  gewährt.  Eine  Landung  ist 
an  der  Westseite  der  Rhede  leichter  auszufUhren. 

Stag-Rhede  bietet  guten  Ankergmnd  in  der  Mitte  des  Fahrwassers 
zwischen  Insel  und  dem  Lande  an  der  Nordseite.  Trinkwasser 
erhält  man  in  der  Ansiedelung  westlich  von  dem  Carenage  benannten 
Becken. 

Port  Lonis-Rhede  wird  fast  ganz  vom  Lande  eingeschlossen.  Gute 
Ankerplätze  auf  5.5  m Wasser  finden  kleine  Schiffe  vor  dem  Carenage- 
Becken  in  etwa  ^4  Sm  Abstand  vom  Lande  oder  auch  weiter  südlich. 
Die  Haupteinfahrt  führt  zwischen  den  Inseln  Ilog  und  Peat  an  der 
Nordseite  und  Long-Insel  an  der  Südseite  hindurch.  Nachdem  man  die 
Untiefe  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  passirt  hat,  halte  man  sich  nörd- 
lich von  der  2?o««d-Insel. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Berkeley-Sunde  ist  5 b.  Die  Fluthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  2.1  m. 
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Port  William  und  Poi*t  Stanley*) 

Port  Stanley  wird  von  deutschen  Segelschiffen  nur  selten  und 
meist  nur  als  Nothhafen  angclaufen.  Der  Hafen  ist  ein  in  Ost — West- 
Kichtung  3 Sm  langes  und  etwa  Va  Sm  breites  natürliches,  ganz  vom 
l.ande  eingeschlossenes  Becken,  das  durch  eine  etwa  1 Kblg  weite 
Einfahrt  mit  dem  südwestlichen  Theile  der  Föhrde  von  Port  William 
verbunden  ist.  Port  William  ist  eine  etwa  6 Sm  lange  trichterförmige 
Föhrde,  in  deren  westlichsten  Theil  der  3furreK - F 1 u s s mündet.  Die 
Einfahrt  zur  Föhrde  liegt  zwischen  der  William  -Huk  an  der  Nordseite 
und  dem  Kap  Penthroke  an  der  Südseite  und  ist  etwa  2 V*  Sm  weit. 

Alisteueruilg  von  Poi*t  Stanley.  Von  Norden 

kommend  können  Segelschiffe  bei  günstigem  Winde,  nachdem  sie  die 
Uranie-Klippe  passirt  haben,  auf  den  Leuchtthurm  zusteuern.  Einige 
weisse  Sanddünen  werden  dann  recht  voraus  und  nahe  bei  der  Kidney- 
Insel  sichtbar  werden;  auch  wird  man  in  der  Kimm  die  lippen 

eben  frei  von  der  Pembroke-Huk  haben.  Diese  Klippen  liegen  etwa 
^ 4 Sm  nordöstlich  von  der  Huk  und  sind  allenthalben  mit  tiefem  Wasser 
umgeben. 

Wenn  Port  William-Föhrde  gut  frei  kommt , steuere  man  hinein 
und  ankere  oder  warte  auf  den  Lootsen.  Bei  unsichtigem  Wetter  oder 
abends  kann  man  auch  in  der  Einfahrt  zur  Berkeley-Föhrde  oder  zur 
Port  William-Föhrde  ankern  oder  sich  draussen  halten.  Alle  Untiefen 
sind  an  Kelp  kenntlich. 

Vom  Süden  kommend  wird  man  bei  Fluth  darauf  Acht  geben 
müssen,  dass  man  dem  Kap  Pembroke  und  den  Seal-Klippen  nicht  zu 
nahe  kommt.  Bei  guter  ständiger  Brise  haben  Schiffe  schon  die  Durch- 
fahrt zwischen  der  Huk  und  den  Klippen  benutzt;  es  ist  jedoch  besser, 
ausserhalb  der  Klippen  zu  bleiben.  Sollte  der  Strom  das  Schiff  auf 
diese  Klippen  znsetzen,  so  muss  man  diese  Durchfahrt  wählen,  durch 
die  auch  die  Gezeitenströme  stark  hindurchsetzen.  Man  steuere  dann 
gut  frei  von  der  rw.  S 7®  W (niw.  SV2O)  4 '/2  Kblg  vom  Leuchtthurm 
liegenden  7?iMv-Klipi)e,  die  an  ihrer  Ostseite  von  tiefem  Wasser  um- 
geben ist.  Bei  halber  Tide  oder  starkem  Seegang  wird  die  Klippe 
sichtbar,  während  sie  bei  Hochwasser  ganz  nnter  Wasser  ist ; an  etwas 
Kelp  ist  die  Klippe  kenntlich.  Da  der  Ebbstrom  ausserhalb  des  Kaps 
Pembroke  mit  grosser  Geschwindigkeit  südwärts  setzt  und  für  aus- 
steuernde Schiffe  erst  nahe  bei  dieser  Klippe  fühlbar  wird,  so  ist  hier 

*)  Engl.  Adm-Krtn.  Nr.  1774,  Stanley  Harbour  with  Ports  William  and 
Harriet;  Nr.  1614,  Stanley  Harbour. 
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Vorsicht  gel>oten,  um  nicht  auf  die  Klippe  geworfen  zu  werden  *).  Die 
Durchfahrt  zwischen  der  östlichen  nsel  und  der  Billy-Klij  pe 

darf  man  nicht  benutzen. 

Bei  Tage  kann  man  sich  bei  sichtigem  Wetter  der  Ostküste  der 
Insel  so  weit  nähern,  dass  man  das  östlichste  Sea  Xion-Eiland,  die 
,S7my-K lippe,  und  die  Zirc?i/-lnsel  6 bis  7 Sm  an  B-B.  lässt.  Die 
IShag-Klippe  wird  aus  solcher  Entfernung  gut  sichtbar  sein.  Dann 
steuere  man  auf  den  östlichsten  Hügel  auf  der  Ost-Ealklaud-lnsel  zu. 
.Sollten  die  Hügel  nicht  mehr  sichtbar  werden  oder  unsichtiges  Wetter 
eintreten,  so  kann  man  hier  bequem  den  Tag  abwarten.  Man  halte  sich 
dann  innerhalb  der  70-  und  der  ÜO  m-Grenze.  Wenn  das  Land  gut 
ausgemacht  werden  kann,  bringe  man  den  Low-Berg  in  rw.  N 12‘’0 
(mw.  Nord)-l’eilung  und  nehme  dann  diese  Peilung  als  Kurs  auf,  bis 
man  sich  eben  südlich  von  der  Einfahrt  zur  T/umtf  - 1\  h e d e befindet. 
Die  IT'o?/- Klippe  und  der  Leuchtthurm  auf  Kap  Pembroke  werden 
dann  in  Sicht  kommen,  und  man  kann  nun  auf  Port  William  zusteuern. 
Bei  ablandigen  Winden  und  guter  ständiger  Brise  kann  man  die  Wolf- 
Klippe  an  St-B,  lassen,  meide  aber  die  E/f/oNK  li  ppe,  auf  der 

nur  5 m Wasser  ist.  Bei  ablandigen  Winden  soll  diese  Klippe  zeitweise 
nicht  durch  Brandung  kenntlich  sein.  Nachts  oder  wenn  man  hier 
starke  nördliche  Winde  uml  hohen  Seegang  antrifft,  findet  man  in  der 
Einfahrt  zur  Harriet-Rhede  guten  Ankeridatz. 

Eiiisteiieruii^  nach  Port  Stanley.  Die  wunam-u uk 

ist  niedrig  und  felsig.  Vor  der  Charles-Uuk  liegen  2 kleine  Klippen. 
Kelp  erstreckt  sich  etwa  3 Kblg  seewärts  von  den  Klippen.  Die  Grenze 
des  tiefen  Wassers  im  William-Hafen  ist  überall  an  Kelp  kenntlich.  Die 
unter  Wasser  steil  abfallende  TorAe-Huk  kann  man  in  1 Kblg  Alt- 
stand passiren.  Wenn  man  die  Huk  passirt  hat,  sieht  man  die  Sparrotr- 
Bucht  unter  dem  Low-Berge.  Die  Einfahrt  in  den  Stanley-Hafen  ist 
zwischen  der  Eru/ineer-Unk  an  ihrer  Ostseite  und  der  A^ary-Huk  an 
ihrer  Westseite  etwa  1 Kblg  weit.  Alle  Untiefen  in  ihr  sind  an  Kelp 
kenntlich.  Die  beiden  Huken  kann  man  in  etwa  30  m Abstand  passiren. 
Man  halte  den  weissen  Felsen  auf  dem  Lande  an  der  Südseite  des 
Hafens  in  der  Mitte  der  Einfahrt,  in  rw.  8 2 0 (mw.  Sz0V'40).  Diese 
Peilung  als  Kurs  führt  auf  einen  guten  Ankerplatz.  Man  bleibt  dabei 
von  der  sich  etw  a bc  Sm  westw  ärts  von  der  Tussat -Huk  erstreckenden 
jF'b/'t/t-U  n tiefe  frei.  Grosse  Schifte  haben  im  Hafen  noch  Raum  genug 

*)  Die  dcutsfhc  Bark  „Hans“,  Kapt.  Le  Moult,  benutzte  IhSl  auf  der 
Fahrt  von  Port  Stanley  nach  Port  Darwin  die  Durchfahrt  zwischen  der  Billy- 
Klippe  und  den  Seal-Klippen. 
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zum  Aufdrelien.  Das  Einlaufen  bietet  grossen  Dampfern  wenig  Schwierig- 
keiten, da  sie  meist  durch  die  Schraube  beim  Drehen  unterstützt  werden 
können,  während  sie  beim  Auslaufen  die  kurze  Drehung  nur  mit  dem 
Kuder  ausfUhren  müssen.  Bei  südlichen  Winden  sollten  nur  kleine, 
schnell  manövrireiide  Schiffe  das  Einlaufen  versuchen.  Bei  Winden 
westlicher  als  SW  können  alle  Schiffe  einlaufen.  Der  Hafen  ist  für 
Schiffe  bis  zu  0 m Tiefgang  zugängig.  Die  Wassertiefe  an  beiden 
Seiten  beträgt  an  den  Kanten  des  Kelps  6.4  m , in  der  Mitte  des 
Fahrwassers  und  bis  dicht  vor  der  Stadt  7.3  m. 

Leuchtfeuer.  Ein  weisses  festes  Feuer  von  14  Sm  Sicht- 
weite brennt  33.5  m über  Hochwasser  auf  einem  runden  weissen  eisernen 
Thurme  von  18.3  m Höhe,  der  etwa  Ib-j  Kblg  von  der  Ostkante  des 
weissen  sandigen  Kaps  Pembroke  entfernt  steht.  Es  ist  sichtbar  in  den 
Peilungen  von  rw.  S 33^0  (mw.  SO)  über  Süd,  West  und  Nord  bis 
rw.  N 65*^0  (mw.  NO^/40).  lieber  William-Hafen  ist  das  Feuer  durch 
Land  verdeckt.  Der  Leuchtthuim  steht  mit  Stanley  in  telephonischer 
Verbindung ; es  ist  jedoch  zweifelhaft,  ob  man  sich  darauf  verlassen  darf. 

Lootsenwesen.  Ein  Kegierungslootse  ist  am  Orte;  seine  Anweisungen 
sind  stets  vorsichtig  zu  prüfen  und  zu  beaufsichtigen.  Wenn  ein  Schiff 
in  Sicht  kommt,  wird  es  vom  Lootsen  seiner  Vorgesetzten  Behörde  ge- 
meldet, worauf  ein  Fahrzeug  gemiethet  wird , um  den  Lootsen  an  Bord 
zu  bringen.  Ein  Lootsenfahrzeug  ist  nicht  vorhanden.  Schiffe  sollten 
daher  stets  darauf  vorbereitet  sein,  mehrere  Stunden  draussen  zu  warten. 
Es  ist  mehrfach  vorgekommen,  dass  Schiffe  in  Havarie  vergeblich  lange 
draussen  warten  mussten  und  dann  nach  Montevideo  weiter  liefen. 

Lootsengeld  betragt  einlaufend  für  Schiffe  bis  3.0  m Tiefgang 
3 für  Schiffe  von  mehr  als  3.0  m Tiefgang  6 sh  für  je  0.3  m; 
auslaufend  wird  die  Hälfte  l»ezahlt.  Wenn  der  Lootse  Umstände  halber 
nicht  an  Bord  kommen  kann , das  Schiff  jedoch  in  den  Hafen  leitet, 
muss  das  Lootsengeld  für  Einlootsen  bezahlt  werden.  Alle  Schiffe,  die 
l.ootsensignal  gehisst  haben,  müssen  Lootsengeld  für  Einlootsen  be- 
zahlen, wenn  der  Lootse  auch  nicht  an  Bord  kommt.  Muss  ein  Lootse 
länger  auf  dem  Schiffe  bleiben,  so  muss  ihm  12  sh  für  jeden  Tag  Aufent- 
halt gezahlt  werden. 

Schleppdampfer  giebt  es  nicht;  eine  kleine  Dampfpinnass  leistet  den 
Segelschiffen  zeitweise  Hülfe. 

Rettuogswesen.  Ein  Taucher  kann  von  der  Falkland-Insel-Gesell- 
schaft  gestellt  werden. 

Quarantäne.  Der  Verkehr  mit  dem  Lande  muss  einkommenden 
S(diiffen  von  der  Gesundheitsbehörde  gestattet  werden,  deren  Vertreter 
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gleich  nach  Ankunft  an  Bord  kommt.  Nar  anf  solchen  Schiffen,  die 
mindestens  20  Tage  Reise  vom  letzten  Hafen  haben  und  auf  denen  nach 
Lootsenangabe  keine  Krankheit  herrscht , kann,  nachdem  sie  von  einem 
Zollbeamten  besucht  sind,  der  Verkehr  gestattet  werden,  bevor  sie  ge- 
ankert haben.  Fremdes  Vieh  darf  nur  unter  behördlicher  Erlaubniss 
gelandet  werden. 

Zollbehandlong  wie  in  englischen  Häfen. 

Ankerplätze.  Man  findet  in  Port  William  guten  Anker- 
platz in  der  Sparrow  -Bucht.  Ira  Stanley-Hafen  ist  der  Ankerplatz  für 
grosse  Schiffe  nur  beschränkt,  da  nur  ein  schmaler  Streifen  tiefen  Wassers 
in  der  Mitte  des  Hafens  ist.  Der  Aukergrund  ist  gut  und  besteht  aus 
zähem  Schlick , so  dass  es  oft  schwer  hält , den  Anker  wieder  zu  be- 
kommen. Schiffe  unter  3.3  in  Tiefgang  können  sicher  längsseit  der  am 
Kopfe  der  Werftlandungsbrücke  gesunkenen  Hulk  liegen.  Die  niedrigste 
Tiefe  beträgt  hier  3.7  m.  Tiefgehende  Schiffe  ankern  südlich  von  der 
Navy-Huk  auf  etwa  8 m Wasser. 

Segelschiffe,  die  noch  Kap  Horn  passiren  wollen,  laufen  nicht  bis 
nach  Port  Stanley  ein,  da  die  zum  Aus.segeln  günstigen  Winde  zum 
Auslaufen  aus  den  Engen  ungünstig  sind,  sondern  ankern  auf  etwa  11  m 
Wasser  fast  Sm  vor  der  Einfahrt  in  etwa  3 Kblg  Abstand  vom 

Lande,  so  dass  die  William-Huk  eben  noch  verdeckt  wird.  Von  hier 
können  sie  bei  jedem  Winde  segeln.  Von  Kap  Horn  kommend  kann 
man  in  den  Stanley-Hafen  einlaufen,  da  die  für  das  Aussegeln  nach  nörd- 
lichen Häfen  günstigen  Winde  auch  beim  Auslaufen  aus  dem  Hafen 
günstig  sind. 

morrell-FluHS  mündet  an  der  Westseite  des  William  - Hafens.  Bis 
1 Sm  oberhalb  der  Mündung  schwankt  seine  Breite  zwischen  2 und 
’/a  Kblg;  .die  Wassertiefe  beträgt  5.5  bis  3,7  m,  nimmt  aber  weiter 
flussaufwärts  schnell  ab , so  dass  der  Fluss  selbst  für  Boote  nur  bei 
Fluthtide  fahrbar  ist.  Landung  ist  am  Ufer  grosser  Steine  wegen 
schlecht  auszuführen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Stanley  beträgt  etwa  5 h 40niin^ 
die  Fluthhöhe  bei  Springtide  2.1  m,  bei  Niptide  1.7  m.  An  der  SO- 
Küste  der  Falkland-Inseln  sind  die  Gezeitenstrüme  nur  schwach,  jedoch 
findet  man  hier  einen  meist  vom  Winde  abhängigen  Strom  von  */a  bis 
1 Sm  Geschwindigkeit.  Erst  nördlich  von  der  Harriet-Rhede  erreichen 
die  Gezoitenströme  grössere  Geschwindigkeiten. 

3 Landungsbrücken,  an  denen  4.6  m Wasser 
ist,  sind  vorhanden.  Kräne  sind  nicht  vorhanden.  Ein  Schienengeleise 
führt  von  den  Brücken  nach  dem  naheliegenden  Schuppen.  Eine  Fest- 
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machetonne  liegt  nördlich  von  der  Ostkante  der  äusseren  Landungsbrücke 
auf  8.2  m Wasser  und  dient  zum  Verholen  nach  und  von  der  Brücke. 

Grösstes  Schiff  im  Hafen  war  1898  der  Dampfer  „Lavinia“  von 
116  m Länge  und  7.9  m Tiefgang  mit  3096  R-T.  Raumgehalt. 

Hafenordnung  vom  19.  Dezember  1893  und  4.  März  1895.  Jeder 
Schiffsfülirer  liat  beim  Einlaufen  dem  Lootsen  den  Tiefgang  des  Schiffes 
genau  anzugeben.  Ferner  hat  er  auf  einem  Scheine  einzutragen:  Name 
des  Schiflfes,  Tonnengehalt  in  R-T.,  Heimathshafen , Abfahrts-  und  Be- 
stimmungshafen, Anzahl  der  Tage,  seitdem  das  Schiff“  in  See  ist,  Anzahl 
der  Passagiere  und  der  Mannschaft,  Art  der  Ladung,  ob  Krankheit  oder 
Pulver  an  Bord  ist. 

SchifFsführer,  die  im  Stanley-Hafen  oder  im  William-IIafen  westlich 
von  der  Linie  Kap  Pembroke  und  William-Huk  ankern,  haben  innerhalb 
24  Stunden  nach  Ankunft  die  Schiffspapicre'  auf  dem  Regierungsamte 
al)zugeben  und  erhalten  sie  vor  der  Abfahrt  zurück;  die  SchitFspapiere 
fremder  Schiffe  werden  nach  Einsicht  der  Zollbehörde  dem  Konsul  über- 
geben und  müssen , wenn  das  Schiff  seeklar  ist , noch  vor  Abgang  des 
Schiffes  vom  Konsul  oder  Kapitän  der  Zollbehörde  wieder  vorgelegt 
werden. 

Der  Hafenmeister  kann , wenn  er  es  für  nöthig  hält,  den  Schiff's- 
führer  zum  Einnehmen  eines  anderen  Liegeplatzes  veranlassen.  Abgaben 
sind  für  Verholen  an  den  Hafenmeister  nur  zu  zahlen , wenn  das  Schiff“ 
ohne  Befehl  des  Hafenmeisters  verholt  hat. 

Ausbesserungen  werden  von  der  Falkland-Insel-Gesellschaft  besorgt, 
die  einen  Maschinenschuppen  mit  Dampfhammer  und  verschiedenen 
Schiniedeeinrichtungen  besitzt.  2 Hulken  zum  Kielholen  der  Schiffe 
sind  vorhanden.  Alle  Schiffsausbesserungen  sind  sehr  kostspielig,  da 
die  eifforderlichen  Gegenstände  eingeführt  werden  müssen  und  die  Arbeits- 
löhne äusserst  hoch  sind.  Ein  Zimmermann  erhielt  1898  täglich  16  sh, 
ein  Schmied  21  sh,  ein  Schiffszimmermann  16  sh  8 d,  ein  Arbeiter  6 sh. 
Das  Hamburger  Schiff  „Copernicus“,  das  mit  Kohlen  von  England  nach 
der  Westküste  Amerikas  segelte,  musste  für  einen  Fockmast,  Bugspriet 
und  kleinere  Reparaturen  etwa  4000  zahlen , obgleich  statt  der  ver- 
lorenen eisernen  Takelung  hölzerne  geliefert  wurde.  Auch  die  Be- 
nutzung der  Hulken  ist  sehr  theuer;  so  haben  z.  B.  Schiffe,  die,  um 
zu  kielholen  oder  verstopfte  Pumpen  zu  klaren , die  Ladung  ganz  oder 
theilweise  in  diese  Hulken  löschen  müssen,  für  dieselben  3 Miethe 
jeden  Tag  zu  zahlen. 

F e u e r 1 ö 8 c h e i n r i c h t u n g e n sind  nicht  vorhanden,  nur  eine  ver- 
altete Handspritze  ist  am  Orte. 
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HafenonkoHten.  l’ort  Stanley  ist  Freihafen;  ausser  Lootsengeld 
werden  keine  Abgaben  erlioben. 

Die  Stadt  Port  Stanley  liegt  an  der  Südseite  des  Hafens 
an  einem  Abhange  der  - Hügel  und  zählt  etwa  800  Einwohner, 

darunter  13  Heutsche.  Der  Gouverneur  der  Inseln  hat  seinen  Sitz  in 
Stanley.  Das  Klima  ist  rauh;  Kälte,  Regen-,  Hagel-  und  Sehneeschauer 
sind  selbst  im  Sommer  nicht  selten.  S.  Einleitung  S.  26.  Das  Land 
ist  zum  Ackerbau  nicht  geeignet;  die  Einwohner  betreiben  haupt.sächlich 
Schafzucht  und  etwas  Rindviehzucht. 

Stanley  ist  Heimatshafen  von  6 Küstenfahrern. 

llaDdelsverkelir  im  Jahre  1898.  Die  Gesammttonnenzahl  der  in 
Ladung  eingelaufenen  Schiffe  betrug  50  517  R-T. , in  Hallast  65;  aus- 
laufend 45  904  und  106.5  R-T.  Es  liefen  ein  und  aus  18  deutsche 
Itampfer  und  16  einheimische  Segler.  Einfuhr  besteht  aus:  Eisen- 
waaren.  Kolonialwaaren,  Kleidungsstücken,  Getränken,  Scliittsausrüstungs- 
gegenständen  u.  s.  w.  im  5Verthe  von  1 Mill.  !Mark  (1898).  Aus- 
fuhr besteht  aus : Wolle,  Schaffellen,  Häuten,  Talg,  Seehundsfellen  im 
W erthe  von  Mill.  Mark  (1898). 

DanipferlinieD.  Die  Kosmos -Linie  unterhielt  bis  1901  eine  drei- 
wöchentliche Postdampferverbindung.  Seit  1901  laufen  diese  Dampfer 
Port  Stanley  nicht  mehr  an , da  der  Kontrakt  mit  der  englischen  Re- 
gierung abgelaufen  war  und  ein  neuer  mit  der  l'acitic  Stearn  Navigation 
Co.  abgeschlossen  wurde. 

ScliiffsausrÜNturg.  Die  Falklaud-lnsel-Gesellschaft  hat  etwa  200  bis 
300  t Kesselkohlen  englischen  Ursj)rungs  in  Hulken  auf  Lager.  Eine 
Kohlenniederlage  ist  von  der  Regierung  bei  der  Navy-Huk  für  Kriegs- 
schiffe errichtet.  Frischer  Proviant  ist  zu  massigen  Preisen  zu  haben. 
Hammeltieisch  kostet  2 d das  Pfund.  Gemüse  und  Früchte  sind  spär- 
lich. Für  Dauerproviant  w ird  auf  europäische  Preise  ein  Aufschlag  von 
50  ”/o  erhoben.  Trinkwasser  liefert  die  Falkland -Insel -Gesellschaft  in 
Tänks  auf  Leichtern  zu  10  sh  die  t in  Port  Stanley  und  20  sh  die  t 
im  William-Hafen.  Man  kann  auch  mit  eigener  Mannschaft  W asser  aus 
dem  Regierungsbehälter  zu  billigerem  Preise  holen , jedoch  ist  dies 
W asser  als  Trink wasser  nicht  zu  empfehlen.  Die  Falkland-lnsel-Gesell- 
schaft  liefert  auch  andere  SchitTsausrüstungsgegenstände  und  berechnet 
zu  den  englischen  Preisen  einen  Aufschlag  von  50  ®/o. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  wird 
kommissarisch  verwaltet.  Agenten  deutscher  Dampferlinien  sind  nicht 
mehr  am  Orte.  Ein  Vertreter  der  Hamburger  und  Bremer  See-Asse- 
kuradeure  ist  in  Stanley.  Hafenbehörde,  Lootsenamt  und  Zollamt  haben 
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ihren  Sitz  im  Regierungsgebäude.  Krankenhäuser  giebt  es  nicht.  Die 
Heuer  für  Matrosen  in  Küstenfahrt  betrug  1808  5 monatlich. 

Zeitbestimianog.  Von  der  englischen  Regierung  werden  zwei  Chrono- 
meter gehalten , die  gelegentlich  von  Kriegsschifl’en  regnlirt  werden. 
Nach  diesen  Chronometern  wird  jeden  Montag  um  12  •'  mittags  ein 
Kanonenschuss  abgegeben.  Seekarten  und  nautische  Bücher  liefert  die 
bhilkhind-Insel-Gesellschaft. 

Die  Südostktiste  Ost-Falklands 

Port  Harriet*).  Die  etwa  3 Sm  lange  und  ® 4 Sm  breite  Harriet- 
Rhede  liegt  an  der  Südseite  des  Höhenzuges  bei  Port  Stanley  und  wird 
von  diesem  Hafen  durch  eine  2*/4  Sm  breite  Landzunge  getrennt.  Die 
Einfahrt  ist  zwischen  der  LoA'c- H u k an  der  Nordseite  und  der  niedrigen 
NcaZ-Huk  an  der  Südseite  etwa  6 Kblg  breit.  Von  der  Seal-Huk  er- 
streckt sich  eine  Klippengmppe  etwa  ‘/s  Sm  ostwärts,  deren  Ausdehnung 
an  Kelp  kenntlich  ist.  Die  Einfahrt  ist  nur  gegen  ONO-  bis  SO-Winde,  die 
jedoch  selten  wehen,  ungeschützt.  Das  Land  an  beiden  Seiten  der  Rhede 
ist  sumpfig.  Die  Rhede  ist  nur  für  Schiffe,  die  ihren  Bestimmungshafen 
bei  Tage  nicht  mehr  erreichen  können,  von  einiger  Bedeutung. 

Die  Barre  erstreckt  sich  von  der  Lake-Huk  quer  über  die  Einfahrt. 
Die  schmälste  Stelle  liegt  etwa  in  ihrer  Mitte.  Die  grösste  Wassertiefe 
auf  der  Barre  beträgt  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  5.5  m über  feinem 
Sandgrunde  und  nimmt  an  beiden  Seiten  nach  dem  Kelp  hin  allmählich 
auf  3.7  m ab.  An  der  Innenkante  der  Barre  nehmen  die  Wasser- 
tiefen schnell  auf  7.3  bis  13  m zu.  der  Grund  besteht  hier  aus  Schlick. 

Ansteuerung  des  Ankerplatzes.  Ankerplatz  auf  etwa  1 1 m Wasser 
findet  man  in  der  Einfahrt  eben  ausserhalb  des  kleinen  Kelpfleckens, 
der  eine  5.5  m-Stelle  nahe  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  bezeichnet, 
oder  auch  westlich  davon  auf  etwa  7 m Wasser.  Hier  findet  man  auch 
Gelegenheit,  sich  von  Port  Stanley  Leliensmittel  zu  verschaffen,  während 
man  auf  guten  Wind  wartet.  Wie  schon  gesagt,  ist  dieser  Ankerplatz 
nur  gegen  ONO-  bis  SO-Winde  ungeschützt.  Gegen  diese  Winde  findet 
man  im  Ilarriet-Hafen  innerhalb  der  Barre  guten  Schutz.  Alle  Untiefen 
sind  an  Kelp  kenntlich.  Man  ankere  in  der  Mitte  des  Fahrwassers,  um 
bei  starken  N-  oder  S- Winden  genügend  Raum  beim  Untersegelgehen 
zu  haben.  Die  W'assertiefe  schwankt  zwischen  9 und  15  m über 
weichem,  schwarzem  Schlickgrund.  Kleine  Schiffe  ankern  auch  auf  etwa 
4 m etwa  1 Sm  innerhalb  der  Einfahrt  zu  einer  etwa  2 Sm  langen 
Bucht,  die  die  Fortsetzung  der  Rhede  nach  Westen  hin  bildet, 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nc.  1774,  Stanley  Harbour  etc. 
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Gezeiten  sind  uuf  der  Khede  nur  schwach.  Die  Hafenzeit  ist  5 h 
Omin^  Fluthhöhe  betragt  bei  Spriugtide  1.8  m. 

Trinkwasser  liefert  ein  Bach,  der  in  eine  kleine  Bucht  an  der  Kord- 
seite der  Rhede  mündet. 

Port  Fitz  Roy*).  Die  Kaste  verläuft  von  der  Seal-Huk  in 
westsüdwestlicher  Richtung  9 Sm  weit  fast  geradlinig  und  ist  steil  und 
felsig;  nur  in  der  Mitte  befindet  sich  eine  kleine,  nach  Osten  offene 
Bucht  mit  weissem  Sandstrande.  Die  Küste  ist  auf  der  Strecke  bis 
zur  Bearh-Uuk  ausserhalb  der  Kelpgrenze  rein  von  Untiefen;  zwischen 
letzterer  Huk  und  der  0?<-Insel  an  der  Südseite  des  Fitzroy-Hafens 
liegen  zahlreiche  Kelpstellen.  ln  der  Mitte  der  kleinen  Bucht  nördlich 
von  der  Bold- Huk  liegt  eine  bei  Kiedrigwasser  trockenfallende  Klippe, 
die  mit  Kelp  umgeben  ist.  An  der  Nordseite  dieser  Bucht  führt  ein 
Priel  zu  einem  etwa  1 Sm  langen,  sehr  flachen  See. 

.instenernng.  Von  See  aus  ist  die  Einfahrt  in  den  Hafen  schwer 
auszumachen,  da  das  angrenzende  Land  niedrig  ist  und  die  Huken  nur 
aus  nächster  Nähe  erkannt  werden  können.  Die  beste  Landmarke 
bildet  der  Höhenzug  nördlich  vom  Hafen,  auf  dem  sich  drei  Gipfel  nahe 
bei  einander  befinden,  von  denen  der  mittlere  breit  und  flach  ist.  Der 
westlichste  und  höchste  dieser  Gipfel,  der  470  m hohe  A'cnf-Berg,  in 
rw.  N 55  ® W (mw.  WKW)  - Peilung  gehalten,  wird  von  der  Kelpgrenze 
östlich  von  der  Ost-Insel  freiführen,  und  in  der  Nähe  wird  das  Kelp  als 
Marke  für  eine  der  beiden  Einfahrten  dienen.  Von  Osten  kommend 
halte  man  sich  nördlich  von  den  zwischen  der  Beach-  und  der  Bold-Huk 
liegenden  Kelpstellen  und  südlich  vom  Kelp  vor  der  Küste.  Die  Durch- 
fahrt ist  an  der  schmälsten  Stelle  etwa  */4  Sm  weit.  Bei  starken  süd- 
lichen Winden  empfiehlt  es  sich , südlich  von  diesen  Kelpstellen  zu 
bleiben  und  auf  die  grosse  Kelpfläche  vor  der  Ostküste  der  Ost -Insel 
zuzuhalten.  Dann  steuere  man  an  der  Nordgrenze  des  Kelps  entlang 
und  halte,  wenn  dwars  von  der  Insel,  nach  der  Küste  an  der  Nordseite 
hinüber  und  bleibe  eben  südlich  von  der  grossen  Kelpstclle  an  der 
NW-Seite  der  Barre. 

Die  Barre  erstreckt  sich  von  der  Westkante  der  Ost-Insel  quer  über 
die  Einfahrt.  Das  tiefste  Fahrwasser  führt  dicht  an  der  Südgrenze  der 
Seegrasstelle  an  der  NW-Seite  der  Barre  entlang.  Die  Wassertiefe  be- 
trägt liier  5.5  m und  nimmt  nach  der  Nordgrenze  des  Seegrases  vor 
der  Ost-Insel  hin  allmählich  auf  8.7  m ab.  Die  schmale  Einfahrt  an 
der  Nordseite  der  Kelpstelle  hat  nur  4.6  m Wassertiefe  und  kann  nur 
bei  günstigem  Winde  benutzt  werden. 

*)  Engl.  Adin-Krt.  Nr.  1956,  Port  Fitzroy  and  Port  Pleasaut. 
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Die  Ostrhede.  Vor  der  Westkante  der  Ost -Insel  liegen  mehrere 
Inselchen,  durch  die  eine  schmale,  gewundene  Durchfahrt  auf  die  sogen. 
Ostrhede  führt.  Die  Grenzen  der  Durchfahrt  sind  an  Kelp  kenntlich, 
die  Wassertiefe  schwankt  zwischen  8 und  13  m.  Einige  fast  trocken- 
fallende Klippen  liegen  innerhalb  der  Kelpkante  an  beiden  Seiten  der 
Durchfahrt.  Ein  grosser  Segler  darf  nur  bei  günstigem  Winde  diese 
Durchfahrt  benutzen,  da  sie  für  ein  grosses  Schiflf  au  einigen  Stellen- 
zum  Kreuzen  zu  schmal  ist.  In  dem  mittleren , breiteren  Theile  der 
Durchfahrt  finden  kleine  Schiflfe  guten  Ankerplatz, 

Ankerplatz  auf  11  bis  7 m über  Schlickgrund  findet  man  in  dem 
weiten  Theile  der  Port  Fitzroy  - Föhrde , der  innerhalb  der  Barre  etwa 
3 Sm  lang,  reichlich  1 Sm  breit  und  bis  auf  2 Kblg  Abstand  vom  Lande 
rein  von  Untiefen  ist.  Von  der  TFAi7e-IIuk  an  der  Nordseite  des 
Hafens  erstreckt  sieh  ein  Saudsteert  ohne  Kelp,  auf  dem  weniger  als 
1.8  m Wasser  ist,  etwa  2 Kblg  weit.  An  der  weissen  Farbe  des  Wassers 
ist  diese  Untiefe  leicht  zu  erkennen.  Kleine  Schiffe  finden  vor  der 
II  u k an  der  Nordseite  des  inneren  Theiles  der  Föhrde  auf 
4.0  m über  weichem  Schlickgrunde  guten  Ankerplatz.  Auch  können  sie 
auf  etwa  4 m Wasser  über  Schlickgrund  etwa  * 2 Sm  oberhalb  der 
Engen  ankern. 

Fitzroy-Basiii  nud  Fitz  Cove  liegen  an  der  Nordseite  des  Hafens. 
Das  grosse  Hache  Fitzroy-Becken  steht  durch  einen  etwa  V2  Sm  langen, 
3 m tiefen  l'riel  mit  der  Föhrde  in  Verbindung.  Die  kleine  Fitz- 
Bucht  liegt  westlich  vom  Becken  und  ist  für  die  Schifffahrt  ohne  Be- 
deutung. 

Der  innere  Theil  des  Hafens  wird  durch  eine  Landzunge  und  das 
davor  liegende  Tmssuc- Eil  and  in  zwei  Theile  getheilt.  Der  etwa 
1 V 2 Sm  lange  südliche  Theil  ist  sehr  Hach  und  fast  ganz  mit  Kelp 
bedeckt.  Nur  bei  dem  Tussac-Eilande  ist  eine  3.7  m-Stelle  über  reinem 
Grunde.  liecht  in  der  Mitte  der  Einfahrt  zum  nördlichen  Theile  liegt 
eine  grosse  Kelpstelle,  auf  <ler  nur  1.8  m Wasser  ist.  Das  Fahrwasser 
an  der  Nordseite  dieser  Stelle  ist  * 4 Sm  breit  und  hat  auf  einer  Strecke 
von  1 Sm  6.4  m Wassertiefe.  Vor  der  Garden-Huk  und  der  Iluk  an 
der  anderen  Seite  liegen  innerhalb  der  Kelpgrenze  einige  bei  Niedrig- 
wasser trockenfallende  Klippen.  Das  Fahrwasser  ist  hier  etwa  2 Kblg 
breit.  Weiter  verengert  sich  das  Fahrwasser  bis  auf  1 Kblg.  Gegenüber 
der  J?orÄ,-- Iluk  ist  das  Ufer  steil.  Die  Wassertiefe  beträgt  hier  7.3  m. 
Durch  Abtragen  der  Felsen  könnten  dort  gute  Landungsanlagen  ge- 
schaffen werden,  jedoch  ist  das  Fahrwasser  hier  kaum  breit  genug,  um 
ein  langes  Schiff  zu  drehen.  Der  obere  Theil  des  Hafens,  in  den  der 
FZ/jE-ro^j/ - B a c h mündet,  fallt  vielfach  trocken. 
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(Jpzeften.  Die  Hafenzeit  im  Fitzroy-Hafen  ist  4*>  45""«;  die  Flutli- 
höhe  beträgt  bei  Springtide  1.8  m.  Die  Gezeitenströme  sind  im  Hafen 
nur  schwach , nur  in  der  Einfahrt  zur  Ostrhede  erreichen  sie  etwa 
1 */2  Sin  Geschwindigkeit;  auch  in  den  Engen  treten  sie  stärker  auf. 

Port  Pleasant.  In  den  Pleasant -Hafen  führen  zwei  Einfahrten. 
Die  nördliche  Einfahrt  ist  für  grosse  Segelschitfe  am  geeignetsten,  kann 
jedoch  nur  bei  günstigem  Winde  benutzt  werden,  da  eben  innerhalb  der 
Barre  das  Fahrwasser  durch  ein  kleines  Eiland  bis  auf  etwa  1 * 2 Kblg 
eingeengt  wird.  Die  Grenzen  des  Fahrwassers  in  beiden  Einfahrten 
sind  an  Kelp  kenntlich.  Die  lange  schmale  Pleasant -Insel  und  die 
östlich  davon  liegenden  Inselchcn  sind  mit  einer  2 Sm  langen  Kelpfläche 
umgeben.  Von  der  P/casaw<-Huk  an  der  Südseite  der  südlichen  Ein- 
fahrt erstreckt  sich  eine  Kelpstelle  etwa  1 Sm  weit  ostwärts  und  bedeckt 
einige  Klippen,  an  denen  die  See  bei  südlichen  Stürmen  heftig  brandet. 

Die  Barren.  Beide  Einfahrten  sind  durch  je  eine  Barre  gesperrt. 
Die  Barre  in  der  nördlichen  Einfahrt  liegt  dwars  vom  zweiten  Inselchen, 
die  in  der  südlichen  Einfahrt  liegt,  innerhalb  der  Ostkanle  der  Pleasant- 
Insel,  Auf  der  nördlichen  Barre  steht  zwischen  den  Kelpfeldern  überall 
4.6  m Wasser.  Auf  der  südlichen  Barre  findet  man  an  der  Kante  des 
Pleasant-Eüand  umgebenden  Kelps  4.6  m Wassertiefe,  während  nach 
der  Küste  an  der  Südseite  hin  die  Wassertiefen  bis  auf  2.7  m abnehmen. 

Einstenerung  in  den  Hafen.  Die  Leitmarke;  Kent-Berg  in  rw. 
N 21®  W (nnv.  NWzN)  führt  auf  die  Einfahrt  und  frei  von  der  grossen 
Kelpfläche  südlich  von  der  Pleasant-llhede.  Bei  günstigem  Winde 
können  Schilfe  bis  zu  5.2  m Tiefgang  während  des  letzten  Viertels  der 
Fluth  beide  Einfahrten  benutzen.  An  der  schmälsten  Stelle  in  der 
nördlichen  Einfahrt  findet  man  14.6  m Wassertiefe,  auch  fällt  das  Land 
zu  beiden  Seiten  unter  Wasser  steil  ab.  Nachdem  man  die  südliche 
Barre  passirt  hat,  findet  man  bis  zur  Vereinigung  der  beiden  Einfahrten 
7.3  m Wassertiefe.  Man  halle  sich  dicht  an  der  Kante  des  Kelps  bei 
der  Pleasant-Insel,  um  eine  Sandbank  an  der  Südseite,  auf  der  weniger 
als  1.8  m Wasser  steht,  zu  meiden.  Die  Bank  ist  an  der  weissen 
Farbe  des  Wassers  leicht  kenntlich.  Wenn  man  die  Westkante  der 
Pleasant-Insel  passirt  hat,  halte  man  nach  der  KW-Seite  des  Hafens, 
um  eine  flache  Bank  an  der  Südseite  des  Fahrwassers  zu  vermeiden. 
Ankerplatz  auf  etwa  7 m Wasser  über  Schlickgrund  findet  mau  in 
beiden  Einfahrten  eben  innerhalb  der  Barren. 

Ankerplatz  im  Fort  Pleasant  liegt  an  der  Nordseite  der  Pleasant- 
Insel  und  hat  auf  einer  Strecke  von  2 V2  Sm  Länge  und  Va  Sm  Breite 
9 bis  18  m Wassertiefe  über  weichem  Schlickgrunde.  Von  der  West- 
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Seite  des  Hafens  führt  ein  gewundenes  Fahrwasser,  das  theilweise  nur 
2 Kblg  breit  ist , mit  etwa  8 m Wassertiefe  nach  dem  meist  überall 
flachen  /slawt?  - H a f e n.  liei  günstigem  Winde  bietet  das  Fahrwasser 
für  kleine  Schiffe  keine  Schwierigkeit.  Diese  ankern  im  Island-Hafen 
auf  etwa  4 m Wasser.  Der  innere  Theil  des  Hafens  füllt  bei  Niedrig- 
wasser fast  trocken. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Pleasant  ist  5 h 0 , die  Fluth- 
höhe  bei  Springtide  beträgt  2 m.  Die  Gezeitenströme  erreichen  in 
beiden  Einfahrten  etwa  1 Sm,  in  der  engen  Stelle  der  Nordeinfahrt  fast 
2 Sm  Geschwindigkeit. 

Ploasailt-Rll0(le  liegt  2 ^2  Sm  südwestlich  von  der  Pleasant- 
Huk  und  wird  durch  ein  3 Sm  breites  Kelpfeld,  das  sich  3 Sm  weit 
von  der  Küste  ostwärts  erstreckt,  gegen  südliche  und  südöstliche  Winde 
geschützt.  Der  Ankergruud  ist  gut  und  besteht  aus  Sand  über  zähem 
Tiion.  Die  Rhede  ist  NO-Winden  ausgesetzt,  die  jedoch  nicht  häufig 
eintreten.  In  dem  Kelpfelde  liegen  in  etwa  1 Sm  Abstand  von  der 
Küste  3 Inselchen.  Eine  etwa  3 V'a  Sm  lange,  bis  zu  2 Sm  breite  flache 
Lagune  liegt  südwestlich  von  der  Pleasant-Rhede.  Die  beiden  Ein- 
fahrten zur  Lagune  sind  durch  Kelp  ganz  versperrt,  das  sich  bis  zu 
2 Sm  von  der  Küste  erstreckt;  die  Lagune  heisst  selbst  - L a g u n e. 

Choiseul-Suild  *).  Der  Choiseul-Sund  ist  in  Ost — West- 
Richtung  26  Sm  lang,  in  der  Einfahrt  zwischen  der  Fba;-Huk  an  der 
Nordseite  und  XircZy-Eiland  an  der  Südseite  3 V's  Sm  breit  und  wird 
in  seinem  inneren  Theile  allmählich  schmäler.  An  den  westlichen  Theil 
des  Sundes  schliesst  sich  die  etwa  4 Sm  lange  £oeii€-Föhrde  an, 
deren  Breite  zwischen  2 und  1 Kblg  schwankt.  Im  Sund  liegen 
zahlreiche  Inseln,  hinter  denen  kleine  Schiffe  guten  Schutz  finden.  Das 
Land  zu  beiden  Seiten  ist  niedrig  und  vielfach  eingebuchtet.  Mehrere  Bäche 
münden  in  den  Sund,  die  — besonders  an  der  Südseite  — im  Sommer 
trockenfallen.  Die  zahlreichen  kleinen  Buchten  können  kleinen  Schiffen 
gelegentlich  als  sichere  Liegeplätze  dienen.  Grosse  Schiffe  können  fast 
in  jedem  Theile  des  Sundes  auf  20  bis  30  m Wasser  ankern.  Der 
Grund  besteht  aus  Schlick,  der  meist  mit  Muscheln  und  Kelp  bedeckt  ist. 

Ansteoerang  des  Choisenl-Snndes.  Von  Osten  kommend  kann  man 
die  9 Sm  südwestlich  von  der  Pleasant-Rhede  liegende  Fox-Huk  leicht 
an  dem  langen  Sandstrande  nordöstlich  von  der  Huk  ausmachen.  Das 
kleine  schwarze  DimO'ow -Eil  and  hebt  sich  von  dem  weissen  Hinter- 
gründe gut  ab.  Vor  der  Fox-Huk  liegt  ein  Inselchen.  Kelp  erstreckt 
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sich  etwa  2 Sm  über  dieses  hinaus.  Die  etwa  3 Sm  breite  Einfahrt 
in  den  Sund  liegt  zwischen  der  Fox-Huk  und  der  Phillimore -ln  »e\ 
und  wird  durch  das  3ft7/c7-Eiland,  das  etwa  in  der  Mitte  zwischen 
beiden  liegt,  in  2 Theile  getheilt.  Das  beste  Fahrwasser  ist  dasjenige 
zwischen  Mittel-Eiland  und  den  zwei  mehrere  Fuss  hoben  „Schwarzen 
Klippen“  {Black  Jlcxks),  die  etwa  Sin  vom  nördlichen  Lande  ent- 
fernt liegen  und  nach  allen  Richtungen  von  Kelp  umgeben  sind.  Eine 
etwa  2 Sm  lange  Kelpfläche  erstreckt  sich  ostwärts  von  Mittel-Eiland 
und  schliesst  2 kleine  Inselchen  und  eine  grosse  schwarze  Klippe,  die 
nahe  an  der  Aussenkante  des  Kelps  liegt,  ein.  Das  Fahrwasser  zwischen 
dem  Mittel-Eiland  und  den  Schwarzen  Klippen  ist  etwa  1 Sm  breit  und 
rein  von  Untiefen  ausser  zwei  oder  drei  kleinen  Kelp-Stellen , die  gut 
zu  sehen  sind.  Das  Fahrwasser  zwischen  den  Schwarzen  Klippen  und 
dem  nördlichen  Lande  ist  nur  für  kleine  Schiffe  brauchbar.  Das  Sm 

breite  südliche  Fahrwasser  zwischen  Mittel-Eiland  und  Phillimore-lnsel 
ist  tief,  jedoch  voll  von  grossen  Kelpstellen  und  durch  die  Grüne 
Insel  in  zwei  Arme  getheilt. 

Mare-Hafen  ist  eire  der  besten  Buchten  an  der  Küste  und  auch  für 
die  grössten  Scbifle  leicht  zu  erreichen.  Das  Fahrwasser  in  der  1 Sm 
breiten  Einfahrt  zur  Bucht  wird  durch  eine  Kelpstelle  vor  der  Seal- 
Insel  an  der  Westseite  des  Fahrwassers  auf  weniger  als  Va  Sm  Breite 
eingeengt.  Innerhalb  dieser  Enge  ist  der  Mare-Hafen  etwa  1 ’/a  Sm 
lang  und  1 Sm  breit  nnd  bietet  guten  Ankerplatz  auf  11  bis  18  m 
Wasser  über  schlickhaltigem  Grunde.  Eine  etwa  2 Kblg  breite  Durch- 
fahrt führt  vom  Mare-Hafen  zur  Ostbucht,  die  Schiffen  bei  längerem 
Aufenthalte  gute,  ganz  von  Land  eingeschlossene  Ankerplätze  bietet; 
bei  westlichen  Winden  können  grosse  Schiffe  jedoch  nicht  auslaufeu. 
Die  Ostbucht  ist  etwa  1 Sm  lang  und  ®/4  Sm  breit.  An  ihrer  Ost- 
seite zweigen  sich  zwei  kleine  Buchten  ab,  die  für  kleine  Schiffe  Anker- 
plätze bieten.  Die  Bucht  an  der  Südseite  fällt  bei  Niedrigwasser 
trocken.  In  den  beiden  Buchten  an  der  Westseite  des  Hafens  finden 
kleine  Schiffe  auf  5.5  m Wasser  gute  Ankerplätze.  Vom  Mare-Hafen 
zweigt  sich  nach  NW  die  7 Sm  lange  schmale  gewundene  Swnn- 
F ö h r d e ab , die  auf  einer  Strecke  von  4 Sm  2 bis  4 m Wassertiefe 
hat.  Der  obere  Theil  ist  so  seicht , dass  er  von  Booten  bei  Niedrig- 
wasser nicht  befahren  werden  kann.  An  einigen  Stellen  ist  das  Ufer 
so  steil,  dass  ein  Schiff  längsseit  der  Klippen  liegen  kann. 

Trink  Wasser  kann  man  aus  den  Prielen  und  Bächen,  die  aber 
im  Sommer  austrocknen,  holen.  Rindvieh  ist  zahlreich  vorhanden.  Das 
angrenzende  I.and  soll  von  guter  Bodenbeschaffenheit  sein,  nur  in  den 
Thälern  soll  es  sumpfig  sein. 
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Yicturia-Hafen  liegt  an  der  Südseite  des  Sundes  etwa  12  Sin  inner- 
halb der  Einfahrt.  Er  wird  an  seiner  Nordseite  von  einer  7 Sni  langen 
schmalen  Landzunge  begrenzt.  In  dem  etwa  4 Sm  langen  östlichen 
Theile  des  Victoria-Hafens  finden  grosse  Schiffe  auf  18  bis  9 m ^Vasser 
gute  Ankerplätze,  Vor  der  Einfahrt  liegen  mehrere  Inseln,  an  deren 
Innenseite  gute  Ankerplätze  sind. 

Die  Bucht  westlich  von  der  Johns -Huk  an  der  Nordseite  des 
Sundes  bietet  keine  sicheren  Ankerplätze,  da  der  Grund  steinig  ist. 

Port  Darwin  heisst  der  innerste  Theil  des  Sundes.  Die  schmale 
Einfahrt  in  den  Hafen  führt  zwischen  N^wiT^-Huk  an  der  Ostseite  und 
den  Inselchen  an  der  Westseite  hindurch.  Bei  der  Ansteuerung  des 
Ankerplatzes  im  Hafen  halte  man  sich  westlich  von  der  Grenze  des 
Kelps  bis  dwars  von  der  Squib-Huk , daun  steuere  inan  nach  dem  öst- 
lichen Lande  hinüber,  ehe  inan  auf  den  Ankerplatz  dreht,  um  das  Hache 
Wasser  und  Kelp  an  der  NO-Seite  des  Eilandes,  das  an  der  Westseite 
der  Einfahrt  liegt , zu  meiden.  Kelp  und  felsigen  Grund  in  höchstens 
5.5  m W’assertiefe  findet  mau  bis  5 Kblg  südöstlich  von  der  Huk. 
Etwa  1 Va  Kblg  erstreckt  sich  eine  Kelpstelle  vor  der  NW-Kante 
der  i/arc- In  sei.  Der  Ankergrund  im  Hafen  besteht  aus  weichem 
Schlick. 

Die  Ansiedelung  Darwin  liegt  an  der  N-Seite  des  Hafens  und  be- 
steht etwa  aus  15  Häusern.  Bark  „Hans“,  Kapt.  Le  Mo  ult',  ladete 
hier  Wolle,  Häute  und  Seehuudsfelle,  die  theilweise  auf  Küstenfahrern 
von  Victoria-Hafen  und  Stanley  längsseit  gebracht  wurden,  theilweise 
mit  den  Schiflsbooten  geholt  werden  mussten.  Aus  Mangel  an  guten 
Leichtem  ging  das  Laden  nur  langsam.  Auch  berichtet  Kapt.  Le 
Mo  ult,  dass  bei  einem  schweren  S-Sturme  iin  Hafen  ziemlich  viel  See- 
gang stand.  Die  Bark  lag  zeitweise  vor  2 Ankern  mit  90  und  60  Faden 
Kette.  Das  beste  T r i ii  k w u s s e r erhält  man  auf  der  Goosegrem  -Huk, 
etwa  2 V'4  Sm  südlich  vom  Orte.  Hier  befindet  sich  auch  eine  der 
Falklaud-lnsel-Gesellschaft  gehörige  Schlächterei,  in  der  jährlich  etwa 
15  000  Schafe,  namentlich  des  Talgs  wegen,  geschlachtet  werden.  Die 
Schlächterei  ist  mit  dem  Ufer  durch  Eisenbahnschienen  verbunden,  auf 
denen  die  gefüllten  Wasserfässer  leicht  von  den  in  der  Nähe  des  Ufers 
liegenden  Quellen  nach  dem  Boote  gebracht  werden  können.  Kapt.  Le 
Mo  ult  füllte  so  mit' nur  drei  Matrosen  an  einem  Tage  1500  Gallonen 
Wasser. 

Arrow-Hafen  liegt  südlich  vom  Darwin-Hafen  und  bietet  auf  etwa 
8 m Wasser  südlich  von  den  An o«’- Inseln  gute  Ankerplätze. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Mare-llafen  ist  6b  20*“‘“;  die  Fluth- 


Digitized  by  Google 


ClioiHcul-Suml 


07 1 

höhe  l)cträgt  hei  Springtide  1.8  m.  Nach  Kapt.  Le  ^loult  betrug  der 
Fluthhuli  im  Darwin-Hafen  1.2  m,  nur  während  eines  SSW-Sturnies 
stieg  das  Wasser  um  2.1  m.  Die  Gezeitenströnie  liahen  in  der  Ein- 
fahrt etwa  1 Sm  Geschwindigkeit.  Im  Sund  treten  sie  nur  schwach 
auf,  ausser  in  den  Einfahrten  zu  den  kleinen  Buchten  und  zwischen 
<len  Inseln. 

Im  Lively-Sund  treten  die  Gezeitenströme  stark  auf  und  erreichen 
bei  Springtiden  etwa  1 ‘/s  Sm  Geschwindigkeit;  bei  Stürmen  treten  vor 
der  Pyrr/mirf-Huk  Stroimvirbel  auf,  die  Booten  gefährlich  werden 
können.  In  der  südlichen  Einfahrt  setzt  der  l'luthstrom  nordwärts,  in 
der  nördlichen  ostwärts,  ist  hier  jedoch  kaum  fühllar.  Auch  Kapt. 
Le  Moult  berichtet,  dass  er  weder  beim  Kreuzen  noch  vor  Anker 
Strom  walirgenommen  habe,  nur  ausserhalb  des  Sundes  setzte  der  Strom 
leicht  südostwärts  (Wind  W bis  NW). 

Lively-lnsel  and  -Sand.  Die  6 Sni  lange  und  5 Sm  breite  Lively- 
lusel  liegt  an  der  Südseite  der  Einfahrt  in  den  Choiseul-Sund.  Die 
Insel  ist  stark  zerklüftet.  Vor  der  NO-Kante  der  Insel  erstreckt  sich 
ein  Riff  4 Sm  weit  ostwärts ; auch  liegen  Riffe  vor  der  SO-  und  SW- 
Kante.  Eine  Ansiedelung  liegt  an  der  Nord.seile  der  Insel,  etwa  1 Sm 
östlich  vom  Ankerplatz  in  der  Buc  h t. 

Ankerplätze.  Guten  Ankerplatz  auf  etwa  15  m Wasser,  Grund: 
zerbrochene  Muscheln  über  Schlick,  tindet  man  in  der  Kelp-Bucht  au 
der  NW-Seite  der  Insel.  Vom  Ankerplätze  peilt  man  die  Westkante 
des  riiillimore-Eilandes  und  Pcc/-Eilandes  in  Eins,  rw.  N 2^0(mw. 
NzW)  und  die  Nordkante  des  A'idwcy- Eilandes  rw.  S 81®  W (mw. 
WSW).  Man  tindet  hier  gegen  Winde  aus  allen  Richtungen  von  NNW 
über  Ost  bis  WSW  Schutz.  Westwärts  steuernde  Schiffe,  die  vor 
Dunkelwerden  die  i/uW- Rhede  nicht  erreichen  können,  finden  guten 
Ankerplatz  auf  kurze  Zeit  nördlich  vom  Motley  -Eiland  ^ vor  dessen 
SO-Kante  sicli  eine  Kelpstelle  ‘ a Sm  weit  ausdehnt;  bei  SW-  oder  SO- 
Stürmen steht  jedoch  im  Lively-Sund  schwerer  Seegang.  Man  laufe 
dann  weiter  in  den  Sund  hinein,  wobei  man  die  sich  von  der-S'aZ-IIuk 
1 ^!‘2  Sm  westwärts  erstreckende  Hache  Stelle  und  diejenige  vor  der 
Seal -Insel  meiden  muss.  Dann  ankere  man  in  der  Ncai- Bucht  oder 
in  der  Bucht  nördlich  von  der  Pyramid -link  auf  9 bis  15  m Wasser, 
sandiger  Grund  über  steifem  Thon.  Die  Seal-Bucht  ist  auch  für  Schiffe, 
die  länger  liegen  bleiben,  geeignet.  Die  Einfahrt  ist,  trotzdem  lauge 
Kelpstellen  von  der  Seal-Insel  auslaufen,  breit  genug.  Mehrere  Bäche 
münden  an  der  West-  und  Nordseite  der  Bucht,  die  gegen  alle  Winde 
geschützt  liegt. 
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AdV6Dtur6-Suild  ist  eine  in  NW — SO-Riclitung  etwa  20  Sin 
lange  und  durchschnittlich  3 bis  4 Sm  breite  Bucht  mit  vielen  kleinen 
Nebenbuchten , die  zum  Theil  gute  Rheden  bilden.  Die  Buchten  an 
seiner  SW-Seite  bieten  gegen  die  herrsctienden  Winde  Schutz.  Ad- 
rew/wrc  - H a f e n und  Moffit -Bucht  sind  die  besten  Häfen  an  der  Süd- 
seite. Dann  folgen  nordwestlich  davon  Barrotc- ^ Fox-  und  SuUvan- 
Ilafen.  Die  zahlreichen  Buchten  an  der  NO-Seite  des  Sundes  sind  nur 
für  kleine  Schiffe  und  Boote  brauchbar.  Mehrere  Klippen  und  Inselchen 
liegen  in  und  vor  dem  Sunde.  Die  Einfahrt  zum  Adventure-Sunde  führt 
zwischen  den  felsigen  Tnsfc-ln selchen  und  der  etwa  3 Sm  westlich 
davon  liegenden  Nordhuk  der  Bleaker -ln  sei  hindurch,  dann  durch  die 
Zote -Bucht  und  wendet  sich  dann  wieder  südwärts  zwischen  Twm- 
Eiland  an  der  Westseite  und  dem  North  Point-Eiland  vor  der  Nord- 
huk der  Bleaker-Insel  hindurch. 

Lamlmarken.  Die  N/io^-Klippe  liegt  etwa  5 Sm  vor  der  Einfahrt 
zur  Low-Bucht  und  ist  aus  5 bis  6 Sm  Abstand  sichtbar.  Ihrer  hohen 
spitzen  Form  halber  kann  sie  nicht  mit  anderen  Inselchen  verwechselt 
werden.  Da  das  Land  überall  niedrig  ist  und  nur  selten  über  50  ra 
Höhe  erreicht,  auch  die  hohe  Hügelkette  im  nördlichen  Theile  Ost- 
Falklands  selten  soweit  südlich  sichtbar  ist,  so  ist  es  Ortsunkundigen 
fast  unmöglich , diesen  Küstenstrich  auszumachen.  Hat  man  jedoch  die 
Sea  Zion-Inseln  und  die  Shag-Klippe  gut  ausgemacht,  so  wird  man 
nach  der  Karte  auch  die  Huken  an  der  Einfahrt  finden  können.  Der 
dunkle  steile,  18  m hohe  Küstenabhang  an  der  Westseite  der  Low- 
Bucht  und  ein  kleines  b^iland  davor  sind  die  auffälligsten  Landmarken 
in  dieser  Bucht;  sie  sind,  wenn  nahe  genug,  leicht  auszumachen. 

Bleaker-Insel  ist  ein  langes  schmales  niedriges,  stark  gezacktes  Ei- 
land, das  den  Adventure-Sund  fast  in  ganzer  Breite  von  See  abschliesst. 
Ankerplatz  auf  kurze  Zeit  findet  man  in  der  Bucht  an  der  NO-Seite  der 
Insel  nördlich  vom  Sandy  bay-Eiland.  Man  ankert  ganz  im  Innern 
dieser  Bucht  auf  22  m Wasser  und  findet  hier  bei  fast  allen  Winden 
guten  Schutz.  Die  Durchfahrt  zwischen  der  Nordhuk  der  Insel  und 
dem  westlich  davon  liegenden  North  Zoin/- Ei lan d e hat  etwa  10  m 
Wassertiefe  und  ist  für  kleine  Fahrzeuge  brauchbar.  4 Sm  südlich  von 
der  Nordhuk  an  der  Westseite  der  Insel  liegt  das  //af#-In selchen, 
von  dessen  Nordkante  sich  ein  langes  Kelpfeld  nordwärts  erstreckt. 
Kleine  Schiffe  finden  vor  der  Ostkante  dieses  Inselchens  auf  etwa  11  m 
Wasser  über  zähem  Schlickgrunde  sicheren  Ankerplatz.  Zwischen  der 
Südwestkante  der  Bleaker-Insel  und  der  Z)n7ytcood  - II  u k giebt  es  keine 
Durchfahrt;  daher  sind  die  Ankerplätze  an  der  Innenseite  der  Insel  für 
westwärts  bestimmte  Schiffe  ungeeignet. 
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Low-Bncht  bietet  trotz  der  vielen  kleinen  Einbuchtungen  keine 
guten  Ankerplätze,  da  der  Grund  in  ihnen  felsig  und  stellenweise 
unrein  ist.  Bei  südlichen  Stürmen  steht  im  Hafen  schwerer  Seegang. 
Eine  Klippengrui)pe , die  bei  Niedrigwasser  trockenfällt , liegt  vor  der 
Küste  an  der  Westseite  zwischen  dem  schon  erwähnten  steilen  Küsten- 
abhange und  dem  Turn-Eilande.  Die  Aussenkunte  dieser  Gruppe  peilt 
von  dem  Küstenabhange  rw.  S 24°  W (mw.  SzW)  1®  4 Sm  entfernt. 
Die  Klippen  sind  mit  Kelp  umgeben. 

Eiusteuerung  in  den  Adventure-Snnd.  Nachdem  man  die  Nordhuk 
der  Bleaker-lnsel  und  das  davor  liegende  Eiland  passirt  hat,  steuere 
jiian  so,  dass  mau  das  kleine  düstere  ii7^/e-Eiland  etwa  */2  Sm  an 
St-B.  lässt  und  laufe  dann  mit  südwestlichem  Kurse  auf  die  Einfahrt 
zum  Adventure-IIafen  zu.  Man  meide  dabei  eine  Kelpstelle , die  vom 
Little-Eilaud  etwa  rw.  S15°0  (mw.  SSOV'sO),  1 Sm  peilt,  sowie 
die  südlich  davon  liegenden  .S’isfcrs- K 1 i p p e n.  Bis  dicht  an  die  Kante 
des  Kelps  Hndet  man  tiefes  Wasser.  Die  Einfahrt  zum  Adventure-IIafen 
ist  rein  von  Untiefen.  Guten  Ankerplatz  findet  man  auf  bis  22  m 
Wasser  über  zähem  Schlickgruiide.  Die  Ansteuerung  der  kleinen 
Moffit-Bucht,  2 Sm  südöstlich  von  der  vorigen,  ist  schwieriger.  Die 
Wassertiefe  in  dieser  Bucht  schwankt  zwischen  13  und  18  m. 

Barrow-Hafen.  Will  man  den  Barrow-Hafen  ansteuern,  so  halte 
man  siclj,  nachdem  man  Turn-  und  Z«rgc-Eiland  passirt  hat,  dicht 
nördlich  von  Xc?iJ-Eiland,  dessen  Nordkante  unter  Wasser  steil  ab- 
fullt.  Tiefes  Wasser  findet  man  bis  dicht  an  Turn-  und  Large-Eiland 
hinan.  Untiefen  liegen  in  der  Ansteuerung  nicht.  Man  ankere  im 
Barrow-Hafen  auf  7 bis  18  m Wasser  über  gut  haltendem  Grunde. 
Kleine  Schifte  können  aucli  in  den  schmalen  Buchten  zu  beiden  Seiten 
des  Barrow-Hafens  ankern. 

Fox-llafen  hat  geringere  Wassertiefen  als  der  Barrow-Hafen,  auch 
liegen  mehrere  Untiefen  in  ihm,  er  ist  daher  als  Ankerplatz  für  grössere 
Schifte  weniger  geeignet  als  der  Barrow-Hafen ; für  kleine  Fahrzeuge 
bietet  er  immerhin  gute  LiegepliUze. 

Sulivun-llafen.  Will  man  nach  dem  inneren  Theile  des  Adventure- 
Sundes  laufen , so  meide  man , nachdem  man  Turn-Eiland  und  Shell- 
link  passirt  hat.  eine  kleine  Kelpstelle,  die  etwa  in  der  Mitte  zwischen 
Shell-  und  J^m//o«-1  n sei  dien  und  von  ersterer,  rw.  N 88°  W (mw. 
WzS),  über  1 Sm  entfernt  liegt.  Dann  steuere  man  ‘/4  Sm  nordöstlich 
frei  von  dem  Steert  vor  Great  -Insel.  Dieser  felsige  Steert  erstreckt 
sich  von  der  Insel  Vs  Sm  weit  nordwärts  und  fällt  bei  Niedrigwasser 
stellenweise  trocken.  An  der  Kante  des  Kelp  auf  dem  Steerte  beträgt 
die  Wassertiefe  7.3  m.  Eine  Kelpstelle,  an  deren  Kante  etwa  10  m 

Oatk.  SüUani.  48 
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Wasser  ist,  liegt  südöstlich  etwa  Vs  Sm  von  der  Insel.  Eine  schmale 
tiefe  Durchfahrt  führt  zwischen  der  Great-Insel  und  dem  Button-Inselchen 
hindurch.  Die  Durchfahrt  zwischen  der  Great-Insel  und  der  Loto-Huk 
ist  nur  für  kleine  Fahrzeuge  und  Boote  geeignet.  Vor  der  Küste 
zwischen  Low-Huk  und  der  Osthuk  des  Sulivan-Hafens  liegen  mehrere 
Kelpstellen,  daher  können  nur  kleine  Fahrzeuge  in  der  Nähe  dieses 
Küstenstriches  fahren.  Hat  man  den  Stcert  vor  der  Great-Insel  passirt, 
so  führt  mw.  WNW-Kurs  zwischen  der  Osthuk  vor  dem  Sulivan-Hafen  und 
der  - H u k hindurch.  Sulivan-Hafen  bietet  auf  6 bis  11  in 

Wasser  über  schlickhaltigem  Grunde  guten  Ankerplatz. 

West-Arm , der  innerste  Zipfel  des  Adveuture-Sundes , ist  nur  für 
kleine  Schiffe  erreichbar.  Man  halte  sich  dwars  von  dem  kleinen  Steert 
an  der  Südseite  dicht  am  nördlichen  Ufer.  Die  Durchfahrt  ist  zwar 
eng,  hat  jedoch  reichlich  Wasser.  Kleine  Fahrzeuge  ankern  auch  inner- 
halb North  -Eiland. 

(lezeiten.  Die  Hafenzeit  in  der  Low-Bucht  ist  5^  0»““,  im  Ad- 
veiiture-Sunde  5^  30”““;  Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  1.7  m.  Die 
Gezeitenströme  haben  in  der  Einfahrt  zur  Low-Bucht  etwa  1 Sm  Ge- 
schwindigkeit; der  Fluthstrom  setzt  nordwestwärts,  der  Ebbstrom  süd- 
ostwärts.  Im  Adventure  - Sunde,  ausser  in  der  engen  Durchfahrt  im 
Westarm,  treten  die  Gezeiteuströme  nur  schwach  auf. 

Schiffsausrüstung.  Trinkwasser  ist  auf  der  Bleaker-Insel , sowie  an 
den  Küsten  in  der  Nähe  der  Rheden  aus  mehreren  Teichen  zu  haben. 
Wilde  Gänse  sind  reichlich  vorhanden.  Heidekraut , das  wegen  seines 
Harzgehaltes  gut  heizt  und  daher  beim  Kochen  sehr  gut  verwendet 
werden  kann , ist  reichlich  vorhanden.  Treibholz  kann  man  auch  am 
Strande  haben,  jedoch  erfordert  das  Herbeischaffen  viel  Mühe  und  Zeit. 
Fische  sind  im  Adventure-Sunde , im  Barrow-Hafen  und  in  den  kleinen 
Armen  des  Fo.k-  und  des  Sulivan-Hafens  reichlich  vorhanden. 

Soa  Tjioil-Ilisolll  Hegen  10  Sm  südlich  von  der  Bleaker-Insel,  be- 
stehen aus  einer  grossen  Insel  und  3 kleinen  Inselchen  und  dehnen 
sich  über  einen  in  östlicher  Richtung  10  Sm  langen  Raum  aus.  Ein 
Riff  liegt  rw.  N 75®  0 (mw  NOzO^/iO)  3Va  Sm  vom  östlichsten  Inselcheii. 
Ein  anderes,  durchschnittlich  Sm  breites  Riff  erstreckt  sich  von  der 
Südkante  der  grossen  Insel  3 Sm  südwärts.  Die  See  brandet  stark  auf 
dem  Riffe.  Eine  Durchfährt  befindet  sich  eben  östlich  von  der  grossen 
Insel;  man  muss  jedoch  sehr  vor.sichtig  sein,  um  das  Riff  zu  meiden. 

ist  etwa  2 Sm  lang  und  Vä  Sm  breit.  Ihre  geo- 
graiihische  Lage  ist  52®54'S-Br.  und  59®  12*  W-Lg.  Die  Süd-  und 
Ostkante  der  Insel  besteht  aus  hohen  steilen  Küstenabhängen , während' 
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die  Küstenabhänge  an  der  Westseite  allmählich  nach  See  zu  abfallen. 
Die  Nordhuk  der  Insel  steigt  bis  zu  einem  85  m hohen  Hügel  an, 
während  die  felsige  Südhuk  kaum  halb  so  hoch  ist.  Eine  blinde  Klippe, 
Mintay  Rock,  soll  rw.  S 47^*  W (mw.  SWzS)  3*^2  Sm  von  der  Südkante 
der  Beauchene-Insel  entfernt  liegen  und  ist,  wenn  man  südlich  von  der 
Insel  passirt,  sorgfältig  zu  meiden. 


Heauch^ne-Insel  in  rw.  N 24®  < ) (mw'.  NzO). 


Hay  of  Harboiirs  *)  ist  eine  in  nordwestlicher  Richtung 
15  Sm  lange  Bucht  Avestlich  vom  Adventure  - Sunde.  Die  Breite  des 
engeren  Theiles  der  Bucht  beträgt  zwischen  den  Caitle-  und  West- 
Iluken  1^  4 Sm.  Eine  bei  Niedrigwasser  eben  sichtbare  Klippe  liegt 
auf  der  Mittel- Jiank  etwa  in  der  Mitte  der  Einfahrt,  4 Sm  nordnord- 
östlicli  von  der  RwW-Huk. 

Bull-Khede  liegt  im  südwestlichen  Theile  der  Bucht  und  bietet  die 
günstigste  Ankergelegcnheit  iin  südlichen  Theile  Ost- Falklands.  Der 
Ankergrund  ist  gut,  Wassertiefe  schwankt  zwischen  13  und  18  m.  Der 
Ankerplatz  im  südlichen  Theile  der  Rhede  vor  der  Einfahrt  in  die 
kleine  Rull -Bucht  wird  durch  grosse  Kelpritfe,  die  sich  über  *2  Sm 
Aveit  von  der  Bull  - lluk  erstrecken,  gegen  östliche  Winde  vollständig 
geschützt. 

Ansteuerung.  Man  halte  sich  ausserhalb  der  Kelpkante  vor  der 
Porpoise  -Muk,  der  Bull  - Huk  und  dem  Porpoise  -Eilande.  An  der 
Kante  des  Kelps  an  der  NW-Seite  der  BulMIuk  entlang  steuernd  läuft 
man  auf  die  Rhede.  Hier  Avie  in  allen  anderen  Häfen  auf  den  Falkland- 
inseln Avird  man  nach  der  Karte  und  der  Lage  des  Kelps  leicht  den 
richtigen  Kurs  tinden. 

TrinkAvasser  findet  man  in  den  zahlreichen  kleinen  Buchten  an 
der  Südseite  der  Rhede,  ausser  in  einem  sehr  trockenen  Sommer.  Die 
beste  tielegenheit  zum  Wasserholen  bietet  sich  in  einer  kleinen  Bucht 
an  der  Westseite,  vor  der  man  auch  guten  Ankerplatz  findet. 

Fanny- Rhede  Avird  durch  die  J’aww?/ - 1 n .s  e 1 n und  die  West -Huk 
begrenzt.  Der  Strand  besteht  an  drei  Stellen  aus  Aveissein  Sande.  Die 
Hliede  bietet  sichere  Ankerjilätze  auf  mindestens  18  m Wasser  über 
Sand-  und  Sclilickgrund.  Die  Ansteuerung  ist  leicht.  Man  meide  eine 
kleine  Kelpstelle,  die  etAva  V'2  Sin  nordöstlich  von  den  Fanny-Inseln  liegt. 

*)  Engl.  Adin-Krt.  Nr.  1935,  Bay  of  Ilarbours  and  Bull  road. 
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AnstenernD;?  des  inneren  Tlieiles  der  Bar  of  Harbours.  Grosse  Schiffe 
halten  sich  bei  giinstigeiii  Winde  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  zwischen 
6’o/c-Huk  und  JAttle  E i 1 an d , wodurch  man  den  Kelpsteert, 

der  sich  von  Ä'eZjp-Ei  1 an d südostwärts  erstreckt,  meidet.  Auf  etwa 
mw.  XW'zW^  aW-Kurse  passirt  man  dann  Cattle-  und  West-Huk  und  läuft 
frei  von  den  drei  Kelpstellen,  die  nordwestlich  P/a  Sm  von  letzterer 
Huk  liegen.  Westlich  von  diesen  Stellen  und  südlich  von  der  felsigen 
Huk  vor  der  Nordseite  der  .Sns/^r- H u ch t finden  grosse  Schiffe  guten 
Ankerplatz  auf  mehr  als  15  m Wasser  über  Schlick-  und  Sandgrunde. 
Man  tliut  jedoch  gut,  zu  vertäuen.  Bei  der  Ansteuerung  des  Nord- 
und  NW-Armes,  sowie  der  verschiedenen  kleinen  Buchten,  die  mittleren 
Schiflen  bequeme,  sichere  Ankerplätze  gewähren,  halte  man  sich  ausser- 
halb der  Kelpgrenzen.  Fische  und  Trinkwasser  sind  hier  zu  haben. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  auf  der  Bull- Rhede  ist  6h  0«'»'*;  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  1.5  m.  Die  Gezeitenströme  sind  sehr 
schwach.  Der  Fluthstrom  setzt  an  der  ganzen  SüdkUste  Ost-Falklands 
westwärts  mit  1 bis  2 Sm  Geschwindigkeit.  Bei  der  Porpoise-Huk  er- 
reicht er  fast  3 Sm  Geschwindigkeit  und  erzeugt  bei  westlichen 
Stürmen  starke  Stromwirbel.  Der  Strom  kentert  l)ei  Hochwasser  am 
Lande. 


Eaglp  - Durditahrt 

Die  Eagle-Durchfahrt  wird  an  der  Ostseite  durch  Ost-Falkland  und 
au  der  Westseite  durch  die  Barren-,  George-  und  Spiedivell-lnselu  begrenzt. 
Für  grosse  Schiffe  ist  sie  wenig  geeignet,  da  die  Gezeitcuströmo  3 Sm 
Geschwindigkeit  haben  und  an  engen  Stellen  Stromwirbel  erzeugen.  Die 
1*3  Sm  westnordwestlich  vom  BUnd-Kiland  liegende  Kelpstelle  kann 
an  beiden  Seiten  passirt  werden.  Das  einzige  Hinderniss  in  der  Durch- 
fahrt ist  das  Mittel -ln  sc  \cho.n,  von  dem  sich  durch  Kelp  bezeichnete 
Kiffe  **  4 Sm  nordwest-  und  ostwärts  erstrecken.  Bei  schlechtem  Wetter 
steht  an  der  Küste  von  Porpoise-Huk  bis  nach  diesem  Inselchen  hin, 
sowie  auf  ihm , starke  Brandung.  Weiter  nach  innen  wird  die  Durch- 
fahrt zwar  schmal,  jedoch  ist  sie  rein  von  Untiefen. 

Ansteuerang  der  Owen-Rhede.  Von  Süden  kommend  passire  man 
Barren-Insel  in  mindestens  3 Sm  Abstand , da  sich  von  der  Insel  zw  ei 
Kiffe  reichlich  2 Sm  nordostwärts  erstrecken,  auch  unreiner  Grund  mit 
Kelp  sich  3 Sm  weit  südostwärts  hiuzieht.  Von  der  westlichsten  Huk 
der  George-Insel  erstreckt  sich  ein  Kiff  3 Sm  weit  südwestwärts , Kelp 
zieht  sich  noch  2 Sm  weiter  hin.  Die  südliche  Phnfahrt  zur  Khede, 
zw  ischen  den  beiden  Inseln  hindurch,  soll  brauchbar  sein ; ein  englisches 
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Kriegsschiff  fand  darin  mindestens  7 m AVasser,  Läuft  man  durch  die 
Eagle-Durchfahrt  ein,  so  drehe  man  nicht  eher  auf  die  Rhede , als  bis 
die  südliche  Einfahrt  offen  kommt,  oder  bis  die  Nordhuk  von  Barren- 
Insel  rw.  S 41  W (mw.  SSWV^2W)  und  die  Nordhuk  der  George-Insel 
r\v.  N 71®  W (mw.  W*  sN)  peilt.  Dann  steuere  man  auf  südwestlichem 
Kurse  durch  die  reichlich  1 Sm  breite  Durchfalirt  südlich  von  dem  mit 
Kelp  bewachsenen  Riffe,  das  etwa  vor  der  Mitte  der  Rhede  liegt,  auf 
den  Ankerplatz. 

Bei  südwestlichen  Stürmen  findet  man  auf  der  Rhede  schlichtes 
Wasser.  Bei  südöstlichen  Stünnen,  die  den  schwersten  Seegang  an 
dieser  Küste  hervorrufen , findet,  man  schlichtes  Wasser,  wenn  man  die 
Osthuk  der  Barren-Insel  iiördlicher  als  0 peilt.  Guten  Ankerplatz  auf 
15  bis  18  m über  zähem  Thon  mit  einer  Kruste  zerbrochener  Muscheln 
hat  man  dicht  vor  der  George-Insel.  Die  vereinzelt  sich  findenden 
Kelpptianzen  braucht  man  nicht  zu  beachten.  Grosse  Schiffe  ankern, 
ehe  sie  die  Huken  an  der  Südeinfahrt  in  Deckpeilung  gebracht  haben. 

Trink  Wasser  kann  man  aus  mehreren  Seeen  auf  den  Inseln 
holen. 

Ansteuerang  der  Ankerplätze  bei  der  Speedwelblnsel.  Die  niedrige, 
flache,  20  m hohe  Speedwell-lnsel  ist  etwa  9 Sm  weit  sichtbar.  An  der 
Nordostküste  der  Insel  befinden  sich  zwei  für  kleine  Schiffe  brauchbare 
Ankerplätze.  Der  erstere  davon,  7/«//M«y-Bucht,  liegt  eben  südlich 
von  einem  felsigen  Inselchen,  ist  jedoch  nur  klein  und  ei-fordert  schnelles 
Manövriren  beim  Ankern.  An  der  Kelpgrenze  auf  beiden  Seiten  ist 
etwa  10  in  Wassertiefe.  Man  ankert  auf  9 bis  15  m Wasser  über  gut 
haltendem  Grunde.  Die  Durchfahrt  zwischen  George-  und  Speedwell- 
lnsel  ist  nur  für  kleine  Fahrzeuge  brauchbar  und  erfordert  mehrerer 
Klippen  halber  gute  Lootsenführung.  Von  kleinen  Fahrzeugen  wird  die 
Durchfahrt  zeitweise  bei  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  südlich  von  der 
Speedwell-lnsel  gebraucht.  Der  nördlichste  Ankerplatz  liegt  etwa  1 Sm 
innerhalb  der  Nordhuk  der  Insel  in  der  ersten  sandigen  Bucht,  die  man 
von  Norden  kommend  in  Sicht  bekommt.  V'on  Norden  kommend  meide 
man  das  flache  Wasser,  das  sich  etwa  Sm  weit  von  der  Nordost- 
küste erstreckt.  Man  passire  etwa  2 Sm  nordöstlich  von  dem  Elephant- 
I ns  eichen  und  steuere  gut  frei  von  dem  Kelp  zwischen  den  Inselchen 
und  der  Speedwell-lnsel. 

Elepliant  cays  sind  zwei  niedrige  sandige  Inselchen  vor  derNW-Kante 
der  Speedwell-lnsel,  die  von  Riffen  und  Kelp  umgeben  sind.  Eine  Kelp- 
stelle  erstreckt  sich  etwa  8 Sm  weit  noi'dnord westwärts  von  den  Insel- 
chen. 2 Sm  nonlwestlich  von  den  Inselchen  hat  man  11  bis  13  m 
Wassertiefe  gefunden.  Eine  an  Kelp  kenntliche  Untiefe,  auf  der  zeit- 
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weise  Brandung  steht,  liegt  1 Sm  südwestlich  von  den  Inselchen.  Man 
passire  die  Inselchen  daher  nur  in  gutem  Abstande.  Eine  Durchfahrt 
zwischen  den  Inselchen  und  Speedwell  ist  nicht  bekannt. 

SchiffsaasrüstaDg.  Schweine,  Gänse,  Schnepfen  und  Kaninchen  trifft 
man  auf  Speedwell  in  grosser  Zahl.  An  der  Westküste  findet  man  viel 
Treibholz. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  der  Eagle-Durchfahrt  ist  0*"»“,  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Springtide  1.2  in.  Der  Fluthstrom  setzt  nord- 
westwärts,  der  Ebbstrom  südostwärts  mit  2 bis  3 Sm  Geschwindigkeit, 
wird  jedoch  stark  vom  Winde  beeinflusst.  In  den  engen  Theilen  er- 
zeugen die  Gezeitenstrüme  Stromwirbel. 


Falklaiul  - Sund  *) 

Der  Falkland-Sund  trennt  die  Inseln  Ost-  und  West-Falkland  von 
einander.  Er  ist  in  N — S- Richtung  etwa  45  Sm  lang;  seine  Breite 
schwankt  zwischen  13  und  2*/2  Sm.  Im  südlichen  Tlieile  liegen  mehrere 
flache  Inseln  und  Untiefen,  die  jedoch  meist  sichtbar  und  durch  Kelp 
kenntlich  sind.  Die  Durchsteuerung  des  Sundes  bietet  an  der  Hand 
der  Karte,  da  das  Wasser  immer  schlicht  ist  und  unsichtiges  Wetter 
selten  eintritt,  keine  Schwierigkeit.  Auch  liegen  fast  in  jedem  Theile 
des  Sundes  gute  Ankerplätze , so  dass  man  vor  Dunkelwerden  stets 
einen  sicheren  Liegeplatz  für  die  Nacht  erreichen  kann. 

Die  NO-Seite  des  Sundes  ist  meist  bergig  und  hoch , während  die 
Küste  südlich  vom  Gr  avtham -Hunde  niedrig  ist  und  nur  von  kleinen, 
selten  mehr  als  45  m Höhe  erreichenden  Hügeln  durchzogen  wird.  Die 
Küste  an  der  Ostseite  ist  stark  eingebuchtet,  wodurch  gute  Schutzhäfeu 
bei  jedem  Wetter  geschaffen  sind.  Viele  kleine,  flache  Inseln  sind  der 
Küste  an  der  Südostseite  vorgelagert. 

Die  Küste  an  der  Westseite  des  Sundes  besteht  aus  einem  90  bis 
180  ni  hohen  Höbenzuge,  der  jedoch  an  mehreren  Stellen  durchbrochen 
ist.  wodurch  gute  Rheden  gebildet  werden.  Diese  Schluchten  bilden  im 
südlichen  Theile  gute  Landmarken  bei  der  Ansteuerung  der  Häfen  an 
der  Ostseite.  Mit  dem  Höhenzuge  an  der  Westseite  des  Sundes  gleich- 
laufend zieht  sich  dicht  hinter  ihm  das /forwö?/- Gebirge,  dessen  Höhe 
zwisclien  500  und  GOO  m schwankt,  hin. 

Diirelisteueruiig  des  Falkland-Suiides.  v«n  Norden 

kommend  steuere  man  auf  die  hohe  - H n k an  der  Ostseite  der 

Einfalut,  auf  der  zwei  Gipfel  sichtbar  sind,  zu.  Auf  der  gegenüber- 

*)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1354a  und  b,  Falkland  Islands. 
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liegenden  Seite  der  Einfahrt  nahe  hei  der  Whiie  7?ocfc - B n c li  t sieht 
man  einen  Strich  Grasland , der  von  dem  inneren  Thale  gut  frei  liegt. 
Kann  man  jedoch  die  Fanning-Hnk  nicht  ausmachen,  so  steuere  man, 
naclidem  man  etwa  2 Sm  westlich  von  der  Kddystone- Klipi»e  (sielie 
S.  653)  passirt  luU,  etwa  rw.  S 2 W (mw.  SzO)-Kurs  Ins  auf  etwa 

4 Sm  an  die  ^ace- Huk  hinan  und  halte  dann  näher  auf  die  Küste  an 
der  Ostseite  zu,  um  die  1.5  m hohe,  unter  Wasser  steil  abfallende  T/rfc- 
Klippe  und  die  Untiefen  nördlich  und  westlich  von  ihr  zu  meiden.  Man 
halte  deshalb  die  Tide-Klippe  in  westlicherer  als  rw.  S 24*^  W (mw.  SzW)- 
l’eilung.  Die  Wassertiefe  zwischen  der  Eddystone-Klippe  und  der  Ein- 
fahrt ist  gleichmässig,  der  Grund  besteht  aus  feinem  Sand  mit  schwarzen 
Sprenkeln.  Von  der  Race-Huk  erstreckt  sich  ein  Rift'  etwa  1 Kblg  weit 
seewärts;  die  Küste  von  da  bis  Fanning-Huk  ist  rein.  Sind  Wind  und 
(iezeitenstrom  ungünstig,  so  empfiehlt  es  sich , in  Lee  und  dicht  unter 
der  Küste  West-Falklands  eben  westlich  von  der  Einfahrt  unter  kleinen 
Segeln  zu  warten,  bis  der  Gezeitenstrom  kentert. 

Von  der  Fanning-Huk  aus  führt  rw.  S 27  **  W (mw.  SzWV^W)- 
Kurs,  von  den  iV7)rd/ccs<  - 1 n s e 1 c h e n vor  dem  Grantham-Sunde,  wo  das 
hohe  [.and  Ost- Falklands  endigt,  frei.  Nun  kommt  der  weissgraue 
Küstonabhang  der  High  Cliff-\nse\  in  Sicht.  Diese  30  m hohe  Insel  ist 
zwar  klein,  jedoch  die  höchste  im  Falkland  - Sunde.  Auf  rw.  etwa 

5 36“  W (mw.  südsüdwestlichem)  Kurse  macht  man  nun  14  Sm  gut 
bis  dwars  von  der  Insel ; nach  und  nach  kommen  die  kleinen , tlachen 
Nfcaw-Inseln  in  der  Mitte  des  Sundes  in  Sicht. 

Oas  Haaptfatirwasser  führt  zwischen  den  High  Clift-  und  Swan-Inseln 
hindurch.  Nachdem  man  die  SO-Huk  der  östlichen  Swan-Insel  umsteuert 
hat,  hält  man  nach  der  Ostküste  West-Falklands  hinüber,  um  von  der 
2’j/sscw-Kelpstelle,  an  deren  Kante  etwa  8 rn  Wasser  ist,  freizusteuern. 
Die  weisse  Sandstelle  auf  dem  Höhenzuge  West-Falklands  in  rw.  S 64  “ W 
(mw.  SW VäW)- Peilung  gehalten,  führt  1 V’a  Sm  nordwestlich  von  der 
Tyssen-Kelpstelle  frei  und  dicht  an  einer  etwa  27  m langen  Kelpstelle 
vorbei,  die  1 Sm  von  der  Küste  Wcst-h'alklands  liegt.  Von  dieser 
Kelpstelle  peilt  die  SO-Kante  der  Swan-Insel  rw.  N 60“  0 (mw.  NoVhO) 
8*  4 Sm  und  die  IFcsf -Insel  rw.  S 30“  W (mw.  SzW*  aW).  Nach  dem 
Passiren  dieser  Stelle  steuert  man  auf  mw.  südlichem  Kurse  auf  die 
Durchfahrt  zwischen  der  CaZista  - Insel  und  der  West -Insel  zu,  letztere 
mindestens  *,'3  Sm  an  St-R.  lassend. 

Die  Swan- Durchfahrt.  In  manchen  Fällen  ist  es  vortheilhaft , die 
Swan-Durchfahrt  zwischen  den  Svvan-Inseln  zu  benutzen.  Diese  Durch- 
fahrt ist  gerade  und  rein  und  das  Wasser  ruhiger;  auch  kann  man 
schneller  einen  Ankerplatz  aufsuchen  als  in  der  Hauptdurchfahrt , wo 
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bei  stürmischen  Winden  die  entgegenlaufende  Gezeitenströmung  starke 
Stronnvirbel  hervorbringt.  Segelschift'e  können  bei  ungünstigem  Winde 
die  Gezeitenströme  in  beiden  Durclifahrten  nicht  todts.egeln,  sondern 
müssen  ankern.  Guten  Ankerplatz  findet  man  dicht  unter  der  Nord- 
küste der  westlichen  Swan-lnsel,  oder  zwischen  dieser  Insel  und  Hill  gap, 
muss  hier  aber  frei  von  den  vielen  Untiefen  bleiben.  Diese  Ankerplätze 
können  auch,  je  nachdem  man  süd-  oder  nordwärts  steuert,  als  Liege- 
plätze für  die  Nacht  benutzt  werden.  Die  Durchfahrt  zwischen  West- 
Falkland  und  West-Swan-Insel  ist  nur  für  kleine  Fahrzeuge  fahrbar. 

Die  etwa  27  m lange  und  9 m breite  Oberow  - Untiefe  liegt  etwa 
1^2  Sm  südwestlich  von  der  Swan-Durchfahrt  und  ist  an  Kelp  kenntlich, 
an  dessen  Kante  die  Wassertiefe  18  m beträgt.  Als  Leitmarke  führt 
Westkante  der  östlichen  8wan- Insel  und  PoAc-lluk  in  Eins  in  rw. 
N 89^*0  (niw.  NN0V4Ü)  eben  südöstlich  frei  von  dieser  Untiefe.  Von 
der  Oberon-Untiefe  aus  peilt  Hillgap  rw.  N 76®  W (mw.  West)  und  das 
Ostende  der  Swan-lnsel  rw.  N 75  ®0  (mw.  NOzO’/aO). 

Tyssen-Insel-Darchfahrt.  Die  Durchfahrt  östlich  von  den  Tyssen- 
Inseln  führt  nach  mehreren  Häfen  Ost-Falklands  und  ist  rein  und  tief. 
Die  engste  Stelle  liegt  östlich  von  der  Sandhar-\nse  \ , ist  aber  noch 
reichlich  1 Sm  weit.  Diese  Durchfahrt  steht  mit  der  Hauptdurchtährt 
durch  das  Fahrwasser  zwischen  Sandbar-  und  Grcof-lnsel  in  Ver- 
bindung. Die  einzigen  Untiefen  darin  sind  ein  Steert,  der  sich  4 Kblg 
südostwärts  von  Sandbar-Insel  erstreckt , und  unreiner  Grund  2 Kblg 
nordostwärts  von  Great-Insel.  Die  Gezeitenströme  drücken  das  Kelp 
auf  dem  Sandbar-Steerte  häufig  unter  Wasser;  man  muss  daher  sehr 
vorsichtig  sein. 

Der  TfcA:?c-Pass,  der  zwischen  Great-Insel  und  dem  nächsten  süd- 
östlichen Eilande  hindurchführt,  ist  sehr  eng  und  nur  für  kleine  Schifte 
brauchbar.  Die  geringste  Wassertiefe  beträgt  11  m.  Die  Gezeiten- 
strüme  treten  hier  mit  grosser  Heftigkeit  auf. 

Von  Süden  kommend  halte  man  sich,  nachdem  man  die  IF()o«f-Kank 
(siehe  S.  699)  passirt  hat,  in  angemessener  Entfernung  von  der  Küste 
West-Falklands.  Die  obigen  Anweisungen  für  die  Durchsteuerung  des 
Sundes  werden  auch  hier  genügen.  Bei  nördlichen  und  nordwestlichen 
Winden  gelangt  man  durch  den  Sund  schneller  nordwärts,  als  wenn 
man  Ost-Falkland  umsteuert,  da  man  im  Sunde  immer  ruhiges  Wasser 
findet. 

Segelschifte,  die  durch  eine  der  beiden  Einfahrten  auslaufen  wollen, 
thun  bei  vorgerückter  Tageszeit  gut , zu  ankern  und  den  nächsten  Tag 
abzuwarten.  Sie  haben  dann  beim  Auslaufen  den  ganzen  Tag  vor  sich 
und  ersi)aren  sich  viele  Mühe  und  Sorge , da  der  Wind  meist  nach 
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Sonnenunterganj?  Hauer  wird.  Port  San  Carlos  (siehe  unten)  und  die 
White  Rück-Hucht  (siehe  S.  682)  sind  als  Ausgangspunkte  zum  Aus- 
laufen durch  die  nördliche  Einfahrt  sehr  geeignet.  Als  Ahfahrtshäfen 
beim  Auslaufen  durch  die  südliche  Durchfahrt  können  die  Ankerplätze 
östlich  von  Great-lnsel  und  in  der  - R u c h t dienen. 

(lezeiten.  Die  Hafenzeit  an  der  Küste  bei  der  Race-Huk  ist  6*' 
in  Port  8an  Carlos  7 im  Manybranch-Hafen  ?b  40  ""u,  Port 

Sussex  und  Rrenton  Loch  8 h 15’»”»,  in  Port  King  8 h im 

Wharton-Hafen  8*'  im  Danson-Hafen  7 h 30“"»,  in  der  Fox- 

Hucht  7 h 0"d«;  die  Fluthhöben  bei  Si)ringtide  schwanken  zwischen 
l.")  und  2.4  m. 

Die  Gezeitenströme  setzen  in  den  beiden  Einfahrten  bei  Springtide  ' 
mit  3 bis  5 Sm  Geschwindigkeit , in  den  breiteren  Theilen  treten  sie 
schwächer  auf.  Der  Fluthstrom  setzt  in  die  Nordeinfahrt  hinein  von 
etwa  3 Stunden  vor  Hochwasser  am  Lande  oder  bei  Springtide  etwa 
4 Stunden  vor  Hochwasser.  Zwischen  den  Inseln  im  südöstlichen  Thcile 
des  Sundes  ist  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  Gezeitenströme  sehr 
unregelmässig.  Der  Fluthstrom  beginnt  nordwärts  zu  setzen,  wenn  am 
Lande  halbe  Ebbe  ist , und  kentert  und  läuft  in  entgegengesetzter 
Richtung,  wenn  am  Lande  halbe  Fluth  ist.  Jedoch  erfordern  die 
Gezeitenverhältnisse  noch  genauere  Untersuchungen.  Nach  Kapt.  Fitz- 
Roy  setzt  der  Fluthstrom  in  beide  Einfahrten  zugleich  hinein,  und 
tretteu  sich  die  Stnnne  bei  der  Swan-lnsel. 

KIumIph  an  der  Ostseite  des  Sundes.  Foul-  und 

Middle-Buchten  liegen  zwischen  Kap  Dolphin  und  Race-Huk  und  werden 
nur  selten  aufgesucht,  da  sie  in  Lee  der  herrschenden  Winde  liegen.  Die 
Foul-Bucht  ist  voll  von  Untiefen;  der  Hache  Hafen  in  ihrem  Innern  ist 
schwer  aufzusuchen  und  auch  nur  für  kleine  Fahrzeuge  geeignet. 

Port  San  Carlos  ist  geräumig,  rein  von  Untiefen  und  sicher  und  hat 
«ladurcli  vor  anderen  Häfen  Falklands  grosse  Vortheile.  . Ankerplatz 
findet  man  in  der  Bucht  nördlich  von  der  langen,  mit  Tussak  be- 
wachsenen Insel  oder  im  südlichen  nnd  östlichen  Arme  der  Bucht.  Der 
San  Carlos  - V l n s s ist  für  kleine  Schiffe  bis  3 8m  oberhalb  der  Mündung 
fahrbar,  Boote  können  6 Sm  stromaufwärts  laufen.  Eine  Bucht  2 Sm 
innerhalb  der  Einfahrt  zum  östlichen  Arme  ist  zum  Kielholen  geeignet. 
Fische  und  Heidekraut  zum  Brennen  sind  reichlich  vorhanden.  Zwei 
Ansiedelungen  sind  vorhanden,  die  eine  liegt  bei  der  Carcmiw^- Bucht, 
die  andere  an  der  Ostseite  des  Südarines.  Im  Jahre  1898  betrug  die 
Gesammttonnenzahl  der  eingelaufencn  Schiffe  in  Ladung  2832 , in 
Ballast  334,  die  der  mit  Ladung  auslaufenden  Schiffe  3124, 
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Port  Sussex  im  Graiitham-Suiide  bietet  für  kleine  SchiflFe  gute , be- 
(lueme  Liegeplätze  und  ist  zum  Kielholen  oder  Ausbessern  sehr  geeignet. 
Der  beste  Ankerplatz  auf  etwa  8 m Wasser  über  zähem  Schlickgrunde 
liegt  etwa  1 Va  Sm  innerhalb  der  östlichen  Huk,  Man  halte  sich  ein- 
laufend nahe  bei  der  westlichen  Huk,  um  eine  kleine  Kelpstelle  vor  der 
Osthuk,  auf  der  etwa  7 m Wasser  ist,  zu  meiden.  Gutes  Trinkwasser 
ist  zu  haben. 

Brenton  hoch , südlich  von  Port  Sussex , ist  eine  8 Sm  tiefe  Bucht, 
die  vom  (’hoiseul-Sunde  nur  durch  einen  1 Sm  breiten  Landstreifen 
getrennt  wird.  Die  Bucht  ist  ganz  vom  Lande  eingeschlossen,  aber 
nur  für  kleine  Fahrzeuge  brauchbar,  da  die  Einfahrt  schmal  ist  und 
mehrere  Klippen  und  Untiefen  davor  liegen;  auch  treten  die  Gezeiten- 
ströme hier  sehr  stark  auf. 

Newhaven,  au  der  Südseite  des  Grantham-Sundes,  bietet  für  kleine 
Schiffe  guten  Ankerplatz  auf  7 bis  11  m Wasser,  Grund  Sand  über 
zähem  Thon.  Obgleich  die  Bucht  nach  NW  offen  ist,  steht  im  Hafen 
kein  Seegang.  Der  Ankerplatz  liegt  an  der  Westseite  etwa  1 Sm 
innerhalb  der  äusseren  Huk,  nahe  bei  einer  kleinen  Einbuchtung. 

Cygiet-,  Port  King,  Wharton-  und  Findlay-Häfen  liegen  östlich  von 
den  Tyssen-Inseln;  diese  Buchten  sind  gut  und  sicher,  vor  allen  die 
letzten  drei,  in  denen  sich  nur  unbedeutende  Untiefen  finden.  Im 
Uygnet-Hafen  liegen  mehrere  kleine  Kelpstellen,  die  die  Einfahrt  für 
grosse  Schiffe  erschweren.  Für  kleine  Schiffe  ist  diese  Bucht  vorzüglich 
geeignet. 

Guten  Ankerplatz  auf  über  20  m Wasser  findet  man  in  der  Bucht 
an  der  Ostseite  der  Great-Insel;  man  liegt  hier  günstig,  um  südwärts 
weiter  zu  segeln. 

Rnggles-Bncht.  Die  Einfahrt  zur  Bucht  liegt  zwischen  liuggles-  und 
■ VUoI/'- I n s e 1.  Guten  Ankerplatz  findet  man  auf  der  Danson-  und  der 
Moffit -Uhe  de , die  rein  von  Untiefen  sind. 

Rheden  an  der  Westseite  des  Sundes,  white  Rock- 

Bucht  hat  bei  2 Sm  Tiefe  eine  gleichmässige  Breite  von  etwa  1 Sm  und 
bietet  sehr  gute  Liegeplätze.  Ein-  und  auslaufen  kann  man  bei  jedem 
Winde,  nur  muss  mau  die  Klippen  vor  der  Einfahrt  sorgfältig  meiden. 
Ortsunkundige  sollten  von  Norden  kommend  bei  ungünstigem  Winde  sich 
unter  der  Küste  bei  der  Bace-Huk  so  weit  aufarbeiten,  dass  sie  gut 
luvwärts  von  der  Tide-Klippe  passiren  können.  Will  man  bei  nördlichen 
Winden  aus  dem  Sunde  auslaufen , so  halte  man  quer  über  den  Sund, 
l>assire  nördlich  oder  südlich  von  Tide-Klippe  und  kreuze  dann  unter 
der  Küste  an  der  Ostseite  des  Sundes  auf,  um  von  der  unsichtbaren 
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Kli[)])e  und  der  bei  niedrigem  Wasserstande  eben  sichtbaren  Klippe  vor 
der  White  ÄocÄ-Huk,  die  mit  Kelp  umgeben  ist,  frei  zu  bleiben.  Mit 
günstigem  Winde  kann  man  ein-  oder  auslaufeiid  eben  ausserhalb  der 
grossen  IFh/tc- K 1 i p p c vor  der  White  Rock-Huk  passiren, 

Manybrancb-Hafen  bietet  Schilfen  völlig  im  Lande  liegende  Anker- 
plätze. In  Folge  der  engen,  gewundenen  Einfahrt  müssen  grosse  Schilfe 
entweder  einwarpen  oder  sich  einschleppen  lassen  und  zwar  morgens 
oder  abends , da  dann  der  Wind  meist  massig  ist.  Nur  kleine  Fahr- 
zeuge mit  Schratsegeln  können  einsegeln. 

Port  Howard*)  bietet  sehr  sichere  Ankerplätze  in  Folge  seiner  ein- 
geschlossenen Lage , ist  jedoch  sehr  schmal ; eine  kurze  schmale  Ein- 
fahrt führt  in  den  Hafen.  Rei  Winden  südlicher  als  West  halten  sich 
Segler  dicht  bei  der  südlichen  Huk  und  drehen  dann  kurz  in  die  Bucht 
hinein.  Bei  nördlichen  Winden  können  Raaschilfe  kaum  einsegeln;  man 
ankere  dann  vor  der  Einfahrt  auf  etwa  21  m Wasser  und  warte  bis 
zum  'Abend  oder  Morgen,  da  dann  der  Wind  abtlaut.  Der  beste 
Ankerplatz  für  grosse  Schilfe  liegt  eben  innerhalb  der  Einfahrt  auf 
etwa  8 m Wasser  über  gut  haltendem  Grunde.  Bei  Winden  vom  west- 
lichen Lande  her  treten  häutig  starke  Wirbelwinde  auf. 

Eine  kleine  Landungsbrücke  liegt  vor  der  Oelsiederei.  Eine 
Untiefe,  auf  der  4.3  m Wasser  ist,  erstreckt  sich  etwa  1 *.2  Kblg  quer 
über  die  Rhede.  Gutes  Trinkwasser,  Fische  und  Gänse  sind  reichlich 
vorhanden.  Eine  zweite  Ansiedelung  liegt  im  Innern  des  nördlichen 

Armes.  Die  Gesammttonnenzahl  der  1898  eingelaufenen  Schilfe  betrug 
in  Ladung  6958,  in  Ballast  276,  der  mit  Ladung  ausgelaufenen  10176. 

Shag-Hafen  ist  nur  für  kleine  Fahrzeuge  geeignet.  Die  aus  der 
Schlucht  kommenden  Böen  sind  sehr  heftig , doch  hält  der  Ankergrund 
sein*  gut.  Auch  lindet  man  guten  Ankerplatz  zwischen  den  Swan-Inseln 
und  West-Falkland. 

Fox-Bnebt*)  ist  für  grosse  Schilfe  wenig  geeignet,  da  sie  gegen 
Sütlwinde , die  in  der  Bucht  schweren  Seegang  erzeugen,  ungeschützt 
ist.  Kleine  Schifte  finden  einigermaassen  sicheren  Ankerplatz  in  dem 
nördlichen  Arme,  wo  auch  die  Ansiedelungen  liegen.  Die  Einlährt  in 
diesen  Arm  liegt  zwischen  den  Grenzen  des  Kelps,  das  immer  sichtbar 
ist,  und  zwar  läuft  das  Fahrwasser  ziemlich  nahe  bei  ATwob-Eiland 
entlang.  Der  innere  Hafen  ist  klein  und  kann  von  Raaschitten  nur  bei 
günstigem  Winde  erreicht  werden.  Sicheren  Liegeplatz  findet  man  auf 
etwa  6 m Wasser  über  zähem  Scblickgrunde  etwa  3 Kblg  nördlich  von 
dem  er.sten  tlachen  Inselcben  innerhalb  der  Engen.  Durch  eine  Lücke 

*)  Plan  auf  der  Engl.  .Vdm-Krt.  Nr.  1874,  Port»  in  the  Falkland 
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in  den  Hügeln  kann  man  bequem  das  Innere  der  Insel  erreichen.  Von 
Port  William  nach  der  Fox-Bucht  bestimmte  Schiffe  finden  längs  der 
ganzen  Südküste  Ost-?'alklands  und  in  der  Eagle-Durchfahrt  geschützte 
Ankerplätze.  Die  Gesammttonnenzabl  der  in  der  Fox-Bucht  im  Jahre  1898 
verkehrenden  Schiffe  betrug  259. 

Die  Nordküste  West-Falklaiids 

Taiiiar-Hafen  ist  der  erste  Hafen  westlich  vom  Falkland- 
Sunde.  jedoch  für  Fremde  ohne  Bedeutung.  Die  Einfahrt  in  den  Hafen 
bildet  der  sehr  schmale  Tawar-Vuss.  Ein  Riff  erstreckt  sich  von  der 
westlichen  Huk  bis  etwa  zur  5Iitte  des  Passes.  Das  Kelp  auf  diesem 
Riffe  wird  von  den  üusserst  starken  Gezeitenströmen  unter  Wasser  ge- 
drückt. Eine  andere  Kelpstelle,  die  bei  schwachem  Strome  sichtbar 
ist , liegt  in  der  Mitte  des  Fahrwassers.  Auf  dieser  Stelle  fand  man 
5.5  in  geringste  Wassertiefe.  Von  den  Seehundsfüngern  Mird  sie  nicht 
gemieden.  Die  Gezeitenströme  erreichen  im  Tamar-Passe  8 bis  10  Sm 
Geschwindigkeit  und  erzeugen  gefährliche  Stromwirbel.  Schiffe,  die  in 
den  Tamar-Hafen  aufdrehen  wollen,  müssen  möglichst  schnell  aus  dem 
Bereiche  des  Stromes  zu  entkommen  suchen,  da  sie  sonst  durch  die 
südliche  Einfahrt  in  den  PcfcWc-Sund  getrieben  werden. 

Kleine  nach  Westen  steuernde  Fahrzeuge,  die  den  Tamar-Pass 
kennen,  benutzen  ihn , um  in  den  Pebble-Sund  zu  gelangen,  da  sie  dort 
schlichtes  Wasser  und  gute  Ankeridütze  auf  der  Fahrt  nach  Port 
Efftnont  treffen.  Der  vom  Pebble-Sund  in  den  Keppel ~ u u <\  führende, 
nur  1 Kblg  weite  NW-Pass  ist  aber  ebenso  gefährlich  seiner  reissenden 
Gezeitenströmungen  halber,  so  dass  nur  kleine,  schnell  manövrirende, 
Fahrzeuge  die  Durchfahrt  wagen  dürfen.  Von  Westen  kommende  Schiffe, 
die  den  NW-Pass  und  Tamar-Pass  passireu  wollen,  finden  hierzu  die 
beste  Gelegenheit , wenn  sie  mit  dem  Fluthstrom  durch  den  erstei'en, 
und  mit  Ebbstrom  durch  den  letzteren  laufen, 

Elepliant-ßnclit  bietet  bei  ablandigen  Winden  an  ihrer  Westseite 
Ankerplätze  auf  kurze  Zeit ; jedoch  liegen  die  Schiffe  hier  gegen  Nord- 
winde völlig  ungeschützt.  Die  besten  I.andmarken  auf  diesem  Küsten- 
striche sind  die  Gipfel  auf  der  Pebble-Insel , die  von  Norden  aus  gut 
sichtbar  sind.  Andere  Ankerplätze  an  der  Nordküste  dieser  Insel 
giebt  es  nicht.  An  der  Westseite  der  Bucht  befindet  sich  ein  Magazin 
für  englische  Kriegsschiffe. 

Ke]fj)pl-Slliul  lind  Port  E^IIlOllt*).  ADstenenmg.  Von 

Norden  kommend  suche  man  den  415  m hohen  i/orston- Be  rg  auf  dem 

•)  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  2438,  l‘ort  Egniont,  Keppel  Sound  etc. 
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westlichen  Theile  der  SaMwdcrs  - 1 n s e 1 auszuinachen,  die  hei  klarem 
Wetter  weit  eher  in  Sicht  kommt  als  die  niedrigen  Sedge-  und  ITrccA:- 
Inseln.  Diese  Inseln  sind  in  Ost — West-Richtung  etwa  2 Sm  lang 
uml  4Va  Sui  von  einander  entfernt.  Der  Zwischenraum  liegt  voll  von 
Untiefen  und  Kelpstellen,  die  hei  halber  Tide  sichtbar  sind;  auch  er- 
streckt sich  von  der  Wreck-lnsel  ein  Riff  etwa  1 Sm  nordwärts.  Die 
beiden  Port  Ei  lande  sind  mit  Klippen  und  Kelp  in  einem 

Umkreise  von  V4  Sm  umgehen.  Hat  man  die  Wreck-  und  Tort  Egmont- 
Inseln  passirt,  liegt  die  Einfahrt  in  den  Egmont-Hafeii  offen.  Man  kann 
auch  die  Durchfahrt  an  der  Ostseite  der  Port  Egmont-Inselchcn  be- 
nutzen , die  zwischen  diesen  und  den  beiden  Inseln  vor  der  Westkante 
der  Peldde-Insel , die  im  Umkreise  von  * 2 Sm  mit  Klippen  und  Kelp 
umgehen  sind , liindurchfiihrt.  Auf  der  Weiterfahrt  nach  dem  Egmont- 
llafen  muss  man  eine  kleine,  stets  sichtbare  Kelpstelle  vor  der  Einfahrt 
in  den  Hafen,  etwa  1*4  Sm  nordwestlich  von  der  Gull -Huk  auf 
Keppel -Inae] , meiden.  Die  Einfahrt  in  den  Keppel-Sund  führt  zwischen 
den  Riffen  vor  der  Nordhuk  der  Keppel-Insel  und  vor  dem  Keppel- 
liiselchen  hindurch.  Man  meide  dann  sorgfältig  das  an  Kelp  kenntliche 
Rift’,  das  sich  von  J?ec/-lluk  etwa  IV2  Sm  nordostwärts  erstreckt. 
Aus  dem  Keppel-Sunde  führt  eine  Durchfahrt  um  die  SO-Kante  der 
Keppel-Insel  herum  in  den  Egmont-Hafen.  Diese  Durchfahrt  ist  rein 
und  au  Kelp  kenntlich,  kommt  aber  nur  für  kleine  Fahrzeuge  aus  dem 
Pehble-Sund  her  in  Retracht. 

Vom  Süden  aus  erscheint  die  niedrige  Wreck-lnsel  wie  drei  kleine 
Inselchen;  man  daiT  sie  daher  nicht  mit  den  - Ei  1 a n d e n , die 

etwa  7 Sm  östlich  davon  liegen,  verwechseln,  und  lasse  sie  an  U-R. 
Eine  Klippe  liegt  etwa  1 Sm  südöstlich  von  der  Südwestkante  der 
Sedge-lnsel.  Audi  halte  man  sich  in  angemessenem  Abstande  von 
den  i?acc- K li  pp  e 11 , die  etwa  rw.  N 54 W (mw.  WNW)  1*  4 Sm 
von  der  Elei>hunt -Huk  liegen.  Eine  Sm  nordnordwestlich  von  den 
Klippen  liegt  eine  7.3  ni- Stelle,  die  aber  meist  an  Stromkahhelung 
kenntlich  ist. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  an  der  Nordseite  des  Pehble-Sundes  ist 
gh  45  min  ^ Eh  er  ITarhour  ph  in  T*ort  Egniont  ?h  30 »«»»», 

die  entsprechenden  Fluthhöhen  hei  Springtide  sind  2.4,  2.7,  3.4  m. 
Der  Fluthstrom  setzt  an  der  Nordküste  West-Falklands  westwärts.  Ein 
Theil  des  Fluthstromes  läuft  dann  durch  Tamar-  und  IF/iMbr- P as  s , 
ein  anderer  um  die  westliche  Pehhle-Insel  herum  in  den  Keppel-Sund 
und  füllt  den  Sund  und  Eginont-IIafen  2 Stunden  vorher,  che  der  west- 
liche Strom  aufgeliört  hat.  Dieser  letzte  Theil  setzt  dann  durch  den 
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NW-Pass  mit  5 bis  8 Sm  Geschwindigkeit  in  den  Pebble-Sund  hinein 
und  trifft  hier  den  mit  gleicher  Geschwindigkeit  durch  den  Tamar-Pass 
einfliessenden  Strom  und  erzeugt  dadurch  an  manchen  Stellen  Strom- 
wirbel und  Nehrströme.  Stauwasser  ist  nur  kurze  Zeit,  dann  tritt  der 
Ebltstrom  mit  gleicher  Geschwindigkeit  ein. 

Ankerplatz  im  Keppel-Sund  findet  man  in  der  Cotnmtffee- Bucht 
südlich  von  der  Reef-Huk  vor  der  Missionsstation.  Schiffe  von  4.8  m 
Tiefgang  sollten  jedoch  ausserhalb  der  Verbindungslinie  der  Uukeii  in 
der  Einfahrt  ankern.  Rindvieh,  Schafe,  Kaninchen  und  Gemüse  sind  zu 
haben.  Ein  Magazin  für  englische  Kriegsschiffe  liegt  nördlich  von  der 
Missionsstation. 

Pebble-Sund  heisst  das  etwa  15  Sm  lange  und  9 Sm  breite  Becken 
südlich  von  der  Pebble-lnsel.  In  dem  Sunde  liegen  zahlreiche  kleine 
niedrige  Inseln,  die,  ausgenommen  Golding-  und  JfiWcZ-Insel,  im 
Sommer  nur  spärlich  bewässert  sind.  Der  Wamihy  einer  der  grössten 
Flüsse  West-Falklands,  mündet  an  der  Südseite  des  Sundes.  Bei  Hoch- 
wasser können  Boote  bis  in  den  frisches  Wasser  führenden  Theil  ge- 
langen. Mehrere  Pässe  führen  vom  Keppel-Sunde  in  den  Pebble-Sund, 
können  aber  ihrer  schwierigen  Einfahrt  und  der  starken  Gezeitenströme 
halber,  die  das  Kelp  vollständig  unter  Wasser  halten,  so  dass  man  nur 

nach  der  Karte  einsteuern  kann,  nur  von  Küstenfahrern  benutzt  werden. 

« 

Port  Egmont  bietet  allenthalben  gute  Ankerplätze ; auch  sind  hier 
die  Gezeitenströme  minder  stark.  Die  am  meisten  benutzte  nördliche 
Einfahrt  führt  zwischen  Keppel-  und  Saunders-Insel  hindurch,  ist  etwa 
1 Sm  weit  und  rein  von  Untiefen.  Nur  schnelle  Segler  können  ihn  bei 
ungünstiger  Tide  benutzen.  Die  besten  Ankerplätze  findet  man  an  der 
Ostküste  der  Saunders-Insel  auf  etwa  11  m Wasser,  Grund  Sand  und 
Muscheln,  eben  südlich  von  einer  Kelpstelle  in  der  Bucht  bei  der  alten 
Ansiedelung,  oder  etwas  weiter  südwestw'ärts  davon  auf  etwa  13  m 
Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  in  der  SWers- Bucht,  die  noch 
besser  gegen  südliche  Winde  geschützt  liegt.  Enten  und  Gänse  sind  in 
grosser  Zahl  vorhanden.  Gutes  Trinkwasser  ist  zu  haben. 

i?ee/’-Fahrw  asser  führt  aus  dem  Hafen  nach  J?urw^- H a f e n und 
dem  Byron -Sund  e , ist  aber  für  grosse  Schifte  ungeeignet. 

Brett-Hafen  heisst  eine  flache  Bucht  an  der  Westküste  der  Saunders- 
Insel,  in  der  mehrere  Riffe  und  Kclpstellen  liegen.  Eine  lange  schmale 
Einfahrt  führt  in  den  Hafen. 

Hoj)P-HafPll  ist  der  nordwestlichste  Hafen  West-Falklands.  In 
den  Hafen  führen  zwei  Einfahrten,  die  eine  von  Norden,  und  der  TFcst- 
2>oint-Vnss  von  Süden.  Schiffe  ankern  an  der  Südseite  des  Gruie- 
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Armes.  In  der  Nähe  dieses  Ankerplatzes  ist  Trinkwasser  zu  haben. 
Ein  Ilach , in  dem  man  iiei  Springtide  viele  Fische  findet , mündet  im 
Innern  des  Hafens.  Schiflfe,  die  sich  nur  einige  Tage  aufhalten  wollen, 
finden  guten  Liegeplatz  in  einer  Hucht  an  der  Nordostkante  der 
jjomf-lnsel  in  der  Nähe  einer  Ansiedelung.  Die  Wassertiefe  in  dieser 
Bucht  beträgt  mindestens  14.6  m.  Eine  grosse  Kelpstelle  liegt  vor  der 
Einfahrt  in  die  Bucht.  Schiffe  liegen  hier  geschützt  gegen  die  von  der 
Insel  herahwehenden  heftigen  Böen,  die  längs  des  ganzen  Hafens  wehen. 
Kaninchen  sind  in  grosser  Anzahl  auf  der  Insel. 

Ansteuernng.  Von  Norden  kommend  meide  man  die  Durchfahrten 
westlich  von  der  Cam/ss- Insel,  da  zwischen  dieser  Insel  und  den 
JasoM-lnsel  n viele  Untiefen  und  Stromkabbelungen  gefunden  werden. 
Das  die  Untiefen  bezeichnende  Kelp  wird  von  den  starken  Gezeiten- 
strömen unter  Wasser  gehalten.  Die  Carcass-Insel  ist  die  grösste  der 
Inselgruppe,  die  sich  von  der  südwestlichen  Huk  der  Saunders-Insel  16  Sm 
westnordwestwärts  erstreckt,  und  kann  an  ihren  beiden  260  m hohen 
Gipfeln  leicht  ausgemacht  werden.  Vor  der  NW-Kante  der  Insel  liegen 
die  beiden  Ttvins  - 1 n s e 1 c h e n.  Auf  der  Fahrt  von  Sedge-  oder  Wreck- 
Insel  nach  der  Ostkante  der  Carcass-Insel  hat  man  nur  die  schon  er- 
wähnte 7.3  m-Stelle,  etwa  *'2  Sm  ausserhalb  der  Bacc-Klippen  zu 
meiden,  sowie  eine  3 L2  Sm  westlich  von  ihnen  liegende  Stelle  unreinen 
Grundes.  Bei  starker  Brise  findet  man  bis  etwa  1 Sm  westlich  von 
der  7.3  m-Stelle  starke  Stromkabbelung.  Man  passire  sie  daher  in 
mindestens  1 Sm  Abstand  und  steuere  dann  auf  die  2Vccd/c-Klippen 
oder  auf  die  Ostkante  der  Carcass-Insel  zu. 

Das  beste  Falirwasser  führt  östlich  von  den  Needle- Klippen  entlang, 
die  in  ganz  geringem  Abstande  passirt  werden  können.  Von  hier  bis 
zur  Einfahrt  in  den  Hope-Hafen  giebt  es  keine  unsichtbaren  Untiefen. 
Obgleich  man  auf  diese  Weise  vielleicht  kreuzen  muss,  so  ist  dieser 
Weg  jedoch  der  bei  weitem  sicherere ; denn  wenn  mau  die  Durchfahrt 
zwischen  den  lüften  vor  der  NW-Kante  der  Carcas.s-Insel  benutzt,  läuft 
man  Gefahr,  bei  abtlauenden  Winden  ankern  zu  müssen,  um  nicht  von 
den  Gezeitenströnien  auf  das  B iff  getrieben  zu  werden.  Auch 

giebt  es  dort  keinen  geschützten  Ankerplatz,  um  das  Kentern  des 
Stromes  abzuwarten,  während  man  in  der  kleinen  Bucht  an  der  Ost- 
küste  der  Carcass-Insel  auf  13  bis  22  m Wasser  einen  nur  bei  nördlichen 
Winden  ungeschützten  Ankeridatz  findet.  Man  kann  auch  vor  der 
kleinen  Bucht  an  der  Südküste  der  Insel,  nordöstlich  von  dem  1 * 2 Sm 
langen  schmalen  Carcass- Biffe,  ankern. 

Im  Nothfalle  kann  man  auch  die  Durchfahrt  zwischen  der  stets  an 
Brandung  kenntlichen  Klii)pe  2*  2 Sm  nordnordwestlich  von  der  Carcass- 
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Insel  und  den  Twins  benutzen.  Westlich  von  dieser  Klippe  liegen 
mehrere  Riffe , deren  Kelp  erst  bei  schwachem  Strome  sichtbar  wird. 
Leitmarken  zum  Passiren  der  Riffe  sind  nicht  bekannt. 

Gibraltar-Riff  ist  eine  mit  Kelp  umgebene  Klippengrupj)c, 
die  sich  7 Sm  weit  von  der  Westpoint-Insel  erstreckt.  Die  Gezeiten- 
ströme setzen  quer  über  das  Riff  hinweg. 

Einsteuernng  in  den  Hafen.  Eine  Dank  liegt  nördlich  vor  der  Ein- 
fahrt, auf  der  man  jedoch  mindestens  9 m Wasser  gefunden  hat.  Die 
Hope-\lu\i  sollte  man  in  mindestens  1 Kblg  Abstand  passiren,  da  das 
Kelp  von  den  Gezeitenströmen  unter  Wasser  gehalten  wird.  Nur  bei 
guter,  ständiger  Brise  kann  man  gegen  den  Strom  einsegeln.  Auch  ist 
es  nicht  möglich,  bei  Winden  zwischen  NW  und  SW  gegen  den  Strom 
durch  den  Westpoint  - Pass  auszulaufen,  da  der  Wind  zu  veränderlich 
ist.  Man  hole  dann  in  die  Einfahrt  zu  der  Bucht  an  der  Ostseite  der 
Westpoint-Insel  und  warte  das  Kentern  des  Stromes  ab.  Von  Süden 
aus  durch  den  Westpoint -Pass  einlaufend  muss  man  auf  günstige  Tide 
warten,  wenn  der  Wind  nicht  südlicher  als  SW  ist,  aber  auch  dann 
bietet  die  Durchsteuerung  des  nördlichen  Theiles  des  Fahrwassers 
Schwierigkeit.  Man  warte  dann  in  der  Einfahrt  zum  Hope -Hafen 
ausserhalb  des  Stromes,  bis  dieser  scliwächer  wird. 

Byron-Sund  ist  gegen  westliche  Stürme  ungeschützt,  die  starken 
Seegang  bis  ins  Innere  des  Sundes  hineintreiben.  Kleine  Schiffe  finden 
guten  Ankerplatz  in  der  Hill- Bucht  oder  in  deren  Einfahrt,  müssen 
aber  sehr  vorsichtig  einsteuern,  da  noch  eine  Untiefe  eben  innerhalb 
der  beiden  Kelpstellen  in  der  Mitte  der  Einfahrt  liegen  soll.  An  der 
Nordseite  des  Sundes  findet  man  nur  guten  Ankerplatz  im  7?iyrn<-Hafen. 
Durch  ein  langes  Rift'  wird  die  westliche  Einfahrt  zu  diesem  Hafen  in 
zwei  enge  Arme  getheilt,  die  nur  für  kleine  Fahrzeuge  brauchbar  sind. 
Durch  das  schmale  gewundene  Reef-Fahrwasser  steht,  wie  schon  S.  ö86 
erwähnt,  dieser  Hafen  mit  Port  Egniont  in  Verbindung.  An  der  Nord- 
seite des  Hafen  liegt  ein  Platz  zum  Wassereinuehinen.  Die  Gesammt- 
tonnenzahl  der  1898  in  der  Hill-Bucht  verkehrenden  Schifte  betrug  ein- 
laufend 221,  auslaufend  442. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Hope-Hafen  ist  8 b 10  “ibi  ^ die  Fluth- 
höhe  bei  Springtide  beträgt  3.0  m;  Stauwasser  ist  jedoch  erst  etwa 
2 Stunden  später.  Der  Fluthstrom  setzt  mit  grosser  Geschwindigkeit 
um  die  Westkante  der  Carcass-Inscl  herum  auf  das  Gibraltar-Riff  zu  und 
durch  alle  Durchfahrten  hindurch  in  die  Byron-Föhrde  hinein.  Auf  der 
Föhrde  selbst  tieten  die  Gezeitenströme  nur  schwach  auf  und  werden 
erst  fühlbar  beim  Carcass-Riff,  wo  der  Pluthstrom  stark  auf  den  Hope- 
Hafen  zu  und  durch  diesen  hindurch  südwärts  setzt.  Der  Ebbstrom 
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setzt  vom  Hope -Hafen  auf  die  Ost-  und  die  Westkante  der  Carcass- 
Insel  zu  und  durch  die  Durchfahrt  an  der  Ostseite  der  Insel  nordwärts. 
Auf  der  Byron-Föhrde  ist  auch  der  Ebhstrom  kaum  fühlbar. 

Der  Fluthstrom  setzt  an  der  Nordküste  West -Falklands  noch 
2 Stunden  nach  Hochwasser  im  Egmont-Hafen  nach  Westen.  Bei  Spring- 
tide erreichen  die  Gezeitenströme  an  den  Huken  und  Inseln  3 Sm  Ge- 
schwindigkeit und  erregen  bei  stürmischem  Wetter  starke  Stroni- 
kabbelungen.  Nachdem  der  Strom  die  nordwestliche  Huk  an  der 
Saunders-lnsel  passirt  hat,  setzt  er  nach  SW  zwischen  der  Carcass-Insel 
und  den  Inseln  in  ihrer  Nähe  hindurch , sowie  auch  durch  alle  Durch- 
fahrten zwischen  der  Westpoint -Insel  und  den  Jason-Inseln  hindurch. 
Die  von  Nord  und  Süd  kommenden  Gezeitenströme  treffen  sich  bei  den 
westlichen  Inseln,  und  es  entstehen  hier  ähnliche  Gezeitenverhältnisse 
wie  im  Falkland -Sunde.  Der  Strom  setzt  dann  während  der  letzten 
4 Stunden  Fluth  und  der  ersten  2 Stunden  Ebbe  nordostwärts. 

Di(‘  Westküste  West-Falklaiids 

Alisteueruil^.  ' obgleich  die  Buchten  an  der  Westküste  Wesl- 
Falklands  ^vestlichen  Winden  stark  ausgesetzt  zu  sein  scheinen , so  ist 
der  Seegang  darin  doch  geringer,  als  man  erwarten  sollte.  Die  An- 
steuerung der  Buchten  wird  durch  die  Gezeitenströme , die  vor  den 
Huken  an  der  Einfahrt  entlang  setzen,  erleichtert;  auch  findet  man  in 
den  Buchten  viele  gut  geschützte  Ankerplätze.  Daher  können  fremde 
Schifte,  die  bei  westlichen  Stürmen  nicht  mehr  die  Leeseite  der  Falk- 
land-lnseln  gewinnen  können , ohne  Bedenken  in  die  King  George-  und 
Queen  C/j  ar/of /e  - B u ch  t einlaufen.  In  der  King  George -Bucht  findet 
man  gute  Ankerplätze  innerhalb  der  LTumwocA-Insel ; in  der  Queen  Char- 
lotte-Bucht findet  man  solche  vor  der  Ostküste  der  IFcddc?? - I n s e 1 , oder 
man  kann  auch  bei  sichtigem  Wetter  nach  dem  Shallow -Hufen  an  der 
Nordseite  der  Bucht  laufen. 

Sollte  man  südwestlich  von  den  Inseln  vom  Sturme  überrasclit 
werden,  so  thut  man  gut,  sobald  die  hohen  Küstenabhänge  von  New 
Jshind  oder  J?carcr-Insel  in  Sicht  kommen,  darauf  zuzusteuern  und 
um  New-  und  Norih  Island  herum  nach  dem  Ship-  oder  »SoM/b- Hufen 
an  der  Ostküste  der  New-Insel  zu  laufen.  Der  erstere  ist  dem  anderen 
vorzuziehen,  da  der  Ankergrund  im  South-Ilafen  hart  sein  soll  und  des- 
halb nicht  gut  hält.  Man  kann  dann  hier  bequem  das  Ende  des  Sturmes 
abwarten  und  Trinkwasser , Feuerungsmaterial,  auch  vielleicht  Lebens- 
mittel von  der  Ansiedelung  erhalten,  anstatt  beizudrehen  oder  gegenan  zu 

arbeiten,  wobei  man  Gefahr  läuft,  unter  Land  besetzt  oder  auf  die  Jason- 
Osik.  Sudam.  44 


Digitized  by  Google 


Abschnitt  X:  Die  Falkland-Inseln 


ÜIH» 

Inseln  getrieben  zu  werden.  Sobald  der  Sturm  vorüber  ist  und  der  Wind 
umläuft,  kann  man  dann  seine  Reise  nordwärts  oder  südwärts  fortsetzen. 

Sollte  ein  Schiff  wegen  Sturmes  oder  Beschädigungen  halber  den 
Ship-Hafen  nicht  erreichen  können,  so  laufe  man  längs  der  Nordküste 
der  Weddell  - Insel  weiter.  Man  wird  bald  das  Eiland  aus- 

machen und  kann  dann  auf  der  .Bald-Rhede  oder  im  Chathant -Hdiicn 
gute  Ankerplätze  aufsuchen. 

Jason-Inselii  heisst  eine  Inselgruppe,  von  denen  die  äusserste 
westnordwestlich  37  Sm  von  der  Hope -11  uk  liegt.  Die  äusserste, 
Jason  West  cay,  ist  niedrig  und  weniger  als  1 Sm  lang;  Jason  East 
cay  hat  ähnliche  Beschaffenheit.  Grand-  und  SteepU-Jason  sind  hoch, 
die  erstere  erreicht  369  ni  Höhe;  weiter  nach  Land  zu  liegen  Flat-, 
Elephant-  und  South- Jason.  Von  der  letzteren  erstreckt • sich  nordost- 
wärts  4 Sm  das  Hope-Hifi.  Zwischen  der  Carcass-Insel  und  diesem 
Kiffe  liegen  viele  Riffe,  auch  steht  hier  starke  Stromkabbelung.  Die 
Durchfahrten  zwischen  den  Inseln  sind  wenig  bekannt  und  sollten  daher 
gemieden  werden.  Wie  schon  Seite  687  gesagt,  liegen  zwisclien  Flat- 
Jason-  und  Westpoint-Insel  viele  Untiefen,  über  die  die  Gezeitenströine 
quer  hinwegsetzen;  die  gefährlichste  davon  ist  das  Gibraltar-Riff.  Die 
Durchfahrten  an  der  Westseite  von  f'lat- Jason  sind  reiner.  Sollten 
auch  die  Gezeitenströme  bei  leichten  Winden  ein  Schiff,  das  sich  dicht 
an  der  Fahrwassermitte  hält , darauf  zu  setzen , so  läuft  es  doch  klar 
hindurch.  Man  muss  jedoch  dann,  südwärts  steuenid , zwischen  Grand- 
und  Flat-Jason  vorsichtig  sein,  um  nicht  beim  Kentern  des  Stromes 
auf  South-Jason-  und  Westpoint-Insel  getrieben  zu  werden. 

Kelp.  Eine  Kelpstelle  von  Vs  Sm  Ausdehnung  soll  etwa  rw. 
N 14^^  W (mw.  NNW'/äW)  7 bis  8 Sm  von  der  Westkante  der  Steeple- 
Jason- Insel  liegen.  Nach  den  Berichten  eines  englischen  Schooners 
wehte  beim  Durchsteuern  durch  das  Kelp  NO- Wind  mit  grobem  See- 
gang; Brandung  war  jedoch  nicht  zu  bemerken.  Man  vermuthet  daher, 
dass  das  Schiff  diese  Stelle  bei  schwachem  Strome,  der  hier  sonst  grosse 
Geschwindigkeit  hat  und  das  Kelp  unter  Wasser  hält,  passirt  bat. 

Kill^  GeorgC-Hllcllt.  Anstenerung.  Von  Westen  die  King 
George -Bucht  oder  Queen  Charlotte -Bucht  ansteuernd  suche  man  bei 
der  New-lnsel  l.and  zu  machen.  Das  Fahrwasser  auf  beiden  Seiten  des 
E i 1 a 11  d e s ist  ganz  rein  von  Untiefen.  Die  Diirchfalirten  zwischen 
den  Pnssoffe- in  Hc\u  sind  gut  sichtbar.  Diese  vier  Inselchen  liegen 
vor  der  D/fnnosc- II  uk , dem  westlichsten  Punkte  einer  langen,  schmalen 
Landzunge,  die  die  King  George- Bucht  und  (^ueen  Charlotte- Bucht 
trennt.  Die  Os/-  und  die  U7i«/e-Du  rchfa  li  rt  sind  rein  und  brauchbar. 
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Die  Gezeitenströme  setzen  durch  sie  gerade  hindurch;  der  Strom  kentert 
etwa  bei  halber  Fluth  und  Kbbe  am  Lande.  Die  Durchfahrt 

ist  zwar  eng,  jedoch  bei  günstigem  Winde  brauchbar;  die  False- 
Durch fahrt  ist  ganz  durch  Kelp  versj)crrt.  Eine  Kelpstelle  liegt 
Sm  nordwestlich  von  der  westlichsten  Passage-Insel;  die  Wassertiefe 
zwischen  Insel  und  Kelpstelle  beträgt  25  m.  Bei  starken  Winden  steht 
hier  Stromkabbelung.  Die  Inseln  fallen  unter  Wasser  steil  ab;  unsicht- 
bare Untiefen  sind  nicht  vorhanden.  Gute  Landmarken  zur  Ansteuerung 
der  Whale-Durchfahrt  sind  das  1 n sei  eben  und  die  nahe  dabei 

liegende  lippe.  Die  Whale-Durchfahrt  ist  bei  günstigem  Winde 

am  bequemsten  fahrbar,  bei  ungünstigem  Winde  muss  man  jedoch  das 
Kentern  des  Stromes  abwarten. 

Ankerplatz.  In  der  Nahe  der  Passage-Inseln  liegen  keine  guten 
Ankerplätze;  jedoch  können  Schiffe  bis  zu  4.3  m Tiefgang  dicht  bei 
der  Einfahrt  zum  Jf?öws-Kriek  an  der  Nordküste  der  Dunnose-Huk 
ankern,  falls  sie  wegen  südlichen  Windes  die  Reise  nicht  fortsetzen 
können  oder  Schutz  gegen  südliche  Stünne  suchen.  Das  Wasser  in 
dieser  Bucht  ist  schlicht;  auch  liegt  die  Bucht  sehr  geschützt,  so  dass 
man  Reparaturen  hier  ausführen  und  das  Schiff  auf  den  Strand  im 
Innern  der  Bucht  holen  kann. 

Durchsteuernng  der  King  George-Bucht.  Die  beste  Landmarke  ist  die 
Jlvmmock -l  ns  e \ ^ deren  Gipfel  auf  einem  nach  Süden  allmählich  ab- 
fallenden Küstenabhange  liegt.  Nordwestlich  davon  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  Hafen  und  Ilummock-Insel  liegt  .Rofthi/- Insel,  deren 

Westkante  durch  einen  hohen , auffälligen  Küstenabhang  gebildet  \vird. 
Eine  Kelpstelle  liegt  etwa  1 ^2  Sm  südwestlich  von  dieser  Insel.  Eine 
Gruppe  kleiner  Inselchen  liegt  zwischen  Rabbit-  und  Hummock- Insel. 
Mehrere  gute  Durchfahrten  führen  zwischen  den  Inselchen  hindurch,  die 
eine  davon  dicht  um  die  Südkante  der  Rabbit-Insel,  die  beiden  anderen 
an  jeder  Seite  des  der  Hummock- Insel  zunächst  liegenden  Eilandes. 
Die  Durchfahrten  sind  rein,  jedoch  setzen  die  Gezeitenströine  mit  grosser 
Gescliwindigkeit  hindurch.  Man  halte  daher  möglichst  die  Fahrwasser- 
Mitte. 

Port  Xorth  heisst  eine  tiefe , gegen  westliche  und  südliche  Winde 
ungeschützte  Bucht,  deren  Wassertiefe  zwischen  18  und  30  m schwankt. 
Durch  ein  Thal  mündet  ein  guter  Bach  im  Innern  der  Bucht.  Guten 
Ankerplatz  Huden  kleine  Schiffe  im  7>cnsc- Hafen  vor  der  Piclthorne- 
Hnk.  Die  Durchfahrt  zwischen  der  Huk  und  den  beiden  ln  sein 

ist  rein. 

Whaler-Bucht  bietet  gute,  sichere  Ankerplätze.  Die  sehr  enge  Durch- 
fahrt zwischen  der  Rabbit-Insel  und  der  westlichen  Huk  an  der  Bucht 
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kann  kaum  von  ganz  kleinen  Fahrzeugen  benutzt  werden,  da  auch  die 
(iezeitenströme  hier  stark  auftretcn.  Die  Huoht  eignet  sich  sehr  zum 
Fischfang , weshalb  auch  die  Seehundsfiinger  im  Innern  der  Ducht  ein 
Fischwehr  errichtet  haben.  Gutes  Trinkwasser  ist  zu  haben.  An  der 
Ostseite  der  Bucht  können  kleine  Falirzeuge  in  dem  tiefen,  sehr  sicheren 
J?oy-Kriek  in  der  Nähe  einer  Ansiedelung  auf  den  Strand  holen  oder 
auch  kielholen.  Das  Wasser  ist  bis  hart  an  die  Klippen  hinan  tief; 
die  Fluthhöhe  bei  Springtide  beträgt  3 m. 

Christmas-Hafen  heisst  der  südöstliche  Arm  der  King  George-Bucht. 
Die  Einfahrt  des  Hafens  nahe  bei  der  7’oic«  - H u k ist  etwa  1 Sm  breit. 
Viele  Sandstellen  auf  dem  Nordabhange  eines  Hügels  oberhalb  der  Huk 
bewirken,  dass  man  von  Hummock- Insel  aus  einzelne  Häuser  auf  der 
Huk  zu  sehen  glaubt.  Die  Mittel -Insel  und  das  Eiland  östlich  davon 
kann  man  an  beiden  Seiten  passiven.  Guten  Ankerplatz  findet  man 
innerhalb  die.ser  Inseln  vor  der  Einfahrt  zum  Christmas-Hafen. 

Ein  langes,  schmales,  an  Kelp  kenntliches  Riff  liegt  in  der  Einfahrt 
und  theilt  das  Fahrwasser  in  zwei  Arme,  von  denen  der  südlichere  nur 
für  kleine  Fahrzeuge  brauchbar  ist.  • Das  nördliche  Fahrwasser  hat  bis 
zur  kleinen  grünen  T/de- In  sei  7.3  m Wasser  und  ist  rein  von  Un- 
tiefen. Vor  der  Tide -Insel  liegen  die  Ankerplätze  für  grosse  Schiffe. 
•Etwa  1 Sm  oberhalb  der  Insel  erweitert  sich  der  Hafen,  Eine  Barre 
erstreckt  sich  quer  über  den  Hafen ; auf  ihrem  südlichen  Theile  steht 
höchstens  4.6  in  Wasser,  während  auf  d^r  Mitte  und  nach  dem  nörd- 
lichen Ufer  hin  nur  0.9  m Wasser  steht,  das  nicht  an  Kelp  kenntlich 
ist.  Man  halte  sich  in  etwa  2 Kblg  Abstand  vom  Kelp  am  südlichen 
Ufer,  bis  die  Wassertiefe  wieder  auf  7.3  bis  11  m zunimmt,  wo  man 
auf  einem  Raum  von  2 Sm  in  dieser  Wassertiefe  ankern  kann. 

• ^lehrere  Flüsse  und  Bäche  münden  in  den  Hafen.  An  dem  auf 
dem  Moody-herge  entspringenden  Chartres-Flnsse  liegen  zwei  An- 
siedelungen. Die  beriuemste  Gelegenheit  zum  Wasserholen  bietet  sich 
dwars  vom  Tide-Eiland  auf  dem  südlichen  Ufer. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  der  TF/i«/er- Bucht  ist  9^  0“'“»,  im 
Christmas-Hafen  9h  5"”";  die  Fluthhöhe  im  Christmas-Hafen  beträgt 
bei  Siningtide  3.3  m.  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  Gezeitenströme 
kann  man  aus  der  Karte  ersehen. 

Qiu*eii  Cliarlotte-Biiclit.  Landmarken  siehe  unter  King 
George-Bucht  (S.  690).  Die  geräumige  Queen  Charlotte-Bucht  ist  meist 
frei  von  Untiefen.  Mehrere  gute  Häfen  liegen  daran.  In  die  Bucht 
führen  zwei  Einfahrten.  Die  nördliche  führt  zwischen  Dunnose-Huk  auf 
West-Falkland  und  Nican- Huk  auf  der  Weddell-Insel  hindurch,  die 
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andere,  der  - K a n a 1 , liegt  zwischen  der  Weddell  - Insel  und  der 

SW-Küste  Wcst-Falklands  (s.  S.  696). 

Philemel-Rhede  and  Shallow-Hafen.  An  der  Küste  südlich  vun  der 
Dunnose-Huk  bis  zur  riiiloinel  - Khede  findet  man  keine  guten  Anker, 
pliitze.  Eine  gute  Landinarke  bei  der  Ansteuerung  des  Shallow-Hafens 
vom  Westen  her  ist  der  120  m hohe  steile  Küsfenahhang  2 Sm  west- 
lich davon.  Dwars  von  diesem  Abhange  ist  die  kleine  Greew- Insel  in 
der  Einfahrt  zur  Philoniel- Rhede  deutlich  sichtbar.  Diese  Insel  kann 
man  einlaufend  dicht  an  R-H.  lassen . dann  drehe  man  auf  die  Khede. 
Der  Shallow  - Hafen  liegt  an  ihrer  Kordseite.  Die  Karte  und  mehrere 
Kelpstellen  sind  hier  gute  Führer.  Das  kleine  Inselchen  in  der  Ein- 
fahrt zum  Hafen  kann  man  an  beiden  Seiten  passiren.  Passirt  man 
westlich  davon,  so  meide  man  sorgfältig  die  sich  noch  1 Sm  ausserhall» 
der  Kelpgrenze  ausdehnende  Untiefe  vor  der  Shallow  - Huk.  Alle 
anderen  Untiefen  sind  an  Kelp  kenntlich  und  können  leicht  gemieden 
werden. 

Port  PIdlomel.  Von  dem  nordöstlichen  Theile  der  Rhede  führt  ein 
etwa  6 Sm  langes,  enges  Fahrwasser  nach  dem  grossen,  ganz  im  Lande 
liegenden  Philomel  - Hafen.  Die  (Tezeitenströme  sind  in  diesem  Fahr- 
wasser jedoch  so  stark , dass  es  sogar  kleine , gut  manövrirende  Fahr- 
zeuge kaum  ohne  Gefahr  benutzen  können,  vor  allem  in  der  engen 
Durchfahrt  zwischen  den  kleinen  ln‘>eln  an  seiner  Innenseite.  In  der 
Halficay-W  MC  hi  an  der  Kordseite  des  Fahrwassers  ankern  mit  der  Tide 
aufwärts  gehende  SchiÖ’e  und  warten  hier  ausserhalb  des  Stromes,  bis 
dieser  nachlässt , um  die  Engen  passiren  zu  können.  Alle  Untiefen  im 
Hafen  sind  an  Kelp  kenntlich. 

Guten  Ankerplatz  auf  13  bis  18  m Wasser  lindet  man  ül-erall 
im  Hafen;  kleine  Fahrzeuge  ankern  auch  auf  4 bis  7 in  Wasser  in  den 
kleinen  Duchten.  Trinkwasser  findet  man  überall  am  Lande  ausser  aut 
der  Halbinsel,  die  die  Queen  C’harlotte-Ducht  vom  Hafen  trennt.  Zahl- 
reiche Fische  kann  mau  fangen,  wenn  man  bei  Hochwasser  ein 
schwimmendes  Ketz  quer  über  den  H a fe  n , etwa  * 2 Sm  vom 

Lande  im  Innern,  spannt  und  dann  auf  den  Ebbstrom  wartet.  Am 
i'yrft/c - K r i e k liegt  eine  Ansiedelung,  wo  man  auch  Trink wasser 
hal>en  kann. 

Port  Richards  heisst  eine  weit  ins  Land  einschneidende,  durch- 
schnittlich 1 ‘'2  Sm  breite  Ducht  an  der  SO-Seite  der  Queen  Charlotte- 
Ducht,  Guten  Ankerplatz  findet  man  nur  in  einer  Ducht  an  der  Kord- 
seite. Der  Hafen  wird  nur  selten  besucht.  Schiffe,  die  im  südöstlichen 
Theile  der  Queen  Charlotte-Ducht  Ankerplätze  aufsuchen  wollen,  finden 
bessere  Ankerplätze  im  K riek  oder  im  Crtrejc-H  a f e n.  Der 
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Antony-Kriek  ist  besser,  da  die  Wassertiefe  hier  geringer  ist  als  im 
Carew- Hafen.  Vor  einer  Bucht  an  der  Westseite  eben  innerhalb  der 
Einfahrt  findet  man  etwa  20  m Wasser.  Kleinere  Schiffe  ankern  auf 
7 bis  13  m Wasser  im  Innern  der  beiden  Buchten,  wo  sie  auch  gutes 
Trinkwasser  finden.  Das  Land  an  beiden  Seiten  der  Buchten  ist  hoch. 
Kleine  Schiffe  finden  auch  sehr  gute  Ankerplätze  im  Double -Kr  iek 
innerhalb  der  Inselchen  in  der  Einfahrt. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Shallow-Hafen  ist  9^  30niiu^  in  der 
Halfway-Bucht  11h  45min^  die  entsprechenden  Fluthhöhen  betragen  l ei 
Springtide  2.4  m und  1.8  m.  In  Port  Philomel  tritt  das  Hochwasser 
2®  4 Stunden  später  ein  als  auf  der  Philomel-Rhede  und  im  Shallow- 
Hafen.  Die  Gezeitenströme  erreichen  in  den  Engen  8 bis  10  Sm  Ge- 
schwindigkeit. 

Inseln  vor  der  Sndwestknste  West-Falklands 

NeW-Insel  ist  die  nördlichste  Insel  der  Inselgruppe  vor  der 
Südwestküste  West-Falklands.  Die  hohen  Küstenabhänge  an  den  nord- 
westlichen Huken  sind  sehr  auffällig;  die  Insel  kann  nicht  verwechselt 
werden.  Von  SW  kommend  sind  die  Küstenabhähnge  der  Insel  das 
äusserste  sichtbare  Land;  von  Westen  kommend  sieht  man  nördlich 
davon  noch  die  North-  und  die  Saddle -ln  sei.  Zwischen  diesen  und 
der  Xew-Insel  führt  eine  enge  reine  Durchfahrt,  in  der  sich  sehr  viel 
Kelp  befindet,  hindurch.  Da  die  Winde  unter  den  hohen  Küsten- 
abhängen jedoch  oft  sehr  veränderlich  sind,  so  bleibe  man  ausserhalb 
der  unter  Wasser  steil  abfallenden  North-Insel. 

Ship-  and  Sonth-Hafen  liegen  an  der  Ostküste  der  New-Insel.  Nach- 
dem man  die  nordöstliche  steile  Huk  auf  der  Insel  umsteuert  hat,  lasse 
man  das  steile  Inselchen  vor  der  Einfahrt  eben  an  St-B.  und  drehe 
dann  auf  das  kleine  Inselclien  im  Innern  des  Hafens  zu.  Das  Fahr- 
wasser auf  beiden  Seiten  des  Inselchens  ist  breit  genug,  auch  ist  die 
Wassertiefe  im  Hafen  allenthalben  bis  an  die  Kelpgrenzen  gross.  Der 
beste  Ankerplatz  liegt  innerhalb  des  kleinen  Inselchens. 

Ein  Reserve magazin  für  englische  Kriegsschiffe  liefindet  sich 
am  Ship-Hafen.  Der  beste  Ort  zum  Eiimehmen  von  Trink ^Yasser 
liegt  auf  dem  Strande  im  Innern  des  Hafens.  Der  Hafen  ist  für  west- 
wärts bestimmte  Schiffe  zum  Ergänzen  von  Lebensmitteln  sehr  ge- 
eignet. Guter  Torf,  zum  Gebrauch  fertig,  ist  reichlich  zu  haben.  Zum 
Fangen  der  zahlreichen  Kaninchen  bedarf  es  besonderer  Erlaubniss. 
Eine  Ansiedelung  liegt  beim  South-Hafen,  jedoch  soll  der  Ankergrund 
im  South-Hafen,  wie  schon  früher  gesagt,  hart  sein  und  nicht  gut  halten. 
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Gezeiten.  Die  Hafenzeit  iin  Ship-llafeii  ist  IO**  die  Fluth- 

höhe  bei  Springtide  betragt  2.4  in.  Der  Strom  kentert  und  setzt  west- 
wärts in  der  Grey- D u r c h fa h r t 3 Stunden  vor  Hochwasser  im  Ship- 
Hafen.  Die  Gezeitenströme  treten  zwischen  New-  und  Westpoint-lnsel 
und  weiter  innen  nur  in  der  Nähe  der  Huken  stark  auf  und  hindern 
die  Fahrt  nach  beiden  Kichtungen  nicht.  Der  Strom  setzt  nordostwärts 
von  lialber  Ebbe  bis  zu  halber  Fluth  am  Lande,  und  südwestwärts  von 
halber  Fluth  bis  zu  halber  Ebbe  am  Lande. 

. Gre.v-Dnrchfabrt  ist  auf  beiden  Seiten  von  den  6W- K 1 i p p e n rein; 
jedoch  sind  die  Gezeitenströine  sehr  stark,  auch  stellt  hier  starke  Strom- 
kabbelung bei  westlichen  Winden,  so  dass  die  Fahrt  um  die  New-  und 
North-Inseln  stets  vorzuziehen  ist.  Bei  nördlichen  Winden  und  günstiger 
Tide  kann  man  vom  Ship-Hafen  durch  diese  Durchfahrt  auslaufen. 

Wt‘(ld(‘ll-  und  Ik*aV(‘r-IllSOlll.  in  den  Durchfahrten 
zwischen  diesen  Inseln  liegen  zahlreiche  .Vnkerpliltze , von  denen  die 
wichtigsten  hier  genauer  beschrieben  werden  sollen. 

Beaver-Mafeu , an  der  Ostküste  der  Beaver-Insel,  ist  der  beste  von 
diesen  Ankerplätzen.  Nach  der  Karte  und  dem  Kelp  muss  man  ein- 
steuern.  An  der  Westseite  der  nördlichen  Einfahrt  liegen  zwei  Klippen, 
die  Colliers,  die  nach  verschiedenen  Seiten  hin  einem  Schiffe  unter  Segel 
ähnlich  sehen.  Die  ('olliers-Klippen  kann  man  auf  beiden  Seiten  ganz 
in  der  Nähe  passiren.  Die  Gezeitenströme  setzen  durch  diese  Durch- 
fahrten mit  grosser  Geschwindigkeit  hindurch,  wodurch  in  der  südlichen 
Einfahrt  starke  Stromkabbelung  entsteht.  Schifte,  die  bei  südwestlichen 
Stürmen  Gefahr  laufen,  auf  Beaver-Insel  zu  treiben,  können  durch  die 
Gorernor-  und  Tc«  - D u rch  fa  li  rte n einlaufen  und  sichere  Ankerplätze 
erreichen.  Die  Durchfahrt  westlich  von  der  Goeernor- 1 ns el  ist  sehr 
eng  und  nur  für  ganz  kleine  Fahrzeuge  brauchbar.  Die  Einfahrt  ist 
voll  Kelp  und  hat  nur  3.7  m Wasser. 

Guvernor-Darclifalirt.  Die  .S7mo/s  - 1 n s e 1 kann  leicht  an  dem  auf- 
fälligen, einzeln  liegenden  Klippenabhange  an  ihrer  Südkante  ausgemacht 
werden.  Dicht  westlich  von  diesem  Küstenabhange  liegt  die  Einfahrt, 
die  rein  von  Untiefen  ist  und  selbst  bei  schweren  Stürmen  sicher  be- 
nutzt werden  kann.  Guten  Ankerplatz , der  Scliutz  gegen  alle  Winde 
bietet,  findet  man  vor  der  Nordosthuk  der  Staats-Insel.  Da  die  Wasser- 
tiefe hier  jedoch  über  27  m beträgt  und  das  Ankerlichten  dadurch 
erschwert  wird,  so  empfiehlt  es  sich,  an  dem  vor  der  Nordküste  der 
Staats-Insel  liegenden  Eilande  vorbei  nach  dem  Frctic/i - H afe n zu  laufen. 

Freneh-Hafen  bietet  guten  Schutz.  Bei  starken  Westwinden  mache 
man,  wenn  möglich,  vor  dem  Eiidaufen  die  Segel  fest.  Man  ankert  im 
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südlichen  Theile  auf  9 bis  13  m Wasser.  Die  Einfahrt  ist  zum  Aus- 
kreuzen verhältnissinässig  schmal , jedoch  ausserhalb  der  Grenzen  des 
Kelps  rein. 

Tea-Durehfahrt  führt  östlich  von  der  Tcff- Insel  entlang  und  ist 
rein  von  Untiefen.  Die  geringste  Wassertiefe  auf  dem  die  Einfahrt  ganz 
bedeckenden  Kelp,  das  jedoch  nur  bei  schwachem  Strom  sichtbar  wird, 
beträgt  11  m.  Bei  südlichen  Winden  steht  in  der  Einfahrt  starke 

Stromkabhelung.  Von  Süden  kommend  kann  man  die  Durchfahrt  leicht 
an  der  nadelfomiigen  Horse  ^locÄ-K  1 i pp e , die  etwa  2^2  Sm  süd-, 
östlich  davon  liegt , ausmachen.  Das  enge  Fahrwasser  zwichen  Staats- 
uiid  Tea-Insel  ist  bei  Niedrigwasser  kaum  für  Boote  fahrbar. 

Cbatham-Hafen.  Bald-Uhede , au  der  Nordküste  der  Weddell- 
Insel,  liegt  an  der  Westseite  der  Einfahrt  in  den  Chatham-Hafen.  Von 
Westen  kommend  sieht  man  das  kleine  kugelförmige  B«W-Insel  eben, 
an  dessen  Westkante  ein  hoher  Küstenabhang  ist,  dicht  vor  der  Beacon- 
H u k liegen , die  einen  84  m hohen  Hügel  trägt.  Kleinere  Schifte 

können  durch  die  Durchfahrt  zwischen  Insel  und  Huk  auf  die  Bald- 

Khede  laufen.  Eine  einzelne  Kelpstelle  liegt  ^,4  Sm  östlich  von  der 

Bald-Insel.  Man  passire  daher  die  Insel  in  gutem  Abstande  und  ankere 
dann  auf  der  Bald-Rhede  oder  weiter  südlich  in  der  Elephant-Jiucht 
an  der  Westseite  des  Hafens,  wo  man  auch  Trinkwasser  findet. 
Alle  Untiefen  sind  an  Kelp  kenntlich. 

Gull-llsfeu  ist  eine  vorzügliche  Rhede  au  der  Ostküste  der  Weddell- 
Insel.  Eine  Ansiedelung  liegt  am  Hafen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Chatham-Hafen  ist  yb-  die  Fluthhöhe 
bei  Springtide  beträgt  2.4  m. 

Smylie-Dnrehfahrt  führt  zwischen  Weddell-Insel  und  West- 
Falkland  hindurch  in  die  (^ueen  Charlotte-Bucht.  Südlich  von  der 
westlichen  Einfahrt  liegt  die  steile  Orford  -Huk  etwa  2 Sm  westlich 
von  dem  etwa  100  m hohen  Or/örd  - H e r g e.  Vor  der  Huk  liegt  die 
kleine  Sea  Do^-lnsel.  Bei  westlichen  Winden  steht  bei  auslaufendem 
Strome  in  der  Smylie-Durchfahrt  starke  Stromkabbelung.  Die  westliche 
Einfahrt  ist  voll  von  Kelp,  das  jedoch  nur  bei  schwachem  Strome  sicht- 
bar wird.  Die  grösste  Wassertiefe  findet  mau  nördlich  von  der  Fahr- 
wassermittc.  Innerhalb  der  westlichen  Einfahrt  finden  grosse  Schifte 
guten  Ankerplatz  im  South -Hufen.  Die  Rifte  in  der  östlichen  Einfahrt 
sind  stets  sichtbar  und  können  auf  beiden  Seiten  passirt  werden;  das 
beste  Fahrwasser  führt  dicht  unter  der  Küste  der  Weddell-Insel  entlang. 

Den  besten  Ankerplatz  in  der  Smylie-Durcljfahrt  findet  mau  in 
der  Bucht  an  der  Nordseite  des  grünen,  mit  Tussak  bewachsenen 
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(Sfoi)-Inselchens,  das  mit  dem  Lande  durch  einen  hei  halber  Tide 
trockeiifallenden  Steert  verbunden  ist.  Westwärts  bestimmte  Schiffe 
können  hier  ankern  und  das  Kentern  des  Stromes  oder  das  Tageslicht 
ab  warten.  Etwa  1 Sm  nördlich  von  der  Stop-Pucht  liegt  die  Vevginn- 
Bucht,  wo  man  Trinkwasser  und  Gänse  haben  kann.  Au  der  West- 
.seite  der  nördlichen  Einfahrt  liegt  die  vorzügliche  New  rcar-Bucht. 
Die  kleinen  Buchten  an  der  Ostkante  der  Dyke-lnsel  sind  für  die  Schiff- 
fahrt ohne  Bedeutung;  in  der  7/omsc- Bucht  finden  kleine  Fahrzeuge 
gute  Gelegenheit,  auf  Strand  zu  holen,  da  die  Fluthhöhe  hier  bei  Spring- 
tide 3 m beträgt. 


Die  Südküste  West-Falklaiids 

Rodney-Bncht  ist  der  einzige  sichere  Schutzhafen  auf  dem  Küsten- 
strich zwischen  der  Orford-IIuk  und  Port  Stephens;  die  Einfahrt  ist  aber 
nur  bei  günstigem  Winde  möglich,  Kelp  erstreckt  sich  fast  ganz  quer 
über  die  Einfahrt.  Grosse  Schiffe  halten  Fahrwassermitte , wo  das 
Fahrwasser  an  einem  schmalen  Streifen  klaren  Wassers,  etwa  in  der 
Mitte  des  Kelps,  kenntlich  ist.  Ankerplatz  auf  5 bis  15  m Wasser 
findet  man  in  der  Bucht  innerhalb  und  frei  vom  Kelp. 

Port  StepliPiis*)  ist  der  erste  Hafen  westlich  vom  Kap 
Meredith,  der  Südspitze  West-Falklands.  Das  Land  in  der  Umgebung 
ist  sehr  auffällig.  Landmarken  westlich  vom  Hafen  sind  die  Bird- 
Insel,  die  (7«s/?c-Klippe  und  der  auffällige  steile  dunkle  Küsten- 
abhang Stcjjhens-Jilnß',  südöstlich  vom  Hafen  die  drei  14G  m hohen  Three 
Croicns  -Felsen. 

Ansteaernng.  Von  Nordwesten  kommend  bieten  die  Castle-Klippe 
und  der  äussere  Theil  von  Stephens-Bluff  fast  gleiches  Aussehen.  Beide 
fallen  unter  Wasser  steil  ab  und  können  daher  ziemlich  nahe  passirt 
werden.  Da  aber  von  Süden  starke  Dünung  in  den  Hafen  setzt , so 
ist  es  rathsam,  soweit  südwärts  zu  laufen,  bis  man  die  Einfahrt  gut 
offen  sieht.  Die  2 Kblg  breite  Einfahrt,  die  zwischen  der  steilen  Feä- 
11  uk  und  der  Westkante  der  Cross-Insel  hindurchführt,  kann  leicht 
ausgemacht  werden.  Von  Stephens-Bluff  nähere  man  sich  der  Einfahrt 
so,  dass  man  sie  in  rw'.  N 14 0 (mw.  Nord)-Pcilung  hält,  um  von  dem 
kleinen  felsigen  Inselcheii  und  dem  unreinen  felsigen  Grunde  an  der 
Nordostseite  des  Kiistenabhangs  frei  zu  bleiben.  Einzelne  Kelpstellen 
wird  man  vermeiden  können,  indem  man  sich  etwas  mehr  östlich  hält. 
Man  lasse  dann  einlaufend  die  felsigen  Inselchen  in  der  Einfahrt 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm*Krt.  Nr.  1874. 
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an  St-B.  und  setze  seinen  Kurs  auf  den  Änchor- Ar ui  an  der  Ostseite 
des  Hafens  oder  auf  die  Ansiedelung  am  Nordwestende  des  Hafens. 
Alle  Untiefen  nördlich  von  der  Kmll-lnsel  sind  an  Kelp  kenntlich. 

Schiffe , die  nicht  in  den  Hafen  einlaufcn  wollen , finden  bequeme 
Liegeplätze  in  der  Bucht  zwischen  der  Pea-Huk,  an  der  Westseite  der 
Einfahrt,  und  Stephens-Bluff.  Man  steuere  dann  so,  als  ob  man  in  den 
Hafen  einlaufcn  wollte,  und  drehe  westwärts,  wenn  man  sich  etwa  * 4 Sin 
von  der  Pea-Huk  befindet,  halte  sich  dann  nahe  unter  dem  nördlichen 
Lande  bis  dwars  von  Stephens-Bluflf  und  ankere  nach  Gutdünken  auf 
11  bis  18  m Wasser  über  sandigem,  mit  Schlick  vermischtem  Grunde. 
Das  Wasser  auf  den  einzelnen  Kelpstellen  in  der  Einfahrt  zu  dieser 
Bucht  ist  tief,  so  dass  man  durch  das  Kelp  hindurchfahren  kann.  Dieser 
Ankerplatz  ist  zum  Ankern  über  Nacht  besser  geeignet  als  Stephens- 
Hafen,  da  man  hier  bequemer  auslaufen  kann. 

Ankerplätze.  Guter  Ankerplatz  auf  24  m Wasser  liegt  vor  der 
Ansiedelung.  Man  peilt  von  dort  den  220  m hohen  - G i p f e 1 in 

rw.  S 25  ° W (mw.  SzW)  und  die  äussere  östliche  Huk  an  der  Bucht  bei 
der  Ansiedelung  rw.  S 70*^  0 (rmv.  OV  zS);  kleine  Schiffe  ankern  näher 
bei  der  Ansiedelung.  Auch  findet  man  guten  Ankerplatz  in  der  kleinen 
Arch- Bucht  vor  dem  Sandstrande  an  ihrer  Ostseite.  Innerhalb  der 
Grenzen  des  Kelps,  das  sich  von  den  Huken  in  das  Fahrwasser  hinein 
erstreckt,  findet  man  tiefes  Wasser.  Guter  Ankerplatz  liegt  südöstlich 
von  den  felsigen  Inselchen,  Ein  anderer  guter  Ankerplatz  liegt  inner- 
halb der  Durchfahrt  zwischen  Cross-Insel  und  den  Inselchen  südöstlich 
davon.  Das  Auslaufen  ist  jedoch  schwierig,  da  westliche  Winde  gerade 
in  die  Einfahrt  hincinwehen  und  ein  Kreuzen  in  der  engen  Einfahrt 
unmöglich  ist, 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Stepliens  ist  7b45n''n-  die  Fluth- 
höhe  beträgt  bei  Springtide  2.1  bis  2.4  m.  Die  Gezeitenströme  er- 
reichen vor  der  Einfahrt  selten  über  2 Sm  Geschwindigkeit. 

Port  .Stephens  ist  innerhalb  der  Einfahrt  7 Sm  lang  und  eine  bis  2 Sm 
breit.  Aiwhor-  und  7/ostc- Bucht  sind  Arme  des  Hafens  an  dessen  SO- 
und  NO-Seite.  Die  Ansiedelung  liegt  im  Innern  einer  kleinen  Bucht  an 
der  Westseite  des  Hafens.  Die  Gebäude  sind  aus  rothen  Ziegelsteinen 
aufgeführt.  Eine  Flaggenstange  ist  vorhanden.  Das  Auslaufen  aus  dein 
Hafen  ist  nur  bei  günstigem  Winde  leicht  möglich:  besonders  nach 
südlichen  Winden  setzt  schwere  Dünung  in  den  Hafen. 

Port  Alboilleirlc *).  Landmarken.  Die  steile,  etwa  45  m 
hohe  A/5cmaWc-K  1 i p p e , deren  Gipfel  sattelförmig  ist,  ist  mit  Vogel- 
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dreck  an  allen  Seiten  bedeckt  und  bildet  eine  gute  Landinarke.  l>ie 
Klipiic  i>eilt  von  der  NO-Kante  der  ^r<7i-Inseln  rw.  S45®0  (niw. 
SOzO’uO)  und  kann  in  * 4 Sin  Abstand  an  jeder  Seite  passirt  werden.  Diese 
Inseln  sind  auffällig  gezackt  mit  steilen  hellfarbigen  Küstenabhäng«  n. 
Sic  haben  ihren  Namen  von  einem  natürlichen  Bogengänge  der  SW-Seite 
der  südlichen  Insel. 

Ansteuerung.  Von  Süden  kommend  meide  man  die  in  NO — SW- 
Kichtung  etwa  1 Sm  lange  4.6  m-Stelle,  die  etwa  1 Sm  südöstlich  vom 
südlichsten  CZi/mp-Eiland  liegt.  Bei  schwerem  Wetter  steht  Brandung 
auf  der  Untiefe,  die  an  Kelp  kenntlich  ist,  falls  dieses  nicht  durch 
die  Gezeitenströme  unter  Wasser  gedrückt  wird.  Die  Arch-lnseln  kann 
man  auf  beiden  Seiten  passiren. 

Ankerplatz.  Die  Ankerplätze  auf  der  Jrch-Bhede  sind  gegen 
Dünung  wohl  geschützt,  gegen  Wind  Jedoch  ganz  ungeschützt.  Da  die 
Wassertiefen  hier  geringer  sind,  als  auf  der  .4ZftcmaWc-Khede,  so  ist 
sie  für  die  Schiffe  bequemer  und  wird  auch  von  Walfischfängern  häutig 
besucht.  Die  Albemarle-Ilhede  ist  rein  von  Untiefen.  In  der  Lucas- 
Bucht  an  der  Nordseite  dieser  Rhede  findet  man  guten  Ankerplatz 
auf  18  m Wasser;  grosse  Schiffe  können,  nachdem  sie  Za/ cas - H u k um- 
steuert haben,  leicht  in  die  Bucht  einkreuzen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Albemarle  ist  ?b  15'“'»;  die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Si)ringtidc  2.1  in. 

Albemarle-Hafen  liegt  5 Sm  landwärts  von  der  Rhede  im  Innern 
des  nur  2 bis  3 Kblg  breiten  Northwest- Armes.  Die  Ansiedelung 
liegt  am  nördlichen  Arme  des  Hafens. 

rhaffers  Gullet  *)  hat  für  die  Schifffahrt  wenig  Bedeutung.  Mehrere 
Arme  tiefen  Wassers  erstrecken  sich  vom  Chaffers  Gullet  mehrere 
Meilen  landeinwärts. 

00(1-Bailk  liegt  etwa  9 Sm  südöstlich  von  der  Einfahrt  von 
Port  Edgar.  Die  Untiefe  ist  fast  kreisförmig  und  hat  fast  2 Sm 
Durchmesser.  Die  Wassertiefe  an  ihrer  Nordkante  ist  regelmässig 
und  schwankt  zwischen  24  und  29  m;  einzelne  Kelppflanzen  findet 
man  noch  ausserhalb  der  Untiefe.  Die  geringste  Wassertiefe  auf  der 
durch  dichtes  Kelp  kenntlichen  Untiefe  soll  20  ni  betragen.  Da 
auf  ihr  bei  südlichen  Stürmen  Brandung  bemerkt  wurde,  so  kann  an 
manchen  Stellen  vielleicht  weniger  Wasser  sein.  Da  dichte  Kelpstellen 
stets  Untiefen  bezeichnen , so  sollten  sie  sorgfältig  gemieden  werden. 
Zeitweise  soll  das  Kelp  durch  Gezeitenströme  unter  Wasser  gehalten 
werden. 
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Port  Edgar*).  Edpar-IIafen  ist,  Daclidein  man  die  Meredith- 
Iluk  oder  die  Arch-Inseln  passirt  hat,  leicht  auszuniachen.  Die  Küste 
von  den  Arch-Inseln  bis  zum  Hafen  ist  steil  und  rein.  Die  nur  gut 
1 Kblg  weite  Einfahrt  führt  zwischen  hohen  steilen  Huken  hindurch. 
Schiffe  mit  Raaen  können  bei  nördlichen  Winden  kaum  einlaufen , ohne 
zu  warpen.  Da  der  Wind  aus  W-  bis  SW-Richtung  sehr  veränderlich 
und  böig  ist,  so  sollte  man  einlaufend  möglichst  viel  Fahrt  im  Schiffe 
behalten  und  sich  dicht  am  westlichen  Lande  halten,  hart  an  der  Kelp- 
grenze,  wo  man  in  ganz  geringem  Abstande  von  den  Klippen  7.3  m 
Wasser  findet,  um  schnell  durch  die  Einfahrt  hindurchzulaufen  und  die 
beständige  Brise  im  Hafen  zu  erreichen.  Innerhalb  der  Einfahrt  wird 
der  Hafen  plötzlich  breiter.  Die  Klippen  an  beiden  Seiten  der  Einfahrt 
fallen  unter  Wasser  steil  ab.  Die  Wassertiefe  in  der  Glitte  des  Fahr- 
wassers schwankt  zwischen  18  und  22  m. 

Wenn  nördliche  oder  westliche  Winde  das  Einlaufen  nicht  gestatten, 
so  ankere  man  beliebig  vor  der  Landzunge  an  der  Südseite  der  Einfahrt 
auf  27  bis  37  m Wasser  über  sandigem  Grunde.  Bei  diesen  Winden 
findet  man  draus.sen  verhältnissmässig  ruhiges  Wasser ; wenn  die  Winde 
dann  südlich  drehen,  kann  man  leicht  einlaufen. 

Ankerplätze  auf  Tiefen  bis  zu  30  m Wasser  findet  man  in  dem 
7 Sm  langen  und  1 Sm  breiten  Hafen , der  ganz  im  Lande  liegt  und 
daher  sehr  geschützt  ist.  Die  kleine  Bucht  westlich  von  der  Einfahrt 
ist  selbst  für  die  grössten  Schiffe  passend.  Nach  südlichen  Stürmen 
sollte  man  nur  bei  guter  ständiger  Brise  auszulaufen  versuchen,  da  die 
ausserhalb  der  Einfahrt  laufende  hohe  Dünung  noch  länger  anhält.  Da 
jedoch  auf  südliche  Winde  meist  nördliche  folgen , so  erleidet  man 
dadurch  keinen  Zeitverlust.  Die  Ansiedelung  liegt  im  Innern  einer 
kleinen  Bucht  südlich  von  der  Einfahrt. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Edgar-Hafen  ist  7^  15  “On,  die  Fluth- 
höhc  beträgt  bei  Springtide  1.8  m.  Die  Gezeitenströme  erreichen  unter 
der  Küste  zwischen  Arch-Inseln  und  dem  Hafen  selten  mehr  als  2 Sm 
Geschwindigkeit;  in  der  Einfahrt  treten  sie  nur  schwach  auf. 

*)  Plan  auf  der  Engl.  Adm-Krt.  Nr.  1874. 
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— Limchtfeuer  183. 

— Lootsenwesen  183. 

— Quarantäne  184. 

— Rettungswesen  184. 

— Schiffsausrüstung  189. 

— Schleppdampfer  184. 

— Signale  182. 

— Stadt  m 


— Tclegraphenkabel  189. 

— Zollbehaudlung  184. 
Bahia  Bianca  567. 

— .Ankerjffätze  568,  577. 

— Ansteuerung  568. 

— Auskunft  586. 


— Barre  574.  580. 

— Betonnung  574. 

— Einsteuerung  572.  574,  579. 

— Gezeiten  558.  .568. 

— Hafenanlagen  581.  584. 

— Hafenunkosten  .^4. 

— Handelsverkehr  oH.-). 

— Landmarken  .567. 

— Leuchtfeuer  569. 

— Lootsenwesen  .570. 

— Quarantäne  .581. 

— Schiffsau.srüstung  585. 

— Schleppdampfer  574. 

— SigJialstation  57 1 . 
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Itnliia  Bianca,  8tadt  i 

— Telegraph  585.  | 

— Wassertiefen  580.  I 

— Zollbehandlung  581. 

Kaliia  Bianca,  Feuerschiff  567,  568.  569.  • 
Bahia  de  Brightman  .587. 

Bahia  dos  Todos  os  Santos  176. 

Bahia  Falsa  .586. 

Bahia  Verde  5x7. 

Baja,  Düne  489. 

Bajada  (jrande  de  Parana  .549,  5.50.  i 
Bajos,  Huk  608.  ! 

Bairo,  Ort  :{Q6. 

Bairro  da  Boa  Vista  (Pemambuco)  1.50. 
Bairro  de  Santo  .\ntunio  (Pernatn- 
buco)  189.  1.50. 

Bairro  do  Recife  (Pemambuco)  1.50. 
Buixatirande, lJntiefefTainandar^ll57.  , 
Baixa  Orande,  Klippe  (Porto  de  i 
Pedras)  160. 

Baixinha,  Untiefe  1.57. 

Baixio  Orande,  Rift'  (Victoria)  240. 

2 4 1.  242. 

Baixio  (trande,  Untiefe  (Antoninai  :)85. 
Baixio  P<*queno,  Untiefe  242. 

Baixo,  Untiefe  (Macei»))  162. 

Baixo  da  Fora,  Kiff  210. 

Baixo  (Prämie,  Bank  (Bahia)  180,  181 
Baixo  Grande  (Benevente- Bucht)  2.50. 
Bal^a.s.  Klip|i**n 
Bald,  Insel  H90,  6'.ai. 

— Rhede  690.  69(». 

Bal«*a,  Huk  (Parahyha)  127. 

Balea,  Riff  242.  244. 

Baleia,  Klippe  880.  882. 

Baleiue,  Huk  (i^rado)  220.  2:41. 

Ballena,  Gebirge  481. 

— Huk  Ü8,  416,  481. 

Banco  Chico,  Feuerschiff  476. 

Baneo  Grande,  Ort  .581. 

Baradero.  Fluss  -5:14.  .536.  541 . 

Baradero,  Stadt  582.  .541. 

Barata,  Klippen  :445. 

Barca,  Kanal  :486. 

Ba  rea  Grande  .514:{. 

Barcellos,  Ort  195,  197. 

Bar»*  Hill  197. 

Barm  da  Laguna  871. 

Barra  das  Cannavieiras,  Bucht  :408. 
Barra  do  Picilo  M-5- 
Barra  Fal.sa.  Bucht  191. 

Barra  (irande,  Ort  1 59. 

— .Ansteuerung  1.59. 

— Kirche  1.59. 

Barra  Gran»le,  Dorf  (Caniamü)  195,  19>» 
BaiTa  Grand»;  (Pemambuco),  Einfahrt 
14.5 

Barra  Grand»*.  Fort  (Santos)  :h)9.  811. 
Barracas,  Ort  5 1 6. 

Barrainyi,  Hügel  .595,  .596. 

Barranca  »le  Santa  Lucia  464. 


Barranca  Mauricio  464. 

Barranca  San  Gregorio  466. 

Barra  Nova  (Vi^osa)  232. 

Barra  Nova  de  Cabo  Frio  264. 
Barra  Secca  2:44. 

— Dorf  2:44. 

Barra  Veiha  (ViQOsa)  282. 

Barreira  de  Tahua  21.5. 

Barreiras  de  Cahy  21.5. 

Barreiras  de  Miriri  127. 

Barreiras  de  Porto  Seguro  209,  212. 
Barreiras  de  Siry  258. 

Barreiras  de  Tinibahu  188. 

Barreiras  d’Imbossuaba  215. 
Barreinis  do  Inferno  124. 

Barr»*iras  do  Prado  217. 

Barreiras  V'elhas  229,  2:4:4. 

Barren,  Ins«*l  676. 

Barriga,  B»*rg  161,  162. 

Barrow,  Hafen  67:4. 

Bassin,  Huk  619. 

Bassuras,  Bucht  417,  418. 

Batuba,  Huk  ’69. 

Batumirim.  Bucht  :401. 

Bay  of  ilarbours  67.5. 

— -Allsteuerung  675,  676. 

Beach,  Huk  665. 

Beacou,  Huk  696. 

Beagb*.  Huk  6:15. 

Beagle,  Klippe  628.  629. 

Beatty,  Huk  197. 

Bcauch^ne,  Insel  6.50,  674. 
Beauinanoir,  Riff  470. 

Beaver,  Haö*n  695. 

— Insel  689. 

Bel»*n.  Huk  602,  6(58. 

Belgrano,  Hafen  567. 

— Ankerplatz  .577. 

— Rhede  .567.  576. 

Belgrano,  Ort  519. 

B«*llaco,  Klippe  (i.‘48. 

Bellavista,  Stailt  558. 

Belle  Poule,  Bank  222. 

Belmonte,  Flufs  20,5. 

— -Ankerplatz  2o6. 

— Leuchtfeuer  206. 

— Signalstation  206. 

— .Stadt  20^  206. 

Benevente,  Bucht  250. 

— -Ansteuerung  25 1 . 

— Flufs  250. 

— Gezeit»*n  251. 

— Huk  2.5o. 

— Leitinarke  2,50, 

— Ort  250.  251. 

Benito,  Ort  826.  .‘4:47. 

Bense,  Hafen  691. 

— In3»*ln  r>91. 

B<*nto  -Alv»‘z,  Hügel  :!28.  8‘29. 
J4ergaiitines,  Durchfahrt  5‘*o. 
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Berkeley,  Sund  Bfi/». 

— Ansteuening  fi.'ifi- 

— Gezeiten  G56. 

— Rheden  fi56. 

Bermoja,  Kap  558.  596.  GO‘2. 

Bermejo,  Fluss  551,  554. 

Bemardo,  Klippe  3Q1. 

Bertioga,  Barre  808. 

— Fluss  808. 

Bigoldo,  Fluss  478. 

Bigua,  Insel  835. 

Biguas,  Riflfe  382. 

Billy,  Klippe  657. 

Birtl,  Insel  (Desvelos-Bucbt)  688. 

Bird,  Insel  (Falkland)  697. 

Biscin,  Insel  532.  534,  540. 

Bissen,  Riff  407. 

Bixo,  Huk  828. 

Black  llead  (Leones-Durchfahrt)  618- 
Black  Rocks  669. 

Bianca,  Inseln  616. 

Blanco,  Insel  621. 

Blanco,  Kap  627.  632. 

— Gezeiten  559,  628. 

Bleaker,  Insel  672. 

Blind,  Insel  676. 

Blumenau,  Ort  854. 

Boavista,  Hügel  178. 

Boa  Vista,  Hügel  336- 

Boa  Vista  (Pernambuco)  140,  1 50. 

Boa  Viagem,  Dorf  152. 

Boa  Viagem,  Fort  280. 

Bobos,  Iiuss  356. 

— Insel  856. 

Boca  de  Abajo  541. 

Boca  de  Arriba  541. 

Boca  de  Campana  584,  536. 

Boca  de  Jaguari  527. 

Boca  del  Guazu  522. 

Boca  dcl  Parana  Mini,  Flussarm  519. 
Boca  dcl  Riachuelo  508,  507,  508,  509. 

— Gezeiten  508. 

Bodie,  Föhrde  668. 

Boi.  lluk  804- 

— Leuchtfeuer  804. 

Boi,  Insel  240. 

Boiüo,  Klippe  335. 

Bojurii,  Huk  895. 

— Leuchtfeuer  895. 

Bold,  Huk  665- 

Bom  -Abrigo,  Ort  824. 

— Ankerplatz  825. 

— Leuchtfeuer  825. 

— Lootsen  825. 

Bomfin,  Ort  178. 

— Hospital  181. 

Born  .Jesus,  Dorf  135. 

Born  Viagem,  Kirche  18L 
BoqueriTo,  Durchfahrt  225,  229- 
ilo<iuer.'oGr.'indc,  Durchfahrt  207,  2^. 
BoqueriTo  Pcqinmo,  Durchfahrt  2Ü!L 


Borja,  Huk  625. 

— Ankerplatz  625. 

Botafogo  (Vorstadt  von  Rio)  289. 
Botijas,  Insel  584.  541. 
Bougainville,  Kap  658. 

Boypeba,  Insel  198,  194. 

Boypeba  Velha,  Dorf  194. 
Branca,  Insel  263. 

Branco,  Hügel  118. 

— Kap  127.  182. 

Brava,  Huk  417.  418. 

— Leuchtfeuer  418. 

— Untiefen  418. 

Brenton  Loch  682. 

Bretons,  Huk  623. 

Brett,  Hafen  686. 

Breu,  Inseln  264. 

Brightman,  Bucht  586,  587. 

I — Ankerplatz  588. 

! — Ansteuerung  587. 

— Gezeiten  588. 

Brito,  Hügel  157. 

Broken  CTiff  Peak  637. 

Brothers,  Klippen  115- 
IJrüder,  Klippen  115. 

Brum,  Fort  140. 

Brusque,  Ort  854. 

Buceo,  Huk  417. 

Buen  Viaje,  Riff  418. 

Buena  Vista,  Hügel  402.  430. 
Buenos  Aires  490. 

; — Ankerplätze  501. 

I — Anstcuerung  490. 

— Auskunft  518. 

— Bahnlinien  517. 

— Dampf(Tlinieu  517. 

— Dockanlagen  512. 

— Einsteuerung  506. 

— Gezeiten  502. 

— llafenaulagen  508. 

— Hafenordnung  511. 

— Hafenunkosten  513. 

— Handelsverkehr  516. 

— Leuchtfeuer  494. 

— Lootsenwesen  495. 

— Quarantäue  500. 

— Rhede  50L  592. 

— Sciiiftsausrüstung  512. 

— Schleppdampfer  497. 

— Signale  503,  506. 

— Stadt  515. 

— Telegraphcnkabel  517. 

— Wassertiefen  507. 

— Zeitball  518. 

— Zollbehandlung  501. 

Bull,  Bucht  675. 

I — Huk  651. 

Bull,  Rhede  650.  675. 

— Austeuerung  615- 
— Gezeiten  676. 

I Bnmp,  Untiefe  418. 


Digitized  by  Google 


Register 


705 


liuraco,  Fort  138.  140. 
Huranhem,  Fluss  209,  210.  211. 
Ilurnt,  Hafen  G86,  (»SM. 
Husbriüge,  Bank  222. 

Husios,  llucht  203. 

~ .\nkerplätze  263. 

— Dorf  263. 

Husios,  Huk  124. 

Husios,  Kap  263. 

Hustainente,  Bucht  624. 

Hutton,  Inselchen  673. 

Huzios,  Inseln  ^i()3,  -jO^. 

Hyron,  Hauke  627. 

Hyroii,  Hund  6H6.  688. 

Caballos.  Insel  624. 

Tabeva  de  Cabocla,  Klippe  261-1. 
Cabe^a  de  Coco.  Untiefe  14.^. 
(’abevuda  Huk  (Laguna)  372. 
t’abe^udas,  Huk  (Itajahy)  :-lö0. 
rabedello  1^  13(L 
Cabo,  Bank  4:>i.  441. 

Cabocla,  Insel  263. 

Cabocolas,  Kiff  22^  228. 

(’abo  Frio,  Stadt  265. 

Cabral,  Bucht  207,  209. 

Cabras,  Insel  355. 

(’a^ao,  Klippe  36L 
(,'acflo,  Rift  120. 

Cacer|uy,  Ort  399. 

Cachoeira,  Flu.s.s  20<.>.  201,  202. 
Cachoeira,  Ort  399. 

Caeiinba,  Berg  261. 

Caens,  Insel  285. 

Cahete,  Riff  192. 

Cahy,  Fluss  399. 

Caiacaiiga  Assu,  Bank  361. 

— Huk  :»61. 

Cainien,  ( )rt  613. 

Cairuvü-Huk  391. 

Caixiio  de  Una,  Bucht  1.59. 
Caixa  Pregos,  Huk  190. 

Caixoes,  Insel  .330. 

Calabou^o,  Huk  280. 

— Leuchtfeuer  280. 

Calcanliar,  Kap  117. 

Cal^oes  Fora,  Riff  217. 
f'aleta,  Huk  418. 

Calhiio,  Klippen  .357. 

California,  iJiitiefe  224. 

Calista,  Insel  *‘>79. 

Calladn.s,  Untiefe  224,  227. 
Calle,  lluk  »i2*i. 

Camacho,  Klippen  .'145. 

('amamü  194. 

— Ankerplatz  19*>. 

— Ansteuerung  19.5. 

— Barre  194. 

, — Fluss  194. 

— Insel  194.  195.  191. 

— Stadt  194.  196,  192. 

ostk.  Sd'laui. 


Cainapuan,  Fluss  2,54. 

Camatpiam,  Fluss  .391. 

Camaragibe,  Fluss  160,  Ifil. 

— Sandbank  161. 

Camaratuba,  Fluss  126. 

Camaron,  Hank  .5*11. 

Camaroncs.  Bucht  616. 

Cambriii,  Bucht  355. 

— Ankerplatz  355. 

— Dorf  355. 

— Fluss  3.55. 

— Gezeiten  356. 

Camoropim,  Flu.ss  124. 

Campana,  Stadt  532.  5^44.  .540. 

— Hafen  540. 

— Handelsverkehr  .540.  > 

— Fluss  .5,36. 

Campas,  Bucht  1.56. 

Campeche,  Insel  359.  368. 

Campina  Grande,  Ort  1.59. 

Canij>inho,  .Vnkerplatz  194,  19.5,  196. 

— Huk  1^  19L 
Campinhos,  Dori'  19.5. 

Campo  Boin,  Klippe  372. 

Campos,  .Stadt  2.^4. 

Campos  Santa  Catharina  dos  Mos  254. 
('anal  del  Infiemo  522. 

Cananea,  Bucht  324,  32.5. 

I — .Ankerplatz  .325. 

I — Barre  324. 

I — Insel  324. 

I — Leuchtfeuer  325. 

I — Lootsen  •‘{25. 

! — Ort  325. 

I (?anastra,  (iebirge  198. 

Canaveiras,  Bucht  303. 

— Huk  303. 

Canavieras,  Barre  205. 

— .Ankerplatz  295. 

— Stadt  295. 

Candeias,  Barre  152. 

— Dorf  152. 

— Kirehe  1.52. 

; Cangrejos,  Klippen  622. 

1 Cangussü,  Durchfahrt  393. 

I Cannas,  Huk  303. 

(Jantor,  Huk  609. 

Capüo  da  Marca,  Leuchtfeuer  396. 
('apara,  Barre  328,  324. 

Capibaribe,  Fluss  150. 

Capuba,  Huk  237. 

('arahipe,  Barre  237. 

Carapebou,  Fluss  237. 

— Untiefe  237.  241. 

Carapebus,  Dorf  133. 

Carapuva,  Insel  296. 

Curavellas,  Barre  228.  231. 

— Ankerplatz  232. 

— Anstetierung  231. 

— Gezeiten  232. 

— Schleppdampfer  232. 

45 
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Caravellas,  Stadt  ^i‘2. 

Caravellaa,  Baum  220. 

— Fluss  220. 

Caravellas,  Bucht  204. 

Caravellas,  Fluss  229,  282. 

Caravellas,  Riff  264. 

Carbonero,  Gebirge  430. 

Carcass,  Insel  687. 

— Riffe  ML 
Cardal,  See  410. 

Cardos,  Insel  361. 

Cardoso,  Berg  324. 

Careening,  Bucht  6S1. 

Caronage,  Becken  ~656. 

Carew,  Hafen  693. 

Carmela,  Dorf  523. 

Carmen,  Flues  23ö. 

Cannen  de  Patagones,  Stadt  599,  601. 
Carne  de  Vacca,  Dorf  1.I4. 

CaroQos,  Bank  196. 

Carretas,  Huk  417,  418. 

— Riff  41S. 

Carunba,  Huk  212. 

Carvalhos,  Barre  194. 

Carj'sfort,  Huk 

Casa  Almagre.  Schlachtanlage  5.‘10. 
Casa  Bianca,  Schlachtanlagen  ö30. 
Casamayor,  Huk  626. 

Cascajo,  Huk  6381 
Caseas,  Insel  364. 

Castelhanos,  Leuchtfeuer  297. 
Castellanos,  Huk  (Boypeba)  193,  194. 
Castellanos,  Huk  (Parahyba  do  Sul) 

Castello,  Hügel  283,  290. 

Castilhos,  Insel  825. 

Castillo,  Bucht  402. 

— Ankerplatz  402. 

— Gezeiten  403^ 

Castillo,  Kap  401. 

— Gezeiten  4U3. 

Castillo,  See  402. 

Castillo  Chico.  Insel  402. 

Castillo  Grande,  Insel  402. 

Castillos,  Huk  621 
Castillos  Chicos,  Klippen  401. 

Castle,  Klippe  697. 

Castro,  Huk  61?T 
Catalinas,  Ort  510. 

Catete  (Vorstadt  von  Rio)  289.  ' 
Catharina,  (iebirge  261. 

Catharina.  Insel  3367^ 

Catoueiro.  Huk  230,  232. 

Cattle,  Huk  675. 

Catu,  Fluss  m 
('atiiaina,  Barre  1^5,  136. 

— Ansteuerung  135. 

— Ort  13(L  

Cavallo,  Klippen  (Camamü)  194.  196. 
191. 

Cavallo,  Kiff  241,  242. 


; Cavallos,  Klippen  ( Papagay o.s-Dureh- 
fahrt)  264. 

Cave  Bluff  611. 

Cayetano,  Bucht  620. 

1 — Ankerplatz  62IT 
! Cayetano,  Inseln  620. 

' Ceara  Mirim,  Bucht  121. 

I Centre,  Eiland  654. 

Cerro,  Hügel  449. 

— Leuchtfeuer  453. 

Cerro  Chafalote,  Hügel  430. 

Cerro  Chico  de  Navaro,  Hügel  402. 430. 
Cerro  de  los  Difuntos,  Hügel  402,  4^30, 
Cerro  de  Salvador  Grande  444. 

Cerros  de  San  Juan  521. 

Chaffers,  Huk  629. 

Chaffers,  Riff  628.  629. 

Chaffers  Gullet  699. 

Chamacoco,  Ort  556. 

Champlain,  Bank  222. 

Chapeo,  Hügel  125  ' 

Charles,  Huk  658. 

Chartres,  Fluss  692. 

Chathain,  Hafen  >>90,  696. 

— Gezeiten  696. 

Chica,  Huk  418. 

— Strand  418. 

Chico,  Bank  476. 

— Feuerschiff  476. 

— Gezeiten  477. 

— Wracke  477. 

Chico,  Fluss  635. 

Chimbolan,  Pass  553. 

Choiseul,  Sund  650,  668. 

— Anstcuerunj;  668. 

— Gezeiten  670. 

Christmas,  Hafen  692. 

Christovflo  Pereira,  Huk  396. 

Chubut,  Fluss  610,  611. 

— Ankerplatz  612. 

— Aiisieaelung  613. 

— Barre  612. 

— Einsteuening  612. 

— Gezeiten  613. 

— Leuchtfeuer  613. 

Chuelo,  Fluss  468. 

Chupat,  F1u8b~üTT. 

Chuy,  Fluss  400. 

Cidade,  Huk  .3W. 

Cidreiro,  Ort  374. 

Cigueüa,  Huk  572,  577. 

Cleopatra,  Klippe  016. 

Cliff  End  im  

Cloclier,  Fels  1 13. 

Cloven,  Klippe~TT5. 

Clunip,  Insel  6997 
Cobras,  Insel  ~283~. 

— Dockanliigen  285. 

— Quarantäne  328. 

(7oco,  Berg  2527"^ 

Cocurut,  Orr385,  m 
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Coites.  Riff  192. 

Colastin^,  Ort  550.  ö51. 

Colliers,  Klippen  695. 

Colombo,  Insel  3007 
Colona,  Tonne  3J16. 

Colonia  325,  468. 

— Ankerplätze  472. 

— An.steuerang  4(>9. 

— Einsteuer  ting'TTT. 

— Leuchtfeuer  4H9,  472. 

— Lootsenwesen  469. 

— Rhede  470. 

— ' SchiflTsausrüstung  473. 

— Schleppdampfer  469. 

— Stadt  AIÜ 

Colonia  del  San  Sacrainento  473. 
Colon,  Stadt  531. 

Colorado,  Fluss  449,  587,  5S8,  589,  590. 

— Gezeiten  5S9. 

Coluinhiana,  Kirche  215. 
Coinmandatuba,  Barre  20^1. 

— Ankerplatz  20^1. 

— Fluss  203,  204 

— Gebirge  202,  208,  210. 

— Dorf  203.  204. 

Commcrcio.  Dock  (Kohleninsel)  285. 
Committee,  Bucht  686. 

Comoxatiba  215. 

— Gezeiten  216. 

— Hafen  215. 

— Huk  215.  216. 

— Landmarken  215. 

Comprida,  Insel  264. 

Comprida.  Klippe~2B4. 

Compridas,  Inseln  “277. 

Concei^ao,  Hügel  179,  180,  190. 
Concei^HO.  Klippe  :t2,3. 

— Ort  ^ 

Concei^HO,  Ort  137,  138. 

ConceivHO  cinho,  Kapelle  313. 
Concei^ao  de  Medio  137. 

Concepcion  del  Uruguay,  Stadt  530. 
Conchas,  Bucht  206. 

Concha.s,  Fluss  519. 

Conchas,  Huk  326. 

— Leuchtfeuer  327. 

— Lootsen  32S. 

Conchillas,  Bank  523. 

— Fahrwasser  52.3. 

Concordia,  Stadt  531. 

Conde,  Sta<lt  174. 

Condor,  Abhang  644. 

Congre.ss,  Bank  222. 

Coii.stitucioii,  Einfahrt  in  den  San 

Blas-Hafen  .592. 

Contas,  Fluss  198. 

— .Vnkerplatz  199. 

— (iezeiten  1997 

— Kirche  199. 

— Küstenstrom  199. 

— Kiffe  lÜlL 


Contas,  Stadt  199,  200. 

Convents,  Hügel  641. 

Coqueiros,  Huk  133,  134. 

Coqueiros,  Insel  "300’. 

Coqueriuho,  Dorf  126,  127. 

— Huk  126. 

Coral,  Insel  337. 

Corales  de  Abasto  449. 

I Coralinho,  (iebirge  169. 

I Corcorocas,  Klippe  361. 

Corcovado.  Berg  272,  273. 

Cordoba,  Ort  518. 

Cordov'a,  Bucht  625. 

Cormorant,  Untiefe  2^. 

Coroa  das  Pampas,  Bank  345. 

Coroa  Vermelha,  Riff"  225,  230,  2:33. 
Coronel,  In.sel  300. 

Coronilla,  Huk  402. 

Corrientes,  Kap  560,  568. 

(’orrientes,  Stadt  532,  537,  553. 
Corumba,  Huk  212. 

Corumha,  Stadt  556. 

, Coruripe,  Dorf  167. 

I — Fluss  167. 

1 — Gefahren  167. 

— Huk  167,  168. 

! — Leuchtfeuer  168. 

' Cotinga,  Insel  332. 

[ Cotinguiba,  Fluss  169,  171. 

— Barre  170. 

Cotovello,  Huk  124. 

Cotunduha,  Insel  271. 

Couronne,  Bänke  219,  227,  228,  231. 

— Durchfahrt  225r2g7T~^ 

Cow.  Bucht  654.  • 

— Huk  676. 

(’oy.  Bucht  6J16,  640. 

— * Gezeiten  64ü. 

Cracker,  Bucht  610. 

I Cramimuan,  Barre  212. 
i — Dorf  ÜLL 
I — Fluss  212. 

' Crapoa.  Dorf  193. 

— Huk  IM 

. Creek,  Hügel  589. 

I — Inseln  591. 

! Criminosa,  Huk  263. 

I Cross,  Insel  697. 

{ Cruhixa.  Fluss  239. 

, Cruz,  Fluss  159. 

; Cruz,  Huk  (Busios-Kap)  263. 

Cruz,  Huk  (Cotinga)  332. 

Cruz,  Huk  (SAo  Sebastiäo-Durchfahrt) 

Cruz,  Klippe  356. 

I Crystal,  Bank  39.5. 

— Fahrwasser  :i9.7. 

Cuartel  da  Kegencia  Augusta,  Dorf 

Cuartel  de  Comhoyo.s,  Dorf  236. 
Cuartel  do  Riacho’.  Ort  236. 

45* 
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CutVe,  Fluss  4t>6. 

Cuirassier,  Bank ‘474. 

Cumberland,  Untiefe  419. 

Cunhahu,  Berg  125. 

Ciinhahu,  Flus.s  l‘2ö. 

Cupe-Hiik  154. 

Curioso,  Kap  t>:i4. 

Curitiba.  Ort 
Curral,  Dorf  191. 

Curtiembre,  Ort  552. 
f’ururaiirv,  Huk  294. 

(’uyaba,  Stadt  5:42,  556. 

— Fluss  5:12,  554,  556 
Cygnet,  Hafen  Gh‘2. 

Da  (Jloria  (Vorstadt  von  Rio)  2t‘9. 
290. 

Dafioso,  Kap  68:3. 

— Riff  fiiJiL 
Daiison,  Rliedo  (>82. 

Darwin,  Ansiedelung  670. 

Darwin,  Hafen  670. 

Dawes,  Bank  197. 

Deer,  Inseln  591. 

Deitado.  Gebirge  261. 

Delfin,  Huk  612,  613. 

Delgada,  Huk  609. 

Deseado,  Hafen~~^8,  631. 

— .Ankerplatz  63o. 

— Einsteuerung  62s. 

— Gezeiten  63Ö. 

— Lootsen  wesen  630. 

— Ort  630. 

— Sehiffsausrüstung  6^30. 

Desengano,  Huk  6: <4. 

Descrta,  Insel  3577 
Desire,  Hafen  628. 

Desnudos,  Huk  561. 

Desterro  364. 

— .Ankerplätze  3^ 

— .Ansteuerung  363. 

— .Auskunft  369. 

— Dainj)ferlinieii  368. 

— Dockanlagen  36V. 

— Einsteuerung  363^  364. 

— Gezeiten  365. 

— Hafeiianlagen  1366. 

— HafeiiuiikosteinSIlL 

— Handelsverkehr  367. 

— OuarantäiK*  366. 

— Schiffsansrü.stuug  368. 

— Schlepndampfer  366. 

— Scefisclierei  368. 

— Stadt  36>7. 

— Telegraplienkabel  868. 

— Zollbeliandlung  36l>7 
1 )esvelo8,  Bucht  63TT 
Diainante,  J3ank  393. 

Diamante,  Ort  549. 

— Barre  .551. 

Diego,  Huk  263. 


! Dinero,  Berg  643,  645,  647. 

' Direction,  Hügel  tJ04. 

Direction,  Insel  6()8. 

Doce,  Fluss,  2.'33,  234,  2^35. 

— .Ansteuerung  235. 

— Barre  2:35. 

— Leuchtfeuer  235,  241. 
j Doce,  Untiefe  413. 

Dug,  Bank  589. 

I Dolphin,  Kap  653. 

Dom  Pedro,  Stadt  289. 

Dom  Rodrigo,  Klippen  168. 

Dona  Francisea,  Kolonie  :349. 

Dos  Bahias,  Kap  559,  616. 

Do.s  Hormanas,  Bänke  523. 

— Insel  523. 

Dos  Irmäos,  Dorf  217. 

; Dos  Irmäos,  Klippen  264. 
j Dos  Kios,  Bucht  297. 

; Double,  Kriek  694. 

I Drei  Spitzen,  Kap  626.  627. 

! Driftwood,  Huk  672. 

Dungeness,  Huk  643,  645,  646. 

— .Aukerj)lätze  6167 

— Gezeiten  647. 

— Leuchtfeuer  644,  646,  647. 
i Duiinose,  Huk  690. 

Dyke,  Insel  697. 

Eagle,  Durchfahrt  676. 

— Gezeiten  676. 

I Eagle,  Huk  655. 

i Eddystone,  Klippe  (Spring- Bucht)  632. 
' Eddystone,  Klippe  (Falkland)  649.  6-83. 
! Edgar,  Hafen  700. 

, Kdye,  Kriek  693, 

I Egg  HarbourfSäh  Antonio-Hafen)  619. 
I Egmont,  Hafen  684. 

[ Egmont,  insein  685. 
j Eier,  Inseln  252. 

Elephant,  Bucht  (Tainar-Hafen)  684. 

— Bucht  (Chatham-Hufen)  696. 

— Huk  Ü85. 

■ Elephant  cays  677. 

Elenhaiit  Ja.son,  Insel  690. 

' El  Pozo,  .Ankerplatz  (Buenos  Aires) 
502. 

El  Puerto,  Ort  584. 

EI  Rincon,  Bucht  566. 

— (Tczeiten  567. 

Emboas.sa.  Klippe  136. 

Embudo,  Huk  478. 

Emerina,  Huk  264. 

Emigranteiiiiisel  242. 

Empedrado,  Dorf  5.53, 

Emygdio,  Klippen  345. 

Encantada,  Insel  4ü6. 

Encantado,  Hügel  328. 

Enchadas,  Insid,  278,  283. 

Enehadas,  Klippc~29^ 

1 En gafio- Bucht  611.  612. 
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Eiipineer,  Muk  658. 

Enjrliache  Bank  (La  Flata)  424. 

— Gezeiten  427. 

— Leuchtfeuer  425. 

EugliaeheBank  (Pernainl)uco)  140.  144. 
Englische  Bucht  618.  ^ 

Engli.scher  Hafen  417. 

Englische  Huk  (Englischer  Hafen)  417. 
Englische  Huk  (Insel  Santa  Catlia- 
rina)  359. 

Enseada,  Barre  195. 

En.seada,  Huk  :164. 

Enseada  do  liiacho  23.'). 

Ensenada  de  Barragau  479.  . 

— Ankerplätze  484). 

— Ansteuerung  479. 

— Doekanlagen  ~48T. 

— Einsteuerung  480. 

— tiezeiten  4s(i. 

— Hafenanlagen  481. 

— Hafeiiunko8ten~4M4. 

— Leuchtfeuer  481. 

— Lootsenwe.sen  4SI. 

— Quarantäne  481. 

— Schiftaauarüstung  487. 

— Schleppdamjifer  481. 

— Stadt  479. 

— Zeitball  j48L 

— Zollbehandlung  481. 

Entensee  374. 

Entrada,  Berg  636. 

Ercules,  Huk  609. 

Esoalvada,  Insel  244,  249. 

E-'*cobar,  Inseln  621. 

Eseondido,  Priel  004. 

Esnienigildo,  Ort  374. 

Espera,  Bake  395. 

Espinillo,  Huk  464. 

Espinillos.  Düne  439. 

E.spinosa,  Berge  626. 

E.spinosa,  Insel  409 

Espirito  Santo,  Bucht  236.  239. 

— .\nkerplätze  245. 

— Ansteuerung  241,  243,  244. 

— Barre  242. 

— Dannjferlinien  248. 

— Gezeiten  246. 

— Hafenunkosten  247. 

— Handelsverkehr  247. 

— Landmarken  240. 

— Leuchtfeuer  245. 

— Lootsen wesen  245. 

— Schiffsausrüstung  248. 

— Zollbehaudlung  24>>7 
Espiritu  Santo,  Kap  643. 

Esquerra,  Huk  624. 

Estancia  de  Don  Carlos  430. 

Estancia  de  la  Loberia  Chiea  560. 
Estancia  Santa  Rit(a  477. 

E.stivao  Ribeiro,  Huk  124. 

Estreito,  Bank  395. 


Estreito,  Huk  393. 
Estreito,  Ort  374. 
Estrella,  Bucht  297. 
— Gezeiten  299.  . 
Eves,  Huk  638. 


Fabian,  Huk  616. 

' Fairweather,  Kap  640,  641.  642. 

' Falkland,  Inseln  648. 

! — Ansteuerung  649. 

] — Gezeiten  651. 

; — Häfen  652. 

— Kelp  151. 

I — Landeserzeuguisse  652. 

I — Stromversetzung  651. 

Falkland,  Sund  678. 

— Durchsteuerung  678. 

— Hauptfabrwasser  679. 

— Rheden  681.  682. 

Falsche  Bucht  586* 

Falscher  Zuckerhut,  Berg  269,  273. 
False,  Durchfahrt  691. 

Familia,  Klippen  449. 

Fanning,  Huk  67^ 

Fannv,  Inseln  675. 

— Rhede  67-5. 

Farallon,  Bank  472. 

— Riff  472. 

Farallon,  Insel  469. 

— Leuchtfeuer  469. 

Farol  (Martin  Garcia)  Bake  522. 
Feia,  Insel  (Cruz,  Huk)  2^. 

Feia,  Insel  (Itapocoroya-Huchtj  350. 
Feiticeira.s,  Bank  277,  284. 

Feitoria,  Insel  393T 

Feli.\,  Palmengruppe  228,  230,  232. 

Fernandes,  Huk  372. 

— Magazin  372. 

Fernando  Xoronha  113. 

— Ankerplatz  115. 

— Gezeiten  11.-). 

— Kabel  114. 

— Klippen  115. 

— Landungsplatz  115. 

— Leuchtfeuer  115. 

— Pik  ILL  115, 

— Signalstation  115. 

— Strom  115. 

— Trink  Wasser  1 14. 

Fidelis,  Stadt  254. 

Figiieira,  Insel  325,  326. 

Fincudo,  Baum~22Tr. 

Findley,  Hafen  682. 

Fiscal,  Insel  280,  282. 

— Leuchtfeuer  280. 

Fiacherbank  468,  471. 

Fitz  Cove  66^ 

Fitzroy,  Bach  666. 

Fitzrov,  Basin  666. 

Fitz  itoy,  Hafen  665. 

Fitz  Roy,  Huk  ftj8. 
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Flache  Insel 
Flamengo,  Bucht  ZQ2. 

— Dorf  ;iQ2. 

Flat,  Huk  596,  601. 

Flat,  Insel 

Flat  Jason,  Insel  690. 

Flat  Rock  297. 

Flexeiras,  Huk  287, 

Flores,  Insel  419. 

— Ankerplatz  419. 

— Durchfahrt  420. 

— Leuchtfeuer  419. 

— Quarantäne  419. 

— Semaphorstatiun  419. 

Florianopolis  359. 

Florido,  llifF  615. 

Fogo,  Dorf  120. 

— Riff  12Ü* 

Fora,  Strand  861. 

Formosa,  Bucht  125. 

— Ankerplatz  1251 

— Ort  m 

Formosa,  Bucht  (Ostras-Fluss)  262. 
Formosa,  Stadt  5y>. 

Fomioso,  Fluss  156. 

— Stadt  lüfL 

Fort,  Hügel  604.  605. 

Fortaleza,  Barre 

— Ansteuerung  186. 

— Fort  185,  187. 

Fortaleza,  Bucht  802. 

Fortaleza,  Huk  (Laguna)  372. 
Fortaleza,  Huk  (Rio  Macah6)  257. 
Forth,  Untiefe  658. 

Foul,  Bucht  681. 

Four  Cocoa  Point  197. 

Fox,  Bucht  688. 

Fox,  Hafen  678. 

— Huk  668, 

Frade,  Fluss  212. 

Frade,  Insel  (Bahia)  183. 

Frade,  Insel  (Victoria)  240. 

Frade  do  Macahe,  Berg  252. 

Frade  Leonardo,  Berg  240,  241. 
Franceza,  Iii.sel  251. 

— Ankerplatz  251. 

— Leuchtfeuer  2.*)]. 

Francezes,  Insel  (Kap  Frio)  268. 
Franeezes,  Insel  (Santa  Cathanna)  868. 
Francisca,  Insel  300. 

Francisco  de  Paulo,  Kap  635. 
Francisco  Manoel,  Insel  896. 

Franquia  (.\nkerplatz,  Rio)  2x0. 
Französische  Bucht  618. 

Fray  Bento.s  527. 

— Auskunft  529. 

— Dampferlinien  529. 

— Matenanlagen  .527. 

— IIafenunkostenT52L 

— Handelsverkehr  528. 

— Schiffsausrüstung  .529. 


Fray  Bcnto.s,  Telegraph  529. 

Frayles,  Huk  864. 

Frayles,  Klippen  620. 

French,  Hafen  69o. 

Friars.  Hügel  641. 

Frio,  Kap  265. 

— Insel  2657 

— Leuchtfeuer  266. 

— Signalstation  266. 

— Strömungen  268. 

— Winde  268. 

j Fructa,  Huk  244,  248. 
j Fruta,  Huk  248. 
i Fucinho  do  Cao,  Huk  201. 

I Fuerte  Olympo,  Ort  5.55. 

I Fundfto  (irande.  Klippe  885,  886. 
i Fundäozinho,  Tonne  :186. 

\ Fundo,  Klippe  886. 

I Fundy,  Huk  449. 

I Funil,  Hügeln,  137. 

: — Huk  m 
; Funnel  Creek  577. 

; Furado,  Barre  257. 

! Furado,  Kanal  882,  .388. 
i Furtada,  Insel  296. 

I Clabriel,  Huk  418. 

1 Gabriel,  Riff’  470. 
j Gaiba,  See  .5.56. 

Gaibü,  Bucht  158. 

— Dorf  lilL 

Gale,  Insel  .856,  8.57. 

(jalheta,  Insel  8^-11. 

I Galhinas,  Huk  :84.5. 
j Galianos,  Inseln  624. 

[ Gailegos.  Hafen  641. 

— -\nkerplatz  642. 

— ■ Einsteuerung  641. 

— Fluss  <)41. 

— Gezeiten  642. 

— Leuchtfeuer  642. 

— Ort  64iL 
(jiamboa,  Hank  180. 

— Dorf  192,  198. 

— Fort  1807  181,  188. 

I Gamella,  Barre  156. 

— Ansteuerung  1.56. 

I — Dorf  1.56,  1.59. 

— Huk  156. 

I Gamelleira,  Kap  118. 

I Gamello,  Berg  2:167 
; Gauchos,  BergTCTff,  361. 
j — Bucht  :156. 

— Huk  856. 

Gar<;aa,  Dorf  118. 

Garcia,  Huk  191. 

Garcia  de  Avila.  Thurm  174,  178. 
Gar^on,  See  410. 

Garden,  Huk  666. 

(iargau,  Ankerplatz  (Parahyba,  Fluss) 

2M. 
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Gargau,  Barre  254 
Garrafflo,  Berg~2^. 

Gamichos,  Ort  582. 

(Jatoway  (Belgrano,  Rhoile)  5b7,  574. 
( iato,  Insel  861,  864. 

Gaucho,  Baumgruppen  489. 

( iavea,  Berg  2<2,  273. 

(Javea,  Kap  298. 

(Jeneral  Lavalle,  Ort  440. 

— Ansteuerung  440. 

(»enipabu,  Huk  121. 

— Riff  12L 
George,  Insel  676. 

(ieriba,  Huk  268,  2^. 

Gerimum,  Barre  185. 

(Gibraltar,  Kiff  (‘187.  68S. 

Gill,  Bucht  619. 

Gipoia,  Insel  8QÖ. 

(Joeland,  Klippe  622. 

<;oia,  Stadt  5-V2. 

Golding,  Insel  686. 

Goosegreen,  Huk  670. 

Gorriti,  Insel  418. 

(»ostoso,  Klippe  136. 

Gounouilhou,  Huk  449. 

Governor,  Durchfahrt  695. 

■ — Insel  695. 

(ioyanna,  Flu.ss  133. 

— Ansteuerung  188- 

— Leuchtfeuer  184. 

— Stadt  bj8. 

Gravas,  Inseln  888,  339. 

Graciosa,  Huk  :386.~ 

Grahu,  Fluss  183. 

Grainame,  Fluss  183. 

Grande- Huk  209.  210. 

Grande,  Klippe  345. 

Grand  Jason,  Insel  690. 

(iranit,  Huk  414. 

Grantharn,  Sund  678. 

Gravata,  Fort  28‘Z 
Gravata,  Huk  158,  159. 

(iravata,  Inseln  264 
tirave,  Flussarm  687. 

Gravina,  Halbinsel  624- 

Great,  Insel  (Sulivan- Hafen)  678. 
<4reat,  Insel  { Falkland-Sund) 

Great  Poreos,  Insel  302. 

(treen,  Insel  693. 

Gregi,  Fluss  138. 
tlregorio,  Bucht  617. 

Grey,  Durchfahrt  695. 

Grossa,  Huk  (Busios-Kaji)  268,  264. 
Grossa,  Huk  (Ilha  Grande)  29H.  301. 
(Irossa,  Huk  (Santa  Catliarina)  361. 
Grossa,  Huk  (Silo  SebastiT o)  805. 
tJrosse  Xordbank  568,  573. 

Gruji,  Fluss  133. 

(irüne  Bucht~58B,  587. 

Grüne  Insel  586,  .587. 

(Iruta,  Huk  561. 


I tluagiru,  Huk  134. 

Guanyba,  Fluss  393,  395,  396. 

I Guahyba,  Insel  294. 
i (4uaju,  Fluss  1267 

■ Gualeguav,  Fluss  529,  541. 

1 Stadt  541  ,542 

^ Gualeguaychu,  Stadt  527,  529. 

' Guamiranga,  Insel  3357 
' Guanabara,  Dock  (Insel  Cobras)  285. 
Guanacos.  Huk  620. 

Guandu,  Fluss  295. 

Guarakessaha,  Ort  326,  337. 
Guaranari,  Bucht  249. 

— Ankerplätze  24^ 

— Dorf  249. 

— Fluss  249,  250. 

— Leuchtfeuer  249. 

Guarapari,  Gebirge  248,  251. 

I — Inseln  249. 

■ Guarapua,  Huk  193. 

Guarany,  Klippe~~l^6. 

; (iuararema.  Insel  88.5. 
j Guararez,  Insel  366. 
fjuaras,  Insel  335. 

Guaratiba.  Barre  (Sepitiba-Bucht)  295. 

— Huk  ^ 294. 

— Huk  (PradöT^lB,  220. 

— Riff  218,  219. 

Guaratuba,  Bucirt  337. 

— Fluss  337. 

— Ort  387. 

' (4uaraii.  Gebirge  323. 

' — Huk  823  

— Leuchtfeuer  823. 
tTiiarazes,  Klippen  :363. 

(iuardia  del  Cerito,  Flii.ss\vache  554. 
tiuarita,  Insel  233. 
tiuaruja.  Huk  308. 

— Ort  803 
Guia,  Huk  138. 

I Gull,  Insel  623. 

I — Hafen  696. 

— Huk  685. 

Guriri,  Insel  297. 


Halfway,  Bucht  (Kagle- Durchfahrt) 
627. 

— Bucht  (Port  Philomel)  693. 

! Halt,  Inselchen  672. 

Hare,  Insel  670. 

Harriet,  Rhede  6>H. 

Harston,  Berg  684. 

Hellgat,  Bank  591,  592,  593. 
Hermanas,  Abhange  602. 

Hermanos,  Hügel  .5927 
, Hermelo,  Kiff  616. 

Herineneg,  link  564. 

Hermes,  Klippe  2-57. 

; Hermoso,  Hügel  .564,  56*5,  >567. 

; — Rhede  .568. 

. Hernandaria.“,  Ort  552. 
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Herradura,  Bank  .')2^. 

Hidden,  Insel  613. 

High  Clift’,  Insel  679. 

High  Land,  Insel  Iu7. 

Hin,  Bucht  688. 

Hill  gap  680. 

Hilly,  HuF^ 

Hog,  Insel  656. 

Hogarth,  Bank  222. 

Hole  in  the  Wall  114. 

Honig,  Insel  326. 

Hope,  Huk  688. 

— Kiff  ÜHÜ. 

— Hafen  686. 

— Ansteuerung  686. 

— Einsteuerung  687. 

— Gezeiten  68 1. 

Horn,  Untiefe  573,  586. 
Hornby,  Gebirge  678. 

Homo.s,  Inseln  470,  520. 

— Ankerplatz  521. 

— Landmarken  521. 

Horse  Block,  Klippe  696. 
Hoste,  Hueht  698. 

Hotspur,  Bank  222. 

House,  Bucht  697. 

Howard,  Hafen  683. 

HumaTta,  Dorf  554. 
Hummock,  Insel  689,  691. 
Hundeschnauze,  Gebirge  248. 
Hut,  Huk  654. 


liiri,  Flu.ss  203. 

Ibiciiy,  Flussarm  534,  541. 

Ibopetuba,  Barre  826. 

Iguape,  Barre  3247 

— Fluss  323. 

— Ort  324. 

II  ha.  Barre  ^ 138. 

— Ansteuerung  l36. 

Ilha  da  Barra,  Kiff  1.57. 

Ilha  do  Mel  326,  328. 

— Fort  331. 

Ilha  do  Kaz  338,  m. 

— Leuchtfeuer  340. 

Ilha  dos  Bois,  Ort  169. 

Ilha  dos  Porcos  30*27 
Ilha  Grande,  Bucht  300. 

— In.-tel  21>7. 

— Anker|)lätze  298. 

— Ansteuerung  298. 

— Gezeiten  299. 

— Leuchtfeuer  298,  301. 

— Quarantäne  299. 

— Schiffsausrüstung  299. 

— Signalstation  299. 

— Telegraphenverbindung  299. 

Ilha  Palma  da  Guaratiba,  Klippe  294. 
Ilheo  Grande,  Insel  201. 
llheo  Pecjueno,  ln.se  1 201. 
llh<5o.s  s.  Sao  Jorge  dos  Hh6os. 


I Ilheta,  Huk  157,  158. 

Ilhota,  Ort  136. 
llhote,  Insel  407. 

Iman,  Huk  417. 

Imaruy,  Lagune  371. 

Iinbetiba  2.58.  2.^j9,  261. 

— Ankerplätze  259. 

— Ansteuerung  258. 

— Gezeiten  259. 

— Hafcnanlagen  259. 

— Hafenunkosten~26T. 

— Lootsenwesen  259. 

Imbetiba,  Huk  2(>2. 

Imbituba,  Bucht  369. 

— Ankerplatz  37Ö7 

— Gezeiten  37 Ö7 

— Hafenanlagen  370. 

— Huk  Ä 

— Leuchtfeuer  370. 

— Ort  369. 

— Schiffsausrüstung  371. 

Imburo  de  la  Serra  Santo  Antonio, 
Berg  261. 

Ina,  Huk~2ö8,  209. 

— Klippe  208. 

Indepeudencia  Stadt  527,  529. 

Indian,  Huk  .589,  .590. 

Indio,  Huk  477. 

— Gezeiten  478. 

Ingouf,  Abhang  ftl8. 

Inhatnbupe,  Fluss  lV4. 

Insuacome,  Huk  212. 

Ipioca,  Dorf  161. 

I Ipojuca,  DorrT>4. 

— Fluss  153,  1,54. 

Iriry,  Gebirge  261. 

Iris,  Klippe  3567 
Irmäos,  Berge  206,  208. 

Isabel,  Insel  62?7 

I.sla  Falsa  409. 

Island,  Hafen  668. 

Itabahiana,  Gebirge  169. 

; Itabapuana,  Fluss  2537 
— Ankerplatz  253. 

— Dorf  25iL  . 

— Riffe  253. 

— GeOirge  252. 

Itacolomis,  Kitt  212,  214,  216. 
i — Ankerplatz  214. 

I — Durchrahrt  214,  215. 

Itacolomy , Inseln  (Guaratuba-  Bucht) 
337. 

— Insel  (Itapocnroya-Bucht)  350. 
Itacuinirim,  Flu.ss  209. 

Itacurussü,  Insel  295. 

Itaguahy,  Flus.s  295. 

Itahipe,  Fluss  200. 

— See  2<  >0. 

Itahoea,  Berg  252. 

; Itahuna,  Huk  233. 

I Itaipebas,  Klippen  196,  197. 
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Itaipins,  Ritf  201. 

Itajahy,  Fhiss  :-{Ä0. 

— Kirche  !t5Q. 

Itajahy 

— Ankerplätze  352. 

— Auskunft  :V)5. 

— Barresignale  352. 

— Dampferlinien 

— Dockanlagen 

— Einsteuerung  350! 

— (iezeiten  353, 

— Hafenanlageu  353. 

— Hafenunko3ten~353. 

— Handelsverkehr  :iT>4. 

— I^otsenwesen  :35*2. 

--  Schiffsausrüstung  3.>4. 

— Schleppdampfer  353. 

— Stadt  3.54. 

— 'rdegraphenkabel  .354. 

— Wussertiefen  351. 

— Wasserwege  ins  Hinterland  354 

— Zullbehnndlung  3.53. 

Itajahy  Assu,  Fluss  3,54. 

Itajahy  Mirim,  Fluss  3-!>4. 

ItHjuru,  Kanal  265. 

Italocoiny,  Insel  371. 

Itamarae’a,  Insel  135. 

— Ansteuerung  135. 

— Durchfahrt  137. 

— Landmarken  135. 

Itanhem,  Durchfahrt  227,  229. 
Itanhem,  Fluss  220. 

Itapabiissu.  Dorf  262. 

Itaparica,  Insel  177,  190. 

— l)urchfahrt  HH. 

— Ort  ML  ML 
Itaparoa,  Hügel  173. 

Itapema,  Fort  312. 

— Huk  313. 

— Klippen  :^0. 

Itapemirim,  Barre  2.52. 

— Fluss  2.52, 

— Ort  252* 

— (iebirge  252. 
ltapi(«'uma,  Fluss  137. 

— Stadt  13L 
Itapicuru,  Fluss  173,  174. 

— Untiefe  173. 

Itapitanga,  Riff  201. 

Ita  l’ita  Ptinta,  Pass  .555. 

Itapoan,  Huk  306. 

— Leuchtfeuer  396. 

Itapoeoroya,  Bucht  349. 

— Ankerplatz  350. 

— Gezeiten  3.507 

— Leuchtfeuer  350. 

— Huk  .43S.  350. 

— Klippe  3.50. 

— Ort  35iL 
Itapuan,  Dorf  177. 

— link  175.  176. 


Itapuan,  Leuchtfeuer  175,  177,  181. 

— Fluss  203. 

Itapuazinho,  Huk  177,  178,  179. 

. Itapucu,  Barre  35ÖT 
Itaqiiena,  Huk  212. 

Itaraca,  ( Iebirge  202.  204. 

: Harare,  Bucht  :iOy 
Itassepanama,  Riff  (Porto  Segnro  210. 
Itassepanema,  Riff  (Santa  Crüz-BuTHTTj 
206,  207. 

Itaussu  de  Baixo,  Untiefe  335. 

Itaussii  de  Cima,  Untiefe  3j5. 
Itavpabo.  Klippe  191. 

Hebert,  Fluss  337. 

Itiuba,  Gebirge  172. 

Ituba,  Untiefe  140. 

Jaboatiio,  Fluss  152,  1.53. 

Jacuäcanga,  Bucht  301. 

— Ankerplatz  301. 

Jaeuhy,  Fluss  399. 

JaguaniiO,  Inseln  29-5. 

Jaguarao,  Stadt  .391. 

— Fluss  391. 

Jaguaribe,  Fluss  1.3.5. 

— Klippe  136. 

1 Jaguaripe,  Fluss  191. 

I — Barre  191. 

I Jaiqui,  Hafen  1.54. 

I Janga,  Ort  13  <. 

] Jangadas.  Barre  1.52. 
j Japara,  Fluss  2177 
Japaratuba,  Dorf  160. 

— Fluss  1 69. 

Japu,  Dorf  168. 

— Riff  ML 
Ja.seur,  Bank  222. 

Jason,  In.selu  686,  690. 

— Kein  690. 

Jason  East  ca>',  Insel  690. 

Jason  West  cay,  Insel  690. 

Jaures,  Berg  636,  637. 

Javali,  Insel  .592,  593. 

Jeju)',  Fluss  .555. 

Jequiü,  Dorf  167. 

— See  167. 

Jequiriva,  Flu.ss  191. 

Jequitinhunha,  Fluss  20.5. 

Jereres,  Insel  .1.35. 

.Jesus  Maria,  Huk  466. 

.Heu,  Fluss  248. 

— Kap  248. 

— Insel  248. 

Jiquie,  Fluss  193,  194. 

Joaeeina,  Huk  212. 

— Ankerplatz  213. 

— Gezeiten  2147 

— Riffm 
Joanes,  Fluss  17.5, 

Joao  da  Cunha,  Insel  3-56. 

Jolto  de  'i’iba,  Fluss  209. 
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Joito  Dias,  Kap  (Sao  Francisco) 

— Leuchtfeuer 

— Huk  (Itapocoroya)  850. 

Joito  Femandcz,  Iluk  268. 

— Ritf  Ä 

Joao  (»on^alvez,  Hank  192. 

Joatinga,  llukjioO. 

Johns,  Huk  6701 
Johnson,  Riiede  656. 

Joinville,  Kolonic~^9. 

Jorge  Urego,  Insel  297. 

Juan  de  Leäo,  Hügel  214. 

Juan  (.Teronimo,  Düne  439. 

.Jucuman,  Dorf  HiS. 

Jucumen,  Dorf  121. 

Jucunen,  Barre 
Jucuruvu,  Fluss  217,  218. 

Juncal,  Bank  (Martin  (iarcia)  .52^5. 

— Insel  528. 

J uncal,  In8el(Sainborotnl>on-Buchtl488. 
Juncos,  Fluss  44(X 
Jundiahy,  Flu.ss  121. 

Junquilho,  Fluss  1.55. 

.luragua,  Dorf  165,  166. 

— Huk  ^ 165^ 

Jurea,  Huk  828. 

Juricuam,  Huk  212,  218. 

Jurubatuba,  Huk  8.5QT 
Jurujuba.  Huk  280. 

Jusiape,  Fluss  198. 


Kelp,  Bucht  671. 

— Insel  (Barrow-Hafen)  673. 

— Insel  (Bay  of  llarhours)  676. 

— Lagune  668. 

Kent,  Berg  66.5. 

Keppel,  Insel  685. 

Keppel,  Sund  684. 

— Ankerplatz  686. 

— Ansteuerung  684 

Kidnev,  Insel  (Berkeley-Sund)  655; 
Kiel,  Huk 
King,  Hafen  682. 

King  George,  Bucht  690. 

— Ankerplatz  691. 

— Ansfeuerung  690. 

— Durclisteuerung  691. 

Knob,  Insel  11^8. 

Kuoll,  Insel  698. 

Korallen-Insel  St»  Catharina-Strasse) 
;161,  869. 

I.,a  Cidade  de  S!To  Sebastiao  do  Rio 
de  Janeiro,  Stadt  289^ 

Labyrinth,  Bank  586,  587. 

— Huk  .587,  ö.'sS. 

La  France,  Untiefe  224,  227. 

Lage,  Fort  277,  280 

— Insel  27.5. 

Lage  du  Marainbaia,  Klippe  294. 
Lage  de  Concei^ao,  Insel  809,  828. 


I Lage  de  Santos,  Insel  809,  812,  82:1. 
j — Leuchtfeuer  828. 

' Lage  dos  Meros  .800. 

Lagiuha,  Klippe  801. 

Lagoa,  Ort  871. 

I Lagoa  dos  Pa  tos  874,  878,  .89.5. 

Lagoa  Feia,  See  2.57. 

I Lagoa  tlrande  8.581 
! Lagoa  Mirim  891,  400. 

' Lagoa  Tapadä~234T 
Laguna,  Inseln  ~62T. 

Laguua,  Ort  87 IT 
i Laguna  de  los  Padres  560. 

1 • Laguna  Franca  416. 

[ Lagunos  dos  Patos  (La  Plata)  468. 
Laia,  Bank  470. 

Laae,  Huk  664. 

La  Loma  de  Narvaez,  Hügel  480. 
Lamarche,  Huk  656. 

Lambare,  Pass  555. 

Lanaud,  Halbinsel  617. 

Langdon,  Huk  197. 

Laora,  Klippe  886. 

La  Paz,  Stadt  5.52. 

I Laplace,  Bank  408. 

1 La  Plata  404. 

! — .Ankerplätze  407,  409,  418. 

I — .Anlothung  4‘2th 
i — .Ansteueruiig  480,  445. 

• Bank 

! — Gezeiten  407,  409,  416,  42-5. 

; — Laudmarken  406. 

— Leuclitfeuer  407,  409,  411,  412,  41H. 
419, 

— Lootsenwesen  428. 

— Mündung  404. 

I — Quarantäne  419. 

— Strom  464. 

I La  Plata,  Stadt  486,  487. 

, Lara,  Bank  480,  490. 

I - HukihL 
i — Gezeiten  487. 

I — Rhede  481,  487. 

! l.aranjeiras,  Stadt  169,  170. 

! Laranjeiras,  Huk  855. 
t Laranjeiras,  Bucht  :1^I7. 

' Large,  Insel  678. 

I.Argo,  Insel  861. 

Las  Vacas.  Dorf  528. 

Lazareto,  Insel  866. 

Leading.  Hügel  .596. 

Lecky,  Klippe  284T~ 

Leitäo,  Ort  1877 
Leuvoi,  Huk  229,  288,  284. 

. Leoiies,  Insel  (S*  Georgs-Golf)  617. 

— Durchfj^hrt  61^. 

Leones,  Insel  (Santa  Cruz)  639. 
Leopoldina,  Ort  2*82. 

Lessa,  Hügel  8867 
Les  Tacis,  Bank  18.8. 

Libertud,  Insel  482,  449. 
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Lima,  Insel  254. 

Limites,  Bucht  (Santa  Catharina'  361. 
Limocs,  Huk  (Santos)  311. 

Linharcs.  Dort'  237. 

Uon,  Huk  65:4. 

Little-Eiland  673. 

Little  Harbour,  Insel  676. 

Lively,  In.sel  668.  671. 

— Ankerplatz  6717 
Lively,  Sund  650.  671. 

— Ankerplätze  67T7 
Lobo,  Pik  609. 

Lobos,  Bank  (Bahia  Bianca)  568.  586. 

— Bank  (San  .\ntonio)  604,  605. 
Lobos,  Huk  449. 

Lobos,  Insel  (Laguna)  371. 

Lobos,  Insel  (La  Plata)  412. 

— Untiefen  412. 

Lobos,  In.sel  (SiTo  l'raneisco  do  Sul)  349. 
Lobos,  Inseln  (Bustainente-Bucht)  624. 
Lobos,  Kap  613. 

Long,  Insel  «>56. 

Lookout,  Huk  6^1^^. 

Lopez,  Inseln  469,  470. 

— Rhede  470. 

— Ansteuerung  470. 

].,ouis.  Rhede  656. 

Low,  Berg  655, 

— Bucht  673 

— Huk  674. 

Löwen,  Berg  637. 

Loyola.  Huk  GTI7642. 

Lucas.  Bucht ~t)99. 

— Huk  699. 

Lucena,  Huk,  127,  128. 

Lucina,  Huk  295. 

Luz,  Insel  417^ 


Macahe,  Gebirge  261. 

— Bucht  256. 

— Fluss  257. 

— Ankerplatz  258. 

— Gezeiten  258T 

— Kirche  259. 

— Stadt  258,  261. 
Macarauduba,  Fluss  136. 
.Macaranduba,  Hügel  T74. 
Macbride,  Huk  650,  65.5. 
Maiccio  161. 

— Ankerplatz  162. 

— Ansteuerung  l62. 

— Auskunft  166. 

— Gezeiten  1<>3. 

— Hafenanlagen  163. 

— H afeiiun  kosten~~ni5. 

— Handelsverkehr  1>m. 

— Landinarkeii  161. 

— Leuchtfeuer  16:>. 

— Lootsenwesen  16.». 

— Quarantäne  163. 

— Schiffsausrüstung  166. 


Maceiö,  Schleppdampfer  163. 
— Stadt  16.5. 

— Zollbehandlung  163. 
Macucos,  Insel  356. 

Madeira,  Insel  295. 

Madero,  Hafen  .508, 
Madryn,  Hafen  610. 

— Ankerplatz  <>ll. 
Magalhaes,  Huk  368. 
Magdalena,  Kirche  493. 
Magdalena,  .Stadt  478. 
Magellan,  Bucht  6-56. 

Maggie  Elliot,  Klippe  658. 
Main,  Huk  .595. 

Malaspina,  Hafen  624. 
Maldonadn,  Bucht~4ITT. 

— Ankerplatz  415, 

— Einsteuerung  415. 

— Gezeiten  416. 

— Lootsenwesen  416. 

— Schiffsausrüstung  416. 

— Stadt  416, 

— Untiefen  414. 

Maldouado,  Fluss  411. 

I — Huk  ilL 
— 'l'hurm  414. 

Malembar,  Baum  210. 
Mamanguape,  Dorf  126. 

— Huk  m 1^ 

— Fluss  126. 

Mambucabinha,  Huk  157. 
j Mandigituba,  Insel  339,  .14.5. 
Mandubä,  Huk  .308. 
Mangaratiba,  Bucht  295,  29<>. 

— Dorf  29L 

Manguaba,  Fluss  160. 
Manguaba,  See  166. 
Mangueira,  Huk  .98.5. 
Mangueira,  See  401. 

Mangue  Secco,  Huk  173. 
Manguinha,  Fluss  209. 
Manguinho,  Huk  156. 

Manuel.  Huk  .521. 

1 .Manybranch,  Hafen  683. 

I Maracahype,  Fluss  1.56. 

— Huk  'l.54,  1.55. 

Mara  Cajahu,  Kiff  120. 
Maragogy,  Dorf  1,591 
Marahu,  Fluss  19-5. 

— Barre  198. 

— Einsteuerung  197. 

— Gezeiten  197. 

— Stadt  195. 

• Marajo,  Bank  224,  227. 
Mnrambaia,  Berg  294,  296. 

— Insel  294.  298. 

— Klippe  29C 
Marambaya,  Gebirge  161. 
Maratuba,  Gebirge  3387 
Mar  Cbiouita  .5.59,  560. 
Marcos  Dorf  211. 
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Mar  del  Plata  560,  5(>1. 

— Ankerplatz  561. 

— Signalstution  561,  563. 

Mare,  Hafen  6691 

— Gezeiten  670. 

M argem  de  Taquary,  Ort  ."*99. 
Maria  Farinha,  Harre  138. 

— Fluss  137.  138. 

— Ort  137T~^ 

Maria  Fernandes,  In.sel  242. 

Maria  Miz,  Insel  296. 

Maricas,  Inseln  269. 

— Ankerplatz  270. 

Marinho,  Fluss  239,  248. 

Mark,  Klippe  418. 

Maroim,  Stadt  170. 

Mur  Pequeno  322. 

Mur  Pequeno  de  Iguape  323,  324. 
M:  irques,  link  G2.~). 

Martin  Chico,  Huk  521. 

Martin  Oarcia,  Harre  *>22,  52^^. 
Martin  Garcia,  Insel  .500.  521. 

— Haken  522. 

— Leuchtfeuer  .521. 

— Pässe  522. 

— Quarantäne  521. 

— Telegraphenkabcl  .522, 

Martin  Vaz,  Inseh-hen  239. 
Maruhim,  Haum  215. 

Mar  Virado,  Hucht  302. 
Ma.ssarandupio,  Hügel  17«5. 
Massaranguape,  Fluss  121. 
Massaranguape.  Huk  120. 
Massiambu,  Bank  361. 

Matriz,  Kirche  210,  211 
Matriz  Velha,  Berg  201. 

Matto,  Huk  127,  128,  129. 

Mntto  Grosso.  Huk  215. 

Mav,  In.sel  271. 

May,  Riff  63T~ 

Mbahu,  Berg  2.52,  261. 

Medano,  Bank  4.36. 

— Huk  436. 

— Leuchtfeuer  436. 

Medano,  Huk  (Rio  Negro'  .59.5,  596. 
Medrano,  Klippen  622. 

Megaho,  Fluss  134. 

Meio,  Insel  293. 

Meldroza,  Insel  417. 

Melo,  Hafen  621. 

— Ankerplatz  621. 

— Gezeiten  6227 
Meingeary,  Huk  6-55. 

Meinouan,  Dorf  200. 

Menina,  Insel  271. 

Mercedes,  Ort  (Paraguay)  .555. 
Mercedes,  Stadt  (Unigua}’)  .527. 
Meredith,  Kap  697. 

Merepe,  Fluss  1.53,  1.54. 

M ero..<,  Insel  30D7 

— Untiefe  300. 


Messerbank  577. 

Messo,  Fluss  203. 

I Mestialvä,  Berg  236. 

! Mestre  Alvarez,  Berg  235.  236,  2:17, 
I *240. 

; Miahipe,  Dorf  2.50. 

I Miahy,  llank  168. 

1 — Dorf  167,  BIST 
Middle,  Hucht  681. 

Miguel  Grande,  Hügel  328. 

Mintay,  Klippe  675. 

Mirauda,  Ort  5567 
.Misionnros,  Ort  63-5.  639,  640. 

Mitchell,  Huk  197. 

Mittel,  Bank  675. 

. — Insel  (Choiseul-Sundt  669. 

: — Insel  (Christmas-Hafen)  692. 

! — Insel  (Kagle-Durehfahrt)  676. 
i — Insel  (Pebble-Sund)  686. 

Mittelbank  (Martin  Garcia)  522. 
Moella,  Insel  307,  308. 

I — Leuchtfeuer  .307. 

Moffit,  Bucht  ^ 

— Rhede  682. 

Mogotes,  Huk  564.  565. 

— Leuchtfeuer  564. 

Moleque,  Huk  125. 

Moleque,  Insel  2-58. 

Moleques.  Inseln  359. 

Moleques.  Klippen  :t05. 

Molino,  Riff  621. 

Monarch,  Klippe  414. 

: Mondobins,  Klippen  356. 

Moniz,  Ort  203,  2t>4,  20*5. 
i Monsuaba,  Hucht  301. 

— Ort  ML 
Montague,  Bank  222. 

Montenegro,  Fort  142. 

Monterito,  Pass  55?7 
Montevideo  447. 

— Ankerplätze  4.50. 

— Ansteuerung  445. 

— Auskunft  4^1. 

— Bahnlinien  462. 

— Dampferlinien  462. 

— Dockanlagen  436. 

— Gezeiten  450. 

— Hafen  450. 

— llafenanlagen  4.55. 

— Hafenordnung  4.55. 

— Hafcnunkosten~4o8. 

: — Handelsverkehr  461. 

— Leuchtfeuer  4.53, 

— Lootsenwesen  4-53.  * 

— Quarantäne  454. 

— Rettungswesen  453. 

— Rhede  447.  449. 

— Schiffsau.srustuug  462. 

I — Schleppdamjifcr  453. 

— Stadt  460. 

' — Sturmsignale  454. 
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Montevideo,  Telegraphenkabel  462. 

— Zollbehandlung  4~>5. 

Montevideo,  Hügel 
Mont(<errat,  Hügel  B09. 

— Kirche  .S08. 

— Signalstation  314. 

Montserrat,  Huk  177,  180. 

— Leuchtfeuer  183. 

Monument,  Fels  238. 

Moody,  Herge  6927 
Moreno,  Herg  2l0,  241. 

Moreno,  Ins<d  616. 

Morro  da  Barra  309. 

Morro  da  Enseada  (Enciada)  3^ 
Morro  da  Fortalcza,  Hügel  ,3;j2. 
Morro  de  (’amborella  3ös. 

Morro  de  Ribeirao  H.58. 

Morro  de  Sao  Paulo,  Kap  177,  191. 

— Ankerplatz  192. 

— Gezeiten  192! 

— Leuchtfeuer  177.  192. 

Morro  de  Ubucui,  Hügel  329. 

Morro  do  Convento  Mai  Luzia  873. 
Morro  do  Joatjuim,  Hügel  328. 
^Iorro  do  Meio,  Hügel  328. 

.Morro  dos  Lobos  3.^6  361. 

Morro  do  Trigo,  Insel  307,  308. 
Morro  Itamirini  :13K. 

Morro  Morrumby  338. 

Morro  Sau  Ignacio  431. 

Morros  linbirirv,  Hügelkette  261. 
Moscas,  Insel  2ö2. 

M»*squeiro  (Hafen,  Pernambuco)  147. 
Mosquito,  Bank  392. 

Mostardas,  Huk  .374. 

— Leuchtfeuer  374. 

Ort  374. 

Mostyn,  Klippe  414. 

Motley,  Insel  67T7 
Möwen,  Insel  623. 

Miicurata,  Berg  236. 

Mucury,  Fluss  229,  23:1. 

Mudwell  424. 

Mugiquicaba,  Fluss  206. 

MuVa,  Klipne  2.'>8.  ‘^'>9» 

.Muleque.s,  ivlippen  470. 

Mulha,  Riff  240. 

Mundalui,  Fluss  166. 

Muriu,  Dorf  121. 

Murium,  Fluss  203. 

Murphy,  Kap  626. 

Murrav,  Hügem>3. 

Murrell.  Fluss  660. 

Muskoka.  Bank  222. 

Mussuape,  Fluss  121. 

.Muta,  Huk  194.  195,  196. 

Ifameless,  Huk  .572,  575. 

Naposta,  Barre  .571.  579. 

— Fluss  579,  584,  ,585. 

Nassau,  Klippe  644,  645,  646. 


I Natal,  Stadt  123. 

; Naufragados,  Huk  360,  364. 

■ — Leuchtfeuer  36.57 

■ Navaro,  Hügel  4^30. 

Na\w,  Huk  658. 

Nazareth,  Dorf  1.53. 

Necochea,  Badeort  561,  565. 

— Gezeiten  .566. 

Ncedle,  Klippen  687. 

Negra,  Huk  (Bahia  Bianca)  561,  .56.5, 
•566. 

I Negra,  Huk  (La  Plata)  416,  417. 

‘ Negra,  Huk  (Rio  de  Janpiro)  267, 
1 ^ 269.  m : 

i — Leuchtfeuer  269. 
j — Signalstation  269. 

! Negra,  Huk  (Rio  Grande  do  Norte)  124. 
j Negro,  Fluss  s.  Rio  Negro,  .595. 
i Netnbucu,  Ort  .5.54 
’ Neue  Klippe  (La  Plata)  414,  415. 

Neuer  Colorado,  Fluss  .588. 
i Ncu-Hainburg,  Kolonie  398. 
Newhaven  682. 

New  Island  689,  694. 

New  Year,  Bucnt  697. 

Nhil  Pina,  Huk  3297 

— Hügel  328. 

Nictheroy,  Stadt  281,  289. 

Ninepin,  Fels  2387 
Ninfas,  Huk  609,  610. 

Nipple,  Hügel  6<H. 

Nord-Barranca,  Hügel  596. 

Nordbarre  (CaravelTas)  231. 

Nordwest,  Inselehen  679. 

Norte,  Huk  602,  608. 

Norte,  See  166. 

North,  Eiland  (Adventure-Sund)  674. 
North  Island  (Westfalkland)  689. 
North  Point,  Eiland  672. 

Northwest,  Flussarm  (Albemarlc)  699. 

I No.ssa  Senhora  da  CopaCabana,  Kirche 
I 279 

I Nossa  Senhora  da  Graya,  .Stadt  347. 

I No.ssa  Senhora  da  Guia,  Kloster  127. 
i Nos.sa  Senhora  da  Judaea  210,  21^ 

I Nossa  Senhora  da  Luz,  Kirche  TW. 

Nossa  Senhora  da  Penha,  Berg  240. 

I Nossa  .Senhora  da  Penha,  Kloster 
(Kap  Branco)  133. 

] Nossa  Senhora  da  Penha,  Kloster 
(Victoria)  239,  241, 

Nossa  Senliora  da  Pefia,  Kirche  210. 
No.ssa  Senhora  das  Prazere.s,  Kloster 
139. 

N(»ssa  .Senhora  de  Escaleira,  Kirche 
202. 

Nossa  Senhora  de  Bomfim,  Kirche  178. 
Nossa  Senhora  de  Gra^a,  Kirche  177. 
Nossa  .Senhora  de  Guadalupe,  Hügel 
1.5ti, 

— Kirche  156. 
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Nossa  Senhora  de  Guadalupe,  Huk  183. 

— Leuchtfeuer  183. 

Nossa  Senhora  de  Nazareth  269. 
Nossa  Senhora  d’O,  Kirche  137. 

Nüäsa  Senhora  do  Desterro  359. 
Nossa  Senhora  dos  -Remedios,  Kirche 
267,  268. 

Nova  Coiinbra,  Festung  556. 

Nova  d’Almcida,  Stadt  237. 

Novales,  Riff  625.  • 

Nova  Petropolis,  Kolonie  398. 

Novo  Hamburgo,  Kolonie  '398. 

Nueva  Palmira,  Stadt  524. 

Nuevo,  Bucht  609,  611. 

— Gezeiten  610. 

— Kap  609,  610. 

— Leuchtfener  610. 

Nuevo,  Sclilachtanlage  532. 

Nuevo  Berlin,  Anlege-stelle  529. 
Nuevo  Maldonado.  Stadt  416. 

Nuevo  Timbo,  Ort  554. 

Oberon,  Untiefe  680. 

O Chaueo,  Berg  169. 

Ofen,  Meeresarm  (Gill,  Bucht)  619. 
Oiteiro,  Ort  160. 

Oiteros  de  San  Miguel,  Hügel  174. 
Ojos,  Huk  638. 

Olinda,  Huin37.  138,  141. 

— Leuchtfeuer  139,  141,  142. 

— RiflF  1^  14^ 

— Stadt  ^ 1^  m 
Oliven^a,  Dorf  202,  203. 

Olivia,  Bucht  626. 

Olivos,  Bucht  519. 

— Huk  519. 

Ombu,  Baumgruppe  478. 

On^a,  Gebirge  252. 

Opo,  Dorf  250. 

O’Ramalho,  Hügel  B35,  137. 

Orford,  Berg  696. 

— Huk  (Ostfalkland)  651. 

— Huk  (Westfalkland)  696. 

Orgjtos,  Gebirge  252,  268,  273. 

Orobo,  Berg  250,  251. 

Ortiz,  Bank  466,  471,  473. 

— Betonnung  47iT 

— Lootsen.station  474. 

Ost-Huk  (Mndr3ui,  Hafen)  611. 
Ost-Insel  (Port  Fitz  Roy)  66oT 
Ost  harre  (Caravellas)  231. 
Ost-Couronne.  Sandinsel  231. 
0.st-Gate  Post , Bank  569,  573,  574, 

575. 

Ostras,  Fluss  (Porto  A legre)  233. 
Ostras.  Flus.s  (Imbetiba)  262. 

Ouro  Preto,  Stadt  235. 

Outeirinho,  Felsen  312. 

Ouvidor,  Huk  :169. 

Ou-en,  Rhede  676. 


Pabon,  Fluss  (Colonia)  466,  473. 
Pabon.  Fluss  (Parana)  534. 

Pabon,  Insel  635. 

Pabon  Ybicuy  541. 

Pacata,  Dorf  21 1. 

Pacatuba,  Gebirge  169. 

Pacotes,  Klippen  244,  248. 

Paijucara,  Bucht  162,  1657 

— Dorf  165. 

Palermo,  Stadt  519. 

Palmar,  Huk  401. 

Palmares,  Ort  .374. 

Palmas,  Bank  501,  520. 

Palmas,  Bucht  (tlha  dos  Porcos)  302. 
Palmas.  Bucht  (Ilha  Grande)  2977 
Palmas,  Inseln  (Paranagu4)  326. 
Palmas,  Inseln  (Rio  de  Janeiro)  271, 

m 

Palmas,  Insel  (Santos)  310. 
Palmen-Inseln  (Marahu)  197. 

Palmen,  Inseln  (Paranagua)  326. 
Paloma,  Hafen  409. 

— Einfahrt  409. 

— Gezeiten  410. 

— Rhede  409,  410. 

Paloma,  Insel  4()9. 

Pampas,  Dorf  439. 

Panca-Bank  1207 

Pan  de  Azucar  (La  Plata)  411,  431, 
Pan  de  Azucar,  Insel  621. 

Pando,  Fluss  417. 

— Ort  416,  417. 

Panela,  Riff  46.5. 

— Feuerschiff  465. 

Panella,  Bank  180. 

Panema,  Klippen  330. 

PrtO  Amarello,  Barre  138. 

Fort  13L.  im 

Ort  137* 

P3o  a Pino,  Insel  298. 

Pao  de  Azucar,  Berg  272. 

Papagaios,  Inseln  363.' 

Papagayo,  Insel  258,  260. 

Papagayos,  Klippe  2647 
Papagayos,  Durchfahrt  264. 

Paqueta,  Huk  312. 

Paqueta,  Ort  317. 

Paraguassü,  Flu.ss  188,  190. 

Paraguay,  Flu.ss  553. 

— \Vasser.stand  5.54. 

Parahyba,  Fluss  (Mangnabe,  See)  166. 
Parahy’ba  do  Norte,  Stadt  131. 
Parahy’^ba  127,  129. 

— Ankerplätze  129. 

— Ansteucrung  127. 

— Auskunft  132. 

— Bahnlinien  131. 

j — Dampferlinieii  131. 

— Einsteuerung  129. 

— Gezeiten  129. 

I — Hafenanlagen  130. 
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l*arahyba,  Hafenunkosten  131. 

— Handelsverkehr  131. 

— Landmarken  127. 

— Leuchtfeuer  128,  129. 

— Lootsenwesen  128. 

— Quarantäne  128. 

— Rhede  m 

— Schiffsausrüstung  131. 

— Schleppdampfer  12S^ 

— .Signalstation  1291 

— Stadt  lliL 

— Zollbchaiidlung  128. 

Piirahvba  do  Sul,  Fluss  253. 

— Anlccrplatz  2.55. 

— Barre  2.54. 

— Leuchtfeuer  2.5.5. 

Paraiso,  Ort  5.5.5. 

Parana,  Fluss  524,  .532,  .545. 

— .\nkerpl.ätze 

— .Viisteuerung  524. 

— .Anweisung  für  die  Flussfahrt  .538. 

— Lootsen  .539. 

— Strandungen  .5:48. 

— • Stromstärke  .537. 

— VVassei*stand  537, 

Parana,  Stadt  .5.50,  .551. 

Parana  Chico,  Fluss  5il. 

Paranacito,  P’luss  541,  .543. 

Parana  de  las  Palmas,  Flussarm  519, 
533,  5:V4.  537,  540. 

ParanaguA  326,  3:t4,  :i:j7. 

— .Ankerplätze  327,  :132. 

— .Anstcuenuig  32(f. 

— Barre  328. 

— Bucht  32(i. 

— Dampferlinien  3.'33. 

— Einsteuerung  .331. 

— Gezeiten 

— Hafenanlagen  3:43. 

— Hafeiiuiiko.steii~333. 

— Landmarken  :<2(>. 

— Leuchtfeuer  :>27. 

— Lootsenwesen  :128. 

— Quarantäne  :428. 

— Schiffsausrüstung  :4:13. 

— Schleppdampfer  :i28. 

— Signale  :4:{0,  Ji:l3. 

— Stadt  :uinriT:li7^ 

— Winde  :1.37. 

— Zollbehandlung  :428. 

Parana  Guazii  .522,  5:12. 

Paranapama,  Fluss  172. 

Parapamba,  Fluss  1.5:4. 

Parati,  Bucht  :400. 

— Gezeiten  :1Q0. 

— Ort  :U>0. 

Parati,  Stadt  2-54 
Paratibe,  Fluss  l:U4. 

I'arcel  das  .Abrolhos  224. 

Parcel  das  Paredes,  Riff  219,  224. 

— Durchfahrt  227. 


Pardo,  Fluss  ^.5. 

Paredon,  Insel  :?Q7. 

Pareja,  Ort  .579. 

Pareja,  PricröTl,  .572,  .57:4,  577,  .584. 
Parg  03,  Insel  264. 

Parker,  Klippe  4-14. 

Pascal,  Berg  2087^10,  211,  214. 

Paso  de  Alvear  .>45T 
Paso  del  Paraguay  545. 

Passage,  Bucht  ofS. 

Passage,  Inseln  H90. 

Passagem,  Bank  :46i. 

Passo,  Fluss  1.56. 

— Ort  m 
Patachos,  Riff'e  215. 

Patua  Mirim,  Ort  121. 

Patvpe,  Fluss  203,  205. 

Pay,  Insel  271,  274. 

Paysandii,  Stadt  5:40,  .531. 

— Auskunft  .531. 

— Hafenunkosten  .5:41. 

— Handel3verkehr~531 . 

— Landungsbrücken  .531. 

— Schleppdampfer  531. 

Paz,  BaiiK  586,  .587. 

Pea,  Huk  697. 

Peat,  Insel  6-5(>. 

Peba,  Dorf  167. 

— Huk  16L 

Pebble,  Sund  684,  ^ 

— Gezeiten  68^ 

Pecados  Mortaes,  *Huk  262. 

Pevas,  Insel  329. 

Pedra  Branca,  Insel  296. 

Pedra  Branca,  Kitt’  199, 

Pedra  Chata,-  Klippe  297. 

Pedra  da  Fronte,  Hulr2ö2. 

Pedra  d’Agua,  Insel  242T 
Pedra  de  Conde,  Huk  158,  1.59. 

Pedra  do  Mero,  Untiefe~28C 
Pedra  do  Porto,  iluk  158. 

Pedra  Grande,  Huk  201. 

Pedra  Grande,  Kiff  224. 

Pedra  Lixa,  Rift’  224,  225,  229. 

Pedra  Lixa,  Berg  2.52. 

Pedra  Nova,  Klippe  129. 

Pedra  Preta,  Huk  :472. 

Pedras,  Huk  (Goyamiafluss)  1:^1,  1:44. 

I l’edras,  Huk  (Sfto  Francisco  do  Stil)~345. 

— Insel  :456. 

I l’edras,  Huk  (Sepitiba-Bucht)  29.5. 

! Pedras  Brancas,  Untiefe  :^45. 

! Ped  ras  de  Caramuans,  Klippe  190. 
Peilra  Sccca,  Leuchtfeuer  128. 

Pedra  S<*cca,  Riff  (Parahyba)  128. 
Pedra  .Secca,  Bank  (Pernambuco)  14.5. 
Pedras  Pretas,  Huk  (Gaibii,  Bucht)  1.5:4. 
l’edreira,  Huk  194.  196, 

Pedro  II,  Klippe  32:4. 

Pedro  Lopez,  Huk  417. 

1 i’eixe  Pao,  Untiefe  162. 
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Pele,  Hügel  12<>. 

Pelotas  874,  892. 

— Ansteuerung  892. 

— Leuchtfeuer  898. 

— Lootaen  898. 

Pembroke,  Kap  6ö7. 

— Leuchtfeuer  608.  6.89, 

Peüedo  de  San  Pedro,  Klippen  (Kap 
San  Roque)  112. 

Penedo  de  Sao  Pedro,  Klij)pen  (Santa 
Catharina)  8.87. 

Penedo,  Stadt  169. 

Penguin,  Bucht  697. 

Penguin,  Klippe  622. 

Pentia.  Hügel  190. 

Pereira,  Fluss  466.  494. 

Perez,  Huk  418. 

Pernambuco  188. 

— Ankerplätze  144. 

~ An.steuerung  189. 

— Auskunft  182. 

— Bahnlinien  181. 

— Barre  1‘48. 

— Dampferlinien  181. 

— Dockanlagen  149. 

— Einsteuerung  148. 

— Gezeiten  14.'i. 

— Hafen  (Mosqueiro)  147. 

— Hafenunkosten  149. 

— Handelsverkehr  180. 

— Landinarken  188. 

— Leuchtfeuer  142.« 

— Lnotsenwesen  142. 

— Quarantäne  148. 

— Rhede  (Lamaräo)  144. 

— Schitfsausrüstung  151. 

— Schleppdampfer  148. 

— Stadt  180. 

— Telegraphenkabel  1.81. 

— Zollbeliandlung  148. 

Pernambuco,  Berg  201,  202. 

— Leuchtfeuer  202. 

Pero,  Huk  264. 

Pero  C.äo,  Gebirge  248. 

Pero  Cmo,  Huk  248. 

Perohipe,  Fluss  225,  282. 

Persinunga,  Fluss  1.89. 

— Huk  1.89. 

Pescadinhas,  Klippen  860. 

Pescadores,  Bank  471. 

— Betonnung  471. 

Petimbu,  Dorf  1:8:1. 

— Hafen  18:1. 

— Huk  l:i8. 

Petropolis,  Stadt  2^9. 

Philliinorc,  Insel  669. 

Philomel,  Hafen  69:1. 

l'ivSo,  Leiichtthurm  i:l8.  139,  142. 

— Fort  142. 

Pico,  Berg  27:1. 

Pico,  (Jebirge  282. 


Picktliorne,  Huk  691. 

Pico  Quebrado  687. 

Piedade,  Kloster  152. 

Piedras,  Bank  (La  Plata-Mündung)444. 
— Huk  48>h  443. 

Piedras,  Huk  (La  Plata-Strom)  .82:8. 
Piedras,  Huk  (Mar  del  Plata)  .561.1 
Piedras  Biancas  449. 

Piedras  Negras.  Huk  417. 

Pik  (Fernando  Noronha)  114.  11.8. 

— Bucht  114. 

Pilar,  Dorf  18.8. 

— Huk  1^. 

Pilot,  Bank  222. 

Pineda,  Hügel  624. 

Pinguin,  Insel  681,  682. 

— Ankerplatz  681. 

Pinhciro,  Klippe  868. 

1 Pinheiroa,  Huk  869. 

1 Pinto,  Hügel  1 18.  122,  124. 

' Pioca,  Dorf  IfiL 
; Pipa,  Huk  125. 

— Ankerplatz  12.8. 

Pipas,  Rin  (La  Plata- Mündung)  418. 
Pipas,  Riff  (Colonia)  468. 

Piraboca,  Insel  1 7.8. 

; Pirahd,  Huk  24H 
I Piranga,  Fluss  285. 

Pirangi,  Fluss  124. 

Pirapama,  Fluss  1 58. 

Piruibe,  Fluss  828. 

— Hügel  823. 

Pitanga,  Fluss  126. 

Pitangui,  Dorf  121. 

Pitiassu,  Riff  21:8. 

Pititinga,  Huk  118. 

Piuma,  Fluss  250. 

. — Inseln  280. 

— Ort  2äü. 

Placelliere,  Kap  142. 

Plata,  8.  La  Plata. 

Platt,  Huk  6M. 

Playa  de  Santa  Rosa  417. 

Playa  Honda,  Bank  520. 

Playa  Ramirez  418. 

Pleasant,  Hafen  667, 

— Huk  667. 

— Insel  667. 

— Rhede  668. 

Po<;o  (Vorhafen,  Pernambuco)  145. 
Poke,  Huk  680. 

Polonio,  Bucht  407. 

— Huk  4ÜL 

— Riff  4üL 
Polonio.  Kap  401.  406. 

— .Vnkerplätze  408,  407. 

— Gezeiten  407. 

— Leuchtfeuer  407. 

Poinbas,  Insel  242. 

Ponta  Caxtelhanos  296.  29s. 

— Leuchtfeuer  297. 


Digitized  by  Google 


Keffistor 


721 


I’onta  da  Cidiulo 

l'oiita  da  Fraia.  Ort  :tl4. 

Fonta  de  Cruz  Üüü. 

J'oiita  do  Fortinljo  1:{7 
Fonta  tJurda.llT. 

I'oiita  (tro8.sa  da  Harra  310. 

Fonta  (iro8«a  de  Ubatuba  301. 
Fonta  Ucliaria  343. 

Fonte  Lage  (Inibetiba)  3<)0. 
l‘opj)a  Verde,  Kift‘  33<),  3~-K>. 

Forco.8.  In.^el  3ti7. 

Forfido.  Huk  H0t‘>. 

Forpoiw,  Huk  (h-*. 

— Insel  ti7ö. 

Fort  Albeniarle.  Ankerplatz  <>90. 

— Ansteiiernng  099. 

— Oezeiten  <i99. 

— liandmarken  Ii99. 

PortiTo  LU. 

Fort  Dura  in  ti70. 

Fort  DeNire  (i2s. 

Fort  Edgar  700. 

— .\nki-rpla(z  700. 

— (iezedten  700. 

Port  Kgmont  Os'4- 

— .AnsteniTiing 

— Insel  <‘>s.7. 

Fort  Fitz  Uoy  t><>.7. 

— Ankerplatz  liOfi 

— An.steuerimg  (>(V>. 

— Harre 

— (iezeiten  <>07. 

— Innerer  Hafen  f)t><>. 

— < Mtrhede  <>(>fi. 

Fort  Harriet  <Wi4. 

— .Ansteuerung  <>04. 

— Harre 

— Oezeiten  <i6.’>. 

Fort  Howard  (’>**3. 

Fort  King  <iH2. 

Port  Louis,  lihede  O.Vi, 

Fort  North  <»91. 

Porto  A legre  374. 

Porto  A legre  .3s9.  39:>. 

— Ansteuerung  :>93. 

— Auskunft  4ih') 

— Halinlinien  399 

— Duinpferlinien  399, 

— Hafenanlagen  .19<>. 

— Hafenunkosten  398. 

— Hainlelsverkebr  39s. 

— I>euchtfeuer  393,  39.7. 

— Lootsenwesen  39<>. 

— Quarantäne  39<>. 

— Schiffsausrüstung  399. 

— Schleppdampfer  37s.  39<‘». 

— Stadt  39s 

— Wasserwege  iii.s  Hinterland  399. 

— Zeitball  4o0. 

— Zoll  behänd  hing  JiOr». 

Ostk.  Sütlam. 


Porto  Hello,  Hneht  3..T6. 

— Ankeqdatz  .•<.'><'»■ 

— Huk  .3.‘><i. 

— Ort  .3.V>. 

Porto  Calvo.  Fluss  IC»Q. 

— Stailt  1<>0.  . • 

Porto  da  Galinha,  Dorf  1.74, 

— Hafen  1-V4. 

Porto  de  Anpa  dos  Reis.  Bucht 
Porto  de  Pedras,  Ankerplatz  160. 
— Stadt  lß<l 
Porto  do  Agua  :434. 

Porto  Frances  (oder  Petimbu)  133, 
Porto  Francez  i.Mnceio)  166. 

Porto  Frio  3<‘»7. 

— Ankeri>latz  26^. 

— Gezeiten  3t >s 

Porto  Pedro  LL  Ort  326,  A44. 

Porto  Segnro  309. 

— Abhänge  30-^,  309. 

— Ankerplatz  311. 

— Ansteuerung  310. 

— Gezeiten  311. 

— Landmark eu  2u9. 

— Leuchtfeuer  311 
— Riffe  m 
— Stadt  211 
Porto  Vargas,  Ort  .7.V>. 

Fort  IMiilomel  69.3. 

— Ankerplatz  693. 

Port  Fleasant  <><;7. 

— Ankerplatz  667. 

— Harren  <><i7. 

— Einsteuerung  <><i7. 

— Gezeiten  <;t>7. 

Port  Richards  693. 

Port  Sah'ador  6.74. 

— .Ankerplatz  <i.74. 

— fänsteuerung  <i-74. 

— Gezeiten  6.74 . 

— Handelsverkehr  6.74 
— Schiffsuu.srüstung  6.74. 

Port  San  Carlos  <>s  1 . 

Port  Stanley  6.70,  <i.77. 

— Aiikerjililtze  6<‘>0. 

— Ansteuerung  6.77. 

— Ausbesserungen  663 
— Auskunft  66;». 

— Danipferlinien  <»63. 

— Einsteuerung  <>.78. 

— Feuerlöscheinrichtung  663. 

— Gezeiten  <160- 

— Hafenanlagen  660. 

— Hafeuordniing  <>62. 

— llafenunkosteii  6<>.3. 

— HandeI.svcrkehr  <i63. 

— Leuchtfeuer  6.79. 

— I..ootsen wesen  6.79. 

— Quarantäne  6.79. 

— Rettungswe'en  6.79. 

I — Schiffsausrüstung  663. 

46 
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Port  Stanley,  Schleppdampfer  (5Ö9. 

— Stadt  m 

— Zeitbestimmung  HH-t. 

— Zollbchandlung  diTUT 
Port  Stephens  ()97. 

— Ankerplatz  (>98. 

— Ansteuerung  (iyT. 

— (iezeiten  >i98. 

Port  Snssex  ti>2. 

Portugal,  Huk  <>21. 

Port  William  (iöT. 

Possession,  Bucht  <>4<>. 

Potengy,  Fluss  121. 

Potinha,  Dorf  2 11. 

Potrero,  Bucht  41*i. 

— See  417. 

Poxim,  See  IbJ. 

Poxim,  Fluss  20H. 

Prado  217. 

— Abhänge  215,  217. 

— Anken>latz  21^ 

— Ansteueriing  218. 

— Gezeiten  219. 

— Landmarken  217. 

— Kiff  218,  219.  220. 

— Ort  217. 

Pragonas.  Huk  19<i. 

— Kiff  1^  190. 

Praia,  Insel  (Iguape)  824. 

Praia  Campo  Bmn  873. 

Praia  das  Pedrinlia.s  202. 

Praia  de  Fora,  Strand  361. 

Praia  de  Imbare,  Bucht  809. 

Praia  de  Peruambuco  8787 
Praia  de  Torres  878. 

Praia  do  Angra  207. 

Praia  do  Kstreitö~87;-1. 

Praia  do  Forno  207. 

Praia  do  Furado  257. 

Praia  do  Pontal  2<54. 

Praia  Ferradura,  Bucht  204. 

Praia  Geriba,“  Bucht  264. 

Praia  Grande.  Ort  289. 
l’raia  Iriry,  Klip|ten  202. 

Praia  .Massambabu  26Hr 
Praia  Paidista  257. 

Praia  Perdido,  Bucht  204. 

Praia  .Sfio  Cristovjio  28o. 

Praia  Zimbo,  Sandzunge  201. 

Prata,  Gebirge  838. 

Protagi,  Flu.SsS  121. 

Puerto  Belgrano  57<>. 

Puerto  Benne  jo  .'>.54. 
l’ucrto  Borglu,  Ort  o-48,  .549. 

Puerto  Canaletas  54^ 

Fuerto  de  los  Inglezes  417. 

Puerto  del  Tuyu  440. 

Puerto  Deseado  <>28. 

Puerto  hlste,  Ort  545. 

Puerto  Gallegos  <»41. 

Puerto  Gomez,  Ort  549. 


Puerto  Madrvn  610. 

Puerto  .Melo  021. 

Puerto  Militär  578,  582. 

— Bahnlinien  .578. 

— Schiffsau.srüstung  579. 

I Puerto  Nuevo,  Ort  .5?i~ 

Puerto  Obligado.  Stadt  .54;3. 

Puerto  Pacheeo,  Ort  »55<% 

Puerto  Paraguayo  .5.54. 

Puerto  Kama llo  5437 
: Puerto  Kuiz,  Ort  541,  542. 

- Puerto  .Sau  Antonio  (San  Matias-Golf) 

I 008. 

- Puerto  San  .\iitonio  (S*  (ieorgs-Golf) 
, iillL 

I Puerto  San  Jose  600. 

Puerto  San  Julian  ff48. 

Puerto  San  Martin  549. 

Puerto  Santa  Cruz  0:*..5. 

Puerto  Santa  Elena  01.5. 

Puerto  Suarez.  Ort  556. 

; Puerto  Urquiza,  Ort  .5.52. 

; l’uno,  Untiefe  419. 
i Punta  Alta  572.  578,  579. 

' Punta  Ana  Maria  5527 
Punta  de  Chaparro  .525. 

Punta  del  Este  (La  PI  ata),  Hnk  411. 
i — Leuchtfeuer  412. 

I — Signalstatiou  412. 
i Punta  del  Este,  Kiff  415, 

1 Punta  del  Kodeo  4087^ 

I Punta  de  Roeha,  See  409. 

Punta  Desmidos  .561. 

Punta  Gorda  525. 

Punta  Indio,  Feuerschiff  474,  47.5. 

— Lootsen  475. 

— Nehelsigiial  475. 

Punta  Lar.*!,  Rlled¥  487. 

! Punta  Piedras  488,  443. 

— Feuerschiff  444. 

Punta  Pipa,  Loot.sen.station  (Bahia 
' Bianca)  .570,  579,  .580. 
j Punta  sin  Nombre  .572. 

I I’yramid,  Huk  671. 

, Pyramiden,  Rhode  <>11. 

^uadra,  Ort  137. 

0 Harter,  Hügel  565. 

Oueen  Charlotte,  Bucht  <>92. 

— Häfen  093. 

— Gezeiten  094. 

i Qneim.'ida  Grande,  Insel  309,  824. 

; Queimada  Pequena,  Insel  809,  823,  824. 

‘ Queimadas,  Inseln  809,  :428T 
, — Lothungen  :!24. 

, Quequen  (brande,  Fluss  .50.5. 

I — Ankerplatz  .5<’»0, 
i — Gezeiten  .50<T 

— Untiefe  560. 

Quiepe,  Insel  194. 

Quijarro,  Ort 
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Qiiilla,  Huk  ^8. 

Quilmes,  Dorf  4'.»0. 

— Huk  48L),  4VK). 

— Kirche  5ü0. 

Quiutano,  Inseln  <>2ö. 

Quiroga,  Huk  607. 

Rabbit,  Insel  69 1. 

Race,  Huk  679. 

— Gezeiten  (>S1. 

Race,  Klippen  68~>. 

Ruinn,  Huk 

Rana  Negra,  Gebüsch  .721. 

Rapa  Huk  ;i79. 

Rapoza,  Insel  249. 

— Leuchtfeuer  249. 

Rasa,  Huk  (La  IMata)  4-' 16. 

Rasa  Huk  (San  Ilias)  ö9-l,  .594,  .796. 
Rasa,  Insel  617. 

Raso,  Huehnn~4. 

— Kap  614,  61.7. 

Raton  Grande,  Insel  ;l.79. 

Ratos,  Insel  261. 

Ratteu-Inael  (Fernando  Xoroiilia)  112. 
Ratteninsel  (La  Plata)  422,  449. 

Raza.  Huk  (La  Plata)  417. 

Raza,  In.sel  (Ilusios- Huckt)  262. 

Raza,  Insel  (Guaratiba-Huk)  294. 
Raza,  Insel  (Rio  de  Janeiro)  270. 

— Leuchtfeuer  270. 

Real,  Fluss  172,  172. 

— Anker|ilatz  172. 

— Harre  172. 

— (7ezeiteii  1~2. 

— Huk  112 

— Landtuarkeii  172. 

— Leuchtfeuer  172. 

Real  de  San  Carlos  470. 

Recife,  Küstenriff  121,  1.28. 

Recife,  Hake  (ParanagnA)  :1^16. 
Redonda,  Huk  .79.7  -796,  .797,  .799. 
Redonda,  Insel  (Abrolhos)  222.  227. 
Redonda,  Insel  (Riode  Janeiro >269. 270. 
Redondo,  Dflne  4.29. 

Reef,  Fahrwasser  686. 

— Huk  68,7. 

— Insel  fi71. 

Reis  Magos,  Fluss  216,  227. 

Reis  Magos,  Fort  l22. 

Reis  Magos,  Leuchtfeuer  121,  122. 
Relainpago,  Klippe  470. 

Reinedios,  Inseln  .‘149. 

Reparo,  Hank  604,  6Q.7. 

Reparo,  Huk  629. 

Restiuga,  In.sel  127. 

Restinga  da  Marainhia,  Insel  294. 
Retiro.  Huk  (Huenos  Aires)  .7197 
Retiro,  Huk  (Itabapuaua)  2-72,  2-74. 
Richards,  Hafen  69.2. 

Richtungs-Hügel  (San  .Antonio)  604. 


■Rio  de  Janeiro  272. 

— Ankerplätze  280.  282.  . 

— •. Ansteuerung 

— Auskunft  292. 

— Hahnlinien  291.  u..  » 

— Barre  274. 

— Dampferlinien  291. 

— Dockanlagen  28*7.  • ,. 

— Dockkosten  287. 

— Gezeiten  281. 

— Hafenanlagcn  285. 

— Hafonordnung  287. 

— lIafenunkosten~23B± 

— Handelsverkehr  291.  - 

— Landinarken  272. 

— Leuchtfeuer  280.  .<  . 

— Lootsenwesen  281. 

— Quarantäne  282. 

— Rettungswesen  282. 

— Schitt’sausrüstung  292. 

— Schleppdampfer  281. 

— Stadt  2>9. 

— Strandungsplatz  28.7. 

— Telegraphenkabel  292. 

— Zeitball 

— Zollbehaudlung  282. 

Rio  Crrande  de  Helmonte  20-7. 
Rio  Grande  do  Norte  121. 

— Ankerplätze  122. 

— Ansteuerung  122.  : :• 

— Harre  122. 

— Betonnung  122. 

— Einsteuerung  12.2. 

— Gezeiten  122. 

— Landmarken  122. 

— Leuchtfeuer  121,  122. 

— Lootsenwesen  122. 

Rio  Grande  do  Sul  274. 

— Ankerplätze  .276,  :185. 

— Ansteuerung  :V6>. 

— Auskunft  292. 

— Harre  278. 

— Bahnlinien  290. 

— Hetoniiung  279. 

— Dampferlinien  .190. 

— Dockanlagen  288. 

— Einsteucrung  282,  286. 

— (iezeiten  278.  > 

— Hafeuanlagen  287. 

— HafeniinkosteiTTIHB. 

— Ilandel.sverkehr  290. 

— Landmarken  274. 

— Leuchtfeuer  2,77. 

— Lootsenwesen  277. 

— Quarantäne  28.7. 

— RettungsM'esen  278. 

— Schiffsau.srüstung  291. 

— Schleppdampfer  278. 

— Sign.ale  281. 

— Stadt  7ML 

— Telegraphenkabel  290. 
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Rii>  Grantle  tlo  Sul,  Was>ertiefeii  aut’ 
der  ßarre  87i>,  ini  ilufeii  :i^s. 

— Wasserwege  ins  Hinterland 

— Zollbehanalung  .'{86. 

Rio  Negro  ottö. 

— Ankerplätze  .M>7,  dpi.  | 

— Ansteucrung  öVM).  | 

— Barre  ötMt.  1 

— Eiusteuerung  ddö.  • 

— Gezeiten  'tö’S,  ö97.  j 

— l.andmarken  ö*Jo,  (>02. 

— Leuchtfeuer  51)7. 

— Lootseiiwesen  5*)7.  ' 

— Signale  5D8,  51)1).  } 

— Stadt  VyjJT. 

Rio  Pardo,  Ort  ;199. 

River  Harbour  0><5. 

Rivers,  Pik  1 

Robledo,  Inseln  t>‘2‘2.  ' 

Roca,  Ort  HQ2. 

Rocas  115. 

— Ankerplatz  lld. 

— Gezeiten  1 bi. 

— Leuchtfeuer  IIG. 

— Strom  lllj. 

Rocha.  Ort  4o9. 

— See  409. 

Rock,  Huk  6HH. 

Rodeo,  Hauingruppe  4M9,  44M. 

Rodgers,  Bank  222. 

Rodney,  Bucht  ODT. 

Rellin,  fluk 

Roman,  Schlachtanlage  529. 

Rosario,  Barre  4<»H.  ! 

— Fluss  4<>)). 

— Huk  46<). 

Rosario  de  Santa  Fö  .545. 

— Ankerplätze  .54.5,  ! 

— Auskunft  .5487  j 

— Hafenunkosten  547. 

— Handelsverkehr  .547. 

— Lootsenwesen  .547.  j 

— Schiffsausrüstung  548.  j 

— Schle)»pdampfer  .547.  i 

— Telegraphenkabel  o4S.  I 

W assertiefen  .5^42,  .545.  ^ 

Rosas,  Berg  481).  44.3.  ' 

Rosas,  Bucht  002. 

Rothe  Klippe  (S*  Georgs-Golf)  017. 
Rouen,  Bank  425. 

— Gezeiten  427. 

Round,  Insel  (Port  Louis-Rhede)  <556. 

— Insel  (King  George-Bucht)  691. 
Rons,  Kriek  691. 

Roy,  Kriek  <592. 

Royal-Charlotte,  Bank  206. 

Kubia,  Gebirge  (San  Blas)  592,  .598. 

— Gezeiten  •51)4.  j 

— Huk  .598.  ,594.  | 

Rubia,  Huk  <La  Plata)  408.  j 

Ruby  Knoll,  Untiefe  4717  I 


Ruggles.  Bucht  681,  682. 

— Insel  6>2. 

jSacfO  do  <»argau.  Bucht  254. 

Sacco  do  Xerne,  Durchfahrt  267. 
Sacri.ste,  Schlachtanlage  580. 

Saddle,  Insel  694. 

Saguassii,  Lagune  848. 

Sani,  Fluss  286. 

Sahipe,  Hügel  174. 

Sail,  Klippe  69T7 
Sal,  Huk  6717 
Salaberria,  Riff  615. 

Salado,  Fluss  (La  Plata -Münditng) 
488.  jm 

— Gezeiten  448. 

Salado,  Fluss  (Santa  Ff*)  .550. 
Salamanca,  Pik  625. 

Salgado.  Fluss  160. 

Salsa,  Fluss  20.57 
Salto,  Sta<lt  581,  582. 

Salto  del  Apipe,  Ort  .5.58, 

Salto  Gramle,  (^»rt  .58j?7 
Salvador,  Hafen  654. 

Salvador  (irande,  Huk  477. 

Sambaqui,  Huk  868. 

Samborombon,  Bucht  487,  488. 

— Ankerplatz  489. 

— Fluss  448. 

— Gezeiten  489. 

San  Antonio,  Bucht  1 15. 

San  .\ntonio,  (Gebirge  60.5. 

San  Antonio,  Hafen  (San  Matias-Golf) 
608,  604. 

— Ankerplatz  605. 

— Einsteuerung  604. 

— Gezeiten  60o 

San  .\ntoiiio,  Hafen  (S*  Georgs-(4olf) 
619. 

— .Ankerplatz  620. 

— (4ezeiten  620T 

— l.,andungsplatz  620. 

Sau  .\ntonio,  Halbinsel  619,  620. 

San  Antonio,  Kap  4536. 

— Gezeiten  487. 

— Leuchtfeuer  487. 

— Lothungeu  487. 

Sau  .Antonio,  Pass  555. 

San  .Augustin,  Bank  488. 

San  Hartolerneo,  Dorf  158.' 

S an  Ben  to,  1 1 u k ( Barra  G rande ) 159, 160. 

Kloster  1.59.  160. 

San  Beiito,  Kloster  (Pernambiieo)  bS7, 
LLL 

San  Blas,  Bank  .5.58. 

San  Blas,  Hafen  .590.  .591. 

— .Ankerplatz  598. 

— Ansteiieruug  598. 

— Bänke  596. 

— Betonnung  .592. 

— Gezeiten  5917 
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Sau  Carlos,  Fluss  081. 

San  Carlos,  llafou  081. 

Sau  Carlos,  Stadt  410. 

San  Cleiueute,  JUiciit  4:18. 

— Gozeiten  4:1s. 

Sau  Cleiueute,  Fluss  4:ii>. 

Sa  ml  bar,  Insel  680. 

Sau  IMogo,  Fort  177. 

Sau  I>oiuingo,  Herg  201. 

Sandy . Huk  107. 

.Sandvbay,  Palaud  072. 

San  tstev’au,  Hauk  0:i:l. 

San  Feruaudo,  Dock  •’ilD. 

San  Francisco,  Fluss  200. 

Sau  (Jabriel,  liake  52:». 

San  (iabriel,  Insel  4<'»0,  470. 

— Hetouuung  471. 

Sau  Gouvalo,  Kloster  1.V2. 

Sau  Gon^alo,  Ort  UH. 

San  Oon^alo,  lii>el  242. 

Sau  Oregorio,  Hauk  400. 

Sau  Gregorio,  Huk  400. 

San  Jose,  Harre  I.'l8. 

San  Jose,  Fort  JOl. 

San  Jose,  Hafen  000,  007,  008. 

— Ankerplatz  QUO. 

— (iezeiteu  000,  000, 

--  Stroiukabbeluug  000. 

Sau  Jose,  Huk  (Harra  Grande)  l'/J. 
San  Jose,  Huk  (La  PI  ata  - .Mündung) 
4.70,  4.52. 

Sau  ,Iose,  Kap  61,5, 

— Kirche  (Taiuandare)  158,  159. 

— Ort  AliL 

Sau  Jose  de  Porto  .4 legre  229,  23.'1. 

— -Ankerplatz  2::kj. 

Sau  Jose  Iguacio,  Huk  410. 

— Leuchtfeuer  411. 

Sau  Juan,  ßauingruppe  521. 

— Tief  522.  

Sau  Julian,  Hafen  0:12,  <>33. 

— (Gezeiten  0:J4. 

Sau  Loreuzo,  Stadt  .549. 

— Pass  .540. 

Sau  Marcello  do  Mar,  Fort  181,  182. 

— Leuchtfeuer  l8:l 

Sau  Mateo,  Fluss  229,  2:i4. 

— Barre  2:14. 

— Stadt  2a;i  2:14. 

Sau  Matias,  Golf  002,  604. 

— Gezeiten  5.y,  00:i. 

San  Miguel.  Fluss  (Maceiö)  106,  167. 

— Ankerplatz  167. 

— (>rt  100. 

Sau  -Miguel,  Fluss  (La  Plata)  466. 

— Fort  401,  4:10.  

San  Miguel  dos  -Milagros,  Dorf  126. 
Sau  Nicolas,  Stadt  -544. 

— Lootsen  544 

Sau  Pasqual,  Rill’  621. 

San  Pedro,  Hauk  .52:1. 


San  i'edro,  Hau  ingruppe  521. 

I — Flu.ss  470.  . 

I — Stadt  52>4,  543,  5.55 . 

I San  Pedro  -Vlcautara,  Insel  47:1. 

Sau  Roque,  Hucht{Leoiies,  Durchfahrt) 
619. 

— Huk  (Leoues,  Durchfahrt)  618. 

— Kap  1_^^ 

— Austeuerung  117. 

— Gezeiten  119. 

— Kiisteaistrom  119. 

— Leuchtfeuer  117. 

— Lothungen  118. 

— Riffe  I2ih 

— Durchfahrt  120. 

Santa  Anna,  Hank  522. 

— Inseln  257,  258,  2.59,  261. 

— -Ankerplatz  257. 

— Gezeiten  2577 
i — Kirche  259. 

I — Leuchtfeuer  2.57. 

I — Ort  (San  Miguel)  166. 

— Ort  (Imbitiiba)  57 1. 

Santa  Anna  dos  Remedios,  Ort  114, 115. 
Santa  Barbara,  Inseln  222,  225. 

— Leuchtfeuer  221,  225. 

Santa  Caudida,  Schlachtaulage  ,550. 
Santa  Casa  de  Misericordia,  Kranken- 
haus 290. 

Santa  Catharina,  Insel  555,  358. 

— Leuchtfeuer  565. 

— Quarantäne  :>66. 

Santa  Catharina-Stra-sse  555,  5.59. 

— Ankerplätze  :162,  :564. 

— Ansteuerung  :j61,  5651 

j — Betonnung  :16IT 

— tiezeiten  :i65. 

I — Laudinarken  :l()0. 

— Leuchtfeuer  565. 

— Lootseuwesen  :^65. 

— Schleppdampfer  :{<>6. 

— Telegraph  56.5. 

— Winde  56-5. 

Santa  t'ruz,  Barre  (Sepitiba-Bueht)  295. 

I — Dorf  295. 

I Santa  Cruz,  Barre  (Rio  Docc)  2:J6. 

— Flu.s.s  2:  »6. 

— Huk  ^ 

I - Ort  25L 

Santa  Cruz,  Bucht  (Kap  Sau  Jose)  615. 

— Gezeitenströme  615. 

Santa  Cruz,  Bucht  (Cabral-Bucht)  207. 

— Ankerplatz  208. 

— Ansteuerung  208. 

— Fluss  207,  2097 
1 — Gezeiten  209. 

~ Kirche  207,  208. 

— Ort  209.  210. 

Santa  Cruz,  Dock  (lusel  Cobras)  285. 
Santa  Cruz,  Flus.s  (.Argentinien)  65.5 
» Santa  Cruz,  Fort  (.Arvoredo-Insel}':i5 7. 
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Santa  Cniz,  Fort  267,  274,  275. 

— Leuchtfeuer  28ÖT 

Santa  Cruz,  Hafen  (Argentinien)  (v-tö, 
638.  

— Ankerplatz  637.  (*38. 

— Ansteuerung 

— Barre  6:^7. 

— Einsteuerung  (>37. 

— Gezeiten  639. 

— Ort  639,  640. 

Santa  Elena,  Hafen  015. 

— Ankerplatz  01.5, 

— (Jezeiten  0167 
Santa  Elena,  Halbinsel  010. 

Santa  Elena,  Ort  532,  552. 

Santa  F^,  Stadt  550. 

— Fluss  550. 

Santa  Isabela,  Sclilaclitanlage  530. 
Santa  Lucia,  Bank  405,  494. 

— Fluss  404,  4()5. 

Santa  Luzia,  Leuchtfeuer  240,  245. 
Santa  Maria,  Bank  481. 

Santa  Maria,  Fort  (Bra.silien)  179,  182. 

— Leuchtfeuer  182.  l^ci. 

Santa  Maria,  Huk  400. 

Santa  Maria,  Kap  (La  Plata)  408. 

— Ankerplatz  409. 

— Gezeiten  4107 

— Leuchtfeuer  409. 

Santa  Maria,  Ort  3i99. 

Santa  Maria  a Cruz  Alta,  Ort  399. 
Santa  Martha  (Jrande,  Kap  309,  372. 

— Leuchtfeuer  372. 

Santa  Rosa,  Bucht  417. 

Santa  Thereza,  Fort  401. 

Santa  Victoria  do  Palinar  391. 

San  Tliom6,  Kap  255,  261.  277. 

— Bank  255,  25ti. 

— Leuchtfeuer  255,  277. 

— Strom  250. 

Santiago,  Fluss  480. 

— Barre  480.  48T7 

— Hafen  483. 

— Insel  4X1. 

— Kanal  483. 

Santo  Ago.stinho,  Kap  140  141,  153. 

— Leuchtfeuer  141,  15X 
Santo  Amaro,  Hügel  179,  180. 

Santo  Amaro,  Insel  308. 

Santo  Alberto,  Fort  182. 

Santo  Aleixo,  Insel  155,  156. 

— Ankerplatz  155. 

— Gezeiten  lö.V 

Santo  Antonio,  Bank  178,  179. 

— Fort  176,.  182, 

— Huk  174,  177,  206. 

— Kirche  177. 

— Leuchtfeuer  177,  179,  181,  183. 
Santo  Antonio,  Dorf  368. 

Santo  .Antonio  da  Rassaca,  Stadt  175. 
.Santo  Antonio  Grande,  Fluss  162. 


I Santo  Antonio  Merim,  Fluss  160. 

— Ort  16L 

Santo  Ignacio,  Fort  157,  158. 

Santos  308. 

— Ankerplätze  311,  313. 

— Ansteuerung  ~3Ö9~ 

— Auskunft  322. 

— Bahnlinien  32 1 . 
j — Ballast  317. 

— Dampferlinien  320. 

• — Dockanlagen  .319. 

— Feuerlöschwesen  314. 

— (Jezeiten  314. 

— Hafenanlagen  3I(>. 

— Hafcnunkosteri~rm». 

— Handelsverkehr  320. 

— Landmarken  3QS. 

— Leuchtfeuer  314. 

— Lootsenwesen  314. 

— (Quarantäne  315. 

— Seefischerei  321. 

— Schiffsausrüstung  321. 

— Schleppdampfer  314. 

— Stadt  319. 

— Telegraphenkabol  321. 

— Zollbehandlung  31.». 

Santos,  Bucht  3u7. 

Santos,  Insel  :j08. 

Santo  Tom^,  Ort  532. 

San  Vicente,  tiisel  534. 

.Silo  Christoväo,  Stadt  172. 

Säo  Christovao  (Vorstadt  von  Rio)  289, 
Sao  Domingo,  ()rt  289. 

Säo  Francisco,  BaiTe  3.39. 

— Fluss  3:38.  343. 

— Insel  3:38. 

— Kirche  :3:38,  :34-5. 

— Leuchtfeuer  :t40. 

Sao  Francisco,  Huk  167. 
i Sao  Francisco  do  Xorte,  Fluss  H>8,  169. 

: — Ankerplatz  168, 

— Barre  168. 

— (Jezeiten  168. 

j — Leuchtfeuer  16x. 

' Säo  Francisco  do  Sul  :3:38. 

— Ankerplätze  :139,  f345. 

I — Allsteuerung  3-39. 

— Auskunft  .349. 

— Barre  3:39. 

• — Dampferlinieii  348. 
f — Doc  kau  lagen  :347. 

— Einsteueruiig  :34:3. 

— Gezeiten  :Uo. 

— Hafenan lagen  :346. 

— Hafcminkosteir~3T7. 

— Handelsverkehr  :348. 
j — l.,andmarken  :3:3h. 

I — Leuchtfeuer  340. 

— Lootseii wesen  :340. 

— (Quarantäne  345. 

: — Seefischerei  :34s. 
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S'o  Francisco  do  Sul , Schiffsaus*  | 
rüstimg  848. 

— Schleppdampfer  340. 

— Stadt  -MT. 

— Z illbehandlung  :44.i. 

SiJo  (Gabriel,. Staut  800,  399. 

SHo  (Jonvalo,  Fluss  89l. 

Sito  Jo.”40,  Fluss  262. 

S.Tio  Joilo,  Fort  280. 

Silo  Joao,  Hafen  188. 

Silo  Joilo  da  Harra,  Ort  2.54. 

— Leuchtfeuer  25.5. 

Silo  Jeronymo,  Kohlenminen  899. 

Silo  Jorge  dos  Ilheos,  Rhede  ~2Dfr. 

— Ankerplatz  201. 

— Aiisteuening  201. 

— Fluss  2t>0.  2< i27 

— Gezeiten  202. 

— Kirche  201,  202. 

— Stadt  200,  202. 

Silo  Jose  do  iNorte  874,  885. 

— Ankerplatz  :185. 

— Kirche  875. 

— Lootsenwesen  :t77. 

— Stadt  .890. 

Silo  Louren^o,  Fluss  (Silo  Jo.s^  do 
Norte)  891. 

Silo  Lourenyo,  Fluss  (Paraguay)  .554. 
Silo  Lourenvu.  Kolonie  .891. 

Silo  Luiz  lie  (^aceres,  Ort  .5.56, 

Silo  Pedro  do  Sul,  Stadt  874,  889. 

S.7o  Salvador  (liahia)  176. 

S.5o  Sebastiilo,  Dorf  ('l'ijucas- Fluss) 
8.56. 

S.5o  Sebastiuo  8t K). 

Silo  Sebastiilo.  I birchfahrt  278, 80.5,807. 

— Ankerplatz  806. 

— .\n Steuerung  8q.5. 

— Gezeiten  8U6. 

Silo  Sebasti.To,  Huk  267. 

Silo  Sebastiilo,  Insel  278,  808. 

— Leuchtfeuer  .‘U>4. 

— Schiffsausrüstung  8<)4. 

— l'e  1 egrap he n ver bi  nd  u n g 804. 

— f >rt  80L  :106. 

Silo  Sebastiilo.  Kirche  806. 

Silo  Vicente.  Fluss  809. 

Siipiatiba,  Hügel  2<>9. 

Sara,  Hank  418. 

Saracura,  Insel  .801. 

— Klippe  801. 

Sarandi.  Huk  418.  4.82,  4.*>0,  4.52. 

.Sarina,  Klippe~in9. 

.Sariniento.  Bank  j'»44. 

Sarmiento.  Kolonie  62.5. 

.Sattelb(‘rg  189.  l.yi, 

Saturday,  Huk  674. 

Sauce,  Fluss  4<i*'. 

Sauce,  Hafen  467. 

— llafenanlagen  4<i7. 

— Hafenuiikosteii~Il7r. 


Sauce,  Leuchtfeuer  467. 

— Schiffsausrüstung  468. 

— Huk  467. 

Sauce, Signalstation  (Bahia  Blanca)571. 
Saude,  Dock  285. 

— Huk  2>i.5. 

i Saunders,  Insel  6S9. 

: Schiff-Insel  (S‘  Georgs-Golf)  617. 
Schildkrötenklippe  1.55. 

Schlicktief  424. 

' Schwarze  Klippen  669. 

Schwarzer  Fluss  1.58. 

Schwestern,  Abhänge  602. 

Seadog,  Insel  69t>. 

. Seal,  Bucht  671. 
t — Huk  664. 

. — Insel  671. 

— Klippen  (Port  Stanlej^)  «>57. 

— Klippen  (G rey- Du rchfahr t)  695. 
.Scalers,  Bucht  (^6. 

Sea  Lion,  Inseln  t>50.  674. 

— Klippen  (Berkeley-Sund)  6.56. 
Sebastiilo  Gomez,  Kiff  22.5,  2287 
Soca,  Insel  40<). 

Sedge,  Insel  t>85. 

Seebären,  Bucht  681,  682. 

1 — Gezeiten  6.82. 

Seehund,  Insel  <>28,  629. 

Seehund,  Klippe  628. 

Seelöwen,  Insel  689. 

Seelöwen,  Klippe  622. 

Sella,  Huk  807. 

. Sellada,  Berg  189,  158. 

Selleiro,  Hügel  184,  186,  186. 

— Huk  m 

i Sena.  Huk  294 
Sejietiba,  Huk  812. 

Sepitiba,  Bucht  2ir4,  296. 

I — .Ankerplätze  2tW5. 

— Einsteuerung  29-5. 

— (4ezeiten  29ti. 

~ Huk:üiiL 

’ — .Stadt  295. 

Scquarema,  Dorf  269. 

Secjueira,  Ort  87.57 
Serenhehen,  Fluss  195. 

Sergipe,  Fluss  (Rio  V’^asabarris)  172. 
Sergipe,  Fluss  {Bahia)  190. 

Serigi,  Fluss  190. 

' Scrinhaem,  Fluss  1.5.5. 

I — Huk  L55. 

’ — Ort  1 .5.5, 

. Sernainbitiba,  Insel  294. 
i Serpent,  Bank  .589. 

I Serra  Grande,  Berge,  1.98,  200. 

: Serra  Grande,  Huk  2007 
! Serrainby,  Huk  1.55. 

Setia,  Bake  892. 

— Bank  .892. 

Shag,  Hafen  <188. 

— Klippe  <1.50,  672. 
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Shag,  Klippe  (Argentinien)  t>82, 

— Klippe  (Falkland)  tt^Q,  672T 
Shallow,  llafen  (>S9,  t»9:i 

— frezeitcn  H94. 

Shell.  Huk 

— Inselchen 
Shere.  Riff  199. 

Shingle,  Huk  <i29.  t>.‘18. 

Ship,  Hafen  (i-S9.  t>94. 

— (rezciten  <i9r) 

Shoal  Illutl'  t)l  1. 

Sholl,  Huk  (U44. 

Siltahuma,  Fluss  (Formosa-Bucht)  125. 

— Hügel  125. 

Sibahuina,  Fhi.^s  (Itapicuru)  174. 
Sierra,  Huk  <i0.j,  (kX?. 

Silla  Cliica.  Hügel  4110. 

Silla  Grande,  Hügel  419 ►. 

Sinos,  Fluss  :{99. 

Sioba,  Klippe  (Muta-Huk)  196. 

Sioba,  Ritf  (Kap  San  Roque)  120. 
Siriba.  Insel  22:1,  m 
Sirius,  Untiefen^2. 

Sister.s,  Klippen  67:1. 

Sitio  Forte,  Jlucht  297. 

Smylie,  Durchfahrt  69:1,  696. 

— Ankerplatz  696. 

Snake,  Bank  591, 

Suug,  Bucht  676. 

Sola,  ln.sel  616. 

Solis,  Insel  .52:1. 

Solls,  Klippe  417. 

Solis  Chico,  Fluss  417. 

Solis  Grande,  Fluss  417. 
Solis-'J’heater,  Leuchtteuer  45:1. 

Solo,  Insel  .52:1. 

Soinbrio,  Berg  :17:1. 

Soinbrio,  Bucht  :tu:i, 

Soriano,  Stadt  527. 

Sororoea,  Bank  (l’arahyba)  129. 
Sororoca,  Riff  (Ilh^o  GrandcyiTOl. 
Sororoea,  Riff  (Porto  Seguro)  210. 
Sororocu.ssu,  Ritf  1 94,  195. 

Sorrell,  Riff  62S. 

South,  Hafen  6H9,  694. 

South  .Ja.son,  Insel  69Ö. 

Sparrow,  Bucht  6.5S. 

— .Vnkerplatz  660. 

Speednxdl.  Insel  6V6. 

— Ankerplätze  677. 

— Schiffsausrüstung  678. 

Spiring.  Bucht  6:12. 

Sjdit,  Insel  690. 

Sporen,  Insel  621. 

S«|uib,  Huk  670. 

S*«  Anna,  Bucht  262. 

S*a  Anna,  (lebirge  262. 

Sta  Anna  de  Guarapari  249. 

Staats,  Insel  695 

S<«  Barbara,  Insel  284,  285. 

Stag,  Rhede  6.56. 


St 


S*»  Luzia,  Huk  2‘19,  24.5. 

— Leuchtfeuer  245. 

St»  Maria,  Fluss  2.19,  246. 

Stanley  s.  Port  Stanley*  650. 

St  Antonio,  Huk  .5:14. 

Starve,  Insel  .590. 

Staten,  Insel  651. 

Stephens  Bluff  697, 

Stephen.s,  Gipfel  69'^. 

Stephen.s,  Hafen  6977 
Stopple  .lason,  Insel  690. 

St  Francois  Xavier  de  Gaibu,  Fort  1.5B. 
Stop,  Bucht  696. 
nsel  697. 

’aul-Klippen  112. 

.andungsplatz  li:i. 

— Seebeben  li:i. 

— Strom  1 bl. 

Suape,  Fluss  1.5:»,  154. 

Süd-Barranca,  Abhänge  .59.5. 

— Hügel  59.5,  .597,  602. 

— Leuchtfeuer  .5957 
Süd-Couronne,  Sandinsel  2:11. 
Südwest-Insel  (St  Ceorgs-Golf:  617. 
Sul,  Barre  :126. 

Sulivan,  Hafen  67:1. 

Sulphur,  Bank  222. 

Superaguy,  Barre  :129. 

Surucu,  Insel  244 
Sussex,  Rhede  682. 

Swan,  Durchfahrt  679. 

— , Inseln  679. 

Sylvia,  Bank  (Abrolho.s-Bank)  222. 
S3’lvia,  Bank  (Lobos)  4i:i,  4L5. 
Svmonds,  Hafen  69:1. 


Tabak.s-Huk  (Fernando  Xoronba)  115. 
Tabatinga,  Dorf  (Busios-Huk)  124,  12.5. 
Tabatinga,  Dorf  (Pedras-Huk)  l:l4.~ 
Taboleiro,  Bank  :159. 

Tac.ami.  Insel  :171. 

Tacuinb.a.  Pass  .5-55. 

Tacuruva,  Insel  295. 

1 Tagus,  Klippe  482,  448. 

; Tafnhas,  Durchfahrt  225,  229. 

Taipus,  Hügel  19.5,  198. 

; Tajahi,  Fluss  :i50. 

Tala,  Baumgruppe  444. 

I Tamandar(5  157. 

— Ankerplatz  L57. 

— Einsteuerung  lüL 

— Gezeiten  1-58. 

I — Huk  157. 

I — Leuchtfeuer  1.58. 
i — Quarantäncstation  1.58. 

1 — Ort  158. 

1 — Trinkwassor  1.58. 
j Tamar.  Hafen  684. 

— Pas.s  684. 

Tamboretes,  Inseln  :i49, 

1 Tapado,  Ort  1:17. 
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TjipHgipe.  Hiicht  18*>. 

Tnpitiiiga,  Insel 
Taquaiidiiba.  Klippe  H:i5. 

Taqiiary,  Fluss  o9i». 

Tanri,  Fluss  1747 
Tartaruga,  Klippe  14’i. 

Tatuoca,  Fluss  l.H. 

Taypii,  Huk 

Tea,  Durclifalirt  69/),  696. 

— Insel  litMi, 

'reixeira,  Huk 

— Insel  lfcI4,  '1^''». 

'r«‘jucupapo,  Fluss  136. 

— Ort  136, 
l'ejuipe,  Dorf  200. 

Teiha,  lierge  169,  171. 

Terceira,  Dorf  ;i64. 

'l’erra  (l’Algodüo,  Kflsteiistrecke  198. 
Terra  das  Villas,  Insel  193. 

Tlioim^,  Huk  360. 

Tliree  Crowns,  Felsen  697. 

TiblTo,  Dorf  124,  125. 

Ti  ekle,  Fass  680! 

1'ide,  Insel  692. 

— Klippe  679. 

Tide  C'reekim 
Tierra,  Hank  441. 

Tierra  del  Fuego  651. 

1'igre,  Fluss  51.3,  519. 

'Figre,  Huk  47)o7 

— In.se I 46.57 

'rijueu,  Gebirge  273,  290. 

Tijueas,  Hueht  JV'iO. 

~ Fluss  :0>6 
'rijucas,  In.selii  274,  293. 

Tijueas,  Klippen  16Q7 
Tillv,  Rhede  62.5,  626. 

'ritnliahii.  Hueht  132. 

— Dorf  m 
'riinbahu,  Huk  133. 

'rimbeba.s,  Ritt’  218. 

Tinhare,  Insel  1917192. 

— Ort  193. 

Tipitinga.s,  Hank  361. 

'rol)aceo-Huk  (Fernando  Noroiihn)  115. 
Toledo,  Fluss  418. 

Tolosa,  Ort  486. 

Toinbo,  Huk  613,  614. 

T oque-l'oque, 'Insel  305. 

Toro,  Hank  573,  5867 
'l’orre  de  Avila,  Klippe  174. 

'I’orres,  Berge  373. 

— Leuchtfeuer  373. 

1'orres,  In.seln  406. 

'I'orres  de  Abrantes,  Hügel  17.5. 
'Foupeiras,  Inseln  260. 

'Fova,  Insel  622,  623T 

— .Ankerplätze  62:t. 

— Gezeiten  624. 

'Fower,  Fels  630. 

'Fowu,  Huk  692. 


Trahiry,  Fluss  124. 

Tramamlahy,  Berg  373. 

— Lagune  373. 

— Leuchtfeuer  373. 

Trainandahy,  Ort  373. 

Trancoso.  Dorf  2127 

— Fluss  21 ‘2. 

Trapiehe,  Fluss  262. 

"F rapixe,  Fluss  156. 

— Mühle  1.56. 

Trei(,*ao,  Bucht  126. 

— Dorf  126 

— Huk  126, 

Trelew,  Ort  61(). 

Tres  Cerros,  Hügel  4^jl. 

Tres  Henriques,  Klippen  361. 

Tres  Irmaos,  Hügel  171,  17' 3. 

Tres  Irmaos,  Inseln  :i59. 

Tres  Ficos  do  .Matheus  252. 

Tre.s  Funtas,  Kap  626. 

Trincheira,  Batterie~309. 

— HukÜlL 
Trinidad.  Insel  238,  239. 

— Gezeiten  2.‘18. 

Triste,  Inselcheii  672. 

Triste,  Hügel  614. 

Triton.  Untiefe  449. 

Tromba  GrandeTTväp  198,  199,  200. 
'Frombina,  Huk  198,  1997 
Tubarao,  Hueht  30*2. 

Tubar.MO,  Fluss  3727 

— Ort  3jU 

Tubaräo,  Huk  239.  240. 

Tneiiiho,  Insel  271. 

Tufted,  Hügel  477. 

Tiiiia,  Insel  4097 
Tupias.su.  Insel  193,  194. 

Turn,  Insel  672. 

Tussac,  Huk  (>-58. 

— Insel  666. 

Tu3’U,  Bank  4il7,  438. 

Tuj'u,  Fluss  44u. 

— Ort  440,  443. 

Twins,  Inselchen  687. 

Tj'ssen,  Durchfahrt  ünO. 

— Inseln  680. 

— Kelpstelle  679. 


iMiatuba,  Bucht  ^101. 

— Stadt  302. 

Ulloa,  Kap  624. 

Una,  Fluss  (BäTiia)  ^ 

— Lootseii  193. 

Una,  Fluss  (Imbetiba)  262. 

Uua,  Fluss  (Santos)  3'237 

Una,  Fluss  (Sao  Jorge^os  llheos)  203. 

Una,  Fluss  (Tamandare)  158. 

~ Stadt  l.~>8. 

Una,  Fluss  (Victoria)  248. 

Una  Mirim,  Fluss 
Unauima,  Bank  2227 

46  •• 
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Union,  Bucht  5?^9,  590. 1 

— Ansteuerung  589.  • 

— Gezeiten  590.  • 

Union,  Huk  (üH. 

Uranie,.  Klippe  655. 

Ureas  lio  l’ilotoT^^ff  1*21. 

Uruguay,  Fluss  ^V25. 

— Ansteuerung  .y24. 

— Lootsen  ä2(>. 

— Schiffsausrüstung  527. 

Uruguayana,  Ort  5^2. 

Urupira,  Insel  2947 
Usborne,  Berg  5507 

Valdes,  Hafen  t»19. 

— Insel  H19,  H2Ö7 

Valdes,  Halbinsel  559,  hÖh,-  608. 
Valdes,  Priel  603,  t)ü97 
Valen^a,  Ort  193. 

Varzea,  Ort  158.  • 

Vasabarris,  Fluss  169,  171,  172. 

— Ankerplatz  172.  ♦ • • 

— Barre  172. 

— Bucht  169. 

— Gezeiten  172.  * 

— Lootsenwesen  172. 

— Schleppdampfer  172. 

Velha-Barre  220. 

Vermelha,  Bank  207,  208. 

— Huk  ^ 210. 

— Riff  208,  2Ü9T 
Vermelho,  Fluss  175,  178. 

— Huk  175,  176. 

— Ort  177. 

Ventana,  Gebirge  565,  567,  568. 

Vera,  Bucht  614. 

V(!rde,  Huk  (Maceiö)  161,  162,  165. 
Vettor  Pisani,  Untiefe  139,  1407 
Viado,  Insel  339. 

Viana,  Inseln  624. 

Vianna,  Insel  *285. 

Vigosa,  Barre  22Ü7  *232.  j 

— Ort  ■ • 

ViQosa,  Riff  219,  2*25,  2:10. 

Victoria,  Bank  222. 

Victoria,  Hafen~6^. 

Victoria,  Insel  :103. 

Victoria,  Kirclie  177. 

Victoria,  Klippen  :145. 

Victoria,  Stadt  r Argentinien)  54.3.  . 

Victoria,  Stadt  (Brasilien)  2:16,  2:19,  247.' 

— Ankerplatz  24:i. 

— Hafen  246. 

Viedma,  Ort  601. 

Viejo  Cuaraim.  Schlachtanlajjce  .5.32. 
Villa  Constitucion,  Ort  .544,  5457 

— Lootsen  54.5! 

Villa  da  Barra,  Stadt  *2<j2. 

Villa  de  Salvador,  Ort  5.55. 

Villa  del  Pilar,  Ort  .5.54: 

Villa  Franca,  Dorf  554. 


Vilia  Maria,' Ort  556. 

Villa  Nova,  Lagune  .371. 

— Ort  37L 

' Villa  Npv’a  da  Princeza,  Ort  303. 

— Kirche  3.06. 

Villa  Oliva.  Ort  555. 

Villa  Real  de  la  Coneepcion,  Stadt  555. 
Villarino,  Huk  603,  604. 

Villa  Velha,  Ort  245. 

Villa  VilRta,  DoiT555. 

V’illegaignon,  Insel  "283. 

_ — Fort  *276,  282.  % 

— Leuchtfeuer  280. 

Viper,  Bank  591. 

Virgines,  Kap  641,  642,  643,  646. 

— Ankerplatz  64:5. 

— (iezeiten  64.57 

— Leuchtfeuer  643. 

Virgines,  Riff  644. 

Vogel-Insel  61337 

Volage,  Bank  (Itajahy)  3.50. 

Volage,  Bank  (Santa  Cruz)  637. 

Volta  Si  Antonio  .535. 

! Volunteer,  Huk  649,  655. 

Warrah,  Fluss  686. 

Watchman,  Kap  6:3:3. 

Weddell,  Huk  6:36711:38,  640. 

Weddell,  Insel  Ä ^ . ' 

i Weisse  Inseln  (Itapcmirim,  Fluss)  2.5*2. 
' Weisse  Klippen  449. 

Wells,  Huk  631,  TO: 

West-.\rm  674. 

W est-Gate  Post,  Bank  .569, 573,  .574, 57.5. 
; West,  Huk  675. 

— Insel  (Falkland,  Sund)  679. 
Westpoint,  Insel  687. 

I — Pass  6B6. 

Whale,  Durchfahrt  690. 

I Whaler,  Bucht  691. 

! — Gezeiten  6927 
t Whaler,  Pass  685. 

Wharton.  Hafen  682. 

: White.  Huk  666. 

— Klippe  6837 

White  Rock,  Bucht  679,  68*2. 

— Huk  683. . 

Wickham,  Gebirge  650. 

, William,  Hafen  6>;j77 
William,  Huk  6.55,  658. 

; — Insel  658 ■ 
i W^olf,  Insel  682. 

— Klippe  6.58. 

; Wood,  Bank  680,  699. 
j Wood,  Hfigell>33. 

Wood}',  Berg  69*2. 

Wreefe,  Insel  68:». 


Xavier,  Insel  .%9. 
Xenie,  Huk  2677 
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Ybicuy,  Fluss  534,  541. 

— Ort  .541.  . , 

Yeguas,  Huk  464. 

Y'orke,  Huk 

Zangeve.  Fluss  .5:34,  .536,  .537. 

Zärate.  Ort  M2,  .534,  .>-17,  540.  . • 
Zealous,  Ankerplatz  (I)ungenessj  647. 
Ziinbos,  Hiicht  ■t56. 

— Huk  .1.56. 


Zime,  Bank  '292. 

Zuckcrhutberg  ^La  Plata)  411,  4.31. 
Zuckerhut,  Berg  (Rio  de  Janeiro!  271, 

■ m ‘ — 

Zuckerhut,  Berg  (Trinidad)  238,  242. 
ZuckerliMtinsel  621. 

I ZuinHcas,  Durchfahrt  520. 

I Zuraita,  In.sel  .572. 

!' Zweite  Barranca,  Huk  .593,  .594. 
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Fiebes  lies  Fieber 
298  248  „ 282  248 
geograpische  lies  geographische 
Minuten  lies  Minute 
(’erro  Chico  oder  Navaro  lies 
Cerro  Chico  de  Navaro 
Vertonming  lies  Vertonung 
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